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1. Einleitung
Ziel  d iese r  Arbe i t  i s t  e s ,  e inen  Bei t rag  zur  Erhe l lung de r  Entwicklung de r
f ranzös i schen Deutschlandbi lder  se i t  1945 zu  le i s ten .  Zu d iesem Zweck habe  ich  dre i
f ranzösi sche  Mona tsze i t schr i f ten  ausgewer te t ,  d ie  fü r  den Ber icht sze i t raum noch n icht  auf
d ie  Vors te l lungen,  we lche  s i e  von Frankre i chs  größtem ös t l ichen  Nachbarn  ve rmi t t e ln ,
un te rsucht  worden  s ind .  Die  Auswahl  der  dre i  Ze i t schr i f ten  i s t  ke ineswegs  zufä l l ig :  La
Revue  des  Deux  Mondes  s t eh t  für  das  konserva t iv- rechts l ibe ra le ,  Espr i t  fü r  das
sozia l i s t i sch- l inks l ibe ra le  pol i t i sche  Lager ,  während Documents ,  Revue  des  quest ions
a l lemandes  e ine  mi t t l e re  Pos i t ion  e innimmt ,  so  daß  d ie  dre i  Publ ika t ionen  zusammen das
gesamte  demokra t i sche  Meinungsspekt rum Frankre ichs  abdecken,  mi th in  e in  pol i t i sches
Tr ip tychon b i lden .  Nähere  Hinweise  zur  Repräsenta t iv i t ä t  und  zum Einf luß  de r  Zei t schr i f ten
f inden s ich  in  den  d iese  Presseorgane  vors te l lenden Abschni t t en  2 .1 .1 . ,  2 .2 .1 .  und 2 .3 .
Ich  habe  mich auf  das  demokrat i sche  Meinungsspekt rum begrenz t ,  da  nur  innerha lb
von diesem e ine  p lura l i s t i sche ,  e rgebni sof fene  Diskuss ion  über  Deutschland s ta t t f indet .  Die
Deutsch landbi lde r  de r  Kommunis ten  oder  de r  ext remen Rechten  s ind  dagegen –  der  Natur
d ieser  pol i t i schen Gruppie rungen gemäß –  ihrer  Form nach n ich t  aufgefächer t ,  sondern
monol i th i sch ,  ihre r  Entwicklung nach von e iner  a l s  Ers ta r rung zu  bezeichnenden Kont inui t ä t
geprägt  und ihrem Inha l t  nach durchgehend ge rmanophob. 1
Der  Auswahl  de r  d re i  Ze i t schr i f ten  l iegt  neben  ihrer  Posi t ion ie rung im pol i t i schen
Spekt rum noch e in  zwei tes ,  ebenso wicht iges  Mot iv  zugrunde:  ih r  In teresse  an  Deutsch land.
Die  1829  ins  Leben ge rufene  Revue  des  Deux  Mondes  s t e l l t  von  ihren  Anfängen an
e ine  re iche  Fundgrube  an  Ur te i len  über  das  Nachbar land da r ,  was  schon andere  Forscher  zur
Untersuchung f rühere r  Jahrgänge  d ieser  Ze i t schr i f t  veran laß t  ha t . 2  Mi t  Rober t  d ’Harcour t
(1881-1965)  zäh l t  s ie  e inen de r  Pro tagonis ten  der  deut sch- f ranzösi schen Annäherung  zu
ihren  Mitarbe i te rn .
Die  se i t  1932  e rsche inende  Publ ika t ion  Espri t  hat  neben ihrem Gründer ,  dem
chr i s t l i ch-persona l i s t i schen Phi losophen Emmanuel  Mounier  (1905-1950) ,  noch mehrere
wei te re  Autoren  aufzuweisen ,  d ie  unmi t te lba r  nach,  manche  sogar  schon  vor  dem Kriegsende
für  d ie  Vers tänd igung zwischen Frankre ich  und Deutschland p lädie r t  haben.  Zu d iesen
Autoren  gehör t  auch  Joseph Rovan (*1918) ,  der  im Einsa tz  fü r  d ie  deut sch- f ranzösi sche
Versöhnung mi t  Al f red  Grosse r  (*1925)  b i s  heute  e ine  Ar t  Dioskurenpaar  b i lde t .
Die  Ze i t schr i f t  Documents ,  Revue  des  quest ions  a l lemandes  se tz t  s ich  se i t  ih re r
Gründung durch  den Jesu i tenpate r  und Mi l i t ä r see l sorger  Jean  du Rivau
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(1903-1970)  im August  1945  für  den  Dia log zwischen  Deutschland und Frankre ich
e in .  Ihr  Chef redakteur  i s t  se i t  1990 Joseph  Rovan.
Näheres  zum Gewicht  Deutschlands  im Gesamtspekt rum der  Ze i t schr i f t en  und  zum
quant i ta t iven  Verhäl tn i s  zwischen den  Ber ichten  über  d ie  pol i t i sche  und j enen  über  d ie
ku l ture l le  Entwicklung  des  Nachbar landes  wi rd  in  den Abschni t ten  2 .1 .1 . ,  2 .2 .1 .  und 2 .3 .
ausgeführ t .
Unte r  Deutschlandbi lde rn  vers tehe  i ch  genera l i s ie rende  Aussagen  über  Deutschland
und d ie  Deutschen bzw.  über  e inen  e inze lnen deut schen Staa t  und se ine  Bürger :
-  Die Deutschen s ind  mi l i ta r i s t i sch .
-  Die Deutschen s ind  ant imi l i ta r i s t i sch .
-  Die  Demokra t ie  de r  Bundesrepubl ik  i s t  nur  e in  Schönwet te rsys tem.
-  Die Westdeut schen  s ind  zu  überzeugten  Demokra ten  geworden.
-  In  de r  DDR wächst  e ine  fanat i sch  kommunis t i sche  Jugend heran .
-  Die  os tdeu tsche  Jugend or ient ie r t  s ich  an  den Kle idungs-  und Musikmoden des
Westens .
-  Die Bundesrepubl ik  wi rd  dem a t lan t i schen Bündnis  t reu  b le iben .
-  Die  Westdeut schen  g le i ten  in  den Neut ra l i smus ab .
-  Deutsch land ha t  in  Europa  e in  so lches  Gewich t ,  daß  es  s ich  der  Europä i schen
Wir t schaf t s-  und  Währungsunion  a l s  e ines  Vehike l s  zum Aufbau e iner  mone tä ren ,
wi r t schaf t l ichen und pol i t i schen Vorher rschaf t  über  Westeuropa  bedienen kann.
-  Deutsch land bes i tz t  n icht  das  Gewicht ,  we lches  es  ihm e rmögl ichen würde ,  auf  d ie
Wir t schaf t s -  und  Währungsunion  e ine  Hegemonie  über  d ie  Europä ische
Gemeinschaf t  aufzubauen.
Ich  habe  mich,  um den Umfang de r  Arbei t  n icht  ins  Ufer lose  anwachsen zu  la ssen ,
bewußt  auf  d ie  Auswer tung genera l i s ie render  Aussagen  beschränkt .
Daher  kommt  de r  ge r inge  Ste l lenwer t ,  welche  Fragen  de r  Kul tur  in  der  Arbei t
e innehmen,  denn genera l i s ie rende  Aussagen zur  deu tschen  Kul tur  f inden s ich  nur  in  Espr i t
und in  Documents  und dor t  auch nur  b i s  in  d ie  Mit te  de r  1960er  Jahre . 2 . 1  Aussagen  über  d ie
Qual i tä t  e inze lner  l i t e rar i scher  oder  k inematographi scher  Werke ,  d ie  n icht  genera l i s i e rend
auf  d ie  gesamte  deut sche
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Li te ra tu r  bzw.  F i lmkunst  über t ragen werden,  habe  ich  dami t  von an  Anfang an  mi t
vol le r  Abs icht  ausgeschlossen .
Auch im pol i t i schen Bere ich  bedeute t  d ies ,  daß  e ine  Aussage ,  d ie  n icht
genera l i s ie rend auf  die  Deutschen  ode r  Deutschland  über t ragen wi rd ,  in  der  Arbei t  ke inen
Pla tz  f inde t .  So  behandele  ich  in  meiner  Ber ichte rs ta t tung  über  d ie  Zei t schr i f t  Documents
die  Kampagnen de r  SPD und de r  Grünen  gegen das  f ranzösi sche  Kernkraf twerk  Ca t tenom
und gegen das  amer ikan ische  Raketenabwehrprogramm SDI  im Jahr  19862 . 2  nur ,  wei l  d ie
Zei t schr i f t  im Spät sommer  und  Frühherbs t  d ieses  Jahres  de r  Meinung  war ,  daß  d ie  SPD und
die  Grünen d ie  Bundestagswahlen  von  1987  gewinnen  würden 2 . 3  und  daß d iese  Par te ien
danach,  l eg i t imie r t  durch  Wil len  der  Mehrhei t  der  Wähle r 2 . 4 ,  d ie  Bundesrepubl ik  aus  ihre r
Wes tbindung  lösen  könnten 2 . 5 .
Was  d ie  Kr i t e r ien  der  Auswahl  des  in te rpre t ie r ten  Mate r ia l s  be t r i f f t ,  so  habe  ich  be i
der  Auswer tung der  Ze i t schr i f t en  n ich t  nach Art ike ln ,  sondern  nach Aussagen  gesucht .  So
geschieht  e s  zum Be isp ie l  of t ,  daß  e in  Ar t ike l ,  de r  e in  deut sches  Thema behandel t ,  abe r
ke ine  genera l i s ie renden  Aussagen über  Deutschland und d ie  Deutschen  enthä l t ,  unter  den
Tisch  fä l l t ,  während e in  andere r  Ar t ike l ,  der  Europa  oder  de r  wel tpol i t i schen Lage
insgesamt  gewidmet  i s t ,  e inen  re ichen  Er t rag  br ingt .  Der  e r s te  Fa l l  ha t  in  meinen Exzerpten
keine  Spuren  h in ter la ssen;  für  den  zwei ten  Fal l  möchte  i ch  d ie  25  Ar t ike l  anführen ,  welche
in  de r  Revue  des  Deux  Mondes  zwischen  der  Unte rze ichnung des  EVG-Ver t rags  am 27.  Mai
1952 und se inem Sche i te rn  in  der  Nat iona lve rsammlung am 30.  August  1954 dem Kampf
gegen se ine  Ra t i f iz ie rung d ienen . 2 . 6  Von diesen  25 Art ike ln  (davon werden  11 z i t i e r t 2 . 7  und
14 nur  e rwähnt 2 . 8 )  bez iehen s ich  l ed ig l i ch  3  in  ih rem Ti te l  au f  Deutschland. 2 . 9
Daß i ch  genera l i s ie rende  Aussagen über  Deutsch land und d ie  Deutschen n icht  nur  in
Ar t ike ln ,  d ie  d iesem Land und se inen  Bürgern  gewidmet  s ind ,  sondern  –  mi t  re icher
Ausbeute  -  übera l l  gesucht  habe ,  i s t  de r  Grund  da für ,  daß  d ie  Auswer tung der  d re i
Ze i t schr i f t en  zwei  Jahre  in  Anspruch genommen ha t  (August  1998 –  Ju l i  2000) .  Be im
Durchgehen von Ar t ike ln ,  d ie  s ich  in  ih rem Ti te l  weder  nament l ich  noch inhal t l ich  auf
Deutsch land und d ie  Deutschen bez iehen,  habe  ich  mich  an  Schlüsse lwör te rn  wie
„a l lemand(e ) (s )“ ,  „Al lemand(e) ( s)“ ,  „Al lemagne“ ,  „RFA“ und „RDA“ und  an  Namen
deutscher  Pol i t iker  or i en t i e r t .
Des  Ur te i lens  über  d ie  Richt igke i t  de r  Deutschlandperzept ionen der  d re i
Zei t schr i f ten  habe  i ch  mich bewußt  entha l ten .  Denn i ch  ha l te  e s  fü r  unfa i r ,  mich  über  d ie
Ansichten  von Menschen,  d ie  im Labyr in th  ih re r  j ewei l igen  Gegenwar t  den  r ich t igen  Weg
gesucht  haben,  aus  der  ex-pos t -Perspekt ive ,  das  he iß t  im Bes i tz  von Draufs ichten  auf  die
Labyr in the  vergangener  Gegenwar ten ,  zum Richter  zu  erheben.  Dies  um so  mehr ,  a l s  d ie
dre i  Ze i t schr i f ten  und d ie  in  ihnen
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schre ibenden  Autoren  s ich  im Rahmen des  Konsenses  über  d ie  demokra t i sche
Staa t s form bewegen .
Die  Wahrnehmungsperspekt iven (vergangene  Erfahrungen,  Vorur te i l e ,
In teressenlagen,  Se lbs tb i ld)  habe  ich  dor t  be rücksich t ig t ,  wo ich  auf  s ie  aufmerksam
geworden b in .  So  rühr t  d ie  Aufhe l lung des  Deutschlandbi ldes  von Espr i t  i n  der  zwei ten
Häl f te  der  1950er  Jahre  un te r  anderem daher ,  daß  das  Bi ld ,  we lches  s i ch  d ie  l inksl ibe ra l -
soz ia l i s t i schen Franzosen  von ihrem e igenen Land machen,  se i t  1954 un ter  dem
Alger ienkr ieg  le ide t . 2 . 1 0  In  de r  Deba t te ,  d ie  in  den  1990er  Jahren  um die  Europä ische
Wir t schaf t s-  und  Währungsunion  ge führ t  wird ,  t r i t t  d ie  Wahrnehmungsperspekt ive  an
mehre ren  Ste l len  deut l ich  hervor :
-  In  de r  Revue des  Deux Mondes  t re ten  j ene  Autoren ,  d ie  a l s
Regie rungsmi tg l ieder  an  der  po l i t i schen  Macht  t e i lhaben oder  a l s  hohe
Staa t sbeamte  unmi t te lbar  an  d ie  Weisungen der  Regierung gebunden s ind ,
ausnahmslos  fü r  d ie  Union  e in . 2 . 1 1
-  In  de rse lben  Zei t schr i f t  n immt  s ich  1994 der  gaul l i s t i sche  Pol i t ike r
Phi l ippe  Séguin ,  de r  a l s  Präs ident  de r  Nat iona lversammlung e in  re in
repräsen ta t ives  Amt  innehat ,  d ie  (Narren- )Fre ihe i t  he raus ,  gegen d ie  d ie
Währungsunion anst rebende  Pol i t ik  des  wie  e r  de r  gaul l i s t i schen Par te i
angehörenden Premiermin is te r s  Edouard  Bal ladur  zu  opponie ren . 2 . 1 2
Beze ichnenderweise  ha t t e  Bal l adur  se lbs t  ha t te  zwei  Jahre  zuvor ,  a l s  d ie
Gaul l i s t en  s ich  noch in  de r  pa r lamenta r i schen Opposi t ion be fanden ,  d ie
Währungsunion abgelehnt . 2 . 1 3
-  In  Espr i t  fordern  1994 zwei  unte r  dem Pseudonym Balamar  schre ibende
f ranzösi sche  Unte rnehmer  –  wahrschein l ich ,  we i l  ih re  Bet r i ebe  unter  de r
zur  Erre ichung der  Union be t r iebenen Pol i t ik  l e iden  –  e ine  Abkoppelung
des  Franc  von de r  Deutschen Mark und e ine  Rückkehr  zur  In f la t ionspol i t ik
der  1960er  und  1970er  Jahre . 2 . 1 4
Auf  das  Lie fe rn  von Basi s in format ionen  zu  den  wicht igs ten  pol i t i schen
Entwicklungen der  jewe i l igen  Epoche  habe  i ch  ve rz ichte t ,  da  d ie  Arbei t  für  den  h i s tor i sch
gebi lde ten  Lese r  geschr ieben i s t .  Bi l l igende  oder  mißbi l l igende  Ur te i le  über  Komplexe  wie
d ie  Europä ische  Ver te id igungsgemeinschaf t  oder  d ie  Europä ische  Wir t schaf t s -  und
Währungsunion zu  fä l l en  und s ich  dami t  von vornhere in  auf  d ie  Se i te  de r  Befürwor te r  oder
der  Gegner  e ines  d iese r  Projekte  zu  sch lagen,  s t and anges ich t s  me iner  Ent scheidung,  n icht
über  d ie  wiedergegebenen Meinungen  zu  r ichten ,  sowieso  außer  Be t racht .
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Bei  de r  Auswer tung de r  Zei t schr i f ten  habe  i ch  d ie  Antwor ten  unte rsucht ,  we lche
d iese  Publ ika t ionen auf  d ie  dre i  h in te r  ih ren  Aussagen über  Deutschland s tehenden
Grundf ragen geben :
-  Kann s ich  das  deut sche  Volk ,  unte r  dessen  Mil i ta r i smus,  Na t ional i smus  und
Expansion ismus Frankre ich  in  s iebz ig  Jahren  dre imal  ha t  l e iden müssen,  überhaupt
ändern?
-  Wie s ind  d ie  Deutschen heute?
-  Auf welchen Gebie ten  i s t  Deutschland e in  Vorb i ld  fü r  Frankre ich?
Es i s t  unschwer  zu  e rkennen,  daß d ie  Fragen nach dem Zei tpunkt  ihres  Auf t re tens
geordne t  s ind .
 Die  e r s te  Frage  wurde ,  wie  der  im Juni  1940 unmit te lba r  vor  dem deut schen
Einmarsch  in  Espri t  e r sch ienene  und dor t  im Mai  1945 e rneu t  abgedruckte  Ar t ike l
L’Al lemagne  e t  l ’Europe  von Alber t  Béguin 3  zeig t ,  schon zu  Beginn des  Kr ieges  aktue l l .
Die  zwei te  Frage  tauch t  schon wenige  Mona te  nach dem Ende des  Kr ieges  auf .
Die  d r i t te  Frage  wird  anges ich t s  der  Dynamik  de r  deut schen Wir t schaf t  se i t  de r
Währungsre form vom 20.  Juni  1948 immer  wieder  aufgeworfen .
Die  e r s te  Frage ,  d ie  ih rer  Herkunf t  nach  dem konserva t iv- rechts l ibera len  Lager
zuzuordnen i s t  und  d ie  im Deutschlandkonzept  De Gaul les  b i s  1949 mi t  „ne in“  bean twor te t
wi rd , 3 . 1  se tz t  gedankl iche  Vorent scheidungen voraus ,  d ie  zwischen  1870 und 1945 von de r
Mehrhe i t  de r  Franzosen  ge t rof fen  worden s ind . 3 . 2
Diese  Mehrhe i t  de r  Franzosen  ha t  zumindes t  mi t  dem Vorwurf  des  Expans ioni smus
nicht  ganz  unrech t  gehab t ,  denn
-  1870 konnte  s ich  das  f ranzösi sche  Volk  spä tes tens  zu  dem Zei tpunkt
angegr i f fen  fühlen ,  a l s  das  Tre f fen  von Ferr iè res  zwischen Ju les  Favre  und
Ot to  von  Bismarck,  be i  dem die  f ranzös i sche  Se i te  e ine  Beendigung des
Kr ieges  und e ine  f inanzie l le  Kr iegsen t schäd igung  angeboten  ha t te ,  wegen
der  deu tschen Forderung  nach  der  Abt re tung  Elsaß-Lothr ingens  e r fo lg los
gebl ieben war .
-  1914 mußte  Frankre ich  befürch ten ,  wenn es  s ich  –  wie  von Deutschland
geforder t  –  fü r  den Fa l l  e ines  deut sch- russ i schen Krieges  neu t ra l  e rk lä r te ,
durch  e inen  deut schen Sieg  über  Rußland in  e ine  ähn l iche  s t ra tegi sche
Lage  gebrach t  zu  werden,  wie  s i e  1870/1871  infolge  de r  Neut ra l i t ä t
Rußlands  und Öste r re ich-Ungarns  bes tanden ha t te .  Die  Pol i t ik ,  we lche
Deutschland  se i t  dem 6 .  Ju l i  1914 (B lankoscheck an  Ös te r re ich-Ungarn)
gegenüber  Serb ien  und dami t  gegenüber  Rußland be t r ieb ,
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-  konnte  insofern  a l s  e r s t e r  Schr i t t  n icht  nur  zur  Os texpans ion,  sondern  auch
zur  Westexpansion gewer te t  werden.
-  1939 ga l t  das  g le iche  für  den deut sch-polni schen Krieg .
Die  e r s te  Frage  f ragt  nach dem deut schen Volk ,  d ie  zwei te  nach den  Deutschen .
Diese  Begr i f fe  ve rwende  i ch  synony m im Sinne  von „die  Mehrhe i t  de r  Deutschen“ .  Die
dr i t t e  von mi r  aus  den  Aussagen der  Zei t schr i f ten  e rmi t te l t e  Grundfrage  f rag t  dagegen nach
Deutsch land  a l s  S taa t ,  denn h ier  geht  e s  meis tens  um s taa t l i che  oder  s t aa t l ich  geregel t e
Ins t i tu t ionen  (z .B.  das  Bundesverfassungsger ich t  bzw.  das  dua le  Ausbi ldungssystem im
Handwerk) .  Der  Sprachgebrauch der  Ze i t schr i f t en  i s t  sehr  unpräz i se .  Mal  wi rd  der  Begr i f f
Al lemagne  im Sinne  von l ’Eta t  a l lemand  ,  mal  im Sinne  von la  majori t é  des  Al lemands
gebraucht .  Of t  passen  auch be ide  Deutungen.
Das  re la t iv  grobe  Ras te r  der  d re i  Grundfragen war  no twendig ,  um aus  den
Zei t schr i f ten  angesich ts  der  Lückenhaf t igkei t  ihrer  Ber ich ters ta t tung  e inen  quant i t a t iv
angemessenen Er t rag  an  in te rpre t ie rbarem Mate r ia l  zu  gewinnen.  Wenn ich  zum Beispie l  fü r
den Ze i t raum von 1945 b i s  1950 nach der  Ber ich te r s ta t tung über  d ie  Bef re iung der
Konzent ra t ionslager ,  d ie  Ver t re ibung aus  den  Ostgeb ie ten ,  d ie  Nürnberger  Prozesse ,  d ie
Währungsre form,  d ie  deu tsche  Te i lung,  d ie  Verabsch iedung des  Grundgese tzes  und d ie
Gründung der  Bundesrepubl ik  gef ragt  hä t te ,  hä t te  i ch  immer  wieder  d ie  für  den Lese r
e rmüdende  Fes t s te l lung t re f fen  müssen,  daß  e in  bes t immtes  Thema in  e ine r  bes t immten
Zei tung en tweder  ga r  n ich t  behandel t  oder  nur  be i läuf ig  e rwähnt  wird .  Ich  wol l t e  jedoch in
e rs te r  Lin ie  e rmi t t e ln ,  was  d ie  Ze i t schr i f ten  schre iben ,  und n icht ,  was  s ie  n icht  schre iben .
Denn das ,  was  s ie  schre iben ,  i s t  mengenmäßig  begrenzt ;  das ,  was  s ie  n icht  schre iben ,  i s t
dagegen  ufe r los .
Warum e rk lä re  ich  es  n ich t  zu  e ine r  meiner  wicht igs ten  Fragen,  wie  s ich  d ie
f ranzös i sche  Deutschlandwahrnehmung se i t  1945 en twickel t  ha t ,  in  welchen Schr i t t en  und
veranlaßt  durch  we lche  Faktoren  s ich  h ier  Veränderungen e ingeste l l t  haben,  ob  d ie
Franzosen  auf  d ie  Deutschen oder  d ie  Deutschen auf  d ie  Franzosen  zugegangen s ind ,  oder
ob es  d ie  Macht  de r  Umstände  und  d ie  p rägende  Kraf t  de r  europäischen Ins t i tu t ionen
gewesen s ind ,  d ie  h ie r  e ine  Entwicklung anges toßen haben?
Wenn es  mein  Z ie l  gewesen wäre ,  d iese  Frage  zu  beantwor ten ,  hä t t e  der  Ti te l  meiner
Disser ta t ion  ganz  kurz  „Die  f ranzös i schen Deutschlandbi lde r  1945-1999“  ge laute t .  Ich  hä t te
ke ine  Zei t schr i f t en  ausgewer te t ,  sondern  mich  aussch l ieß l ich  auf  Sekundär l i te ra tur  zu
d iesem Thema ges tü tz t ,  das  he iß t  auf  de r  Grundlage  von Sekundär l i te ra tu r  e in  Werk de r
Ter t iä r l i te ra tur  geschr ieben .  Dies  wäre  zwar  vol lkommen leg i t im gewesen ,  abe r  in  meiner
Disser ta t ion  wol l te  i ch  e twas  anderes  tun:  ich  wol l te  ze igen ,  daß  i ch  e in  umfangre iches
Korpus  an
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Pr imär l i te ra tur  bewäl t igen ,  s t ruktur ie ren  und in  nachvol lz iehbarer  Weise  dars te l len
kann.
Nicht sdes toweniger  möchte  ich  d ie  Frage  an  d ieser  S te l le  mi t  e inem Zi ta t  aus
Gi lber t  Z iebura ,  Die  deut sch- f ranzös i schen Beziehungen se i t  1945,  S tu t tga r t  2 1997
dahingehend beantwor ten ,  daß  es  d ie  Macht  de r  Umstände  gewesen  i s t ,  welche  h ier  d ie
Entwicklung anges toßen  ha t :
Wicht ige r  a l s  a l le  Lehren der  Geschichte  i s t  de r  ebenso  e infache  wie
revolu t ionäre  Tatbes tand,  daß  de r  Zwei te  Wel tk r ieg  d ie  Bedingungen des
deut sch- f ranzös i schen Verhäl tn i sses  rad ika l  ve ränder t  ha t .  Se in
wel th i s to r i sches  Ergebnis  bes tand j a  da r in ,  daß  n ich t  nur  d ie  auf
ökonomischer ,  t echnologischer  und  mi l i tä r i scher  Über legenhei t  bas ie rende
Vormachts te l lung  Europas  in  de r  Wel t  unwiederbr ing l ich  ve rsp ie l t  worden
i s t ,  sondern  daß da rüber  h inaus  d ie  europäi schen Na t iona l s taa ten  aufgehör t
haben ,  d ie  in te rna t iona le  Pol i t ik  a l s  haupt sächl i che  Akteure  zu  bes t immen.
Ihre  ökonomische ,  mi l i t ä r i sche  und mora l i sche  Kraf t  war  1945 zerbrochen,
ob s ie  ins  Lager  der  S ieger  oder  de r  Bes ieg ten  gehör ten .  An d ie  Ste l l e  des
europäi schen  Gle ichgewicht s ,  mi t  dessen  Hi l fe  s i e  ve rgebl ich  versucht
ha t ten ,  ihre  Riva l i tä t en  notdürf t ig  zu  ra t iona l i s i e ren,  und  an  dem
jahrhunder te lang de r  Wel t f r i ede  gehangen hat te ,  t ra t  nun e in  g loba les
Gle ichgewicht ,  dessen  Machtgese tz  s i ch  auch  und gerade  Europa  unte rwer fen
mußte . 3 . 3
Die  Fo lge  davon war ,  daß  d ie  Bez iehungen zwischen Frankre ich  und
Deutsch land s ich  nun  zwangsläuf ig  auf  e iner  wel tpol i t i sch  unte rgeordne ten
Ebene  ans iede l t en  und daß  ihnen  dami t  von  vornhere in  für  d ie  Zukunf t  de r
größte  Tei l  ihrer  b i sher igen Sprengkra f t  genommen war  –  wie  immer  d ie
Pro tagonis ten  se lbe r  s i ch  ans te l len  und in  ih re  neuen Rol len  h ine inwachsen
mochten .  Der  Antagonismus  ha t te  s ich ,  unabhängig  von  den Be te i l ig ten ,
g le ichsam von se lbs t  re sorbier t ;  e r  ha t te  auf  jeden Fa l l  se ine  e lementars te
Exis tenzbedingung ve r loren ,  da  der  zen t ra le  S t re i tpunkt ,  näml ich  d ie
Ges ta l tung der  Machtverhä l tn isse  in  Europa im Sinne  der  maximalen
Durchse tzung de r  jewei l igen  Nat iona l i t ä t ,  schlech terd ings  obsole t  geworden
war .  Ke in  Wunder ,  wenn Ause inanderse tzungen zwischen  be iden ,  von denen
f rüher  Kr ieg  oder  Fr ieden abhingen,  je t z t  a l s  e ine  Ar t  Schat tenboxen
erschienen [ . . . ] .  [ . . . ] .
Wie  immer  fo lg te  auch d ieses  Mal  das  Bewußtse in  nur  zögernd den
objekt iven  Veränderungen . 3 . 4
[Es  fo lg t  e ine  Gegenübers te l lung der  Deutschlandkonzepte ,  welche
de  Gaul le  und d ie  Rés i s t ance  während des  Kr ieges  und in  der  unmi t te lbaren
Nachkr iegsze i t  ve r t ra ten , 3 . 5  e ine  Gegenübers te l lung,  d ie  s i ch  in  kurze r  Form
auch in  meiner  Disse r ta t ion  wiederf inde t . 3 . 6 ]
Al le  Ur te i le ,  welche  d ie  in  den  untersuchten  Zei t schr i f t en  schre ibenden Autoren
über  Deutsch land  fä l len ,  und  a l le  Ratschläge ,  welche  s ie  den für  d ie  f ranzösi sche
Deutschlandpol i t ik  Verantwor t l ichen  e r te i len ,  la ssen  s i ch  auf  expl iz i t e  oder  impl iz i te
Antwor ten  auf  e ine  oder  mehre re  de r  dre i  Grundf ragen zurückführen .
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Die  Ur te i le  und Ratsch läge  de r  Autoren  s ind  das  Produkt  der  Beschäf t igung  mi t  ganz
konkre ten  Problemen,  zum Be isp ie l
-  [1 . ]  de r  Entwick lung der  west l i chen Besa tzungszonen  zu  e inem neuen deut schen
Staa t ,
-  [2 . ]  de r  Wiederbewaf fnung,
-  [3 . ]  de r  Ste l lung de r  Bundesrepubl ik  in  den geplanten  europä i schen Gemeinschaf ten:
de r  Montanunion,  der  Europä i schen Ver te id igungsgemeinschaf t  und de r
Europäi schen  Wir t schaf t sgemeinschaf t ,
-  [4 . ]  de r  In tens iv ie rung der  deut sch- f ranzösi schen  Beziehungen unter  Char les  De
Gaul le  und Konrad Adenauer ,
-  [5 . ]  de r  Kr i se  d ieser  Beziehungen während de r  Kanzlerschaf ten Ludwig Erhard  und
Kur t  Georg  Kies ingers ,
-  [6 . ]  den  Wahler fo lgen  der  Nat iona ldemokra t i schen Par te i  Deutschlands  (NPD)
während de r  zwei ten  Hä l f te  de r  1960er  Jahre ,
-  [7 . ]  de r  Ause inanderse tzung de r  Deutschen mi t  ihre r  na t iona l soz ia l i s t i schen
Vergangenhe i t ,
-  [8 . ]  de r  Ostpol i t ik  der  soz ia l l ibe ra len  Koal i t ion ,
-  [9 . ]  dem in  den  1970er  Jahren  deu t l i ch  s ichtbar  werdenden wi r t schaf t l i chen
Ungle ichgewicht  zwischen  Deutschland  und  Frankre ich ,
-  [10 . ]  den  l inksrad ika len  Tendenzen in  den  Univers i tä ten ,  den  Gewerkschaf ten  und
den Regie rungspar te ien  während de r  e r s ten  Häl f te  de r  1970er  Jahre ,
-  [11 . ]  der  Reakt ion  des  Staa tes  und  de r  Bevölkerung  auf  den  Ter ror ismus ,
-  [12 . ]  den  paz i f i s t i schen und neut ra l i s t i schen St römungen in  den  1980er  Jahren ,
-  [13 . ]  der  S te l lung Deutsch lands  im Europa  de r  geplanten  Wir t schaf t s -  und
Währungsunion,
-  [14 . ]  den  deu tschen  Invest i t ionen  in  Osteuropa  se i t  dem Fal l  des  E ise rnen Vorhangs ,
-  [15 . ]  den  recht srad ika len  Verbrechen in  den  1990er  Jahren .
Bei  de r  Behandlung d ieser  Probleme s te l l en  s ich  d ie  Autoren  Lei t f ragen :
-  [1 . ]  Wird  de r  wes tdeut sche  Staa t  genauso  mi l i ta r i s t i sch ,  na t ional i s t i sch  und
expans ion is t i sch  wie  das  unte rgegangene  Deutsche  Reich  se in?
-  [2 . ]  I s t  d ie  Bundesrepubl ik  genauso  mi l i ta r i s t i sch ,  na t iona l i s t i sch  und
expans ion i s t i sch  wie  das  Deutsche  Reich?
-  [3 . ]  Wird  d ie  Bundesrepubl ik  durch  ih r  wachsendes  wi r t schaf t l i ches  und  zukünf t ig
auch mi l i tä r i sches  Gewich t  d ie  Hegemonie  über  Europa
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-  er langen?  Deute t  d ie  na t ional i s t i sche  Agi ta t ion  um die  Saar  auf  e in  wiedere rwachtes
deut sches  Vormachts t reben h in?
-  [4 . ]  I s t  d ie  Schaffung enger  deut sch- f ranzös i scher  Beziehungen s innvol l?
-  [5 . ]  Wem nütz t  d ie  Kr i se  der  deut sch- f ranzösi schen Bez iehungen?  Sagt  das  f ros t ige
Kl ima  auf  de r  Regie rungsebene  e twas  über  das  Verhä l tn i s  zwischen den Völkern
aus?
-  [6 . ]  En t s teht  in  Deutschland e in  neuer  Nat iona l soz ia l i smus?  Wie  s i cher  i s t  d ie
deut sche  Demokra t ie?
-  [7 . ]  Haben d ie  Deutschen aus  ih rer  Geschichte  ge le rn t?
-  [8 . ]  Nimmt d ie  Bundesrepubl ik  d ie  Trad i t ion  de r  Ver t räge  von Tauroggen und
Rapal lo  und  des  Hi t le r -S ta l in -Pakt s  wieder  auf?
-  [9 . ]  Droht  e ine  wir t schaf t l iche  Hegemonie  de r  Bundesrepubl ik  über  Westeuropa?
-  [10 . ]  Wird  d ie  deut sche  Demokra t ie  durch  Kommunis ten  ze rs tö r t  werden?  Oder  s teht
ganz  im Gegente i l  e ine  faschi s t i sche  Reakt ion  auf  d ie  l inks radika len  Tendenzen
bevor?
-  [11 . ]  I s t  d ie  Reakt ion  des  Staa tes  und der  wes tdeu t schen  Bevölkerung auf  den
Ter ror i smus  fasch is t i sch?  Is t  d ie  Bundesrepubl ik  überhaupt  noch e ine  Demokra t ie?
-  [12 . ]  Dr i f te t  d ie  Bundesrepubl ik  in  den  Neut ra l i smus  ab?
-  [13 . ]  Wird  d ie  Europä i sche  Wir t schaf t s -  und Währungsunion zu  e ine r  monetären ,
ökonomischen und po l i t i schen Vorherr schaf t  des  wiedervere in ig ten  Deutschlands
über  Westeuropa  führen?
-  [14 . ]  Droht  e ine  deut sche  Hegemonie  über  Osteuropa?
-  [15 . ]  I s t  d ie  deut sche  Demokra t ie  anges icht s  wachsender  soz ia le r  Prob leme  noch
s icher?  Oder  i s t  s i e  nur  e ine  Schönwet te rdemokra t ie?
Die  Sowje t i sche  Besa tzungszone  bzw.  DDR spie l t  in  de r  Ber ichte rs ta t tung de r  dre i
Publ ika t ionen,  wie  in  de r  f ranzös i schen  Presse  und in  den f ranzös i schen Deutschlandbi lde rn
der  Ze i t  von 1945 bi s  1990 ganz  a l lgemein ,  nur  e ine  ger inge  Rol le .
Wenn Autoren  e in  anderes  Deutschlandbi ld  ver t re ten  a l s  jenes  de r  Redakt ion  de r
Zei t schr i f t ,  in  de r  s ie  schre iben ,  habe  i ch  da rauf  h ingewiesen.
Aus  der  Dars te l lung geh t  auch hervor ,  wann d ie  Redakt ion  e ine r  Ze i t schr i f t  über
längere  Zei t  an  e inem Deutschlandbi ld  fes thä l t  (wie  j ene  der  Revue des  Deux  Mondes  an
dem Bi ld  e iner  mi l i ta r i s t i schen ,  na t iona l i s t i schen  und expans ioni s t i schen  Westdeut schlands
in  de r  e r s ten  Hä l f te  de r  1950er  Jahre )  und wann s ie  zwischen zwei  Deutsch landbi ldern
schwankt  (wie  jene  von Documents  in
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den 1980er  Jahren  zwischen dem Bi ld  e iner  bündnis t reuen und dem Bi ld  e ine r  in  den
Neut ra l i smus  abgle i tenden  Bundesrepubl ik) .
Die  Einte i lung des  54  Jahre  umfassenden Untersuchungsze i t raums in  d ie  in  den
Kapi te lüberschr i f ten  des  Haupt te i l s  der  Arbei t  benannten  und durch  Jahreszah len
abgegrenz ten  Abschni t t e  mark ie r t  ke ine  bruchar t igen Veränderungen der  Deutschlandbi lder ,
da  es  so lche  in  den  dre i  ausgewer te ten  Publ ika t ionen  n ich t  g ib t ,  sondern  r ichte t  s i ch  nach
den wicht igs ten  s ich  aus  der  in te rnat iona len  Po l i t ik  e rgebenden Anlässen  de r  Beschäf t igung
mi t  Deutsch land.
Auf  d ie  Si tua t ion  der  unmi t te lbaren  Nachkr iegsze i t  (1945-1950)  fo lg t  e ine
acht jähr ige  Per iode ,  in  we lcher  d ie  Themen der  Montanunion ,  de r  Europäischen
Ver te id igungsgemeinschaf t ,  de r  Saar  und de r  Gründung de r  Europä ischen
Wir tschaf t sgemeinschaf t  -  eng  mi te inander  verknüpf t  -  im Mi t te lpunkt  s tehen (1950-1958) .
Genauso  eng hängt  d ie  Ver t ie fung de r  deu tsch- f ranzös i schen  Bez iehungen durch  De  Gaul le
und  Adenauer  (1958-1963)  mi t  de r  durch  d ie  Ent täuschung über t r i ebener  Erwar tungen
ausge lös ten  Kr i se  d ieser  Bez iehungen (1963-1969)  zusammen,  so  daß  be ides  in  e inem
Kapi te l  ve re in t  i s t .  Die  nächs ten  zwei  Abschni t te  s ind  nach de r  deut schen Ostpo l i t ik  (1969-
1980)  und  dem deut schen Paz i f i smus (1980-1989)  benannt .  Die  Wiedervere in igung und die
von ih r  anges toßene  Schaf fung de r  Europä i schen  Wir tschaf t s -  und Währungsunion (1989-
1999)  b i lden  das  l e tz te  Kapi te l  des  Haupt te i l s  de r  Arbei t .
Jedes  d iese r  Kapi te l  bes teht  aus  d re i  Te i len ,  we lche  d ie  Namen der  dre i  un ter suchten
Zei t schr i f ten  t ragen.
Die  Länge  de r  verschiedenen Unterabschni t te  j ener  d re i  Te i le  l assen  e rkennen,  daß
e inze lne  Zei t schr i f ten  in  manchen  Per ioden de r  großen Pol i t ik  andere  Themen vorzogen .  So
beschäf t ig t  s ich  Documents  während de r  Jahre  von 1958 b i s  1969 vor  a l lem mi t  der  nach
1945 vol lzogenen  Abkehr  de r  Deutschen  vom Nat iona l i smus und  mi t  der  ab  1958  in tensiv
voranget r iebenen Aufa rbei tung der  na t ional sozia l i s t i schen Vergangenhei t .
Dem Haupt te i l  der  Arbe i t  gehen e in führende  Kapi te l  voran ,  d ie  d ie  ausgewer te ten
Publ ika t ionen vors te l len  und  im Fa l le  der  1829 bzw.  1932 gegründe ten  Ze i t schr i f t en  La
Revue  des  Deux  Mondes  und Espr i t  auch de ren  Deutschlandbi lde r  vor  1945 kurz  re fe r ie ren .
Der  Schlußte i l  faß t  d ie  Ergebnisse  de r  Arbei t  zusammen.
Die  Arbe i t  i s t  re ich  an  längeren  Z i ta ten ,  welche  d ie  voran-  oder  nachges te l l ten
in terpre t i e renden Passagen  unte rmauern  und e inen  ve r t i e f ten  Einbl ick  in  das  Denken de r
Mi ta rbe i te r  der  dre i  Ze i t schr i f ten  b ie ten  so l len .
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Der  Umfang der  Que l lenzi ta te  e rg ib t  s ich  aus  dem Thema der  Arbe i t .  Denn  in  d iese r
geht  e s  n ich t  um den rea len  Ablauf  de r  Geschichte ,  sondern  um Perzept ionen,  so  daß  d ie
Zi ta te  aus  de r  Pr imär l i te ra tur  schon für  s ich  sprechen .
Das  Kr i te r ium für  das  wör t l iche  Zi ta t  war  d ie  Br i l l anz  der  Formul ie rung de r  zur
Wiedergabe  bes t immten Abschni t t e .  Wie  d ie  Arbei t  ohne  Quel lenz i ta te  aussähe ,  ze igen  d ie
mi t  den  Anmerkungsz i f fe rn  669 b i s  676 mark ier ten  Abschni t te ,  in  denen  ich  wegen der
wenig  br i l l an ten  Formul ie rungen  de r  ausgewer te ten  Texte  auf  d ie  wör t l i che  Wiedergabe
verz ichte t  habe .
Dieses  Kr i t e r ium der  sprachl ichen  Schönhei t  ga l t  auch für  Zi t a te  aus  de r
Sekundär l i t e ra tu r .
Daß a l le  f ranzös i schen Zi ta te  im Ober text  überse tz t  s ind  und im Anmerkungste i l  in
der  Or ig ina l sprache  e r sche inen,  i s t  e in  Diens t  am Leser ,  de r  so  den  Ober text  aufzunehmen
vermag,  ohne  s tänd ig  von e ine r  Sprache  zur  anderen  wechse ln  zu  müssen,  und g le ichze i t ig
den Zugr i f f  auf  den  Or ig ina l tex t  und dami t  d i e  Mögl ichkei t  de r  Überse tzungskont ro l le  ha t .
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2. Die Zeitschriften
2.1. La Revue des Deux Mondes
2.1.1. Geschichtlicher Überblick
Die  Revue  des  Deux  Mondes  wi rd  im August  1829 gegründe t .  Den Beginn  ihres
Aufs t iegs  markier t  im Ju l i  1831 d ie  Übernahme der  Di rekt ion  durch  den  Schweizer  Drucker
François  Buloz  (1804-1877) ,  de r  d iese  Funkt ion  b i s  zu  se inem Tode  wahrnehmen so l l t e . 4
„ Ihre  Überzeugungen waren  jene  des  an  d ie  Macht  gekommenen  Bürger tums:  Ver t rauen in
den For t schr i t t ,  P re i sung der  indiv idue l len  Fre ihe i t  und Ver te id igung  de r  gese l l schaf t l i chen
Ordnung.“  (Brogl ie ,  Gabr ie l  de .  His to i re  po l i t ique  de  la  Revue  des  Deux  Mondes  de  1829 à
1979 .  Pa r i s  1979. ) . 5
Die  Revue  wächst  im Laufe  des  19 .  Jahrhunder t s  über  a l le  Konkurrenzunte rnehmen
hinaus . 6  Schon 1849 kann man d ie  „Revue des  Deux Mondes“  a l s  „ers te  a l le r  po l i t i schen und
l i te ra r i schen  Zei t schr i f ten“  beze ichnen,  „ in  de r  se i t  mehr  a l s  fünfzehn Jahren  a l le
Berühmthe i ten  des  Landes  schre iben“ . 7  Sei t  dem ers ten  Jahrzehnt  gehören dem
Redakt ionskomitee  unte r  anderen  George  Sand,  Al f red  de  Musse t ,  Sa in te-Beuve,  Gus tave
Planche ,  Vic tor  Cous in ,  Edgar  Quine t ,  Henr i  Blaze  de  Bury  und Char les  de  Mazade  an . 8  Ih r
Di rektor  Françoi s  Buloz ,  unter  dem d ie  Abonnentenzahl  s ich  von 1 .000 (1834)  auf  18 .000
(1874)  e rhöht , 9  „war  während  mehrerer  Jahrzehnte  e ine r  der  am bes ten  informie r ten  Männer
von Par i s .  Jeden Tag wurde  e r  von a l len  Se i ten  von Journa l i s ten ,  Par lamentar ie rn  und
Minis te rn  um Rat  ge f ragt . “  (Brogl ie ) . 1 0
Unte r  se inem Sohn Char les  Buloz  (Di rektor  von 1877  bi s  1893) ,  dem
Li te ra tu rkr i t iker  Fe rd inand Brunet iè re  (1893-1906) ,  dem Senator  Franc is  Charmes (1906-
1916) ,  dem Thea te rkr i t ike r  René  Doumic  (1916-1937)  und dem Journa l i s ten  André
Chaumeix  (1937-1944)  se tz t  d ie  Revue  i hren  Aufs t ieg  fo r t .  Die  Abonnentenzahl  be t räg t  1914
40.000  und e r re icht  1939 mi t  48 .000 ih ren  Höchs t s tand . 1 1  „Während der  Zei t  zwischen den
Wel tkr iegen wi rd  d ie  Revue  zu  e ine r  l i t e ra r i schen Ins t i tu t ion  und f indet  ihre  we i tes te
Verbre i tung.  S ie  i s t  das  Forum par  exce l lence  de r  El i ten  de r  Nat ion ,  d ie  Bas t ion  der
Autor i tä ten  der  Académie  f rança i se  sowie  jene r  aus  Pol i t ik  und Mi l i t ä r ,  immer  bere i t ,  d ie
bes tehende  Ordnung und d ie  Größe  Frankre ichs  zu  ver te id igen.  Indem s ie  ihre  Mi ta rbe i te r
fas t  ausschl i eß l ich  aus  d iesen  Mi l ieus  bez ieht ,  ve rb inde t  d ie  Revue des  Deux  Mondes  d ie
Zent ren  de r  Macht  –  de r  Macht  der  l i t e ra r i schen  Konsekra t ion  und auch der  pol i t i schen und
mi l i tä r i schen  Macht  –  zu  e inem Netzwerk  und schaf f t  e inen  an  den  Auffassungen de r
Rechten  ausger ich te ten  Or t  des
Austausches  und de r  Kontakte ,  der  gemeinsamen Bezugspunkte  und de r
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Verankerung de r  ge te i l ten  Wer te . “  (Karakat sou l i s ,  Anne.  Revue des  Deux Mondes .  In :
Ju l l ia rd ,  Jacques ;  Winock,  Michel  (Hgg. ) .  Dict ionnaire  des  in te l l ec tue l s  f rançai s .  Pa r is
1996. ) . 1 2
Nach de r  Nieder lage  von 1940 br ich t  das  Redakt ionskomi tee  de r  Revue  ause inander ,
da  ih r  Di rektor  André  Chaumeix  s ie  in  e in  Organ  de r  Vichy -Regierung ve rwande l t . 1 3  So
s te l l t  der  Germanis t  und  Deutschlandexper te  Rober t  d ’Harcour t  se ine  Mitarbe i t  e in .  Mi t  de r
Befre iung 1944 wi rd  d ie  Revue  verboten  und kann  ers t  am 1 .  Januar  1948 ,  nachdem s ich  das
Redakt ionskomi tee  un te r  Ausschluß  von  André  Chaumeix  und unte r  de r  Le i tung des  neuen
Direktors  Fi rmin  Roz  (1948-1954)  wiedervere in ig t  ha t ,  e rneut  e r sche inen.  Auch  Rober t
d’Harcour t  n immt  von Anfang an  se ine  Mi tarbe i t  wieder  auf .
Um die  feh lenden Jahrgänge  1945-1947 wenigs tens  t e i lwei se  zu  erse tzen ,  habe  i ch
die  Jahre  1946 und 1947 der  Ze i t schr i f t  Hommes e t  Mondes  ausgewer te t .  Hommes e t  Mondes
wurde  im Jul i  1946  gegründe t  und  i s t  am 1 .  Sep tember  1956  in  der  Revue des  Deux  Mondes
aufgegangen.
F i rmin  Roz  sowie  se ine  Nachfolger  Claude-Joseph Gignoux  (1954-1966)  und Jean
Vigneau (1966-1970)  können den Niedergang de r  Revue  in  den 1950er  und 1960er  Jahren
nicht  aufha l ten .  Dieser  i s t  ve rursach t  durch  d ie  Gründung qua l i t a t iv  hochwer t iger ,  an
angel sächs i schen Vorbi lde rn  o r ien t ie r te r  Tages-  und  Wochenzei tungen ,  wie  es  s ie  vor  dem
Zwei ten  Wel tkr ieg  in  Frankre ich  n icht  gegeben ha t .  Als  Bei sp ie le  se ien  Le  Monde  (1944)
bzw.  L’Express  (1953)  genannt .  Schon die  Vere in igung  von  Hommes e t  Mondes  mi t  der
Revue  des  Deux  Mondes  1956 i s t  e in  Ze ichen de r  Kr i se  des  Zei t schr i f t en typus  „Revue“ .
1966 be t rägt  d ie  Auf lage  der  Revue  des  Deux  Mondes ,  d ie  s i ch  1939 auf  52 .000  Exemplare
be laufen  ha t te ,  nur  noch 18.000 Exemplare . 1 4  Mi t  dem September  1968 geht  d ie  Revue ,
we lche  se i t  Ju l i  1831 ha lbmona t l ich  e r schienen  war 1 5 ,  zur  mona t l i chen Ersche inungsweise
über .
Die  Wende br ingt  1970 d ie  Umwandlung de r  Ze i t schr i f t  in  „die  Revue de r  Gaul l i s t en
der  e r s ten  Stunde ,  der  Männer  d ie  schon  1940 dem Genera l  nach London  ge folg t  s ind“
(Maur ice  Schumann,  Gas ton Pa lewski ,  Jacques  Souste l l e )  oder  d ie  ihn  in  de r  Rési s tance
unte rs tü tz t  haben (Miche l  Debré ,  Henr i  Frenay ,  Jean  Jaudel ) .  (Revue des  Deux Mondes ,
November  1985) . 1 6  Der  zu le tz t  Genannte  n immt d ie  Funkt ionen des  Di rektors  und des
Chef redakteurs  b i s  1991 wahr .  In  dem zwei ten 1 7  Amt  fo lgen auf  ihn  Jean Bothore l  (1991-
1995) ,  Bruno  de  Cessole  (1995-1999)  und Na tha l ie  de  Baudry  d’Asson  (ab  1999) .
Durch  d ie  Anlehnung an  den  Gaul l i smus  gewinnt  d ie  Revue  neue  Geldgeber ,  Leser
und Autoren .  Sie  wi rd  wieder  zu  e inem Forum hochrangiger  konserva t iv- rech ts l ibe ra le r
regie render  oder  s ich  in  der  Opposi t ion  be f indender  Pol i t ike r .  Während der  Be i t rag  von
Außenminis te r  Maur ice  Couve  de  Murvi l l e  im
Jahre  1961 1 8  e ine  Episode  geb l ieben war ,  e r sche inen se i t  1971  in  d ich te r  Abfolge
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Bei t räge  gaul l i s t i scher  und n icht -gaul l i s t i scher  konse rvat iv - rechts l ibera le r  Amts inhaber  und
Opposi t ionsver t re te r .  Im Laufe  ih rer  Amtsze i ten  a l s  Min is te r ,  P remierminis te r ,
Pa r lamentspräs ident  oder  S taa t sp räs ident  veröf fent l ichen  fo lgende  Persönl ichke i ten  Ar t ike l
in  de r  Revue  des  Deux  Mondes :  Jacques  Chaban-Delmas 1 9 ,  P ier re  Messmer 2 0 ,  Jacques
Chi rac 2 1 ,  Valéry  Giscard  d’Esta ing 2 2 ,  Raymond Bar re 2 3 ,  René  Monory 2 4 ,  Edouard
Bal ladur2 5 ,  Ph i l ippe  Séguin 2 6  und Char les  Mil lon 2 7 .
Se i t  1989 e rscheinen in  de r  Revue  auch  Ar t ike l  von  Pol i t ikern  des  Part i  Socia l i s te ,
ohne  daß  d ies  an  der  Or ien t ie rung der  Zei t schr i f t  e twas  ändern  würde .  Während ih rer
Amtsze i ten  a l s  Mini s te r  oder  Premiermini s te r  pub l iz ie ren  in  der  Revue des  Deux  Mondes
Michel  Rocard 2 8 ,  Jean-Pie r re  Chevènement 2 9  und Huber t  Védr ine 3 0 .
Die  Auf lage  der  Revue  be t rägt  heute  15 .000 Exempla re . 3 0 . 1
Das  Prof i l  de r  Ze i t schr i f t  wi rd  auf  der  In te rne t se i te  134  revues  de  psychanalyse ,
psycholog ie ,  ph i losophie ,  re l ig ions ,  débats  e t  idées  des  f ranzösi schen  Außenminis te r iums
kurz  und  t re f fend  charakte r i s ie r t :
„Die  Revue  des  Deux Mondes  in formier t  über  d ie  g roßen Fragen der  Gegenwar t .  S ie
s teh t  a l len  Disz ip l inen  of fen:  de r  Pol i t ik ,  der  Wir t schaf t ,  de r  Geschichte ,  de r  Ph i losophie ,
der  Re l ig ion,  den Künsten . . . “ 3 0 . 2
Diese  Aussage  i s t  gü l t ig  für  d ie  gesamte  Geschich te  de r  Ze i t schr i f t  von 1829 b i s
heute .  Die  e inz ige  nennenswer te  Veränderung innerhalb  des  Unte rsuchungszei t raums der
vor l iegenden  Arbei t  bes teht  in  de r  Abschaf fung de r  Presseschau zum Beginn de r  Jahres
1956.
Deutschland n immt in  de r  pol i t i schen Ber icht se rs ta t tung de r  Revue  e inen
bedeutenden Pla tz  e in ,  den  quan t i t a t iv  zu  messen e ine  methodisch  anspruchsvol le  und v ie l
Ze i t  e r fordernde  Aufgabe  wäre .  E ines  der  Ergebnisse  d iese r  Unte rsuchung bes tünde  nach
meinem Eindruck  in  der  Erkenntni s ,  daß  das  In te resse  an  Deutschland  in  der  unmi t te lbaren
Nachkr iegsze i t  und während de r  Diskuss ion  über  d ie  Wiederbewaffnung re la t iv  hoch i s t ,  von
der  Mi t te  de r  1950er  Jahre  b i s  um 1980  e ine  Ta lsohle  durchschre i te t  und an läß l ich  der
Debat ten  über  den  deut schen Paz i f i smus  und d ie  Gefahr  e iner  auf  d ie  europä i sche
Währungsunion gegründe ten  deu tschen Vorher r schaf t  über  Europa  wieder  e rkennbar
anste ig t .  Sowohl  d ie  po l i t i sche  a l s  auch  d ie  kul tu re l le  Entwick lung  Deutschlands  werden
regelmäßig  behandel t .  Was  das  Verhä l tn is  zwischen den Ber ich ten  über  d ie  pol i t i sche  und
jenen über  d ie  ku l ture l le  Entwick lung des  Nachbar landes  anbet r i f f t ,  so  überwiegen d ie
e r s ten  d ie  zwei ten  deu t l ich .
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2.1.2. Die Deutschlandbilder der Revue des Deux Mondes
vor 1945
Die Eins te l lung de r  Revue des  Deux Mondes  zu  Deutschland schwankt  b i s  1870
zwischen  Sympathie  und Abneigung.
Schon 1832 warnt  de r  His tor iker  Edgar  Quine t  (1803-1875)  vor  dem insbesondere  in
Preußen behe imate ten  deut schen Na t ional i smus:
Wenn wi r  an  Deutsch land denken,  s te l len  wir  uns  das  Deutschland
Frau von Staë ls  vor ,  [ . . . ] .  Aber  d ieses  Deutsch land ha t  s ich  gänzl i ch
veränder t  –  l e ider .
[ . . . ] .
Das  g i l t  besonders  für  Preußen .  Dor t  ha t  das  a l te ,  unpar te i l iche
Wel tbürger tum e inem zorn igen und  e rzürnbaren  Na t ional i smus  Pla tz
gemacht , [ . . . ] .  Dor t  ha t  d ie  Nat ionalbewegung zuers t  ihren  Fr ieden  mi t  de r
Macht  geschlossen ,  un te r  der  Bedingung,  daß  d iese  d ie  Provinzen Elsaß  und
Lothr ingen zurückerober t .  Die  p reußi sche  Regierung g ib t  ja  Deutsch land
das ,  wonach es  heute  am meis ten  dürs te t :  Ta ten ,  Lebenswirk l ichke i t ,  b re i te
In i t i a t iven;  s ie  e r fü l l t  über  Maßen se inen p lö tz l ichen  Wunsch  nach  Macht
und mate r ie l l e r  S tärke ,  [ . . . ] .  Auf  den  e r s ten  Bl ick  mag es  er s taunen,  daß  d ie
e inz ig  populä re  Regie rung  jense i t s  des  Rhe ins  d ie  e ines  absolut i s t i sch
verfaßten  Staa tes  i s t ;  abe r  d ieser  Absolut i smus  i s t  n icht  de r  s tumpfs innige
Absolu t i smus  Öster re ichs ;  es  i s t  e in  geschickter ,  ungemein  rühr ige r ,
t a tendurs t iger  Absolut i smus,  dem nur  noch  e in  Mann mi t  dem r icht igen  Bl ick
fehl t ,  de r  se inen  Kurs  s i cher  bes t immt ,  [ . . . ] . 3 1
[Welch  e ine  prophe t i sche  Gabe  –  dre iß ig  ( ! )  Jahre  vor  de r  Ernennung
Bismarcks  zum preußi schen Mini s te rpräs identen . ]
Diese lbe  Warnung f inde t  s ich  auch  am Ende des  Ar t ike l s ,  den  He inr ich  Heine  1834
in  de r  Revue 3 2  publ iz ie r t  und e in  Jahr  spä te r  e rneut  veröf fen t l i ch t ,  a l s  zwe i ten  Tei l  des  a l s
„Gegengewicht  gegen Mme de  Staë l“  (Hei tmann,  Klaus .  Das f ranzös i sche  Deutsch landbi ld
in  se iner  Entwick lung .  In :  Socio logia  In te rna t iona l i s  IV,  1966. ) 3 3  konzipie r ten  Werkes ,
welches  dense lben Ti te l  wie  das  1813 in  London und 1814 in  Par i s  e r schienene  Buch  d iese r
Autor in  t räg t :  De l ’Al lemagne . 3 4 :
Ih r  habt  von dem bef re i ten  Deutschland  mehr  zu  be fürchten ,  a l s  von
der  ganzen  he i l igen  Al l ianz  mi t samt  a l l en  Kroaten  und Kosaken .  […].  Es
mag in  Deutschland vorgehen,  was  da  wol le ,  [ . . . ] ,  ha l te t  Euch immer
gerüs te t ,  [ . . . ] . 3 5
„ Im Zei ta l t e r  de r  na t iona l s taa t l ichen  Bes t rebungen i s t  in  de r  ‚Revue  des  Deux
Mondes’  [ . . . ]  v ie l  d ie  Rede  von de r  ‚europäi schen Aufgabe’ ,  das  neue  Pr inz ip ,  das  neue
Recht ,  d ie  Idee  der  Zukunf t ,  d ie  Idee  des  Jahrhunder t s  oder  wie  immer  d ie  Sache  genannt
wi rd  [z .B.  espri t  cons t i tu t ionne l 3 6 ,  droi t  cons t i tu t ionne l  moderne 3 7 ] ,  zu verbre i ten .  Die
süddeut schen  Staa ten ,  d ie  s ich  der  ‚ Idee ’  recht
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entgegenkommend ze ig ten ,  werden von de r  ‚Revue’  mi t  f reundl ichen Worten  ge radezu
verwöhnt 3 8 . “  (L inkenhe i l ,  Rol f  Die te r .  Die «  Revue  des  Deux  Mondes  »  und Deutsch land.
Ze i tgenöss i sche  f ranzös i sche  Kommentare  zu  den  pol i t i schen Vorgängen in  und um
Deutsch land  der  Jahre  zwischen 1830 und 1871 .  Schramberg /Schwarzwald  1962 . ) . 3 9
Ganz  anders  d ie  Beur te i lung Preußens :
„  ‚La  Prusse  es t  au jourd’hui  la  t ê te  du  corps  ge rmanique’ 4 0  s t e l l t  Lerminie r  [1835]
fes t .  Doch d ie  p reußi sche  Monarch ie  suche  d ie  Vorherr schaf t  in  Deutschland  zu  gewinnen,
ohne  d ie  Idee  des  Jahrhunder t s  ve rwi rk l ichen zu  wol len;  s i e  bemühe s ich ,  e in  Nat iona l s taa t
zu  werden ,  n icht  aber  e in  na t iona le r  Ver fassungss taa t . “  (L inkenhe i l ) . 4 1
E in  kr ieger i scher  Konf l ik t  mi t  Preußen sche in t  Lerminie r  unausweichl i ch :
„Eines  Tages ,  so  mein t  Lermin ier ,  werden Frankre ich  und Preußen a l le in  schon
wegen der  Bes i t zungen  am Rhein  aufe inanders toßen.  ‚ I l  y  aura  nécessa i rement  une
émula t ion  a rden te .  A qui  l a  pa lme de  l a  c iv i l i sa t ion  e t  de  l ’ in te l l igence  ?  à  qui  un  jour  le
pr ix  du  combat  ?  On peut  d i re  de  la  r ive  du  Rhin  comme de  la  success ion  d’Alexandre  :  ‘Au
plus  d igne . ’  ’ 4 2 . “  (Linkenhe i l ) . 4 3
„Wir  müssen  uns  e inen  Abschni t t  l ang  mi t  e inem Begr i f f  be fassen ,  de r  in  de r  ‚Revue
des  Deux Mondes’  jedesmal  dann gebraucht  wird ,  wenn von den  Auswüchsen und
Verfeh lungen des  deu tschen Geis tes  d ie  Rede  i s t ,  von  jenen Auswüchsen näml ich ,  aus  denen
der  Super io r i tä t sanspruch der  ge rmanischen  Rasse  geboren  wurde .  Zwar  i s t  in  der  e r s ten
Hälf te  des  19 .  Jahrhunder t s  und auch b i s  wei t  in  d ie  zwei te  Häl f t e  h ine in  [nur  b i s  1870  –
M.K. ]  das  Verhäl tn i s  der  ‚Revue’  zu  Deutschland f reundl ich ,  doch  ha t  bere i t s  im Jahre  1842
Edgar  Quinet  den  Begr i f f  der  ‚Teutomanie ’  geprägt ,  deren  e r  Deutsch land bezicht ig t .
Teu tomanie  i s t  mehr  a l s  e in  Ausdruck für  d ie  Tät igke i t  und den Versuch ,  e inen  deut schen
Staa t  und  deut sches  Volks tum aus  ge rmanischen Remini szenzen be leben  zu  wol len;
Teutomanie  i s t  damals  in  Frankre ich  schlech th in  zum Begr i f f  fü r  d ie  deut sche
Überhebl ichkei t  geworden .“  (Linkenhei l ) . 4 4
Nach Quine t  kompensieren  d ie  Deutschen mi t  de r  Teutomanie ,  we lche  s i ch
vornehml ich  in  e inem häß l ichen Verhal t en  gegenüber  Frankre ich  äußer t ,  d ie  Er innerung an
d ie  ge i s t ige  und  d ie  po l i t i sche  Hegemonie  Frankre ichs  über  Deutschland im 18.  und f rühen
19.  Jahrhunder t  sowie  das  Bewußtse in  ihres  E ingesch lossense ins  durch  Rußland  und
Frankre ich  zu  Lande  und durch  England  zur  See . 4 5
„Das  Kapi te l  f inde t  se inen  Abschluß  in  versöhnl ich  ges t immtem,  konst i tu t ione l lem
Opt imismus.  Nur  d ie  Fre ihe i t ,  sag te  Quinet ,  werde  Deutschland von de r  Teutomanie  he i l en
und es  zu  se inem ihm e igenen Genie  zurückführen können.“  (L inkenhe i l ) 4 6 :
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Möge Deutschland so  schnel l  wie  mögl ich  zu  se inem natür l ichen
Genie  zurückf inden.  [ . . . ] .  Möge vor  a l lem d ie  He imat  Gutenbergs  endl ich  das
Recht  e rwerben,  zu  schre iben  [Kr i t ik  an  de r  Zensur ] ;  de r  Ge i s t  ve rs te ig t  s ich
im Se lbs tgespräch;  e r  ve r fä lscht  s ich  un te r  der  Maske . 4 7
1843 „beur te i l t  Sa in t -René  Tai l landie r  d ie  ge is t ige  S i tua t ion  Deutsch lands  [ . . . ]
fo lgendermaßen:“  (L inkenhei l ) 4 8
Ich  weiß  ke ine  Worte  um diese  Mischung zu  beschre iben  aus
abs toßendem Mater ia l i smus  und ra f f in ie r tem Myst iz i smus ,  aus
schwerfä l l iger  Pedanter ie  und  lächer l i cher  Se lbs tgefä l l igke i t ,  aus
scholas t i scher  Überhebl ichke i t  und unverschämter  Le icht fe r t igkei t .  Auch
weiß  ich  e inen  so  großen  Lärm in  e ine r  so  g roßen Leere  n icht  zu  e rk lären . 4 9
Derse lbe  Autor  schre ib t  1849 das  Sche i t e rn  der  deut schen Nat ionalve rsammlung  de r
a l lzu  langwier igen,  akademischen Diskuss ion  der  Grundrechte  zu :5 0
Die  Versammlung ve r lor  dabei  wer tvol l e  Zei t  für  e in  kümmerl iches
Ergebnis .  [ . . . ] .  Sechs  lange  Mona te  metaphys i scher  Debat t en  [ . . . ] .  Woher
kommt  d ie  Verwi r rung des  heut igen  Deutschlands ,  woher  kommt das
unwider ruf l i che  Sche i te rn  des  Frankfur te r  Par laments ,  wenn n ich t  von d ieser
b l inden  Verbohr the i t ,  s ich  mi t  scholas t i schen Theor ien  zu  beschäf t igen
sowie  ohne  Sorge  um die  Wirkl ichke i t  nur  Abst rakt ionen und Formeln
nachzujagen?  [ . . . ]  akademische  S i tzungen [ . . . ] .  Solchera r t  i s t  d ie
Leicht fe r t igke i t  der  Pedante r ie  be i  d iesem a l s  so  bedächt ig  ge l tenden Volk ,
[ . . . ] . 5 1
Am 1.  Januar  1862 „begrüßt  Edouard  Simon das  Ergebnis  de r  [p reußi schen
Landtags- ]  Wahlen  von 1861 a l s  [ . . . ]  S ieg  de r  l ibe ra len  Kräf te  [ . . . ]“  (L inkenhe i l ) 5 2 ,
r egi s t r ie r t  aber  besorg t ,  noch vor  de r  Ernennung Bismarcks  zum preußi schen
Minis te rpräs identen ,  daß  v ie le  Deutsche  d ie  innere  Zerr i s senhe i t  ih res  Landes  durch  e inen
europäi schen  Kr ieg  überwinden wol len:
Man kann ke ine  Episode  der  inneren  Gesch ichte  Deutsch lands
s tudie ren  –  g le ichgül t ig ,  ob  es  s ich  um das  Hande ln  der  Regie rungen oder
der  Pa r te ien  hande l t  –  ohne  s tändig  auf  Kr iegsgedanken zu  s toßen.  Das
Chaos  de r  Meinungen und  der  In te ressen  i s t  so  unen twir rba r ,  [ . . . ] ,  daß  v ie le
Geis te r ,  d ie  mehr  von der  Leidenschaf t  a l s  von de r  Vernunf t  beher r scht
werden ,  s ich  de r  Besessenhei t  von ph i losophischen und pol i t i schen  Systemen
ent r i ssen  haben und dazu ge langt  s ind ,  d ie  Pe rspek t ive  e ines  g roßen
europäischen  Kampfes  a l s  he ldenhaf tes  Hei lmi t te l  fü r  d ie  Spa l tungen und
Übel  Deutsch lands  ins  Auge zu  fassen .  […].  Man geh t  in  de r  Geschich te  d ie
lange  ve rgessenen Beschwerdegründe gegen Frankre ich  suchen;  man läßt  d ie
b i t te r s ten  Er innerungen aus  de r  Vergangenhei t  wiederaufers tehen. 5 3
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Während des  deut sch-däni schen Krieges  von 1864 geben in  den Augen de r  Revue  nur
noch d ie  deu t schen Mit te l s taa ten  Anlaß  zu  der  Hoffnung,  de r  Fr ieden zwischen  den
europäi schen  Großmächten  könne  dauerhaf t  e rha l ten  b le iben :
Es  bes teht  jense i t s  des  Rheins  e ine  Gruppe  mi t t le re r  S taa ten ,  d ie ,
außerha lb  Preußens  und Öster re ichs ,  das  wahre  Deutschland b i lde t ,  e ine
große  und ed le  Nat ion  von  fünfzehn b i s  zwanzig  Mi l l ionen See len ,  d ie  noch
keine  de r  Ungerech t igkei t en  und Gewal t ta ten  begangen ha t ,  von  de r  d ie
Geschich te  der  Habsburger  und  de r  Hohenzol le rn  e r fü l l t  i s t . 5 4
Nach dem deut schen  Kr ieg  von 1866  und der  Gründung des  Norddeut schen Bundes
1867 s te l l t  e in  anonymer  Autor  –  der  nach Linkenhei l 5 5  n iemand andere r  a l s  Heinr ich ,  Gra f
von Par i s  i s t ,  den  d ie  Royal i s ten  a l s  He inr ich  V.  zählen  –  d ie  Frage :
L’Al lemagne  absorbera - t -e l le  la  Prusse ,  ou  la  Prusse  absorbera- t -e l l e
l ’Al lemagne  ? 5 6
Das  er s te  wäre  de r  S ieg ,  das  zwei te  d ie  Nieder lage  des  Libe ra l i smus  und des
Fr iedens:
Wenn Preußen in  Deutschland aufgeht ,  wird  das  Zent rum Europas
von e iner  Na t ion  e ingenommen,  d ie  aufgrund  ihre r  In te ressen ,  Gewohnhe i ten
und Ansichten  na turgemäß zu  l ibe ra len  Ins t i tu t ionen ge langen wird ,  we lche
uns  v ie l l e ich t  a l s  Be i sp ie l  d ienen werden;  [ . . . ]  e s  wird  e ine  Gese l l schaf t
ent s tehen ,  d ie  a l le  nö t igen  Vorausse tzungen bes i tz t ,  um e in  f re ies  Volk  zu
b i lden,  das  wegen de r  zu  verschiedenar t igen indiv iduel len  In te ressen ,  aus
denen  es  zusammengese tz t  i s t ,  n iemals  aggress iv  werden kann,  [ . . . ] .  Die
Entwicklung se ines  inneren  Wohls tandes  und d ie  Anerkennung se ines
leg i t imen Einf lusses  durch  das  Ausland können mi t  der  Ze i t  zu  e iner
Fr iedensgarant ie  für  d ie  Zukunf t  werden.
Wenn Deutschland in  Preußen aufgeht ,  wi rd  dagegen der  Cäsar i smus
ganz  Zent ra leuropa  beher r schen.  Die  E igendynamik d ieses  Regimes ,  se ine
Unvere inbarke i t  mi t  den  deut schen  Gewohnhei ten ,  d ie  zahl re ichen
In teressen ,  d ie  e s  ver le tzen  wi rd ,  d ie  Notwendigke i t ,  d ie  e igent l ichen
l ibera len  Bes t rebungen  durch  das  Begünst igen de r  Über t re ibungen des
na t ionalen  Selbs twer tge fühl s  e inzuschlä fe rn ,  a l le s  wi rd  d ieses  Regime
zwingen,  gegenüber  dem Ausland e ine  unruhige ,  bedrohl iche  und aggress ive
Pol i t ik  zu  ve rfo lgen.  E in  in  Preußen aufgegangenes  Deutsch land wird
g le ichzei t ig  e ine  s tänd ige  Gefahr  für  den  Fr ieden in  Europa  und e ine
schwere  Nieder lage  für  d ie  Sache  des  L ibera l i smus se in . 5 7
Zusammenfassend läßt  s ich  zu  den Deutschlandbi ldern  de r  Revue des  Deux Mondes
vor  1870 sagen,  daß in  ihnen e in  f r i edl iebender ,  aber  –  wie  es  der  Ausgang  der  Revolut ion
von 1848/1849 nahelegt  -  rea l i t ä t s ferne r  deut scher
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Libera l i smus  im Kampf  mi t  e inem kr ieger i schen,  mi t  dem deut schen Nat iona l i smus  im
Bunde s tehenden preußi schen Absolut i smus bzw.  Cäsar i smus geze ig t  wi rd .
Die  Ur te i le ,  we lche  d ie  Revue  über  Preußen und das  neue  Deutsche  Reich  während
des  deut sch-f ranzös i schen Krieges  von 1870/1871 und im e rs ten  Jahr  nach d iesem Krieg
fä l l t ,  bauen auf  den  vor  1870 geschaffenen in te rpre ta tor i schen Grundlagen  auf :
Preußen repräsent i e r t  sch l ich t  und  e infach  den  unerbi t t l i chs ten  Geis t
der  Eroberung,  den engs t i rn igs ten ,  haßerfü l l t es ten  und unversöhnl ichs ten
nat ionalen  Ehrgeiz .  Es  kämpf t  n ich t  fü r  d ie  Unabhängigkei t  und Fre ihe i t
Deutsch lands ,  d ie  n ie  bedroht  gewesen  s ind  und  d ie  e s  n ich t  e inmal  se in
werden ,  wenn de r  S ieg  s ich  uns  wieder  zugewandt  haben wird;  e s  kämpf t  in
Wirkl ichke i t  um die  Herrschaf t ,  und d ies  im Namen e ine r  Ar t  von
my st i schem und  feuda lem Cäsar i smus. 5 8
Das  Haus  Hohenzol le rn  [ . . . ]  i s t  zum ewigen Kr ieg  ve rur te i l t ,  [ . . . ] .  Es
ha t  s ich  des  Kr ieges  a l s  Vent i l  fü r  den  revolut ionären  Ge is t  Deutsch lands
bedient
und es  werde  auch in  Zukunf t  immer  wieder  von neuem gezwungen  se in ,  s i ch  d ieses
Vent i l s  zu  bedienen. 5 9
Um das  t rad i t ione l le ,  auf  Madame de  Staë l  zurückgehende  romant i sche
Deutschlandbi ld  mi t  den  während des  Kr ieges  empfangenen E indrücken in  Übere ins t immung
zu br ingen ,  kommt in  Frankre ich  „das  Wor t  von  den  ‚zwei  Deutschland’ ,  den  ‚deux
Al lemagnes’“  (Hei tmann) 6 0  auf ,  e ine  Theor ie ,  an  de ren  Ents tehung  s ich  auch d ie  Revue  des
Deux  Mondes  be te i l ig t :
„Ein  e in facher  Verg le ich  zwischen Kants  Recht s lehre  und der  Kr iegspraxi s  ze ige ,
daß
der  deu tschen Nat ion  zwei  Ar ten  von Mora l  oder ,  besser  gesagt ,  zwei
Gewissen zur  Ver fügung s tehen:  j enes  der  Univers i tä ten  und jenes  de r
Fe ld lager ,  jenes  de r  Bücher  und  des  Pr iva t l ebens  und  jenes  de r  Pol i t ik ,
wobei  das  e ine  und das  andere  bez iehungs los  nebene inanders tehen.  Man
könnte  sogar  sagen,  daß  es  zwei  Deutschland g ib t :  das  e ine  idea l i s t i sch  und
ver t räumt ,  das  andere  exzess iv  praxi sor ient ie r t  auf  der  Wel tbühne ,
über t r i eben  u t i l i t a r i s t i sch ,  beutegie r ig .  [R 1 .12 .1870,  E .  Caro .  Les  jours
d’épreuve . ] . 6 1
Das  e rs te  se i  jenes  de r  Bücher ,  oder  v ie lmehr  e ines  Buches ,  des jen igen von  Madame
de Staë l ,  [ . . . ] :
Ich  fürchte ,  daß  a l le  In te l l igenz ,  a l l e  Kuns t  und  a l le  Zuneigung
Madame de  Staë l s  zu  Deutschland nur  e ines  zuwege
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gebrach t  haben:  uns  vom deut schen Volk  e ine  le ich t  ch imär i sche  Idee ,  j a
eher  e in  Idea l  zu  ve rmi t te ln ,  über  das  d iese  vorgebl ichen Naiven [d ie
Deutschen]  zuers t  ge lacht  haben.  Die  e igent l i chen Na iven waren  wir .
[Caro] . 6 2 “  [Digeon,  Claude .  La cr i se  a l l emande de  la  pensée  f rançai se
(1870-1914) .  Par i s  1959. ] . 6 3
Der  Autor  d ieses  Ar t ike l s  (E .  Caro)  ha t t e  De l ’Al lemagne  o f fensicht l ich  n icht  oder
n icht  g ründl ich  genug ge lesen ,  denn  ansonsten  hä t t e  e r ,  s ta t t  Madame de  Staë l  der
unf re iwi l l igen  Täuschung anzuklagen,  s ich  fü r  d ie  Theor ie  de r  zwei  Deutsch land auf  s ie
berufen  können,  fo rmul ie r t  s ie  doch schon,  auf  das  Preußen  Fr iedr ichs  I I . ,  bezogen,  eben
d iese  Theor ie :
[…] man spür te  in  Preußen noch  immer  d ie  Spal tung des  Staa tes  in
zwei  Na t ionen,  d ie  n icht  zu  e iner  ve rschmolzen:  d ie  Armee und de r
Bürgers tand .  Der  Adel sdünkel  bes tand for t  neben den  ausgepräg tes ten
l ibera len  Pr inz ip ien .  Kurz  gesagt :  Preußen ha t te  zwei  Ges ichte r ,  wie  der
römische  Got t  Janus ;  das  e ine  das  e ines  Kr iegers ,  das  andere  das  e ines
Phi losophen. 6 4
In  de r  Zei t  zwischen 1871 und 1914 werden de r  na t iona l i s t i sche
Geschich tsun te r r i ch t  an  den deut schen Schulen  und  der  1891 gegründe te  Al ldeutsche
Verband  n ich t  nur  be i l äuf ig  e rwähnt ,  sondern  mehrmals  sogar  in  e igenen Ar t ike ln
abgehande l t . 6 5
Bis  zur  Jahrhunder twende er sche inen Bei t räge ,  we lche  d ie  mangelnde  innere
Stab i l i tä t  des  neuen deut schen Staa tes ,  besonders  se ine  Bedrohung  durch  soz ia le
Umwälzungen be tonen. 6 6
Aber  schon in  de r  1880er  Jahren  ge rä t  der  wir t schaf t l iche  Aufs t ieg  Deutschlands  ins
Bl ickfe ld .  So  be i  dem His tor ike r  Ernes t  Lavi sse :
„Das  In te resse  der  Ar t ike l ,  d ie  Lavi sse  der  Revue  des  Deux  Mondes  widmet ,  hängt
zum Tei l  dami t  zusammen,  daß s ie  [ . . . ]  e ine  sehr  deu t l i che  Entwick lung der  Ur te i le  des
Autors  e rkennen  la ssen .  Kurz  nach de r  Nieder lage  [ . . . ]  in te ress ie r t  s ich  Lavi sse  besonders
für  d ie  deut schen soz ia l i s t i schen Par te ien 6 7 ,  für  d ie  Auswanderung 6 8 ,  d ie  Deutschland  jedes
Jahr  Zehntausende  von Menschen entz ieht  und für  d ie  Wahlen6 9 ,  we lche  d ie  T ie fe  de r
Gräben s ichtba r  werden  la ssen ,  d ie  das  neue  Kaiser re ich  spa l ten .  Mi t  Wohlgefa l len  s te l l t  e r
d ie  F inanzkr i se  dar ,  d ie  Deutschland nach den  durch  d ie  f ranzös i sche  Kr iegsent schädigung
von fünf  Mi l l i a rden Francs  ausge lös ten  über t r i ebenen  Spekula t ionen  e rschüt te r t 7 0 ,  [ . . . ] .  In
d ieser  Zei t  mein t  Lavi sse ,  Deutschland werde  nur  durch  Bismarck  zusammengehal ten 7 1 ;  e r
versucht ,  d ie  Feh le r  de r  Konst rukt ion  auszumachen und  ihre  mangelnde  Sol id i tä t ,  ih re
Bedrohthe i t  zu  ze igen.
1886 begib t  s i ch  Lavi sse  e rneut  nach Deutsch land.  Unvermi t te l t  änder t  s ich  der  Ton.
[ . . . ]  d ie  Re i se  von 1886 7 2  durch  Preußen,  Sachsen und das  Rheinland
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führ t  ihm vor  Augen,  daß  d ie  Anfangsschwier igke i ten  überwunden s ind ,  daß  Deutsch land
nun ge fes t ig t  i s t  und daß  d ie  Befürchtungen de r  Franzosen n ich t  mehr  von de r  Er innerung an
die  Vergangenhe i t ,  sondern  von de r  Besorgni s  vor  e iner  vorauss ich t l ich  g länzenden
wir t schaf t l ichen Zukunf t  Deutsch lands  beherr sch t  se in  müssen .“  (Digeon) . 7 3
Eine  deut l iche  Zunahme des  In te resses  der  Revue  des  Deux  Mondes  an  der  deu t schen
Wir t schaf t  i s t  a l l e rd ings  e r s t  kurz  vor  der  Jahrhunder twende  zu  beobachten . 7 4
Nach 1900 n immt d ie  Wir t schaf t  in  den  Deutschlandbi ldern  de r  Revue  e ine immer
bedeutendere  Rol le  e in :
„ […] schon zu  Beginn des  20 .  Jahrhunder t s  [ . . . ]  werden d ie  Deutschlandre i sen  mehr
und mehr  zu  Wir t schaf t s repor tagen.  […] um 1885 behandel t en  d ie  Rei seber ichte  aus
Deutsch land d iesen  Aspekt  der  deut schen Entwicklung nur  se l t en .  Nach 1900 beginnt
dagegen  d ie  wi r t schaf t l i che  und  indust r ie l l e  Entwicklung  des  Reiches  Wilhe lms I I . ,  d ie
Aufmerksamkei t  zahl re icher  f ranzösi scher  Beobachte r  auf  s i ch  zu  z iehen.  […].
E in  Musterbe i sp ie l  s te l l t  [ . . . ]  Eugène  Melchior  de  Vogüé dar .  1905  kehr t  e r  nach
Deutschland  zurück 7 5 ,  und  in  se inen  Reisenot izen  wird  d ie  Über raschung e ines  Mannes
gre i fba r ,  de r  e in  bekanntes  Land wiederzuf inden g laubte  [ . . . ]  und de r  e ine  vol lkommen
neuar t ige  Wirk l ichkei t  en tdeckt .  Vogüé  ha t te  das  gee in ig te ,  von  se inen Siegen  berauschte ,
aber  noch sehr  a rme  Deutschland gesehen;  [ . . . ] .
[…].  Deutsch land ha t  s ich  in  e ine  r ie s ige  Fabr ik  ve rwandel t ,  in  de r  e in  ganzes  Volk ,
das  n icht  mehr  nach  Amerika  auswander t ,  fanat i sch  a rbe i te t ;  in  e in  bewundernswer t
organi s ie r te s  Handel shaus ,  in  dem a l le  s ich  bemühen,  ‚das  Na t iona lprodukt  zu  e rhöhen’ ;  in
e ine  Macht ,  d ie  zur  Eroberung der  Ozeane  und de r  Wel t  aufbr ich t .  Die  Armut  des  Landes  ha t
se ine  Bewohner  dazu  veranlaß t ,  immer  mehr  zu  a rbe i ten ,  und  d ies  ha t  s ich  ausgezahl t .  Der
Autor  […] bewunder t  d ie  Schi f fahr t sgese l l schaf ten  –  d ie  Hamburg-Amer ika-Lin ie ,  den
Norddeut schen Lloyd –  de ren  Schi f fe  a l le  Meere  des  Erdba l l s  e rober t  haben.  Übera l l
entdeckt  e r  d ie  Zeichen  e ines  schne l l  anwachsenden mate r ie l len  Wohls tandes:  kolossa le
Bauwerke  und e inen  Lebensrhy thmus,  welcher  j enem der  Neuen  Wel t  ent spr icht . “
(Digeon) . 7 6
Wenn man die  Deutschlandbi lde r  der  Revue  des  Deux  Mondes  zwischen 1870 und
1914 überbl ick t ,  s t e l l t  man fes t ,  daß  de r  deut sche  Nat iona l i smus  in  ihnen  e ine  Konstante  i s t ,
während auf  dem Gebie t  der  Wir t schaf t  e in  a rmes ,  kr i sengeschüt te l te s  und von soz ia len
Umwälzungen bedrohtes  Land s ich  in  e inen  re ichen ,  prosper ierenden,  von dem Wi l len ,  „das
Nat iona lprodukt  zu  erhöhen“ ,  gee in ten  Staa t  verwandel t ,  der  Frankre ich  e inem har ten
Konkur renzdruck ausse tz t .
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Die  Entwick lung des  Verhä l tn i s ses  der  Revue  zu Deutschland  von der  Ers ten
Marokkokr i se  (1905/1906)  b i s  zur  anfängl ichen Nieder lage  Frankre ichs  im Zwei ten
Wel tkr ieg  (1940)  ha t  Norber t  Ohler  (Deutsch land und d ie  deut sche  Frage  in  der  «  Revue  des
Deux  Mondes  » 1905-1940 .  Frankfur t  am Main  1973. )  in  unnachahml icher  Konz i s ion
resümier t :
„Sei t  1905 f inden  s ich  neue  Töne Deutsch land gegenüber ,  Folge  e iner  wachsenden
Empfindl ichkei t .  Das  deut sche  Auf t re ten  wi rd  a l s  he r r i sch ,  drohend empfunden,  de r
deut schen Se i te  wird  mangelnde  Bere i t schaf t  zum Kompromiß  vorgeworfen .  Erbi t t e rung und
Gere iz the i t  gehen ge legen t l i ch  in  Drohungen über :“7 7
Wir  wol len  den  Fr ieden  mi t  n icht  ge r ingere r  Ent schlossenhe i t  a l s
Deutsch land;  aber  wie  Deutsch land wol len  wi r  ihn  un ter  Wahrung unse rer
Ehre . 7 8
„ In  den Jahren  se i t  1900 läß t  s ich  in  der  RDDM eine  zunehmende Verdüste rung des
Deutsch landbi ldes  beobachten  b i s  h in  zur  Dämonis ierung  des  ös t l i chen  Nachbarn  während
des  Ers ten  Wel tkr ieges .  Trotz  wiederho l te r  Mahnungen vor  1914,  Frankre ich  dürfe  s ich  in
se iner  Pol i t ik  n icht  von Gefühlen  le i t en  lassen ,  sondern  müsse  von  der  nüchte rnen Analyse
des  Rea l i s i e rba ren  ausgehen,  s ind  d ie  maßgebl ichen Autoren  der  RDDM nach 1918 unfähig ,
s ich  von  dem vor  und während  des  Kr ieges  „aufgebauten“  Fe indbi ld  f re izumachen.  Die
Or ient ie rung  an  e inmal  l iebgewordenen Vors te l lungen und e ine  Ar t  Determini smus  bewi rken
of t  d ie  Unfähigke i t ,  überhaupt  mi t  de r  Mögl ichkei t  e ines  Wande l s  zu  rechnen.  Vorschläge  /
zur  wi r t schaf t l ichen  Zusammenarbe i t  mi t  Deutschland werden abge lehnt ;  Ansätze  zu  e ine r
Entspannung in  Europa  werden e rs t  spä t  und nur  lau  unte rs tü tz t .  Um jeden  Pre i s  so l len  das
f ranzösi sche  Übergewich t  in  Europa  und d ie  Unte r legenhei t  Deutschlands  auf rechterha l ten
werden .  Wie  d ie  ext reme Rechte  t rauer t  d ie  RDDM of t  darüber ,  daß  Deutschland  n icht
aufgespl i t t e r t  wurde .  Ihre r  Ansich t  nach  muß Frankre ich  dem geein ten  Deutschland
gegenüber  mi l i tä r i sch  über legen b le iben ;  e s  muß über  e ine  s ta rke  Armee und so l ide
Bündnisse  ve rfügen.  Beide  ge l ten  in  de r  RDDM als  wi rksamer  denn de r  Völkerbund,  dem s ie
im a l lgemeinen skept i sch  und miß t raui sch  gegenübers teh t  und den s ie  a l lenfa l l s  a l s  e ine
zusä tz l i che  Sicherung ge l t en  la ssen  wi l l ,  a l s  e in  Ins t rument  ant ideut scher  f ranzös i scher
Außenpol i t ik .  Auch h ie r  kommt d ie  Abneigung ge gen a l le  Ar ten  des  In te rna t ional i smus  zum
Ausdruck.  Ers t  Ende  de r  20er  Jahre  begegne t  zaghaf t  de r  Gedanke  an  Versöhnung,
Vers tändigung und europä i sche  Sol ida r i tä t ;  l e t z te re  war  vor  a l l em 1905 anges icht s  de r
„gelben  Gefahr“  in  de r  RDDM propagie r t  worden.  Auch je tz t  i s t  e s  wieder  d ie  von  außen
kommende  Bedrohung durch  Bolschewismus,  amer ikanischen Imper ia l i smus,
Wel twi r t schaf t skr i se  und Ant ikolonia l i smus ,  d ie
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die  RDDM veranlaßt ,  ze i twei l ig  von dem sonst  p ropagie r t en  s ta r ren  Nat iona legoismus
abzurücken.  In  d iese r  Ze i t  begegnen  St ichwor te  wie  in te rna t iona le  Gerecht igke i t ,
Schiedsger icht sba rkei t ,  Sankt ionen  gegen Ver t ragsbrecher .  Doch auch je tz t  ver lang t  s ie
außerdem d ie  Stä rkung de r  Armee ,  zumal  d ie  Warnungen vor  de r  deu t schen Gefahr  n icht
vers tummen.
Mi t  dem Heraufkommen des  Nat iona lsoz ia l i smus (NS)  e rsche in t  d iese  Gefahr  a l s
immer  bedrohl icher .  Die  RDDM bef inde t  s ich  nun in  dem Di lemma,  daß  s i e  entweder  gegen
zwei  Übel  –  Deutsch land und  den Bolschewismus –  ankämpfen oder  mi t  e inem von ihnen
e inen Kompromiß schl i eßen muß,  um a l le  Energ ien  gegen den Haupt fe ind  wer fen  zu  können.
Das  Di lemma spi tz te  s ich  dadurch  zu ,  daß  das  NS-Deutschland den  Kampf  gegen den
Bolschewismus a l s  Hauptz ie l  ausgab.  In  den  Jahren  b is  zum Kr ieg  und noch 1940 i s t  e s  de r
RDDM nicht  ge lungen ,  aus  d iesem Di lemma herauszuf inden  und s ich  e indeut ig  zu
ent sche iden.  /
Die  Hal tung der  RDDM Deutschland  gegenüber  e r fähr t  se i t  Ende  der  20er  Jahre
dadurch  e ine  erhebl iche  Modif iz ie rung,  daß  s i e  zahl re iche  Repor tagen (vor  a l lem von  M.
Pernot )  b r ing t .  Der  Leser  e r fähr t  nun unmi t te lba r ,  was  der  Ber ich ter s ta t te r  in  Deutschland
gesehen und gehör t  ha t ,  n icht  nur ,  was  e in  in  Frankre ich  lebender  Autor  aus  tendenz iös
ausgewähl tem –  of t  sogar  noch  f ranzös i schem –  Schr i f t tum herausgeklaubt  ha t .  Wei te r
gewinnt  d ie  Ber ich te rs ta t tung über  Deutsch land  an  Farbe  und Objekt iv i tä t  durch  d ie
Mi ta rbe i t  des  f ranzös i schen Germanis ten  d’Harcour t .  Pe rnot  und  d’Harcour t  s ind  von dem
penet ranten  „Wir-haben-es- j a -schon- immer-gesagt“-Standpunkt  we i t  en t fe rn t ;  ih re  Bei t räge
wecken n icht  Se lbs tge rech t igke i t  und Verach tung,  sondern  of t  genug Vers tändnis  für  d ie
Deutschen,  Sol idar i tä t  mi t  ih ren  Sorgen  und Ängs ten .  Andere rse i t s  sehen d ie  meis ten
Autoren  de r  RDDM angesichts  de r  Kr i se  der  Weimarer  Republ ik ,  des  Sieges  des  NS und
schl ießl ich  des  Kr iegsausbruchs  ih re  These  von de r  t i e fen  Verworfenhe i t  der  deut schen
Nat ion  bes tä t ig t .  Themen,  d ie  schon  1914-1918 durchgespie l t  worden waren,  werden
wiederaufgegr i f fen .  Indessen  begegnen auch neue  Gedanken .  So  weis t  d ie  zaghaf te
Erkenntni s  (1940!) 7 9 ,  daß  e ine  re in  na t iona l s taa t l iche  Pol i t ik  nach dem Krieg  n ich t  mehr
mögl ich  se in  wi rd ,  daß  d ie  kommende  Fr iedensordnung  in  Europa  s i ch  –  anders  a l s  nach
1919 –  n icht  mehr  gegen Deutschland r i chten  da rf ,  Deutschland v ie lmehr  zur  Mi ta rbe i t  am
europäi schen  Wiederaufbau gewonnen werden  muß,  l e tz t l ich  auf  den  Gedanken  e ines
gee in ten  Europas .“ 8 0
Von 1940 bi s  1944 propagie r t  d ie  Revue  des  Deux Mondes  im Sinne  de r  Vichy-




Espri t  wi rd  im Oktober  1932  von  dem chr i s t l i ch-persona l i s t i schen Phi losophen
Emmanuel  Mounier  (1905-1950)  gegründe t . 8 2
„ In  der  e r s ten  Nummer  ve röf fent l i ch t  Mounie r  e in  umfangre iches  Manifes t  un ter
dem programmat i schen Ti te l  «  Refa i re  l a  Renai ssance  » .  Dor t  de f in ie r t  e r  d ie  Aufgabe  von
Espri t  sowohl  auf  ge i s t ige r  a l s  auch  auf  pol i t i scher  Ebene  a l s  d ie  Notwendigkei t  e ine r
‚personal i s t i schen und kommuni ta r i s t i schen Revolut ion’ ,  d ie  g le ichzei t ig  gegen den
l ibera len  Ind iv idual i smus  und den  s taa t l ichen  Kol lekt iv i smus,  se i  e r  fa sch i s t i sch  oder
kommunis t i sch ,  ger ich te t  se in  so l l e . “  (Roman,  Joë l .  Mounier  (Emmanuel ) .  In :  Ju l l ia rd ,
Jacques;  Winock ,  Miche l  (Hgg. ) .  Dict ionnaire  des  in te l lec tue l s  f rançais .  Pa r i s  1996. ) . 8 3
Die  Ze i t schr i f t  und de r  von ih r  ver t re tene  chr i s t l iche  Personal i smus  Emmanuel
Mouniers  la ssen  s ich  de r  vor ,  während und nach dem Zwei ten  Wel tkr ieg  wei t  ve rbre i te ten
Ideologie  e ines  humanis t i schen  Sozia l i smus a l s  e ines  dr i t ten  Weges  zwischen  Kapi ta l i smus
und Kommunismus zuordnen.
„Vor  dem Kr ieg  bemüht  s i ch  d ie  Revue ,  Zeichen pol i t i schen  und kul tu re l len
Wandel s  auszumachen,  und ve rsuch t ,  ih rem Programm Substanz  zu  ve r le ihen ,  besonders ,
indem s ie  während des  spani schen Bürgerkr iegs  d ie  In te rven t ion  Frankre ichs  fo rder t . “
(Roman) . 8 4
Nach de r  Bese tzung von Par i s  durch  deut sche  Truppen im Jun i  1940 n immt  Mounie r
im November  1940 d ie  Publ ika t ion  von Espri t  i n  Lyon im unbese tz ten  Süden Frankre ichs
wieder  auf .  Dor t  be t re ib t  e r  e in  sub t i l e s  Sp ie l  mi t  der  Zensur  de r  Vichy-Regierung,  das  mi t
dem Verbot  de r  Ze i t schr i f t  im August  1941 se in  Ende  f inde t . 8 5
Die  e r s te  Nummer  von  Espr i t  nach der  Bef re iung e rsche in t  im Dezember  1944 . 8 6
„Die  Nachkr iegsze i t  i s t  für  Mounier  e ine  se iner  p rodukt ivs ten  Per ioden:   E inerse i t s
s teh t  Espri t  –  um neue ,  aus  der  Rés i s t ance  hervorgegangene  Mitarbe i te r   ( Jean-Mar ie
Domenach)  bere icher t  –  im Zent rum der  Pro jek te ,  d ie  dem Wiederaufbau zugrunde  l iegen
und das  Zie l  ver fo lgen,  d ie  Demokra t ie  durch  d ie  Hinzufügung e iner  soz ia len  Komponente
neu zu  be leben.  In  der  Ta t  s ind  zah l re iche  Mi ta rbe i te r  von  Espri t  ( Jean-Mar ie  Soutou,
Joseph Rovan)  in  de r  Mini s te r ia lbürokra t i e  beschäf t ig t ,  und  d ie  Revue  s t rahl t  wei t  in  e in
Mi l ieu  von hohen Beamten  und Gewerkschaf t s funkt ionären  aus .  Durch  ih r  von Pau l  Fra i sse
gele i te tes  pol i t i sches  Diskuss ionsforum bete i l i g t  s ie  s ich  akt iv  an  den  Debat ten  de r
Nachkr iegsze i t .  Andererse i t s  mangel t  es  n icht  an  Themen:  d ie  deu tsch- f ranzösi sche
Versöhnung,  fü r  d ie  Rovan s ich  in  de r  Revue schon 1945
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e inse tz t  («  L’Al lemagne  de  nos  mér i t e s  ») ,  und  das  Problem der  Kolonien .“  (Roman) . 8 7
„Joseph Rovan kommt unter  anderem das  Verdiens t  zu ,  wenige  Monate  nach  se ine r
Rückkehr  aus  Dachau,  wohin  er  [1944]  depor t ie r t  worden  war ,  in  Espr i t  bewundernswer te
Texte  über  Deutsch land  geschr ieben zu  haben,  d ie  am Beginn e ines  Prozesses  de r
Annäherung zwischen Frankre ich  und dem ‚neuen  Deutsch land’  s t ehen.  Im Büro  von
Emmanuel  Mounier  wi rd  [1948]  das  Comité  d’échanges  avec  l ’Al lemagne  nouve l le
gegründe t ,  das  zu  in i t i ie ren  Espr i t  die  Ehre  ha t t e ,  und d ies  in  e inem Land,  in  dem e in
spontanes  an t ideut sches  Ressent iment  her rsch te . “  (Winock ,  Michel .  His to ire  pol i t ique  de  la
revue  «  Espr i t  »  1930-1950 .  Par i s  1975. ) . 8 8
„Die  Revue  von Mounier  bemühte  s ich ,  den  Pionie ren  des  Fr iedens  e ine  ge i s t ige
Ausgangsbas i s  zu  schaf fen .  Unmi t te lbar  nach Kriegsende  unte rnahm s ie  v ie le
Ans t rengungen,  um zwischen Frankre ich  und dem von de r  Her rschaf t  Hi t l e r s  bef re i t en
Deutsch land wieder  Brücken zu  bauen 2  (2 .  Siehe  besonders  d ie  Sonderausgabe  von  Espr i t
vom März  1947 [ in  Wirkl ichkei t  vom Juni  1947:  Les  Al lemands  parlen t  de  l ’A l lemagne ] . ) .
Mounie r  und  se ine  Freunde  b l ieben ihre r  Ablehnung des  Versa i l l e r  Ver t rags ,  d ie  s i e  nach
dem Ers ten  Wel tkr ieg  kundgetan  ha t ten ,  dadurch  t reu ,  daß  s ie  e in  Comi té  d’échanges  avec
l ’Al lemagne  nouvel le  gründeten;  Alf red  Grosser  war  se ine  Haupt t r iebfeder ;  Mounier ,
Rovan,  Vercors ,  Bourde t ,  Vermei l ,  zahl reiche  andere  Germanis ten  [Rober t  d ’Harcour t 8 9 ]  und
ehemal ige  Widers tandskämpfer  [ Jean-Mar ie  Domenach 8 9 ]  [ sowie  bekannte  In te l l ek tue l le  wie
Jean-Paul  Sa r t re 8 9 ]  be te i l ig ten  s i ch  b i s  um 1960 an  se inen Akt iv i tä ten .  Es  g ing  darum,  d ie
Grundlagen e ine r  neuen Freundschaf t  mi t  Deutschland zu  legen;  zahl re iche  Ar t ike l  wurden
in  de r  Revue  dem Nachkr iegsdeutsch land gewidmet ;  zwischen Espr i t  und  der  deut schen
Revue  Ende  und Anfang  wurden Bindungen  geknüpf t ;  nach  Deutsch land wurden rege lmäßige
Reisen  unte rnommen. . .  In  e inem noch sehr  ant i -deutschen Kl ima ,  in  e ine r  Zei t ,  in  der  d ie
f ranzös i sche  öf fen t l iche  Meinung n icht  immer  zwischen dem Naz i smus  und Deutschland
unte rsch ied ,  l e i s te ten  Mounier  und  se ine  Freunde  e inen  nü tz l i chen Be i t rag  zu  e ine r  besse ren
Vers tändigung zwischen  den be iden Völkern  und öf fne ten  dami t  fü r  v ie le  den Weg zur
Versöhnung.“  (Winock) . 9 0
Auf  Emmanuel  Mounier  fo lgen a l s  Di rektoren  von Espri t  Alber t  Béguin  (1950-
1957) ,  Jean-Mar ie  Domenach (1957-1976) ,  Paul  Thibaud (1976-1988)  und Ol iv ie r  Mongin
(ab  November  1988) .
„Die  Zei t  Paul  Thibauds  i s t  [ . . . ]  e ine  Per iode  des  Bruchs  mi t  dem ursprüngl ichen
Personal i smus  de r  Revue:  [ . . . ] ,  de r  Indiv idual i smus  wi rd  von  nun an  a l s  e ine
anthropolog ische  Gegebenhe i t  be t rach te t  [ . . . ] .  Diese  neue  Or ien t ie rung wi rd  1989 [ in
Wirkl ichke i t  1988]  durch  d ie  Wahl  Ol iv ier  Mongins  zum Di rektor  von Espr i t  bes tä t ig t .  Aber
auch wenn d ie  Revue  [ . . . ]  d ie  Forderung  nach e inem
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personal i s t i schen  Sozia l i smus  n icht  mehr  expl iz i t  e rhebt ,  n immt  das  Thema der  soz ia len
Gerecht igke i t  in  ih r  we i te rh in  e inen  bedeutenden Pla tz  e in  [ . . . ] . “  (Bouldic ,  Goulven.  Espr i t .
In :  Ju l l ia rd ,  Jacques ;  Winock,  Michel  (Hgg. ) .  Dict ionnaire  des  in te l lec tue l s  f rançais .  Pa r i s
1996. ) . 9 1
Die  Auf lage  von Espr i t  schwankt  im Lauf  de r  Gesch ich te  der  Ze i t schr i f t  zwischen
3 .000 und 20 .000 Exemplaren 9 1 . 1  und be t rägt  heute  10 .000 Exemplare . 9 1 . 2  Das  Maximum von
20.000 Exempla ren  dürf te  in  de r  Nachkr iegsze i t ,  in  der  d ie  Ze i t schr i f t  ih ren  größten  Einf luß
ausübte ,  e r re icht  worden  se in  (Vgl .  Anm.  87) .
E ine  gute  Beschre ibung des  Prof i l s  von Espri t  f inde t  s ich  auf  der  In te rne t se i te  134
revues  de  psychanalyse ,  psychologie ,  ph i losophie ,  re l ig ions ,  débats  e t  idées  des
f ranzösi schen Außenminis te r iums:
„Espr i t  i s t  e ine  Zei t schr i f t  für  das  geb i lde te  Publ ikum,  d ie  danach s t rebt ,  d ie
Ref lexion  über  d ie  Gese l l schaf t  und über  d ie  Pol i t ik  mi t  der  k r i t i schen Te i lnahme am
künst le r i schen und in te l l ektue l len  Leben zu  ve rbinden,  besonders  auf  dem Gebie t  der
Geis teswissenschaf ten .  Es  geht  da rum,  e ine  akt ive  und lebendige  Sy nthese  zwischen  jenen
Formen der  Ref lex ion  he rzuste l len ,  we lche  durch  d ie  unive rs i tä ren  Spez ia l i s ie rungen
get renn t  werden ,  und es  den Lesern  zu  e rmögl ichen,  s ich  n icht  nur  in  der  pol i t i schen
Phi losophie ,  de r  Anthropologie ,  de r  Soz io logie ,  der  Li te ra turkr i t ik ,  der  Theolog ie ,  de r
Wir t schaf t swissenschaf t  und  de r  Epi s temologie  zu  or ient ie ren ,  sondern  d ie  Gemeinplä tze ,
d ie  In te r fe renzen  und  d ie  Übergänge  zu  erkennen,  we lche  d ie  in  d iesen  ve rschiedenen
Sektoren  be t r iebenen Forschungen mehr  oder  weniger  expl iz i t  mi te inander  ve rbinden.“ 9 1 . 3
Der  Raum,  den  Deutsch land in  de r  po l i t i schen Ber ich ter s ta t tung de r  Ze i t schr i f t
e innimmt ,  wäre  nur  durch  e ine  aufwendige  quant i t a t ive  Untersuchung exakt  zu  bes t immen.
Meinem Eindruck zufolge  läß t  das  In te resse  von Espr i t  an  Deutsch land,  das  in  der
unmit te lba ren  Nachkr iegsze i t  und während de r  Diskuss ion  über  d ie  Wiederbewaffnung sehr
groß i s t ,  in  der  Mi t te  de r  1950er  Jahre  –  genauso  wie  in  de r  Revue des  Deux Mondes  -  s t a rk
nach und s te ig t  e r s t  mi t  Beginn de r  Debat te  über  d ie  europäi sche  Währungsunion -  e in
Jahrzehnt  spä ter  a l s  in  de r  Revue  –  wieder  deut l i ch  an .  Da  d ie  kul ture l le
Deutsch landber ichte r s ta t tung sehr  sporadi sch  i s t ,  beher r scht  d ie  pol i t i sche  fas t  a l le in  das
Fe ld .
2.2.2. Die Deutschlandbilder von Esprit vor 1945
In  de r  wenige  Monate  vor  der  Ernennung Hi t le r s  zum Reichskanz le r  e r schienenen
ers ten  Nummer  von Espr i t  (Oktober  1932)  s t e l l t  André  Dé léage  Deutsch land  in  se iner  Kr i t ik
der  Fi lme  des  Jahres  1932 a l s  e in  Land von höchste r
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künst le r i scher  Krea t iv i tä t  dar ,  e ine r  Krea t iv i tä t ,  d ie  e inen  aus  mater ie l le r  Not  geborenen
gei s t igen  Höhenf lug  zur  Ursache  habe:
„Déléage  rühmte  d ie  Le is tungen von Pabs t  und der  deut schen  Fi lmkunst  insgesamt :
‚ […],  es  [Deutschland]  i s t  de r  f ruchtba re  Boden,  auf  dem fas t  a l le s ,  was  es  in  Europa  an
Neuar t igem g ib t ,  geschaffen  wird ,  das  Land  der  hungr igen  Bäuche  und der  kühnsten  Träume,
des  Pol ize iknüppe ls  und  des  Geis tes . ’ 9 2 . “  (Winock) . 9 3
Nach den  ant i semi t i schen  Ausschre i tungen vom 1 .  Apr i l  1933 ve rsucht  Espr i t ,  de r
Vors te l lung,  Rass i smus  se i  e twas  typi sch  deut sches ,  en tgegenzuwirken.  Dies  ze ig t  d ie
Schlußfolge rung,  we lche  d ie  Redakt ion  de r  Revue  aus  e ine r  Aufzählung ant i semi t i scher
Pol i t ike r  und  Gruppie rungen in  Frankre ich  und  anderen  Ländern  Europas  z ieh t :
[ . . . ] ,  a l l es  spr icht  da für ,  daß  d ie  Handlungen der  Hi t l e r -Regierung
die  besonders  gewal t tä t ige  und verabscheuenswürdige  Äußerung  e ine r
Geis tesha l tung s ind ,  d ie  den  Na t ional i s t en  a l le r  Länder  gemeinsam i s t . 9 4
Die  gegen  den  Ver t rag  von Locarno  (1925)  vers toßende  Remil i ta r i s ie rung des
Rhein lands  am 7 .  März  1936  s ieht  d ie  Zei t schr i f t ,  d ie  den  Versa i l l e r  Ver t rag  ab lehnt , 9 4  b i s
zur  Sude tenkr i se  paz i f i s t i sch  e ingeste l l t  i s t  und d ie  Er innerung an  Ar i s t ide  Br iand pf legt , 9 6
a l s  e ine  Fo lge  de r  f ranzös i schen Weigerung,  s ich  an  e ine r  a l lgemeinen  Abrüstung  zu
bete i l igen . 9 7
„Espr i t  wol l t e ,  ohne  das  Hi t le r -Regime zu  ent schuld igen ,  n icht  se ine  ab lehnende
Hal tung zum Versa i l le r  Ver t rag  ve rgessen  und forder te  d ie  Revis ion  de r  Ver t räge  ‚auf  der
Grundlage  de r  Rechtsgle ichhe i t  und  de r  kol lekt iven  S icherhe i t ’9 8 , “  (Winock) 9 9  denn
Wenn s ie  n icht  mi t  de r  Zus t immung a l l e r  rev id ier t  werden,  werden
die  Ver t räge  e ines  schönen Tages  ve r le tz t . 1 0 0
Als  Ansa tz  zur  Lösung de r  Frage  der  mi l i tä r i schen  Sicherhe i t  forder t  d ie  Revue  e ine
Pol i t ik  konst ruk t iver  Angebote  an  Deutsch land  mi t  dem Zie l ,  dem Wet t rüs ten  e in  Ende zu
se tzen . 1 0 1     
Zur  Annexion Öste r re ichs  am 13 .  März  1938 mein t  de r  i ta l ien i sche  Mi tarbe i te r  von
Espri t  Aldo Dami ,  es  se i  bedauer l ich ,  daß  e rs t  1938 unte r  Hi t le r  geschehen se i ,  was  schon
1918 oder  spä tes tens  1931  zur  Ze i t  e ines  demokra t i schen Deutschlands  hä t te  geschehen
so l len ,  denn e in  f rüherer  Anschluß Ös te r re ichs  hä t te  d ie  Ents tehung bzw.  den Sieg  des
Nat iona l soz ia l i smus v ie l le ich t  ve rh inder t . 1 0 2
Nach Emmanuel  Mounier  i s t  das  Problem nicht  d ie  Größe  Deutsch lands,  sondern
se ine  pol i t i sche  Verfassung. 1 0 3
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Während de r  Sudetenkr i se  s ieh t  d ie  Redakt ion  de r  Revue  in  de r  Födera l i s ie rung der
Tschechoslowake i  das  Mi t te l ,  um zugle ich  das  Se lbs tbes t immungsrech t  der  Völker  zu
verwirk l ichen und e inen  wei te ren  Machtzuwachs  Hi t l e r s  zu  verhindern . 1 0 4
Gle ichze i t ig  bez ieht  Espr i t  Posi t ion  sowohl  gegen jene ,  d ie  s ich  schon mi t  der
St ra tegie  des  von  ihnen für  unvermeidl i ch  geha l tenen  Kr ieges  beschäf t igen ,  a l s  auch gegen
jene ,  d ie  den  Fr ieden auch  um den Pre i s  de r  f ranzösi schen Bündnis t reue  gegenüber  de r
Tschechoslowake i  auf rechterha l ten  wol len , 1 0 5  und  rückt  dami t  e rs tmals  von  se inem
tradi t ione l len  Paz i f i smus ab . 1 0 6
Nach dem Münchener  Abkommen schre ib t  Emmanuel  Mounier ,  das  Nachgeben
Frankre ichs  und Großbr i tann iens  werde  den Fasch ismus zu  we i te re r  Expans ion e rmut igen .
Nur  Fest igke i t  zahle  s ich  aus: 1 0 7
Mögen s ie  [d ie  Demokra t ien]  Drohung mi t  Drohung,  Gewal t  mi t
Gewal t ,  Erpressung mi t  Einschüchterung  beantwor ten .  Mögen s ie  s ich  von
der  Krankhe i t  der  Unterkommiss ionen und vom Laste r  der  Nicht -
E inmischung  he i len  und le rnen,  b l i tz schnel l  zu  reag ieren  [ . . . ] .  Mögen s ie
automat i sch  Repressa l ien  anwenden,  so lange  e ine  andere  Sprache  n icht
ve rs tanden  wird .  […] a l l e in  e in  energi sches  Hande ln  schüchte r t  d ie
Gewal t t ä t igen e in . 1 0 8
Danie l  Vi l ley  ordnet  d iese  neue ,  n icht  mehr  auf  d ie  unbeding te  Vermeidung  des
Kr ieges  z ie lende  Eins te l lung,  welche  d ie  Lese r  von Espri t  b i sher  n icht  gewohnt  waren ,  in
e ine  Trad i t ionsl in ie  e in :
E ine  Nat ion  ve r l i e r t  ihre  Ehre ,  wenn  s ie  ih re  Kra f t  gegen den
Schwachen mißbraucht .  Aber  s i e  ver l ie r t  s ie  n icht  weniger ,  wenn s ie  s i ch
gegenüber  der  ungerech ten  Gewal t ,  d ie  zu  verhindern  s ie  ve rsprochen  ha t ,
schwach ze ig t .  Genauso  wenig ,  wie  unsere  Ehre  uns  das  Einvers tändnis  mi t
de r  Bese tzung des  Ruhrgebie t s  und de r  unerbi t t l i chen Repara t ionspol i t ik ,  d ie
wi r  ve r fo lg ten ,  a l s  Deutschland  hungr ig  und wehr los  war ,  e r laubte ,  genauso
wenig  e r laubte  s ie  uns  das  Einvers tändnis  mi t  de r  Aggress ion  Mussol in i s
gegen  Äthiop ien  und e r laubt  s i e  uns  heu te  jene  Zust immung,  zu  de r  manche
s ich  he rablassen . 1 0 9
Mi t  d iese r  Hal tung n immt  Espr i t  im Herbst  1938 e ine  Minderhe i tenposi t ion  e in ,
denn sowohl  d ie  Rechts-  a l s  auch d ie  L inkspresse  –  Kommunis ten  ausgenommen –  i s t
mehrhe i t l i ch  fü r  das  Münchener  Abkommen,  j ene  aus  e inem gegen d ie  Volksf ront  und  e in
potent ie l le s  Bündnis  mi t  der  Sowje tun ion  ge r ichte ten  Ant ikommunismus und te i lwei se  auch
aus  profaschi s t i schen Neigungen,  d iese  aus  Pazi f i smus und wei l  s i e  den  Versa i l l e r  Ver t rag
von jeher  ab lehn t . 1 1 0
Von nun  an  wi rd  d ie  Ze i t schr i f t  n icht  mehr  müde ,  d ie  Eindämmung der  Expans ion
des  Hi t le r -Regimes  zu  forde rn .  So  mein t  Paul  Arboi s  im März  1939:
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Al le in  de r  Einsa tz  von Gewal t  kann je tz t  noch beweisen ,  daß  wir
wi rk l i ch  en t schlossen  s ind .  Die  „Appeasement -Pol i t ik“  s i cher t  n icht  den
Fr ieden,  sondern  t re ib t  uns  in  den  Kr ieg  und in  d ie  Nieder lage . 1 1 1
Im August  1939 bezeichne t  Espr i t  d ie  Wendung «  mouri r  pour  Dantz ig  »  a l s  absurd .
Es  gehe  n ich t  um Danz ig ,  sondern  um Europa . 1 1 2
„Von Oktober  1939 bi s  Juni  1940 wurden s ieben Nummern ve röf fent l i ch t ,  [ . . . ] .
Diese  Nummern aus  de r  Zei t  des  „Si tzkr iegs“  s tehen in  vol lkommener  Kont inui t ä t  zu
jenen de r  vorangegangenen s ieben er s ten  Jahre  de r  Zei t schr i f t .  Die  en t schlossene  Bi l l igung
der  Kr iegserk lärung bes tä t ig te  d ie  gegen das  Münchener  Abkommen ger ichte ten
Ste l lungnahmen der  Revue ,  während ih re  t radi t ione l l e  Ablehnung des  Versa i l le r  Ver t rags  in
dem,  was  Mounier  ‚d ie  r i chtungsweisende  Utopie ’  e ines  Wiederaufbaus  Europas  nannte ,
ih ren  Ausdruck f inden konnte ,  e ines  Wiederaufbaus ,  dessen  Grundlage  n icht  mehr  d ie
Hegemonie  der  Mächt igen ,  sondern  das  födera t ive  Pr inz ip  wäre .“  (Winock) 1 1 3 :
Der  Kr ieg  gegen  Hi t le r -Deutsch land läß t  s i ch  im Grunde  mi t  den
e infachsten  und  log ischsten  Mot iven recht fe r t igen:  e r  i s t  vor  a l l em e in
Kampf  für  d ie  Fre ihe i t ,  für  das  Recht ,  f re i  zu  a tmen;  er  i s t   d ie  Ablehnung
der  Sk lavere i ,  de r  Tyranne i  und de r  Zers tö rung der  Menschenwürde  de r
Individuen und der  Völker . 1 1 4
Im Februar  1940 wendet  s i ch  Espri t  gegen e ine  Neuauf lage  des  Versa i l l e r  Ver t rags .
Deutsch land se i  n icht  von  Natur  aus  homogen na t iona lsoz ia l i s t i sch ,  sondern  inner l i ch
zer r i s sen .  «  Malheur  à  qui  désespère  d’un homme ou d’un pays .  »  Die  Franzosen so l l t en  den
Kr ieg  auch a l s  Europäer  und Chr i s ten  führen  und  s ich  zu  dem Gedanken e rheben ,  dass  s ie
n icht  nur  für  d ie  Fre ihe i t  Frankre ichs ,  Polens  und Böhmens ,  sondern  auch  für  d ie  Fre ihe i t
Deutsch lands  kämpfen . 1 1 5
Die  Fragen ,  welche  Alber t  Béguin  in  de r  l e tz ten  Nummer  vor  de r  Nieder lage  vom
Juni  1940 s te l l t ,  a tmen dense lben  humanis t i schen  Ge is t :
Wird  d ieses  Volk  e ines  Tages  zum Wel tbürger tum,  zur
Se lbs tbeschränkung,  zur  ind iv idue l len  und kol lekt iven Ruhe,  zum Respekt
vor  de r  Wahrhei t  zurückkehren?  Werden wi r  e ines  Tages  se ine  Dichtung  und
se ine  Musik  uneingeschränkt  l i eben können?  Müßten wi r ,  wenn wi r  d iese
Hoffnung aufgäben,  n icht  an  de r  Zukunf t  Europas  ve rzwei fe ln? 1 1 6
„ In  dem Bemühen,  ‚d ie  Nachkr iegsze i t  vorzubere i ten’ ,  machte  Espr i t  e s  s ich  zur
Aufgabe ,  d ie  ge i s t igen  Bedingungen e ines  dauerhaf ten  europäi schen
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Fr iedens  zu  de f in ie ren .  Zu  d iesem Zweck wurde  beschlossen ,  ‚d ie  Idee  des  europäischen
Bundess taa tes ’  zu  ve r t i e fen ,  ‚ s ie  aus  de r  Sphäre  de r  Utopie  he rabzuholen’ ,  und  wei l  d iese r
Bundess taa t  ‚d ie  unverz ichtba re  Bete i l igung de r  deut schsprach igen  Völker ’  vorausse tze ,
kündigte  d ie  Revue  an ,  s ie  werde  ‚d ie  Gefähr l ichke i t  und d ie  kul tu re l le  Größe  Deutschlands
[ . . . ]  mi t te l s  se iner  Geschichte ,  se ine r  Z iv i l i sa t ion  und se ine r  Schr i f t s t e l l e r ’  unte rsuchen.“
(Winock) . 1 1 7
Nach de r  Nieder lage  versucht  Espr i t  auszulo ten ,  wievie l  Opposi t ion  unte r  de r
Regie rung des  Marschal l s  Pé ta in  mögl ich  i s t .
„Über  d ie  gesamte  Länge  ihrer  v ie rundsechzig  Se i ten  h inweg verur te i l t  d ie  Nummer
vom November  1940 -  mi t  de r  gebotenen  Vors ich t  –  den kol lek t iv  und  of f iz ie l l  Nazi -
Deutsch land huldigenden Diskurs  der  Vichy-Regierung ( ‚S ie  haben  uns  bes ieg t ,  we i l  wi r  es
verd ien t  haben .’ ) . “  (Winock) 1 1 8 :
[ . . . ]  wenn de r  Bes iegte  mi t  se ine r  Nieder lage  vol lkommen
einvers tanden i s t ,  wie  kann e r  s i e  dann überwinden? 1 1 9
Frankre ich  ha t  genug gebe ichte t ,  meine  Freunde .  [ . . . ] .  Laßt  uns  n icht
in  e inem krankhaf ten  schlech ten  Gewissen  ve rhar ren . 1 2 0
[ . . . ]  wi r  haben genug von diesen  krankhaf ten  Gewissensprüfungen
[ . . . ] . 1 2 1
[ . . . ]  gerade  wei l  wi r  e indeut ig  vol l s tändig  bes iegt  s ind ,  müssen wi r
uns  en tschlossen  gegen d ie  Versuchung  wehren,  uns  se lbs t  zu  verdammen.1 2 2
Denn d ie  Se lbs tverdammung se i  e ine  „umgekehr te  Se lbs tge fä l l igke i t “ . 1 2 3
Denjenigen,  welche  d ie  Li te ra tur  für  d ie  na t ionale  Ka tas t rophe  ve rantwor t l ich
machten ,  antwor te ten  d ie  Feui l le ton-Ar t ike l  auf  ihre  Weise : 1 2 4
Es  i s t  unmögl ich ,  daß  de r  wi rk l ich  schöpfe r i sche  Geis t  in  e iner
Nat ion  e in  Keim des  Todes  se in  kann [ . . . ] . 1 2 5
Im Apr i l  1941 ve rsucht  Joseph Rovan in  se inem Art ike l  L’Europe  n’es t  pas  seu le ,
d ie  Hoffnungen auf  e in  E ingre i fen  der  Vere in ig ten  Staa ten  in  den  Kr ieg  zu  nähren:
Jede  Stunde  d ieses  Kr ieges  läß t  d ie  Macht  de r  Vere in ig ten  Staa ten
wachsen . 1 2 6
Al le  Ergebnisse  s ind  par t i e l l ,  a l le  S iege  unvol lkommen,  so lange  s i e
n icht  durch  den endgül t igen  Sieg  bes tä t ig t  werden. 1 2 7
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„Im Juni  1941 ve röf fen t l i cht  Espri t  d ie  am schär fs ten  kr i t i sche  in  Frankre ich
erschienene  Besprechung des  ant i semi t i schen Fi lms  Jud  Süß ,  dessen  Aufführung
Deutsch land Frankre ich  aufgezwungen ha t te . “  (Winock) 1 2 8 :
E in  Fi lm,  den  g lück l icherweise  n icht  Frankre ich  zu  verantwor ten  ha t ,
schre ib t  I s rae l  a l l e  Boshe i ten  der  Wel t  zu .  Das  i s t  sehr  v ie l  fü r  e in  e inz iges
Volk .  Dieser  F i lm hat  n ich t  zum Zie l ,  das  jüd i sche  Problem,  dessen  Exis tenz
n iemand leugnen wi l l  [Zugeständnis  an  d ie  Zensur  de r  Vichy-Regierung] ,
e rns thaf t  ins  Auge  zu  fassen ,  sondern  e r  s t rebt  danach,  Ind iv iduen zu
beschmutzen ,  s ie  in  ihrer  in t imsten  menschl ichen  Natur  anzugre i fen . 1 2 9
„Studenten  ha t ten  in  den  L ich t sp ie lhäusern ,  in  denen  der  F i lm aufgeführ t  wurde ,
Pro tes tak t ionen organi s ie r t .  Die  Besprechung begrüß te  d ies  mi t  fo lgenden Worten :“
(Winock) 1 3 0
Nur  wenn man dazu  be i t rägt ,  d ie  Würde  Frankre ichs  auf  e inem
gewissen  Niveau auf rechtzuerhal ten ,  wi rd  man dazu be i t ragen,  daß
Frankre ich  s i ch  e rneuer t ,  abe r  aus  s i ch  se lbs t  he raus  [ . . . ]  [d .h .  n icht  durch
die  Imi ta t ion  Hi t l e r -Deutschlands] .  Danken wi r  den  jungen Franzosen ,
we lche  d ies  den  Zuschauern  zu  vers tehen gegeben haben . 1 3 1
„Am 25.  Augus t  [1941]  wurde  Mounie r  mi tge te i l t ,  daß  Espri t  ‚wegen se ine r
Grundeins te l lung’  verboten  worden se i . “  (Winock) . 1 3 2
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2.3. Documents, Revue des questions allemandes
„In  den  er s ten  Nachkr iegs jahren  i s t  d ie  f ranzösi sche  Deutschlandpol i t ik  geprägt  von
der  Angst  vor  e ine r  Wiederaufe rs tehung  de r  deu tschen Gefahr  und von dem Wi l len ,
Deutsch land d ie  Fähigkei t  zu  e ine r  neuen Aggress ion  zu  nehmen.  Neben  de r  o f f i z ie l l
ve rkünde ten  und ver fo lg ten  Pol i t ik  ze ichnet  s ich  jedoch e ine  andere  Lin ie  ab ,  gemäß der
man s ich  mi t  Deutsch land,  nachdem es   bes t ra f t  i s t  und  nachdem man s ich  gegen  e inen
erneu ten  Angr i f f  abges icher t  ha t ,   versöhnen und es  in  d ie  europäi sche  Völkergemeinschaf t
wiedere ingl i edern  müsse .  Verschiedene  Persönl ichkei ten  s ind  der  Ansich t ,  daß  der  Zwang
nur  das  Ver langen nach Vergel tung  nähren  könne;  d ie  wi rk l iche  Sicherhe i t  Frankre ichs  se tze
e ine  ge i s t ige  Wandlung in  Deutsch land,  d ie  Durchse tzung e iner  f r i edfe r t igen  Gesinnung und
die  Öffnung von  Wegen voraus ,  d ie  es  Deutschland e r lauben,  s i ch  in  der  Demokra t ie  und im
Fr ieden  mi t  se inen  Nachbarn  zu  ent fa l ten .  Diese  Ge is tesha l tung  i s t  d ie  Tr iebfeder  e in iger
Pionie re  de r  Versöhnung:  Joseph Rovan  a rbe i t e t  in  Frankre ich ,  nur  kurze  Ze i t  nach  se ine r
Befre iung aus  e inem Konzent ra t ionslager ,  in  de r  Redakt ion  der  Revue  Espr i t  und  a ls
Genera l sekre tär  des  Dachverbandes  der  Volkshochschulen  « Peuple  e t  Cul ture  »  an  der
deut sch- f ranzösi schen Versöhnung;  Al f red  Grosse r  sp ie l t  be i  der  Schaf fung des  «  Comi té
f rança i s  d’Echanges  avec  l ’Al lemagne nouve l le  »  e ine  führende  Rol le ;  Va ter  Jean  du  Rivau,
Mi l i t ä r see l sorger  de r  Offenburger  Garni son,  organi s ie r t  [ab  1947 1 3 3 ]  deutsch- f ranzösi sche
Treffen ,  g ründet  [ im August  1945 1 3 3 ]  das  BILD (Bureau d’ Informat ion ,  de  L ia i son e t  de
Documenta t ion)  und br ing t  [ebenfa l l s  im August  1945 1 3 3 ]  d ie  be iden  ve rschwis te r t en  und
noch heute  bes tehenden  Revuen Documents  und Dokumente  heraus ,  um die  be iden Länder
besse r  mi te inander  bekannt  zu  machen.“  (Mézières ,  Raï ssa .  L’ idée  d’Europe  dans
«  Documents ,  Revue  des  ques t ions  a l lemandes  » ,  1945-1963 .  In:  La  Socié té  d’Etudes
His tor iques  des  Rela t ions  In terna t iona les  [u .a . ]  (Hgg. ) .  Relat ions  In ternat ionales .  Nr .  97.
Frühjahr  1999.  Pa r i s  1999. ) . 1 3 4
„Jean  du Rivau [1903-1970]  wi rd  am 20 .  Februar  1903 in  Le  Mans in  e ine r
großbürger l i chen  Fami l i e  geboren,  d ie  im Westen  Frankre ichs ,  in  e ine r  von den
gese l l schaf t l i chen  und den  in te rna t iona len  Umwälzungen re la t iv  wenig  be rühr ten  Region,
verwurze l t  i s t .  1921 t r i t t  e r  in  den Jesui tenorden  e in ,  fungie r t  spä ter  a l s  See l sorger  de r
mediz in i schen Fakul tä t  von Par i s ,  d ient  1939/1940 a l s  Ar t i l le r ie leutnant ,  wird  wenige  Tage
vor  dem Waffens t i l l s tand  gefangen genommen,  f l ieh t  aus  der  Gefangenschaf t  und e rhäl t  e ine
Ausze ichnung.  Von 1940 b i s  1944 i s t  e r  See l sorger  des  l andwir t schaf t l i chen  Arbei t sd ienstes
der  Vichy-Regie rung,  danach Mil i tä r see lsorger  in  de r  1 .  Armee.  Als  de r  Kr ieg  im Frühjahr
1945 ende t ,  be f inde t  e r  s ich  a l s  See l sorger  des  S tü tzpunktes  901 in  Offenburg  in  Baden .  Er
begre i f t ,  daß  dem bes iegten  Deutschland,  wi l l  e s  n ich t  im
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Grol l  und in  de r  Sehnsucht  nach der  Vergangenhe i t  verhar ren ,  besonders  de r  Kontak t  mi t
de r  Außenwel t  no t  tu t  und daß es  der  Eröffnung ‚andere r  Pe rspekt iven a l s  e ine r  mürr i schen
Demutsha l tung und de r  Be t rach tung mater ie l le r  und ge i s t iger  Ruinen’ 1  bedarf  (1 .  A l f red
Grosser ,  «  Un p ionnier  de  l a  compréhens ion  f ranco-a l l emande.  Le  Père  Jean du  Rivau » ,  Le
Monde ,  11 . -12 .  Januar  1970,  S .  9) :  Man müsse  in  Frankre ich  d ie  deut sche  Wirkl ichkei t
kennenle rnen ,  man  müsse  aufhören ,  Deutschland  e inz ig  und a l le in  nach dem bes iegten
Hi t le r -Regime zu  beur te i len .
Zwei  Er lebni sse  haben Jean du Rivau dazu veran laßt ,  d ie  be iden  Revuen zu  schaffen ,
denen  e r  d ie  Namen Documents  und Dokumente  g ib t .  Das  e r s te  wieder fähr t  ihm,  a l s  e r  in
se iner  Funkt ion  a l s  Mi l i tä rsee l sorger  de r  Ers ten  Französi schen  Armee den  deut schen  Pfar re r
e ine r  Pfa r re i  von Ludwigshafen  f ragt ,  wie  d ie  f ranzös i schen Katho l iken den deu tschen
Kathol iken he l fen  könnten ,  und  d iese r  antwor te t :  ‚Wir  wissen  weder ,  was  man mi t  uns
machen  wird ,  noch,  wie  unsere  Zukunf t  aussehen wird ,  noch,  was  in  de r  Wel t  geschieht .  Wir
brauchen zua l le re rs t  Informat ionen. ’ 2  (2 .  Michel  Guerve l ,  «  Le  fondateur  Jean  du Rivau » ,
Documents ,  Nr .  1 /1990,  S .  125 . )  E in  zwei tes  Er lebn i s  -  das  scheinbar  unbedeutend i s t ,  aber
e ine  sy mbol i sche ,  ja  sogar  myth i sche  Bedeutung e r langt  ha t  –  wi rd  o f t  e rwähnt ,  um das
Handeln  von Va te r  Rivau zu  erk lären ,  e in  Er lebnis ,  das ,  abgesehen  von  se iner  makro-  oder
mikroh is tor i schen  Dimens ion,  so ,  wie  es  über l i e fe r t  i s t ,  fa s t  e ine  Parabe l  da rs te l l t :
Als  e r  s ich  am Eingang e ine r  Brücke  be fand,  d ie  Ludwigshafen  mi t
Mannheim verbinde t ,  sah  er  e inen  f ranzös i schen Soldaten  in  Rich tung des
rechten  Rheinufe rs  gehen.  Er  f ragte  ihn ,  wozu  er  in  d ie  amer ikani sche  Zone
gehe .  ‚ Ich  besuche  meine  Brüder’ ,  an twor te te  der  Solda t .  –  ‚Was für  Brüder?
Hast  du  Brüder  in  Deutsch land? ’  –  ‚ Ich  b in  Kommunis t .  Und ich  sehe  nach,
ob es  auf  der  anderen  Se i te  noch  Kommunis ten  g ib t . ’3  (3 .  Ebd . ,  S.  127. )
Diese  be iden  Er lebnisse ,  das  Gespräch mi t  dem Pfarre r  von Ludwigshafen  und  d ie
Begegnung mi t  dem kommunis t i schen Solda ten  [ ,  welche  ihn  auf  d ie  Gefahr  des
Kommunismus aufmerksam machte ] ,  haben d ie  Rol le  von Schlüsse ler lebn i ssen  gespie l t  und
dazu geführ t ,  daß  im August  1945 die  e rs te  Nummer  von  Documents ,  e iner  Revue  fü r
deut sche  Fragen,  e r schien . 4  (4 .  Ebd . ,  S .127. )“  (Méziè res) . 1 3 5
Jean  du Rivau b le ib t  b i s  zu  se inem Tode  im Jahre  1970 Di rektor  des
Bureau   d ’ In format ion ,  de  L ia i son e t  de  Documenta t ion  (BILD),  das  b i s  heute
deut sch- f ranzösi sche  Tref fen  von Jugendl ichen und von Erwachsenen organi s ie r t  und
zusammen mi t  se iner  ebenfa l l s  im August  1945 gegründe ten  deut schen
Schwes terorgani sa t ion ,  de r  Gese l l schaf t  für  übernat ionale  Zusammenarbe i t  (GÜZ),  d ie
be iden Ze i t schr i f t en  Documents  und Dokumente  herausgibt .
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 Als  Chef redak teure  von Documents ,  Revue  des  ques t ions  a l lemandes  fo lgen  auf  ihn
Luc-Anto ine  Boumard (1946-1949) ,  Jean-Joseph Baumgar tne r  (1950-1953) ,  Antoine  Wiss -
Verdie r  (1954-1974) ,  Jean-Paul  Picaper  (1975) ,  René  Wintzen (1976-1985) ,
Bernard  Br igoule ix  (1985-1990)  und  Joseph  Rovan (ab  1990) .  Joseph Rovan i s t  se i t  1978
auch Di rekto r  des  BILD.
Redakt ionss i tz  i s t  nache inander  Offenburg  (1945-1955) ,  Köln  (1956-1965) ,
St raßburg  (1965-1974) ,  Ber l in  (1975)  und Par i s  ( se i t  1976) .
Die  Redakt ion  von  Documents  i s t  se i t  der  Gründung d iese r  Revue  par i tä t i sch  aus
f ranzös i schen und  deut schen Mita rbe i te rn  zusammengese tz t .  Auch be i  der  Urheberschaf t  der
veröffen t l i ch ten ,  von Redakt ionsmi tg l iedern  oder  Außenstehenden ver faßten  Ar t ike l  l äß t
s i ch  e ine  deutsch-f ranzös i sche  Par i tä t  fe s t s t e l len .
Da es  in  d ieser  Arbei t  um f ranzösi sche  Deutschlandbi lde r  geh t ,  habe  ich  e ine
Deutsch land be t re f fende  Aussage  e ines  deut schen Autors ,  von dem e in  Ar t ike l  in  e ine r  der
dre i  un te r suchten  Zei t schr i f ten  publ iz ie r t  worden i s t ,  nur  be rücks icht ig t ,  wenn s ie  mi t  de r
Genera l l in ie  de r  be t re f fenden Zei t schr i f t  übere ins t immt .  Denn d iese  Genera l l in ie  leg t  de r
Chef redakteur  fes t ,  we lcher  auch be i  Documents  immer  e in  Franzose  i s t .
Documents  besaß  nach se inem derze i t igen  Chef redakteur  Joseph Rovan in  de r  Mi t te
der  1990er  Jahre  nur  „e in ige  Tausend Lese r“  (quelques  mi l l ie rs  de  lec teurs ) . 1 3 5 . 1  Diese
Leser  dürf t en  zum größten  Tei l  Personen se in ,  d ie  s ich  spez ie l l  fü r  d ie  Entwicklung des
gegenwär t igen  Deutschlands  in te ress ie ren .
Auf  e ine  Fluktua t ion  de r  Leserzah len  im Lauf  der  Geschichte  de r  Zei t schr i f t  deuten
d ie  Veränderungen h in ,  denen d ie  Zahl  de r  Nummern pro  Jahr  un te rworfen  gewesen i s t :
August -Dezember  1945:
3  ½ 1 3 5 . 2
1946:












Se i t  1983:
5
Nach d ieser  Aufs te l lung ha t  d ie  Revue  des  quest ions  a l lemandes  i n  der  Zei t  de r
Diskuss ion  über  d ie  Wiederbewaf fnung der  Deutschen wahrsche in l ich  ih r  größtes  Publ ikum
gehabt .
Das  Prof i l  de r  Ze i t schr i f t ,  d ie  im Gegensa tz  zur  Revue  des  Deux  Mondes  und  zu
Espri t  n icht  auf  der  In te rne tse i te  134 revues  de  psychanalyse ,  psychologie ,  phi losophie ,
re l ig ions ,  débat s  e t  idées  des  f ranzösi schen Außenmini s te r iums ve rze ichne t  i s t ,  wi rd  am
besten  auf  de r  f ranzösi schsprachigen  In te rne t se i t e  Documents  de r  Gese l l schaf t  für
übernat ionale  Zusammenarbe i t  umschr ieben:
„Documents  ana lys ie r t ,  e rk lä r t  und  komment ie r t  -  wenn n icht  von  Tag zu  Tag,  so
doch wenigs tens  immer  mi t  Bl ick  auf  d ie  Aktua l i t ä t  -  das,  was  in  Deutschland geschieh t .
Und d ies  auf  den  ve rschiedensten  Gebie ten:  von den großen po l i t i schen oder
s t ra teg i schen  Debat ten  b i s  zum Wir t schaf t s leben;  von  den  Bundes-  und  Landtagswahlen  b i s
zum Fi lm und zur  Li te ra tu r ;  von den  t i e fgre i fenden Veränderungen  de r  Gese l l schaf t  b i s  zu
den Kont roversen  um die  Bedeutung des  Naz i smus in  de r  deu t schen Geschich te . “ 1 3 5 . 3
In  de r  Ber ich ters ta t tung  der  Revue  des  quest ions  a l lemandes  werden de r  pol i t i sch-
wi r t schaf t l ich-gese l l schaf t l iche  und der  kul ture l le  Bere ich  nach meinem Eindruck
gle ichgewich t ig  behande l t .
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3. Die Deutschlandbilder der Zeitschriften
La Revue des Deux Mondes,
Esprit
und
Documents, Revue des questions allemandes 1945-1999
3.1. Die unmittelbare Nachkriegszeit (1945-1950)
3.1.1. Hommes et Mondes  (1946-1947)
und La Revue des Deux Mondes  (1948-1950)
Der  e r s te  Ar t ike l  de r  im Jul i  1946 e r sch ienenen e r s ten  Nummer  von Hommes e t
Mondes  t rägt  den  T i te l  Le problème pol i t ique  a l lemand .
Se in  Ver fasser  i s t  André  François -Ponce t  (1887-1978) ,  der  in  Ber l in  von 1931 b i s
1938 das  Amt  des  f ranzösi schen Botschaf te r s  innehat te  und nach dem Krieg  in  Bonn  zuers t
a l s  f ranzösi scher  Hochkommissar  (1949-1953)  und  danach e rneut  a l s  Botschaf te r  (1953-
1955)  fungie r te .
Françoi s -Poncet  entwi r f t  in  se inem Be i t rag  das  t radi t ione l le  Bi ld  vom gle ichze i t ig
un te r tänigen und unberechenbaren  Deutschen:
Wie  man weiß ,  ha t  de r  Deutsche  ke in  revolu t ionäres  Temperament ;
e r  l ehnt  den  Bürgerkr ieg  ab  und  ve rneig t  s ich  vor  de r  Macht . 1 3 6
Der  Deutsche  i s t  e ine  im Zent rum Europas  lebende ,  in  ih re r  Ar t
e inz igar t ige  Mischung  aus  dem Germanen,  dem Romanen und  dem Slawen .
Er  wi rd  uns  zu  fa l schen  Voraussagen ve r le i ten;  e r  wi rd  uns  immer  auf  d ie
e ine  oder  andere  Weise  über raschen. 1 3 7
Als  Lösung des  problème pol i t ique  a l lemand ,  das  he iß t  des  Problems der  deut schen
Autor i tä t shör igke i t  und Aggress iv i t ä t ,  empf ieh l t  de r  Autor  die  Umwandlung Deutsch lands  in
e inen lockeren  S taa tenbund:
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Wenn man davon ausgeht ,  daß  d ie  g le ichen Wirkungen von den
gle ichen  Ursachen he r rühren  und daß s ich  aus  de r  Geschichte  Lehren  z iehen
lassen ,  kann man mi t  Grund annehmen,  daß  d ie  pol i t i sche  Zent ra l i s i e rung
und Vere inhe i t l ichung  in  Deutschland immer  wieder  und g le ichsam
gese tzmäßig  zu  e inem autor i t ä ren  Regime führ t ,  das  se ine rse i t s  auf  den
Kr ieg  abzie l t ,  und daß  d ies  morgen,  nach e ine r  mehr  oder  weniger  langen
Zei t ,  wahrsche in l ich  e rneu t  der  Fal l  wäre ,  wenn man dor t  e inen Kern  des
Zent ra l i smus ,  und  se i  d ieser  Kern  auch  abgeschwächt ,  wiederhers te l l te . 1 3 8
Rat sam se ien  e in  Verz ich t  de r  Al l i ie r ten  auf  Annexionen,  da  d iese  I r reden t i smus
erzeugten , 1 3 9  und d ie  Schaffung e ines  S taa tenbundes  (Confédéra t ion)  mi t  e inem in  Frankfur t
-  der  Haupts tadt  de r  l ibe ra len ,  demokra t i schen und födera t iven  Bes t rebungen in  Deutschland
– 1 4 0  re s id ie renden Bundesra t  (Conse i l  fédé ra l ) , 1 4 1  der  n icht  d i rekt  gewähl t , 1 4 2  sondern von
den Staa ten  (Eta t s )  mi t  Abgeordne ten  beschickt  würde . 1 4 3  Der  Bundesra t  hä t te  ke ine
leg i s la t ive  Kompetenz , 1 4 4  sondern  würde  de r  Repräsenta t ion  des  Staa tenbundes  gegenüber
dem Ausland  d ienen,  wäre  a l so  e in  re in  d ip lomat i sches  Organ. 1 4 5
Die  von dem Ver fasse r  des  Ar t ike l s  vorgeschlagene  Konfödera t ion  wäre  a l so  noch
lockere r  a l s  der  Deutsche  Bund von 1815,  dessen  aus  Gesandten  de r  Staa ten
zusammengese tz te r  Bundesra t  de r  legis l a t iven  Kompetenz  n icht  en tbehr te .
Jean  Massip ,  de r  außenpol i t i sche  Chronis t  von  Hommes  e t  Mondes ,  wendet  s ich  im
Sinne  Franço is -Poncet s  gegen a l le s ,  was  zur  Wiederhers te l lung e ines  gesamtdeutschen
Staa tes  be i t ragen könnte ,  so  gegen d ie  Umwerbung Deutsch lands  durch  d ie  Sowje t s  und d ie
Angloamer ikaner ,  gegen den Zusammenschluß der  b r i t i schen und der  amer ikani schen
Besa tzungszone  und gegen  den für  d ie  dadurch geschaffene  Bizone  geplan ten  (und am 29 .
August  1947 besch lossenen)  Indus t r ieplan:
Sowohl  d ie  Angelsachsen a l s  auch d ie  Russen s t reben  danach,  das
deut sche  Volk  zu  ih rem potent ie l len  Verbünde ten  zu  machen.
Unte r  d iesem Bl ickwinke l  s te l l t  s ich  d ie  Rede ,  d ie  Herr  Byrnes  am 6 .
September  [1946]  in  Stu t tgar t  geha l ten  ha t ,  a l s  e in  kühner  Versuch  da r ,  das
deut sche  Volk  zu  ve r führen ,  und  läßt  s i ch  in  den  Kampf  um den  Einf luß  auf
d ie  Deutschen e inordnen ,  den  d ie  Vere in ig ten  Staa ten  mi t  der  UdSSR
aufgenommen haben.
[ . . . ] .
Nich t s  wäre  ge fähr l icher  fü r  Europa  und für  den  Fr ieden a l s  e ine
Pol i t ik  der  gegense i t igen  Überb ie tung,  welche  d ie  Deutschen nu tzen würden,
um e ine  Handlungsf re ihe i t  wiederzugewinnen,  von de r  wi r  a l l zu  gu t  wissen ,
wozu s ie  s ie  gebrauchen  würden . 1 4 6
Das  angloamer ikanische ,  d ie  Verschmelzung der  be iden
Besa tzungszonen be t re f fende  Abkommen vom 2.  Dezember  [1946]
recht fe r t ig t  Besorgni sse ,  d ie  e rk lä ren ,  warum die  f ranzösi sche  Regierung
ihm nicht  be ige t re ten  i s t .  Dieses  Abkommen,  das  auf  d ie
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Wiederhers te l lung de r  deu tschen Wir t schaf t  abzie l t  und zur  Schaf fung e ine r
wi r t schaf t l ichen  E inhe i t  führ t ,  be inhal t e t  das  zwei fache  Ris iko  e iner
gefähr l ichen Anhebung des  deut schen Wir t schaf t spoten t ia l s  und de r
Einr ichtung  von Zent ra lve rwal tungen,  d ie  den  Weg zu  e ine r  po l i t i schen
Zent ra l i s i e rung öffnen würden.  [ . . . ] .
[ . . . ] :  Das  ang loamer ikani sche  Abkommen vom 2 .  Dezember  sche in t
von e iner  unvors icht igen Großzügigke i t  gegenüber  Deutschland insp i r ie r t . 1 4 7
Das  mi t  der  Anhebung  der  Indus t r i eprodukt ion  des  Ruhrgebie t s
ve rbundene  Wachstum des  deut schen Poten t ia l s  wäre  e ine  Gefahr  für  unse re
Sicherhe i t .  Die  amer ikani sche  These  be ruh t  auf  dem Postu la t ,  daß  d ie
Rückkehr  des  Wohlergehens  aus  den  Deutschen authent i sche  und f r iedfer t ige
Demokra ten  machen würde .  Wir  sehen  dar in  e ine  gefähr l iche  I l lus ion ,  von
der  uns  d ie  Geschichte  auf  t rag i sche  Weise  gehei l t  ha t .  Unte r  Wi lhe lm I I .
und auch in  den Jahren ,  d ie  dem Zwei ten  Wel tkr ieg  vorangingen,  l eb te  das
deut sche  Volk  im mate r ie l len  Wohls tand,  was  se inen Charakter  n icht
ve rbesser t  ha t . 1 4 8
Der  Na t iona l soz ia l i smus  se i  e in  Ausf luß  d ieses  Charakte rs :
Adol f  Hi t le r  und  se in  Na t iona l i smus i s t  d ie  h i s tor i sche  Konsequenz
und das  logi sche  Ergebnis  de r  ganzen ze i tgenöss i schen deu t schen
Dia lek t ik . 1 4 9
In  de r  Saar f rage  g laubt  d ie  Ze i t schr i f t  e ine  Übere ins t immung zwischen de r  Po l i t ik
der  f ranzös i schen Regie rung und dem Wil len  de r  be t rof fenen  Bevölkerung zu  e rkennen.  Die
am 22.  Dezember  1946 e r fo lg te  E inbez iehung  des  Saar landes  in  das  f ranzösi sche
Wir t schaf t s-  und  Währungsgebie t  ent spreche  den
Wünschen  de r  Bewohner  der  Saar ,  d ie  s ich  be i  den  Kommunalwahlen
vom 15.  September  [1946]  mi t  e iner  e rdrückenden Mehrhe i t  für  d ie  den
wi r t schaf t l ichen Anschluß  be fürwor tenden  Par te ien  ausgesprochen haben. 1 5 0
Der  e r s te  Ar t ike l ,  den  d ie  Revue  des  Deux  Mondes  nach ihrem Wiederersche inen  am
1.  Januar  1948 Deutschland widmet ,  f inde t  s i ch  in  de r  Nummer  vom 15.  Februar  desse lben
Jahres .
 Se in  Autor  i s t  der  Germanis t  Rober t  d’Harcour t  (1881-1965) ,  welcher  der  Revue
schon in  den 1930er  Jahren  rege lmäßig  Bei t räge  über  Frankre ichs  größ ten  ös t l i chen
Nachbarn  ge l ie fe r t  ha t te  und d iese  Trad i t ion  b i s  1964 ,  e in  Jahr  vor  se inem Tod ,  fo r t se tzen
sol l te .
Der  Text  hande l t  von  de r  Entnaz i f iz ie rungspo l i t ik  in  der  amer ikani schen
Besa tzungszone ,  über  de ren  kont raprodukt ive  Auswirkungen auf  d ie  E ins te l lung  der
Deutschen zu  ih re r  jüngs ten  Vergangenhei t  s ich  der  Ver fasser  besorg t  äußer t :
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Der  größte  Feh le r  d ieses  sogenannten  „Bef re iungsgese tzes“  [vom 5 .
März  1946]  i s t  d ie  enorme Kluf t  zwischen der  Theor ie  und der  Praxis ,
zwischen  de r  Zah l  der  Beschuld ig ten  und jener  de r  wahren Schuldigen.
Gerade  wegen se ines  Wi l l ens  zur  Vol l s t ändigkei t  i s t  das  Gese tz  ge fähr l ich ,
und zwar  aufgrund de r  zorner fü l l t en  Re akt ionen ,  d ie  es  in  e ine r  Bevölkerung
hervor ruf t ,  welche  Unschuldige  bes t ra f t  s ieht . 1 5 1
Da das  Gesetz  n icht  zwischen der  pass iven  und  der  akt iven  Mitg l iedschaf t  in  de r
NSDAP untersche ide 1 5 2 ,
ha t  s ich  d ie  anfängl ich  vorherr schende Meinung ,  daß  den Nazi s  e ine
gerechte  S t ra fe  zute i l  werden  müsse ,  heute  in  Mi t le id  gegenüber  den  Opfe rn
der  Säuberung ve rwande l t . 1 5 3
1945 se ien  d ie  Deutschen zur  Buße  be re i t  gewesen,  1948 se ien  s ie  es  n icht  mehr .
Vie lmehr  habe  s i ch  d ie  „e rschreckende  Unbußfer t igke i t“  durchgese tz t ,  von welcher  der
Schweize r  Theologe  Kar l  Bar th  spreche .  E in wesent l i che r  psychologi scher  Moment  se i  n icht
genutz t  worden . 1 5 4
Das  Thema der  no twenigen Bewäl t igung  der  Vergangenhe i t  durch  d ie  Deutschen
wird  auch in  dem Be i t rag  des  Germanis ten  und His to r ikers  René  Pinon (1870-1958)
angesprochen.  Die  Ein igung Europas  se i  n icht  ohne  d ie  E inbez iehung Deutsch lands ,  d iese
aber  n icht  ohne  e ine  innere ,  durch  e ine  in te rna t iona le  Kontro l le  begüns t ig te  Umkehr  des
deut schen Volkes  mögl ich :
Die  Schaffung de r  europäi schen Gemeinschaf t  wi rd  s ich  genauso
wenig  wie  d ie  Bi ldung e iner  „dr i t ten  Kraf t“  [zwischen den  Vere in ig ten
Staa ten  und de r  Sowje tunion]1 5 5  ohne  Deutschland vo l lz iehen,  abe r  d ie
europäi sche  Gemeinschaf t  wi rd  n icht  l ebensfähig  se in ,  wenn d ieses
Deutsch land s ind  n icht  se ine r  I r r tümer  und des  Pre i ses ,  den  es  fü r  s ie
gezahl t  ha t ,  bewußt  i s t  und wenn es  n icht  in  se inem e igenen In te resse  wie  in
jenem se iner  Nachbarn  während de r  ganzen  Zei t spanne  überwacht  wird ,  d ie
es  benöt ig t ,  um aus  s i ch  se lbs t  he raus  d ie  mora l i sche  Erneuerung  zu
vol lz iehen ,  d ie  ihm jenen Sinn für  das  Maß zurückgeben wi rd ,  dessen  es  auf
so  ekla tan te  Weise  entbehr t . 1 5 6
An d ie  Adresse  de r jenigen ,  d ie  n icht  an  d ie  Mögl ichkei t  e iner  inneren  Umkehr  der
Deutschen g lauben,  r ichte t  P inon  fo lgende  Wor te :
Das  deut sche  Volk  i s t  e in  großes  Volk  mi t  e ine r  re ichen Gesch ichte
und man kann hof fen ,  daß  es ,  nachdem es  entpreußt  i s t ,  wieder  d ie
konst ruk t ive  und z iv i l i sa tor i sche  Rol le  sp ie len  wi rd ,  d ie  es  f rüher ,  vor
Bismarck ,  innegehabt  ha t . 1 5 7
Die  Ein igung Europas  s teh t  im Mit te lpunkt  des  Ber icht s  des  Senators 1 5 8  Jean
Maroger  über  d ie  Den Haager  Europa-Konfe renz  vom 7.  Mai  1948,  in  dem
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Vis ionen entwickel t  werden,  d ie  spä te r  durch  d ie  Montanunion und  d ie  Europäi sche
Wir t schaf t sgemeinschaf t  verwi rkl i ch t  worden s ind :
Die  Födera t ion  bzw.  d ie  Union  des  kont inenta len  Westeuropas  kann
nicht  anders  en t s tehen  [a l s  jene  der  Vere in ig ten  Staa ten ,  in  denen jeder  S taa t
Zugang zu  den Rohs tof fen  de r  anderen  Staa ten  ha t ] ,  denn  um das
Ungle ichgewicht  zwischen  Deutschland  und se inen Nachbar ländern  zu
verr ingern  g ib t  e s  ke in  anderes  Mi t te l ,  a l s  e inen  Tei l  de r  Kohle ,  von  de r
Deutschland  zuvie l  ha t ,  und  mi t  d iese r  Kohle  das  dami t  ve rbundene
Indust r iepotent ia l  d iesen  Ländern  zugute  kommen zu  lassen .
Dieser  Prozeß läß t  s i ch  in  e ine r  Formel  zusammenfassen:  Die
rhein i sch-west fä l i schen  Kohle  wi rd  zu  e inem gemeinschaf t l ichen Gut  des
kont inen ta len  Westeuropas ,  das  he ißt  auch  Deutschlands ,  aber  n ich t
Deutsch lands  a l le in ;  im Gegenzug werden d ie  Rohs tof fe  und Absatzmärkte
der  Übersee te r r i tor ien ,  d ie  mi t  e in igen Ländern  d ieses  Europas  ve rbunden
s ind und von  denen ausgeschlossen  zu  se in  oder  s ich  se lbs t  ausgeschlossen
zu haben Deutschland zu  so  v ie len  Äußerungen von Verdruß  ve ranlaß t  ha t ,
zu  e inem anderen  gemeinschaf t l ichen Gut  Europas .
 [ . . . ] .  Aber  na tür l ich  g i l t  d ie  Formel  [auch]  fü r  a l l e  Produkte . 1 5 9
Se lbs t  der  engl i sche  Diplomat  Lord  Vansi t t a r t  (1881-1957) ,  dessen  in
Großbr i tann ien  von manchen noch  heu te  gepf leg te  ausgeprägte  Germanophobie  nach se inem
Namen a l s  Vansi t tar t i smus  beze ichnet  wird ,  spr icht  s ich  in  de r  Revue  fü r  die  E inbez iehung
Deutsch lands  in  Europa  aus:
[…] keine  Födera t ion  oder  In tegra t ion  Westeuropas  i s t  mögl ich ,
wenn Deutschland dar in  n icht  se inen  Pla tz  f inde t . 1 6 0
Fre i l ich  müsse  Deutschland entwaffne t  und dezent ra l i s i e r t  b le iben . 1 6 1
In  de r  Ze i t  der  Ber l in -Blockade  spr ich t  René  Pinon d ie  Umwerbung Deutschlands
durch Ost  und Wes t  an .  Aber  der  Ton i s t ,  anders  a l s  in  dem 1946 von Hommes e t  Mondes
veröf fen t l i ch ten  Ar t ike l  von Jean Mass ip ,  n ich t  mehr  warnend,  sondern  res ignie r t :
Der  Fr iedensver t rag  mi t  Deutschland i s t  n icht  in  S ich t  und d ie
Umstände  s ind  so  beschaf fen ,  daß  d ie  Deutschen d ie  Mögl ichkei t  haben,  ih re
Unte rs tü tzung zwischen den be iden Blöcken  sozusagen zu  ve rs te igern . 1 6 2
Als  s ich  d ie  Gründung e ines  wes tdeut schen Staa tes  abze ichnet ,  s temmt s ich  d ie
Revue  gegen d iese  Entwicklung.
So  macht  s i e  s ich  am 1 .  Dezember  1948 in  ihre r  Presseschau  d ie
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Kr i t ik  De Gaul les  am br i t i sch-amer ikani schen Beschluß von 10.  November ,  nach  dem d ie
Montanindus t r i e  unter  deu tsche  Verwal tung  zurückkehren sol le ,  zu  e igen,  e ine  Kr i t ik ,  die
auf  j ene r  Idea lvors te l lung von  de r  Zukunf t  Deutschlands  fußt ,  we lche  François -Ponce t  1946
in  Hommes e t  Mondes  ve r t r i t t :
Die  Erk lä rung des  Genera l s  De  Gaul le 1 6 3
„ […].  I s t  e s  in  de r  gegenwär t igen  Wel t l age  e ine  gu te  Pol i t ik ,
e igenhändig  e inen deu tschen Staa t  zu  formen,  der  in  mater ie l le r  und
gei s t iger  Hinsicht  für  das  große  Unternehmen,  den  großen Ehrge iz  und das
große  Abenteuer  wie  geschaf fen  i s t?  […].“
Es gebe ,  fügte  er  h inzu ,  e ine  f ranzös i sche  Lösung:  j ene  der
Zusammenarbei t  mi t  e inem Deutschland,  das  e ine  Födera t ion  aus  S taa ten
wäre .  England und d ie  Vere in ig ten  Staa ten  hä t ten  s i ch  n ich t  fü r  s i e
ent sch ieden,  wei l  s ie  ke ine  ausrechende  Kenntni s  Europas  besäßen .
„ [ . . . ] .  Ich  habe  meine  Wor te  abgewogen ,  g lauben Sie  mir ,  und ich
sage  Ihnen,  daß  das ,  was  bezügl ich  de r  Ruhr  geschehen i s t ,  v ie l l e icht  d ie
schwers te  Fehlent sche idung da rs te l l t ,  d ie  jemals  se i t  dem Beginn d ieses
Jahrhunder t s  ge t ro f fen  worden i s t . “ 1 6 4
Um die  Berecht igung des  De  Gaul leschen  Warnrufes  zu  unte rs t re ichen ,  z i t ie r t  d ie
Revue  den  dem Genera l  gegenüber  k r i t i sch  e ingeste l l t en  Washington Evening S tar :
So  schlech t  begründe t  s ie  auch  i s t ,  ve r l angt  d ie  Kr i t ik  De Gaul les
e ine  Antwor t ,  d ie  in  Taten  und Garant ien  bes tehen muß,  we lche  d ie
Franzosen  überzeugen,  daß ihre  Sicherhe i t  und ihre  In te ressen  geschütz t
werden  und daß d ie  west l i chen Mächte  n icht  beabs ich t igen,  d ie  Fundamente
e ines  neuen Deutsch lands  zu  legen,  das  genauso  mächt ig ,  g rausam und
amora l i sch  wie  das  a l te  wäre . 1 6 5
Am 15.  Dezember  konkre t i s i e r t  d ie  Zei t schr i f t  ih re  Befürch tungen durch  e in  Zi ta t
aus  La Batai l le :
Die  Ange l sachsen wol len  aus  Westdeut schland vor  a l lem e ine
Fes tung machen.  Daher  geben s ie  d ie  Ruhr  ih ren  Magnaten  zurück.  Um
kurzfr i s t ig  dem russ i schen  Imper ia l i smus zu  wieders tehen,  s t e l l en  s ie
langfr i s t ig  den germanischen Imper ia l i smus wieder  her .  Ih r  Empir i smus
weiger t  s ich ,  zu  sehen,  daß  de r  e ine  und  der  andere  s ich  von neuem zur
Eroberung de r  Wel t  ve rbünden können [wie  1939] .  Und Frankre ich  muß
zusehen,  wie  s ich  über  der  Senke  von Sedan  das  Gespenst  de r
Völkerwanderung e rheb t . 1 6 6
Zur  West -Ber l ine r  S tad tverordne tenwahl  vom 5.  November  g ib t  s ie  zwei
Kommentare ,  de r  e r s te  aus  Le Figaro ,  der  zwei te  aus  Le  Popula i re ,  wieder ,  de ren
Anordnung darauf  h indeute t ,  daß  s ie  ihre  konserva t iv - recht s l ibe ra le  Lese rschaf t  vor  der
e rs ten  In te rpre ta t ion  warnt  und ih r  d ie  zwei te ,  ih re  e igene ,  d ie  umfangre icher  i s t  h ier  das
le tz te  Wor t  ha t ,  empf ieh l t :
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Der  Wes ten  kann s ich  zu  Recht  rühmen,  in  se inem Kampf  gegen  den
Einf luß  des  Tota l i t a r i smus  d ie  Sympath ie  der  Bewohner  se iner  Sek toren
behal t en  oder  e rworben zu  haben. 1 6 7
Leider  haben  d ie  ges t r igen  Wahlen  den Ber l ine rn  d ie  Gelegenhei t
gegeben ,  zwischen dem Osten  und dem Westen  zu  wählen .  Wir  sagen
„ le ide r“ ,  we i l  e s  auf  jeden  Fal l  bedauer l ich  i s t ,  daß  d ie  Unein igkei t  zwischen
den Al l i ie r t en  aus  den  Deutschen d ie  Schiedsr ichter  macht . 1 6 8
Das  Jahr  1949 beginn t  mi t  dre i  Textausschni t ten ,  we lche  d ie  Unmögl ichke i t  e ines
Wandels  des  deu tschen  Volkes  postu l ie ren:
[The  Times : ]  Es  b i lde t  s ich  in  de r  wes t l i chen Zone e ine  neue
öf fent l i che  Meinung ,  d ie  den Westmächten  of t  k r i t i sch  und manchmal
fe indse l ig  gegenübers teh t ,  e inen  ausgepräg t  deu t schen Charakte r  aufweis t ,
nur  mi t  E inschränkungen demokra t i sch  i s t ,  s i ch  eher  recht s  a l s  l inks
ans iede l t  und  d ie  ent schlossen  i s t ,  den  von Deutsch land in  Europa  ver lorenen
Einf luß  zurückzugewinnen .  Mi t  d iesem Deutschland ,  ob  es  zwischen Ost  und
West  ge te i l t  oder  un te r  e iner  E inhe i t s regie rung vere in t  i s t ,  werden  d ie
Westmächte  zu  tun  haben ,  n icht  nur  mi t  den  so  l e idgeprüf ten  Einwohnern
Ber l ins . 1 6 9
[Die  f ranzös i sche  Zei t schr i f t  Perspec t ives  zu  Churchi l l s
Unte rhausrede  vom 10.  Dezember  1948,  nach  de r  Frankre ich  d ie  In i t i a t ive  zu
e ine r  deut sch- f ranzösi schen Versöhnung e rgre i fen  und so  d ie  Führung
Europas  übernehmen so l le : ]  Wir  haben a l le  Gründe ,  uns  da ran  zu  e r innern ,
daß wi r  e ine r  Verwandlung de r  deu tschen Menta l i t ä t  miß t rauen müssen –  der
Verz ich t  der  Deutschen auf  d ie  Herrschaf t  über  Europa  und d ie  Wel t  i s t
l e ider  wei terh in  wenig  wahrschein l ich .  Die  d r i t te  Kra f t  [zwischen Ost  und
West ]  [ . . . ]  ha t  wenig  Chancen ,  aus  e ine r  deut sch- f ranzösi schen Annäherung
hervorzugehen. 1 7 0
[Der  im amer ikani schen Exi l  l ebende  deut sche  Paz i f i s t  Fr iedr ich
Wi lhe lm Foers te r  (1869-1966)  in  Pol i t ique  é t rangère  un ter  dem Ti te l
L’erreur  mondiale  dans  l ’ in terpré ta t ion  de  la  mental i t é  a l lemande : ]  Nach
dem Ers ten  Wel tkr ieg  haben d ie  Kapi ta l i s ten  de r  ganzen Wel t  d ie
Wiederaufrüs tung  Deutsch lands  f inanzier t .  S ie  haben  das  deut sche
Kr iegspoten t ia l  auf  e in  Niveau gebracht ,  das  e s  Hi t le r  e r laubt  ha t ,  d ie
Eroberung de r  Wel t  zu  wagen.  Heute  wiederho l t  man genau d ie  g le ichen
Handlungen.  Man a rbe i te t  am Wiederaufbau Deutschlands  ohne  i rgendeine
Garant i e  fü r  das  künf t ige  Verhal ten  d ieses  Landes  zu  haben ,  und d ie  d r i t te
Katas t rophe  wird  n icht  lange  auf  s ich  war ten  l assen ,  es  se i  denn  d ie  Augen
öf fnen  s ich  im le tz ten  Moment  fü r  d ie  tödl iche  Gefahr ,  d ie  de r  Wel t  droht ,
wenn s ie  d ie  deut sche  Wir t schaf t  wiederhers te l l t .  […].
[…] man g laubt  in  e inem demokra t i schen Deutschland d ie  Lösung
a l le r  Schwie r igkei ten  gefunden zu  haben.  Es  wi rd  ta t sächl ich  e ine  deut sche
Demokra t i e  ent s t ehen  . . .  und  s ie  wi rd  für  e inen  neuen Hi t le r  s t immen. 1 7 1
E in  Korrek t iv  zu  d iesen  Ansichten  l ie fe r t  am 1 .  März  Rober t  d ’Harcour t .  In  e iner
Umfrage  der  Heide lbe rger  Ze i t schr i f t  Die  Wandlung  hä t ten  s ich  77% der
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Befragten  für  d ie  Mögl ichkei t  der  Kr iegsdiens tve rweigerung ausgesprochen,  72% für  e inen
Volksent sche id  über  e ine  eventue l le  Kr iegs te i lnahme Deutschlands  und 54% für  e ine
Verfassungsbest immung,  d ie  j ede  Te i lnahme an  zukünf t igen Kriegen ausschl ieße . 1 7 2  In
Deutsch land he rr sche  e ine  immense  Kr iegsmüdigke i t : 1 7 3
„Es  g ib t  ke inen  gerechten  Kr ieg ,  e s  g ib t  ke inen he i l igen  Kr ieg .“  –
Der  Deutsche  [e in  Vate r  zweie r  Söhne  von  23 und 27  Jahren ,  de r  d ie  d re i
Fragen der  Wandlung  mi t  „ ja“  beantwor te t  ha t ] 1 7 4 ,  den  wir  wei te r  oben
dieses  ent t äuschte ,  be i  e inem pazi f i s t i schen  Träumere ien  wenig  güns t ig
ges innten  Volk  über raschende Axiom haben  formul ie ren  hören ,  d rückt  heute
v ie l le ich t  d ie  Meinung der  Mehrhei t  se iner  Landsleu te  aus . 1 7 5
Dieses  durch  das  „vie l l e icht“  noch  mi t  e inem Frageze ichen  versehene  Ur te i l  re ich t
se lbs tvers tändl ich  n icht  aus ,  um d ie  Genera l l in ie  de r  Revue  zu  verändern .  So  l äß t  s ich
Chef redakteur  (1948-1954)  Fi rmin  Roz (1866-1954)  se ine  Furcht  vor  e inem e rneuten
Zusammengehen Deutschlands  mi t  der  Sowje tunion  durch  e in  Zi ta t  aus  e inem Buch von
Françoi s -Poncet 1 7 6  bes tä t igen:
Die  deut sche  Gefahr  bes teht  für  s ich  a l l e in  n icht  mehr ;  abe r  an  ihrer
Ste l l e  i s t  e ine  russ i sche  Gefahr  ent s tanden,  so  daß  d ie  deut sche  Gefahr  a l s
Tei l  de r  russ i schen Gefahr  wiederaufzuers tehen droht . 1 7 7
Im redakt ione l len  Rahmentext  de r  Presseschau vom 1 .  Mai  wi rd  k larges te l l t ,  daß  d ie
Wiederbewaffnung  Deutschlands  undenkbar  se i :
Um zum At lant ikpak t  zu  gehören ,  muß man bewaf fne t  se in .  Aber
Deutsch land i s t  e s  n ich t  und wi rd  es  n icht  se in . 1 7 8
Lord  Vans i t t a r t  und der  Gaul l i s t  Raymond Aron l ie fe rn  d iesem ka tegor i schen Nein ,
neben  der  von Fi rmin  Roz herausges te l l ten  Gefahr  e ines  deut sch-sowje t i schen
Zusammengehens ,  wei te re  Argumente :
[Vansi t ta r t : ]  Meine  deut schen Freunde  s te l len  vor  a l l em bei  de r
Jugend e in  gewisses  Wiederauf leben de r  Meinung fes t ,  daß  d ie  Demokra t ie
n icht  p rakt ikabel  se i  und  daß Pol i t ik  und  Gewal t  dasse lbe  se ien . 1 7 9  [Die
Jugend or ien t ie re  s ich  am Beispie l  Rußlands . ] 1 8 0
[Ders . : ]  Wenn s ich  d ie  Sozia ldemokra ten  mi t  ihre r  Forderung nach  e iner
Zent ra l i s i e rung  de r  F inanzverwal tung durchse tz ten ,  werde  Deutsch land zent ra l i s ie r te r  se in
a l s  jemals  zuvor  in  se ine r  Geschichte .  Diese  Al lmacht  des  Staa tes  werde  pol i t i sche
Abenteurer  begüns t igen. 1 8 1
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[Aron: ]  Die  Verhandlungen von Bonn haben  unbest re i tbar  mi t  dem
Sieg  de r  Soz ia ldemokra ten  über  d ie  Chr is tdemokra ten  geendet ,  das  he iß t  de r
Zent ra l i s t en  über  d ie  Födera l i s ten ,  de r  br i t i schen über  d ie  amer ikani sche
Konzept ion . 1 8 2
Von diesen  Bei t rägen hebt  s i ch  de r  am 15.  Juni  e r sch ienene  Ar t ike l  von René  Pinon
über  d ie  zwei  Mona te  zuvor  gegründe te  NATO ab,  in  dem geforder t  wird ,  was  d ie  Revue  am
1.  Januar  mi t te l s  e ine  Pressez i ta t s  (Anm.  170)  abge lehnt  ha t te :  d ie  deu tsch- f ranzösi sche
Annäherung:
[ . . . ]  der  [NATO-]  Ver t rag  ha t  d ie  Vers tänd igung über  das
[Besa tzungs- ]  Sta tu t  Deutsch lands  und d ie  Zuges tändnisse ,  d ie  Her r  Rober t
Schuman den  Ange l sachsen gemacht  ha t ,  e r le ichter t .  Da nämlich  d ie
Vere in ig ten  Staa ten  s ich  durch  e inen  expl iz i ten ,  vom Kongreß  formul ie r ten
Ver t rag  verpf l i ch ten ,  weder  Frankre ich  noch  e inen  anderen  de r
Unte rze ichner  im Fa l le  e iner  Aggress ion  a l le in  zu  la ssen ,  wi rd  es  mögl ich ,
um der  Schaf fung e ine r  europäi schen Fr iedensordnung wi l len  e ine  Po l i t ik
der  Annäherung an  Deutschland zu  ve rsuchen [ . . . ] . 1 8 3
Nach vorne  b l icken  auch  Rober t  d’Harcour t  und der  Schweizer  Essay is t  und
Li te ra tu rkr i t iker  Maur ice  Muret  (1870-1954) ,  d ie  anläß l ich  des  zweihunder t s ten
Gebur t s tages  Johann Wolfgang  von Goe thes  d ie  Hoffnung auf  e ine  ge i s t ige  Erneuerung
Deutsch lands  äußern :
[Goethe : ]  „Wel tempfangend und  wel tbeschenkend ,  [ . . . ] ,  das  so l l t en
d ie  Deutschen se in  und das  i s t  ih re  Bes t immung.  Nicht ,  s ich  in  d ie
Überhebl ichkei t  e ine r  u rsprüngl ichen und e inz igar t igen  Nat ion  zu
vers te igen,  n ich t ,  s i ch  in  e ine r  absurden  Se lbs tve rher r l ichung abzustumpfen,
n icht ,  d ie  Wel t  in  Dummhei t  beher rschen  zu  wol len .“
Deutschland  wird  se inen  Pla tz  nur  wieder f inden ,  wenn es  s ich  se lbs t
in  de r  Treue  zu  dem Programm wiederf inde t ,  das  ihm vor  mehr  a l s  hunder t
Jahren  a l s  das  e inz ig  se inem Genie  angemessene  de r  g rößte  se ine r
Schr i f t s t e l le r  vor  Augen s te l l t e . 1 8 4
Welche  Vor te i le  hä t te  Deutschland  n ich t  von  e ine r  Rückkehr  zum
humanen  und  l ibera len  Genie  Goethes!  Und welchen Trost  könnte  man
schöpfen,  wenn man in  den bald  e r sche inenden,  dem zweihunder t s t en
Jahres tag  des  g roßen Mannes  gewidmeten Art ike ln  Worte  fände ,  d ie  es
e r laubten ,  auf  e ine  Wiederaufer s tehung se ines  Geis tes  zu  hof fen! 1 8 5
Auf  d ie  Frage ,  ob  Deutsch land dem am 5.  Mai  1949 gegründe ten  Europara t
angehören so l le ,  g ib t  d ie  Revue  Antwor ten ,  we lche  den  Akzent  auf  d ie  noch auss tehende
mora l i sche  Bewährung de r  Deutschen legen:
Obwohl  zu  hören  se i ,  daß  s ich  in  Deutschland e ine  Wiedergebur t  des  a l ldeut schen
Geis tes  vol l z iehe  und daß  d ie  deut sche  Jugend d ie  Tendenz  habe ,  d ie  Zei t  des  Nazismus  a l s
e in  goldenes  Zei t a l te r  anzusehen, 1 8 6
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erschein t  e s  in  Anbet racht  der  Gesch ich te  no twendig ,  daß  wir
Deutsch land in  d iesem erneuer ten  Europa
-  ers tens  se ine  Chance  geben,  denn es  muß e ine  Chance  bekommen,
-  zwei tens  se ine  Last ,  da  es  Las ten  übernehmen muß,
-  und dr i t t ens ,  fügen wi r  h inzu ,  se ine  Aufs icht ,  denn wir  müssen es  dazu
br ingen,  in  e iner  Ins t i tu t ion ,  d ie  auch in  Zukunf t  nach den Zügen unseres
Geis tes  ge formt  se in  so l l ,  e ine  mora l i sche  Aufs ich t  zu  akzept ie ren . 1 8 7
Die  Konsul ta t ivversammlung der  zwölf  Nat ionen i s t  am 8 .  August  in
St raßburg  zusammenget re ten .  Her r  Edouard  Her r io t ,  ihr  vor läuf iger
Präs ident ,  ha t  d ie  S i tzungen mi t  e ine r  v ie lbeachte ten  Rede  eröffne t :  Er  ha t
be tont ,  daß  es  d ie  Aufgabe  Deutsch lands  se i ,  e ine  Ge is teshal tung an  den  Tag
zu legen,  d ie  es  ihm er laube ,  e in  konst rukt ives  Mi tg l ied  des  Europä ischen
Par laments  [=des  Europara t s ]  zu  se in . 1 8 8
Nach den Bundestagswahlen  vom 14.  August  1949 regi s t r i e r t  d ie  Revue  besorgt  d ie
Er fo lge  recht sger ich te te r  Par te ien ,  e rkennt  aber  durch  e in  Zi ta t  des  f ranzös i schen
Außenminis te r  Rober t  Schuman d ie  Notwendigke i t  de r  E ingl iederung Deutschlands  in
Europa  an :
[Neben  de r  CDU/CSU,  SPD,  FDP und KPD] g ib t  e s  e ine  Vie lzahl
k le ine r ,  a l ldeut scher  Par te ien ,  in  denen im a l lgemeinen z ieml ich
gewal t tä t ige  Gefühle  vorherr schen und d ie  noch un te r  dem Einf luß  des
Hi t le r i smus s tehen.  Jede  von ihnen ha t  nur  wenige  St immen erha l t en .  Aber
a l le  zusammen s te l len  s ie  doch e ine  gewisse  Macht  dar :  Sie  s ind  e twa
dre iß ig  und s ie  haben ungefähr  sechz ig  S i tze  [genau:  65]  von  insgesamt  402
erre icht .  Die  ex t reme Rechte  ha t  davon [von den  65 Si tzen]  34  [Gemeint  s ind
d ie  Deutsche  Par te i  (DP) ,  d ie  Wir t schaf t l i che  Aufbauvere in igung (WAV) und
die  Deutsche  Konserva t ive  Par te i  /  Deutsche  Rechtspar te i  (DKP/DRP)  mi t
jewei l s  17 ,  12  und 5  Si tzen] . 1 8 9
[Rober t  Schuman vor  den Bundestagswahlen : ]  Persön l ich  denke  ich
wei te rh in ,  daß  es  fü r  das  europä i sche  Problem keine  Lösung geben  wi rd  ohne
e ine  Lösung des  par t ie l len  aber  zent ra len  Problems der  for t schre i t enden
In tegra t ion  des  neuen Deutsch lands  in  das  neue  Europa  und daß es  daher  das
In teresse  und  d ie  Pf l ich t  Frankre ichs  i s t ,  zu  d iesem Thema e ine  Dokt r in ,
e ine  dynamische  Posi t ion  und e inen  von  der  Über legung und  dem Bl ick  für
das  Maß gepräg ten  Wi l len  zum Hande ln  zu  bes i tzen . 1 9 0
In  de r  se i t  dem Ar t ike l  René  P inons  vom 15.  Juni  1949 (Anm.  183)  andauernden
Phase  des  Verhäl tn i sses  de r  Revue  zu  Deutsch land,  d ie  von de r  s t i l l schweigenden
Akzept ie rung  de r  Gründung der  Bundesrepubl ik  und von kons t rukt iven  Rat sch lägen zur
In tegra t ion  Westdeut sch lands  in  Europa  geprägt  i s t ,  b i lde t  de r  am 15.  Sep tember
veröffen t l i ch te  Bei t rag  von  Gabr ie l -Louis  Ja ray 1 9 1  e ine  Ausnahme.  Denn in  d iesem Text
wi rd  e ine  rass i s t i sche  Unterscheidung zwischen  Deutschen preußi scher  und n ich t -
preußi scher  Herkunf t  durchgeführ t ,
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die  Abschiebung de r  e r s t en  Gruppe  in  d ie  Gebie te  jense i t s  de r  Elbe  geforder t  und d ie
Gründung e ines  re in rass ig  süd-  und westdeut schen Staa tes  empfohlen :
Bis  1944 wurde  Deutschland  durch  d ie  Elbe  in  zwei  Häl f t en  ge te i l t ;
d ie  Terr i tor ien  jense i t s  de r  E lbe  –  Os tpreußen,  Brandenburg ,  Mecklenburg ,
Schleswig-Hols te in  –  s ind  e ins tmals  vom Hei l igen  Römischen Re ich
Deutscher  Na t ion  koloni s ier t  worden  und waren  ursprüngl ich  von Slawen
bewohnt ,  welche  durch  d ie  se i t  dem 10.  Jahrhunder t  aus  dem Süden
gekommenen  Erobere r  germanis ie r t  worden s ind;  d iese  Kr iegsher ren  haben
die  Bes iegten  zum pass iven  Gehorsam abger ichte t  und dadurch  d iese  s t a rke
und bruta le  Rasse  der  Preußen geschaffen .  Den Preußen,  d ie  so  aus  e inem
slawischen Teig  geformt  worden s ind ,  den  das  Germanentum hat  aufgehen
lassen  und den d ie  Kr iegsher ren durchgekne te t  haben ,  s ind  jene
Charakterzüge  e igen ,  d ie  o f t  a l len  Deutschen zugeschr ieben werden:  das
Gefa l len ,  we lches  s i e  an  Blu tbädern  f inden ,  [ . . . ] ,  d ie  Anziehungskraf t ,  d ie
Brände  auf  s i e  ausüben,  und d ie  k r i eger i sche  Ader  [ . . . ] . 1 9 2
[…] se i t  dem Sieg  Preußens  über  Deutschland im Jahre  1866,  ha t
s i ch  d ie  preußi sche  Gewal t tä t igke i t  bemüht ,  ih re  Vors te l lungen a l l en
Deutschen aufzuzwingen .  Diese  s ind  fo rmbar  und t räumer i sch  und la ssen
s ich  le ich t  durch  ext reme  Ideen  mi t re ißen;  s ie  s ind  von de r  preußi schen
Propaganda  bee inf luß t  worden.  Aber  d iese  Propaganda  ha t  n icht  so  lange
gewi rkt  und i s t  noch n ich t  so  t i e f  in  den  Körper  des  deut schen Volkes
e ingedrungen ,  a l s  daß  d ieser  n ich t  langf r i s t ig  entg i f t e t  werden könnte . 1 9 3
[…] die  er s ten  notwendigen Maßnahmen [d iese r  Entg i f tung]  bes tehen
dar in ,  d ie  p reußi schen Einf lüsse  auszuschal ten ,  das  he iß t  d ie  Preußen vom
Rest  de r  Deutschen zu  t rennen und a l le  preuß i schen Elemente  in  das  Land
jense i t s  de r  Elbe  abzuschieben.  Die  aus  Preußen kommenden Flücht l inge ,  d ie
s ich  in  Westdeut sch land bef inden ,  s ind  daher  a ls  e in  unerwünschte r
Fremdkörper  zu  be t rachten ;  es  wäre  wünschenswer t ,  s ie  in  den von
Großbr i tann ien  bese tz ten  Tei l  Preußens  [Gemein t  s ind  h ie r  nur   Schleswig-
Hols te in  und  Hamburg. ]  abzuschieben oder  Mi t te l  zu  suchen,  um s ie  ganz
aus  Westdeut schland zu  en t fe rnen ;  auf  j eden Fal l  müßte  jedes  E lement ,  daß
dor t  1944 n icht  se inen Wohnsi tz  ha t te ,  a l s  aus ländi sch  angesehen werden. 1 9 4
Logischerweise  muß d ieses  Programm zur  Aufgabe  von Ber l in
führen ;  [ . . . ] .  In  den Verhandlungen  mi t  Moskau sol l t en  s i ch  d ie  Al l i i e r ten  im
Austausch gegen Ber l in  Sachsen und Thür ingen oder  wenigs tens  das  zule tz t
genannte  Land,  das  fü r  d ie  Russen ge räumt  worden i s t  und e inen
integr ie renden Bes tandte i l  des  a l ten  Deutsch lands  b i lde t ,  zurückgeben
lassen .  Dann  wi rd  es  den  Al l i i e r ten  mögl ich  se in ,  e inen [von Preußen]
vol lkommen unabhängigen  deu tschen  Staa tenbund zu  gründen,  zu  dem
folgende  geschich t l i ch  gewachsene  Staa ten  gehören  würden:  Baden ,
Wür t temberg ,  Bayern ,  Hessen,  Hannover  und zwei  neue  S taa ten ,  das
Rheinland und Wes t fa len;  Thür ingen  und Sachsen könnten  spä te r  dazustoßen,
Öster re ich  assoz i i e r t  werden;  d ie  Gebie te  jense i t s  der  Elbe ,  da runter  das
heute  von den Engländern  bese tz te  Schleswig-Hols te in ,  wären
ausgeschlossen . 1 9 5
56
Die  Vors te l lungen,  welche  Jaray  äußer t ,  muß auch d ie  Redakt ion  der  Revue a l s
ext rem empfunden  haben.  Dies  mag erk lären ,  warum se in  e r s te r  Ar t ike l  in  d iese r  Zei t schr i f t
auch se in  le tz te r  i s t .
Nach de r  Bi ldung de r  e r s t en  Bundesregierung bemüht  s i ch  Maur ice  Mure t ,  über
deren  Zusammense tzung e in  gerechtes  Ur te i l  zu  sprechen .  Zu d iesem Zweck benennt  e r
zuers t  d ie  negat iven  und danach d ie  pos i t iven  Züge  des  Kabine t t s ,  so  daß  am Ende  se ines
Bei t rags  t ro tz  der  von  e inem gesunden  Mißt rauen zeugenden Frage  e in  impl iz i t e r
Opt imismus  s teht :
Die  Deutsche  Par te i  i s t  e ine  lä rmende  Gruppe  von  Na t ional i s ten ,  d ie
fes t  en t schlossen  s ind ,  n icht s  zu  le rnen und n ich t s  zu  vergessen .  […].  Man
nimmt n icht  ohne  Besorgnis  zur  Kenntn i s ,  daß  d ie  Deutsche  Par te i  zur
Regie rungskoa l i t ion  gehör t . 1 9 6
Obwohl  e r  Ant i -Bolschewik  i s t ,  empf inde t  Her r  Jakob Kaiser
[Mini s te r  für  Gesamtdeut sche  Fragen ,  CDU] ke ine  Sympath ie  für  d ie
west l i chen Demokra t ien .  Offen  gesagt :  Er  verabscheut  s ie .  Es  i s t  zu  hof fen ,
daß  se in  Amt  und se ine  Verantwor tung ihn  gene ig t  machen werden ,  s i ch
versöhnl icher  zu  ze igen. 1 9 7
Aber  g lück l i cherweise  se i  in  Adenauers  Kabine t t  ke in  Mitg l ied  des  Junker tums,  das
Deutsch land in  den  Abgrund ge führ t  habe: 1 9 8
Das  Kabine t t  Adenauer  i s t  von se inem Wesen  he r  bürger l i ch .  Werden
se in  Geis t  und se in  Handeln  genauso west l ich  se in ,  wie  se in  Oberhaupt  es
ankündigt?  Es  i s t  an  Herrn  Adenauer ,  se inen Worten  Taten  fo lgen zu  la ssen .
Davon hängt  a l le s  ab . 1 9 9
Auch Rober t  d’Harcour t  be ton t  in  se inem Ber icht  von  e inem Rundfunkgespräch,  das
e r  mi t  Wal te r  Dirks ,  dem Mitbegründer  der  Frank fur ter  He f te ,  geführ t  ha t ,  d ie  Gefahren ,
welche  vom deutschen  Nat iona l i smus ausgehen ,  über läß t  aber  im Gegensa tz  zu  Maur ice
Mure t  n icht  de r  Bundesreg ie rung die  In i t i a t ive  zu  e iner  deut sch- f ranzösi schen Annäherung,
sondern  appe l l ie r t  an  Frankre ich ,  auf  d ie  Schaffung Europas  zu  se tzen  und den  e rs ten
Schr i t t  zu  tun:
Wal te r  Dirks :  „ Ich  kann  ihnen ve rs ichern ,  daß  wi r  en tschlossen  s ind ,
gegen  d ie  Gefahr  e ines  Zusammengehens  mi t  Rußland a l le s  zu  tun ,  was  in
unsere r  Macht  s t eh t ,  abe r  wi r  können  d iese  Gefahr  n icht  vol lkommen
bese i t igen;  wir  können h ie r  Ih rem Franzosen auf  de r  S t raße  n icht  d ie
absolute  S icherhe i t  geben,  d ie  e r  ve r langt . “ 2 0 0
Di rks  nennt  s ie  die  forschen Deutschen :  Mi l i tä rs ,  d ie  noch n icht  auf
ih re  Ambi t ionen ve rz ich te t  haben,  abe r  vor  a l lem Großindus t r ie l le  und
Großhändler ,  welche  [wie  in  de r  Weimare r  Ze i t  –  W.D. ,  R.d’H. ]  d ie  Chance
der  Stunde  – ihre  Chance  –  im „Bündnis  zwischen  dem Yankeekapi ta l  und  der
deut schen Arbei t “  sehen . 2 0 1
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Wal te r  Dirks  s i eh t  über  se inem Volk  wachsende  Scha t ten ,  Männer ,
d ie  s ich  be i  dem Gedanken  an  d ie  „Chancen“  von  morgen  d ie  Hände re iben .
Es  s ind  immer  d ie  g le ichen:  d ie  Magnaten  de r  Schwer indus t r ie  und
unbußfer t ige  Mi l i t ä r s .  Der  Nachdruck,  mi t  dem er  uns  Wachsamkei t
empfiehl t  i s t  beunruhigend.  Wir  s ind  an  e ine  Passage  von Heine  e r inner t ,  in
der  e r  d ie  Franzosen beschwört ,  „ s ich  immer  ge rüs te t  zu  ha l ten“ .  […].
„Seid  g roßzügig  und vors icht ig“ .  Dies  sagt  uns  e in  auf r icht ige r
Deutscher  [Wal te r  Di rks] ,  [ . . . ] . 2 0 2
Wir  müssen  durch  e in  kühnes ,  vorwär t sgewandtes  Hande ln  be im
Deutschen e ine  fa lsche ,  aber  zu  of t  in  ihm veranker te  Vors te l lung zum
Verschwinden br ingen :  d ie  Vors te l lung e ines  Frankre ichs ,  das  so  sehr  von
der  Vergangenhei t  besessen  i s t ,  daß  es  unfähig  i s t ,  auf  d ie  Zukunf t  zu
ver t rauen,  e ines  ve rkrampf ten  und  ängst l i chen Frankre ichs  ohne Schwung,
das  se ine  ganze  Pol i t ik  da rauf  reduzie r t ,  h in ter  e ine r  Magino t -L in ie  Schutz
zu suchen.  Die  g röß te  unsere r  Hoffnungen beruht  auf  der  Erkenntn i s  -  deren
Licht  j eden Tag und über  a l le  Grenzen h inweg neue  Anhänger  gewinnt  - ,  daß
auf  der  in te rna t iona len  Bühne  Al le ingänge  n icht  mehr  mögl ich  s ind  und  daß,
nach der  Formul ie rung unseres  deut schen Gesprächspar tners ,  „heute  d ie
ganze  Wel t  in  e inem Boot  s i tz t !“ 2 0 3
Das  Jahr  1949 schl ieß t  mi t  de r  Äußerung de r  Befürch tung,  Deutsch land  könnte  für
d ie  Vere in ig ten  Staa ten  e inen  Tages  e in  wicht ige re r  mi l i tä r i scher  Bündnispar tne r  werden a l s
Frankre ich .  In  de r  Presseschau vom 1 .  Dezember  vers ieh t  d ie  Redakt ion  de r  Revue  d ie  in La
Nat ion  be lge  wiedergegebene  Aussage  des  ehemal igen be lg i schen Min i s te rpräs iden ten  Pau l
van Zeeland  (1935-1937) ,  d ie  deut sche  Wiederbewaffnung se i  n ich t  ak tue l l ,  so lange
Deutsch land n icht  wi r t schaf t l ich  s ta rk ,  po l i t i sch  s tab i l  und demokra t i sch  se i , 2 0 4  mi t
fo lgendem Kommenta r :
Dies  bedeu te t ,  daß  Deutschland nach se inem wir t schaf t l ichen
Wiederaufs t i eg  e in  mi l i tä r i sch  in te ressante re r  Pa r tne r  a l s  wir  werden könnte .
Das  i s t  [neben de r  sowje t i schen Expansion]  d ie  andere  Gefahr ,  d ie  uns
bedroht  und d ie  zu  bannen  Herr  Schuman s ich  bemühen muß. 2 0 5
Wie  we i t  d ie  Großzügigkei t  der  Revue  bei  abs t rak ten  Themen und  ihre  Kle in l ichke i t
be i  konkre ten  Deta i l s  ause inanderk laf fen  ze ig t  s ich  in  den Pos i t ionen zur  europäi schen
Ein igung und  zur  Saar f rage ,  d ie  s ie  am 1 .  Februar  1950 ve r t r i t t :
Europa  schaf fen  he iß t ,  s ich  auf  d ie  Ebene  de r  Wel t  und des
Menschen von morgen zu  erheben.  […].  Die  gegenwär t igen  Umstände
fordern  uns  auf ,  uns  se lbs t  zu  überwinden.  Dies  i s t  e in  kühnes  Unter fangen,
das  v ie l le ich t  a l le  unse re  Kräf te  beanspruchen wi rd ,  abe r  welches  das
Schicksa l  unsere r  Genera t ion  aufe r legt . 2 0 6
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Man kann n icht  sagen,  daß  d ie  Deutschen n ich t  gesch ickt  ag ie ren .
Dies  dar f  uns  jedoch  n ich t  dazu ver lassen ,  e ine  no twendige  Entscheidung
[den Abschluß der  zwöl f  Konvent ionen,  d ie  das  Saar land noch enger  an
Frankre ich  b inden so l l ten  und am 3 .  März  un terze ichnet  wurden] ,  fü r  d ie  wi r
uns  d ie  Unters tü tzung  Großbr i tanniens  und  der  Vere in ig ten  Staa ten  s i chern
müssen,  zu  verschieben.  Ansons ten  könnte  de r  Konf l ik t  zwischen de r
saar ländi schen und  de r  deut schen Regie rung e ines  Tages  zu  unse ren
Ungunsten  ausgehen . 2 0 7
Der  Konf l ik t  um die  Saarf rage  ha t  das  Mißt rauen  von  Maur ice  Mure t  gegenüber  de r
Bundesreg ie rung ges te iger t .  Er  äußer t  sogar  den  Verdacht ,  Konrad  Adenauer  be t re ibe  mi t
Hi l fe  der  Presse  e in  doppe l te s  Spie l :
Im Deutsch land von  1950 läßt  s i ch  d ie  Wiedergebur t  derse lben
Geis teshal tung beobach ten ,  d ie  schon das  Deutschland von Weimar  am
Vorabend des  Tr iumphes  des  Hakenkreuzes  ausgeze ichne t  ha t ,  das  he iß t  e s
vo l lz ieh t  s i ch  d ie  Bi ldung e iner  Volksmeinung,  welcher  spürbar
chauvin i s t i scher  und  unversöhnl icher  i s t  a l s  d ie  Regie rung se lbs t .  Wird  Her r
Adenauer  mi t  der  Unters tü tzung der  Besa tzungsmächte  se ine  pe rsönl iche
Pol i t ik  zum s icheren  Nutzen  Europas  und Deutschlands  se lbs t  durchse tzen
können? (1)
Man muß es  hof fen  und man  kann es  hoffen ,  abe r  e s  wird  sowohl  vor
a l s  auch nach  dem Fr iedensver t rag  Aufregungen,  Re ibungen  und Kri sen
geben .  Und deswegen kann man,  wenn man a l le s  wohl  bedenkt ,  das  im
Namen der  Bonner  Regie rung von ih rem Oberhaupt  fo rmul ie r te  Versprechen
der  Bindung an  den  Westen  nur  mi t  Skeps i s  aufnehmen.
(1)  Bei  den  Verhandlungen von 1911,  d ie  dem folg ten ,  was  man den
Panthersprung nach Agadi r  nannte ,  handel te  Her r  von  Kider len-Wächter
[1910-1912 S taa t ssekre tä r  im Auswärt igen  Amt]  mi t  Herrn  Ju les  Cambon
[1907-1914 Botschaf ter  in  Ber l in ]  d ie  von Deutschland ve r langte
Kompensa t ion  aus .  He iml ich  l ieß  e r  der  chauvini s t i schen Presse  sagen :
„Gre i f t  mich mi t  a l l e r  Schär fe  an ,  ha l te t  euch n icht  zurück!“  Danach  erk lär te
e r  Herrn  Cambon:  „Sehen Sie  den  Zustand unsere r  ö f fent l ichen Meinung!
Sehen Sie ,  wie  man mich angre i f t ,  we i l  ich  Ihnen gegenüber  zu  kulant  b in !“
Es i s t  n ich t  unmögl ich ,  daß  s ich  d ieses  Manöver  wiederho l t . 2 0 8
An wei te ren  Anlässen ,  Mißt rauen zu  hegen,  fehl t  e s  den  Autoren  der  Revue  n ich t.  So
endet  e ine  Rede ,  d ie  Adenauer  im Ti tan ia-Pa las t  im amer ikani schen Sektor  von Ber l in  hä l t
und  in  de r  e r  für  e inen  wes teuropäi schen Bundess taa t  wi rb t ,  mi t  dem Absingen a l le r  dre i
S t rophen des  Deutsch landl iedes : 2 0 9
Man kann n ich t  vergessen ,  daß  d ie  Wor te  Deutsch land über  a l les
e inen sehr  k laren  Sinn haben . 2 1 0
Auf  den  Protes t  der  Bundesrepubl ik  gegen d ie  „kal te  Annexion“  de r  Saar  und auf  das
Gerücht ,  Adenauer  habe  d ie  Absicht ,  d ie  Mi tg l iedschaf t  se ines  Landes  im At lant i schen Ra t
zu  beant ragen, 2 1 1  reagie r t  d ie  Ze i t schr i f t  in  ihre r
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Presseschau vom 15 .  Mai  mi t  der  Warnung,  man so l le  Deutschland  n icht  den  k le inen  Finger
geben ,  da  es  danach bald  den ganzen Arm ver langen werde ,  und mi t  dem indi rek ten  Aufruf
zu  e iner  g rößeren  Einigkei t  der  europäi schen Staa ten  gegenüber  den  Deutschen:
Dies  i s t  nur  der  e rs te  Schr i t t .  Der  zwei te  wi rd  n icht  l ange  auf  s ich
war ten  la ssen .  Auf  jeden  Fal l  l i e fer t  d ie  Une in igkei t ,  d ie  unte r  den
Mi tg l iedern  des  Europara t s  he r r sch t ,  Deutsch land e ine  ausgeze ichnete
Gelegenhe i t ,  s ich  Gehör  zu  ve rschaf fen .  Man kann s icher  se in ,  daß  es  s ie
n icht  ungenutz t  l assen  wi rd . 2 1 2
Ebenfa l l s  in  der  Nummer  vom 15.  Mai  spr icht  de r  Phi losoph Alber t  Rivaud (1876-
1956)  von  de r  unte rschwel l ig  vorhandenen Gewal t tä t igke i t  der  Deutschen und äußer t  s ich ,
wie  schon vorher  Maur ice  Muret  (Anm.  196) ,  besorgt  über  d ie  Deutsche  Par te i :
Die  Al l i ie r t en  werden vor  s i ch  e inen  Par tne r  [Adenauer ]  haben,  de r
fähig  i s t ,  den  schwachen  Punkt  ih re r  Posi t ion  sofor t  zu  e rkennen und
unverzügl ich  zu  se inem Vor te i l  auszunutzen .  Aber  d ie  la ten te
Gewal t t ä t igke i t  d ie  ihm wie  jedem Deutschen e igen  i s t ,  kann ihn  das  Maß
überschre i ten  la ssen . 2 1 3
Mehrere  Mi tg l ieder  der  [Deutschen]  Par te i  ver langen  d ie
Vere in igung Öster re ichs  mi t  Deutschland und lehnen,  zumindest  im Pr inz ip ,
j ede  Zusammenarbe i t  mi t  dem Westen  ab .  Herr  Alf red  Hugenberg  so l l  mi t
se inen fünfundachtz ig  Jahren  de r  s tumme Spi r i tus  rec tor  de r  Deutschen
Par te i  se in ,  in  der  d ie  t rad i t ione l le ,  gegenüber  f rüher  nur  sche inbar
gemäßig te  a l ldeut sche  Ges innung über leb t  ha t . 2 1 4
S ieben  Se i t en  se ines  Bei t rags  widmet  Rivaud dem „westdeut schen Widers tand“
gegen  d ie  Al l i i e r ten  (La rés i s tance  en  A l lemagne occ identa le ) 2 1 5 ,  a l s  dessen  Äußerungen er
d ie  Forderungen nach de r  Gle ichberech t igung,  dem Ende  de r  Entnaz i f iz ie rung  und der
Demontagen,  de r  Er le ichte rung des  Expor t s  durch  günst ige re  Wechse lkurse ,  der
Unantas tba rke i t  der  Westgrenzen und der  Rückgabe  des  Saar landes  e rwähnt 2 1 6 .  Er  beschl ießt
d iesen  Abschni t t ,  übere ins t immend mi t  dem Redakteur  der  Presseschau ,  durch  d ie  impl iz i te
Mahnung,  d ie  S iegermächte  so l l t en  den  Deutschen n ich t  nachgeben:
Se ien  wi r  über  d iese  Kundgebungen von  „Widers tand“  n icht  e r s taunt .
Zwar  füh len  s ich  v ie le  Deutsche  aus  inners te r  Überzeugung nicht  mi t  den
Naz i s  so l ida r i sch .  Aber  wie  könnten  s i e  s ich  n icht  an  den  Er folg  ihrer
s tändigen Protes te  gegen a l le  1919  ergr i f fenen Maßnahmen e r innern ,  d ie  s i e
nach der  Nieder lage  da ran  h indern  so l l t en ,  ih re  Mi l i t ä rmacht
wiederherzus te l len .  Sie  haben  v ie le  Male  d ie  Schwäche  de r  S ieger  und  d ie
Inkonsequenz  ih re r  Pol i t ik  fes t s t e l len  können. . . 2 1 7
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Die  Sowje t i sche  Besa tzungszone  bzw.  d ie  DDR i s t  de r  Revue  e r s t  1950 e inen Ar t ike l
wer t .  Dor t  wi rd  das  Verhäl tn i s  zwischen dem zwei ten  deut schen Staa t  und de r  Sowje tunion
in  d ie  Trad i t ion  des  Ver t rags  von Rapal lo  und  des  Hi t le r -S ta l in-Pak t s  e ingeordne t 2 1 8  und  die
Gefahr  e ine r  se i  e s  gewal t samen,  se i  e s  f r i ed l ichen Vere in igung Deutsch lands  und Europas
unte r  der  Her rschaf t  des  Kommunismus beschworen :
Auch wenn d ie  Ber l iner  Regie rung ihren  Fr iedenswi l l en  be tont ,  muß
man e ine r  Po l i t ik  gegenüber  mißt raui sch  b le iben,  d ie  Deutschland d ie  Rol le
e ines  Vasa l lens taa tes  Rußlands  zuweis t .  Werden  wi r  der  Bi ldung  e ines
pol i t i sch-wir t schaf t l i chen Blocks  be iwohnen,  de r  unendl ich  mächt ige r  a l s
j ener  se in  wi rd ,  von  dem Hi t le r  ge t räumt  ha t?  Er  würde  n icht  nur
Deutsch land und d ie  vere in ig ten  Volksdemokra t ien  Südosteuropas ,  sondern
auch das  r ie s ige  Rußland mi t  se inen  neuen fernös t l ichen  Eroberungen
umfassen.  E ine  andere  Frage  kommt e inem in  dem Sinn ,  jene ,  d ie  s ich  für
unser  k le ines  Europa  an  der  äußers ten  Spi tze  de r  a s ia t i schen Halbinse l  s te l l t ,
wo  es  s ich  so  bedroht  fühl t :  Wird  d iese r  ko lossa le  Block unseren  ganzen
Kont inent  b i s  zum At lan t ik  umfassen?  Als  jüngste  der  Volksdemokra t ien  –
d ie  s iebte  un ter  Abrechnung des  ausgesch lossenen Jugos lawien  –  ve r fügt  d ie
Deutsche  Republ ik  über  e inen  furch te r regenden,  e inz igar t igen  Trumpf:  d ie
inneren  Pol ize ikrä f t e ,  das  he iß t  d ie  500.000 Mann der
na t iona l -kommunis t i schen Armee ,  d ie  un te r  der  Aufs icht  Moskaus
ausgebi lde t  worden  i s t  und  von der  n iemand weiß ,  we lche  Rol le  s i e  in
Zukunf t  sp ie len  wi rd .  [Um auf  d ie  Zahl  von 500.000 zu  kommen,  zähl t  de r
Autor  d ie  Mannschaf t ss tä rken  de r  „Volkspol ize i“ ,  der  „Grenzpol ize i“  und
der  „Werkspol ize ien“  a l l e r  Staa t sbe t r i ebe  zusammen. ]2 1 9  Wie dem auch se i ,
e ines  i s t  s icher ,  näml ich ,  daß  jeder  de r  be iden deut schen Staa ten ,  auf  der
e inen wie  auf  der  anderen  Se i te  des  Ei sernen  Vorhangs ,  d ie
Wiederhers te l lung de r  großen  na t ionalen  Gemeinschaf t  ans t reb t .  Die  Sowje t s
haben  den  Vor te i l ,  d iese  Wiederhers te l lung of f i z ie l l  zu  fö rde rn .  Es  i s t  an
uns ,  zu  über legen,  ob  wi r  s i e  h innehmen werden.  Caveant  consules . 2 2 0
Zusammenfassung
Die  Entwick lung des  Verhä l tn i s ses  von Hommes e t  Mondes  bzw.  der  Revue des  Deux
Mondes  zu  Deutsch land läßt  s i ch  für  d ie  Ze i t  von  1946 bi s  zum Vorabend der  Verkündigung
des  Schumanplans  vom 9.  Mai  1950  in  d re i  Phasen g l iedern .
In  de r  e r s t en  Phase ,  d ie  b i s  zur  Gründung de r  Bundesrepubl ik  am 23.  Mai  1949 (=
bis  Anm.  182)  re ich t ,  ve r t r i t t  d ie  Revue  i n  de r  Frage  der  künf t igen  s taa t l i chen  Gesta l t
Deutsch lands  e ine  Pos i t ion ,  welche  d ie  f ranzösi sche  Regierung schon während der  zwei ten
Si tzungsper iode  der  Londoner  Sechsmächte -Konfe renz  (20 .  Apr i l  b i s  2 .  Juni  1948)  und d ie
Nat iona lversammlung durch  d ie  Bi l l igung de r  Pol i t ik  der  Regierung am 17 .  Juni  1948
aufg ib t . 2 2 1  Diese  Pos i t ion  nennt  Gi lbe r t  Ziebura  (Die  deut sch- f ranzös i schen Bez iehungen
se i t  1945.  Mythen und Real i tä ten .  S tu t tga r t  2 1997. )  „das  Deutsch landkonzept  de  Gaul les“2 2 2 ,
von dem der  Genera l  se lbs t  e r s t  am 25.  September  1949 mi t  se iner  Rede  von Bordeaux,  in
der
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er  d ie  Gründung de r  Bundesrepubl ik  express i s  ve rb i s  akzept ie r t ,  abgeht . 2 2 3  De  Gaul le
ver t r i t t  von 1945 b i s  1949  die  „These ,  daß  Frankre ich  dre imal  Opfer  deut scher  Aggress iv i tä t
geworden se i  und daß  es  e ine  Kont inui t ä t  des  ‚ge rmanischen Her rschaf t swi l lens’  von
Bismarck  b i s  Hi t le r  gegeben habe .  Daraus  e rgab  s ich  fo lger icht ig ,  daß  Frankre ichs
Wiederauf r ich tung ,  se ine  ökonomische  Macht ,  se ine  pol i t i sche  Stabi l i tä t  und  se in
mora l i sches  Gle ichgewicht  nur  unte r  de r  Vorausse tzung e iner  de f in i t iven  El imin ierung de r
deut schen Gefahr  zu  gewähr le i s ten  se ien .  Für  de  Gaul le  war  Deutschland d ie  Inkarnat ion
a l len  Übel s ,  e in  uns te tes ,  zu t i e f s t  unausgegl ichenes ,  zu  a l len  Schandta ten  fähiges  Volk .  Das
h ieß  aber ,  daß  man s ich  n icht  da rauf  beschränken dur f t e ,  nur  den  Nat iona l sozia l i smus  zu
vern ich ten .  De  Gaul le  war  t ro tz  der  Zerschlagung des  deut schen Machtpotent ia l s  von  der
po tent ie l len  Gefähr l i chkei t  des  «  germanisme  »  überzeugt .  Nach de r  von ihm übernommenen
Gesch ich t sph i losophie  de r  f ranzösi schen na t iona l i s t i schen Rechten  war  immer  dann ,  wenn
e in  he r rschender  und  ambi t iöse r  S taa t  d ie  na turgegebene  Vie l fa l t  der  deut schen  Länder
mißachte te ,  indem er  /  s i e  zur  Einhei t  zwang,  zugle ich  de r  Weg zum Imper ia l i smus  f re i
geworden.  Es  bes tand  für  ihn  a l so  e in  d i rekte r  Zusammenhang zwischen Zent ra l i smus und
Expansion oder ,  umgekehr t ,  zwischen dem mögl ichst  lockeren  Verband des  «  corps
germanique  » und  se inem Fr iedenswi l len .  Als  e r s te  Garant i e  ver langte  de  Gaul le
dementsprechend d ie  Auf lösung  Preußens  a l s  dem deut schen Staa t skern  und d ie
Verwandlung  des  ‚Re iches ’  in  e ine  nur  vage  def in ie r te  Konfödera t ion  deu tscher
Einzel s taa ten  mi t  maximalen  Souveräni t ä ts rechten  –  kurz :  d ie  Atomisie rung deu tscher
Staa t l ichkei t . “  (Ziebura) . 2 2 4
Diesem Konzept ,  das  d ie  „Dominanz“  Frankre ichs  über  Deutschland zum Zie l  ha t ,
s t eh t  jenes  gegenüber ,  welches  d ie  „ In tegra t ion“ 2 2 5  Deutschlands  in  Europa  ans t reb t  und in
der  Revue  vor  dem 23 .  Mai  1949 von René Pinon (Anm.  156,  157)  und Jean  Maroger  (Anm.
159)  ver t re ten  wi rd . 2 2 6  Zur  Recht fe r t igung des  In tegra t ionskonzepts  t rägt  auch der  Ar t ike l
Rober t  d ’Harcour t s  vom 1.  März  1949 be i ,  in  dem ers tmals  in  der  Revue  de r  neue  deu t sche
Ant imi l i t a r i smus themat i s ie r t  wi rd  (Anm.  172-175) .
In  de r  zwei ten ,  nach  de r  Gründung der  Bundesrepubl ik  beg innenden Phase  l ie fe rn
René  Pinon  (Anm.  183) ,  Rober t  d’Harcour t  (Anm.  184,  200-203) ,  Maur ice  Mure t  (Anm.  185,
196-199)  und  andere  (Anm.  186/187)  sowie  d ie  Redakt ion  der  Revue  (188-190)  kons t rukt ive
Bei t räge  zu  Frage  der  In tegra t ion  Deutschlands  in  Europa .  Nur  Gabr ie l -Louis  Ja ray  (Anm.
191-195)  fä l l t  mi t  se inen rass i s t i schen Theor ien  und Akt ionsprogrammen aus  dem Rahmen.
Mi t  Beginn des  Jahres  1950 se tz t  d ie  dr i t te  Phase  e in ,  in  der  d ie  nun aufbrechenden
deut sch- f ranzös i schen Konf l ik te ,  da runter  besonders  d ie  Saarf rage ,  in  der  Zei t schr i f t
gegenüber  der  Bundesrepubl ik  e in  t i e fes  Miß t rauen
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hervor rufen  und  s ie  dazu veranlassen ,  von Wes tdeutschland  das  Bi ld  e ines  von
Ant idemokra ten  un te rwander ten  (214) ,  vor  a l l em rev is ion is t i schen (207-213 ,  215-216)  und
sogar  revanchi s t i schen (217:  „ ih re  Mil i t ä rmacht  wiederherzuste l len“)  S taa tes  zu  ze ichnen.
An der  Sowje t i schen  Besa tzungszone  bzw.  de r  DDR ze ig t  d ie  Revue  in  der
unmit te lba ren  Nachkr iegsze i t  ke in  näheres  In te resse .  Os tdeut schland  wird  in  dem e inz igen
ihm gewidmeten Art ike l  (Anm.  218-220)  ledig l i ch  a l s  e in  Tei la spekt  de r  kommunis t i schen
Bedrohung insgesamt  wahrgenommen.
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3.1.2. Esprit
Die  Eins te l lung von  Espr i t  zu  Deutschland i s t  in  den  Jahren  1945 bi s  1947 von dem
Deutsch landkonzept  der  Rés i s tance 2 2 7  geprägt ,  welches  se ine rse i t s  aus  dem von Espr i t  se lbst
b i s  zum Vorabend  de r  Sudetenkr i se  ve r t re tenen Pazi f i smus de r  Zwischenkr iegsze i t
he rvorgegangen  war .  In  de r  Rés i s tance  „war  man bere i t ,  Lehren  aus  der  Er fahrung de r
Zwischenkr iegsze i t  zu  z iehen.  Man t r ieb  d ie  Se lbs tkr i t ik  so  wei t ,  dem Versa i l l e r  Ver t rag
e ine  e rhebl iche  Mi tschuld  am Zusammenbruch de r  von ihm ins ta l l i e r ten  Ordnung
zuzuschre iben.  Wei tgehende  Einmüt igkei t  her r schte  darüber ,  daß  d ie  Ze i t  des  na t ionalen
Machts taa tes ,  de r  s i ch  a l s  Verkörperung des  höchsten  s i t t l i chen  Wer tes  und dami t  in  se inem
Handeln  unverantwor t l i ch  g laubt ,  vorüber  se in  muß,  so l l te  d ie  kommende Fr iedensordnung
hal tba re r  und  dauerhaf ter  se in .  Man ver langte  d ie  Schaffung e ine r  in te rna t ionalen
Gemeinschaf t  mi t  s ta rken  Ins t i tu t ionen,  se i  e s  auf  unive rsa le r ,  se i  es  auf  reg ionale r  Ebene ,
und das  sch loß  se lbs tvers tändl ich  d ie  Forderung nach  Begrenzung de r  Souverän i tä t s rech te
al ler  S taa ten  e in .  Vie le  g ingen so  we i t ,  für  Europa  e inen  födera t iven  Zusammensch luß zu
ver langen.  Be i  manchem begann die  Erkenntni s  zu  dämmern,  daß  s ich  Europa  un ter  dem
mass iven Druck de r  kap i ta l i s t i schen  USA und des  bürokra t i sch-kommunis t i schen Rußland
nur  a l s  e igenständige  Kraf t  behaupten  könnte ,  wenn es  s ich  zu  e iner  in  s ich  wieder
demokra t i sch-soz ia l i s t i sch  organi s ie r t en  Födera t ion  (mi t  England)  zusammenzuschl ießen
vermochte .“ 2 2 8  Diese  Beschre ibung des  Nachkr iegskonzept s  der  Rés i s t ance  durch  Gi lbe r t
Z iebura  (Die  deut sch- f ranzösi schen Bez iehungen se i t  1945.  Mythen und Real i tä ten .  S tu t tgar t
2 1997. )  g i l t  in  a l len  ih ren  Aussagen  auch für  Espri t .  Dies  t r i f f t  in  besonderem Maße  für  den
le tz ten  Satz  zu ,  la ssen  s ich  doch de r  von de r  Ze i t schr i f t  ve r t re tene  chr i s t l i che  Persona l i smus
ihres  Gründers  und Di rektors  Emmanuel  Mounie r  de r  vor ,  während  und  nach  dem zwei ten
Wel tkr ieg  we i t  verbre i te ten  Ideo logie  e ines  humanis t i schen Soz ia l i smus  a l s  e ines  dr i t t en
Weges  zwischen Kapi ta l i smus und Kommunismus zuordnen.
Dafür ,  warum die  Bere i t schaf t  zur  Versöhnung mi t  Deutschland in  Frankre ich  nach
dem Zwei ten  Wel tkr ieg  größer  war  a l s  nach dem Ers ten ,  l i e fer t  Klaus  He i tmann (Das
französ i sche  Deutsch landbi ld  in  se iner  Entwick lung .  In:  Socio logia  In te rna t iona l i s  IV,
1966. )  e ine  überzeugende  Erklä rung:  Aus „Schr i f t en ,  d ie  heute  a l s  k lass i sche  Dokumente
des  Rési s tance-Geis tes  ge l ten:  de r  Lyr ik  Louis  Aragons  und Paul  E lua rds ,  dem Cahier no i r
Mauriacs ,  den  Erzählungen Vercors’ ,  dem Journal  des  années  no i res  Jean Guéhennos ,  den
Let t res  à  un  ami  a l l emand  Alber t  Camus’ .  Aus  der  Lektüre  a l l  d ieser  und noch  /  anderer
repräsen ta t iver  Autoren  gewinnt  man d ie  bemerkenswer te  Erkenntn i s ,  daß ,  obwohl  der
zwei te  Wel tk r ieg  den Franzosen so  ungle ich  mehr  Grund bot ,  das
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Nachbarvolk  in  Acht  und Bann zu  tun ,  d ie  Summe des  Hasses  damals  dennoch v ie l  ge r inger
gewesen i s t  a l s  im e rs ten .  Man ha t  über  das  Land Hi t le rs  a l lgemein  zwar  mi t  a l l e r  S t renge
ger ichte t ,  e s  aber  n ich t  wie  e ins t  1914 verabscheut ,  von Kesse l  und anderen  E inze l fä l l en
abgesehen.  «  Je  n’a i  de  ha ine  que  pour  l a  ha ine  » ,  verkünde t  Vercors  sehr  beze ichnend.  Und
Alber t  Camus  konnte  nach  dem Krieg  kons ta t ie ren :  «  Ce  qui  fu t  no t re  vér i té  e ssent i e l l e  :  à
savoi r  que  la  ré s i s tance  s ’es t  la  p lupar t  du  temps  passée  de  la  ha ine .  »  Diese überraschende
Mäßigung dem Fe ind  und Bedrücker  gegenüber  l äßt  s ich  verschieden e rklä ren:  daraus ,  daß
man den pa t r io t i schen Überschwang der  Väte r  a l s  pe in l i ch  empfand;  da raus ,  das  de r
tag täg l iche  r i skante  Umgang mi t  dem Gegner  dem Haß nicht  förde r l i ch  war ,  was  s ich  schon
1914-18 an  den  f ranzösi schen Frontkämpfern  ha t te  beobachten  lassen;  da raus ,  daß  d ie
Hel fe r she l fe r  Deutschlands  im e igenen Land e inen  Großte i l  der  Erbi t te rung auf  s i ch
ablenkten .  Man dar f  abe r  auch e in  s i t t l i ches  Mot iv  n ich t  ger ing  ve ranschlagen,  d ie
Besorgni s  v ie le r ,  im Haß dem Gegner  g le ich  zu  werden .  Man fürchte te ,  inf iz ie r t  zu  werden.
Es  lebte  in  den  Kre i sen  de r  f ranzös i schen Rés i s t ance  e twas  von jenem Bewußtse in ,  das  de r
Schweize r  Max Picard  1946 mi t  de r  Formel  vom Hi t l e r  in  uns  se lbs t  umschr ieb ,  der
Eins icht ,  daß  d ie  Exzesse  Nazideut schlands  mehr  se ien  a l s  Konsequenzen der  See lenhal tung
led ig l ich  d ieses  e inen  Volkes ,  daß  in  ihnen v ie lmehr  Krankhaf tes  an  de r  Kol lekt ivpsyche  de r
modernen Menschhei t  schlech th in  zu tage  t re te ,  gegen  das  s ich  auch Frankre ich  n icht  immun
fühlen  dür fe .  Für  Vercors  und Camus war  d iese  Erwägung  ebenso  wich t ig  wie  fü r  Bernanos ,
Alber t  Béguin  (Faib lesse  de  l ’A l lemagne ,  1945)  und Maur iac ,  de r  se ine  Mi t s t re i te r
beschwor:  «  N’ent rons  pas  dans  l eur  j eu!  »“ 2 2 9
              
Der  e r s te  Text ,  den  Espr i t  nach de r  Bef re iung Frankre ichs  Deutsch land widmet  -  der
France-Al lemagne  bet i te l t e  Abschni t t  des  vom 21.  Februar  1945 da t ie r t en  und im März  1945
veröf fen t l i ch ten  Bei t rags  La France  e t  l ’Europe  se ines  Mi ta rbe i te rs  Jean  Gauva in  –  s t e l l t
e ine  Ausnahme dar . 2 3 0  Denn obwohl  de r  Autor  e s  ablehnt ,  das  deut sche  Volk  a l s  von Grund
aus  schlecht  zu  be t rachten ,  empf iehl t  e r  fü r  d ie  Zei t  nach  dem Kr ieg  den  Siegern  e ine
Pol i t ik  der  Här te :  Da d ie  Deutschen  mi t  S icherhei t  nach  e ine r  Revanche  s t reben würden,  se i
an  e ine  Zusammenarbe i t  mi t  ihnen für  e ine  sehr  lange  Ze i t  n icht  zu  denken.  Vie lmehr  müsse
Deutsch land durch  d ie  Bese tzung  und eventue l l  durch  Gebie t sab t re tungen g le ichsam
gefesse l t  werden und  dürfe  spä te r  a l s  Mi tg l ied e ine r  europä i schen  Gemeinschaf t  nur  e inen
s ta tus  minor  innehaben:
Es  i s t  na tür l i ch ,  daß  das  deu tsche  Problem gewöhnl ich  d iese lbe
Frage  aufwi r f t  wie  j enes  des  Fr iedens:  Versöhnung  oder  Zwang?  Sol l  man
Deutsch land jedes  Mot iv  für  e ine  Revanche  oder  j ede  Mögl ichkei t  zu  e iner
Revanche  nehmen?  Diese  Frage  zu  s te l l en  he iß t ,  s i e  zu  beantwor ten .  Niemals
in  absehbarer  Zei t  wi rd  man
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Deutsch land das  Ver langen nehmen,  von neuem se ine  Chance  zu  versuchen .
Wie  kann man es  a l so  daran  h indern ,  s i e  zu  ergre i fen?
Se lbs tvers tändl ich  indem man es  Zwangsmaßnahmen unte rwi r f t ,  aber
auch indem man der  Entwicklung Europas  e ine  so lche  Richtung g ib t ,  daß
Deutsch land s ich ,  in  we lcher  Form auch  immer ,  in  ihm in tegr ie ren  kann.
Diese  be iden  Methoden  s tehen n icht  notwendigerweise  im Widerspruch
zueinander .  Man muß nur  d ie  Ebenen un terscheiden.    
Um in  d iese r  Richtung hande ln  zu  können,  i s t  e s  zuers t  notwendig ,
den Mythos  e ines  gu ten  Deutschlands  zu  zers tö ren .  Was  i s t  das  gute
Deutsch land?  Jenes ,  das  n icht  das  schlechte  i s t .  Was  i s t  das  sch lech te
Deutsch land?  Jenes ,  das  s ich  des  guten  bedien t ,  um se ine  Eroberungspläne
vorzubere i t en .  Gibt  e s  e in  gu tes  und e in  sch lechtes  Frankre ich?  Ohne
Zweife l  g ib t  e s  jenes  des  Ver ra t s ,  das   aber  ge rade  n icht  Frankre ich  i s t .  Auf
der  Gegensei te  g ib t  e s  e in fach  nur  Deutschland.  Es  i s t  g rößer  und
gefähr l icher .  Sicher l ich  i s t  e s  e in  sch l immeres  Land a l s  v ie le  andere ,  aber
wi r  werden es  immer  ablehnen,  e s  a l s  „von Grund  aus  schlecht“  zu
bet rachten .  Wir  g lauben  n icht ,  daß  es  von Grund aus  sch lechte  Menschen
oder  Länder  g ib t .  Jeder  ha t  se ine  Versuchungen und g ib t  ihnen mehr  oder
weniger  nach .  Anges icht s  des  gegenwär t igen Zus tands  de r  Deutschen i s t  e s
k la r ,  daß  e ine  Zusammenarbei t  e r s t  in  sehr  fe rner  Zukunf t  mögl ich  se in  wird .
Aber  man muß s ich  bemühen,  dem deut schen Volk  e ines  Tages  e inen  Pla tz  zu
geben,  und  wenn d iese r  de r  le tz te  se in  so l l te ,  wi rd  es  s ich  dami t
zufr i edengeben müssen.  Man muß har t  und bru ta l  se in .  Man darf  s i ch  n icht
von den demokra t i schen „guten  Deutschen“  verführen  lassen ,  sondern  man
muß an  der  Hers te l lung des  Rahmens a rbe i ten ,  der  d ie  Energ ien  d ieses
se l t samen Volkes  lenken wi rd .
Eine  lange  Bese tzung wi rd  d ie  e r s t e  Phase  se in .  Sie  wi rd  es  e r lauben,
Ordnung zu  schaf fen .  Aber  man kann s ich  n icht  mi t  dem Bese tzen  begnügen.
Man wi rd  auch organi s ieren  müssen .  Aber  wie  so l l  man d ies  ohne  e ine
Pol i t ik  der  Erneuerung Europas  tun?  […].  Die  mi l i tä r i sche  und
wir t schaf t l iche  Kont ro l le  Deutschlands  wi rd  d ie  große ,  j a  e ine  de r  größten
Aufgaben der  s iegre ichen Na t ionen se in .  Die  Einr ichtung in te ra l l i i e r t e r
S tützpunkte ,  in te ra l l i i e r te r  Be t r iebe  und  in te ra l l i i e r te r  Verkehrswege  und
auch d ie  schwier igen  Bevölkerungst rans fe rs  werden dazu d ienen müssen,
d ieses  Europa  des  Zusammenlebens  vorzubere i ten ,  das ,  nachdem es  zuers t
auf  deu t schen Boden e r r ichte t  worden se in  wi rd ,  Deutschland e ines  Tages  a l s
minderberecht ig tes  Mitg l i ed  der  neuen Gemeinschaf t  wird  akzept ie ren
können.  Vie l le icht  wi rd  es  auch nöt ig  se in ,  von Deutschland Prov inzen
abzut rennen,  d ie ,  ohne  von anderen  Staa ten  annekt ier t  zu  werden ,  dem
europäi schen  Körper  a l s  Gelenke  d ienen  könnten . 2 3 1
Die  Aussage ,  Deutschland se i  n icht  von  Grund aus  schlecht ,  sche in t  h ie r  nur  e in
Zuges tändnis  an  d ie  Genera l l in ie  der  Ze i t schr i f t  zu  se in ,  denn aus  dem übr igen  Text  geht
hervor ,  daß  der  Autor  d ie  Deutschen sehr  wohl  fü r  „von Grund  aus  schlecht“  hä l t .
Für  Espri t  repräsenta t ive  Ste l lungnahmen zur  Frage  der  Behandlung des  bes iegten
Deutsch lands  geben im Mai  1945 Jean Lacroix ,  Michel  Col l ine t ,  André  Phi l ip  und
Emmanuel  Mounier  ab .
Der  Phi losophie lehrer  Jean  Lacroix ,  welcher  zu  den  Mi tbegründern  von Espr i t
gehör t ,  schre ib t :
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Es g ib t  n icht  zwei  Deutsch land,  sondern  e in  e inz iges ,  das  man a l s
ganzes  bes t ra fen  und e r lösen  muß.  Der  Hi t le r i smus  war  für  d ie  deutsche
Seele  e ine  Versuchung,  de r  s ie  n icht  un ter l iegen mußte ,  de r  s i e  aber
un te r legen i s t ,  und d ies  te i lwei se  durch  unse re  Schuld ,  was  in  po l i t i scher
Hinsich t  zwar  n icht  d ie  deut sche  Verantwor t l i chke i t  minder t ,  uns  aber  in
mora l i scher  Hins ich t  Verpf l ich tungen aufe r legt .  Neue  Versuchungen werden
Deutsch land bes türmen,  denen es  e ines  Tages  wi rd  widers tehen müssen,
wenn wi r  Europa  schaf fen  wol len ,  und wir  müssen  es  schaffen ,  was  aber
weder  mi t  e inem revanchi s t i schen  Deutschland  noch mi t  e inem nih i l i s t i schen
Deutsch land noch  ohne  Deutsch land mögl ich  se in  wi rd .  Wir  können mehr  fü r
Deutsch land tun ,  a l s  wi r  denken.  Aber  d ie  bes ten  Absichten  würden dabei
n ichts  bewirken,  wenn wi r  n icht  in  Er fahrung br ingen ,  wie  Deutschland
heute  i s t .  Und d ies  müssen  wir  n ich t  in  Er fahrung br ingen,  um sozusagen in
d ie  S icherhe i t spanik  zurückzufa l l en  [wie  Jean Gauvain  –  M.K. ] ,  sondern  um
ein  Werk zu  vol lb r ingen,  um Geschichte  zu  schre iben . 2 3 2
Worin  das ,  was  Frankre ich  für  Deutschl and tun  kann,  bes tehen so l l ,  s te l l t  de r
Mi ta rbe i te r  der  Ze i t schr i f t  Michel  Col l ine t  k la r :
E ine  wi rk l iche  Europä i sche  Födera t ion  se tz t  in  ihre r  Mi t te  e in
regener ier te s ,  demokra t i sches  und g le ichberech t ig tes  Deutschland  voraus . 2 3 3
[Deutschland  bedürfe  daher  in  de r  gegenwär t igen Si tua t ion]  e ines
soz ia len  Mi l ieus ,  das  fähig  i s t ,  d ie  normalen  Neigungen,  auf  denen  d ie
Ziv i l i sa t ion  be ruht ,  wieder  an  d ie  Oberf läche  zu  br ingen.  Aber  d ieses
e rz ieher i sche  Mi l ieu  muß zuers t  se lbs t  herangezogen werden,  und d ies  hängt
nur  von uns  ab ,  davon,  ob  wi r  unse re  rückschr i t t l ichs ten  Vorur te i l e
überwinden und d ie  auf  in terna t iona le r  Ebene  bes tehenden Schwier igkei ten
ra t iona l  lösen  können.  Vie l le ich t  heiß t  es ,  vom erschöpf ten ,  ausgehunger ten
und da rüber  h inaus  noch v ie r  Jahre  l ang  mißhande l ten  f ranzösi schen Volk  zu
v ie l  zu  ver langen,  wenn man  es  aufforder t ,  se ine  Fol te rknechte  und ih re
Kompl izen  zu  e rz iehen.  Was auch immer  es  da rüber  denkt ,  e s  kann  s ich
d ieser  Aufgabe  genauso  wenig  entz iehen wie  jene r ,  Häuse r  zu  bauen und
Brot  zu  backen . 2 3 4
In  de r  Frage  de r  wi r t schaf t l ichen Zukunf t  De utschlands  und Europas  wendet  s i ch  de r
Autor  gegen d ie  Wiederhers te l lung e ines  kapi ta l i s t i schen Europas  und gegen d ie  In tegra t ion
der  zu  in te rna t iona l i s ie renden  deu tschen Großindust r ie  in  d ie  amer ikan ische  Großindus t r ie .
Denn e in  kapi ta l i s t i sches  Europa  würde  wie  in  der  Zwischenkr iegsze i t  wi r t schaf t l ich  und
pol i t i sch  ver fa l l en 2 3 5  –  der  Faschi smus se i  e in  Produkt  des  Niedergangs  des  europäi schen
Kapi ta l i smus 2 3 6  -  und  schl ieß l ich  zu  e inem Schlach t fe ld  zwischen  zwei  an tagonis t i schen
Wir t schaf t sordnungen werden. 2 3 7  Außerdem ver langten  weder  d ie  Vere in ig ten  Staa ten  noch
Großbr i tann ien  von Europa  e ine  Unte rwerfung unte r  den  angel sächs i schen  Kapi ta l i smus.
Europa  [=  Kont inenta leuropa]  könne  s ich  a l so  fü r  e ine  unabhängige  Pol i t ik  ent sche iden . 2 3 8
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In demselben  Sinn a rgument ie r t  auch Jean  Lacroix  in  se inem Bei t rag  Soc ial i sme
humanis te? ,  dem zwei ten  se iner  be iden  in  der  Nummer  vom Mai  1945 ve röf fen t l ich ten
Art ike l :
Zwei  Wel ten  s ind  zur  wi r t schaf t l ichen,  imper ia l i s t i schen und
kr ieger i schen Konfronta t ion  be re i t :  d ie  amer ikani sche  bzw.  angel sächs i sche
und die  russ i sche  bzw.  s lawische  Wel t .  Es  i s t  d ie  Aufgabe  Frankre ichs ,  ih ren
Zusammenstoß zu  verhindern ,  indem es  zu  ih re r  Vers tändigung be i t rägt  und
indem es  be i  s ich  St rukturen  schaff t ,  d ie  auf  d ie  e ine  und d ie  andere  d iese r
be iden Wel ten  e ine  g le ich  s ta rke  Anziehungskra f t  ausüben.  Wie  wi r  es
wei te r  oben gesag t  haben,  muß Frankre ich  das  Land se in ,  das  d ie
Vere inbarkei t  „de r  sowje t i schen Planwi r t schaf t  nach Abzug de r  Dikta tur  mi t
de r  ange l sächsi schen  Demokra t ie  nach Abzug des  Kapi ta l i smus“  ze igt .  Es  i s t
d ie  Aufgabe  Frankre ichs ,  e inen  Humanismus,  de r  d ie  Größe  Europas
ausgemacht  ha t ,  vor  Amerika  und Rußland zu  re t ten . 2 3 9
Deta i l l i e r t e  Vorschläge  zur  Behandlung  Deutschlands  macht  de r  soz ia l i s t i sche
Pol i t ike r  André  Phi l ip  (1902-1970) ,  de r  1946/1947 Finanzmin is te r  war .
Er  bedauer t  d ie  Ein te i lung  des  Besa tzungsgebie t s  in  Zonen,  denn d ies  könne  zu
Unte rschieden in  de r  Verwal tung führen ,  deren  s ich  d ie  Deutschen  bedienen würden,  um d ie
Al l i i e r ten  gegene inander  auszusp ie len .  Das  Aufkommen so lcher  Unterschiede  se i  je t z t  nur
noch durch  d ie  Schaffung e ines  s t arken Kontro l l ra t s  zu  ve rh indern ,  der  Deutsch land
e inhei t l i ch  verwal te . 2 4 0
E ine  Umerziehung  müsse  den  Deutschen  ih re  Verbrechen bewußt  machen  und e ine
neue  Genera t ion  he ranziehen ,  mi t  de r  menschl iche  Gespräche  wieder  mögl ich  se ien .  Diese
Umerz iehung  werde  e in  oder  mehrere  Jahrzehnte  in  Anspruch  nehmen.2 4 1
Die  Fehle r  des  Versa i l l e r  Ver t rags  so l l t en  n icht  wiederhol t  werden .  So  rä t  Phi l ip
Frankre ich  von Annexionen ab ,  da  d ie  Deutschen  unass imi l ie rbar  se ien  und das  f ranzös i sche
Par lament  durch  pro tes t ie rende  Abgeordne te  in  Unruhe  verse tzen  würden.  Hier  e r inner t  s ich
der  Autor  of fensich t l ich  an  d i e  Pro tes tak t ionen  e l säss i scher  au tonomis t i scher  Abgeordne ter
in  de r  Nat iona lversammlung  während de r  1920er  und 1930er  Jahre ,  denn  im fo lgenden
spr icht  e r  s i ch  gegen e in  autonomes  Rhein land aus ,  wei l  dessen  Vorbi ld  de r  e l säss i schen
Autonomiebewegung e inen  neuen Aufschwung ver le ihen  könnte .  Außerdem werde  das
St reben deut scher  Randprovinzen nach Autonomie  nur  so lange  wie  das  Nachkr iegschaos
dauern  und,  soba ld  s ich  Deutschland e rho l t  habe ,  in  e in  St reben nach dem Anschluß
umschlagen,  wie  es  d ie  Entwicklung de r  Saar  in  de r  Zwischenkr iegsze i t  demons t r ie re .  Auch
die  Vors te l lung,  Frankre ich  könne  das  Ruhrgeb ie t  und das  Rhein land dauerhaf t  bese tz t
ha l ten ,  se i  n icht  rea l i s t i sch ,  denn e in  so lche  Besetzung l ieße  s ich  gegenüber  e inem
demokra t i schen Deutsch land,  das  d ie  Unte rs tü tzung  der  Angelsachsen  genösse ,  n ich t
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aufrech terha l ten . 2 4 2  An de r  von Phi l ip  ver t re tenen  Grunde ins te l lung zu  te r r i to r ia len  Fragen
hä l t  Espri t ,  wie  d ie  Kommentare  zur  1946 e r fo lg ten  Eingl i ederung de r  Saar  in  das
f ranzösi sche  Wir t schaf t sgebie t  (Anm.  307)  und zum Ergebnis  de r  1955  durchgeführ ten
Volksabst immung über  d ie  Europäis ie rung d ieses  Landes  (Anm.  703-707)  ze igen,  von nun an
konsequent  fes t .
Das  deut sche  Problem kann nach dem Verfasser  nur  durch  t i e fgre i fende
Veränderungen de r  ökonomischen und sozia len  St ruk tur  Deutsch lands  ge lös t  werden .  Der
Großgrundbes i tz ,  de r  d ie  wir t schaf t l iche  Bas i s  de r  b i she r  d ie  z iv i l e  und mi l i t ä r i sche
Bürokra t ie  beherr schenden ,  von e inem aggress iven  Nat iona l i smus besee l ten  Junkerklasse
se i ,  müsse  en te igne t ,  d ie  zur  Waffenprodukt ion  le ich t  nu tzbare  Chemie- ,  Fa rben-  und
Luf t fahr t indust r ie  ve rbo ten  und d ie  für  d ie  Aufrechte rha l tung des  Lebenss tandards
unverz ich tbare  Ruhr indust r ie  in te rna t iona l i s ie r t ,  das  he iß t  durch  d ie  in te rna t iona le
Staa tengemeinschaf t  soz ia l i s ie r t  und durch  e ine  in te rna t ionale  Ruhrgese l l schaf t  verwal te t
werden .  Die  Rechte  d ieser  Gese l l schaf t  so l l t en  durch  d ie  pe rmanente  und  def in i t ive
Bese tzung des  Ruhrgebie t s  -  n icht  durch  e ine  na t iona le  Armee ,  sondern  durch  e ine
in terna t iona le  Pol ize i t ruppe  -  ges icher t  werden.  Die  Ruhrgese l l schaf t  könnte  das  Vorbi ld  für
je  e ine  europäi sche  Flug- ,  Binnenschi f fahr t s -  und Eisenbahngese l l schaf t  se in ,  und d iese  v ie r
Gese l l schaf ten  würden zusammengenommen e rs te  Kr i s ta l l i sa t ionspunkte  e iner  künf t igen
europäi schen  Gemeinschaf t  b i lden . 2 4 3
Am Ende  de r  Nummer  vom Mai  1945 ve rsucht  Emmanue l  Mounie r ,  de r  Gründer  und
Direktor  von  Espri t ,  i n  de r  f ranzös i schen Öffent l ichkei t ,  d ie  nach  dem e ine  v ier jähr ige
Besa tzungsze i t  e insch l ießenden  Kr ieg  vers tändl icherweise  ke in  Mi t le id  fü r  das  bes ieg te
Deutsch land ha t ,  wenigs tens  Mitgefühl  für  d ie    Indiv iduen zu  wecken:
[ . . . ]  welcher  Mensch wäre ,  se lbs t  wenn er  s ich  se ine  Ur te i l sk ra f t
n icht  t rüben läßt ,  so  unmenschl ich ,  daß  er  n icht  d ie  t rag i sche  Größe  de r
Verzweif lung fühl t e ,  in  d ie  de r  Wahnsinn  e ine r  Bande  in  d iesen  Tagen  e in
ganzes  Volk  s tü rz t ,  nachdem er  es  fünfzehn Jahre  l ang ver führ t  ha t?  […].
Die  von Eisen  und Feuer  ze rs tö r ten  Städte ;  d ie  Männer  und  d ie  Frauen ,  d ie
weder  im Osten ,  noch im Westen ,  noch im Norden,  noch im Süden auf  i rgend
e twas  hof fen  können;  d ie  Kinder ,  d ie  den  unseren  g le ichen und de ren  Augen
Schreckl i ches  sehen müssen:  Wir  über lassen  es  den  Barbaren ,  an  s ie  nur  mi t
Haß zu  denken und  s ich  ih rem Drama zu  ve rsch l ießen .  Daher  danken  wir
Vater  Dubar le  (Vie  in te l l ec tue l le ,  März  [1945])  da für ,  daß  e r  im Anges icht
d ieser  Not  und  ohne  den pol i t i schen Lösungen vorgre i fen  zu  wol len  d ie
„Weigerung,  den  Menschen aufzugeben“  ausgesprochen  ha t ,  d ie  wi r  morgen
gegenüber  a l len  gutwi l l igen  deut schen  Menschen mi t  ihm te i l en  wol len ,  auch
wenn wi r  uns  unseren  pol i t i schen Vers tand dadurch n icht  verwi r ren  lassen
werden . 2 4 4
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In e inem redakt ione l len  Ar t ike l  werden im Jul i  1945 Texte  re fe r ie r t ,  de ren  Autoren
den Glauben an  d ie  Umerz iehbarke i t  des  deut schen Volkes  ve r t re ten ,  e inen  Glauben,  der
schon Be i t rägen  von Alber t  Béguin  ( Jun i  1940,  wiederaufgenommen im Mai  1945,  Anm.
116) ,  Jean  Lacro ix  und  Miche l  Col l ine t  (be ide  Mai  1945,  Anm.  232-234)  zugrunde ge legen
ha t :
Wir  wol len  n icht  aufhören ,  das  deut sche  Prob lem aus  e ine r  den  Bl ick
auf  d ie  Zukunf t  l enkenden  Perspek t ive  zu  be t rachten  und  es  von
konvent ione l len  und von ge i s t iger  Fau lhe i t  zeugenden In te rpre ta t ionen  zu
befre ien .  Daher  werden wi r  h ie r  von jeder  Denkans t rengung be r ich ten ,
we lche  e ine  neue  Sicht  d ieses  Problem eröf fnen  kann .  Aus  de r  Schweiz
haben  uns  zwei  in te ressante  Broschüren  e r re icht . 2 4 5
Nach dem im Schweizer  Exi l  l ebenden Wir t schaf t swissenschaf t le r  Wilhe lm Röpke
(1899-1966,  Le problème a l lemand .  Lausanne  1945)  gebe  es  ke in  „ewiges  Deutschland“
(Al lemagne  é terne l le )  und ke inen unveränder l ichen „deut schen Na t ionalcharakte r“  (na ture
a l lemande) .  Die  häßl ichen  Züge des  heu t igen Deutschen  se ien  d ie  Fo lge  der  im 19.
Jahrhunder t  geschehenen Unterwer fung des  bürger l ichen West -  un ter  das  feudale
Ostdeutsch land.  Das  Hei lmi t te l  se i  d ie  Brechung der  p reußischen  Vorher r schaf t  durch  e ine
Dezen t ra l i s ie rung  Deutsch lands . 2 4 6
Der  re formier te  Schweizer  Theologe  Kar l  Bar th  (1886-1968,  Die  Deutschen  und  wir .
Zür ich  1945)  meine ,  d ie  Deutschen g laubten  n icht  an  d ie  Freundschaf t ,  sondern  nur  an  d ie
Gewal t ,  und  könnten  von d iese r  Ha l tung  nur  durch  e ine  „entwaf fnende  Freundschaf t“  (une
amit ié  désa rmante) ,  gepaar t  mi t  Här te  gegenüber  denen,  d ie  zu  den  Träumen der
Vergangenhe i t  zurückkehren  wol l ten ,  bef re i t  werden. 2 4 7
Jean  Réal  schlage  im Réve i l  du  Sud-Est  vom 7 .  Juni  1945 vor ,  be i  de r  Umerz iehung
der  Deutschen d ie  Männer  des  inneren  Widers tandes  und se lbs t  j ene  der  inneren  Emigra t ion
a l s  Vorbi lde r  aufzubauen. 2 4 8
Alber t  Béguin  schre ibe  in  e inem Br ie f  an  Emmanuel  Mounier ,  das  deu t sche  Volk
müsse  „rehumanis ie r t “  ( re -humaniser )  werden und füge  h inzu:
Die  Aufgabe  i s t  weder  a t t rak t iv  noch kann s ie  in  kurzer  Ze i t
bewäl t ig t  werden.  Wenn man s ich  ihr  jedoch  entz ieh t ,  i s t  für  Europa  a l le s
ver loren . 2 4 9
Die  b i sher igen Be i t räge  von Espri t  zur  Frage  der  Umerziehung de r  Deutschen
ze igen ,  daß  d ie  Leser  de r  Zei t schr i f t  auf  den  im Oktober  1945 veröffent l ich ten ,  legendären
Art ike l  L’Al lemagne de  nos  mér i te s  von Joseph  Rovan gut  vorbere i te t  worden  s ind .
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Joseph Rovan wi rd  1918 in  München in  e ine r  pro tes tant i schen Famil i e  jüdi schen
Ursprungs  geboren ,  d ie  1934 nach  Par i s  emigr ier t .  Dor t  leg t  e r  se in  baccalauréa t  ab  und
erwi rb t  j e  e ine  l i cence  in  de r  Germanis t ik  und der  Recht swissenschaf t  sowie  e in  Diplom des
Ins t i tu t  d ’Etudes  Pol i t iques .  Po l i t i sch  ne ig t  e r  dem Linkska thol iz i smus  de r  Zei t schr i f t
Espri t  zu ,  fü r  d ie  e r ,  nachdem er  1940 a ls  Fre iwi l l ige r  am Krieg  te i lgenommen ha t t e ,  im
Apr i l  1941 se inen er s ten  Ar t ike l  ve r faß t  (Anm.  126/127) .  Er  schl ießt  s i ch  dem Rési s tance-
Netzwerk  Témoignage  chré t ien  an ,  wi rd  im Februar  1944 in  Par i s  ve rhaf te t  und t r i t t  im
Gefängnis  zum Kathol iz i smus  über .  Im Jul i  1944 wird  e r  nach Dachau depor t ie r t  und dor t  im
Apr i l  1945 von den  Amer ikanern  be f re i t .  Durch  d ie  Begegnung mi t  te i lwei se  schon se i t  1933
a ls  pol i t i sche  Gegner  des  Nat iona lsoz ia l i smus  inhaf t i e r ten  Deutschen ha t  e r  se ine
Lebensaufgabe  gefunden:  d ie  deut sch- f ranzös i sche  Vers tänd igung.          
1945/1946 bemüht  e r  s i ch  a l s  Mi ta rbe i ter  von Armeeminis te r  Edmond Miche le t ,  de r
mi t  ihm in  Dachau gewesen war ,  d ie  Lager  de r  deu t schen Kr iegsgefangenen  in  Frankre ich  so
human wie  mögl ich  zu  führen .  Von 1945 bi s  1978 i s t  e r  Genera l sekre tä r  des  f ranzösi schen
Volkshochschuldachverbandes  Peuple  e t  cul ture  und von 1947 bi s  1951 reorgani s ier t  e r  a l s
Lei te r  des  Serv ice  de  la  cu l ture  populai re  der  f ranzös i schen Mi l i t ä rve rwal tung in
Deutsch land das  Volkshochschulwesen  in  der  Französ ischen Besa tzungszone .  Se in  e r s te s
Buch über  Deutschland,  Al lemagne ,  e rsche in t  1955,  se in  umfangre ichs tes ,  d ie  His to ire  de
l ’A l lemagne ,  des  or ig ines  à  nos  jours ,  1994.
Als  Pol i t ikwissenschaf t le r  lehr t  e r  von  1968 bi s  1981  an  de r  Univers i t ä t  Par is  VI I I  –
 V incennes  und von 1981 b i s  1986 in  Paris  I I I .  1978 wird  e r  Di rektor  des 1945 von Jean du
Rivau gegründe ten  Bureau  d’In format ion ,  de  Lia i son e t  de  Documenta t ion  (BILD),  das  d ie
Zei t schr i f t  Documents ,  Revue  des  quest ions  a l lemandes  herausg ib t .  Se i t  1990 i s t  e r  auch
Chef redakteur  d ieser  Ze i t schr i f t  (Vgl .  2 .3 .  Documents ,  Revue  des  quest ions  a l lemandes ) . 2 5 0
In  L’Al lemagne  de  nos  méri tes  forder t  Joseph Rovan d ie  Franzosen  auf ,  auf  Rache
und Verge l tung zu  verz ich ten ,  um n ich t  durch  d ie  Ver le tzung  de r  Menschenwürde  de r
Besieg ten  d ie  e igene  Menschenwürde  zu  ver le tzen .  Vie lmehr  so l l t en  die  Franzosen den zur
Demokra t i e  zu  e rz iehenden Deutschen mi t  gutem Beisp ie l  vorangehen.  Außerdem müßten
s ie ,  dami t  d ie  Umerz iehung ge l inge ,  d ie  Deut schen  sowohl  a l s  Indiv iduen  a l s  auch  a l s
Na t ion  respekt ieren ,  ja  s ie  müßten  d ie  Deutschen und  den ihre r  Na t ion  innewohnenden Geis t
sogar  l ieben.  Und d ie  Umerziehung müsse  ge l ingen,  denn nach ih rem Abschluß werde
Frankre ich  jenes  Deutsch land erha l ten ,  das  es  verdiene :
[ . . . ]  je  mehr  Frankre ich  un ter  Deutschland gel i t t en  ha t  [ . . . ] ,  des to
mehr  i s t  e s  es  s ich  schuldig ,  Deutsch land n ich t  durch
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Ungerech t igkei ten  und Wi l lkürakte  de r  g le ichen  Ar t  wie  jene  l e iden zu
lassen ,  d ie  Deutsch land  an  ihm begangen ha t .
[ . . . ] .  Der  Respekt  de r  Menschenrech te  g ib t  uns  gegenüber  den
Deutschen,  g le ichgül t ig  ob  s ie  indi rekt  oder  sogar  d i rekt  fü r  d ie  Verbrechen
Hi t le rs  ve rantwor t l ich  s ind ,  nur  e in  e inz iges  Recht ,  das  g le ichze i t ig  e ine
Pf l i ch t  i s t :  d ie  Gerecht igke i t .  Nicht  ihnen schulden wi r  s i e  zuers t ,  sondern
uns .  Jedesmal ,  wenn d ie  Menschenwürde  in  meinem Gegner  ve r le tz t  wi rd ,
wi rd  s ie  auch  in  mi r  ve r le tz t .  Er inner t  man s ich  in  Frankre ich  n ich t  mehr
daran ,  daß  es  1939 darum ging,  fü r  Danz ig  zu  kämpfen?  Die  maquisards
haben  1943 sowohl  fü r  Danzig  a l s  auch für  Tschunking gekämpft ,  und dabe i
sp ie l te  es  ke ine  Rol le ,  daß  d ie  E inwohner  Danz igs  Naz is  und Deutsche
waren .
Für  d ie  maquisa rds  waren  d ie  Fre ihe i t  und d ie  Gerecht igkei t ,  d ie  s ie
für  s i ch  durch  ihren  E insa tz  gewinnen wol l ten ,  un te i lbar .  Werden wir  e s  je tz t
h innehmen,  daß  es  auf  der  Wel t  zwei  Rassen g ib t ,  j ene ,  d ie  für  d ie  Ret tung
der  Menschenwürde  gekämpf t  ha t ,  und j ene ,  d ie ,  wei l  s i e  s ich  gegen d iese
Würde  erhoben ha t ,  von ih r  ausgeschlossen und ih re r  ver lus t ig  i s t ,  so  daß  d ie
Sieger  s ie  unges t ra f t  demüt igen dür fen?
[…] mi t  a l len  Menschen,  se ien  s i e  nun Deutsche ,  Japaner  oder  Zulus ,
t e i l en  wi r  unser  Menschentum.  [ . . . ] .
Die  Gle ichgül t igke i t  gegenüber  dem,  was  a l le  Menschen ve rbinde t ,
i s t  das  schreckl iche  Krebsgeschwür ,  das  der  Faschi smus in  unseren  Herzen
zurückgelassen  ha t . [ . . . ] .
[…].  Es  i s t  e in  fu rchtba res  Zeichen,  wenn uns  unse r  Leiden
gegenüber  dem Leiden unseres  Nächsten  ve rschl ießt .  Die  Er fahrungen ,  d ie
wi r  in  den  Inhaf t i e rungs-  und Vernichtungs lagern  gemacht  haben,  warnen
uns  vor  a l l en  Abdankungen des  Geis tes ,  denn  d iese  s ind  s ich  a l le  g le ich  und
s ind a l le  aus  de r  n ih i l i s t i schen und  faschi s t i schen Saat  he rvorgegangen.  Auf
a l len  Gebie ten  und anges icht s  a l le r  Bedrohungen beg inn t  der  Widers tand ( la
Rés i s tance)  mi t  dem Pro tes t .
[…].  Je  mehr  unse re  Fe inde  das  menschl iche  Ant l i t z  ve rdunke l t
haben ,  des to  mehr  müssen wi r  es  in  ihnen  respekt ie ren ,  j a  sogar  ve rschönern .
[Wenn d ie  Franzosen  gegenüber  dem,  was  in  ihre r  Besa tzungszone
geschieht ,  d iese lbe  Gle ichgül t igke i t  ze ig ten ,  welche   d ie  Einwohner  von
Dachau gegenüber  dem,  was  in  ih re r  unmit te lba ren  Nachbarschaf t  geschah ,
geze ig t  hä t t en ,  dann  würden  j ene ,  welche  je tz t  Deutschland  zu  ihrem
pr iva ten  Jagdgebie t  (chasse  ga rdée)  zu  machen ve rsuchten ,  s ich  e ines  Tages
Frankre ich  a l s  Revier  wählen . ]
Jeder  Franzose ,  de r  e in  Mann des  k le inen  Gar tens ,  des  k le inen
Rea l i smus,  des  k le inen Sieges  und  des  k le inen Frankre ichs  b le ib t ,  t räg t  in
s ich  d ie  Zus t immung zur  her r schenden Gewal t  und Ungerecht igkei t ,  e ine
Zust immung,  d ie  den  deu t schen Geis t  korrumpier t  ha t  d ie  Grundlage  des
Faschi smus i s t .  Zwischen  jenen ,  d ie  de r  Menschenwürde  Gewal t  an tun  und
dabei  von de r  ganzen Masse  der  Gewissenlosen und der  Gle ichgül t igen
unte rs tü tz t  werden,  und  jenen,  we lche d ie  Menschenwürde  ve r te id igen ,  geh t
de r  Kampf  wei ter .  Das  bese tz te  Deutsc h land wi rd  e iner  se iner  Schauplä tze
se in ,  e in  Schaupla tz  vol l  von  Zeugen. 2 5 1
Die  Al l i ie r t en  werden Deutschland  umerz iehen .  Engländer ,
Franzosen ,  Amerikaner  und Russen  [ . . . ]  werden den Deutschen Kenntni sse
vermi t te ln ,  welche  s ie  bes i tzen  und we lche  d iese  n icht  bes i tzen .  […] welche
Kenntnisse  bes i tz t  Frankre ich ,  d ie  Deutschland n icht ,  n icht  mehr  oder  noch
nicht  bes i tz t?  […] den Sinn für  d ie  universa len  Werte  und für  den  Respekt
vor  de r  Menschenwürde .
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[…],  e s  würde  n icht s  nützen ,  den  Schülern  se ine  Pr inz ip ien  zu  l ehren ,  wenn
die  Macht ,  d ie  s ie  lehr t ,  n icht  se lbs t  nach  ihnen handel t .  Wenn Frankre ich
Deutsch land d ie  Lehre  vermi t te ln  wi l l ,  an  d ie  e s  g laubt  und  durch  d ie  e s  d ie
Zukunf t  de r  Menschhei t  s i che rn  möchte ,  muß es  mi t  gutem Beisp ie l
vorangehen. 2 5 2
[Mißachte  Frankre ich  in  Deutschland  d ie  Menschenrechte ,  werde  es
a l le  Ter ror -  und Unterdrückungsmethoden de r  Vergangenhei t  und  auch  de r
Zukunf t  rech t fe r t igen . ] 2 5 3
[Die  Franzosen müßten  d ie  Deutschen im Namen der  Pr inz ip ien
Frankre ichs  umerz iehen.  Diese  Pr inz ip ien  se ien  de r  Mensch und d ie  Nat ion .
Also  ve rd iene  n icht  nur  d ie  indiv iduel le  Pe rson,  sondern  auch d ie  na t iona le
Person de r  Deutschen Respekt .
Und da  Umerziehung wie  j ede  Erz iehung „Liebe“  (amour) ,  das  he iß t
e ine  „ le idenschaf t l iche  und  respektvol l e  Aufmerksamkei t“  (une  a t t en t ion
pass ionnée  e t  re spec tueuse )  vorausse tze ,  müßten  d ie  mi t  der  Umerz iehung
Beauf t rag ten  d ie  Deutschen und  den ih re r  Nat ion  innewohnenden Geis t
„ l ieben“: ]  Der  Erz ieher  muß d ie jenigen,  d ie  e r  e rz ieh t ,  l ieben .  Er  muß den
deut schen Ge is t  l ieben. 2 5 4
Es  i s t  sch l imm,  daß das  Gewissen  Frankre ichs  s i ch  dem mora l i schen,
ge i s t igen  und  po l i t i schen  Problem der  Bese tzung nicht  s te l l t .  Der  Wi l le  zur
Verwi rk l ichung universa le r  Wer te ,  de r  d ie  Berufung des  f ranzös i schen
Geis tes  i s t ,  sche in t  ge lähmt . 2 5 5
Als  d ie  Ers te  Republ ik  ih re  Armeen zur  Befre iung de r  Völker
Europas  aussandte ,  g laub te  s i ch  d ie  «  Grande  Na t ion  »  berufen ,  den  Na t ionen
die  Fre ihe i t  zu  lehren .  I s t  der  Glaube  an  d ie  großen Pr inz ip ien  be i  den
Franzosen  so  schwach geworden ,  daß  s i e  es  ablehnen ,  in  der  Umerz iehung
Deutsch lands  e ine  der  wesent l ichen Aufgaben ihres  e igenen  Wiederaufbaus
zu sehen?  Wenn d ie  Devise  de r  Republ ik  [L iber té ,  Egal i t é ,  Fra te rn i té ]  n ich t
mehr  d ie  universa le  Berufung  Frankre ichs  ausdrückt ,  wofür  ha t  der
Widers tand dann  gekämpft?  Die  furch tbare  Wunde,  d ie  Deutschland j e tz t  im
Herzen Europas  b i lde t ,  wi rd  über  d ie  Le i s tungen de r  Nat ionen ur te i len .  Das
Deutsch land von morgen wi rd  das  Maß unse re r  Verd ienste  se in . 2 5 6
Espri t  leg t  e inen  so  g roßen Wer t  da rauf ,  se ine  Ablehnung e ines  an t ideut schen
Rass i smus  zu  be tonen,  daß  d ie  Redakt ion  in  de r  Nummer  vom Oktober  1945 neben Joseph
Rovans  L’Al lemagne  de  nos  mér i tes ,  in  dem e in  Abschni t t  d ieses  Problem behande l t  (Anm.
251) ,  noch e ine  Textpassage  aus  der  Zür icher  Weltwoche  vom 15.  Mai  1945 veröffent l i cht ,
d ie  s ich  desse lben Themas  annimmt:
[…] es  kann e in  neuer  Ant i semi t i smus [h ie r :  =  Rass i smus]  ent s tehen,
für  den  d ie  Begr i f fe  „deut sch“  und „schlecht“  g le ichwer t ig  s ind;  e in
ant ideut scher  Ant i semi t i smus ,  der  genauso  gefähr l ich  werden kann wie
jener ,  den  wi r  b i she r  gekannt  haben;  e in  Ant ige rmanismus ,  der  ve rsucht ,  a l l e
Probleme dadurch  zu  lösen ,  daß  er  d ie  Deutschen für  a l le  Übe l  d iese r  Wel t
ve rantwor t l ich  macht . 2 5 7
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Ebenfa l l s  im Oktober  1945  sagt  de r  His to r iker  und Espri t -Mi tarbe i te r  Jacques
Madaule  über  e in  schon im Herbst  1944  e rsch ienenes  Buch:
[…],  es  i s t  n icht  schlech t ,  daß  am 23.  Oktober  1944 jemand den Mut
hat ,  zu  schre iben:  „Zusammen mi t  den  deut schen Arbei te rn  werden  wir  d ie
Vere in ig ten  Soz ia l i s t i schen Staa ten  von  Europa  schaf fen .“2 5 8
Den l e tz ten  Kommenta r  zu  den  mi t  Deutschland  zusammenhängenden Problemen
l ie fer t  1945 j ener  Autor ,  der  nach dem Wiedere rscheinen von Espr i t  auch den e r s ten  ve rfaßt
und dor t  gegenüber  den  Deutschen e ine  Pol i t ik  der  Här te   empfohlen  ha t te :  Jean  Gauva in .
Anlaß  i s t  d ie  e r s te  Konfe renz  des  Rat s  der  Außenminis te r  der  v ier  S iegermächte  vom 11.
September  b i s  zum 2 .  Oktober  in  London:
In  Europa  wi rd  s ich  Deutschland auf  e ine  de r  be iden Gruppen
s tü tzen ,  und d ies  immer  zum Nachte i l  Frankre ichs .  Um zu verhindern ,  daß
e ine  Mauer  d ie  Wel t  zum a l le in igen Nutzen  Deutschlands  te i l t ,  muß
Frankre ich  n icht  den  Westen  am Rhein  ve r te id igen ,  sondern  a l s  e r s tes  Land
die  Bar r ie ren  der  E lbe ,  de r  Donau und  des  Nordmeers 2 5 9  n ieder re ißen  [das
he iß t  Os t  und West  ve rsöhnen –  M.K. ] . 2 6 0
Ver langt  Jean  Gauva in  h ie r ,  d ie  E inhe i t  de r  Al l i ie r t en  gegenüber  Deutschland
wiederherzus te l len ,  so  forder t  Joseph Rovan in  de r  Fundamenta lkr i t i k ,  de r  e r  im Januar
1946 d ie  f ranzös ische  Deutsch landpol i t ik  unte rz ieh t ,  das  genaue  Gegente i l ,  näml ich  d ie
Schaffung  e ine r  deu tsch- f ranzös i schen Akt ionse inhe i t  zur  Ver t re tung  der  gemeinsamen
In te ressen  gegenüber  den „dre i  Großen“ :
Die  von Frankre ich  anges t rebte  „Zers tücke lung“  (morce l lement )  und wi r t schaf t l i che
Schwächung Deutsch lands 2 6 1  widerspreche  den In teressen  der  „dre i  Großen“  ( l e s  t ro i s
«  Grands  ») , 2 6 2  von denen be ide  Par te ien ,  d ie  amer ikan i sch-br i t i sche  und d ie  sowje t i sche ,
e in  e in iges  Deutsch land unte r  ih rem Einf luß  ans t rebten . 2 6 3  Frankre ich  habe  fo lg l ich  ke ine
Chance ,  se ine  Deutschlandpol i t ik  durchzuse tzen . 2 6 4
Frankre ich  und Deutschland hä t ten  be ide  aufgehör t ,  zu  den  Großmächten  ( l e s
grandes  pui ssances)  zu  zählen 2 6 5  und
[…] die  deut sche  Gefahr  i s t  fü r  Frankre ich  n icht  mehr  von e iner
russ i schen oder  amer ikan i schen Gefahr  zu  t rennen [ . . . ] . 2 6 6
Muß man daraus  n ich t  schl ießen ,  daß  e ine  re in  na t iona le  Konzept ion
e ine r  Innen-  und Außenpol i t ik  anachron is t i sch  geworden i s t? 2 6 7
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[ . . . ]  e s  g ib t  für  Frankre ich  und Deutsch land nur  noch  e in
gemeinsames  Schicksa l  im Angesich t  der  „Großen“  und ih re r  Konf l ik te  und
in  Anbet rach t  de r  inneren  Notwendigkei t  soz ia le r  Veränderungen,  we lche
von den äußeren  Umständen verhinder t  werden. 2 6 8
Ansta t t  d ie  Entwicklung  Deutschlands  zu  e ine r  neuen  Einhei t  und
e ine r  neuen wi r t schaf t l ichen Gesundhei t  zu  ve rzögern ,  so l l ten  wi r  aus  d iese r
ve rnünf t igen  Einhei t  e in  wesent l iches  E lement  unseres  gemeinsamen
Fr iedens  machen .  Die  „Großen“  schmeicheln  Deutsch land und  bedienen s ich
se iner .  Für  s i e  i s t  e s  nur  e in  Werkzeug.  Al le in  Frankre ich  i s t  dazu verur te i l t ,
mi t  ihm zusammenzuleben  und mi t  ihm e inen  Kont inent  zu  b i lden,  de r  a l le s
In te resse  ha t ,  das  Ause inanderbrechen unsere r  Wel t  in  zwei  oder  d re i
r iva l i s ie rende  Blöcke  zu  verhindern ,  denn d ie  Bruchl in ie  würde  durch  jede
Nat ion  ve r laufen . 2 6 9
Die  Hinauszögerung de r  Zulassung pol i t i scher  Par te ien  in  de r  Französi schen
Besa tzungszone  [b i s  zum 13.  Dezember  1945]  se i  in  d iesem Zusammenhang e in  Ze ichen
mange lnden Mutes  gewesen. 2 7 0
E ine  vernünf t ige r  Grad an  Einhei t  se i  fü r  Deutschland e ine  Födera t ion ,  d ie ,  indem
sie  Kompetenzen nach oben,  an  d ie  Vere in ten  Nat ionen,  und nach unten ,  an  d ie  „ föder ie r t en
deut schen  Staa ten“  (E ta t s  a l l emands fédérés)  abt rä te ,  e in  g lück l iches  Beisp ie l  für  d ie
Auf lösung des  t rad i t ionel l en  Souveräni t ä t sbegr i f f s  da rs te l len  würde . 2 7 1
Im März  1946 in te ress ie r t  s ich  Espri t  e rs tmals  fü r  d ie  deut sche
Vergangenhe i t sbewäl t igung,  zu  der  d ie  Ze i t schri f t  dre i  Texte  abdruckt ,  durch  d ie  in  ih r
e rs tmals  se i t  Kr iegsende  Deutsche  zu  Wor t  kommen,  d ie  n icht  im Exi l  leben .  Der  e r s te  Text
i s t  e in  Br ie f ,  den  der  evange l i sche  Theologe  Mar t in  Niemöl le r  (1892-1984)  am 10.
November  1945 e iner  Frau  in  Bayern  geschr ieben  ha t te : 2 7 2
[ . . . ] :  s icher l i ch  s ind  wi r  n ich t  a l l e  Mörder ,  Räuber  und Sadi s ten ,  aber
wi r  haben wenig  oder  überhaupt  n icht s  ge tan ,  um diese  Schandta ten  zu
verh indern . 2 7 3
Und wenn wi r  je tz t ,  nachdem wir  d ie  Wel t  mi t  Le iden,  mi t  Blu t  und
Toten ,  mi t  Ruinen und Verzwei f lung angefül l t  haben,  anfangen,  den  anderen
ihre  Sünden vorzuwerfen ,  dann kann ich  nur  sagen:  Al l  d ies  i s t  wenig  im
Vergle ich  zu  dem e rdrückenden Gewich t ,  das  wir  unserem e igenen Gewissen
aufge laden haben. 2 7 4
Es  fo lg t  e ine  Rede ,  d ie  de r  Dramat iker  Fr iedr ich  Wolf  (1888-1953)  in  Ber l in
anläßl ich  der  Eröffnung de r  Nürnberger  Prozesse  gehal ten  ha t t e  und d ie  im November  1945
in  de r  Ber l iner  Ze i t schr i f t  Aufbau  veröf fent l i cht  worden war . 2 7 5  Nach Wolf  könnten  d ie
Deutschen nur  durch  das  E ingeständnis  ihrer  Schuld  das  Ver t rauen  de r  anderen  Völker ,
denen  s ie  unermeßl iche  Le iden  zugefüg t  hä t t en ,  wiedergewinnen. 2 7 6
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Der  anonyme Ver fasser  des  d r i t ten ,  in  der  Weltwoche  e r schienenen 2 7 7  Tex tes  wi rd
a l s  „e in  junger  Naz i“  (un  jeune  naz i )  def inie r t ,  der  in  Ludwigsburg  lebe . 2 7 8  Er  vermißt  d ie
Autor i tä t  des  „Führe rs“ 2 7 9 ,  sp r icht  s ich  gegen  d ie  Entsche idungsf indung durch  Diskuss ion
und Abst immung aus 2 8 0  und  lehnt  fo lger ich t ig  d ie  pa r lamenta r i sche  Demokra t ie  ab . 2 8 1  Aber
am Ende  se iner  Bekenntn i sse  s t ehen d ie  zwei fe lnden Sätze :
Ih r  sagt  mi r ,  daß  ich  von der  Propaganda  ve rg i f t e t  se i .  Das  i s t  wahr .
Ich  habe  n ie  e twas  anderes  gehör t  und j e tz t  möchte  ich  mich sehr  wohl  von
ihrem Einf luß  be fre ien .  Ich  b i t t e  darum,  daß man mich he i l t ,  indem man mi t
h i l f t ,  d ie  Wahrhe i t  zu  f inden .  Aber  g ib t  es  e ine  Wahrhe i t? 2 8 2
Zusammengenommen ze ichnen d iese  dre i  Texte  das  Bi ld  e ines  Volkes ,  in  dem es  be i
der  ä l te ren  Genera t ion  hof fnungsvol le  Ansä tze  zu e iner  auf r ich t igen Ause inanderse tzung mi t
de r  Vergangenhei t  g ib t ,  während s ich  be i  der  im „Dr i t ten  Re ich“  aufgewachsenen Jugend
Abgründe  an  Or ien t ie rungslos igke i t  auf tun .  Die  ge i s t ige  Gelähmthe i t ,  von we lcher  de r  d r i t t e
Text  zeugt ,  wi rd  in  de r  Presseschau vom Juni  1946  sogar  ganz  Deutschland zugeschr ieben:
S t i l l e  her r scht  über  den  neuen Fr iedhöfen,  S t i l l e  he r r sch t  über
Deutsch land.  Diese  i s t  von  e ine r  anderen  Na tur  a l s  j ene ,  aber  genauso
unhe iml ich  und tödl ich ,  denn was  wol len  Sie  mi t  e inem bes iegten  Feind  tun ,
de r  Ihnen weder  e inen  Grund g ib t ,  ihm zu  ve r t rauen,  noch ,  ihn  zu bes t rafen?
Keiner  ha t  d ie  Beklemmung,  we lche  d iese  e inhe i t l i ch  und  vol lkommen
pass ive  Hal tung de r  Deutschen he rvorruf t ,  besser  ausgedrückt  a l s  Georges
Bl in  in  e iner  im Apr i l  und  Mai  vom Journal  de  Genève  ve röf fent l i ch ten
Art ike l ser ie . 2 8 3
Ebenfa l l s  im Juni  1946 e rschein t  e in  Be i t rag  von  Jean Gauvain  über  d ie  laufende
zwei te  Konfe renz  des  Rat s  de r  Außenmini s te r  de r  v ie r  S iegermächte  in  Par i s  (25 .  Apr i l  -  12 .
Ju l i ) :  Frankre ichs  am e rs ten  Konfe renz tag 2 8 4  e rhobene  Forderung nach  e ine r  Abt rennung des
Ruhrgebie t s  von Deutschland se i  anges ichts  des  Drucks ,  den  d ie  Sowje tunion über  d ie
deut schen Kommunis ten  ausüben könne ,  n icht  durchse tzbar . 2 8 5  Anzus t reben se i  daher  e ine
In terna t iona l i s ie rung der  Ruhr ,  d ie  n ich t  mi t  e iner  pol i t i schen  Los lösung von Deutschland
verbunden wäre . 2 8 6  Im übr igen könne  nur  e in  unge te i l t es  Europa  d ie  S icherhe i t  Frankre ichs
garan t ie ren:
[…],  wir  so l l ten  e in  europäi sches  S icherhe i t ssys tem vorschlagen,
[ . . . ] ,  e in  Sta tu t  der  Meerengen und de r  europäi schen Flüsse ,  anders  gesagt
e ine  Zone ,  in  de r  d ie  amer ikan i schen und d ie  russ i schen In te ressen  s i ch
begegnen und s ich  das  Gle ichgewicht  ha l ten  könnten .  Dies  wäre  [ . . . ]  d ie
e inz ige  Sicherhe i t  Frankre ichs . 2 8 7
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Im Dezember  1946  g ib t  Joseph Rovan se inem Art ike l  L’Al lemagne  de  nos  mér i tes
vom Oktober  1945 e ine  For t se tzung,  in  der  e r  e ine  Bi lanz  der  b i sher igen f ranzös i schen
Besa tzungspol i t ik  z ieht :
Während e in  großer  Tei l  unse re r  Ver t re te r  [ . . . ]  nur  daran  denkt ,  e s
s ich  auf  Kosten  des  «  Boche  »  gut  gehen  zu  la ssen ,  macht  s ich  e ine  andere
bedeutende  Gruppe  von Verwal te rn  be i  den  Deutschen zur  Sprecher in  des
demokra t i schen  Frankre ichs  und lenkt  d ie  e r s ten  Schr i t te  pol i t i scher ,
admin is t ra t iver  und e rz ieher i scher  Organi sa t ionen,  d ie  unte r  ih rer  Führung
die  Fre ihe i t  e r le rnen. 2 8 8
Se iner  Meinung nach schre i te t  der  Prozeß de r  Umerz iehung jedoch  zu  langsam
voran,  da  auf  der  e inen  Se i te  s ich  in  der  Besa tzungsbürokra t i e  zu  wenige  überzeugte
Demokra ten  be fänden,  während auf  de r  anderen  Se i te  d ie  Deutschen zu  konserva t iv  se ien:
Ver t re ten  d ie  deu t schen  Demokra ten  n icht  [ . . . ]  pol i t i sche  Tendenzen
[Gemein t  s ind  h ie r  soz ia l i s t i sche  Tendenzen. ] ,  fü r  d ie  e ine  gewisse  Zahl
höherer  Off iz ie re  und hoher  Verwal tungsbeamter ,  in  Deutschland  wie  in
Frankre ich ,  n icht  d ie  ge r ingste  Sy mpath ie  empfindet?  Eines  de r  größten
Probleme unsere r  Besa tzung  rühr t  daher ,  daß  so  v ie le  Männer ,  d ie  n icht  an
die  Demokra t ie  g lauben,  dami t  beauf t ragt  worden s ind ,  den  Deutschen d ie
Demokra t ie  be izubr ingen. 2 8 9
[Die  Deutschen se ien  für  Wahlen  noch n ich t  re i f .  Denn  be i  den
Kre i s tagswahlen  in  der  f ranzösi schen  Besa tzungszone  se ien  „a l te  reakt ionäre
Pol i t ike r“  (de  v ieux  pol i t i c iens  réac t ionnai res )  und  dami t  „d ie  Fe inde  de r
soz ia len  Demokra t i e“  ( le s  ennemis  de  l a  démocra t ie  soc ia le )  gewähl t
worden . ] 2 9 0
Diese  be iden  Ste l l en  ze igen ,  daß  Joseph  Rovan in  de r  Nachkr iegsze i t  e inen
e ingeschränkten  Demokra t iebegr i f f  ve r t r i t t .  Recht s  von  jenen Kräf ten ,  d ie  e ine  „soz ia le
Demokra t ie“ ,  das  he iß t  den  von  Espri t  p ropagie r ten  „humanis t i schen Soz ia l i smus“
ans t reben,  g ib t  e s  fü r  ihn  ke ine  Demokra ten .  Die  Umerz iehung ha t  fü r  ihn  fo lg l i ch  im
Diens te  de r  Schaffung d ieses  Sozia l i smus  zu  s tehen:
Al le in  Frankre ich  ha t  e in  In te resse  daran ,  n ich t  den  Graben zu
verbre i te rn ,  der  –  in  Deutsch land,  durch  Deutschland  und durch  j eden
Deutschen –  den Osten  immer  mehr  vom Westen  t rennt .  Als  Nat ion  des
Westens  we iß  Frankre ich ,  daß  d ie  Schaffung des  Sozia l i smus e in  Trugbi ld
und e ine  Lüge  i s t ,  wenn  s ie  gegen d ie  sowje t i schen Nat ionen und d ie  Länder ,
d ie  von  ihnen be fre i t  worden  s ind ,  unte rnommen wi rd .  Die  f ranzös ische
Besa tzung in  Deutsch land g ib t  uns  d ie  Gelegenhei t ,  d ieses  Wissen,  d iese
Überzeugungen und  d iese  Kräf te  des  Kompromisses  und der  Versöhnung
unseren  Nachbarn  wei te rzugeben.  Zah l re ich  s ind  unsere  Ver t re te r  in
Deutsch land,  d ie  d ies  begr i f fen  haben.  S ie  s ind  dabe i ,  ih ren  Beruf  a ls
Besa tze r  zu  l e rnen.  Aber  andere ,  sowohl  in
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Baden-Baden  a ls  auch  in  Par i s ,  ve rweigern  s ich  noch  d iese r
Lernanst rengung.  Das  Deutsch land,  welches  uns  unse re  Verdiens te
vorbere i ten ,  i s t  noch n icht  e in  Land der  Vers tänd igung [zwischen  Ost  und
West ]  und der  Arbei t  am Fr ieden . 2 9 1
Daß in  Deutsch land sehr  wohl  am Fr ieden gearbe i te t  wi rd ,  e r fahren  d ie  Lese r  von
Espri t  i n  de rse lben Nummer  durch  e inen Br ie f ,  den  e in  junger  Deutscher  de r  Ze i t schr i f t
zugesandt  ha t te  und den d ie  Redakt ion  fü r  „ sehr  beze ichnend“  (à  p lus  d’un t i t r e ,
s igni f ica t ive ) 2 9 2  hä l t .  Nach dessen  n icht  genanntem Autor  wol le  d ie  deut sche  Jugend ,  das
he iß t  d ie  von  1910 b i s  1927 Geborenen,  n ie  wieder  Kr ieg  führen , 2 9 3  bedauere  d ie  von
Deutschen in  Frankre ich  begangenen Verbrechen 2 9 4  und fordere  d ie  Bes t ra fung der  Täte r ,
hof fe  aber ,  daß  n icht  a l l e  Deutschen a l s  Tä te r  behandel t  und so  e in  zwei tes  Mal  zu
Rachegedanken ge t r i eben würden.  Die  f ranzös i sche  Jugend,  d ie  mi t  den  Deutschen während
des  Kr ieges  in  Mil l ionen von  Fäl len  auch posi t ive  Er fahrungen gemacht  und
Bekanntschaf ten  geschlossen  habe ,  so l l e  danach s t reben ,  gemeinsam mi t  de r  deut schen
Jugend das  g rößere  Va te r land  Europa  zu  bauen . 2 9 5  Denn in  ihre r  ve rzweife l ten  Lage  se ien
die  Deutschen darauf  angewiesen,  daß man ihnen en tgegenkomme. 2 9 6
Ein  anderes  Bi ld  ze ichne t  im Februar  1947  Alber t  Béguin  (1902-1957) ,  der  von 1950
bis  1957 Di rektor  von Espr i t  se in  so l l te :  Die  Deutschen  erwar te ten  den  russ i sch-
amer ikani schen  Kr ieg ,  ja  wünschten  ihn  fas t  a l l e ,  se i  es ,  um e ine  Gle ichhei t  a l le r  Völker  im
Elend he rges te l l t  zu  sehen,  se i  e s ,  we i l  s ie  s i ch  von  d iesem Kr ieg  e inen  Wiederaufs t ieg
Deutsch lands  erhof f ten . 2 9 7  Und wenn d ie  Rede  auf  ih re  Vergangenhei t  komme,  schöben d ie
meis ten  Deutschen  d ie  Schuld  für  d ie  na t iona l soz ia l i s t i schen Verbrechen auf  e in ige
Entsche idungs t räger  und  e in ige  be rufsmäßige  Henker  oder  re la t iv ier ten  d ie  Unta ten  mi t  dem
vagen  Argument ,  a l l e  Völker  hä t ten  schon  ähnl iches  begangen. 2 9 8
Anschl ießend z ieh t  der  Autor  e ine  Bi lanz  de r  b i she r igen f ranzös i schen
Besa tzungspol i t ik ,  d ie  pos i t ive r  aus fä l l t  a l s  j ene  von  Joseph Rovan  (Anm.  288-291) :  Die
Deutschen hä t ten  das  Gefühl ,  nur  d ie  Franzosen se ien  an  e inem kul tu re l len  Austausch  mi t
ihnen in te ress ier t . 2 9 9  In  de r  Tat  se i  nur  Frankre ich  fähig ,  das  deu t sche  Volk  umzuerz iehen,
denn d ie  Russen  hä t ten  n icht s ,  was  s i e  ihm be ibr ingen könnten ,  so  daß  s ie  in  e iner
Umkehrung  der  Rol len  zu  ge lehr igen  Schülern  de r  vom pädagogischen Dämon besessenen
Deutschen würden, 3 0 0  und  d ie  Amerikaner  bö ten  nur  mate r ie l le  Problemlösungen an :
[…],  s ie  begünst igen zwar  of fen  den Wiederaufbau der  Indus t r ie  des
Landes ,  aber  ih re  an  Eigeninte ressen  or ient ie r te  Pro tekt ion  kann e iner  von
maßlosen Träumen und ge is t igen  Sehnsüchten  beher r schten  a l t en  Nat ion
nicht  genügen. 3 0 1
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Da er  se lbs t  [der  Deutsche]  immer  dazu ne ig t ,  ke ine  Frage  ohne  e in
Zurückgehen  auf  d ie  Grundsätze  der  Erklärung de r  Wel t  zu  bean twor ten ,
f indet  e r  Leu te  k ind i sch ,  d ie  für  a l l e s  sofor t  anwendbare  Patent lösungen
haben . 3 0 2
Also  müsse  Frankre ich  Deutschland  das  Objek t  se ines  Ver langens  (ce t  ob je t  de  son
dési r  [das  he iß t  e in  ge i s t iges  Z ie l ] )  geben,  we lches  d ie  Deutschen ,  a l le in  ge lassen ,  immer
mi t  e inem grob  mate r ie l len  Idol  (que lque  idole  gross iè rement  maté r ie l l e )  oder  e ine r
mons t rösen mörder i schen Begehr l ichke i t  (que lque  mons t rueuse  convoi t i se  meur t r iè re )
verwechse l ten . 3 0 3  Zwischen Deutschen und Franzosen
hat  e in  wi rk l icher  Dia log  begonnen,  den  man aber  manchmal  lenken
muß,  um den  Versuchen de r  Deutschen zu  en tgehen,  ihn  in  mi t  e inem
le ichfe r t iges  Vergessen de r  jüngsten  Vergangenhe i t  ve rbundene
Sent imenta l i t ä ten  ausa r ten  zu  la ssen . 3 0 4
Bei  Diskuss ionen und in  Reden s t immten d ie  Deutschen immer  dasse lbe  Grundthema
an:
„Wir  b i t t en  um d ie  Hi l fe  Frankre ichs ,  d ieses  Frankre ichs ,  das  wi r
n iemals  aufgehör t  haben zu  l ieben .“  (Wört l ich . )  Wenn man d ies  hör t ,  läuf t
e inem e in  ka l te r  Schauer  den Rücken h inunter . 3 0 5
Denn d ie  I l lus ionen der  1920er  Jahre  se ien  nach dem Nazismus,  den Lagern  und  de r
Fol te r  n ich t  mehr  mögl ich . 3 0 6
Im März  1947 bez ieht  Espr i t  im Namen der  gesamten  Redakt ion  Ste l lung zu  de r  am
22.  Dezember  er fo lg ten  E ingl iederung des  Saar landes  in  das  f ranzös i sche  Wir t schaf t sgeb ie t ,
zu  de r  von der  Regie rung  geforder ten  dauerhaf ten  Bese tzung  des  Rhe in lands  und zum
Problem der  Sozia l i s i e rung:
Da d ie  Saar  von ih re r  Ges innung he r  deut scher  i s t  a l s  weniger
grenznahe  Gebie te ,  können wi r  durch  ih re b ru ta le  Annexion n icht s  gewinnen.
[Die  notwendige  Einhe i t  des  lo thr ingisch-saar ländi schen Indust r ie revie rs
müsse  in  e inem europäi schen  Rahmen herges te l l t  werden. ] 3 0 7
In  de r  Ze i t  de r  V2-Rake ten  und der  Atombombe von der  Rheingrenze
zu sprechen ,  das  Schicksa l  Frankre ichs  von  Annexionen  abhängig  zu  machen,
denen  e ine  Panzerkolonne  in  e inem Tag  ih ren  Wer t  rauben würde ,  ha t  unse re
sogenannte  „Pol i t ik  der  Größe“  in  den  l e tz ten  zwei  Jahren  in  hohem Maße
der  Lächer l ichke i t  p re i sgegeben. 3 0 8
Al le in  d ie  Sozia l i s ie rung i s t  heute  wie  ges tern  fähig ,  in  e inem von
Grund aus  a rbe i t samen Volk  d ie  S i t t en  de r  Demokra t i e  zu  verwurze ln ,  a l l e in
s ie  b ie te t  ihm gle ichze i t ig  Pro jekte ,  d ie  von
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e iner  so lchen  Größe  s ind ,  daß  s ie  se ine  Sehnsucht  nach  Abenteuern
bef r i ed igen . 3 0 9
Dieser  S te l lungnahme fo lg t  unmit te lba r  e ine  Charakter i s ie rung der  deut schen Jugend
durch den Espri t -Mi ta rbe i te r  Henr i  Humblot ,  de r  in  der  Französi schen Besa tzungszone  in
der  Jugendarbe i t  tä t ig  i s t .  Die  deut sche  Jugend ersche in t  a l s  janusköpf ig ,  a l s  g le ichze i t ig
von de r  Vergangenhe i t  und der  Zukunf t  angezogen:
Die  deu tsche  Jugend i s t  se i t  zwei  Jahren  durch  Uns icherhe i t ,
Unentschiedenhei t ,  d ie  Offenhe i t  fü r  a l l e  Anregungen und durch  e inen
s tändigen Wandel  gekennzeichne t . 3 1 0
[Die  jungen Menschen se ien  ihre r  unmi t te lba ren ,  pe rsönl ichen
Zukunf t  zugewandt  ( tournés  vers  l ’aven i r  immédia t ,  vers  l eur  aveni r ) , ] 3 1 1
[ so  daß  s ie ]  s ich  gegenüber  der  pol i t i schen Si tua t ion  –  de r
po l i t i schen Si tua t ion  im wei tes ten  Sinne  -  pass iv  ve rhal ten:  Man beobachte t
be i  den meis ten  ke ine  innere  Diskuss ion  über  das  unte rgegangene  Sy stem
und über  jenes ,  welches  das  Ausland fördern  wi l l ,  da  n iemand s ie  auf  e ine
solche  innere  Diskuss ion  vorbere i te t  ha t . 3 1 2
Die  Eins te l lung de r  jungen  Menschen  se i  im a l lgemeinen jener  der  Erwachsenen  sehr
nahe:  S ie  würden s ich  ke ine  Schuld  zuerkennen,  be t rachte ten  s i ch  a l s  Opfer  und  mein ten ,
d ie  Al l i ie r ten  se ien  n icht  besse r  a l s  d ie  Nat ional soz ia l i s ten ,  da  s i e  d ie  Deutschen in
Gefangenenlagern  und durch  Hunger  „auf  k le iner  F lamme“ (à  pe t i t  feu)  vernich te ten
(exte rminer ) .  Des  wei te ren  k lagten  s ie  d ie  Al l i ie r ten  an ,  s ie  auszuplündern  und s ich  auf  ih re
Kosten  zu  be re ichern ,  machten  i ron i sche  Bemerkungen über  d ie  neue  Demokra t i e ,  d ie  s ie
nur  fü r  e ine  andere  Form der  Dik ta tur  h ie l t en ,  und pro tes t ie r t en  gegen d ie  Wil lkür  und d ie
Langwier igke i t  der  Entnaz i f iz ie rung. 3 1 3
Sie  sähen d ie  Franzosen  wegen ihrer  Nieder lage  von 1940 n icht  a l s  S ieger  an  und
erhöben gegen s ie  den  Vorwurf ,  a l l e s  zu  nehmen und n icht s  zu  geben.  Nur  wenige  würden
ihre  ku l ture l l en  In i t ia t iven  anerkennen und würd ig ten  ihr  Bemühen ,  d ie  Deutschen zu
vers tehen.
Nich t s  deu te  da rauf  h in ,  daß  d ie  g roße  Mehrhei t  d ie  Pol i t ik  und d ie  Taten  de r
Nat iona l sozia l i s t en  ve rur te i le .  Ja  v ie le  sehnten  s ich  nach deren  Herrschaf t sze i t  a l s  nach dem
„goldenen  Ze i ta l t e r“  ( l ’âge  d’or)  zurück .
Die  Idee  der  kol lek t iven  Veran twor t l i chke i t  ( l ’ idée  de  la  re sponsabi l i t é  co l lec t ive)
wiesen d ie  jungen Menschen unte r  a l len  Deutschen am hef t igs ten  von  s ich  und fühl ten  s ich
gle ichze i t ig  a l s  Opfe r  der  El t e rngenera t ion  und de r  Al l i ie r ten . 3 1 4
Trotzdem verspreche  d ie  Umerz iehung Er fo lg :
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Sofern  man s ich  n icht  zum Verfech te r  e ines  neuen Rass i smus
aufwer fen  wi l l ,  muß man annehmen,  daß  de r  Deutsche  n icht  an  s i ch  e in
Faktor  des  Kr ieges  und de r  Unordnung i s t ,  sondern  es  nur  im Rahmen e ine r
bes t immten  Erz iehung und e iner  bes t immten  Ideologie   wi rd . 3 1 5
Die  deu t sche  Jugend beweis t  neben Böswi l l igkei t ,  Unwahrhaf t igke i t ,
In to le ranz ,  e inem vers tockten  Nichtwissenwol len  und  e iner  unverschämt
geheuchel t en  Naivi t ä t  of t  e ine  rührende  Aufr icht igke i t  und das  Bedür fni s ,
ih r  Wissen  zu  erwei te rn ,  d ie  Grenzen Deutschlands  zu  überschre i t en  und
sol ide  menschl iche  und  kul ture l le  Grundlagen zu  erwerben.  Diese  jungen
Menschen t räumen,  mögen  s ie  es  auch sehr  vage  tun ,  von de r  Annäherung  an
die  anderen  Völker  und von der  b rüder l ichen Vers tändigung  mi t  ihnen .  Sie
t räumen von e ine r  neuen Wel t ,  in  we lcher  de r  Fr ieden e inen  Pla tz  hä t t e ;  [ . . . ] .
[Al le  Br ie fe  von jungen Deutschen,  d ie  der  Autor  e rha l ten  habe ,  ber ich te ten
mi t  Begei s te rung von deut sch- f ranzös i schen Begegnungen und bekundeten
das  Ver langen nach e ine r  In tens iv ie rung de r  Kontakte  mi t  Frankre ich . ] 3 1 6
Vie le  junge  Menschen empfinden  heute  das  aufr i ch t ige  Bedür fn i s ,
s i ch  aus  ihre r  I so la t ion  zu  be f re ien  und mi t  de r  aus ländi schen Jugend in
Kontakt  zu  t re ten .  […].  Warum sol l te  man nicht  e in  umfangre iches
Austauschprojekt  en twerfen ,  das  Hunder t tausenden von jungen Menschen
of fenstünde? 3 1 7
Daß man nicht  aufhören dür fe ,  in  Deutschland Hoffnungen  zu  se tzen ,  be ton t  e inen
Monat  spä ter  (Apr i l  1947)  auch  Marc  Beigbeder ,  de r  se i t  November  1940 zur  Redakt ion  von
Espri t  gehör t . 3 1 8  Der  Autor  bedauer t ,  daß  de r  Schr i f t s te l l e r  Romain  Rol land (1866-1944)  [ ,
we lcher  durch  se ine  Werke  und  se in  po l i t i sches  Engagement  v ie l  zur  deut sch- f ranzösi schen
Vers tändigung beige t ragen  ha t , ]  während des  Zwei ten  Wel tkr ieges  geschwiegen habe , 3 1 9
denn e r  hä t te  sagen können:
„ Is t  de r  Er fo lg  des  sch lech ten  Deutschlands  n icht  zur  Häl f te  auf
unsere  Ver fehlungen zurückzuführen?
Mehr  noch:  Zu  denken,  das  gu te  Deutschland se i  to t  und so  zu
hande ln ,  a l s  ob  es  n ich t  mehr  se i  und n iemals  mehr  se in  werde ,  he iß t ,  e s  e in
zwei tes  Mal  zu  tö ten ,  ihm jede  Mögl ichkei t  e ine r  Wiederaufe rs tehung zu
nehmen und e ine  s türmische  Zukunf t  vorzubere i ten .“3 2 0
„Verwechse l t  vor  a l l em niemals  den Nazi  mi t  dem Deutschen,  denn
damit  würde t  ihr  das  gute  Deutschland in  de r  Vergangenhei t ,  der  Gegenwar t
und de r  Zukunf t  tö ten .“ 3 2 1
E in  Ver t re te r  des  gu ten  Deutschlands  begegne t  den  Lese rn  von Espr i t  i n  e iner  im
Mai  1947  e rsch ienenen  Buchbesprechung.  Es  i s t  der  Ph i losoph Kar l  Jaspers  (1883-1969) ,
dessen  in  de r  Geschich te  der  deu tschen  Vergangenhe i t sbewäl t igung fundamenta les  Werk  Die
Schuld f rage .  E in  Be i t rag zur  deu tschen  Frage .  (Zür ich  1946)  in  d iese r  Rezens ion vorgeste l l t
wi rd :
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[ . . . ] ,  Ja spers  ha t  vor  kurzem e in  k le ines  Buch über  d ie  deu t sche
Schuld  geschr ieben ,  das  e ine  so lche  Bedeutung ha t  und von  sovie l  Würde
zeugt ,  daß  es  uns  notwendig  e r sch ienen i s t ,  e s  dem f ranzösi schen Publ ikum
vorzuste l l en . 3 2 2
[Der  Kernsa tz  se ines  humanis t i schen  Diskurses  ( langage  humanis te )
l au te : ]  „ [ . . . ]  zue rs t  s ind  wir  Menschen,  danach  Deutsche .“ 3 2 3
[Das  deut sche  Volk  forde re  e r  auf ,  s ich  zu  se iner  Schuld  zu
bekennen: ]  „Möge es  n icht  ve rsuchen,  s ich  d iese r  ko l lekt iven  Verantwor tung
zu entz iehen,  denn s ie  i s t  d ie  Bedingung se iner  pol i t i schen Fre ihe i t  und d ie
e rs te  Kundgebung des  Sinnes  fü r  d ie  Fre ihe i t ,  den  es  langsam wieder
e rwerben muß.“ 3 2 4
Aber  hör t  ebendieses  deu t sche  Volk  auf  S t immen wie  jene  von Jaspers  oder
verschl ieß t  e s  s i ch  ihnen?  Antwor ten  auf  d iese  Frage  und  auf  v ie le  andere  g ib t  d ie  Nummer
vom Juni  1947,  welche  den Ti te l  Les  Al lemands par lent  de  l ’A l lemagne  t r ägt  und vo l l s tändig
aus  Texten  von Deutschen über  Deutsch land und den  d ie  Texte  beg le i tenden Kommenta ren
der  Redakt ion  bes teht .  Die  Text sammlung i s t  e ine  Zusammens te l lung  von Reakt ionen auf
e ine  von Espri t  in  Deutsch land über  d ie  Presse  und den Rundfunk  bekannt  gemachte
Umfrage ,  d ie  Menschen aus  a l len  Bevölkerungsschichten  zur  E insendung von
Ste l lungnahmen veranlaßt  ha t . 3 2 5  Deren Verfasse r  s ind  vor  a l l em junge  Menschen  un te r
dre iß ig  Jahren ,  da run te r  auch  in  Frankre ich  in te rn ier t e  Kr iegsgefangene .  Aus  de r
Sowje t i schen  Besa tzungszone  s tammen nur  wenige  Zuschr i f ten ,  da  d ie  dor t ige  Presse  d ie
Veröf fent l i chung der  Umfrage  ve rweiger t  ha t . 3 2 6
Vorangeste l l t  i s t  der  Sammlung e ine  Einführung  von Emmanuel  Mounier ,  d ie  mi t
e ine r  Warnung vor  de r  ra ss i s t i schen Doktr in  des  ewigen Deutschlands  ( le  rac i sme  inc lus
dans  la  doc t r ine  de  l ’Al lemagne  é te rne l l e ) 3 2 7  beginnt  und  d ie  Veröffent l i chung der  Texte
recht fe r t ig t :
Wir  wol len  a l le  S ich tb lenden ent fe rnen [ . . . ]  und durch  Or ig ina l t ex te
ze igen ,  wie  das  Deutschland von 1947 i s t  und was  es  denkt .  Wir  wol len  in
e rs te r  Lin ie  informie ren ,  und d ies  ohne  zu  ve rze r ren . 3 2 8
[Daher ]  g ib t  de r  Umfang  der  Kapi te l  und der  Argumenta t ionen exakt
den Raum wieder ,  den  s i e  in  der  Gesamthei t  de r  zugesandten  Texte
e innehmen. 3 2 9
Diese  quant i t a t ive  Methode  erg ib t  für  d ie  im Kapi te l  L’Al lemagne  es t -e l l e  coupable?
zusammengefaß ten  Antwor ten  auf  d ie  Frage  nach de r  deut schen Schuld  31 (940-970)  Se i ten
von 179 (894-1072) ,  das  he iß t  17 ,3% der  e ingeschickten  Texte  se tzen  s ich  mi t  d iese r  Frage
ause inander .  Damit  gehör t  das  d ie  Schuldproblemat ik  behandelnde  Kapi te l  zu  den
umfangre ichs ten  der
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Sammlung. 3 3 0  Von den 30  Sei t en  (Auf  das  lee re  Pap ie r  am Anfang  und  Ende  des  Kapi te l s
ent fä l l t  insgesamt  e ine  Se i te . )  nehmen d ie  Zuschr i f t en ,  welche  d ie  Schuld  von s ich  weisen ,
19 (940-951,  957-965) ,  das  s ind  63 1 / 3 %,  jene ,  welche  d ie  Schuld  auf  s i ch  nehmen 11 (951-
957,  965-970) ,  das  s ind  36 2 / 3 %,  e in .
Im le tz ten  Kapi te l  de r  Sammlung (Lignes  d’aveni r .  A l lemagne ,  France ,  Europe . )
be tont  d ie  Redakt ion  von Espr i t  in  ih ren  Kommentaren  zu  den Texten  d ie  p roeuropä ische
St immung in  Deutschland und den Wi l len  de r  jungen Deutschen  zur  Versöhnung  mi t
Frankre ich  und br ingt  ganz  am Ende  Zuschr i f t en ,  d ie  s ich  fü r  den  von ihr  se lbs t  ve r t re tenen
humanis t i schen Sozia l i smus aussprechen:
Unsere  Unte rsuchung  ha t  uns  geze ig t ,  daß  d ie  Idee  de r  Verein ig ten
S taa ten  von Europa  im Deutschland von  1947  immer  mehr  Anhänger
gewinnt .  […] fas t  jede r  Br ief  ende t  mi t  dem Verweis  auf  s ie .  Diese  Idee
sche in t  uns  [ in  Deutschland]  v ie l  populärer  a l s  s ie  e s  zur  Zei t  be i sp ie l sweise
be i  uns  i s t .  Das  ve re in te  Europa  würde  Deutschland vor  der  Te i lung
bewahren und ihm e ine  bedeutende  Ste l lung ve r le ihen. 3 3 1
Das  deut sch- f ranzösi sche  Problem ha t  heute  in  der  Form,  d ie  es  fü r
d ie  vorangehende  Genera t ion  gehabt  ha t ,  anges icht s  de r  neuen Si tua t ion
Deutsch lands  zwischen de r  UdSSR und dem Westen  an  Bedeutung
ver loren . 3 3 2  [Es  fo lgen v ie r  Br iefe :  E inem,  de r  k le in l ich  und unversöhnl ich
Frankre ich  Vorwürfe  macht ,  d ie  den Ze i t raum von Riche l ieu  b i s  zur
Gegenwar t  be t re f fen , 3 3 3  s t ehen dre i  gegenüber ,  d ie  zur  deut sch- f ranzösi schen
Versöhnung aufrufen . 3 3 4 ]
[Dre i  Zuschr i f ten ,  d ie  e inen  „chr i s t l ichen  Sozia l i smus“  ( soc ia l i sme
chré t i en) 3 3 5  bzw.  e inen  „sozia l i s t i schen Humanismus“  (humanisme
socia l i s te ) 3 3 6  bzw.  e in  „soz ia l i s t i sches  Deutschland“  (Al lemagne
soc ia l i s te ) 3 3 7  fordern . ]
Emmanuel  Mounier ,  der  in  d ie  Text sammlung e ingeführ t  ha t te ,  i s t  auch de r
Verfasse r  des  Nachwor t s .  Dor t  re sümier t  e r  in  d re i  Sä tzen  das  Deutschlandbi ld ,  we lches  s i ch
aus  de r  Synopse  der  Zuschr i f t en  erg ib t ,  und p lädie r t  absch l ießend  für  e in  Europa  des  d r i t ten
Weges  zwischen Kapi ta l i smus  und Kommunismus:
Dies  i s t  Deutschland:  de r  gewachsene  kul tu re l l e  Reichtum e ine r
großen Nat ion ,  de r  f r i sche  Ei fe r  e iner  Jugend,  d ie  am Unglück wächs t ,  s ind
vermischt  mi t  den  dauerhaf ten  Gi f ten  der  Naz ipropaganda ,  mi t  t i e f s te r
Verzwei f lung  und mi t  de r  Gle ichgül t igke i t ,  d ie  auf  zuvie l  ent täuschte
Begeis te rung  fo lg t .  Kurz ,  man f inde t  dor t  das  Bes te  und  das  Schl immste .  In
dem Gemälde ,  das  wi r  vorgeste l l t  haben ,  g ib t  e s  n ich ts ,  was  zu  I l lus ionen
Anlaß  g ib t ,  aber  auch n ich t s ,  was  den  Wil l en  lähmt ,  d ie  Bez iehungen
zwischen  Deutschland und  Frankre ich  nach hunder t  Jahren  in  neue  Bahnen
zu l enken. 3 3 8
Vie le  junge  Europäer  sprechen d iese lben Worte  aus  wie  ih r  [d ie
deut schen Verfechte r  e ines  humanis t i schen Soz ia l i smus]  und lehnen es  ab ,
d ie  tödl ichen  Entsche idungen zu  fä l len:  Os t  oder
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West ,  Kommunismus oder  Ant ikommunismus,  Chaos  oder  Dikta tur .  S ie
wissen ,  daß  j ede  d ieser  Ent scheidungen zum Krieg  führ t ,  zum Bürgerkr ieg
und zum Krieg  zwischen den Nat ionen.  Ihr  se id  n icht  a l le in .  Schl ieß t  euch
ihnen an .
[…].
Es  i s t  heute  n icht  mehr  mögl ich ,  Deutschland zu  e rneuern ,  ohne
Europa  zu  erneuern .  Und es  i s t  n ich t  mehr  mögl ich ,  Europa  zu  e rneuern ,
wenn man es  gegen d ie  UdSSR oder  Amerika  tun  wi l l . 3 3 9
Wie  d ie  Charakte r i s i e rung  de r  deut schen Jugend durch  Henr i  Humblot  im März
(Anm.  310-317) ,  wie  d ie  Text sammlung  vom Juni  (Anm.  325-339) ,  so  ze ichne t  auch der
Ber icht ,  den  der  künf t ige  Direktor  von Espri t  (1957-1976)  Jean-Mar ie  Domenach  (1922-
1997)  vom „Inte rna t iona len  Kongreß de r  Jugend“  l ie fe r t ,  de r  am 28.  und  29.  Jun i  1947 auf
Ein ladung der  Ze i t schr i f t  Echo der  Woche  in  München s ta t tgefunden ha t te , 3 4 0  e in  Bi ld  aus
Licht  und Schat ten :
Al les  we is t  uns  dor t  [ in  München]  den  Weg nach Europa;  aus  d iesen
Ruinen,  aus  d iese r  wi rk l i ch  im Elend  lebenden Bevölkerung,  aus  d ieser
vorze i t ig  e rwachsen  gewordenen Jugend s te ig t  e ine  Sehnsucht  nach dem
Glück,  nach dem e infachen,  s t i l len  Glück  auf ;  i s t  d ieses  a l so  von neuem und
diesmal  für  l ange  Ze i t  in  Europa  ak tue l l ?
Der  durch  das  Hi t le r regime und das  Elend e rzeugte  Nihi l i smus
beher r scht  den  größten  Tei l  der  deut schen Jugend.  [ . . . ] .
Daß aber  d ie  El i te  d ieser  Jugend so  zahl re ich  und pol i t i sch  so
bewußt  i s t ,  ha t  mich  über rascht :  Diese  jungen Menschen haben begonnen,
ih re  Gesch ichte  und d ie  Schuld  [ ih res  Volkes]  vo l l s t ändig  auf  s ich  zu
nehmen und zu  begre i fen ;  s i e  s ind  n icht  ve rb i t te r t ,  sondern  er fü l l t  von
Klars ich t  und  Hoffnung,  d iese  jungen Studenten ,  jungen Gewerkschaf t le r ,
Pfadf inder  und d ie  jüngsten  unte r  ihnen ,  unsere  Freunde  von Ende und
Anfang  [Vgl .  Anm.  90] ,  zwanz ig jähr ige  Redakteure ,  d ie  den  wunderbaren
Ti te l  ihrer  Zei t schr i f t  zu  verkörpern  sche inen und mi t  e iner  in tak ten
Er innerung  an  d ie  Vergangenhe i t  ganz  und gar  Menschen  de r  Zukunf t
s ind . 3 4 1
Wir  ha t ten  Gelegenhe i t ,  d iesen  jungen Deutschen zu  sagen,  daß  wi r
t ro tz  des  guten  Wil l ens ,  mi t  dem s ie  s i ch  de r  Demokra t ie  und de r
europäi schen  Idee  zu  e igen  gäben,  n ich t  umhinkönnten ,  wegen e ines  Hauchs
von Fana t i smus beunruhig t  zu  se in ,  der  s ie  kaum von  s ich  se lbs t  [das  he iß t
von den  Hi t l e r jungen und BDM-Mädchen ,  d ie  s ie  f rüher  e inmal  gewesen
se ien]  unte rsche ide :  [ . . . ] . 3 4 2
Der  Nihi l i smus de r  deut schen Jugend würde  a l le s  mi t  s ich  for t re ißen ,
so l l te  de r  Hunger  in  Deutschland andauern .  Man dar f  n icht  d ie  Augen davor
versch l ießen,  daß  n iemand  durch  d iesen  Hunger  e twas  gewinnen kann,  denn
er  würde  dem Hande ln  d iese r  po l i t i sch bewußten  jungen Leute ,  we lche  d ie
e inz ige  Zukunf t schance  Deutsch lands  s ind ,  jede  Wirkung nehmen. 3 4 3
E insche in t  d ie  deut sche  Jugend Jean-Marie  Domenach durch  ih re
Begei s te rungsfähigkei t ,  se lbs t  wenn d iese  im Diens t  e ine r  guten  Sache  s teht ,  unheiml ich ,  so
i s t  fü r  den  in  der  Kul tura rbei t  der  Französ i schen Besatzungszone
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akt iven  Regisseur  und Fi lmkr i t ike r  Chr i s  Marker  Deutschland  insgesamt  e in  Rät se l :
[…] Deutsch land,  d ie  Wahrhei t  über  Deutschland i s t  genauso fe rn
und genauso  unfaßbar  wie  se i t  jehe r .  S ie  i s t  so  wenig  e inzufangen wie  das
b laue  Wasse r  der  deut schen Landschaf t  und  des  deu t schen Bl icks ,  de r  e inem
bemal ten  Fens te r  g le icht ,  durch  das  man,  wenn man es  öf fne t ,  nur  Wolken
s ieh t .  Es  nütz t  uns  n ich t s ,  dor t  zu  se in ,  Fragen zu  s te l len ,  aufmerksam zu
beobachten ,  Organi sa t ionsarbe i t  zu  le i s t en :  Wir  kennen immer  noch n icht  d ie
Losung dieser  näch t l i chen Verschwörung,  d ie  nach Bel ieben  Kr ieg  und
Poesie  e rzeugt . 3 4 4
Die  Beunruhigung Jean-Mar ie  Domenachs  über  d ie  Bege i s te rungsfähigke i t  de r
deut schen Jugend und de r  Vergle ich  de r  Deutschen mi t  undurchschaubaren  näch t l ichen
Verschwörern  durch  Chr i s  Marker  kündigen  e ine  Ver f ins te rung de r  Deutschlandbi lde r  von
Espri t  an ,  d ie  im Zusammenhang  mi t  dem Beginn  des  Kal ten  Kr ieges  s t eh t .  Denn d ie
Blockbi ldung  versperr t  Kont inenta leuropa  den dr i t t en  Weg zwischen der  ange l sächsi schen
Wel t  und de r  Sowje tunion (Anm.  239)  und läßt  dami t  auch  d ie  Hoffnungen  auf  e in
unge te i l te s  und im Sinne  e ines  humanis t i schen Sozia l i smus  umerzogenes  Deutschland (Anm.
291)  schwinden.  An se iner  Ste l le  en t s tehen zwei  deut sche  S taa ten ,  fü r  welche  d ie  „ tödl iche ,
da  kr iegs-  und bürgerkr iegst rächt ige  Entsche idung zwischen  Kommunismus und
Ant ikommunismus“  (Anm.  339)  schon  von vornhere in  ge t rof fen  i s t  und in  denen  d ie
Entnaz i f iz ie rung und d ie  Umerz iehung ad  ac ta  ge legt  werden.  Aber  Espr i t  g ib t  den  Kampf
noch n ich t  ver lo ren ,  sondern  wei te t  ihn  sogar  aus .  Je tz t  g i l t  e s  n icht  mehr  nur ,  der  Logik  des
Kal ten  Kr ieges ,  sondern  auch e inem aufgrund des  Sche i te rns  der  Umerziehung angebl ich
ungebrochenen deut schen Hegemonies t reben en tgegenzut re ten .  Wahrschein l i ch  aus  Anlaß
der  s ich  abze ichnenden Gründung e ines  westdeut schen Staa tes  und  der  Verschär fung des
Kal ten  Kr ieges  durch  d ie  Ber l in -Blockade  eröf fne t  d ie  Zei t schr i f t  im Jul i  1948  in  den Notes
sur  le s  dangers  a l lemands  d ie se  zwei te  Front  ihres  Kampfes :
Deutschland ,  das  e ine  größere  Machtkonzent ra t ion  a l s  Frankre ich
dars te l l t  (Al le in  d ie  Bizone  kommt uns  an  Bevölkerung g le ich  und  kann
doppel t  so  v ie l  S tahl  wie  wi r  produz ie ren . ) ,  konnte  b i sher  weder  in  der
Idea l s t ruktur  e ines  föder ie r ten  Europas  aufge lös t  noch e inem Westen
angegl ieder t  werden,  de r  noch n icht  o rgani s ie r t  i s t .  Die  la ten ten  Gefahren ,
d ie  in  de r  Tendenz  Deutschlands ,  se ine  Einhei t  auf  d ie  Gegnerschaf t  zur  e s
umgebenden Wel t  zu  g ründen,  und in  se ine r  Mi t te l lage  zwischen  dem
amer ikan ischen und dem russ i schen Großre ich  ih ren  Ursprung haben ,  s ind
of fensicht l ich .  Man muß jedoch anmerken,  daß  d iese  Gefahren  n icht  a l l e  zur
g le ichen  Zei t  ak tue l l  werden  können.  Deutschland  kann n icht  g le ichze i t ig  für
s ich  a l l e in  e ine  Gefahr  werden  [das  he iß t  e rneut  d ie  Wel te roberung (une
conquête  mondia le) 3 4 5  ans t reben] ,  e ine  russ i sche  Expansion  un ters tü tzen  und
im Bunde  mi t  dem amer ikani schen Kapi ta l i smus e ine
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wir t schaf t l i che  Vorher rschaf t  e r r ichten .  Se lbs t  d ie  f ins te rs te  Zukunf t  wi rd
zwischen  d iesen  Gefahren ,  d ie  s i e  n icht  unbegrenzt  kumul ie ren  kann ,  e ine
Wahl  t re f fen  müssen. 3 4 6
Die  e rs te  Gefahr  se i  be i  de r  gegenwär t igen Wel t lage  wenig  wahrschein l ich , 3 4 7  d ie
dr i t t e  dagegen schon p laus ib le r ,  denn  d ie  Kompetenz  und  d ie  Folgsamkei t  de r  Deutschen ( la
compétence  e t  la  doc i l i t é  a l lemandes)  prädes t in ie re  Deutschland  zur  Rol le  e ine r  F i l ia le
Amer ikas  (Al lemagne  promise  au  rô le  de  succursa le  amér ica ine) . 3 4 8  Am rea l s ten  se i  jedoch
die  zwei te  Gefahr :
Die  t radi t ione l len  Techniken  de r  Gefügigmachung b ie ten  dor t  [ in
Deutsch land]  der  Machte rgre i fung  des  Kommunismus  e ine  gute
Inf ras t ruktur . 3 4 9
Durch  zwölf  in  ha lber  Gefangenschaf t  verbrachte  Jahre  abgestumpft ,
durch  d ie  Tyranne i  en twürdig t ,  an  das  Br ingen von  Opfe rn  gewöhnt  und
durch d ie  Nieder lage  i so l i e r t ,  s ind  d ie  Deutschen für  d ie  sowje t i sche
Ans teckung sehr  empfängl ich . 3 5 0
Ja  in  Deutschland könnte  sogar ,  da  d ie  Deutschen  im Gegensa tz  zu  den  noch von
e inem „myst i schem Chr i s t en tum“ (chr i s t ian i sme myst ique)  gepräg ten  Russen „Anhänger  de r
Masch inen  und des  Todes“  (adep tes  des  machines  e t  de  la  mor t )  se ien ,  e in
„Nat iona lkommunismus“  (na t ional -communisme)  en t s tehen,  de r  noch unmenschl icher  wäre
a l s  der  S ta l in i smus . 3 5 1  Nur  e in  Europa  des  d r i t ten  Weges  se i  in  de r  Lage ,  d ie  „deut schen
Gefahren“  zu  bannen:
Deutsch land wird  j edesmal  gefähr l i ch ,  wenn es  auf  s i ch  se lbs t
zurückgeworfen  i s t ,  und es  kann s ich  nur  en t fa l t en ,  wenn es ,  wie  im
Mit te la l te r ,  Te i l  e iner  Gemeinschaf t  i s t ,  de ren  Größe  d ie  se ine  deut l ich
übers te ig t .  Wäre  es  n ich t  d ie  wohlvers tandene  Berufung  Frankre ichs ,  d ie
Formeln  e ine r  europä i schen Gese l l schaf t  zu  suchen,  in  de r  d ie  künf t igen
Synthesen e ine r  ha lbwegs ve rnünf t igen  menschl ichen  Gese l l schaf t
exper imente l l  vorbere i te t  werden könnten? 3 5 2
Zu dem Europa ,  das  s i ch  t a t sächl i ch  en twickel t ,  s t eh t  Espri t  se i t  Oktober  1948 in
Opposi t ion .  Die  europä ische  Bewegung s ieh t  s i ch in  der  Ze i t schr i f t  dem Vorwurf  ausgese tz t ,
e ine r  deut schen Vorher r schaf t  über  den  Kont inent  den  Boden zu  be re i t en :
Se i t  zehn Jahrhunder ten  wohnen  wi r  e inem t ragi schen Dia log
zwischen  Deutschland und  Europa  be i .  Es  i s t  zwar  k la r ,  daß  man Europa
nicht  ohne  Deutschland noch,  möchte  ich  h inzufügen,  gegen Deutsch land
schaffen  kann.  Aber  e s  i s t  n icht  weniger  k lar ,  daß  Deutsch land  von e inem
al ten  imper ia len  Traum besessen  i s t  und  s ich  Europa  nur  unte r  se iner
Herrschaf t  vors te l len  kann . 3 5 3
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Eigent l ich  i s t  heute  d ie  gesamte  n ichtkommunis t i sche  Wel t  mehr
oder  weniger  für  den  europäi schen Bundess taa t .  Die  größ te  E i le  legen
unbes t re i tba r  jene  an  den  Tag ,  d ie  dabei  n ich t s  ver l ie ren  können,  da  s i e
schon fas t  a l le s  ve r loren  haben.  Die  Begei s te rung ,  mi t  de r  man j ense i t s  des
Rheins  d ie  Idee  des  europä ischen Bundess taa t s ,  se i  s i e  nun Church i l l schen
oder  soz ia l i s t i schen Ursprungs ,  aufgre i f t ,  i s t  f rappie rend.  Jene  Deutsche ,  d ie
ke ine  Nat iona l i s ten  s ind ,  sehen in  ih r  d ie  Mögl ichke i t ,  in  e iner  g roßen
Gemeinschaf t  aufzugehen,  in  de r  s ie  endl ich  e in  Vent i l  fü r  ihren
Unternehmerge is t  und  e ine  Perspekt ive  für  ihre  Zukunf t  fänden.  Jene ,  d ie
Nat iona l i s ten  geb l ieben s ind ,  s ind  s ich  de r  Dynamik Deutschlands  so  s i cher ,
daß  s ie  hof fen ,  e ines  Tages  e ine  so lche  Gemeinschaf t  beherrschen zu
können.  Hi t le r ,  de r  versucht  ha t ,  Europa  zu  e in igen ,  um es  in  das  „ immer
größere  Reich“  zu  ve rwandeln ,  wäre  heute  ohne  Zwei fe l  für  den
europäi schen  Bundess taa t . 3 5 4
Die  e r s te  Kr i t ik  an  der  se i t  dem Sommer  1948 ganz  im Zeichen des  Ka l ten  Kr ieges
s tehenden inneren  Entwick lung  Deutsch lands  l i e s t  s ich  zwischen den  Zei len  in  dem Ber icht
Emmanuel  Mouniers  von der  Gründung des  Comité  f rançai s  d’échanges  avec  l ’A l lemagne
nouve l le :
[…] es  [das  Komitee ]  wi l l  e in  demokra t i sches  Deutschland fördern
(demokra t i sch  im neuen [ sozia l i s t i schen] ,  n icht  im konse rva t iven  Sinne  des
Wor tes )  und ihm he l fen ,  gegen a l le  Spuren und jedes  Wiederauf leben des
Naz i smus  und des  Nat iona l i smus  zu  kämpfen .  […] es  wi rd  äußers te
Anst rengungen unte rnehmen,  um mi t  ganz  Deutschland ,  dem Osten  wie  dem
Westen ,  in  Verbindung  zu  t re ten ,  und  lehn t  es  ab ,  i rgende ine r  Blockpol i t ik
zu  d ienen. 3 5 5
So  wie  s ich  d ie  Redakt ion  von Espr i t  se i t  Ju l i  1948 mi t  jene r  de r  Revue des  Deux
Mondes  in  de r  Furch t  vor  e inem neuen deut schen Hegemonies t reben  e in ig i s t ,  so  i s t  s ie  e s
auch in  de r  Ablehnung  des  b r i t i sch-amer ikani schen Beschlusses  vom 10.  November  1948,
nach dem die  Montan indus t r ie  unte r  deu tsche  Verwal tung zurückkehren  so l le  (Vgl .  Anm.
163-166) .  Dieser  Beschluß  „ r ichte t  s i ch“  nach Jean-Mar ie  Domenach „gegen Frankre ich“  ( se
re tourne  [ . . . ]  cont re  l a  France) . 3 5 6
Den Vere in ig ten  Staa ten  wir f t  d ie  Zei t schr i f t  vor ,  über  de r  Förderung des
Wiederaufbaus  Deutschlands  d ie  Notwendigkei t  e ine r  Demokra t i s i e rung der  Deutschen  zu
vergessen :
[…],  d ie  amer ikani sche  St ra teg ie  ver le i t e t  Amerika ,  das
Indust r iepotent ia l  Deutsch lands  schne l l  zu e rhöhen,  ohne  s ich  zuers t  um d ie
Demokra t i s ie rung d ieses  Landes  zu  kümmern ,  wie  wi r  e s  nach zwölf  Jahren
Naz i smus hä t ten  hoffen  können.  Und d ie  Deutschen sche inen  immer
entsch lossener ,  d iese  unerhof f te  Protekt ion  zu  nutzen ,  um s ich  so  schne l l
wie  mögl ich  wieder  zu  erheben,  ohne  daß  wir  uns  des  Ges ich tes  s i cher
wären ,  we lches  das  neue  Deutsch land,  das  e in  we i te res  Mal  in  de r  Höhle  des
Vulcanus  geboren wi rd ,  morgen annehmen wi rd . 3 5 7
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Die  Genera labrechnung  mi t  der  inneren  Entwicklung Westdeu t schlands  und der
Pol i t ik  der  Westa l l i ie r t en  ersche in t  im Mai  1949.  Ihr  Autor  i s t  Joseph Rovan,  de r  s ie  mi t
dem Ti te l  L’Al lemagne  de  nos  mér i tes  ( I I I )  a l s  For t se tzung se iner  Ar t ike l  vom Oktober  1945
(Anm.  251-256)  und Dezember  1946 (Anm.  288-291)  konz ipie r t ,  in  denen e r  d ie
Verantwor tung Frankre ichs  für  d ie  Umerz iehung der  Deutschen  hervorgehoben und ge forder t
ha t te ,  d iese  Umerz iehung  müsse  im Geis te  de r  „ soz ia len  Demokra t ie“  (Anm.  290)  und des
„Soz ia l i smus“  (Anm.  291) ,  das  he iß t  im Sinne  des  von Espri t  ve r t re tenen  „humanis t i schen
Sozia l i smus“  geschehen .  Der  Unte r t i te l  des  Be i t rags  lau te t  La Restaurat ion ,  wodurch  der
Verfasse r  e in  1948/1949 in  Deutsch land  unte r  dem Eindruck der  Handhabung der
Währungsre form und de r  Aufhebung der  Berufsverbo te  fü r  minderbe las te te  ehemal ige
NSDAP-Mitg l ieder  in  Gebrauch gekommenes  Schl agwor t  aufgre i f t ,  mi t  dem die  Befürwor te r
e ine r  P lanwi r t schaf t  und e iner  radika len  personel len  Erneuerung des  Öffen t l i chen Diens tes
und des  Indust r iemanagements  d ie  po l i t i sche  Entwick lung brandmarkten .
Nach Joseph Rovan wi rd  n icht  d ie  noch auss tehende  Entscheidung zwischen dem
Födera l i smus  und  dem Zent ra l i smus, 3 5 8  sondern  d ie  Res taura t ion  der  a l t en  pol i t i schen und
ökonomischen El i t en  dem westdeut schen S taa t  se in  Gepräge  ver le ihen:
Man kann s ich  näml ich  f ragen,  ob  d ieses  Problem wi rk l ich  d ie
Bedeutung ha t ,  d ie  ihm manche (vor  a l l em zahl re iche  f ranzös i sche
Diplomaten)  immer  wieder  zuschre iben .  An s ich  haben  d ie  pol i t i schen
Formen ke ine  Bedeutung,  und was  ihren  Inhal t  be t r i f f t ,  i s t  e s  n icht  s icher ,
ob  de r  bayer i sche  Födera l i smus  re icher  an  demokra t i schem Gehal t  i s t  a l s  de r
Zent ra l i smus  de r  Sozia ldemokra t ie .  Der  Widers tand  der  Al l i ie r ten  gegen
e inen Zent ra l i smus ,  den  s i e  für  exzess iv  ha l ten ,  bedeute t  led ig l i ch ,  daß
se lbs t  jene ,  d ie  an  d ie  Notwendigkei t  g lauben,  aus  dem gegenwär t igen
Deutsch land e inen  Gehi l fen  oder  sogar  e inen Verbünde ten  zu  machen,
se inem enormen mi l i t ä r i schen  und  pol i t i schen Poten t ia l  mißt rauen.  Eine
gewisse  Dezent ra l i s i e rung  wird  d ie  Kont ro l le  ohne  Zwei fe l  e r le ich te rn .  Aber
man kann s ich  n ichtsdes toweniger  f ragen,  ob  gründl ichere  Reformen,  wenn
s ie  rechtze i t ig  durchgeführ t  worden wären ,  n icht  e ine  gewisse  Zahl  de r
Gründe,  d ie  zum Mißt rauen Anlaß  geben,  hä t t en  en tkrä f ten  und d ie  Bas is  für
e ine  g le ichze i t ig  dauerhaf te  und s ichere  Zusammenarbei t  mi t  dem deut schen
Volk  hä t ten  l i e fe rn  können .
Wicht ige r  a l s  der  Text  de r  Verfassung  i s t  das  pol i t i sche  Persona l ,
das  s i e  anwenden wird ,  und  wir  wissen ,  daß  d ie  Par lamentar ie r ,  Pol i t iker  und
Verwal tungsfachleute  des  gegenwär t igen Westdeut schlands  in fo lge  des
Mißer fo lgs  der  schlech t  durchgeführ ten  und schlech t  vers tandenen
„Entnazi f iz ie rung“  e ine  g lückl iche  Mischung a l l e r  führenden  Kasten  und
Schichten  da rs te l l en ,  d ie  Deutsch land unte r  Wilhe lm I I . ,  unte r  de r  Weimare r
Republ ik  und  unter  Hi t l e r  (d ie  a l lzu  kompromi t t ie renden Personen
ausgenommen)  regie r t  haben und  d ie  a l l e  in  demselben na t iona l i s t i schen  und
imper ia l i s t i schen Kl ima
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aufgewachsen s ind ,  welches  das  le tz te  Jahrhunder t  de r  deu t schen  Geschich te
geformt  und  ver formt  ha t .  Diesem pol i t i schen  Persona l  beabsicht ig t  das  zur
Zei t  in  Ausarbe i tung bef indl iche  Besa tzungss ta tu t  den  wesent l ichen  Te i l  de r
souveränen Regie rung Deutschlands  zu  über t ragen.3 5 9
[ . . . ] ,  ve rsuchen wi r ,  uns  k la r  zu  machen ,  welche  Hände  d iese
res taur ie r t e  Souveräni tä t  in  Empfang nehmen werden.
[ . . . ] .
[ . . . ] .  Die  deu tsche  [El i t en- ]Mischung  von heu te  i s t  en t s tanden aus
der  Verschmelzung a l le r  pol i t i schen und admini s t ra t iven  Persona le ,  d ie  den
Weg Deutsch lands  unte r  Wi lhe lm I I . ,  unter  de r  Weimare r  Republ ik  und  unter
Hi t le r  ge lenkt  haben ,  mi t  Ausnahme jener  na tür l ich ,  d ie  nur  in  der  Weimarer
Republ ik  führende  Funkt ionen innehat ten  und danach  jeden Einf luß  ver lo ren:
echter  Demokra ten .  Die  Mischung ve re in ig t  zum Zweck e iner  o f fens iven
Rückkehr  an  d ie  Macht  a l l e  t radi t ione l l en  Krä f te  Deutschlands:  d ie  vom
preußischen Ge is t  gepräg te  Verwal tung,  d ie  über lebenden Kader  der  Armee
und de r  Diplomat ie ,  den  hohen Kle rus  be ider  chr i s t l i che r  Konfess ionen,  d ie
Großindus t r i e  und d ie  Bürokra t i en  der  Par te ien  und –  wenigs tens  b is  zu
e inem gewissen  Maße –  jene  de r  Gewerkschaf ten ,  zule tz t  –  a l s  gemeinsame
Quel le  der  meis ten  d ieser  g roßen Körperschaf ten  –  d ie  deut sche  Univers i tä t ,
d ie  a lma mater  des  romant i schen Na t ional i smus ,  de r  dem deut schen  Geis t
se i t  de r  Mi t t e  des  19 .  Jahrhunder t s  se ine  Form gegeben ha t .  Für  a l l  d iese
sehr  zähen „Über lebenden“  i s t  de r  durch  se ine  Exzesse  kompromi t t ie rende
Naz i smus nur  e in  bedauer l icher  Unfa l l  gewesen,  de r  den  normalen  Lauf  de r
deut schen Geschich te  un te rbrochen  ha t .  Daher  i s t  übr igens  e ine  gewisse  Zahl
hoher  Naz is  –  fü r  den  Augenbl ick  –  von  de r  Mischung ausgesch lossen .  Ihre
Zahl  i s t  begrenz t  und  n immt  kont inuie r l ich  ab . 3 6 0
Diese  Behauptungen  mögen über t r ieben er scheinen.  Die  täg l iche
Lektüre  de r  deu t schen Presse  wi rd  s i e  zurückhal t end er sche inen la ssen .
Sta t i s t iken  der  amer ikani schen Mil i tä r regierung se lbs t  ze igen ,  daß  50 b i s
60% der  Anges te l l ten  de r  Frankfur te r  Bizonenverwal tung Mitg l i eder  de r
Naz i -Par te i  gewesen  s ind . 3 6 1
Das  pol i t i sche  und  admini s t ra t ive  Personal  e iner  Nat ion  von oben b i s
un ten  zu  e rneuern  i s t  ke in  unmögl iches  Werk,  aber  es  i s t  e in  revolut ionäres
Werk.  Es  i s t  bekannt ,  auf  we lche  Weise  d iese  Revolu t ion  in  Westdeut schland
unmögl ich  gemacht  worden i s t ,  und es i s t  ebenfa l l s  bekannt ,  auf  welche
Weise  s ie  im Osten  durchgese tz t  worden i s t .  Da  d ie  wes tdeu t sche  Revolu t ion
nicht  s ta t tgefunden ha t ,  ha t  d ie  Res taura t ion  d iese  Lücke  ausgefül l t .  Die
Abkommen von London  und Washington  [das  he iß t  d ie  Londoner
Empfehlungen von 1948 und das  Besa tzungss ta tu t  von 1949]  übergeben d ie
neue  Bundesrepubl ik  den  res taur ie r t en  Ver t re te rn  a l l e r  deut schen
Staa t s formen de r  Vergangenhe i t . 3 6 2
Diese  Restaura t ion  werde  im Geis te  des  deut schen Nat iona l i smus reg ie ren  und den
Westa l l i i e r ten  ihre  Bündnis t reue  so  teuer  wie  mögl ich  ve rkaufen . 3 6 3  In  der  künf t igen
Europäi schen  Union (Union européenne)  würden d ie  Deutschen e ine  „zyni sche  Kla rs icht“
(une  luc id i t é  cynique)  und  e inen „großen Appet i t “  (de  grands  appé t i t s )  an  den Tag legen.
Denn Europa  se i  fü r  s ie  n icht  nur  –  wie  vor  a l lem für  d ie  jungen Leute  –  e ine  mora l i sche
Verpf l ich tung und e ine  t echni sche
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Notwendigke i t ,  sondern  auch  e ine  Gelegenhei t ,  mi t  anderen  Mit te ln  d ie  von Hi t l e r
„verfeh l te“  («  ra tée  »)  deut sche  Hegemonie  zu  verwirk l ichen .  Auch  auf  d iesem Gebie t  werde
der  Par tner  der  Westa l l i ie r ten  e in  „res taur ie r te s“  Deutschland (une  Al lemagne «  res taurée  »)
se in . 3 6 4
In  d iesem res taur ier ten  Deutschland werde  d ie  mi t  de r  Verschärfung des  Kal ten
Kr ieges  durch  d ie  Ber l in -Blockade  zusammenhängende  Remi l i t a r i s ie rungsd iskuss ion  des
Winte rha lb jahres  1948/1949,  deren  e inz iger  posi t iver  Aspekt  d ie  Offenbarung e ines  neuen
Pazi f i smus gewesen se i ,  in  naher  Zukunf t  e ine  For t se tzung er fahren:
Der  russ i sch-amer ikani sche  Konf l ik t ,  das  Ber l in -Prob lem und se ine
psychologi schen Auswi rkungen,  d ie  Überres te  de r  Nazi -Propaganda  und  d ie
immer  massivere  Rückkehr  e ines      na t iona l i s t i schen  und  of t
na t iona l soz ia l i s t i schen  pol i t i sch-admini s t ra t iven Personal s  an  d ie  Macht
haben  auf  de r  deut schen Sei te  e in  Kl ima geschaffen ,  in  dem die  Frage  neuer
deut scher  St re i tk rä f t e  ganz  se lbs tve rs tändl ich  ges te l l t  werden mußte .  Im
Ausland wurde  d iese lbe  Frage  ebenfa l l s  schon im Herbs t  1948 aufgeworfen .
E inerse i t s  e r schien  es  wenig  ve rnünf t ig ,  angesicht s  e ines  mögl ichen
Konf l ik t s  auf  d ie  Unters tü tzung  e ines  k r ieger i schen,  mi l i t ä r i sch
ausgebi lde ten  und  in  se iner  Mehrhe i t  s ta rk  an t ikommunis t i schen Volkes  zu
verz ichten ;  andere rse i t s  begann man d ie  wir t schaf t l i che  Entwick lung e ines
Deutsch lands  zu  fürchten ,  das  n icht  d ie  mi l i t ä r i schen  Bürden,  d ie  so  schwer
auf  den  Hausha l ten  de r  anderen  Mächte  la s ten ,  t ragen  würde .
Da in  de r  Sowje t i schen Zone  bewaf fne te  Pol ize ie inhe i ten  geschaf fen
worden waren ,  begann d ie  deu t sche  Presse ,  welcher  vor  kurzem im Fa l le
mi l i t a r i s t i scher  Propaganda  noch d ie  schwers ten  Sankt ionen gedroht  ha t ten ,
l e idenschaf t l ich  das  Problem der  Remil i ta r i s i e rung zu  d i skut ie ren .  Im Laufe
der  Diskuss ion  wurde  bekannt ,  daß  es  auch  auf  amer ikani scher  und
engl i scher  Se i te  se i t  e in iger  Zei t  mehr  oder  weniger  mi l i t ä r i sche  deut sche
Hi l fse inhe i ten  gebe .  Aber  zur  se lben Ze i t  t ra t  –  e in  e rmut igendes  Zeichen  -
in  de r  deu t schen öf fent l ichen  Meinung,  und ganz  besonders  in  de r  Jugend,
e ine  bre i te  und t i e fe  paz i f i s t i sche  und ant imi l i t a r i s t i sche  St römung zutage .
Se i tdem i s t  d ie  Diskuss ion  im Sande  ve r laufen ,  ohne  größere  Folgen
geze i t ig t  zu  haben.  Aber  n icht s  ga rant ie r t  uns ,  daß  d ie  Kampagne für  e ine
deut sche  Armee n icht  sehr  ba ld  un te r  dem Vorwand in te rna t iona le r
Notwendigke i ten  in  Deutschland  oder  außerha lb  Deutschlands
wiederaufgenommen wi rd . 3 6 5
E in  besonders  bedauer l i cher  Aspekt  de r  Res taura t ion  se i  d ie  Rückkehr  des
Erz iehungs-  und Informat ionswesens  unte r  d ie  Kont ro l le  der  „neuen a l t en  deut schen
Autor i tä ten“  (nouve l le s  (ou  anciennes)  au tor i té s  a l lema ndes) ,  wei l  dami t  d ie  Umerz iehung
ihr  Ende  f inde . 3 6 6  Die  Besa tzungspol i t ik  der  Westa l l i ie r ten  r ichte  s ich  n icht  mehr  nach  den
Erforderni ssen  de r  S i tua t ion  Deutschlands  [Entnaz i f i z ierung,  Umerziehung] ,  sondern  werde
vom Kal ten  Kr ieg  beher r scht . 3 6 7  Ein  Produkt  des  Kal ten  Kr ieges  se i  auch das  Ruhrs ta tu t ,  das
d ie  Deutschen zwar  a l s  Ent f remdung (a l iéna t ion)  be t rachte ten ,  we lches  t a t säch l ich
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jedoch das  Gegente i l  e iner  Ent f remdung bewirke :  d ie  Rückkehr  der  a l ten  Genera ld i rek toren
und Techniker ,  ja  sogar  de r  a l ten  Bes i tzer  oder  ihre r  S t rohmänner  ( l eurs  prê te -nom) . 3 6 8
Die  Zukunf t  des  Restaura t ionsregimes  hänge  von de r  Jugend ab .  Entweder  werde  es
den res taur ie r ten  E l i t en  ge l ingen,  d ie  jungen Menschen von  ihre r  Forderung nach soz ia le r
Gerecht igke i t  durch  e inen  neuen Na t ional i smus  oder  sogar  Na t iona lsozia l i smus  abzu lenken,
oder  d ie  Jugend werde  d ie  Res taura t ion  durch  e ine  soz ia l i s t i sche  Revolut ion  überwinden:
Das  Sche i te rn  de r  Besa tzungspol i t ik  macht  d ie  Res taura t ion
unvermeid l ich .  Heißt  d ies ,  das  a l le s ,  was  se i t  1945 geschehen i s t ,  vergebl ich
gewesen i s t  und daß es  in  Deutschland keine  Krä f te  g ib t ,  welche  gegen d iese
Koal i t ion  a l le r  Gre i se  a l l e r  Vergangenhei ten  a rbe i t en?  (Of t  s ind  d iese  Gre i se
übr igens  sehr  jung oder  sehr  zäh lebig . )  Wir  haben  we i te r  oben schon von  den
zahl re ichen  authen t i schen Sozia l i s ten  gesprochen,  d ie  innerhalb  de r
Sozia ldemokra t ie  mi t  dem Phantom von Noske  und den  res taur ie r ten
Über lebenden von  Weimar  zusammenleben.  Aber  der  Konf l ik t  zwischen  der
Res taura t ion  und den Krä f ten  de r  Erneuerung f indet  n icht  nur  innerhalb
e ine r  Par te i  s ta t t .
Gegenwär t ig  s ind  d ie  Par te ien  näml ich  noch
Oberf l ächenerscheinungen.  Die  Bevölkerung wähl t  s i e ,  so fe rn  s ie  überhaupt
zur  Wahl  geh t ,  wei l  s ie  ke inen anderen  Ausweg s ieht .  Man hör t  in
Deutsch land of t  Klagen,  d ie  das  Des in te resse  bedauern ,  welches  d ie
Bevölkerung dem pol i t i schen  Leben  entgegenbr inge .  Diese  Klagen s ind  nur
zur  Häl f te  gerech t fe r t ig t .  Denn d ie  meis ten  Deutschen in te ress ie ren  s ich  sehr
wohl  fü r  d ie  pol i t i schen Probleme,  mißt rauen aber  den  Männern  und den
Par te ien ,  d ie  ihnen Lösungen anbie ten .  Die  von Weimar  überkommenen
Par te ien  ent sprechen nur  in  den Augen de r  Männer  und  Frauen von  über  40
Jahren  wi rk l i chen Tendenzen.  Den Jüngeren  ge l ingt  e s  n icht ,  s ich  in  d ie
St ruk turen  d ieses  pol i t i schen Lebens  zu  in tegr ie ren ,  und s ie  s t reben auch
kaum danach .  Die  Frage  des  Födera l i smus in te ress ie r t      s i e  wenig ;  und was
das  Problem der  Wiedere ingl iederung   von   12    Mi llionen  Ostver t r i ebenen
in  d ie  deut sche  Gese l l schaf t  be t r i f f t ,  e rkennen  s ie  genau,  daß  d ie  Par te ien  es
n icht  lösen  können (und gewisse  Po l i t iker  wünschen d iese  Lösung  gar  n ich t ,
da  s i e  den  an t ipo ln i schen und  ant i russ i schen „Revis ioni smus“  se iner
hauptsächl i chen Bas i s  in  der  Bevölkerung be rauben würde) .  Diese  Be i sp ie le
i l lus t r ie ren  e in  t ie fes  und a l lgemeines  Unbehagen  de r  Masse  der
„apol i t i schen“  Jugend ,  von dem aber  auch d ie  pol i t i sch  bewußtes ten  de r  in
der  SPD oder  de r  CDU „organi s ie r ten“  jungen  Menschen  er faßt  s ind .  [Vgl .
He lmut  Sche l skys  Die  skept i sche  Generat ion  (1957) . ]
So  gefähr l ich  d ie  apol i t i sche  Eins te l lung de r  jungen Menschen auch
i s t ,  s t e l l t  s ie  doch in  gewisser  Hinsicht  e ine  gesunde  Kra f t  da r ,  da  s ie  e in
t ie fes  Mißt rauen gegenüber  der  Res taura t ion  ausdrückt .  S ie  nähr t  s ich ,  aus
d ieser  Perspekt ive  be t rach te t ,  von dem na iven Ver tauen ,  das  gewisse
Elemente  der  Hi t le r jugend auf  den  soz ia len ,  ja  sogar  soz ia l i s t i schen
Charakter  de r  faschi s t i schen Dikta tur  gese tz t  ha t ten .  Die  Ent täuschung von
1945 ha t  d iese  Träumer  ve rs tummen lassen .  Ihr  Schweigen  wi rd  n ich t  von
Dauer  se in ,  und wenn s ie  ihre  S t imme wiedergefunden haben,  werden s ie
n icht  Lobl ieder  auf  d ie  chr i s t l iche  Mora l ,  das  f re ie  Unte rnehmer tum und den
Wir t schaf t s l ibe ra l i smus s ingen.  Die  große  Gefahr  für  d iese  pol i t i sch
unbewußte  Kraf t  bes teh t  dar in ,  daß  s ie  s ich  e in  we i te res
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Mal  nach außen ab lenken l äßt ,  in  Rich tung auf  den  aggress iven
Nat iona l i smus,  welcher  de r  her r schenden Res taura t ion  nützen würde  und s ich
am Ost -Wes t -Konf l ik t  entzünden  könnte .  Diese  Gefahr  i s t  e ine  de r
Kons tanten  Deutsch lands .
[…].  Die  Si tua t ion  Deutschlands  wi rd  e ine  revolut ionäre  Par te i
he rvorbr ingen,  deren  Aufs t ieg  de r  Tr iumph der  Res taura t ion ,  wenigs tens
langfr i s t ig ,  ehe r  begünst igen  a l s  ve rh indern  wi rd .  Wei te r  oben i s t  von den 12
Mil l ionen Flücht l ingen und Ver t r i ebenen d ie  Rede  gewesen,  d ie  o f t  in  e inem
furchtba ren  Elend l eben.  Der  Wir t schaf t s l ibera l i smus  ha t  zwar  e inen
glänzenden äußeren  Überf luß  wiederhergeste l l t  (Die  Lebensmi t t e lgeschäf te
que l len  se i t  de r  Währungsreform vom Juni  48  vor  Waren  über . ) ,  e rzeugt  aber
de  fac to  e ine  gnadenlose  Rat ionie rung durch  das  Ge ld .  […].  Früher  oder
spä ter  wird  s ich  e ine  authent i sche  revolut ionäre  soz ia l i s t i sche  Bewegung
bi lden,  sofern  es  der  Res taura t ion  n icht  e in  wei te res  Mal  ge l ingt ,  d iese
St römung zugunsten  e ines  neuen „Nat ional soz ia l i smus“  umzule i ten .
Die  jungen Menschen,  d ie  den  Par te ien  und den  Jugendverbänden
angehören,  d ie  apol i t i sche  Jugend,  welche  eher  vom Hi t le r i smus ver lassen
worden i s t ,  a l s  daß  s ie  den  bewußten  Entschluß gefaß t  hä t te ,  ihn  zu
ver lassen ,  und d ie  revolut ionären  soz ia l i s t i schen St römungen s ind  Faktoren
der  Erneuerung,  d ie  s ich  e ines  Tages  de r  Res taura t ion  in  den  Weg s te l len
könnten .  Junge  Kathol iken  d ie  s ich  von der  CDU abwenden (und d ies
ausgerechnet  zu  dem Zei tpunkt ,  an  dem e ine r  der  wicht igs ten  Kardinä le
Deutsch lands  d ieser  Pa r te i  ö f fen t l i ch  be i t r i t t ) ,  junge  Soz ia l i s ten ,  d ie  s ich
vom zahnlosen  Reformismus  de r  SPD beengt  füh len ,  ehemal ige  Funkt ionäre
der  Hi t l e r jugend,  akt ive  Mi tg l ieder  der  KPD:  Man s ieht ,  daß  d ie  „Kräf te  der
Erneuerung“ ,  um s ich  a l s  po l i t i sche  Macht  zu  konst i tu ie ren ,  e ine  n icht
weniger  se l t same Mischung a l s  d ie  Kräf te  der  Res taura t ion  werden
vornehmen müssen.  Aber  d iese  Si tua t ion  wi rd  d ie  Franzosen von 1949 kaum
ers taunen.  Denn d ie  ve rh inder ten  Revolut ionen ,  d ie  fehlgeschlagenen
Säuberungen  und d ie  t r iumphierenden  Restaura t ionen  führen  übera l l  zu  den
gle ichen  Ergebnissen . 3 6 9
Angesicht s  des  s ich  abze ichnenden Bündnisses  de r  im Diens te  des  „Wes tb locks“
(«  Bloc  occidenta l  »)  s tehenden f ranzös i schen und deu tschen Res taura t ionsregime  müßten
die  Krä f te  de r  Erneuerung be ide r  Länder  zusammen gegen e ine  Pol i t ik  kämpfen,  d ie  zu
e inem Konf l ik t  zwischen den Großen (Grands)  führen  könne ,  welcher  fü r  Frankre ich  und
Deutsch land de r  gemeinsame Untergang  wäre . 3 7 0
Daß auf  d iese  Fundamenta lkr i t ik  an  de r  inneren  Entwicklung Westdeut schlands  und
Frankre ichs  sowie  an  de r  Besa tzungspol i t ik  de r  dre i  Westa l l i i e r t en  e inen  Mona t  spä te r  ( Juni
1949)  e in  Ar t ike l  des  Soz ia ldemokra ten  und  Mi ta rbe i te r s  der  Espri t  nahestehenden
Frank fur ter  Hef te  Va len t in  Siebrecht  fo lg t ,  in  dem gegenüber  den  soz ioökonomischen
Verhäl tn i ssen  be ider  Tei le  Deutsch lands  e ine  Äquid is tanz  de r  Ablehnung her rscht ,  ze ig t ,
daß  d ie  f ranzös i sche  Monatsze i t schr i f t  wie  ihre  deu tsche  Entsprechung se i t  dem Beginn des
Kal ten  Kr ieges  zwischen a l len  Stühlen  s i tz t :
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[V.S. : ]  Die  gese l l schaf t l iche  und wi r t schaf t l iche  St ruktur  de r
Ostzone  i s t  d ie  to ta l i tä re  S t ruktur  e ines  S taa t ssoz ia l i smus  unte r  russ i scher
Führung. 3 7 1
[V.S. : ]  [Daß tägl ich  Hunder te  von  Flücht l ingen in  den Wes ten
kämen,  l iege  an  de r  mange lnden Fre ihe i t  de r  pol i t i schen Meinung und de r
Berufswahl  in  de r  Sowje t i schen Besa tzungszone  und an  de r  re la t iven
wi r t schaf t l ichen  At t rakt iv i tä t  de r  Bizone . ] 3 7 2
[V.S. : ]  Das  Währungsre formgesetz  [ . . . ]  sah  n ich t s  vor ,  um gewissen
katas t rophalen  soz ia len  Auswirkungen entgegenzuwirken,  d ie  se ine
Anwendung nach  s ich  z iehen  würde . 3 7 3
[Anmerkung de r  Redakt ion  von Espri t : ]  [ . . . ] .  Noch i s t  e s  zu  f rüh ,  um
die  Folgen d ieser  be i sp ie l losen  Def la t ion ,  d ie  ke ine  Rücks icht  auf  d ie
Menschen nahm und sehr  v ie le  Leute  in  das  E lend und manchmal  in  den
Se lbs tmord  t r i eb ,  insgesamt  zu  beur te i l en .  […]. 3 7 4
[V.S. : ]  In  de r  Arbei t e rk lasse  und den Gewerkschaf ten  i s t  d ie
St immung kämpfer i sch .  Man ha t  das  Gefüh l  -  und spr ich t  e s  o f fen  aus  - ,  daß
unsere  gesamte  Wir t schaf t spol i t ik  s i ch  a l lzu  sehr  nach den Wünschen  de r
Arbei tgeber  r ichte t ,  [ . . . ] . 3 7 5
[V.S. : ]  Wir  g lauben,  daß  es  se lbs t  in  Deutschland noch mögl ich  i s t ,
e ine  neue  Gese l l schaf t ss t ruk tur  zu  schaf fen ,  d ie  weder  e ine  Kopie  Amerikas
noch Sowjet rußlands ,  sondern  e ine  e igene  europä i sche  St ruk tur  wäre .  Dies
i s t  unse re  Hoffnung,  und  d ies  i s t  auch unsere  Aufgabe . 3 7 6
Nach e iner  von Joseph Rovan überse tz ten  Let t re  d’Al lemagne  des  Mi tbegründers  und
Chef redakteurs  der  Frank fur ter  He f te  Wal te r  Di rks  i s t  das  Grundgese tz  nur  e ine  Neuauf lage
der  Weimare r  Verfassung  und d ie  soz ia le  Konf ron ta t ion  könne  durch  e ine  zwangsläuf ig
vorübergehende  gute  Konjunktur  l ed ig l ich  aufgeschoben werden :
[ . . . ]  e s  i s t  schwier ig ,  in  de r  Bonner  p rovisor i schen Verfassung e twas
anderes  a l s  e ine  Res taura t ion  de r  Weimare r  Ver fassung zu  sehen,  das  he iß t
e ines  bürger l ichen Staa tes ,  der  nach den Regeln  des  bürger l i chen Recht s
organi s ier t  i s t  und e ine  gewisse  Zahl  soz ia le r  Verpf l i ch tungen übernommen
hat . 3 7 7
Wenn es  wi rkl ich  zu  der  günst igen wi r t schaf t l i chen Konjunktur
kommt ,  d ie  Amer ika  zu  fö rdern  versuch t ,  und wenn  Deutschland von ih r  vor
e inem gewal t samen Ausbruch de r  la ten ten  soz ia len  Kr i se  prof i t ie r t ,  kann es
se in ,  daß  das  deut sche  Volk  noch für  Jahre  n icht  e rkennt ,  we lche
Gelegenhe i ten  es  in  der  gegenwär t igen Per iode  des  E lends ,  der  Prüfung  und
des  Neuanfangs  ha t  vorübergehen lassen:  d ie  innere  Reinigung [Gemein t  i s t
der  Aussch luß a l le r  ehemal igen NSDAP-Mitgl ieder  von führenden
Posi t ionen. ] ,  den  wi rk l ichen „Lastenausgle ich“ ,  die  Gerecht igkei t ,  Fre ihe i t
und Kraf t  se iner  See le .  Die  Konf l ik te ,  d ie  man  e r fo lgre ich  aufgeschoben ha t ,
werden  dann spä te r  unte r  neuen  Umständen ausbrechen. 3 7 8
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Der  von Espr i t  ve röf fen t l i ch te  Kommenta r  zur  e rs ten  Bundestagswahl  bewer te t  de ren
Ausgang,  um nich t  d ie  Hoffnung auf  e inen zukünf t igen  Sieg  des  Soz ia l i smus zu  zers tören ,
e inse i t ig  a l s  e in  nur  verne inendes ,  gegen den  ös t l i chen Staa t skommunismus  ge r ich te tes
Votum und über in te rpre t ie r t  d ie  S t immenante i le  recht sger ich te te r  Spl i t te rpa r te ien :
Der  Wähler  war  s ich  bewußt ,  daß  es  t ro tz  a l l e r  Er fo lge  der  l ibe ra len
Wir t schaf t spol i t ik  anges icht s  des  soz ia len  E lends  und de r  Notwendigkei t  des
Lastenausg le ichs  unmögl ich  i s t ,  au f  p laner i sche  Eingr i f fe  zu  verz ich ten,  und
t ro tzdem ha t  d ie  Furcht  vor  dem d i r ig i s t i schen Tota l i t a r i smus über  das
Bewußtse in  von de r  Notwendigke i t  e ine r  ge lenk ten  Wir t schaf t  d ie  Oberhand
gewonnen.  Die  Regie rungspar te ien  würden s ich  täuschen,  wenn s ie  den vor
a l lem nega t iven  Charakter  de r  Wahlen  verkennen würden und  in  ihnen e ine
bedingungs lose  Zust immung zu  ih rem Wir t schaf t s l ibera l i smus  sähen. 3 7 9
[Die  Er folge  der  Wirt schaf t l ichen  Aufbauvere in igung  (WAV [2 ,9%])
und de r  Deutschen  Rechtspar te i  (DRP [1 ,8%]) ]  zeugen von  der  pol i t i schen
Unre i fe  e ines  g roßen Te i l s  der  Bevölkerung . 3 8 0
Das  le tz te  Deutschlandbi ld  von Espri t  im Jahr  1949 i s t  j enes ,  das  Thomas Mann
während se iner  Deutschlandre i se  in  se iner  Münchener  Rede  ze ichnet  und das  den  Glauben
der  Redakt ion  an  d ie  Fähigkei t  des  deu t schen  Volkes ,  s ich  zu  ändern ,  bes tä t ig t ,  de r  t ro tz  de r
von ih r  schar f  k r i t i s ie r t en  pol i t i schen und wi r t schaf t l i chen Entwicklung ungebrochen  i s t :
[ . . . ] ,  d ie  deut sche  See le  i s t  zwe iges icht ig .  S ie  bes i tz t  e inen
faust i schen Charak te r ,  der  immer  zwischen de r  Erhebung  des  Geis tes  zu  den
himmli schen  Höhen und der  Lockung des  Dunklen ,  Dämonischen  h in  und he r
ger i ssen  wi rd .  Diese  gegensä tz l ichen Anziehungskräf te  können nur  durch
e inen bewußten ,  k la ren  und we l tof fenen  Humanismus  überwunden  werden. 3 8 1
Im Januar  1950 unte rn immt  Alf red  Grosse r  den  Versuch ,  zwischen  begründeten  und
unbegründeten  Ängs ten  vor  Deutsch land  zu  unte rsche iden:
[ . . . ]  man spr icht  von  Deutschland,  a l s  ob  es  wieder  zu  e ine r
Großmacht  würde ,  d ie  Herr in  ihre r  Ent sche idungen  und fäh ig  wäre ,  den  Lauf
der  in te rna t iona len  Pol i t ik  zu  bes t immen.  Aber  wi r  s ind  n icht  mehr  in  de r
Zei t  Wi lhe lms I I .  oder  Hi t le r s ,  noch  in  j ene r  St resemanns .  Genauso wenig
wie  Frankre ich  kann Deutschland  heute  e ine  Außen-  oder  Innenpol i t ik
be t re iben ,  d ie  von der  in te rna t ionalen  Si tua t ion ,  so  wie  s i e  von den
russ i sch-amer ikani schen Bez iehungen bes t immt  wi rd ,  unabhängig  wäre .  [ . . . ]
[außerdem] muß man be rücks icht igen,  daß  es  heute  zwei  Deutschland g ib t . 3 8 2
[ . . . ] ,  e s  i s t  das  wirkl iche  Deutsch land von heute ,  dessen  Si tua t ion
wi r  un te rsuchen wol len .  S ie  wi rd  uns  wahrschein l i ch
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nicht  weniger  schwer  durchschaubar  und weniger  gefähr l ich  a l s  d ie  f rühere
e rsche inen. 3 8 3
[Die  Wiederbewaffnung se i  zu  bekämpfen,  denn da  deu tsche  Solda ten
nicht  be re i t  wären ,  unte r  dem Kommando aus ländi scher  Off iz ie re  a l s
„Kanonenfut t e r“  (maté r ie l  humain)  zu  d ienen,  ent s tünde  se lbs t  im Rahmen
e iner  europä i schen St re i tk ra f t  de  fac to  e ine  deut sche  Armee,  welche  de r
par lamentar i schen Regie rung die  rea le  Macht  nehmen und den  Wes ten  in
e inen  „an t ibo l schewis t i schen Kreuzzug“  (une cro i sade  an t ibo lchev ique)  und
mi th in  in  e inen Wel tk r ieg  (une  guerre  mondia le )  verwickeln  würde . ]3 8 4
Zu de r  von der  Entwicklung überhol ten  f ranzösi schen  Wunschvors te l lung e ines
wes tdeu tschen Staa tenbundes  (une  confédéra t ion  d’Eta t s )  meint  de r  Ver fasse r ,  s i e
be rücks ich t ige  n icht ,  daß  d ie  reg iona len  Par t ikula r i smen durch  den  Zus t rom von  zehn
Mil l ionen Flücht l ingen und d ie  Z iehung  neuer ,  unhi s tor i scher  Ländergrenzen  geschwächt
worden  se ien . 3 8 5
Als  e rs te r  de r  für  Espr i t  schre ibenden f ranzösi schen Autoren  beschäf t ig t   s i ch
Grosser  mi t  der  Sowje t i schen Besa tzungszone  bzw.  DDR:  Deren  Lebenss tandard  se i
aufgrund von  Demontagen und von  Entnahmen aus  de r  l aufenden Agrar -  und
Indust r ieprodukt ion  v ie l  n iedr iger  a l s  der  wes tdeu tsche ,  so  daß  e in  großer  Te i l  de r
Flücht l inge  a ls  Mot ive  der  F lucht  weniger  po l i t i sche  Gründe a l s  d ie  Ernährungs lage  in
Ostdeut sch land angebe . 3 8 6
Die  le tz te  Deutschland bet re f fende  Bemerkung vor  de r  Verkündigung  des
Schumanplans  beschäf t ig t  s ich  mi t  de r  Aufnahme,  we lche  d ie  Nachr icht  vom dem am 22.
März  1950 über raschend e inge t re tenen Tode  Emmanuel  Mounie rs  be i  dem ös t l ichen
Nachbarn  ge funden hat ,  und läßt  den  Lese r  von Espri t  d ie  Europabege is te rung der
Deutschen ahnen:
[…] in  Deutsch land i s t  de r  Ver lus t  Mouniers  am schmerz l ichs ten
empfunden worden;  e s  g ib t  ke ine  wes tdeu t sche  Zei tung,  d ie  ihm nich t  e inen
Nachruf  gewidmet  und vor  a l l em den europäi schen Charak te r  se ine r  Miss ion
und den Einf luß ,  den  e r  auf  d ie  Entwick lung  des  Kathol iz i smus ausgeübt  ha t ,
un te r s t r ichen  hä t t e .  Im Mai  wi rd  im Hörsaa l  de r  Univers i tä t  Nürnberg  e ine
fe ie r l iche  Zeremonie  zu  se inem Gedächtni s  ve ransta l t e t . 3 8 7
Von de r  Kul tur  der  unmi t t e lbaren  Nachkr iegsze i t  f inden in  Espri t  nur  der  den
a l l täg l ichen  Über lebenskampf  schi ldernde  Roman Der Alpdruck  (1947)  von Hans  Fa l lada
(1893-1947)  und d ie  deu tschen Bei t räge  zur  Fi lm-Bienna le  von  Venedig  des  Jahres  1948
Beachtung:
Ein  z ieml ich  schwacher  Roman,  aber  e ine  packende  Repor tage  über
das  E lend im heut igen Deutsch land  [ . . . ] . 3 8 8
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Venedig  bo t  […] die  Ge legenhe i t  zur  Entdeckung de r  Produkt ion
neuer  Te i lnehmer länder ,  näml ich  Deutsch lands  und  Öster re ichs ,  d ie  e ine
große  Zahl  von Fi lmen vor führ ten .  Diese  waren,  t ro tz  s ichtbare r  und
manchmal  sympath i scher  Bemühungen,  mi t te lmäßig ,  l i eßen  aber  für  in  e in
b is  zwei  Jahren  hoffen . 3 8 9
Zusammenfassung
Die  Entwick lung der  Hal tung von  Espri t  zu  Deutschland  g l ieder t  s i ch  zwischen  1945
und 1950 in  zwei  Phasen:  Während de r  Jahre  1945 b i s  1947  domin ier t  d ie  auf  dem
Deutsch landkonzept  der  Rés i s tance  bas ierende  Hoffnung auf  d ie  Umerziehung der  Deutschen
im Geis te  e ines  humanis t i schen  Soz ia l i smus, 3 9 0  während se i t  1948 (=  ab  Anm.  345)  d ie
Kr i t ik  an  den  vom Kal ten  Kr ieg  in  be iden  Tei l en  Deutschlands  hervorgebrachten  po l i t i schen
und wi r t schaf t l i chen  Verhä l tn i ssen  vorher rsch t  (358-380)  und  d ie  Gefahr  e iner  deutschen
Hegemonie  über  Europa  beschworen wi rd  (345-346,  353-354) .3 9 1
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3.1.3.  Documents, Revue des questions allemandes
Im Vorwort  zur  im August  1945 e rschienenen e rs ten  Nummer  von Documents
ver le ih t  der  Gründer  d iese r  Zei t schr i f t ,  de r  Jesu i tenpate r  und Mil i t ä r see l sorger  de r  Ers ten
Französ i schen Armee Jean  du Rivau (1903-1970) ,  se ine r  Befürchtung Ausdruck,  daß  in  e ine r
Zei t  des  „aufs te igenden Mate r ia l i smus  [=  Kommunismus]“  (devant  la  montée  du
maté r ia l i sme)
d ie  desor ient ier ten  Massen  [des  deut schen Volkes]  von neuem die
Beute  i rgendeines  fana t i schen Agi ta tors  werden  [ . . . ]  [ ,  de r ]  s ie  in  e in
mörder i sches  Abenteuer  s türz t . 3 9 2
Die  beher r schenden Themen diese r  e r s t en  Nummer  s ind  d ie  beginnende
Vergangenhe i t sbewäl t igung und d ie  Gefahr  des  Kommunismus.
Die  Notwendigke i t  e iner  Aufarbe i tung der  Vergangenhe i t  durch  d ie  Deutschen s teh t
im Mi t te lpunkt  zweier  überse tz te r  Texte ,  des  Hi r t enbr ie fes  des  Fre iburger  Erzbi schofs
Konrad Gröber  vom 8 .  Mai  1945 3 9 3  und  der  Predigt  Les  Camps de  Concentra t ion ,  we lche  der
Jesui tenpa te r  Phi l ipp  Küble  am 27.  Mai  und 8 .  Juni  1945 in  de r  L iebf rauenki rche  zu
Ravensburg  gehal ten  ha t . 3 9 4
Die  kommunis t i sche  Bedrohung ve rsucht  Jean  du  Rivau durch  Protokol le  von
Gesprächen zu  veranschaul ichen ,  d ie  e r  in  ve rschiedenen Te i len  Deutschlands  geführ t  ha t :
[Über  e inen  Hamburger  Schuhfabr ikanten: ]  Er  fürch te t  sehr  den
Kommunismus und e ine  neue  to ta l i tä re  Erfahrung.  „Das  deu t sche  Volk  i s t
zur  Ze i t  formlos :  Es  e rwar te t  se inen neuen Meis te r . “ 3 9 5
[Der  Di rek tor  e iner  Automobi l fabr ik : ]  Die  europä ische
Wir t schaf t sordnung wi rd  unte r  russ i scher  Hegemonie  geschaffen  werden.  Ich
war te  auf  d ie  Russen. 3 9 6
[Über  den  Di rektor  e ine r  Heide lberger  Großgerbere i ,  e inen
überzeugten  Katho l iken: ]  Ihn  e r schrecken de r  Rundfunksender  de r  Russen
und die  Er folge ,  d ie  ihre  Propaganda  un te r  se inen Arbe i te rn  und sogar  schon ,
wie  e r  sagt ,  unte r  den Leuten  vom Lande  e rz ie l t . 3 9 7
Auch in  der  Ausgabe  vom September /Oktober  1945 ze ig t  s i ch  e in  Unte rnehmer
gegenüber  Jean  du  Rivau von  de r  Perspekt ive  e ines  Tr iumphes  des  Kommunismus
beunruhig t ,  abe r  der  Gründer  von Documents  entgegne t  nun  vol le r  Zuvers ich t ,  vom
chr i s t l i chen Geis t  durchdrungene  soz ia le  Reformen würden d iese r  Ideo logie  ihre
At t rak t iv i tä t  nehmen.  Offens ich t l ich  schwebt  ihm,  de r  wie  Emmanuel  Mounier  dem
französi schen Linkska thol iz i smus zuzuordnen i s t ,  e in
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chr i s t l ich-humanis t i scher  Sozia l i smus  ähnl ich  jenem des  Phi losophen des  Personal i smus
vor :
[ . . . ] ,  überzeugte  Kathol iken und Protes tanten  nähern  s ich  immer
mehr  e inander  an ,  um den  Aufs t ieg  des  Mate r ia l i smus  zu  ve rh indern . 3 9 8
Es  g ib t  soz ia le  Reformen,  d ie ,  so  t i e f  und  schmerzhaf t  s i e  auch
se ien ,  von ih rem Ursprung  he r  n icht  kommunis t i sche  und mater ia l i s t i sche
Forderungen,  sondern  Auf t räge  des  Evange l iums s ind .  Ein  in tegra les ,
zut ie f s t  soz ia les  Chr i s t en tum wird  den  Kommunismus  überwinden und muß
ihn daher  n icht  fü rchten . 3 9 9
Die  Aufgabe  der  Franzosen se i  es ,  Deutschlands  ge i s t ige  Gesundung durch  d ie
Bere i t s te l lung von aktue l l en  In format ionen über  d ie  in te l lektue l len  und sp i r i tue l len
St römungen Frankre ichs  zu  unters tü tzen  (wozu Jean  du  Rivau mi t  Hi l fe  von Dokumente ,  de r
ebenfa l l s  im August  1945 gegründeten  Schweste rze i t schr i f t  von Documents  be i t rägt ) :
Herr  X.  beklagt ,  daß  e r  ke ine  Zei t schr i f t  und ke in  Buch von  uns
erha l ten  kann.  […].  S ind wi r  uns  der  Aufgabe  bewußt ,  den  Deutschen
wirk l i ch  unsere  großen  Re ich tümer  zu  of fenbaren?  Denn d ies  i s t  d ie  e rs te
und wesent l i che  Bedingung,  um mi t  ihnen e ines  Tages  e inen f r ied l ichen
Dia log  beginnen zu  können. 4 0 0
Im November  1945  beschäf t ig t  s i ch  Jean du  Rivau in  den  Vorbemerkungen zu  zwei
überse tz ten  Texten  e rneut  mi t  den  Anst rengungen,  d ie  in  Deutschland zur  Aufa rbe i tung der
jüngs ten  Vergangenhei t  un ternommen werden :
Das  fo lgende  Dokument  [d ie  Direc t ives  aux  prédicateurs  a l lemands
e ines  Dr .  X. ] ,  dessen  Autor  n ich t  genannt  werden wi l l ,  ze ig t ,  daß  es  in
Deutsch land e in  brennendes  Gefühl  der  Kol lekt ivschuld  g ib t  und  daß man
dieses  der  ge rmanischen  Überhebl ichkei t  so  sehr  en tgegengese tz te  Gefühl
fördern  wi l l .  Dies  g ib t  uns  e inen  wer tvol len  Hinweis .  Denn be i  e inem Volk ,
das  demüt ig  se ine  Fehle r  bekennt ,  i s t  noch  n icht  j ede  Hoffnung auf  e ine
sp i r i tue l le  Hei lung ve r lo ren .  Dieses  Dokument  a tmet  dense lben Ge is t  wie  d ie
Predigten  Va ter  Kübles ,  d ie  in  unsere r  e r s ten  Nummer  ve röf fent l icht  worden
s ind [Anm.  394] .  Es  i s t  anzumerken,  daß d ie  fo lgenden Not izen  im Apr i l
1945,  das  he iß t  vor  dem Ende  des  Kr ieges  n iedergeschr ieben wurden. 4 0 1
Das  Dokument ,  das  wir  z i t ie ren ,  i s t  e in  Hi r t enbr ie f  [des  Fre iburger
Erzbi schofs  Konrad  Gröber ] ,  de r  am 21.  Sep tember  [1945]  un te r  dem Ti te l
„Kol lek t ivschuld?“  ve röffen t l i ch t  wurde .  Der  Hi r tenbr ie f  „Bl ick  auf  d ie
Vergangenhe i t  und  Aussich ten  für  d ie  Zukunf t“ ,  der  in  unsere r  e rs ten
Nummer  ve röffent l icht  wurde ,  ha t  d ieses  Problem schon behandel t  [ . . . ]
[Anm.  393] . 4 0 2
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Auf  d ie  Frage ,  wie  Frankre ich  Deutschland  ge i s t ig  he l fen  könne ,  kommt Jean du
Rivau in  der  Ausgabe  vom Dezember  1945  /  Januar  1946  zurück.  Die  Antwor ten  auf  d iese
Frage  s t ammten von e inem Ber l ine r  Pr ies te r ,  mi t  dem er  im Dezember  gesprochen habe :
1 .  […].
2 .  Einen Unterschied  zwischen Naz is  und  Deutschen  machen.
3 .  […].
4 .  Sich  da rüber  k lar  werden,  daß  d ie  Umerziehung de r  Deutschen im
wesent l ichen  von innen  he raus ,  das  he iß t  durch  d ie  Deutschen
se lbs t  e r fo lgen  muß;  [ . . . ] .
5 .  […].
6 .  […].
7 .  Durch  e ine  gerechte ,  würdevol le ,  f re ihe i t l i che  und  demokra t i sche
Eins te l lung mi t  gu tem Be isp ie l  vorangehen.  Siehe  das  Beispie l
de r  Engländer ,  das ,  a l lem Anschein  nach,  e inen wi rksamen
Einf luß ausübt .
8 .  Die  chr i s t l i chen  und europä ischen Veranlagungen in  Deutschland
fördern;  den  Bl ick  der  Deutschen –  aber  auch jenen der
Franzosen  –  auf  Europa  r i ch ten ,  so  wie  es  d ie  Vernunf t  gebie te t .
9 .  Die ge i s t igen  Güter  Frankre ichs  bekannt  machen,  besonders  jene ,
d ie  den  Deutschen während der  le tz ten  12  Jahre  ve rborgen
gebl ieben s ind .
10 .   […]. 4 0 3
Im November /Dezember  1946 –  inzwischen ha t  Jean  du  Rivau d ie  Funkt ion  des
Chef redakteurs  an  se inen Ordensbruder  Luc-Antoine  Boumard abgegeben –  veröffent l i ch t
Documents  deut sche  Be i t räge  zu  e inem Kongreß  de r  Act ion  catho l ique ,  de r  am 15.  und 16.
Ju l i  1946 in  Frankfur t  s ta t tge funden ha t te . 4 0 4  In  dem Ber ich t ,  den  er  von dem Kongreß
l ie fer t ,  ze ichnet  de r  f ranzösi sche  Jesui t enpater  Roger  Heckel  von  der  see l i schen  Verfassung
des  deut schen Volkes  e in  Bi ld  aus  Lich t  und Scha t ten  und se tz t  se ine  Hof fnung in  d ie
Umerz iehung  der  Deutschen:
„Got t  ha t  s ie  geschaffen ,  um ewig umgetr ieben zu  werden,  a l s  e ine
Mater ie ,  d ie  ewig  ihre  Form sucht ,  a l s  e in  Vorwär t ss t reben ,  das  durch  ke in
Gle ichgewicht  zuf r iedengeste l l t  werden  kann. . . ,  a l s  e in  Volk…, das  a l le s
wi l l ,  a l s  e in  großes  Reservat  in  de r  Mit t e  Europas . . .  und a l s  Ant i these  d ieses
Kont inent s . “
Claudel :  [Le]  Soul ie r  de  Sa t in  [1919-1924]  I I I  1 .
[…] ih r  Land bef inde t  s ich  in  e inem mater ie l l en  und sp i r i tue l len
Chaos ,  [ . . . ] .  […] es  he r r scht  physi sche  [ . . . ]  und  ge i s t ige  Not .  E ine  b las ie r t e
Skeps i s  und e in  Ver langen  nach  Ruhe um jeden Pre i s  gehen  Hand in  Hand
mi t  e iner  dumpfen revolut ionären  Gärung,  [ . . . ] .  [Aber  es  gebe  e inen
Hoffnungsschimmer : ]  Nach den  langen  Jahren  de r  Knecht schaf t  b r icht  s ich
e in  Bedür fni s  nach Unabhängigkei t  und Fre ihe i t  Bahn;  e in  Charakte r ,
welcher  von  Natur  aus  der  Ordnung  zuneig t ,  und d ie  t ie f  ve rwurze l te
Gewohnhei t ,  s i ch  führen  zu  la ssen ,  wi rken d iesem St reben be i  den  Bes ten
noch en tgegen und ha l ten  d ie  Mehrhei t  noch von ihm ab ,  abe r  e s  i s t  da ,
ge t ragen von  e ine r  mächt igen Lebenskraf t ,  d ie  s ich ,  se lbs t  in  den
undi f ferenz ie r ten  Massen ,  te i l s  bewußt ,  t e i l s
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unbewußt  ent fa l ten  wi l l .  Dieses  Volk ,  das  a l l en  Grund ha t  zu  ve rzwei fe ln ,
wi l l  se ine  Lage  meis te rn .  Dem s tehen v ie le  Hindern i sse  entgegen ,  in  ihm und
um es  herum.  Wie  wi rd  es  s ie  überwinden? 4 0 5
[…] dies  i s t  de r  innere  Widerspruch des  deut schen Volkes:  de r
Widerspruch zwischen e inem mächt igen  Lebenswi l len  und scheinbar
unüberwindbaren  äußeren  Schwier igke i ten;  de r  Widerspruch zwischen e inem
mächt igen Lebenswi l len  und zu  engen na t iona len ,  re l ig iösen,  ökonomischen
und soz ia len  Grenzen;  sch l ieß l i ch  de r  Widerspruch zwischen e inem
mächt igen  Lebenswi l len  und e inem Streben nach Ordnung und Unterwer fung,
das  e in  Deutscher  se lbs t  kürz l i ch  a l s  l ib ido  obediendi  beze ichne t  ha t . 4 0 6
[…] jense i t s  de r  sche inbaren  Apath ie  v ie ler ,  haben wir  d ie  Gärung
und die  Wal lung d ieses  en t täuschten ,  aber  von Hoffnung e r fü l l t en  Volkes
fühlen  können.  „Ein  großes  Rese rva t  in  de r  Mi t te  Europas ,  e in  Ant i these
d ieses  Kont inen t s . . . “  […].  […] es  wird  langwier ig  und mühsam se i ,  aus  e ine r
mächt igen und of t  b l inden  und gefähr l ichen Masse  f re ie  Ind iv iduen
herauszulösen  [ . . . ] ,  Menschen ,  d ie  l e idenschaf t l i ch  für  d ie  Fre ihe i t  e in t re ten
und a l len  Fre ihe i ten  Achtung en tgegenbr ingen,  Menschen,  d ie  persönl ich
Verantwor tung übernehmen wol len  und  fähig  s ind ,  die  dumpfe
Gewal t t ä t igke i t  der  Rasse ,  d ie  in  den  Deutschen  koch t ,  zu  zähmen.  […] [Man
muß]  in  der  Befre iung de r  Indiv iduen  d ie  Lösung des  inneren  Widerspruchs
des  deut schen Volkes  suchen. 4 0 7
Innerhalb  we lches  pol i t i schen Rahmens  d iese r  Widerspruch nach  Documents  ge löst
werden  so l l ,  ze ig t  s ich  in  der  fünf ten  von acht  Nummern des  Jahres  1947 ( Jul i /August ) ,  in
der  e in  dr i t t e r  Weg zwischen Kapi ta l i smus  und Kommunismus empfohlen  wi rd ,  wie  e r  im
September /Oktober  1945 auch Jean du Rivau  vorgeschwebt  ha t te  (Anm.  398-399) :
[…],  Deutsch land,  das  zwischen de r  russ i schen und der  west l ichen
Wel t  ge te i l t  i s t ,  sche in t  be rufen ,  e ine  Synthese  zu  schaf fen ,  d ie  v ie l  zur
Befr iedung  und Organi sa t ion  Europas  und de r  Wel t  von morgen be i t ragen
würde . 4 0 8
Dies  wi rd  ergänz t  durch  d ie  Aussage  des  Pol i t ikwissenschaf t le r s  und Mi ta rbe i te r s
von Documents  Jean  Duple ix  in  Nummer  s i eben (Oktober /November ) ,  der  e inen  Bundess taa t
a l s  go ldene  Mi t t e  zwischen e inem Zent ra l s taa t  und  e inem Zerfa l l  Deutschlands  in
Einze l s taa ten  vorschläg t :
[…],  d ie  Idee  des  Födera l i smus b le ib t  das  wi rksamste  Gegengif t
gegen  d ie  Anbetung des  Zent ra l s t aa tes ,  deren  na tür l i ches  Pendant  in  de r
sent imenta len  See le  des  Deutschen  e in  krankhaf ter  Separa t i smus  i s t . 4 0 9
Wie  Espri t  (Anm.  340-343)  be r ichte t  auch Documents  vom „In te rna t iona len  Kongreß
der  Jugend“,  we lcher  am 28.  und 29.  Juni  1947  in  München s ta t tge funden hat te .  Und  wie
Jean-Marie  Domenach  ze ichne t  auch der  Jesu i tenpate r  Michel
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Guerve l  das  Bi ld  e iner  zwischen Hof fnung und Verzwei f lung schwankenden Jugend,  welche
Hi l fe  von außen brauche:
Europa  muß s ich  e in igen .  Es  sucht  e ine  neue  Form.  Von d iesem
neuen  Europa  dürfen  Deutschland und d ie  deut sche  Jugend n icht
ausgeschlossen  werden .  Die  Söhne  dürfen  n ich t  un te r  der  Schuld  der  Väter
l e iden .  […].  Diese  deut sche  Jugend [ . . . ]  i s t  noch  sehr  ra t los ,  skep t i sch  und
schmerzer fü l l t .  […].  S ie  ha t  Angst  vor  de r  I so la t ion;  s ie  b i t te t  da rum,  ih r  be i
de r  Selbs tve rwi rkl ichung,  dem mate r ie l l en  und gei s t igen  Aufbau ihrer
Heimat  und der  Wiedergewinnung  ihre r  Fre ihe i t  zu  he l fen .  Denn dies  s ind
d ie  Vorausse tzungen ,  unte r  denen s ie  am gemeinsamen Schicksa l  Europas
und de r  Wel t  wi rd  te i lhaben können . 4 1 0
Nach dem Ber icht ,  den  Documents  von dem Kongreß de r  Europäischen
Föderal i s t i schen Union l ie fe r t ,  de r  1947 in  Montreux  ge tag t  ha t t e ,  muß s ich  d ie
Eingl iederung Deutschlands  in  Europa  in  d re i  Schr i t t en  vo l lz iehen .  Se ine  ge i s t ige
In tegra t ion  se i  d ie  Vorausse tzung se iner  Demokra t i s i e rung,  d ie  ihrer se i t s  se ine  po l i t i sche
In tegra t ion  e rmögl ichen werde :
[…],  nur  durch  den organi schen Aufbau  des  gese l l schaf t l ichen,
ku l ture l len ,  wi r t schaf t l i chen  und  pol i t i schen Lebens  auf  de r  Grundlage  des
d ie  Macht  von unten  nach oben de leg ie renden „se l f -government“  wi rd  man,
besonders  in  Deutsch land,  d ie  Wiederho lung e iner  unhei lvol l en  Entwicklung
zum Tota l i ta r i smus ,  welche  d ie  Fes t igung Europas  unmögl ich  machen würde ,
ve rh indern  können.
Um die  gese l l schaf t l iche ,  ge i s t ige  und pol i t i sche  Anarchie  des
bes ieg ten  Deutschlands  zu  überwinden,  muß man,  außer  den mater ie l len
Bedingungen ,  auch d ie  ge i s t igen  Vorausse tzungen hers te l l en  und verbesse rn .
Daher  muß man der  I so la t ion  Deutschlands  von den kul ture l len  Kräf ten  und
inte l l ek tue l len  Bewegungen de r  Wel t  e in  Ende  se tzen ,  besonders  jene r  von
den Nachbarvölke rn  Deutschlands ,  mi t  denen größere  Mögl ichke i ten  von
kul ture l len  Kontaktaufnahmen und des  Austausches  a l le r  Ar t  geschaf fen
werden  müssen .
Schl ieß l ich  so l l te  man,  so lange  es  n icht  mögl ich  i s t ,  ganz
Deutsch land in  e ine  europäi sche  Födera t ion  aufzunehmen,  wenigs tens  jene
Tei le  der  Nat ion ,  fü r  welche  d iese  Mögl ichke i t  bes teht ,  in  e ine  Födera t ion
f re ie r  Völker  in tegr ie ren .  Aber  d ies  da r f  nur  der  e r s te  Schr i t t  zur
Eingl iederung ganz  Deutschlands  in  e in  ve re in tes  Europa  se in . 4 1 1
Der  l e tz te  Sa tz  d ieses  Zi ta t s  kündigt  an ,  daß  Documents  wie  Espri t  mi t  Beginn des
Kal ten  Kr ieges  von de r  Phase  de r  idea l i s t i schen Spekula t ionen zu  j ener  de r  scharfen  Kr i t ik
an  de r  rea len  Entwicklung  Deutsch lands  und Europas  wechse ln  wi rd .  Schon 1947 äußer t  d ie
Zei t schr i f t  d ie  Befürch tung,  d ie  Spa l tung de r  Wel t  in  zwei  fe indl iche  Blöcke  könne  zu  e ine r
Renai ssance  des  deu t schen  Nat iona l i smus  be i t ragen,  und ruf t  dazu auf ,  der  Tei lung
Deutsch lands  en tgegenzuarbe i ten :
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[Zur  1946 in  de r  Br i t i schen Besa tzungszone  gegründe ten
nat iona l i s t i schen  Deutschen Rechtsparte i  (DRP): ]  Diese  Par te i  i s t  in  de r
engl i schen Zone nur  e ine  k le ine  Minderhei t ,  abe r  ih r  Auf tauchen i s t
sy mptomat i sch . 4 1 2
[Eugen Kogon bei  dem Tre ffen  deut scher  und f ranzös i scher
Schr i f t s t e l le r  in  Lahr ,  das  vom 25.  b i s  zum 29.  August  1947 auf  Ein ladung
des  Bureau d’ In format ion ,  de  Lia i son  e t  de  Documentat ion  (BILD) ,  das
Documents  he rausgibt ,  s ta t tgefunden  ha t te  : ]  Es  bes teht  heu te  ohne  jeden
Zweife l  e ine  Gefahr :  Das  deut sche  Volk ,  das  vom Nat ional sozia l i smus
verg i f t e t  i s t ,  könnte  s ich  im Rahmen der  Blockpol i t ik  dem Osten  oder  dem
Westen  verkaufen ,  indem es  entweder  versuchen würde ,  d ie  Z ie le  se ines
Nat iona l i smus  in  e ine r  bol schewis t i schen Form oder  mi t  Hi l fe  e ine r
wes t l i chen,  reak t ionären  und re in  an t i sowje t i schen Macht  zu  ve rwi rk l i chen .
Eine  der  unverz ichtba ren  Bedingungen,  um diese r  Gefahr  zu  begegnen und
gle ichze i t ig  d ie  Wahrschein l ichkei t  e ines  Wel tk r ieges  zu  ve r r ingern ,  i s t  e ine
gewisse  deu t sche  E inhei t ;  ich  wi l l  sagen e ine  födera t ive  E inhei t .  Man dar f
n icht  aufhören,  nach ih r  zu  s t reben und man sol l te  zumindest  im a l lgemeinen
In teresse  an  e ine r  „Kul tur -  und Wir t schaf t spo l i t ik  de r  of fenen Tür“  a rbei ten ,
auch wenn d ie  Blockpol i t ik  dazu führ t ,  daß  d ie  quer  durch  Deutsch land
ver laufende  Demarka t ionsl in ie  s ich  ve rfes t ig t . 4 1 3
Die  Vergese l l schaf tung der  Schwer indust r ie  böte ,  so  Valent in  S iebrech t  im
September  1947 be i  e ine r  Begegnung deut scher  und f ranzös i scher  Sozio logen  in  Lahr ,  d ie
größte  S icherhei t  sowohl  vor  e inem neuen  Nat ional i smus  a l s  auch vor  e ine r  Ausbre i tung des
Kommunismus:
Jene  wi r t schaf t l i chen und  pol i t i schen Kräf te ,  d ie  man [1918/1919]
nicht  angerühr t  ha t te ,  haben  spä ter  dem Nat iona l soz ia l i smus zur  Macht
verhol fen . 4 1 4
E in  l ibe ra le r  Soz ia l i smus  [ . . . ] [ , ]  e in  wir t schaf t l ich  gesundes ,
soz ia l i s t i sches  und [ sozia l ]  bef r iede tes  Deutsch land wird  de r  bes te
Schutzwal l  gegen d ie  Wel le  des  S taa t ssoz ia l i smus  se in ,  d ie  von Osten  he r
anbrandet .  […] sowei t  e s  mögl ich  i s t ,  müssen  d ie  Arbei tenden se lbs t  und
nicht  de r  S taa t  d ie  Wir t schaf t  lenken. 4 1 5
Die  Sozia l i s i e rung i s t  das  bes te  Mi t te l ,  um die  deut sche  Wir t schaf t
in  e ine  f r ied l iche  europä ische  Koopera t ion  zu  in tegr ie ren  und  den
autokra t i schen Tendenzen den Weg zu  versper ren .  E in  kap i ta l i s t i sches
Deutsch land wäre  ke in  guter  in terna t iona le r  Pa r tne r .  Die  Sozia l i s i e rung
dagegen ,  d ie  s i ch  nur  in  z ieml ich  ausgedehnten ,  sogar  über  d ie  Grenzen
Deutsch lands  h inausre ichenden  Wir t schaf t s räumen en t fa l ten  kann,  i s t  e in
Element  des  europäi schen Fr iedens  und e in  Schr i t t  zur  künf t igen
Wir t schaf t sordnung Europas . 4 1 6
Diese  These  wi rd  auch von de r  Redakt ion  se lbs t  fo rmul ie r t :
I s t  d ie  S t ruktur re form,  we lche  d ie  Soz ia l i s i e rung der
Schwer indus t r ie  des  Ruhrgeb ie t s  bedeute t ,  n icht  d ie  wesent l iche
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Bedingung e ine r  Demokra t i s i e rung  Deutschlands  und e ine r  wir t schaf t l i chen
Harmonie  in  Europa? 4 1 7
Die  l ibe ra le  Wel tanschauung ha t  nach  dem Ber icht  über  e in  vom BILD im Sommer
1947 in  Über l ingen  organ is ie r tes  in te rna t iona les  Studentent re f fen  angesich t s  de r  vom Krieg
verursachten  in te l lektue l l en  und sp i r i tue l len  Or ien t ie rungs los igkei t  (désar ro i  in te l l ec tue l  e t
sp i r i tue l )  ke ine  Zukunf t  mehr :
Die  pol i t i schen Par te ien  z iehen d ie  jungen  Menschen  n icht  an ,  da  s ie
von den Besa tzungsmächten  und den Weimarer  Vete ranen zu  of fen
unte rs tü tz t  werden,  und  de r  Klerus  zäh l t  wahrschein l ich  mehr  Theologen a l s
echte  Apos te l .  Von den  Lehrern  ve rmi t t e ln  nur  wenige  e ine  Lebens lehre .
Wenn man,  wie  e in ige  Heimkehre r  aus  Rußland oder  I ta l i en ,  der
mensch l ichen Bes t i e  in  ih rer  schl immsten  Ent fesse lung begegnet  i s t ,  wie
so l l te  man  dann n icht  den  ruhigen Opt imismus de r  a l t en  k lass i schen und
l ibera len  Lehren a l s  auf  schreckl iche  Weise  überhol t  empf inden? 4 1 8
Nicht  überhol t  sche in t  der  Nat iona l i smus  zu  se in ,  von dessen  Wiederauf leben Rober t
d ’Harcour t  in  e inem von Documents  t e i lwei se  z i t ie r ten  Ar t ike l  de r  Revue de  Par i s  vom
Dezember  1947  be r ich te t .  Aber  e s  gebe  in  Deutschland e ine  vers tändige  Minderhei t ,  d ie  für
d ie  Zukunf t  hof fen  lasse :
„ […],  de r  Deutsche  [ . . . ]  i s t  das  Wesen der  psychi schen
Diskont inu i t ä t ,  der  Mensch ohne  Gedächtni s  [ . . . ] .  Für  ihn  g ib t  e s  nur  das
Leid ,  das  man ihm antut ,  j enes  des  anderen  exi s t ie r t  n icht . “
[…].
„Unsere  zwei te  Bemerkung be t r i f f t  den  Ton [der  Presse] .  Die  heut ige
Wor twahl  ( ‚e ine  gräß l iche  Ungerecht igke i t ’ ,  ‚e in  Anschlag  gegen das
Naturrecht ’ ,  ‚Unsere  Kr iegsgefangenen werden wie  Sklaven behandel t . ’  …)
unte rscheide t  s ich  sehr  deut l ich  von de r  ges t r igen .  […] das  innere  Kl ima
Deutsch lands  ha t  s ich  gegenüber  von vor  zwei  Jahren  vol lkommen
gewandel t .  Deutschland ve ränder t  s ich ,  we i l  s i ch  d ie  Wel t  um es  herum
veränder t .  […] [Es]  bemerkt  […],  daß  d ie  Wel t  es  b raucht .  Es  wi rd  s ich  des
r ies igen Wet t s t re i t s  bewußt ,  de r  s ich  um se ine  Ruinen absp ie l t .  Se in  Leiden
erhäl t  Bedeutung .  Ihm schein t ,  daß  es  anders  sprechen kann,  a l s  e s  d ies
ges tern  ge tan  hä t te . “
Abschl ießend lobt  d’Harcour t  d ie  Direk toren  der  Frankfur te r  Hef te ,
Wal te r  Dirks  und Eugen Kogon ,  d ie  s ich  mi t  dem Wil len  zur  Objekt iv i tä t  mi t
de r  Frage  der  Oder-Neiße-Grenze  ause inandergese tz t  haben  [das  he iß t  d ie
s ich  bewußt  s ind ,  daß  d ie  Deutschen  ihr  Leid  se lbs t  verschulde t  haben] .
[…].
D’Harcour t  beschl ieß t  se ine  S tudie  mi t  fo lgenden Zei len :
„Es g ib t  e ine  ve rnünf t ige  Minderhei t ,  der  das  Elend  n icht  d ie  Kraf t
zum Nachdenken raubt .  Für  d iese  Minderhe i t  e rheben  s ich  in  Deutsch land
St immen wie  jene ,  d ie  wir  ge rade  gehör t  haben [das  he iß t  jene  von  Wal ter
Di rks  und Eugen  Kogon] .  Laß t  uns  n ich t  verzwei fe ln ,  denn in  Deutschland
fehl t  e s  n icht  an  Keimen des  gesunden Menschenvers tandes .“4 1 9
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Ohne e inen so lchen,  Hof fnung verhe ißenden Schluß anzufügen ,  schre ib t  René
Wintzen 4 2 0 ,  im Dezember  1947 in  der  Zei t schr i f t  Vent  Debout ,  d ie  Documents  im
Februar /März  1948  z i t i e r t ,  von  de r  Vergeßl ichkei t  de r  Deutschen:
[…] das  deut sche  Volk  wi l l  se ine  Vergangenhei t ,  se inen  Kr ieg ,  se ine
Toten  und se ine  Ruinen  ve rgessen .  Es  wi l l  ve rgessen .  Es  i s t  schon dabe i ,  zu
vergessen .  Es  ent s inn t  s ich  n icht  mehr  se ine r  Verbrechen.  Wir  s toßen uns  an
der  Le ich t igke i t ,  mi t  der  d ie  Deutschen s ich  verwandeln  und s ich  zu  e inem
neuen  Glauben bekehren.  Diese  Le icht igkei t ,  we lche  fü r  d ie  deut sche
Menta l i t ä t  charakte r i s t i sch  i s t ,  ve r le tz t  unse ren  Sinn für  Logik  und  für  e ine
gerade  Linie  des  Verhal t ens .
Die  Deutschen suchen nach e ine r  Evasions l i te ra tu r ,  oder  wenigs tens
nach e ine r  Li te ra tu r ,  d ie  ihren  Bl ick  auf  d ie  Zukunf t  lenkt . 4 2 1
Derse lbe  Tenor  f inde t  s ich  in  e inem den  Frankfur ter  He f ten  en tnommenen Art ike l
des  Pol i t ikwissenschaf t l e r s  Eugen Kogon:
Mi l l ionen von Deutschen haben schon vergessen;  und  Mil l ionen von
Deutschen haben po l i t i sch  n icht s  dazugelernt .  […].  Mi t  welcher  Leicht igkei t
würden s ie  n icht  Opfer  neuer  und ge fähr l iche r  I r r tümer  werden! 4 2 2
Der  un te r  dem Pseudonym Germanicus  i n  de r  Revue  Socia l i s te  schre ibende  Autor
s ieh t  durch  d ie  Rückkehr  der  a l t en  Wir t schaf t se l i t en  in  führende  Pos i t ionen schon d ie
deut sche  Demokrat ie  ge fährdet :
Germanicus  spr icht  zuers t  von de r  Neubi ldung des  Herrenklubs  in
München,  „d ieses  a l t en  Kre i ses  von Kraut junkern  und Ul t rareakt ionären ,  d ie
e ins t  in  den  Kul i ssen  de r  deut schen Pol i t ik  in t r ig ie r t  und dabe i  unter  anderen
1932 Brüning abgese tz t  und dem seni len  Hindenburg  das  schöns te  Kle inod
der  Reakt ion ,  den  forschen Franz  von Papen,  aufgedrängt  haben.“
Diese  Neubi ldung s te l l t  unbes t re i tba r  e inen  Er fo lg  fü r  den  deut schen
Kapi ta l i smus  dar . 4 2 3
„ […] ;  d ie  Reakt ion  und de r  Kapi ta l i smus  kommen wieder  hoch.  In
der  Verwal tung ,  der  Rechtsprechung und de r  Wir t schaf t  beg innen s ich
Tendenzen  abzuze ichnen,  d ie  e ine  f r i sche  und f röhl iche  Kampfes lus t  der
schwärzes ten  Reakt ion  ankündigen .  […].  
[…] d ie  deut sche  Demokra t ie  [ . . . ]  muß ge re t te t  werden [ . . . ] . “ 4 2 4
Diese  „Reakt ion“  s ieht  Jean-Paul  Sa r t res  Ze i t schr i f t  Les  Temps Modernes  von  den
Vere in ig ten  S taa ten  unter s tü tz t :
In  Bizones ien  n immt  der  E inf luß  de r  amer ikani schen  Trus t s ,  d ie  ihr
Kapi ta l  in  de r  deut schen Indust r ie  inves t ie ren ,  j eden Tag zu .
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Die  deut schen  Verwal tungen werden fas t  übera l l  von  ehemal igen Nazi s ,
Schwer indus t r ie l l en  und  Junkern  ge le i t e t . 4 2 5
Der  Chef redakteur  von Documents  Luc-Anto ine  Boumard  mein t ,  die  Entwicklung  se i
schon so  wei t  gediehen,  daß d ie  Deutschen vor  den  ehemal igen NSDAP-Funkt ionären  wieder
Angs t  hä t t en :
[ . . . ] ,  v ie le  s t e l l en  ehemal igen  Nazi s  [vor  den  für  d ie  Entnaz i f iz ie rung
zus tändigen „Spruchkammern“]  aus  Angst  güns t ige  Zeugnisse  aus .  Muß man
in  de r  modernen Wel t  immer  an  d ie  nächs te  Säuberung denken? 4 2 6
Dem Großbürger tum,  das  e inen  Kr ieg  zwischen Ost  und West  he rbe isehne ,  s teht  nach
der  Année  Pol i t ique  e ine  fa ta l i s t i sche  Jugend gegenüber :
[…],  auf  der  e inen Se i te  haben wi r  e in  unverschämtes
Großbürger tum,  das  „auf  e inen  russ i sch-amer ikani schen Kr ieg  se tz t ,  den  es
s ich  für  d ie  nahe  Zukunf t  e rhoff t“ ,  auf  der  anderen  Sei te  e ine  g le ichgül t ige
Jugend,  d ie  sagt :  „Unsere  Genera t ion  wird  das  Schicksa l  e r le iden,  das  andere
ihr  aufzwingen werden.  Wir  haben n icht  d ie  Mögl ichkei t ,  unse r  Schicksa l
se lbs t  zu  bes t immen.“ 4 2 7
Um so  wicht ige r  se i  e s ,  d ie  Deutschen umzuerz iehen,  wie  de r  Germanis t  Edmond
Vermei l  in  Educat ion  Nat ionale  schre ib t :
Warum diese  Umerz iehung?  Wei l  das  Übel  t i e f  ve rwurze l t  i s t .  Es
rühr t  von de r  Romant ik  he r  und der  Naz ismus  ha t  e s  noch versch l immer t .  Es
ha t  auch im deut schen Charak ter  se lbs t  se inen Ursprung,  de r  e ine  se l t same
Mischung von Überhebl ichke i t  und Unterwürf igkei t ,  von nebulösen  Träumen
und gnadenlosem Rea l i smus,  von  Sent imenta l i tä t  und  Gewal t t ä t igke i t  i s t .
Daher  muß man da für  sorgen,  daß  d ie  Deutschen den  Sinn  für  das  rech te
Maß,   für  d ie  Gerecht igkei t  und für  d ie  Völkergemeinschaf t  wieder
entwickeln . 4 2 8
Wie  sehr  d ie  Umerz iehung durch  den Kal ten  Kr ieg  konte rkar ie r t  wi rd ,  ze ig t  Antoine
Wiss-Verd ie r 4 2 9  in  se inem im Apr i l  1948 ve r faßten 4 3 0  Ar t ike l  über  d ie  sogenannte  „Kle ine“
Ber l in -Blockade ,  welche  am Ers ten  d ieses  Monats  begonnen ha t te .  Der  Autor  mein t ,  e ine
„Renaz i f iz ie rung“  de r  Deutschen fes t s te l l en  zu  können:
[ . . . ] ,  dre i  Jahre  nach ih rer  Nieder lage  kann man e ine  neue  und
gefähr l iche  Entwicklung oder  Tendenz  fes t s te l len ,  d ie  in  Ber l in  spürbarer  i s t
a l s  anderswo.
Wie  so l l  man s ie  def in ie ren?
[ . . . ]  a l s  e ine  Renaz i f iz ie rung.  [ . . . ] .  Die  Ursachen s ind  sehr
versch iedenar t ig  und d ie  Veran twor tung  te i l en  s ich  d ie  Besa tzer  und  d ie
Bese tz ten .  An e rs ter  S te l le  [ . . . ]  muß d ie  den  Deutschen
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e igene  schreck l iche  Fäh igkei t ,  zu  ve rgessen ,  genannt  werden,  [ . . . ] . 4 3 1
[ . . . ] ,  se lbs t  j ene ,  d ie  n ie  für  das  d r i t t e  Re ich  waren ,  s ind  heu te  n icht
we i t  davon ent fe rn t ,  se ine  wesent l ichen  Vors te l lungen zu  te i len .  Im Osten
wie  im Westen  de r  S tadt  e rk lä r ten  uns  zahl re iche  Ber l iner ,  daß  d ie
Verantwor tung für  d iesen  Prozeß vor  a l l em bei  den  Al l i ie r t en  se lbs t  l iege .
Die  Methoden de r  a l l i ie r ten  Besa tzung bewiesen  in  ih ren  Augen,  daß  d ie
Anhänger  Hi t le r s  recht  gehabt  hä t ten ,  a l s  s ie  behaupte ten ,  daß  der jen ige ,  der
d ie  Macht  bes i tze ,  auch  das  Recht  bes i t ze .  An d ie  Ste l le  des  bes iegten
deut schen Imper ia l i smus  se ien  andere ,  genauso  aggress ive  Imper ia l i smen
get re ten  und  n icht  d ie  Demokra t ie ,  welche  d ie  a l l i i e r ten  Rundfunksender
während des  Kr ieges  angekündigt  hä t ten .  Die  gegenwär t igen  Ere igni sse
bes tä t ig ten ,  daß  in  den  Lehren der  Nazi s  e in  Stück  Wahrhei t  en tha l ten  se i .
Von d iese r  Meinung b i s  zur  Ent s tehung e ines  Mythos  i s t  e s  nur  e in  Schr i t t .
Aber  e s  g ib t  e in  noch v ie l  schwerwiegenderes  Problem.  Die
St re i t igkei ten  zwischen den Al l i i e r t en  haben den Deutschen zu  ve rs tehen
gegeben ,  daß  n ich t  mehr  d ie  Naz is  de r  Fe ind Nr .  1  se ien ,  sondern  . . .  d ie
Kommunis ten .  Und vie le  f ragen s ich  daher :  „Hat te  Hi t le r  n icht  auch in
d iesem Punkt  rech t?“  [ . . . ] . 4 3 2
Was  bedeute t  in  d iesem Zusammenhang  das  Wor t  Demokra t ie  für  d ie
Ber l iner?  Gle ichgül t ig ,  ob  es  s ich  um e ine  formale  oder  um e ine
Volksdemokra t ie  handel t ,  i s t  d ie  Demokra t ie  in  ih ren  Augen nur  der
gegenwär t ige  Zus tand,  während  man doch in  Wirk l ichkei t  n icht  von e inem
demokra t i schen System sprechen  kann,  so lange  d ie  Besa tzungsherr schaf t
andauer t .  Noch bevor  s ie  angefangen  haben,  in  de r  Demokra t ie  zu  leben,
l ehnen s ie  d iese  Regierungsform ab,  d ie  s ie  fü r  d ie  „Ursache  a l le r  Übel“
ha l ten :  de r  Demontagen,  des  Hungers ,  der  Arbe i t s los igke i t ,  des  Elends  und
der  Unordnung. 4 3 3
Nach dem Redakteur  André  Boucher  i s t  de r  Na t ional i smus ,  welcher  in  Ber l in  o f fen
zutage  t re te ,  fü r  ganz  Deutschland repräsen ta t iv ,  denn e r  werde  außerhalb  de r  Haupts tad t
nur  von den Al l i i e r ten  daran  gehinder t ,  s i ch  kundzutun:
Die  St re i t igke i t en  zwischen den  Al l i ie r t en  e r l auben es  [ in  Ber l in ]
den Deutschen,  [ . . . ]  s i e  se lbs t  zu  se in .
Kürz l ich  haben d ie  deut schen  Studenten  in  Ber l in  ihren  e r s ten
Kongreß  abgeha l ten ,  in  dessen  Ver lauf  gewisse  De leg ie r te  in  a l le r  Fre ihe i t
e inen  Nat iona l i smus  zur  Schau ges te l l t  haben,  der  in  Fre iburg  oder  Er langen
die  Besa tzungsmacht  unweiger l ich  zu  e ine r  hef t igen  Reakt ion  veranlaß t
hä t te . 4 3 4
Neben Ar t ike ln ,  d ie  be i  den  Deutschen e inen  zunehmenden Na t ional i smus  fes t s t e l len
(Anm.  419-434) ,  s tehen im Jahre  1948 so lche ,  d ie  e ine  Entwicklung zur  Wel tof fenhei t  und
zum Kosmopol i t i smus konsta t ie ren .  So lobt  de r  Redakteur  André  Modene l  das  hohe  Niveau
der  Ber l iner  Presse  und d ie  kul tu re l le  Aufgesch lossenhe i t  de r  Bewohner  der
Viersektorens tadt :
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Die  Ber l iner  Presse  sche in t  mi r  de r  heu t igen Par i se r  Presse  hoch
über legen.  […],  d ie  Ber l iner  Presse  gewähr t  l i t e ra tur -  und kuns tkr i t i schen
sowie  phi losophischen Art ike ln ,  d ie  meis tens  von e iner  exze l l en ten  Qua l i t ä t
s ind ,  e inen v ie l  größeren  Pla tz  a l s  unse re  Par i se r  Presse . 4 3 5
Die  s ta rke  kul ture l le  Präsenz  der  v ie r  Besa tzungsmächte  ent spr ich t
[ . . . ]  e inem klar  ausgedrückten  Wunsch  der  Ber l ine r .  Nach den  Gese tzen  der
Pendelbewegung,  für  de ren  Wirksamkei t  d ie  gesamte  deu t sche  Gesch ichte
e inz igar t ige  Bei sp ie le  b ie te t ,  fo lg t  auf  e ine  Per iode  des  über t r iebenen
Nat iona l i smus e ine  Per iode  des  vo l lkommenen Kosmopol i t i smus . 4 3 6
Jean  Duple ix  s te l l t  d ie  Deutschen ,  von denen,  wie  e r  vorschlägt ,  e in  Te i l  zur
Ent las tung Deutschlands  und zum Nutzen Frankre ichs  in  den  f ranzösi schen Kolonien
angesiede l t  werden so l l t e ,  a l s  Wel tbürger  par  exce l l ence  dar :
Das  deut sche  Volk  [ . . . ]  i s t  jenes ,  das  in  de r  heut igen Wel t  d ie
meis ten  pol i t i schen Er fahrungen gemacht  ha t ;  be i  ihm werden wir  am
le ichtes ten  Menschen mi t  der  Menta l i tä t  von Wel tbürgern  f inden.
Die  Erfahrung der  kommunis t i schen Par te i ,  d ie  zuers t  e ine  lebendige
Bewegung war  und s ich  danach pol i t i s ie r t  ha t ,  des  Naz ismus  und  se iner
Folgen,  des  Kr ieges  und  der  von ihm verursachten  Sprengung a l l e r  Rahmen,
der  Nieder lage  und  de r  ext remen Einengung durch  d ie  Bese tzung haben d ie
jungen Deutschen  in  g roßer  Zahl  den  Abstand  k lar  wahrnehmen lassen ,  de r
no twendigerweise  zwischen jeder  an  d ie  Macht  ge langenden  und an  der
Macht  fe s tha l tenden pol i t i schen Kraf t  und  dem Leben bes teht ,  dessen  Wesen
die  Entwicklung i s t .  Daher  i s t  e s  heu te  und t ro tz  de r  Pol i t ik  de r
Besa tzungsmächte  den meis ten  Deutschen n ich t  mögl ich ,  a l s  Deutsche  zu
denken,  so  wie  zum Be isp ie l  e ine  reakt ionäre  Pol i t ik  d ie  meis ten  Franzosen
zwingt ,  a l s  Franzosen zu  denken;  [ . . . ] . 4 3 7
Ohne  se ine  na t ionale  Zugehör igkei t  im ger ingsten  zu  ve r leugnen  und
indem er  a l l e  am Re ichtum se iner  Trad i t ionen te i lhaben läßt ,  kann der
Deutsche ,  wie  es  sche in t ,  z ieml ich  le ich t  über  se ine  Ident i tä t  a l s  Bürger
Deutsch lands  h inauswachsen  und e in  Wel tbürger  werden. 4 3 8
Der  Ar t ike l  von Jean Duple ix  be f indet  s ich  in  der  le t z ten  Nummer  des  Jahres  1948,
d ie  noch zwei  wei te re  fü r  d ie  Deutschen  günst ige  Aussagen und e ine  impl iz i t  an  d ie
f ranzösi sche  Regie rung ger ich te te  Aufforderung enthä l t ,  d ie  In i t ia t ive  zur  In tegra t ion
Deutsch lands  in  Europa  zu  e rgre i fen:
Wir  haben [be i  e ine r  Re i se  durch  Westdeut schland]  o f t  fe s tges te l l t ,
daß  s ich  se i t  de r  Währungsre form die  Anst rengungen,  welche  fü r  den
Wiederaufbau unte rnommen werden,  verzehnfacht  haben.  Fabr iken  und ganze
St raßenzüge  erha l ten  in  wenigen  Wochen e in  neues  Gesich t .  Übera l l
mani fes t ie r t  s ich  e in  außerordent l icher  Lebenswi l le .  In  e in igen  Jahren  wi rd
das  Deutsch land von  1946/1947 nur  noch Er innerung se in . 4 3 9
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Die  These  des  ewigen Deutschlands  kann genauso wenig  wie  jene  de r
zwei  Deutsch land durch  das  Studium der  Menschen und de r  Ere ign isse  be legt
werden  [ . . . ] . 4 4 0
[…] wi r  können e ine  so  k la re  Ste l lungnahme nur  unte r schre iben :
„Wenn Deutsch land b i s  in  unse re  Zei t  e in  pe rmanentes  Element  de r
Unruhe  da rges te l l t  ha t ,  dann i s t  d ies  so ,  wei l  wi r  e s  s ich  se lbs t  über lassen
haben .  Unsere  Könige  pf legten ,  Deutsch land ihn  k le ine  S tücke  zu  schne iden.
Auf  d iese  Weise  haben wi r  e in ige  Jahrhunder te  gewonnen .  Aber  heute ,  da
se ine  Einhei t  sowohl  durch  Siege  a l s  auch durch  Nieder lagen ge fes t ig t
worden i s t ,  muß das  Problem anders  angegangen werden.  Man muß
Deutsch land n icht  mehr  ze rs tückeln .  Man muß es  in  e ine  Archi tektur
in tegr ie ren  d ie  e s  neut ra l i s ie r t  und in  e ine r  g rößeren  Einhe i t  aufgehen läß t .
Die  Deutschen so l l en  s ich  weder  zur  Revanche  noch zur  Eroberung ,  sondern
mi t  dem Zie l  zusammenf inden,  ih ren  Lebenswi l len  in  den  Diens t  e ines
großen Menschhe i t sun te rnehmens zu  s te l l en .  Ein  s ich  se iner  europäi schen
Verantwor tung bewußtes  Deutschland i s t  n icht  d ie  ge tarn te  Revanche  des
bes ieg ten  Feindes ,  sondern  e ine  notwendige  Kar te  in  unserem Spie l . “ 4 4 1
Diese  Mass ie rung posi t ive r ,  Hof fnung  verhe ißender  Deutschlandbi lde r  in  der  l e tz ten
Ausgabe  von  1948  sche in t  nur  e in  Zufa l l  gewesen zu  se in ,  denn der  spä te re  Chefredakteur
(1954-1974)  Antoine  Wiss -Verdie r  (1919-1974) 4 2 9  e röf fne t  das  Jahr  1949  mi t  der  Klage  über
d ie  durch e inen ang loamer ikani schen Beschluß vom 10.  November  1948 e rmögl ich te
Rückkehr  der  Ruhr indus t r i e  in  d ie  Hände  ihre r  a l ten  Bes i tze r  (Vgl .  La Revue  des  Deux
Mondes ,  Anm.  163-166,  und  Espri t ,  Anm.  356) ,  mi t  Zwei fe ln  an  de r  Zukunf t  der  deut schen
Demokra t i e  und  mi t  de r  Befürchtung,  Ost -  und  Westdeut schland  würden ba ld  so  s t a rk  se in ,
daß  s ie  s ich  vere in t  gegen d ie  Al l i ie r ten  erheben könnten :
[…],  d ie  Magnaten  und „Barone“  der  Schwer indust r ie ,  genau jene ,
d ie  das  3 .  Re ich  e r s t  e rmögl ich t  haben ,  haben d ie  Par t ie  gewonnen . 4 4 2
[Über  Wahlergebnisse : ]  Diesen Zi f fe rn  dar f  man  jedoch  nur  e ine
ganz  und ga r  re la t ive  Bedeutung zuschre iben.  Solange  Deutsch land  bese tz t
i s t ,  werden  d ie  Wahlen  n icht  das  wahre  pol i t i sche  Ges icht  des  Landes
ze igen .  Vie le  Deutsche  sehen  zum Beispie l  in  de r  CDU nur  e ine
„Übergangspar te i“  und sagen,  s ie  werde  dasse lbe  Schicksa l  wie  de r
f ranzösi sche  MRP 4 4 3  e r le iden . 4 4 4
[Wenn d ie  Al l i i e r ten  in  der  gegenwär t igen Geschwindigke i t
fo r t fahren ,  parami l i t ä r i sche  Truppen  in  Ost -  und Wes tdeu tschland
aufzubauen, ]  [ . . . ]  wi rd  es  ba ld  zu  spä t  se in ,  um e in  Gle ichgewicht  gegen  d ie
be iden Deutschland zu  schaf fen .  Diese  könnten  s i ch  e ines  Tages
zusammenf inden und ve re in igen.  Aber  d ies  würden s ie  sowohl  gegen d ie
Besa tze r  aus  dem Osten  a l s  auch  gegen jene  aus  dem Westen  tun . 4 4 5
Eine  andere  Gefahr ,  d ie  aber  ebenfa l l s  von  dem Ausble iben  gese l l schaf t l i che r
Reform herrühre ,  ve rsucht  Burkar t  Lutz ,  e in  Redakteur  de r
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Zei t schr i f t  Ende und Anfang  (Vgl .  Anm 90,  341) ,  zu  beschwören:  d ie  Gefahr ,  daß
Deutsch land den Westen  in  e inen  Kr ieg  gegen Rußland h ine inz ieht :
Ganz  Europa  muß Deutsch land dabe i  he l fen ,  schnel l  e ine  innere
Ordnung zu  f inden,  d ie  weder  e ine  Res taura t ion  der  Vergangenhe i t  noch aus
dem Ausland  impor t ie r t  se in  da rf . 4 4 6
Die  in  den  wes t l ichen  Zonen  durchgeführ ten  Reformen [ . . . ]  waren
ober f läch l ich  [ . . . ] .  Die  soz ia len  St rukturen  und d ie  Organi sa t ion  der
Verwal tung s ind  kaum berühr t  worden.  Das  pol i t i sche  Erwachen
Deutsch lands  droht  e in  we i te res  Mal  s ich  in  de r  Form e ine r  na t iona len
Revanche  zu  vo l lz iehen und d ie  wi r t schaf t l ichen und soz ia len  Fragen zu
vernach läss igen. 4 4 7
Die  na t ionale  Frage  [ . . . ]  d roht  e in  we i te res  Mal  d ie  soz ia le  Frage  in
den Hinte rgrund t re ten  zu  la ssen .  Diese  Gefahr  wird  um so  größer  se in ,  je
weniger  der  Kampf  der  deut schen Arbei te r  von  den Arbei t e rn  de r
Besa tzungsmächte  un te rs tü tz t  wi rd  und  je  weniger  d ie  deu tschen Arbei te r
s i ch  da rüber  k lar  s ind ,  daß  ihr  na t ionale r  Kampf  [ . . . ]  e in  soz ia le r  Kampf  se in
muß. 4 4 8
Wiev ie l  Zei t  haben  wi r  noch,  b i s  [ . . . ]  der  deut sche  Nat ional i smus  e in
europäi scher  und  west l icher  Nat iona l i smus wi rd  (e r  ha t  d iesen  Weg schon
einmal  beschr i t t en 4 4 9 ) ,  b i s  der  deutsche  Rass i smus zum Rass i smus  des
Ant ikommunismus wi rd ,  [ . . . ]  b i s  d ie  deut schen  Divi s ionen an  der  Sp i tze  de r
wes t l i chen Armeen  gegen Rußland marsch ie ren? 4 5 0
Der  Ton der  deut schen Presse  (Vgl .  Anm.  419)  und d ie  Vergeßl ichke i t  de r  Deutschen
(Vgl .  Anm.  421-422)  werden von Documents  auch  1949 kr i t i s ie r t :
Im Laufe  de r  le tz ten  Mona te  ha t  s ich  de r  Ton de r  deu t schen Presse
sehr  veränder t .  Er  i s t  heute  gehäss ig ,  verbi t t e r t  und  be i  v ie len  Ze i tungen von
e inem zorn igen  Na t iona l i smus  geprägt .  […] es  kommt zu  sprachl ichen
Exzessen  [ . . . ] .  Gewisse  deut sche  Journa l i s ten  legen –  d ies  i s t  das  wenigs te ,
was  man sagen kann -   e ine  e r s taunl iche  Amnesie  an  den Tag.  Daher  i s t  e s
gewissen  Ze i tungen  und gewissen  Ze i t schr i f t en  hoch anzurechnen,  daß s ie  an
e inem objekt iven und gemäßig ten  Ton fes tha l t en ,  de r  es  e r laub t ,  in  d ie
Zukunf t  de r  deu tschen  Presse  Hoffnungen zu  se tzen . 4 5 1
Die  Deutschen vergessen .  Den Kr ieg  zum Beisp ie l ,  und  d ie
Konzent ra t ionslager . 4 5 2
Im Mai / Juni  1949 veröf fen t l ich t  Documents  d ie  Ergebnisse  e ine r  Enquête  sur  le
mi l i tar i sme a l lemand 4 5 3 ,  e ine r  Umfrage ,  d ie  unte r  f ranzösi schen  Deutschlandexper ten
durchgeführ t  worden i s t .  Repräsen ta t iv  s ind  d ie  Antwor ten  de r  Germanis ten  Edmond
Vermei l  und  Maur ice  Boucher ,  d ie  meinen ,  daß  Deutschland  se inen  Mil i ta r i smus
überwunden habe  und nun  zur  Mita rbei t  an  de r  Schaf fung Europas  be re i t  se i :
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[E.V. : ]  Ich  b in  […] überzeugt ,  daß  s ie  [v ie le  Deutsche]  wie  wi r  und
mi t  uns  an  Europa  denken,  an  e in  Europa ,  das ,  indem es  se ine
Unabhängigkei t  wiederer lang t  und [ . . . ]  über  den  unglückse l igen  Konf l ik t
zwischen  Bürger tum und Pro le ta r ia t ,  zwischen Kapi ta l i smus  und Sozia l i smus
t r iumphie r t ,  s ich  in  d ie  Lage  ve rse tz t ,  zwischen den  be iden  Re ichen d ie
dr i t t e  Kraf t  zu  aufzubauen ,  d ie  den Wünschen so  v ie le r  gu twi l l ige r
Menschen en tspr icht . 4 5 4
[M.B. : ]  Deutschland sche in t  mi r  den  Rausch  se ines  imper ia l i s t i schen
Mi l i t a r i smus  „ausgeschla fen“  zu  haben und für  lange  Zei t  n icht  mehr
gefähr l ich  zu  se in ,  wenn man ihm nicht  den  Eindruck  ve rmi t t e l t ,  e ine
ausgestoßene  Nat ion  zu  se in ,  d ie  nur  noch bes t ra f t  und gedemüt ig t  werden
so l l . 4 5 5
[…],  man  muß den Deutschen das  Gefüh l  geben,  daß  man s ie  e r s tens
n icht  da ran  h inder t ,  e in  respekt ier te s  deut sches  Vate r land zu  haben,  und daß
man ihnen zwei tens  h i l f t ,  d ieses  Vater land [ . . . ]  in  den  Diens t  der  Menschhe i t
[das  he iß t  h ier :  Europas]  zu  s te l len  und es  zu  e inem ihre r  bes ten  Vorkämpfer
zu  machen ,  denn s ie  haben  e inen Sinn für  große  Unternehmungen und sehen
s ich  zu  ihnen  be rufen .  Ansons ten  werden s ie  e rneut  e inmüt ig  e inem
mißt rau i schen und –  sowei t  mögl ich  –  Eroberungen anst rebenden
Nat iona l i smus  zune igen. 4 5 6
Antoine  Wiss-Verdie r  z ieh t  dagegen aus  den  Ergebnissen  von in  Deutschland
durchgeführ ten  Umfragen den Schluß,  daß  der  deut sche  Mil i ta r i smus noch vorhanden se i
und l e icht  gegen d ie  Sowjetunion mobi l i s i e r t  werden könne :
Im a l lgemeinen wi l l  der  Mann auf  der  S t raße  n icht s  mehr  von   Kr ieg
und Armee  hören .  Aber  e ine  F lüs te rpropaganda  bre i te t  s i ch  immer  wei te r
aus .  Gle ichze i t ig  wird  de r  S t re i t  zwischen den  Al l i ie r ten  immer  genauer
regi s t r ie r t .  „Wir  haben e ine  Rol le  zu  sp ie len .  Wir  müssen  uns  den  St re i t
zunutze  machen,  um unsere  Macht  wiederzugewinnen .“  Die  Deutschen
lehnen e ine  Armee ab ,  aber  sobald  das  Wor t  „Russe“  fä l l t ,  verwandel t  s i ch
die  e indeut ig  fo rmul ie r t e  Ablehnung in  e in  Zögern .  „Wir  s ind  gegen den
Kr ieg  und gegen d ie  Bi ldung e ine r  deu t schen  Armee,  außer  wenn  . . . “ 4 5 7
In  e ine r  Conclus ion prov isoi re  wägt  Chefredakteur  Luc-Antoine  Boumard  Indiz ien
für  und gegen e in  For tbes tehen des  deut schen Mil i ta r i smus ab ,  ve rmeide t  e s  aber ,  wie  das
Beiwor t  prov isoi re  schon ankündig t ,  s i ch  fes tzulegen:
Es  sche in t  uns  schwier ig  d ie  wenigs tens  unte rbewußten
Prädi spos i t ionen der  deut schen Seele  zum Mi l i t a r i smus  zu  bes t re i t en .  […].
Ein  Erwachen des  deu tschen Mil i t a r i smus  i s t  n ich t  ausgeschlossen .  So  ha t
d ie  deut sche  Presse  in  den  le tz ten  Mona ten  mehrmals  z ieml ich  ve rdächt ige
Töne von s ich  gegeben. 4 5 8
Es  bes teht  e ine  ant imi l i ta r i s t i sche  St römung,  d ie ,  wie  ich  g laube ,
spürbare r  i s t  a l s  nach 1918.
[…].  Das  Problem der  Kr iegsdiens tverweigerung i s t  in  mehreren
verfassunggebenden  Landesversammlungen  d i skut ie r t
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worden.  Die  Debat ten  haben zu  unte rschied l ichen Ergebnissen  ge führ t .  Auf
jeden Fal l  s t e l l t  das  am 8 .  Mai  beschlossene  Bonner  Grundgese tz  gegenüber
Weimar  e inen  k laren  For t schr i t t  dar .  Denn Ar t ike l  4  Absatz  3  l egt  fe s t :
„Niemand da rf  gegen se in  Gewissen zum Kriegsdiens t  mi t  der  Waffe
gezwungen werden.“
In  de r  Jugend sche in t  d ie  an t imi l i ta r i s t i sche  Bewegung am
ausgeprägtes ten  zu  se in . 4 5 9
Der  Ant imi l i ta r i smus  droht  e ine  of t  nega t ive  und u topische  Reakt ion
zu se in ,  wenn e r  s ich  n icht  mi t  e ine r  konst rukt iven Pol i t ik  ve rbinde t .  Nun
werden  s ich  d ie  Deutschen  immer  mehr  bewußt ,  daß  s ie  Europäer  und sogar
„Wel tbürger“  s ind .  Das  von Garry  Davis  angeregte  „Wel tbürger-Komi tee“
zähl te  im März  schon 150.000 Bei t r i t t e .  Prominente  Pol i t ike r  g lauben,  s ich
nicht s  zu  ve rgeben,  wenn auch  s ie  s ich  e inschre iben.  Die  pol i t i schen
Par te ien  (CDU,  SPD,  FDP)  haben  in  das  Komi tee  De leg ie r te  entsandt .  E ine
Massenbewegung ze ichnet  s ich  ab ,  [ . . . ] .
[…] so lche  Entwicklungen  r i ch t ig  e inzuschätzen  [ . . . ]  i s t  gegenwär t ig
sehr  schwie r ig ,  denn  [ . . . ]  d ie  Ref lexe  e iner  bese tz ten  Nat ion  ze igen nur
se l ten  ih re  wahre  Ge is tesha l tung .
Wir  wol len  den vors icht igen und provisor i schen Schluß z iehen,  daß
die  deut sche  See le  n icht  mi t  dem Krieger  ident i sch  i s t ,  de r  in  ihren  T ie fen
schlummer t  und de r  v ie l le ich t  nur  e in  von den Traumata  de r  vergangenen
Jahrhunder te  hervorge t r i ebener  sekundäre r  Auswuchs  i s t ,  [ . . . ] . 4 6 0
Das  am 8 .  Mai  beschlossene  Grundgese tz  fü r  d ie  Bundesrepubl ik  Deutschland
bespr ich t  in  de rse lben  Ausgabe  von Documents  Anto ine  Wiss-Verdier .  Nachdem er  se ine
wich t igs ten  Ar t ike l  –  zu  den  Ver fassungsorganen,  den  Grundrech ten  e inschl ieß l ich  de r
Kr iegsdienstve rweigerung,  dem Verbot  e ines  Angr i f f skr ieges  und  dem Schutz  der  f re ien  und
demokra t i schen Grundordnung –  resümier t  ha t , 4 6 1  schl ieß t  e r  s ich  dem Kommentar  an ,  den
Joseph Rovan in  Espr i t  abgegeben ha t te  (Vgl .  Anm.  359) :
Was  so l l  man  darüber  denken?  Die  bes te  Antwor t  i s t  von Joseph
Rovan  i n  se ine r  bemerkenswer ten  Studie  «  l ’Al lemagne  de  nos  mér i tes  :  l a
Restaura t ion  » gegeben worden,  d ie  in  der  Nr .  5  von ESPRIT erschienen i s t .
„Wicht ige r  a l s  der  Text  de r  Verfassung i s t  das  po l i t i sche  Persona l ,
das  s i e  anwenden wird ,  und  wir  wissen ,  daß  d ie  Par lamentar ie r ,  Pol i t iker  und
Verwal tungsfachleute  des  gegenwär t igen  Westdeut schlands  in fo lge  des
Mißer fo lgs  der  schlech t  durchgeführ ten  und schlech t  vers tandenen
„Entnazi f iz ie rung“  e ine  g lückl iche  Mischung a l l e r  führenden  Kasten  und
Schichten  da rs te l l en ,  d ie  Deutsch land unte r  Wilhe lm I I . ,  unte r  de r  Weimare r
Republ ik  und  unter  Hi t l e r  (d ie  a l lzu  kompromi t t ie renden Personen
ausgenommen)  regie r t  haben und  d ie  a l l e  in  demselben na t iona l i s t i schen  und
imper ia l i s t i schen Kl ima  aufgewachsen s ind ,  welches  das  le tz te  Jahrhunder t
de r  deu t schen Geschichte  geformt  und  ver formt  ha t .  Diesem pol i t i schen
Personal  beabs icht ig t  das  zur  Ze i t  in  Ausarbei tung  be f indl i che
Besa tzungss ta tu t  den  wesent l i chen Te i l  de r  souveränen Regierung
Deutsch lands  zu  über t ragen.“4 6 2
111
Dieses  Deutsch land kehre ,  so  d ie  Autoren  e ine r  von Wiss-Verdier
zusammengeste l l t en ,  ebenfa l l s  in  de r  Nummer  vom Mai /Juni  e r schienenen Presseschau ,  zum
Kapi ta l i smus  und Nat iona l i smus  zurück ,  sch icke  s ich ,  a l s  e r s te r  Schr i t t  zur  Er r ingung der
Hegemonie  über  Europa ,  an ,  d ie  Benelux-Staa ten  von  s ich  wi r t schaf t l ich  abhängig  zu
machen,  und  wol le  Frankre ich  den  Sta tus  der  S iegermacht  nehmen:
1945 schien  es ,  a l s  ob  e ine  neue  Wel t  d ie  a l t e  ablös te  [ . . . ] .  Man ha t
es  d re i  Jahre  lang g lauben können.  Aber  dann kam die  Währungsre form . . .
und d ie  ganze  a l te  Wel t  en t s teht  in  Deutschland von neuem. 4 6 3
Dre i  Jahre  lang  i s t  d ie  deu t sche  öf fent l i che  Meinung vom Elend
gelähmt  gewesen.  Da d ie  Verdammung der  ganzen Wel t  auf  ih r  l a s te te ,  ha t te
s ie  s ich  in  s i ch  se lbs t  zurückgezogen und d ie  e inz ige  Kundgebung ihres
Nat iona l i smus i s t  nur  e in  vages  St reben  nach  der  Einhei t  gewesen.  Die
Reakt ion  des  Westens  auf  d ie  Ber l in -Blockade  ha t  ih r  geze ig t ,  daß  d ie  Wel t
s ich  mi t  ihr  wieder  so l ida r i sch  zu  fühlen  beginnt .  Die  Währungsre form und
die  Debat ten  von Bonn haben ih re  Hoffnungen  in  e ine  s ichere  Gewißhe i t
ve rwande l t  und ih r  e r l aubt ,  ihren  Tendenzen Ausdruck zu  ve r le ihen .
Die  führenden Pol i t ike r  nehmen auf  d ie  Besa tzungsbehörden immer
weniger  Rücks ich t .  Wir  wohnen  unbest re i tbar  e iner  Rena i ssance  des
Nat iona l i smus be i ,  d ie  s ich  in  de r  Treue  zu  a l lem,  was  deut sch  i s t ,  und  in
e inem Wil len  zur  Res taura t ion  kundtut ,  [ . . . ] . 4 6 4
„ [ In  Nordrhe in-West fa len  en t s teht ]  [ . . . ]  e in  neues ,  r i es iges
Kohlekra f twerk .  Die  Le is tung d ieses  Kraf twerks  wi rd  dre ihunder t t ausend
Ki lowat t  e r re ichen  und so  S t roml ie fe rungen an  d ie  Bene lux-Staaten
ermögl ichen.  Dies  i s t  de r  Beginn e ines  Manövers ,  das  Be lg ien ,  Hol land und
Luxemburg  unter  d ie  wi r t schaf t l iche  und späte r  auch po l i t i sche
Vorherr schaf t  Deutschlands  br ingen wi rd .  [ . . . ] .
[…].“
Nach demselben Autor  möchten  d ie  Bankie rs  und Indust r ie l l en  der
Tr izone  dem Besa tzungss ta tu t  fo lgende  Ergänzungen  hinzufügen:  „
-  Die f ranzös i schen Truppen  werden vol l s tändig  abgezogen.
-  Der  f ranzösi sche  Hohe  Kommissar  bes i t z t  ke in  Veto .
-  [ . . . ] .
-  [ . . . ] . “ 4 6 5
Am Vorabend de r  e r s t en  Bundes tagswahlen  reg i s t r ie r t  Wiss-Verdier  besorg t  d ie
po l i t i sche  Gle ichgül t igke i t  de r  Bevölkerung ,  denn e in  Erwachen aus  d iese r  Gle ichgül t igke i t
könne  wie  in  der  Endphase  de r  Weimarer  Republ ik  e ine r  Massenbewegung zugute  kommen:
Nachdem d ie  Deutschen vom Nat iona l soz ia l i smus be t rogen  worden
s ind ,  zögern  s ie ,  da  s ie  s i ch  n ich t  mehr  in  e in  neues  Abenteuer  s tü rzen
wol len .  Die  Pol i t ik  und das  ganze  Sp ie l  de r  Par te ien  in te ress ie ren  s i e  n icht
mehr :  S ie  kümmern s ich  n ich t
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darum.  Diese r  an  s ich  e rk lär l i che  Mangel  an  In te resse  i s t  n icht  ungefähr l ich :
E in  Erwachen i s t  immer  mögl ich . 4 6 6
Es  i s t  unbes t re i tba r  daß  d ie  e tabl i e r ten  Par te ien  in  de r  Bevölkerung
gegenwär t ig  ke in  großes  Ver t rauen mehr  gen ießen .  Ih re  p lö tz l iche
Demagogie  wird  n ich t s  daran  ändern!  Der  Wähle r  ver langt  Ta ten  und
s ich tbare  Lei s tungen,  we lche  zu  vo l lbr ingen d ie  führenden  Pol i t iker  n ich t  in
der  Lage  s ind .
Sehr  v ie le  deut sche  pol i t i sche  Beobachter  schä tzen ,  daß  man in
Deutsch land ba ld  e iner  Entwicklung  ähnl ich  jene r  be iwohnen wird ,  d ie  be i
den le tz ten  Wahlen  [Gemeindewahlen  vom 19.  und 26 .  Oktober  1947 (Vgl .
Anm.  443) ]  d ie  po l i t i sche  Geographie  Frankre ichs  ve ränder t  ha t .  Wie  de r
MRP und d ie  SFIO . . .  könnten  d ie  chr i s tdemokra t i sche  Par te i  und  d ie
Sozia ldemokra t ie  e inen  großen Tei l  ihre r  S t immen an
e ine  Sammlungsbewegung ver l i e ren .  Diese  deut sche  Sammlungsbewegung
werde  s i ch  n ich t  auf  e ine  pol i t i sche  Ideologie ,  sondern  auf  gemeinsame
mate r ie l le  In teressen  s tü tzen . 4 6 7
Nach e iner  Lähmung von mehr  a l s  dre i  Jahren  beg inn t  d ie  Masse  der
Kr iegsopfe r  –  der  F lüch t l inge ,  de r  Ver t r iebenen,  de r  Menschen,  d ie  ih ren
Sachbes i tz  ver loren  haben und durch  d ie  Währungsre form e in  zwei tes  Mal
ru in ie r t  worden s ind ,  de r  von der  Entnaz i f iz ie rung Deklass ie r ten ,  kurz ,  e in
gutes  Dr i t te l  de r  Bevölkerung Westdeut schlands  –  zu  erwachen und
Forderungen zu  s t e l l en .  Die  e tabl i e r t en  Par te ien  fühlen  d ie  Gefahr .  S ie
versuchen,  d ie  St immen dieser  Unzufr iedenen  auf  s ich  zu  vere in igen.  Wird
es  ihnen ge l ingen?  Dies  e r sche in t  uns  sehr  zwei fe lhaf t .  Auf  de r  anderen
Se i te  s ieht  man auf  de r  pol i t i schen  Bühne  Gesta l t en  wieder  auf tauchen ,  von
denen  man hä t te  g lauben  können,  daß  s i e  in  de r  Katas t rophe  von 1945 für
immer  ve rschwunden se ien .  Zwie l ich t ige  Personen –  Indus t r ie l l e ,  ehemal ige
Naz i s ,  e ins t ige  Generä le ,  wieder  ak t iv  gewordene  a l t e  na t iona l i s t i sche
Pol i t ike r  [Anspie lung auf  Alf red  Hugenberg  (Vgl .  Anm.  214) ] ,  kurz ,  e in
ganzes  Becken vol le r  Ha ie  –  versuchen,  den  St re i t  zwischen den  Al l i ie r ten
zu nu tzen,  um e ine  unerwar te te  S te l lung  e inzunehmen und e inen
gle ichermaßen unerwar te ten  Einf luß  auszuüben .
Die  pol i t i sch  gesunden  Elemente  des  neuen Deutsch lands
unte rschä tzen d ie  Bedrohung nich t .  Und wenn man ihnen sag t :  „Diese
k le inen  Nat ional i s tenkre i se ,  d ie  versuchen . . . “ ,  an twor ten  s ie  e inem:  „Ja ,
auch [1932/ ]  1933 sagte  man:  ‚S ie  meinen doch e twa nicht ,  daß  d iese r
e in fache  Gef re i te  . . . ’ “  Daher  bes i tz t  der  Wahlkampf ,  de r  gerade  begonnen
ha t ,  e ine  sehr  große  Bedeutung,  und man kann ihn  in  mehr facher  Hinsicht
mi t  jenem[/den  Wahlkämpfen]  von[ /vor  dem 13.  März ,  10 .  Apr i l ,  31 .  Ju l i
und 6 .  November ]  1932 ve rg le ichen. 4 6 8
Nach den Wahlen  re fe r ie r t  Wiss-Verdie r  deren  Ergebnisse  so ,  daß  s i e  wenigs tens
te i lwe ise  mi t  den  von ihm wiedergegebenen Prognosen deu tscher  pol i t i scher  Kommenta toren
übere ins t immen:
Die  C.D.U.  i s t  e indeut ig  a l s  Sieger in  he rvorgegangen ,  d ie  Soz ia l i s ten
haben  s ich  behaupte t .  […].  Die  Nat iona l i s ten  s ind  zwar  e ine  k le ine
Minderhe i t  gebl ieben ,  haben aber  e in ige  Hunder t tausend S t immen
hinzugewonnen . 4 6 9
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Aber  das  Ausble iben e ine r  Radikal i s ie rung der  Wähle rschaf t  i s t  fü r  Documents  ke in
Anlaß ,  in  de r  Kr i t ik  am pol i t i schen  System der  Bundesrepubl ik  nachzulassen .  So  beklagt
René Wintzen  den  se ine r  Meinung nach zen t ra l i s t i schen und monarchi schen Charakter  de r
vom Grundgese tz  geschaf fenen  Ordnung:
[…] die  Bonner  Ver fassung [ . . . ]  über t rägt  dem Bundeskanz le r  fa s t
a l le  Machtbefugn isse  [ . . . ] . 4 7 0
Die  Zukunf t  der  deut schen  Demokra t ie  hängt  von de r
Verfassungswi rk l ichke i t  ab  [ . . . ] .  Man muß sagen,  daß  a l le r  Anlaß  zur  Sorge
besteh t .  Die  Idee  de r  e inem e inz igen Mann über t ragenen  Zent ra lgewal t
f inde t  j eden Tag mehr  Anhänger ,  [ . . . ] . 4 7 1
In  de r  l e tz ten  Nummer  des  Jahres  1949 erschein t  de r  e r s t e  Ar t ike l  von Jean-Joseph
Baumgar tner ,  welcher  de r  Zei t schr i f t  von 1950 bi s  1953 a l s  Chef redak teur  vors tehen wi rd .
Der  Autor  hä l t  an  dem von  Documents  von Anfang an  propagie r ten  Konzept  e ines  Europas
fes t ,  das  zwischen den  Vere in ig ten  Staa ten  und der  Sowje tunion  e inen  dr i t ten  Weg
beschre i te t ,  schränkt  d ie  geographischen Dimensionen d ieses  Europas  aber  rea l i s t i sch  auf
d ie  f re ie  Westhä l f te  des  Kont inent s  e in  und ver t r i t t  d ie  se i t  dem Beginn des  Ka l ten  Kr ieges
in  de r  Luf t  l i egende  Idee  e iner  wes teuropä i schen Wir tschaf t sgemeinschaf t  (Vgl .  Anm.  159) :
Zwischen  Ost  und  West  kann  das  Europa  von  St raßburg  mi t  se iner
a f r ikan ischen Ver längerung e in  Kont inent  des  Fr iedens ,  [ . . . ]  e in  Kont inent
der  Versöhnung werden. 4 7 2
Zwischen  dem a l lmächt igen  Amerika  und  dem expans iven
sowje t i schen  Euras ien  bes i tz t  das  e rneuer te  Europa  noch genug ge i s t ige
Reich tümer  und mora l i sche  Werte ,  um der  en ts tehenden Wel t  e in  neues
Leben e inzuhauchen.  Se ine  Denker ,  Wir t schafswissenschaf t le r  und
Soziologen geben n ich t  d ie  Hoffnung auf ,  neue  Formeln  zu  entdecken,
we lche  d ie  persönl iche  Fre ihe i t  mi t  den  Erfordern i ssen  de r  Gese l l schaf t
versöhnen  können.
[…].
[…] i s t  es  u topisch ,  s ich  in  Ost  und  West  d ie  pa ra l le le  Exis tenz
zweie r  großer  Sys teme  vorzus te l len ,  d ie  s ich  gegense i t ig  to le r ie ren ,  während
zwischen  ihnen das  Europa  von St raßburg  neue  Wege  sucht  ? 4 7 3
[…] e ine  wi rkl iche  europä i sche  Födera t ion  [ . . . ]  se tz t  voraus ,  daß
man e rns thaf t  über  e ine  Europä is ie rung de r  Reichtümer  und  Ressourcen
Westeuropas  nachdenkt .  In  d ieser  Pe rspekt ive  müssen a l le  Prob leme,
besonders  d ie  Saar-  und  d ie  Ruhrf rage ,  auf  europäischer  Ebene  ge lös t
werden . 4 7 4
An d ie  S te l le  der  1947 von  Documents  formul ie r t en  Hoffnung auf  d ie  „Eing l iederung
ganz  Deutsch lands  in  e in  vere in ig tes  Europa“  (Anm.  411)  t r i t t
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1949/1950 be i  Baumgar tne r  und Wiss -Verdie r  d ie  Be tonung de r  a l t en  ku l ture l len  Bindungen
zwischen  Westdeut sch land  und  Frankre ich:
Eine  neue  Si tua t ion  i s t  en t s tanden:  Die  Slawen s ind  an  d ie  E lbe
zurückgekehr t  und das  rhe in i sche  Deutsch land n immt  wieder  se inen Pla tz  im
Westen  e in . 4 7 5
Die  rhe in i sche  Bevölkerung i s t  -  wie  wi r  se lbs t  –  von de r
Römerher r schaf t  geprägt ,  und d ie  Aff in i tä ten  s ind  zahl re icher  a l s  d ie  Gründe
zur  Fe indschaf t . 4 7 6
E iner  de r  Gründe  zwar  n icht  zur  Fe indschaf t ,  aber  zu  deu tsch- f ranzösi schen
St re i t igkei ten  i s t  d ie  Saar f rage ,  das  e r s te  Problem,  zu  dem Documents  e ine  andere  Pos i t ion
bez ieh t  a l s  d ie  Zei t schr i f t  Espr i t ,  welche  d ie  Abtrennung des  Saar landes  vom deut schen
Staa t sgebie t  ent schieden ablehn t  (Anm.  242,  307,  703-707) .  Während die  Redakt ion  von
Espri t  vorsch lägt ,  d ie  no twendige  Einhe i t  des  saar ländisch- lo thr ingi schen Indus t r ie revie rs
im Rahmen der  E inigung Europas  he rzuste l l en  (Anm.  307) ,  ver t r i t t  Jean-Joseph Baumgar tner
d ie  Auffassung,  d ie  Saar  müsse  in  de r  gegenwär t igen  S i tua t ion  wi r t schaf t l i ch  und po l i t i sch
e indeut ig  Frankre ich  zugeordne t  se in  und im zukünf t igen europä i schen Bundess taa t  e ine
se lbs tänd ige  Einhei t  zwischen Frankre ich  und Deutschland b i lden,  das  he iß t  s i e  dürfe  n icht
an  Deutsch land zurückkehren :
Die  Saar  i s t  unbes t re i tba r  deu t scher  Kul tur ,  aber  ihre  Wir t schaf t  i s t
mi t  jener  Lothr ingens  eng  ver f lochten .
Es  i s t  n ich t  vors te l lbar ,  daß  s ie  g le ichze i t ig  ökonomisch zu
Frankre ich  und pol i t i sch  zu  Deutschland gehören kann.  In  d iesem Punkt
sche in t  d ie  f ranzös i sche  These  unerschüt te r l i ch . 4 7 7
[…] es  i s t  Ze i t ,  vom Stadium der  Na t ional s taa ten  zum Stadium des
europäi schen  Bundess taa tes  überzugehen.
Dann wi rd  man das  Problem der  Saar  und v ie le  andere  lösen  können.
[Rheini scher  Merkur ,  21 .  Januar  1950 : ]  „ [ . . . ] .  In  e inem vere in ten
Europa ,  oder  wenigs tens  in  e inem kont inenta len  Wir t schaf t sb lock,  würde  das
na t ionale  Pres t ige  e ine  weniger  bedeutende  Rol le  sp ie len ,  und ge rade  d ie
Saar  könnte  das  Bei spie l  e ine r  Brücke  zwischen den be iden Ländern  se in .
Die  Saar  i s t  für  be ide  Se i t en  e in  Land des  Austausches .“ 4 7 8
In  den  Analysen zur  wes tdeut schen Innenpol i t ik  werden von Januar  b i s  Apr i l  1950
nur  e inmal  d ie  Spannungen zwischen den Gewerkschaf ten  und  den Arbei tgeberver t re te rn
info lge  der  ungle ichen Entwicklung de r  Löhne  und der  Unternehmensgewinne 4 7 9 ,  d re imal
dagegen  d ie  ablehnende  Hal tung der  Deutschen zu  e ine r  eventuel len  Wiederbewaf fnung
themat i s ie r t :
[1 . ]  […] de r  Wiederbewaf fnung [ . . . ]  s tehen d ie  Deutschen äußers t
zurückhal tend,  ja  sogar  fe indse l ig  gegenüber . 4 8 0
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[2. ]  Die  Mehrhei t  de r  Deutschen lehnt  d iese  Wiederbewaffnung ab .
Meinungsumfragen  in  a l len  soz ia len  Schichten ,  zahl re iche  Gespräche ,  d ie
wi r  a l le ror ten  hören ,  Tausende  von Br ie fen ,  d ie  an  d ie  Ze i tungen geschickt
werden ,  e r lauben  d iese  Behauptung. 4 8 1
Gegen d ie  Wiederbewaf fnung i s t  d ie  große  Masse  des  deut schen
Volkes ,  besonders  d ie  Jugend,  d ie  an  de r  Front  ge l i t t en  ha t ,  [ . . . ] . 4 8 2
[3 . ]  [Zu e ine r  Unte rsuchung des  Demoskopischen  Ins t i tu t s
Al lensbach ,  für  d ie  mi t  zwei tausend  repräsenta t iv  ausgewähl ten  Personen
ausführ l iche  Gespräche  ge führ t  worden  s ind : ]  Wenn man d iese  mehreren
Tausend Z i ta te  l ie s t ,  wi rd  man von e ine r  Tat sache  f rappie r t :  dem Wunsch
nach Fr ieden ,  de r  a l le s  wie  e in  ro te r  Faden durchzieh t .  Die  Antwor ten  s ind
rea l i s t i sch  und f re i  von jeder  Sent imenta l i tä t .  Dies  i s t  n icht  der  auf  d ie
Li te ra tur  beschränkte  Paz i f i smus von 1920,  sondern  d ie  fes te  und auf
Er fahrung be ruhende  Meinung e ines  Volkes ,  welches  überzeugt  i s t ,  daß  de r
Kr ieg  n iemandem nütz t . 4 8 3
Auch  Documents  se lbs t  wende t  s ich  gegen d ie  Wiederbewaf fnung:
[Der  wes tdeu tschen Jugend]  [ . . . ]  Waffen  […] anzubie ten ,  h ieße  das
Pfe rd  be im Schwanz aufzäumen!  Noch i s t  Europa  n icht  geschaf fen  und schon
erheben s ich  St immen,  d ie  von de r  wes tdeut schen Jugend ve r langen,  s ich  an
se iner  Ver te id igung zu  be te i l igen .  Dies  i s t  e ine  schlechte  Werbung  für
Europa! 4 8 4
Se i t  Beginn  des  Kal ten  Kr ieges  s i tz t  d ie  Redakt ion  von Documents  wie  jene  von
Espri t ,  mi t  der  s i e  d ie  Ideologie  e ines  dr i t ten  Weges  zwischen Kapi ta l i smus  und
Kommunismus  te i l t ,  po l i t i sch  zwischen  a l len  S tühlen ,  denn s ie  kann s ich  weder  mi t  der
Entwicklung Westdeu t schlands  noch mi t  den  Verhäl tn i ssen  in  der  Sowjet i schen
Besa tzungszone  bzw.  DDR ident i f i z ie ren .
Nur  d ie  1945  e r fo lg ten  Ente ignungen des  Großgrundbes i t zes ,  de r  Großindus t r i e  und
der  Banken f inden,  im Oktober /November  1947,  ih re  Bi l l igung:
[…] die  neue  Wir t schaf t s -  und Sozia lgese tzgebung in  der
sowje t i schen  Zone s te l l t  in  der  S t ruktur  des  Landes  e inen  e indeu t igen
For t schr i t t  dar ,  [ . . . ] . 4 8 5
Ab der  l e tz ten  Nummer  des  Jahres  1947  ze ichnet  s ie  von Os tdeu tschland  dagegen e in
e inhe i t l i ch  düste res  Bi ld :
[…] d ie  SED ze ig t  to ta l i tä re  Tendenzen  und ve r t r i t t  e ine
mate r ia l i s t i sche  Phi losophie . 4 8 6
In  Os tdeu tschland bes tehen Konzent ra t ionslager . 4 8 7
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[…] es  läß t  s ich  n icht  rech t fe r t igen ,  daß  in  de r  russ i schen  Zone
Sozia ldemokra ten  in te rn ie r t  s ind ,  de ren  e inz ige  Schuld  es  gewesen i s t ,  ih ren
Bei t r i t t  zur  Sozia l i s t i schen  E inhe i t spa r te i   verweiger t  zu  haben. 4 8 8
Während die  Währungsre form vom Ju l i  [ r i cht ig :  Juni ]  den
Lebenss tandard  der  Bevölkerung Wes tdeutschlands  sehr  ve rbesse r t  ha t ,  ha t
s i ch  für  d ie  Bevölkerung in  de r  ös t l ichen Zone  n icht s  ve ränder t .  Die
Lebensmi t t e lve rsorgung i s t  genauso  mangelha f t  wie  zuvor ,  was  e ine  Wel le
der  Unzufr iedenhe i t  von  e inem noch n ie  e r re ich ten  Ausmaß hervorgerufen
ha t .  […].
In  Anbet rach t  ihres  Hande lns ,  ihrer  Al lmacht  und ih rer  Methoden
kann d ie  SED nur  mi t  ihre r  Vorgänger in ,  der  Nazi -Par te i ,  ve rg l ichen
werden . 4 8 9
V.  Die  Mängel  de r  Indust r ie
1)  Die  Ar t ike l  des  t äg l ichen Gebrauchs  s ind  von minderwer t iger
Qual i tä t  [ . . . ] .
2 )  […].
3)  Die  ve rs taa t l i ch ten  Unternehmen le iden  unte r  e ine r  sch lechten
Finanzverwal tung:  [ . . . ] .
4 )  Es  bes teht  Mange l  an  Inves t i t ionsgütern  [ . . . ] . 4 9 0
[ . . . ]  e s  he r r schen Elend und [ . . . ]  e ine  geplan te  und anonyme
Unte rdrückung,  [ . . . ] . 4 9 1
Von Ju l i /Augus t  1949  an  prognost iz ie r t  Anto ine  Wiss -Verdie r  immer  wieder  d ie
Ents tehung e ine r  fana t i sch  kommunis t i schen Jugend:
[1 . ]  Die  Masse  der  Bevölkerung ha t  zu  v ie l  ge l i t ten  und le ide t  immer
noch zu  v ie l ,  um d ie  russ i sche  Pol i t ik  guthe ißen  zu  können.  Be i  den jungen
Menschen h ingegen kann  man nach v ie r  Jahren  Besetzung  und
„marxi s t i schen Kl imas“  schon e inen  neuen Ge is t  fe s t s te l len .  Noch e in ige
Jahre  Bese tzung und e ine  ganze  Genera t ion  wi rd  marxi s t i sch  se in ,  so  wie  vor
zehn Jahren  d ie  HJ aus  fana t i schen jungen Anhängern  Hi t le r s
zusammengese tz t  gewesen  i s t .  Diese r  Jugend,  d ie  in  der  ös t l ichen Zone
heranwächst ,  könnte  Wes tdeut sch land,  wenn es  darauf  ankommen sol l te ,
ke ine  Jugend  von  e ine r  g le ich  großen Dynamik entgegense tzen .4 9 2
[2 . ]  Die  SED ha t  a l le  Macht .  S ie  ha t  jedoch sehr  ge r inge  Auss ichten
auf  Erfolg ,  so fern  n icht  . . . ,  so fe rn  n ich t  d ie  Bese tzung noch  e in ige  Jahre
andauer t .  Schon beginnen d ie  jungen  Menschen ,  auf  d ie  Paro len  zu  hören
und ih r  Fana t i smus wi rd  jene r  de r  Hi t l e r jugend se in .
Die  führenden Pol i t ike r  wissen  das  sehr  gu t ,  wie  d ie  Aussage  von
Anton Ackermann,  e ines  Mitg l ieds  des  SED-Pol i tbüros ,  ze ig t :
„Es  ha t  wenig  Bedeutung,  daß  d ie  Al ten  n icht  funkt ionieren .  Denn in
nur  wenigen Jahren  werden wi r  d ie  Jugend haben ,  und dann werde t  ih r  sehen,
. . .  . “ 4 9 3
[3 . ]  In  se ine r  Masse  i s t  das  Volk  immer  noch ant i sowje t i sch ,  [ . . . ] .
Daher  haben  d ie  führenden  Pol i t ike r  der  Volksrepubl ik  a l l  ihre
Anst rengungen auf  d ie  Jugend konzent r i e r t ,  d ie  in  e in igen  Jahren  neue  und
gefügige  Kader  l ie fe rn  wird . 4 9 4
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[…] diese  Jugend […] läßt  s ich  nach und nach gewinnen.  Die
Bese tzung dauer t  schon fünf  Jahre .  Hi t l e r  ha t  weniger  a l s  zehn Jahre
gebraucht ,  um Genera t ionen fana t i scher  „HJle r“  heranzuz iehen. 4 9 5
Die  Kul tur  im Deutschland  de r  unmi t te lbaren  Nachkr iegsze i t  wi rd  von Documents
nur  in  zwei  Be i t rägen  themat i s i e r t :  in  dem Ende  1947  ve r faß ten ,  schon in  Anm.  421 z i t i e r ten
Text  von René  Wintzen,  der  d ie  Verdrängung der  Vergangenhe i t  durch  d ie  Deutschen
beklagt  und a l s  Ind iz  fü r  d iese  Verdrängung  den Er fo lg  von Evasions-  und
zukunf t sor ient ie r t e r  L i te ra tur  anführ t ,  und  in  e inem im Oktober-Dezember  1949
erschienenen  Art ike l ,  in  dem derse lbe  Autor ,  d iesmal  wohlwol lend ,  von  dem Gefa l len
spr icht ,  we lchen das  deu t sche  Publ ikum an Unterha l tungsf i lmen f inde t :
Das  deut sche  Publ ikum,  das  wieder  l eben  wi l l  –  der  Lebenswi l le  i s t
übr igens  e ine  der  Haupte igenschaf ten  d ieses  Volkes  – ,  verschmäht
Fi lmprodukt ionen,  in  denen e in  Kl ima der  Verzwei f lung he rr sch t . 4 9 6
[…] das  Publ ikum schä tz t  F i lme mi t  gu tem Ausgang,  d ie  vor  a l lem
unte rha l ten .  […].  [Denn d iese  Fi lme ve rbre i ten]  [ . . . ]  den  Opt imismus,  dessen
das  deut sche  Publ ikum bedarf  und  den es  ver lang t . 4 9 7
Als  vorbi ld l i ch  fü r  Frankre ich  e r scheinen  der  Zei t schr i f t  am Deutschland der  e r s ten
fünf  Nachkr iegs jahre  nur  zwei  Dinge :  d ie  Kul turse i ten  de r  Ber l ine r  Presse  (Anm.  435)  und
die  n iedr igen  Pre i se  typographi sch  prachtvo l l  ges ta l t e te r  Bücher . 4 9 8
Zusammenfassung
Über  d ie  Entwicklung de r  Beur te i lung Deutschlands  durch  Documents  i n  der  Zei t
von 1945 b i s  1950 l äß t  s ich  resümierend sagen,  daß  s ie ,  wie  jene  der  Documents  ideo logisch
nahes tehenden Ze i t schr i f t  Espri t ,  in  zwei  Phasen zer fä l l t .  In  der  e rs ten ,  b i s  1947/1948 (=
bis  Anm.  411 ,  414-418)  re ichenden Phase  dominie r t  d ie  Hoffnung,  Deutsch land könne
Europa  auf  dem dr i t ten  Weg zwischen  Kapi ta l i smus und  Kommunismus vorangehen (Anm.
408) .  In  de r  zwei ten ,  mi t  dem Kal ten  Kr ieg  (=  mi t  Anm.  412-413 ,  419)  beginnenden Per iode
überwieg t  e ine  schar fe  Kr i t ik  an  den  inneren  Verhäl tn i ssen  sowohl  West -  a l s  auch
Ostdeut sch lands .  Kr i t i s i e r t  werden an  den  wes t l i chen  Besa tzungszonen bzw.  de r
Bundesrepubl ik  besonders  d ie  Wiederhers te l lung de r  Mark twi r t schaf t  (447-448 ,  463) ,  das
von de r  Rückkehr  de r  a l t en  El i t en  begüns t ig te  Aufke imen des  Nat iona l i smus (412-413 ,  419-
434,  442-451 ,  457-458,  462-469)  und der  angebl ich  monarchi sche  Charakte r  des  auf  dem
Grundgese tz  beruhenden pol i t i schen
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Sy stems  (470-471) ,  an  de r  Sowje t i schen  Besa tzungszone  bzw.  DDR d ie  po l i t i sche
Unterdrückung (486-488,  491)  und d ie  Mangelwi r t schaf t  (489-490 ,  491) .  Die  a l l en
Indiv iduen und Völkern  gemeinsame Neigung,  d ie  dunklen  Sei ten  der  e igenen  Vergangenhei t
zu  ve rdrängen,  reduzier t  Documents  zu  e inem Wesensmerkmal  des  deut schen
Nat iona lcharakte rs  (419 ,  421-422 ,  451-452) ,  den  de r  Germanis t  Edmond Vermei l  a l s  „e ine
se l t same Mischung von  Überhebl ichkei t  und Unte rwürf igkei t ,  von nebulösen  Träumen und
gnadenlosem Real i smus ,  von  Sent imenta l i tä t  und  Gewal t tä t igke i t “  beschre ib t  (428) .
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3.2. Im Zeichen Europas (1950-1958)
3.2.1. La Revue des Deux Mondes
3.2.1.1. Die Montanunion und
die Europäische Verteidigungsgemeinschaft
Der  Phi losoph Alber t  Rivaud (1876-1956) ,  dem zufolge  jedem Deutschen e ine
„ la tente  Gewal t tä t igke i t“  e igen i s t  (213) ,  ha t  am 1 .  Juni  1950 das  Pr iv i leg ,  a l s  e r s te r  den am
9.  Mai  1950  von dem französ i schen  Außenminis te r  Rober t  Schuman verkünde ten  P lan  e ine r
Europäischen Gemeinschaf t  für  Kohle  und S tahl  (EGKS) oder  Montanunion komment ie ren
zu dür fen .  Nachdem er  s ich  darüber  geäußer t  ha t ,  was  d iese  Gemeinschaf t  nich t  l e i s ten
könne  und welche  Gefahren  ihr  innewohnten ,  spr ich t  e r  s ich  am Ende  aus  Gründen der
wi r t schaf t l ichen Vernunf t  t ro tzdem für  das  Projek t  aus :
[Nat ionsübergre i fende  Wir tschaf t s in teressen  hä t t en  noch n ie  e inen
Kr ieg  ve rh inder t . ] 4 9 9
[Die  Montanunion könne  zum Ins t rument  e iner  deut schen
Vorherr schaf t  werden: ]  Aber  was  würde  uns  ga rant i e ren ,  daß  d ie  Deutschen,
wenn s ie  e rs t  e inmal  Einbl ick  in  d ie  f ranzös i schen Unte rnehmen gewonnen
haben ,  n icht  ve rsuchen,  s i e  zu  in f i l t r ie ren  und in  ihnen ih re  In te ressen
durchzuse tzen ,  während unsere  Deleg ie r ten  aus  Nachläss igke i t  und  Faulhe i t
d ie  unsr igen nur  schwach ver te id igen oder  n ich t  d ie  Unters tü tzung  unse re r
Regie rungen e rha l ten? 5 0 0
[Aber  anges ich t s  der  wi r t schaf t l ichen Lage  Europas  se i  d ie  EGKS]
[ . . . ]  e in  Versuch,  dem wir ,  t ro tz  de r  a l l zu  vorhersehbaren  Schwier igke i ten ,
Er fo lg  wünschen müssen. 5 0 1
E ine  pragmat ische  Pos i t ion  ver t r i t t  de r  Autor  in  demselben  Ar t ike l  auch in  de r  Frage
der  Wiederbewaffnung:
Westdeu t schland wi rd  wieder  e ine  Armee erha l t en ,  da  d ie  Al l i ie r ten
es  ansonsten  fü r  immer  bese tz t  ha l ten  müßten . 5 0 2
[…] Deutsch land muß s ich  wiederbewaf fnen ,  wenn  es  n icht  se ine
Unabhängigkei t  an  den  Osten  ver l ie ren  wi l l . 5 0 3
[Vor  e iner  neuen deut schen Armee brauche  Frankre ich  ke ine  Angst
zu  haben,  denn d ie  Wehrmacht  habe  im Krieg  Mäßigung bewiesen –
be ispie l sweise  se i  d ie  Zers törung von Par i s  von Genera l  von  Chol t i t z
verh inder t  worden –  und das  At tenta t  vom 20.  Ju l i  durchgeführ t .  [ Impl iz i t :
Nicht  auf  d ie  Armee,  sondern  auf  d ie  po l i t i sche  Führung komme es  an . ] ] 5 0 4
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[Aber  d ie  f ranzösi sche  Armee  müsse  ve rs tä rk t  werden,  denn: ]5 0 5  [ . . . ] ,
wi r  können ihre  Wiederbewaffnung nur  zu lassen  und unte rs tü tzen ,  wenn wi r
uns  de r  e igenen Kraf t  s icher  s ind . 5 0 6
[Das  Absingen a l l e r  d re i  S t rophen  des  Deutschlandl iedes  nach e ine r
Rede  Adenauers  im Ber l iner  Ti t an ia-Palas t  ze ige  näml ich ,  daß  Wachsamkei t
angebrach t  b le ibe  [Vgl .  Anm.  209-210] : ]  Gewähren wi r  Herrn  Adenauer
e inen Ver t rauensvorschuß,  aber  b le iben wi r  auf  de r  Hut ,  und denken wi r
immer  an  d ie  Größe  und an  d ie  Schwie r igkei t  von  Versöhnungen. 5 0 7
Z ie l  de r  deut sch- f ranzösi schen Versöhnung dür fe  aber  n icht  e in  Bündnis  gegen den
Osten ,  sondern  müsse  e in  Europa  de r  dr i t t en  Kraf t  (Vgl .  Anm.  155)  se in :
Wir  haben d ie  Wahl  zwischen  e inem Europa ,  das  zum Schlacht fe ld
zweie r  fe ind l icher  Wel ten  wird ,  und e inem vere in ten  Europa ,  in  dem
Frankre ich  und Deutschland gemeinsam den Fr ieden in  Fre ihe i t
aufrech terha l ten . 5 0 8
In  de r  Frage  de r  EGKS l ieg t  d ie  Presseschau vom 15.  Juni  auf  de rse lben  L in ie  wie
Alber t  Rivaud:  Die  Montanunion  se i  anzus t reben,  abe r  d ies  müsse  mi t  de r  gebotenen
Vors icht  geschehen:
Die  Gespräche  zwischen  den  sechs  Mächten werden am 20 .  Juni  in
Par i s  beginnen.  […].  Nich t  Mini s te r ,  sondern  von den ve rschiedenen
Regie rungen beauf t ragte  Unte rhändler  werden d iese  e rs ten  Unte r redungen
beginnen.  Man s ieht ,  daß  de r  Wunsch  des  Quai  d ’Orsay ,  keine  Zei t  zu
ver l ie ren ,  ihn  n icht  zum gegente i l igen  Ext rem ver le i t e t ,  we lches  dar in
bestünde ,  d ie  Dinge  zu  übers türzen ,  was  dem Erfolg  e ines  so  schwier igen
Unte rnehmens nur  schaden  könnte . 5 0 9
Aber  am 1 .  Dezember  1950 ha t  s ich  der  Wind  in  der  Revue  gedreh t ,  we lche  von nun
an d ie  Montanunion ent sch ieden ablehnt .  In  d iese r  gäbe  es ,  so  de r  künf t ige  Chef redakteur
(1954 5 0 9 . 1 -1966)  Claude-Joseph  Gignoux (1890-1966) ,  ke in  ausre ichendes  Gegengewicht  zu
Deutsch land:
[Großbr i tannien ,  d ie  skandinavischen  Staa ten ,  d ie  Schweiz  und
Spanien  würden n icht  in  d ie  geplante  europäi sche  Födera t ion  e in t re ten . ]
Daher  würde  s ich  das  föder ie r te  Europa ,  ohne  a l l  d iese  Länder ,  in  absehbare r
Zei t  auf  Frankre ich ,  I ta l ien ,  d ie  Beneluxgruppe  und  Westdeut sch land und
dami t  l e tz t l i ch  auf  e in  deutsch- f ranzös i sches  Tê te-à - t ê te  beschränken:  Man
muß zugeben ,  daß –  wie  es ,  wenn ich  n icht  i r re ,  Her r  Edouard  Bonnefous 5 1 0
in  S t raßburg  gesagt  ha t  –  e ine  so  e ingeschränkte  Födera t ion  eher  e in
Rückschr i t t  a l s  e in  For t schr i t t  wäre . 5 1 1
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Am 1.  Februar  1951  spr ich t  s ich  d ie  Ze i t schr i f t  fü r  e ine  e f f iz iente
Wiederbewaf fnung  de r  Deutschen aus ,  d ie  aber  n icht  im Rahmen der  von Premie rmini s te r
René Pleven am 24 .  Oktober  vorgeschlagenen Europä i schen  Ver te id igungsgemeinschaf t
(EVG) ,  sondern  in  j enem der  NATO erfo lgen sol l e .  Auch h ie r  sche in t  das  Bedürfn is ,  n ich t
mi t  Deutschland  a l l e in  ge lassen  zu  werden ,  e ine  Rol le  zu  sp ie len :
[…],  d ie  Ver te id igung Westdeut schlands  kann n ich t  ohne  e ine
gewisse  Bete i l igung se iner  Bevölkerung  s icherges te l l t  werden.  Diese
Bete i l igung i s t  sowohl  mora l i sch  a l s  auch  mate r ie l l  unverz ichtba r .  Man kann
es  aus  mora l i schen Gründen n icht  zulassen ,  daß  d ie  Solda ten  de r  anderen
Länder  in  Deutsch land unter  den  Augen  se iner  mi t  ve rschränkten  Armen
danebens tehenden Bevölkerung  fa l l en .
In  d ieser  Lage  i s t  es  e r s taun l ich ,  daß  es  d ie  Hauptsorge  unsere r
Regie rung gewesen i s t ,  s ich  der  ra t ione l len  und ef f iz ienten  Verwendung  der
deut schen Kont ingente  zu  widerse tzen ,  welche  in  d ie  Armee des  At lant i schen
Bündnisses  in tegr ie r t  werden  müssen ,  was  mi t t e l s  gewisser ,  l e ich t  zu
ergre i fender  Vors ich t smaßnahmen ohne  erns thaf te  Gefahr  mögl ich  se in
wird . 5 1 2
Die  Revue  lehn t  zwar  d ie  EGKS und d ie  EVG ab,  b le ib t  de r  Idee  der  Ein igung
Europas  gegenüber  j edoch grundsätz l ich  aufgesch lossen ,  wie  d ie  Ausführungen des
Abgeordne ten  der  Nat iona lve rsammlung  und Präs iden ten  der  Bank für  In terna t ionalen
Zahlungsausg le ich  Gi l les  Gozard  ze igen :
Es  i s t  beunruhigend,  daß  d ie  Schaf fung de r  Europäi schen
Zahlungsunion 5 1 3  mi t  der  durch  das  warnende  Bei spie l  Koreas  ve rs tärk ten
europäischen  Aufrüs tungsans t rengung zusammenfä l l t .  Es  wäre  notwendig ,
daß  d ie  s ich  daraus  e rgebenden Ausgaben ge rech t  zwischen den  europäi schen
Ländern  ve r te i l t  werden,  dami t  n icht  e ine  zu  große  Las t ,  d ie  e inem von  ihnen
aufer legt  wi rd ,  das  ge rade  e r r ichte te  Währungsgebäude  zers tör t .  Man ha t  von
e inem „Finanzpool“  de r  Mi l i t ä rausgaben gesprochen.  Man kann in  d iese r
Hinsich t  nur  bedauern ,  daß  es  in  Europa  noch n icht  e ine  e inhe i t l iche
Organi sa t ion  g ib t ,  de ren  Auf t rag  es  wäre ,  d ie  mi te inander  ve rbundenen
Fragen der  Aufrüs tung,  de r  Zah lungen,  de r  Inves t i t ionen  und sogar  de r
öf fent l ichen Finanzen zu  koord in ie ren ,  und we lche  d ie  „Pol i t iker“  zwingen
würde ,  mi t  den  „Exper ten“  zusammenzuarbe i ten . 5 1 4
In  de r  Presseschau vom 15 .  Februar  sp ie l t  d ie  Redakt ion  e ine  Aussage  des  NATO-
Oberbefehl shabers  Genera l  Ei senhower  gegen d ie  von  Premie rmin i s te r  P leven anges t reb te
EVG aus :
[P leven:  Der  Schumanplan  und d ie  europäi sche  Armee se ien  d ie  zwei
Stü tzpfe i le r  e ines  gee in ten  Europas . ]  Wir  g lauben,  daß  de r  Fr ieden  n icht  auf
e ine r  so l iden  Grundlage  ges icher t  werden kann,  wenn n ich t  e in
demokra t i sches  Deutschland e in  in tegr ie r te s
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Element  in  e inem s ta rken und wohlhabenden Westeuropa  b i lde t ,  [ . . . ] . 5 1 5
[Ei senhower : ]  Ich  pe rsönl ich  meine ,  daß  es  zuers t  e ine r  pol i t i schen
Grundlage ,  das  he iß t  e ines  Einvernehmens  da rüber  bedarf ,  daß  d iese  Na t ion ,
wenn man a l les  wohl  bedenkt ,  d ie  Gle ichberecht igung ve rdient  ha t ,  bevor
wir  anfangen ,  von  de r  E ingl iederung deut scher  E inhe i ten  in  i rgende ine
europäi sche  Armee zu  reden .
Als  Befehl shaber  wi l l  i ch  mi t  Sicherhe i t  ke ine  Kont ingente ,  d ie  nur
widerwi l l ig  d ienen.  Ich  wi l l  n icht ,  daß  in  e ine r  unter  meinem Befehl
s tehenden Armee s ich  Solda ten  in  jene r  Si tua t ion  bef inden,  in  de r  d ie  Hessen
während des  amer ikani schen Unabhängigkei t skr ieges  waren.  Dies  wäre  nur
e ine  Schwächung.  Folgl ich  s teht  es ,  so lange  d ie  führenden  Pol i t iker ,  d ie
Diplomaten und d ie  Staa t smänner  n icht  e ine  gee igne te  Lösung für  d ieses
Problem gefunden haben,  e inem Solda ten  n icht  zu ,  s i ch  dar in  zu  ver t ie fen . 5 1 6
Am 15.  März  und  1 .  Mai  e rsche inen zwei  Ar t ike l ,  de r  e ine  von Rober t  d’Harcour t ,
de r  andere  von René  Pinon ,  d ie  zur  EGKS und EVG e ine  andere  Pos i t ion  a l s  d ie  von Claude-
Joseph Gignoux ve r t re tene  engere  Redakt ion  (Vgl .  Anm.  511)  e innehmen.  Rober t  d’Harcour t
wi r f t  se inen  Landsleuten  Kle inmut  vor  und ve rsuch t ,  s i e  davon zu  überzeugen,  daß  es  in
Deutsch land gegenüber  Frankre ich  ke in  St reben nach  Revanche  mehr  gebe :
[Der  Di rek tor  des  Bayer i schen Rundfunks  Wal te r  von  Cube  in  der
Süddeutschen Ze i tung : ]  „Die  Sparsamkei t  i s t  e ine  de r  großen f ranzösi schen
Tugenden.  In  der  Wir t schaf t  führ t  s i e  zum Reichtum,  in  der  Pol i t ik  dagegen
zu e inem Mangel  an  Konzept ionen.  Das  von so  v ie len  Gefahren  bedroh te
Europa  bedar f  heute  jedoch großzügiger  Konzept ionen.  Nachdem es  vom
nazi s t i schen Tota l i ta r i smus  be f re i t ,  abe r  noch n icht  gehei l t  worden  i s t ,  kann
es  n icht  gere t te t  werden ,  wenn se ine  ve rzweife l ten  Rufe  ke ine  andere
Antwor t  a l s  d ie  monotone  Li tane i  des  S icherhei t sdenkens  e rha l ten .“ 5 1 7
„Frankre ich  g ib t  e ine  pol i t i sche  Konzept ion  e r s t  dann auf ,  wenn  s ie
vo l lkommen unbrauchbar  geworden i s t . “5 1 8
„Es k lammer t  s i ch  an  d ie  Vergangenhei t ,  so lange  es  aus  ih r  noch
i rgende inen Vor te i l  z iehen  kann.“5 1 9
„Wir  [Deutsche]  haben dem europäi schen Geis t  t ie fe  Wunden
zugefügt .  Wir  haben d ie  Kul turgemeinschaf t  ve rg i f te t ,  welche  d ie  Völker
unseres  Kont inen t s  verband –  se ien  wir  danach n icht  über  d ie  Verach tung
ers taunt ,  d ie  d ie  Wel t  uns  ze ig t . “5 2 0
Enthä l t  n icht  a l l e in  d ie  Ta tsache ,  daß  s i ch  [ in  Deutschland]  so
mut ige  St immen e rheben,  Gründe  zur  Hoffnung?  Ver t rauen wir  d iesen
Anfängen!  Eine  ganz  neue ,  von e inem spez ia l i s i e r t en  psychologi schen
Ins t i tu t  ( j enem von Bie le fe ld )  durchgeführ te  Gal lup-Umfrage  ha t  den
Deutschen fo lgende  Frage  ges te l l t :  „Empfinden Sie  gegenüber  e inem anderen
Volk  Gefühle  des  Hasses?“  Das  Ergebnis  gehör t  n ich t  zu  j enen,  über  d ie  wir
uns  beklagen  müßten .  74% der  be f rag ten  Deutschen haben spontan
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geantwor te t ,  daß  s ie  ke inen Haß kennen .  Vie le  haben  zugegeben,  daß  s i e  d ie
Sowje t s  und Polen  ve rabscheuten ,  5%,  daß  s ie  Frankre ich  zürnten . 5 2 1
René  Pinon mahnt  mi t  Bl ick  auf  d ie  in te rna t ionale  Lage ,  wahrsche in l i ch  besonders
auf  den  Koreakr ieg ,  d ie  Franzosen  in  de r  Frage  der  europäi schen E in igung zur  E i le :
[Es  se i  d ie  t rad i t ione l l e  Aufgabe  Deutschlands ,  Europa  vor  Asien  zu
schützen. ] 5 2 2
[Für  s ich  a l l e in  repräsent i e re  Deutschland ke ine  Gefahr  mehr ,  e s  se i
aber  im Ost -Wes t -Konf l ik t  das  Züngle in  an  de r  Waage . ]5 2 3
Der  „Schumanplan“  i s t  e in  ent sche idender  Schr i t t  in  d ie  r icht ige
Richtung. 5 2 4
Westeuropa  muß s ich  so  schnel l  wie  mögl ich  ve re in igen . 5 2 5
Staa ten  von de r  Größe  Frankre ichs ,  Deutsch lands ,  I t a l i ens  und
Spaniens  und  in  v ie l  höherem Maße Belgiens  und  Hol lands  s ind  heute  n icht
mehr  in  de r  Lage ,  i so l i e r t  zu  b le iben ,  wenn s ie  noch e inen  ehrenhaf ten  Pla tz
e innehmen und ih re  inneren  Verhäl tn i sse  f re i  organi s ieren  wol len .  […].
Wenn ih r  Pa r t ikula r i smus  s ich  a l s  s t a rk  genug e rwiese ,  um jeden
Versuch  e ine r  bewaffneten  und fes tgefügten  überna t ionalen  Organi sa t ion  zu
verh indern ,  dann müßte  man an  e ine r  Se lbs tbes t immung verzweife ln ,  d ie ,
we i l  s i e  zu  e i fe r sücht ig  ve r te id ig t  wi rd ,  s ich  se lbs t  zer s tö ren  würde .5 2 6
[Der  Autor  begrüßt  d ie  am 18.  Apr i l  1951 e r fo lg te  Unterze ichnung
des  Ver t rags  über  d ie  Montanunion  und das  Projek t  e ine r  europä ischen
Armee .  Er  schl ieß  mi t  den  Worten : ]
Aber  wi r  müssen uns  bee i l en  und dür fen  uns  n icht  mi t
d ip lomat i schen  oder  jur i s t i schen Spi tz f indigkei ten  aufha l ten .  Es  g ib t
S tunden,  in  denen man e twas  wagen und  s ich  en t sche iden muß.  Die  Aufgabe
der  Völker  Westeuropas  i s t  e s ,  gemeinsam die  kostbars ten  Güter ,  das  he iß t
j ene  der  humanis t i schen und chr i s t l ichen Hochkul tu r  zu  bewahren . 5 2 7
Am 15.  Mai ,  nur  v ie rzehn Tage  nach  dem Bei t rag  von  Pinon,  sowie  am 15.
November  1951 und  1 .  März  1952  s te l l t  d ie  Revue  –  das er s te  und dr i t te  Mal  durch  Claude-
Joseph Gignoux,  dazwischen durch  Cla rence  B.  Randal l ,  den  Präs identen  der  amer ikani schen
In land S tee l  –  k la r ,  was  ih re  e igen t l i chen Auffassungen in  der  Frage  de r  Montanunion und
der  Europäischen Ver te id igungsgemeinschaf t  s ind:
[1 . ]  Ohne das  engl i sche  Gegengewicht  n immt Deutschland,  wie  wir
schon gesag t  haben,  im Kohle -Stah l -„Pool“  e ine  beherr schende  Ste l lung e in :
Es  ha t  s i che r l ich  aus  v ie len  Gründen,  darun ter  den  kurzen  Wegen zwischen
den Erzgruben und den Hochöfen,  d ie  n iedr igs ten  Produkt ionskosten  und d ie
höchs te  Produkt iv i tä t . 5 2 8
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[Die  f ranzös i sche  Wir t schaf t  werde  von  e ine r  „mehrhe i t l ich
aus ländi schen ‚Hohen  Behörde’“  (une  «  Haute  autor i t é  »  en major i té
é t rangère)  abhängig  se in . ] 5 2 9
[2 . ]  [ I ta l ien  se i  e in  t radi t ione l le r  Verbündete r  Deutschlands  und
Hol land  se i  mi t  de r  Drohung e rpreßbar ,  d ie  Ruhrkohle  über  Antwerpen  zu
versch i f fen: ]  Die  Ausübung e ine r  Kont ro l le  über  d ie  Hohe  Behörde  könnte
das  Mi t te l  se in ,  das  e in  unbußfe r t iges  Deutschland wählen  würde ,  um Europa
e in  zwei tes  Mal  zehn Jahre  lang  zu  dominie ren . 5 3 0
[3 . ]  Die  Notwendigke i t  de r  Schaffung  Europas  i s t  weder  abs t re i tba r
noch wird  s i e  abges t r i t ten :  in  Frankre ich  weniger  a l s  anderswo. 5 3 1
[ . . . ]  e s  i s t  e in  wenig  e r s taun l ich ,  daß  man  [d ie  f ranzös i sche
Nat iona lversammlung]  im Dezember  [1951] ,  bege is te r t  von e iner
Versöhnung,  d ie  man fo lg l ich  a l s  ges icher t  ans ieht ,  d ie  f ranzösi sche  und  d ie
deut sche  Schwer indus t r ie  fü r  fünfz ig  Jahre  ane inander  b inde t  und [be im
Thema der  deu tschen  Wiederbewaffnung]  im Februar  [1952]  e rns tes te
Bedenken bezügl ich  de r  Absichten  desse lben Par tne rs  [=  der
Bundesrepubl ik]  kund g ib t ;  [ . . . ] .
[Der  Westen  könne  s ich  auch ohne  deut sche  Hi l fe  ver te id igen . ] 5 3 2
Daß es  an  Anlässen ,  „erns tes te  Bedenken“  zu haben,  n icht  mange l t ,  wird  aus  dem am
15.  Ju l i  1951  e rschienenen  Art ike l  Le re tour  des  spec tres  von Rober t  d’Harcour t  deu t l i ch ,  in
dem es  um die  in  Niedersachsen beheimate te  neonazi s t i sche  Soz ia l i s t i sche  Reichspar te i
(SRP)  geht ,  d ie  1952 vom Bundesver fassungsger icht  ve rboten  werden so l l te .  Warum,  f ragt
d’Harcour t ,  der  d ie  nahe  Lösung des  Prob lems noch n icht  voraussehen kann ,  macht  Bonn
dem Tre iben  d iese r  Pa r te i  n icht  e in  Ende?
[Dies  l iege  an]  [ . . . ]  e ine r  grundlegenden psychologi schen Tat sache :
der  spez i f i schen  Schüchternhei t  des  republ ikani schen  Deutschen  gegenüber
dem na t ional i s t i schen Deutschen.  Wir  e r innern  uns  daran ,  wie  d ie  Männer
des  3 .  Reiches  d iesen  lähmenden Minderwer t igke i t skomplex ausgebeute t
haben .  Wir  e r innern  uns  an  d ie  Et ike t ten  de r  Verachtung,  d ie  auf  ihre  Gegner
geklebt  worden s ind .  Die  Anhänger  der  Weimare r  Republ ik  waren  d ie
„minderwer t igen  Deutschen“ ,  d ie  „Verdäch t igen“  und d ie  „ schlech ten
Pa t r io ten“.  Heute  beginnt  das  Spie l  von  neuem.  Und wir  wohnen  demselben
Schaukampf  be i :  Der  Republ ikaner ,  der  n ich t  rechtze i t ig  de r
Befre iungsschlag  wagt ,  de r  ihn  re t t en würde ,  wi rd  in  d ie  Ver te id igung
gedrängt  und  vom Gegner  in  d ie  Sei l e  des  Rings  ges toßen.
Hören  wir  den  Männern  de r  SRP zu ,  wie  s ie  ohne  Hemmungen d ie
Bonner  Mini s te r  a l s  „Schwächl inge  und  Verbrecher“  beschimpfen .  [ . . . ] .
In  Bonn ha t  [de r  SRP-Funkt ionär ]  Dor l s  of fen  den
Nat iona l soz ia l i smus ve r te id ig t ,  den  e r  a l s  „den  Gipfe l  e ine r  abendländi schen
Entwicklung,  an  de ren  Spi tze  Deutschland s tand“  beze ichnet .  Die
Konzent ra t ionslager  werden a l s  „Methoden e ines  neuen  deut schen
Lebenss t i l s“  h inges te l l t .  […].
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Nicht  nur  d ie  Themen,  sondern  auch d ie  Worte  g le ichen  s ich .  An d ie
Ste l le  der  „Schande  der  Er fü l lungspol i t ik“  nach  dem Ers ten  Wel tkr ieg  t r i t t
heute  d ie  „Schande  der  Hinnahme der  Nürnberger  Ur te i le“ .  Die
Schandur te i l e  haben  d ie  Schandjahre  abge lös t .
Der  Neonazi  vers teh t  e s  g länzend,  e ine  Vergangenhei t ,  d ie  zur  Ehre
gere ichen so l l te ,  in  e inen  Schandf leck  zu  verwandeln .  Zum Beispie l  d ie
Zugehör igkei t  zum Widers tand gegen das  Hakenkreuz .  „Der  Tag wird
kommen“,  ve rkünden d ie  Redner  de r  SRP auf  e ine  unverschämt  drohende
Weise ,  „an  dem kein  Deutscher  e s  mehr  wagen wi rd ,  daran  zu  er innern ,  daß
er  in  den  Reihen des  Widers tandes  gekämpft  ha t . “ 5 3 3
So  i s t  d ie  Lage .  Solche  Reden wagt  man  in  Deutsch land heute  o f fen
zu führen .  So lche  Drohungen werden ungest ra f t  ausgesprochen.5 3 4
[Der  Di rek tor  des  Bayer i schen Rundfunks  Wal te r  von  Cube : ]  „Die
Naz i s  s ind  in  Norddeut sch land auf  dem Vormarsch .  Der  Se lbs tmord der
Demokra t ie  ha t  begonnen . . . “ 5 3 5
[Wie  s ich  das  Prob lem der  SRP wei te rentwicke ln  werde ,  hänge  von
der  Bonner  Regierung und  den  Al l i ie r ten  ab .  Am bes ten  se i  e s , ]  [ . . . ]  „den
St ie r  be i  den  Hörnern  zu  packen“ .
Dies  i s t  n ie  gefahr los ,  aber  man so l l t e  es  tun ,  bevor  de r  St ie r  se ine
vol le  Größe  er re icht  ha t . 5 3 6
Höchst  beunruhigend i s t  im Rahmen der  inner f ranzös i schen Diskuss ion  über  d ie
EVG auch,  was  d’Harcour t  in  demse lben Ar t ike l  über  d ie  Unfäh igke i t  der  Deutschen
schre ib t ,  den  goldenen  Mit te lweg zu  f inden:
Entweder  be rauscht  s i ch  der  Deutsche  an  der  mi l i tä r i schen  Macht
oder  e r  wünscht  s ie  zur  Höl le .  Er  schwankt  zwischen den  Ext remen der
Anbetung und de r  Verdammung.  „Was  uns  feh l t “ ,  schre ib t  mi t  e ine r
bemerkenswer ten  Klars ich t  e in  süddeut scher  Journa l i s t  über  se in  Volk ,  „ i s t
e in  ve rnünf t iges  Verhäl tn i s  zur  Macht . “ 5 3 7
Am 1.  Januar  1952 reg is t r i e r t  d ’Harcour t  zwar ,  d iesmal  ohne  e in  e inschränkendes
„vie l le icht“  (Vgl .  Anm.  175) ,  d ie  Ablehnung der  Wiederbewaffnung durch  d ie  Mehrhei t  der
deut schen Bevölkerung, 5 3 8  sp r icht  den  Deutschen aber  e ine  fo r tdauernde  „Führe r-
Anfä l l igke i t “  (d t .  im Text )  zu 5 3 9  und s ieht  besorgt  d ie  Ve teranenverbände  nach rech t s
dr i f ten . 5 4 0  Daß die  in  Sonntagsreden v ie l fach  beschworene  „Zivi lcourage“  in  Deutschland
Fuß fassen  könne ,  bezwei fe l t  e r :
Gehör t  d iese  „Zivi lcourage“ ,  d ie  a l s  e inz iges  Hei lmi t te l  gegen  das
na t ional i s t i sche  Fieber  und gegen das  Erwachen e ines  be im Deutschen immer
noch lebendigen emot ionalen  Bodensa tzes  g i l t ,  überhaupt  zum Wesen des
Deutschen?  Man möge  uns  e r l auben ,  mi t  d iesem Frageze ichen zu
schl ießen . 5 4 1
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Drei  Monate  spä te r  be r ichte t  d’Harcour t  von den  deut schen Reakt ionen auf  d ie
Debat te  über  d ie  EVG,  welche  in  der  Na t ionalve rsammlung im Februar  s ta t tge funden ha t te
und in  de r  e in  t i e f s i t zendes  Mißt rauen gegenüber  Deutschland zum Ausdruck gekommen war
(Vgl .  Gignoux,  Anm.  532) .  Der  Autor ,  welcher  se inen Lands leuten  am 15.  März  1951  (Anm.
517-521)  d ie  Angst  vor  dem im Rahmen der  E inigung  Europas  notwendigen Zusammengehen
mi t  den  Deutschen hat te  nehmen wol len ,  p läd ier t  e in  Jahr  spä te r  se lbs t  da für ,  n icht s  zu
übers tü rzen.  Die  recht sext remis t i schen Tendenzen,  von denen e r  in  se inen Art ike ln  vom 15.
Ju l i  1951 und 1 .  Januar  1952 ber ichte t ,  s ind  wahrschein l ich  de r  Grund für  d iese
Meinungsänderung:
Die  Debat te  der  f ranzös i schen Kammer  i s t  nü tz l i ch  gewesen,  wei l  s i e
Ver le tzungen  be leuchte t  ha t ,  welche  d ie  Wel t  a l l zu  le ich t  vergessen  ha t te ,
und  we i l  s ie  g le ichze i t ig  d ie  Gründe  für  d ie  f ranzösi sche  Angst  be i  dem
Gedanken an  d ie  Rückkehr  e ine r  Vergangenhei t ,  in  der  uns  zu  v ie l
Schl immes angetan  worden i s t ,  be leuchte t  ha t .  Dies  i s t ,  wie  wir  gesag t
haben ,  fü r  v ie le  Deutsche  schmerz l i ch  gewesen,  d ie  a l lzu  v ie l  E i le  geze ig t
ha t ten ,  d ie  Tafe l  de r  Geschich te  lee rzuwischen  und vor  denen  s ich  e in
unvermute te r  Abgrund an  Mißt rauen auf ta t .  Die  Klars icht igs ten  ha t  d ie
Debat te  da ran  e r inner t ,  daß  man auf  dem Gebie t  de r  Gefühle  n icht s
übers tü rzen da rf .  „Auch  fü r  d ie  Franzosen  haben s ich  d ie  Dinge  zu  schnel l
entwicke l t“ ,  sagte  uns  vor  kurzem e in  vernünf t ige r  Deutscher ,  e ine r  j ene r
Deutschen mi t  k larem Bl ick ,  d ie  tun  werden,  was  in  ihre r  Macht  s t eht ,  damit
d ie  Hand Frankre ichs  wi rk l ich  zu  e iner  ausges t reck ten  Hand wird .  Das
Ver t rauen gehorcht  den Gese tzen des  organi schen Wachstums:  Es  l äß t  s ich
n icht  be fehlen ,  sondern  es  wird  geboren  und wächs t . 5 4 2
Wie  t ie f  das  Mißt rauen in  der  Revue  s i t z t ,  ze ig t  e in  v ie rzehn Tage  zuvor ,  am 15.
März  1952,  e rschienener  anonymer  Ar t ike l ,  de r  vor  e inem Wiederauf leben des  deut schen
Mi l i t a r i smus im Diens te  Moskaus  warnt ,  das  von  e inem deu t sch- russ ischen Zusammengehen
in  de r  Tradi t ion  des  Ver t rags  von Rapa l lo  und des  Hi t le r -Sta l in-Pak t s  ermögl ich t  werden
könne . 5 4 3
Und der  Germanis t  Jean  de  Pange  befürch te t  aus  Anlaß  e ines  Angebots  der
Sowje tunion  vom 9 .  Ju l i  1951,  e inen  Te i l  der  Ver t r iebenen  wieder  in  ih rer  Heimat
anzus iede ln ,  d ie  Rückkehrer  könnten  d ie  Bundesrepubl ik  nach Osten  mi t re ißen . 5 4 4
Se lbs t  e ine  e indeu t ig  gute  Nachr icht  aus  Deutschland ,  wie  d ie  St immenver lus te
recht s -  und l inksradika le r  Par te ien  be i  den  Wahlen  zur  baden-wür t tembergi schen
ver fassunggebenden Landesversammlung,  wi rd  nur  mi t  Vorbehal t  aufgenommen:
Die  Ergebnisse  ze igen,  daß  das  deut sche  Volk  für  den  Augenbl ick  an
der  Demokra t ie  fe s thä l t . 5 4 5
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Besonders  de r  Konf l ik t  um das  Saar land  weckt  Ängste  vor  e inem neuen deut schen
Revanchi smus und Imper ia l i smus:
[Die  Volksabs t immung von 1935 se i  ge fä lscht  gewesen . ] 5 4 6
[Die  Saar länder  wol l ten  d ie  Autonomie . ]5 4 7
Die Idee  der  Autonomie  des  Saarlandes  i s t  [ . . .]  aus  e iner  gegen
Preußen und spä ter  gegen Hi t le r  ger ich te ten  Revol te  ent s tanden . 5 4 8
Warum gre i f t  s ie  [d ie  deut sche  Regie rung]  auf  d ie  schl immsten
nazi s t i schen Denunzia t ions-  und Einschüchterungsmethoden zurück,  indem
sie  [ in  de r  Deutschen Saarze i tung ]  d ie  Namen saar ländi scher  Fami l ien
veröffen t l i ch t ,  d ie  ih re  Kinder  auf  das  f ranzösi sche  Gy mnas ium sch icken.
Dies  kann nur  e in  Vorspie l  zu  e inem Aufruf  zur  Gewal t  se in? 5 4 9
Wenn die  Kundgebungen des  deut schen Neonat ional i smus  s i ch  auf
d ie  Saar  beschränkten ,  wenn s ie  s ich  nur  auf  d ieses  e inz ige  Objekt  bezögen ,
könnte  man versucht  se in ,  ihnen e in  fü r  a l l e  Male  nachzugeben.  Aber  dem i s t
n icht  so .  Zu  v ie le  Zeichen  deuten  da rauf  h in ,  daß  de r  a l ldeu t sche  Rausch d ie
Gehi rne  wieder  zu  benebeln  beginn t .
Auf  jeden  Fa l l  i s t  d ie  Exi s tenz  e ines  autonomen Saar landes  für
Europa unverz ich tbar .  [dami t  Deutsch land pol i t i sch  und  wir t schaf t l i ch  n ich t
zu  mächt ig  werde . ] 5 5 0
[Denn Europa  bedür fe  e ines ]  [ . . . ]  pol i t i schen,  indust r ie l l en  und
mi l i tä r i schen  Gle ichgewicht s ,  für  welches  das  Sta tu t  der  Saar  e ine r  de r
Hauptpfe i le r  i s t . 5 5 1
Wenn s ich  Dr .  Adenauer  j edoch in  Par i s ,  London oder  Lissabon
immer  durchse tz t ,  wi rd  man ke in  „europäisches  Europa“ ,  sondern  e in
deut sches  Europa  schaf fen .  Es  i s t  Zei t ,  s ich  da rüber  Sorgen  zu  machen.  […].
[…].
Wenn Deutschland es  ablehn t ,  s ich  de r  pol i t i schen Abt rennung de r
Saar  zu  beugen,  wie  kann man dann hof fen ,  daß  es  den  Wil len  der
Öster re icher ,  pol i t i sch  ge t rennt  von Ber l in  zu  leben ,  mehr  respekt ie ren
wird? 5 5 2
[Der  Mini s te r  für  gesamtdeut sche  Fragen Jakob Kaise r  habe  in  e inem
von der  Luzerner  Ze i tung  wiedergegebenen pr iva ten  Gespräch  gesagt : ]  „E in
wi rkl i ches  Europa  kann ers t  ent s t ehen,  wenn de r  deu t sche  Block wieder
vere in ig t  i s t .  Dieser  Block  umfaßt  Öste r re ich ,  e inen  Tei l  de r  Schweiz ,  das
Saar land,  das  E lsaß  und Lothr ingen.  Wenn ich  an  das  St raßburger  Müns te r
denke ,  z i eh t  s ich  mein  Herz  zusammen.“
Was wi r  an  der  Saar  wi rk l i ch  ve r te id igen,  s ind  europäische
pol i t i sche  In te ressen ,  [ . . . ] .  Diese  In te ressen  bef inden  s ich  im Eink lang  mi t
den Wünschen de r  saar ländischen Bevölkerung.  […].
Die  Erfahrung i s t  schon e inmal  gemacht  worden :  Wei l  wi r  n icht
rechtze i t ig  pol i t i sch  fü r  Saarbrücken gekämpft  haben ,  haben wi r  e s  um den
Pre i s  des  Blu tes  fü r  Pa r i s  und Metz  tun  müssen.
Dieser  Ar t ike l  l ag  abgesch lossen  vor ,  a l s  e in  Abkommen über  das
Pr inz ip  de r  Regelung des  Saar -Problems geschlossen  wurde  [20 .  März
1952] . 5 5 3
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[Deutschland  erha l t e  e in  Mi t spracherecht  in  der  saa r ländi schen
Innenpol i t ik . ]  Dies  i s t  für  den  Kanzle r  das  wich t igs te  gewesen.  Es  ha t  ihm
wenig  gekos te t ,  d ie  Exi s tenz  e ine r  saar länd i schen  Regierung  anzuerkennen ,
d ie  er  innerhalb  weniger  Monate  von innen zu  zers tö ren  hof f t .
Die  Wahlen  von 1952 drohen in  e in  Plebi sz i t  ve rwandel t  zu  werden.
Folgl i ch  i s t  Wachsamkei t  vonnöten .  Wir  werden es  an  ihr  in
Saarbrücken n icht  mangeln  la ssen .  Aber  vor  a l l em müßten  wir  Fes t igkei t
ze igen .  Oder  werden wi r  d ies  e ines  Tages  e r s t  in  Par i s  tun? 5 5 4
Nach de r  Unterze ichnung des  Ver t rags  über  d ie  Europä i sche
Ver te id igungsgemeinschaf t  am 27.  Mai  1952 macht  d ie  Revue  den Kampf  gegen dessen
Rat i f iz ie rung  zu  ih re r  Hauptaufgabe .  War  es  1951 in  de r  Ze i t schr i f t  noch mögl ich  gewesen,
s ich  für  d ie  EVG auszusprechen (Anm.  517-527) ,  s ind  so lche  St immen je tz t  n icht  mehr  zu
hören.  Nur  in  der  Frage  de r  Montanunion  b le ib t  d ie  engere  Redakt ion  um Claude-Joseph
Gignoux to le rant .  Zwar  wi rd  der  Ver t rag  über  d ie  Europäi sche  Gemeinschaf t  für  Kohle  und
Stah l ,  de r  am 18.  Apr i l  1951 un te rze ichnet  worden  war  und am 25.  Ju l i  1952  in  Kraf t  t r i t t ,
von den Gegnern  de r  EVG of t  ebenfa l l s  abge lehn t ,  aber  der  fa i t  accompl i  und  d ie  s i ch  ba ld
erweisende  Prakt ikab i l i tä t  de r  Montanunion e rmögl ichen es  auch deren  Anhängern ,  zu Wor t
zu  kommen:
[1 .9 .1952,  Jean  Maroger  (Vgl .  Anm.  158-159) :  Die  Montanunion se i
no twendig . ] 5 5 5
[1 .9 .1952,  Gi l le s  Gozard  (Vgl .  Anm.  514) : ]  Für  d ie  Ver te id iger  des
Schumanplans  ve r langen das  Problem des  Wohls tands  Europas  wie  jenes  des
Fr iedens , 5 5 6  daß  d ie  a l t en  Rahmen aufgegeben werden,  daß  wi r  in  e iner
neuen  Dimens ion denken und  hande ln ,  indem wi r  uns  von  den Fesse ln
befre ien ,  we lche  d ie  Grenzen da rs te l len ,  in  denen wi r  a l ten  Na t ionen kaum
Luft  bekommen und,  wenn  wi r  n icht  ach tgeben,  e r s t i cken werden. 5 5 7
[15 .4 .1954,  Jean  Maroger :  Die  Montanunion funkt ion ie re . ] 5 5 8
Am 1.  Ju l i  1952 beginnt  d ie  Revue  ih ren  Kampf  gegen d ie  Rat i f iz i erung des  Ver t rags
über  d ie  Europäi sche  Ver te id igungsgemeinschaf t :  Die  EVG raube  Frankre ich  e inen
wesent l ichen  Tei l  se ine r  Souveräni t ä t  und  br inge  d ie  Gefahr  mi t  s i ch ,  daß  Deutschland d ie
Vorherrschaf t  über  Europa  gewinnt  (Vgl .  Anm.  511)  und  se ine  Par tner  in  e inen Kr ieg  gegen
die  Sowje tunion  h ine inz ieht  oder ,  ganz  im Gegente i l ,  s ich  mi t  d ieser  gegen den  Westen
verbünde t .  Die  besse re  Lösung des  Prob lems de r  deut schen Wiederbewaf fnung  se i  d ie
In tegra t ion  der  deut schen Einhe i ten  in  d ie  NATO (Vgl .  Anm.  512) :
[1 . ]  [1 .7 .1952,  aus  de r  Zei t schr i f t  France-Documents  : ]  Wer  ha t
d iese  e r s taun l ichen Verhandlungen  geführ t ,  welche  den
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Kohle -Stah l -Pool  und d ie  europäi sche  Armee,  d iese  be iden Säulen  de r
künf t igen deut schen Hegemonie  über  Kont inen ta leuropa ,  sank t ion ie ren?  Herr
Rober t  Schuman. 5 5 9
[2 . ]  [15 .8 .1952,  Phi l ippe  Bar rès  (1896-1975) ,  der  Sohn  des
na t iona l i s t i schen  Schr i f t s te l l e r s  Maur ice  Bar rès  (1862-1923) :  Die
Montanunion  und d ie  EVG führ ten  zur  «  hégémonie  a l lemande en
Europe  » . ] 5 6 0
[…] obwohl  d ie  Bindungen zwischen  den  ehemal igen  Verbünde ten
des  Kr ieges  –  Frankre ich ,  England ,  Amerika  –  de  fac to  wei te rbes tehen ,
müssen  s ie  auf  e ine  of f i z ie l le ,  jur i s t i sche  und  präz i se  Weise  enger  geknüpf t
werden ,  bevor  man ve r langen  kann,  daß  Frankre ich  mi t  se inen ehemal igen
Fe inden e ine  Födera t ion  e ingeh t .  […].
Zuers t  muß man aus  dem At lant ikpakt  d ie  Grundlage  e ine r  wi rk l i chen
At lan t i schen  Union  machen. 5 6 1
[3 . ]  [15 .10.1952 ,  Genera l  Maxime Weygand (1867-1965)  : ]  Wir
g lauben ,  daß  d ie  Schaffung de r  europä i schen Armee,  so  wie  d iese  konzipier t
i s t ,  d ie  f ranzösi sche  Armee ze rs tückel t  und Frankre ich  zu  außerordent l ich
bedenkl ichen  pol i t i schen Verz icht s le i s tungen   führ t ,  ohne  daß  de r  Zweck
erre icht  wird ,  welcher  das  e inz ige  Z ie l  d ieser  Ins t i tu t ion  gewesen i s t :  d ie
Ris iken de r  Wiederbewaf fnung Deutschlands  auszuschl ießen. 5 6 2
Der  At lant ikpak t  re icht  aus ,  um die  Ver te id igung des  Westens  und
besonders  j ene  Europas  zu  organi s ieren ;  [ . . . ] .  Wir  g lauben daher ,  daß  es
vernünf t ig  gewesen wäre ,  s i ch  auf  e ine  Bündnisa rmee  zu  beschränken,
so lange  de r  europäi sche  Staa tenbund,  der  zwar  e in  wünschenswer tes ,  abe r
nur  schr i t twe ise  e r re ichbares  Zie l  i s t ,  n ich t  ex i s t i e r t . 5 6 3
[4 . ]  [15 .10.1952 ,  «  les  journaux »  : ]  Man kann über  Deutschland
reden,  so lange  man wi l l  :  Es  i s t ,  was  es  i s t ,  und  beabs ich t ig t ,  se ine  Einhe i t
wiederherzus te l len ;  e s  a rbe i te t  daran ,  se ine  Nieder lage  um jeden  Pre i s
ungeschehen zu  machen,  wieder  e ine  Armee bi lden und  s ta rk  zu  se in ,  und  um
dies  zu  er re ichen ,  wi rd  es  s i ch  a l l e  Konzept ionen und  a l le  Kombina t ionen
zunutze  machen.  Man kann g lühende  Reden über  d ie  Chancen ha l t en ,  d ie  e in
vere in ig tes  Europa ,  e ine  europäi sche  Armee  und e ine  Verwandlung  des
Lebens  de r  Völker  b ie ten:  Al l  d ies  wi rd  ohne  Zwei fe l  e in  g roßer ,
bewundernswer te r  For t schr i t t  se in ;  aber  n icht s  von a l l  dem exi s t ie r t  und es
i s t  unvernünf t ig ,  so  zu  handeln ,  a l s  ob  a l l  d ies  morgen exi s t ie ren  werde;  b i s
es  sowei t  i s t ,  bes teh t  d ie  e inz ige  Sicherhe i t  de r  f re ien  Nat ionen da r in ,
unverzügl ich  St re i tkräf te ,  das  he iß t  Armeen aufzus te l len  und  d ie
Bedingungen  des  guten  Funkt ion ierens  ihre r  Bündnisse  zu  s tudie ren .
[Frankre ich  sol le  wie  Großbr i tannien  Atommacht  werden und  d ie
EVG-Projek te  noch  e inmal  überdenken,  den d iese  se ien]  f ragwürd ig  und
vol le r  Ris iken. 5 6 4
[5 . ]  [1 .11 .1952,  Weygand: ]  Wir  s ind  fü r  e in  Europa  der  Nat ionen ,
und n icht  für  e in  Europa  entna t iona l i s ie r te r  Völker ,  d ie  dazu bes t immt  s ind ,
d ie  Beute  e ines  S tä rkeren  zu  werden ,  de r  unweiger l ich  auf tauchen  wird . 5 6 5
[6 . ]  [1 .11 .1952,  Phi l ippe  Bar rès : ]  Es  geht  ganz  e in fach  darum zu
wissen ,  ob  wie  a l s  unabhängige  und  souveräne  Nat ion  we i te rh in  ex i s t i e ren
werden . 5 6 6
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Deutsch land kann  zwischen den be iden großen  Blöcken den
Ausschlag  zugunsten  e ines  de r  be iden  Lager  geben . 5 6 7
Werden wi r  e s  kont ro l l ie ren  können?  Welche  mi l i tä r i schen
Beziehungen wi rd  es  mit  der  UdSSR unterha l ten? 5 6 8
[Deutschland  könnte  se ine  Ostexpans ion ,  d iesmal  mi t  Rückendeckung
des  Westens ,  wieder  aufnehmen. ] 5 6 9
[Oder  es  könnte  aus  de r  EVG ausscheren ,  was  e ine  logi s t i sche
Katas t rophe  wäre . ] 5 7 0
Die  deu t sch- russ i schen Beziehungen können s ich  innerhalb  weniger
Jahre  zum Kr ieg  oder  zu  e ine r  Verständigung entwicke ln .  Unter  be iden
Hypothesen i s t  e s  fü r  Frankre ich  absurd ,  s ich  ohne  England und ohne
Amer ika  für  e inen  Ze i t raum von fünfz ig  Jahren  an  Deutsch land zu  b inden. 5 7 1
S ie  [Großbr i t annien  und d ie  Vere in ig ten  Staa ten] ,  vor  a l l em
Amer ika ,  wol len  Deutsch land,  koste  e s ,  was  es  wol le ,  wiederbewaf fnen,  und
s ie  ver langen ,  daß  Frankre ich  d ies  akzept ie r t  und daß  d ie  be iden  Nat ionen
s ich  ve re in igen ,  g le ichgül t ig ,  was  aus  Frankre ich  wird . 5 7 2
Die  In tegra t ionspol i t ik  [ . . . ]  l i e fe r t  Frankre ich  und Europa  e inem
wieder  aufs te igenden Deutsch land aus ,  das  n iemand kont ro l l ie ren  wird .
S ie  b r ingt  England,  Amer ika  und  den  gesamten  Westen  in  Gefahr . 5 7 3
Wir  müssen  weder  das  „ in tegr ie r te  Europa“  noch  überhaupt  e in
„Europa“  schaffen .  [ . . . ] .  Wir  müssen d ie  deut sche  Wiederbewaffnung
aufschieben,  ohne  d ie  Verhandlungen mi t  Deutschland abzubrechen,  d ie  wir
von de r  europäi schen  Ebene  auf  jene  e ine r  eventue l len  Te i lnahme am
At lant ikpak t  und se inen  Nebenorgani sa t ionen anheben so l l ten .  [ . . . ] .
[ . . . ]  wi r  müssen e ine  wi rk l iche ,  n ich t  nur  mi l i tä r i sche ,  sondern  auch
ökonomische  und pol i t i sche  At lant i sche  Union  schaf fen .5 7 4
Unser  Europa  i s t  a l le in  n ich t  mehr  lebensfähig .  Es  über leb t ,  we i l  e s
außerha lb  Europas  Männer  g ib t ,  d ie  be re i t  s ind ,  fü r  d ie  europä i schen Werte
zu a rbe i ten  und zu  kämpfen.  [ . . . ] .  Daher  haben wi r  uns  n icht  zu  en t scheiden,
ob wir  „Europa  schaf fen“  oder  „den At lant ik  schaffen“  wol len .  Das  Europa
von 1952 i s t  d ie  At lant i sche  Union. 5 7 5
[7 . ]  [1 .8 .1953,  Ph i l ippe  Barrès : ]  Se i t  Jahrhunder ten  s t rebt
Deutsch land d ie  Ein igung Europas  aus  re in  egoi s t i schen Mot iven  an . 5 7 6
[Am Anfang s tehe]  das  He i l ige  Römische  Re ich  Deutscher  Na t ion. 5 7 7
[Von Wilhe lm I I .  über  St resemann und Hi t l e r  b i s  Adenauer ,  de r  e in
neuer  St resemann se i  (un  nouveau St resemann) ,  b i lde  das  St reben nach
e inem deut schen Europa  e inen  Trad i t ionss t rang de r  deut schen
Geschich te . ] 5 7 8
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[Es  se i  nur  e ine ]  [ . . . ]  ve rk le ide te  Form des  Imper ia l i smus . 5 7 9
[Frankre ich  s tehe  fü r  den  Nat ional s taa t ,  Deutschland für  den
übernat iona len  Staa t . ] 5 8 0
[8 . ]  [15 .8 .1953,  Phi l ippe  Bar rès :  Deutschland ver fo lge  von jeher  d ie
g le iche  Pol i t ik : ] 5 8 1
[ . . . ]  d ie  europä ische  In tegra t ion ,  daß  he iß t  d ie  Err ingung der
deut schen Vorherr schaf t  ohne  Kr ieg .  [ . . . ]
Wenn wi r  unsere  na t iona le  Se lbs tbes t immung beha l ten ,  könnten  wi r
unsere  Sicherhe i t  fe s t  auf  unse re  e igenen Ans t rengungen und auf  unsere
t radi t ione l len  Bündnisse  g ründen,  d ie ,  wie  d ie  moderne  Technik  es  e r forder t ,
ausgebaut  werden  müssen . 5 8 2
[9 . ]  [1 .12 .1953:  Weygand in  L’Aurore : ]  [ . . . ]  e ine  deu tsche  Armee,
de ren  Stä rke  begrenz t  se in  müßte ,  kann Te i l  e ine r  im Rahmen des
At lant ikpak tes  gebi lde ten  Bündnisarmee  se in .
Dies  wi rd  Frankre ich  vor  e iner  unkont ro l l ie r ten  Aufrüs tung  und  vor
dem Ris iko ,  in  e in  Abenteuer  zur  Rückeroberung de r  ver lo renen Gebie te
h ineingezogen zu  werden,  sowie  vor  jenem e ine r  deut schen Vers tändigung
mi t  Rußland  schützen;  [ . . . ] . 5 8 3
[ . . . ] ,  wi r  g lauben,  daß  der  At lant ikpakt  de r  Rahmen i s t ,  innerhalb
dessen d ie  Ver te id igungskraf t  des  Westens  wei terh in  ges tärk t  werden muß,
und dies  unte r  Umständen ,  welche  d ie  deut sche  Wiederbewaffnung
ermögl ichen und s ie  g le ichzei t ig  begrenzen .  Frankre ich  muß se inen großen
Verbündeten ,  den  Vere in ig ten  Staa ten  und England,  an  Souveräni t ä t
ebenbür t ig  und wie  s ie  Herr  se ine r  na t iona len  S t re i tk rä f te  b le iben .  Wir  s ind
für  e inen Europäi schen Staa tenbund s ta rke r  und lebendiger  Nat ionen,  und
nicht  für  e ine  Gemeinschaf t  entmännl ichte r  Völker ,  d ie  be re i t  s ind ,  s ich  der
Herrschaf t  des  Stä rks ten  zu  beugen . 5 8 4
[10 . ]  [15 .1 .1954 ,  aus  Le Bul le t in  de  Par is :  Das  Ris iko  de r  EVG
bestehe  da r in ,  von  Deutschland in  e inen  dr i t t en  Wel tkr ieg ,  d iesmal  gegen
Rußland,  h ine ingezogen zu  werden.  Denn die  Deutschen könnten  nur  im
Osten  Expor tmärkte  f inden,  da  d ie  Amerikaner  ihren  Markt  n icht
öf fne ten . ]5 8 5
Die  Wiederbewaffnung Deutsch lands  g ib t  ke inen Sinn,  wenn s ie
n icht  gegen d ie  Sowje tun ion  ge r ichte t  i s t .  Durch  d ie  Aufschiebung  de r
Rat i f ika t ion  der  Abkommen von Bonn und Par i s  [Deutschland-Ver t rag  und
EVG-Ver t rag]  ha t  Frankre ich  ganz  nebenbei  dazu be ige t ragen,  e iner
Versöhnung zwischen  Ost  und West  den  Boden zu  be re i ten .  Dieser  Boden
ble ib t  f re i  fü r  d ie  Schaf fung e ines  anderen  Europas  a l s  des  deut schen
Europas  de r  Sechs . 5 8 6
[11 . ]  [1 .4 .1954,  René  Sédi l lo t  (*1906) ,  f re ie r  Schr i f t s te l l e r
(His to r iker  und Journa l i s t ) : ]  Der  Franzose  [ . . . ]  ha t  das  Recht ,  dem
Deutschen zu  mißt rauen ,  der  in  jede r  Genera t ion  dem Ruf  des  Westens ,  dem
Ruf  de r  Sonne ,  des  Ozeans ,  de r  f ruchtbaren  Länder ,  dem a l ten ,  von  den
Goten  und Wanda len  e rerb ten  Ruf  nachgib t .
He iß t  Europa  mi t  Deutschland  schaf fen  n icht  den  Bock zum Gär tne r
machen?  Der  germanische  Na t ional i smus  schlä f t  nur  e inen  ganz  le ichten
Schla f ,  und 80 Mi l l ionen Menschen s ind  bere i t ,  Lebensraum,  Absa tzmärk te
und Rohs toffe  zu  fo rdern .  Zwischen Frankre ich  und  Deutschland i s t  d ie
Vers tändigung schwer ,  n icht
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nur  wegen de r  Vergangenhei t ,  sondern  auch wegen de r  Gegenwar t .  Der
Franzose  i s t  ind iv idua l i s t i sch  und rebel l i sch ,  de r  Deutsche  i s t  immer  be re i t ,
im Gle ichschr i t t  zu  marschie ren .  Zwischen dem Einem und dem Anderen
l iegen  der  Graben des  Rheins ,  de r  Graben von fünf  Jahrhunder ten  römischer
Kul tur  und von Mi l l ionen von Toten .  […] Europa  […] [ se i ]  e ine  mons t röse
Utopie . 5 8 7
Insgesamt  widmet  d ie  Revue  des  Deux  Mondes  zwischen der  Unterze ichnung des
EVG-Ver t rags  am 27.  Mai  1952 und se iner  Ablehnung durch  d ie  Nat ionalve rsammlung am
30.  August  1954 dem Kampf  gegen se ine  Rat i f i z ie rung 25 Art ike l  und Presseschauen,  von
denen  h ie r  nur  aus  11  z i t i e r t  worden i s t  (Vgl .  Anm.  559-588) . 5 8 8  Die  Gesamtse i t enzahl  a l l
d ieser  Be i t räge  be läuf t  s i ch  auf  235,  so  daß  d ie  Mitarbei te r  der  Ze i t schr i f t  in  zwei  Jahren
gle ichsam e in  ganzes  Buch  gegen d ie  Europäische  Ver te id igungsgemeinschaf t  geschr ieben
haben .
In  d iesen  zwei  Jahren  ersche inen  in  der  Revue  über  Deutschland noch dre i  we i te re
bedeutende  Ar t ike l ,  d ie  n icht  p r imär  dem Kampf  gegen d ie  EVG dienen.  Am 15.  März  1953
regi s t r ie r t  Rober t  d’Harcour t  besorgt  d ie  mangelha f te  Aufarbe i tung de r  Vergangenhei t  durch
die  Jus t iz  sowie  e in  Wiederauf leben des  na t iona l i s t i schen und autor i tä ren  Denkens  und
sogar  des  Ant i semi t i smus:
Es  g ib t  zu  v ie le  Dinge ,  d ie  uns  s tören .  Zu  v ie le  Fre i sprüche
ehemal iger  Nazi s .  E ine  a l l zu  große ,  zunehmende  Servi l i tä t  der  Jus t iz
gegenüber  den Männern ,  d ie  ih r  Land in  den Abgrund  ges türz t  haben und
nach dem Zusammenbruch nur  e inen  sehr  kurzen  Augenbl ick  lang a l s
Schuldige  wahrgenommen worden  s ind .  Zu v ie le  Anzeichen deuten  auf  e in
Erwachen de r  Menta l i t ä t  von ges tern ,  wie  zum Be isp ie l  des  Ant i semi t i smus
hin .  Den Ver t re te rn  des  „nat iona len“  Deutsch lands  wi rd  zu  v ie l
Hochschätzung,  dem Deutsch land des  Widers tands  zu  v ie l  Verach tung
entgegengebracht .  Dieses  i s t  n icht  nur  vergessen,  sondern  wi r  sehen es  heute
von de r  Böswi l l igkei t  umzingel t  und in  d ie  Ver te id igung gedrängt .  […].
Se iner  [des  Deutschen]  na tür l ichen Verachtung  für  d ie
par lamenta r i sche  Diskuss ion  kommt nur  noch se ine  Leidenschaf t  für  das
Gehorchen g le ich .  [ . . . ]  [Diese  nenne  Kar l  Ba th]  „das  he i l lose  Sich- führen-
lassen“  […].  [Der  Deutsche  ze ige ]  […] e ine  a l te  und ha r tnäckige
Nachs ich t igkei t  gegenüber  de r  Gewal t  in  de r  Pol i t ik .  Deutsch land i s t  noch
nicht  von  se iner  Sehnsucht  nach  der  s ta rken Hand gehei l t .  Die  Gefahr  i s t
heute  n ich t  unmi t t e lbar .  S ie  l i eg t  weniger  in  e inem Staa t ss t re ich  a l s
v ie lmehr  in  e ine r  Ge is tesha l tung. 5 8 9
Das  Bi ld  e ines  ve rnünf t igen,  von de r  Autor i tä t shör igke i t  gehe i l t en ,  s ich  nur  noch
nach Fr ieden  sehnenden Landes  ze ichne t  dagegen nach de r  Bundes tagswahl  vom
6.  September  1953 de r  Kul tu rbe r ich ter s ta t te r  der  Revue  Char les  d’Ydewal le :
Am 6.  Sep tember  1953  her r scht  nur  noch e ine  kol lekt ive  Vernunf t ,
kurz ,  e in  Bedürfn i s ,  e in  unabweisbares  Bedür fn i s ,  zu  leben. 5 9 0
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[Aufgrund ihre r  Erfahrungen mi t  de r  Ges tapo,  haßten  d ie  Deutschen
die  Pol ize i .  Se lbs t  d ie  Verkehrspol ize i  habe  ke ine  Autor i tä t  mehr . ] 5 9 1
[Nach der  Wahl ]  te i l t e  der  Kanzle r  Konrad Adenauer  am Montag
abend  um s ieben Uhr  den ve rsammel ten  Journa l i s ten  [ . . . ]  se ine  Absich ten
und se ine  Grundsä tze  mi t .  Er  sagte  ke in  Wor t  des  Dankes ,  n icht  d ie
ger ings te  Schmeichele i .  Der  be rühmte  Minderwer t igke i t skomplex [des
Deutschen]  i s t  n icht  se ine  Sache .  In  d iesem Land,  das  s ich  von se inem
Aufen tha l t  in  de r  Höl le  noch n icht  e rho l t  ha t ,  ve r langen d ie  Vers tümmel ten ,
Ausgebombten und Ver t r iebenen n ich t s  anderes ,  a l s  s ich  h in te r  e inem Banner
des  Fr iedens  zu  scharen .  Mehr  a l s  j emals  zuvor  wi rd  Bonn auch zur
sy mbol i schen Haupts tad t  [ . . . ] . 5 9 2
Dor t  her r scht  e in  Kanzle r ,  welcher  e in  Freund de r  Rosen  i s t  und  ba ld
achtunds iebz ig  Jahre  a l t  se in  wi rd .  […].  Die  sanf tmüt igen Bürger ,  d ie  am 6 .
September  für  ihn  ges t immt  haben,  waren  Deutsche ,  d ie  Leben wol l ten ,  d ie
n icht  t räumten  und d ie  n icht  zur  Te t ra logie 5 9 3  zurückkehr ten . 5 9 4
Auch be i  Rober t  d’Harcour t  he l l t  s ich  das  Bi ld  nach den  Wahlen  von 1953 auf .  In
se inem Bei t rag  vom 1 .  August  1954 mi t  dem Ti te l  En Al lemagne .  Réarmement  ou
mi l i tar i sme?  s tehen s ich  das  au tor i tä re  und das  demokra t i sche  Deutschland g le ichgewich t ig
gegenüber :
Die  Masse  de r  Deutschen akzep t ie r t  d ie  Wiederbewaf fnung,  lehn t
aber  den  Mil i ta r i smus ab . 5 9 5
[Hans  Hel lmut  Ki r s t ,  der  Autor  des  ant imi l i t a r i s t i schen Romans
Alpdruck  Kaserne  (1954) ,  e rha l te  zehnmal  mehr  bege is ter t  zus t immende a l s
be le id igende  Br ie fe . ] 5 9 6
[Der  Bundesmini s te r  fü r  besondere  Aufgaben Franz-Josef  St rauß
gehöre  zu  den Gegnern  des  Buches .  Vor  dem Verband  deut scher  So lda ten
habe  e r  gesagt ,  daß  „so lche  n ieder t rächt igen Pamphle te  d ie  Ehre  des
deut schen Soldaten  n ich t  beschmutzen könnten“ . ] 5 9 7
[Die  Bevölkerung  empf inde  d ie  Wiederbewaffnung a l s  e in
„notwendiges  Übel“  anges icht s  de r  Bedrohung  aus  dem Osten . ]5 9 8
[Aber  de r ]  [ . . . ]  a l t e  k r ieger i sche  und mi l i t ä r i sche  Bodensa tz
schlummer t  immer  noch im Deutschen [ . . . ] . 5 9 9
[ . . . ]  e in  [wei te re r ]  beunruhigender  und dauerhaf ter  Aspekt  des
deut schen Charakters :  e in  Mangel  an  Widers tandskra f t  gegen den Appe l  an
das  „Nat iona lge fühl“  [ . . . ] .  […] [de r ]  Minderwer t igke i t skomplex  des
demokra t i schen Deutschen  gegenüber  dem na t ionalen  Deutschen [ . . . ]  [Vgl .
dense lben Autor ,  Anm.  533] . 6 0 0
[Aber ]  neben  dem von den  schlech ten  Wegen von ges tern  ve rsuchten
Deutschland sehen wir  e in  Deutschland,  das  (mi t  e ine r  unte r  Weimar
unbekannten  Fes t igke i t )  en t schlossen  i s t ,  den  bösen Geis te rn  se ine r
Gesch ich te  den  Weg zu  ve rsper ren . 6 0 1
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Das Deutschland von heute  –  jenes ,  das  s i ch  be i  den  a l lgemeinen
Wahlen  von September  1953 auf  spek taku läre  Weise  durch  d ie  Ausscha l tung
der  Recht sex t remis ten  of fenbar t  ha t  –  i s t  in  se iner  großen  Masse  das
Deutsch land de r  Vernunf t .  Es  wird  v ie l l e icht  n icht  ewig  bes tehen.
Hoffent l ich  werden wir  e ines  Tages  n icht  bedauern  müssen ,  e s  zu  wenig
unte rs tü tz t  zu  haben. . . 6 0 2
Der  l e tz te  Sa tz  -  welcher  an  das  Bedauern  da rüber  e r inner t ,  daß  Frankre ich  der
Weimare r  Republ ik  n ich t  mehr  Unte rs tü tzung ha t  zukommen lassen  (Vgl .  Espr i t ,  Anm. 102)
-  i s t  e ine  vors icht ige  Kr i t ik  an  der  mehrhe i t l ich  gegen d ie  EVG e inges te l l ten  f ranzösi schen
öf fent l ichen Meinung im a l lgemeinen  und an  der  gegen d ie  Ra t i f iz ie rung  des  EVG-Ver t rags
ger ichte ten  Kampagne  der  Revue  des  Deux  Mondes  im besonderen .  Knapp dre i  Jahre  spä ter ,
am 15.  Apr i l  1957,  spr icht  d ’Harcour t  d iese  Kr i t ik  o f fen  aus :
[ . . . ] ,  wi r  pe rsönl ich  g lauben,  daß de r  30 .  August  1954 (der  Tag  der
Ablehnung der  EVG durch  unse re  Nat iona lve rsammlung)  spä te r  zu  den
unhe i lvo l len  Da ten  unsere r  Nachkr iegsgeschichte  gezähl t  werden wi rd . 6 0 3
3.2.1.2. Der Weg zur Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft
Nachdem der  Ver t rag  über  d ie  Europäische  Ver te id igungsgemeinschaf t  am 30.
August  1954 von de r  Na t iona lve rsammlung nicht  ra t i f iz ie r t  worden  i s t ,  e rneuer t
Chef redakteur  Claude-Joseph  Gignoux das  g rundsä tz l i che  Bekenntni s  zur  Schaf fung
Europas ,  das  e r  am 1 .  März  1952 in  e inem d ie  Montanunion und d ie  EVG ablehnenden
Art ike l  formul ie r t  ha t te  (Vgl .  Anm.  531-532) :
[…],  genauso  wie  d ie  Verwer fung de r  EVG nich t  e ine  Verweigerung
der  europäi schen mi l i tä r i schen  Zusammenarbei t  bedeuten  kann,  genauso
vermindern  d ie  Rückschläge  de r  [europäischen]  In tegra t ion  ke ineswegs  d ie
Dr ing l ichkei t  e ine r  wi r t schaf t l ichen Zusammenarbe i t ,  de ren  Rea l i s ie rung
weniger  von e iner  kühnen Phantas ie  a l s  von e inem wi rk l i chen guten  Wil len
abhängt . 6 0 4
E ine  künf t ige  europäi sche  Gemeinschaf t  so l l  nach  Edouard  Bonnefous  (Vgl .  Anm.
510)  jedoch a l le  n ichtkommunis t i schen Staa ten  umfassen,  dami t  Deutschland  n ich t  so
schwer  wiege . 6 0 5  E ine  ähnl iche  Argumenta t ion  ver t r i t t  Gignoux am 15 .  Dezember  1954:
[…] d ie  Organi sa t ion  für  europäi sche  wir t schaf t l i che
Zusammenarbei t  (OECD) i s t  der  gee ignete  Rahmen für  e ine  Libe ra l i s i e rung
des  Hande l s  [ . . . ] . 6 0 6
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Und am 15.  Januar  1955 meint  e in  anonymer  Autor :
Die  Zukunf t  Deutschlands  b le ib t  rä t se lhaf t ;  s i e  e r forder t  von den
Ländern ,  d ie  an  de r  Fre ihe i t  und am Fr ieden hängen,  e ine  fo r tdauernde
Wachsamkei t . 6 0 7
[…],  e s  g ib t  nur  e ine  Po l i t ik ,  d ie  den  Fr ieden s icher t ,  und d ies  i s t  d ie
Pol i t ik  des  Gle ichgewicht s . 6 0 8
[…] Br iands  Pol i t ik  de r  Zuges tändn isse  ha t  zur  Katas t rophe  geführ t ,
[ . . . ] . 6 0 9
Diese  Bei t räge  kündigen an ,  daß  d ie  Revue  auch in  den Jahren  von 1954 bi s  1958  an
ihren  Grundsä tzen aus  de r  Ze i t  zwischen 1948 und 1954 fes tha l ten  wi rd :
-  Es dür fe  n ich t  zu  e inem deut sch- f ranzös i schen „Tête -à - t ê te“  kommen (Vgl .  Claude-
Joseph Gignoux am 1 .  Dezember  1950 ,  Anm.  511) .
-  Deutsch land gegenüber  müsse  e ine  Gle ichgewichtspo l i t ik  be t r ieben werden (Ebd . :
Anm.  511) .
-  Man dür fe  den  Deutschen ke ine  Zuges tändnisse  machen,  da  ansons ten  ih re
Forderungen ke in  Ende nähmen (Vgl .  den  redakt ione l len  Rahmentext  zur
Presseschau vom 15 .  Mai  1950,  Anm.  212) .
E ine  Gefahr  für  das  europä ische  Gle ichgewicht  könnte  nach der  Revue  aus  der
Wiederbewaffnung  Deutschlands  e rwachsen.  Die  Ze i t schr i f t ,  we lche  den Kommunismus a l s
Bedrohung ans ieht  (Vgl .  Anm.  218-220) ,  ha t  d ie  Notwendigke i t  e iner  deut schen  Armee zwar
se i t  Beginn  des  Koreakr ieges  n ie  mehr  (Vgl .  Anm.  178 (1949) )  in  Frage  ges te l l t  und tu t  e s
auch we i te rh in  n ich t ,  aber  s i e  fü rchte t  e ine  unkont ro l l ie r te  Auf rüs tung des  ehemal igen
Kr iegsgegners .  So  z i t ie r t  s ie  in  ihrer  d ie  Londoner  Neunmächtekonferenz  komment ie renden
Presseschau  den  Gaul l i s t en  Raymond Aron,  de r  d ie  rhe tor i sche  Frage  s te l l t ,  ob  e ine
e ffek t ive  Kontro l le  Deutschlands  mögl ich  se i , 6 1 0  und  veröf fen t l ich t  e inen  Ar t ike l  der
Abgeordne ten  der  Nat iona lve rsammlung  und ehemal igen  Premie rmini s te rs  (21 .  März  –  17 .
Jun i  1940)  Pau l  Reynaud (1878-1966) ,  der  d ie  west l i che  Deutschlandpol i t ik  und  sogar  d ie
f ranzösi sche  Ablehnung der  EVG kr i t i s i e r t :
Da s tehen wi r  nun vor  dem in  London besch lossenen Projekt  e ine r
Wiederaufe rs tehung de r  Wehrmacht  und  des  Großen Genera l s tabs .  […] die
Völker  ändern  s i ch  n icht .  Die  Deutschen bewundern  ihre  mi l i tä r i schen
Führer .  Und diese  s ind  ke ine  f r i edfe r t igen  Bürger ,  sondern  wol len  das
abenteuer l iche  Leben,  wenn nö t ig  um den Pre i s  e ines  abenteuer l ichen
Kr ieges .  Es  i s t  e ine  Tat sache ,  daß  der  Große  Genera l s tab  immer  d ie
Regie rung se ines  Landes  beher r scht  ha t  [ . . . ] . 6 1 1
[Die  EVG wäre  d ie  weniger  sch lechte  Lösung  gewesen. ]  Aber  d ie
EVG i s t  abge lehnt  worden .  Und nun wir  s tehen der  Wehrmacht  gegenüber . 6 1 2
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Auch e in  Z i ta t  aus  Le Figaro  in  de r  Presseschau bedauer t  das  Sche i te rn  der  EVG:
Hät te  Frankre ich  ihr  zuges t immt ,  wäre  Premiermini s te r  Mendès-France  de r  Mann Europas ;
nun se i  e s  dagegen Adenauer . 6 1 3
Am 1.  März  1955  ve rsucht  Sena tor  Jean  Maroger ,  d ie  Gemüte r  zu  be ruhigen.  Es
ent s tehe  weder  e ine  neue  Wehrmacht  noch e in  neuer  Großer  Genera l s tab ,  und  d ie  Deutschen
beabs icht ig ten  ke inen Revanchekr ieg  gegen d ie  Sowjetun ion:
Ich  möchte  […] mi t  den  ungerech t fe r t ig ten  Vorwürfen  aufräumen.
Ein  so lcher  i s t  e s ,  zu  sagen:  „Die  EVG hät t e  d ie  Schaf fung e ine r  deut schen
Armee  ve rmieden.  Je tz t  akzept ie r t  ih r  d ie  Neubi ldung  der  Wehrmacht  und
des  Großen Genera l s tabs . “  Auch d ie  EVG hät t e  d ie  Wiederbewaf fnung
Deutsch lands  bedeute t ,  und d ie  deut sche  Armee,  d ie  zur  NATO gehör t  und
weder  über  ihre  S tü tzpunkte ,  noch über  ih r  Hinte r land,  noch über  ihren
Nachschub ,  noch über  ih re  Logis t ik  und  noch  n ich t  e inmal  über  d ie
S ta t ionie rung ih rer  Einhei ten  ver fügt ,  i s t  n icht  d ie  Wehrmacht ,  noch i s t  ihr
in  d ie  NATO in tegr ie r t e r  Oberbefeh l  de r  Große  Genera l s tab . 6 1 4
Es  geht  da rum,  Deutschland -  welches  dazu be re i t  i s t  -  in  das  zu
in tegr ie ren ,  was  ich ,  nach [dem His tor iker ]  P i renne  d ie  Große  Konfödera t ion
der  Völker  des  Meeres  genannt  habe ,  das  he iß t  in  den  At lant ikpakt . 6 1 5
Man sagt  uns ,  daß  d ieses  [Deutsch land]  d ie  Wiederbewaffnung,  d ie
man ihm aufer lege ,  ga r  n icht  wol le .  Um so  besser .  Auch uns  i s t  n ich t  mehr
an mi l i tä r i schem Ruhm gelegen .  Also  können wir  uns  da rauf  ve rs tändigen,
e ine  gemeinsame Pol i t ik  gegenüber  dem Osten  zu  def in ie ren  und a l le
zusammen zu  ve rhandeln . 6 1 6
Nach dem 1 .  März  1955 i s t  d ie  Wiederbewaffnung  Deutschlands  fü r  d ie   Revue  ke in
zent ra les  Thema mehr . 6 1 7  S ta t t  über  vo l lendete  Ta t sachen zu  k lagen,  beschäf t ig t  s ie  s ich  nun
mi t  anderen ,  noch unge lös ten  Problemen wie  der  Saar f rage ,  zu  de r  s i e  ihre  Pos i t ion  schon
am 15.  November  1954 e rneu t  (Vgl .  Anm.  546-554)  deut l i ch  gemacht  ha t te :
[Die  Wahlen  von 1947,  1949 und 1952 hä t t en  gezeig t ,  daß  d ie
Saar länder  fü r  d ie  Autonomie  s ind . ]6 1 8
Damit  wäre  a l le s  gesagt  gewesen ,  wenn n icht  der  deut sche
Nat iona l i smus  wieder  in  d ie  Schranken ge t re ten  wäre . 6 1 9
E ine  auf  e ine  Wi l lensbekundung der  saa r ländischen Bevölkerung
gegründe te  pol i t i sche  Absicherung gegen das  e rneu te  Ents tehen von
Begehr l ichke i ten ,  d ie  auf  Metz  und St raßburg  z ie len;  d ie  Schaf fung de r
wesent l ichen  Vorausse tzungen des  europäi schen Gle ichgewicht s ;  d ie
Äußerung e iner  neuen Ge is tesha l tung in  Deutschland:  Dies  hä t te  Frankre ich
von e inem
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deutsch- f ranzösi schen Abkommen über  d ie  Saar  zu  Recht  e rwar ten
können. 6 2 0
[S ta t t  dessen  habe  s ich  in  dem Abkommen vom 23.  Oktober  1954  der
deut sche  Na t iona l i smus ,  welcher  be i  de r  Fußbal l -Wel tmeis te r schaf t  wieder
a l s  „ furor  teu ton icus“  in  Ersche inung ge t re ten  se i ,  mi t  se iner  Forderung nach
der  Zulassung deut scher  Par te ien  im Saar land  durchgese tz t . ] 6 2 1
Das  in  dem Abkommen vere inbar te  und am 23.  Oktober  1955 zur  Abst immung
stehende  Saars ta tu t ,  welches  d ie  Europä i s ie rung des  Saar landes  be i  g le ichze i t iger
Beibeha l tung  der  Zol lunion mi t  Frankre ich  vorsah ,  müsse ,  so  d ie  Revue  am 1.  August ,
ge re t t e t  werden:
Die  saar ländische  Regie rung muß in  ih rem St reben nach Autonomie
unte rs tü tz t  werden.  Die  deut sche  Propaganda  da r f  das  Sta tu t  n icht  ge fährden.
[…].  Der  Moment  i s t  gekommen,  an  dem man  e ine  be rühmte  Formel  wieder
gebrauchen kann:  Caveant  consules . 6 2 2
Am 15.  November  1955  protes t ie r t  d ie  Ze i t schr i f t  zwar  gegen  den ih re r  Meinung
nach gewal t sam erzwungenen Ausgang des  Referendums,  ha t  s ich  aber  mi t  de r  zu
erwar tenden Rückkehr  des  Saar landes  an  Deutsch land  schon abgefunden und den  Kampf
gegen  e ine  neue  Gefahr  aufgenommen:  mögl iche  deut sche  Ansprüche  auf  E l saß-Lothr ingen :
Während Frankre ich  wie  1935  sorgsam den E indruck zu  ve rmeiden
suchte ,  daß  es  den  saa r ländi schen Wähler  auch nur  im ger ings ten
beeinf lusse ,  wurden Lügen ,  Erpressungen und Drohungen von den Neonazi s
so  of fen  e ingese tz t ,  daß  v ie le  aus ländi sche  Journa l i s t en  d ies  mi t  Empörung
verur te i l t en . 6 2 3
[Das  ökonomische  Gle ichgewich t  zwischen Deutschland  und
Frankre ich  se i  zuguns ten  Deutschlands  zers tör t ,  und  d ie  Deutschen  h ie l ten ,
wie  s ich  nun geze ig t  habe ,  an  de r  Auf fassung fes t ,  daß  a l le s ,  was  e inmal
deut sch  gewesen se i ,  wieder  deut sch  werden müsse . ] 6 2 4
[Unter  den pro-deu t schen Presseorganen  des
Referendumswahlkampfes  habe  s ich  auch e ine  Wochenze i tung  mi t  e ine r
Auf lage  von 8 .000 Exemplaren  be funden,  d ie  im Elsaß  gedruckt  worden se i ,
in  ih re r  Aufmachung an  d ie  e l säss i schen au tonomis t i schen Ze i tungen de r
Zwischenkr iegsze i t  e r innere  und wahrschein l ich  von Jakob Kaise r ,  dem
Minis te r  fü r  Gesamtdeut sche  Fragen,  f inanzie r t  worden  se i ,  dessen  Herz  s ich
jedesmal  zusammenziehe ,  wenn e r  an  das  S t raßburger  Müns te r  denke  [Vgl .
Anm.  553] . ]  Dieser  F ingerze ig  i s t  von Bedeutung.  Wir  wissen  aus  Erfahrung,
daß d ie  Deutschen,  wenn s ie  im Besi tz  der  Saarkohle  s ind ,  e in  großes
Ver langen nach dem lo thr ing i schen Erz  ve rspüren.  Außerdem i s t  während
des  Wahlkampfes  de r  Vorschlag  gemacht  worden,  n icht  nur  das  Saar land ,
sondern  auch  Lothr ingen und das  El saß  zu  europäi s ie ren .  Nun i s t  S t raßburg
zum Si tz  europäi scher  Organi sa t ionen geworden.  Zah l re iche  ausländi sche
und fo lg l ich
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deutsche  Elemente ,  d ie  e inen  ha lb-d ip lomat i schen  Sta tus  bes i tzen ,  kommen
in  d ie  S tadt .  S ie  ve r fügen über  unkont ro l l ie rba re  Mi t te l .  Man muß
aufmerksam die  mögl iche  Entwicklung de r  Saa t  überwachen,  welche  auf
d iese  Weise  ausgesä t  worden  i s t ;  um so  mehr ,  a l s  in  e in igen  Monaten  d ie
Rundfunk-  und Fernsehsender ,  d ie  im Saar land bes tehen,  wahrschein l ich  in
neue  Hände  ge langen werden.
Sprechen  wi r  Klar text :  Das  Refe rendum vom 23.  Oktober  1955
schl ieß t  e in  Kapi te l  der  Schlacht  um d ie  Saar . 6 2 5  Hoffent l i ch  markier t  e s
n icht  den Ausgangspunkt  neuer  Forderungen. 6 2 6
Wie  nach dem 1.  März  1955 die  Wiederbewaffnung,  so  gehör t  nach  dem
15.  November  desse lben  Jahres  auch das  Saar land n icht  mehr  zu  den  zent ra len  Themen der
Revue . 6 2 7  Diese  wi rd ,  da  s ich  d ie  von ih r  geäußer ten  Befürch tungen n icht  bewahrhe i ten ,  n ie
wieder  e inen  Ar t ike l  über  „mögl iche“  deut sche  Gebie t s forderungen an  Frankre ich
veröf fen t l i chen .
An der  Erarbe i tung de r  h i s tor i schen Legi t ima t ion  der  auf  sechs  wes teuropäi sche
Staa ten  beschränk ten ,  chr i s t l ich  und marktwir t schaf t l ich  ausger ich te ten  Europä i schen
Wir t schaf t sgemeinschaf t  (EWG) s ind  von den in  d ieser  Arbei t  un te rsuchten  dre i
Zei t schr i f ten  nur  d ie  Revue  des  Deux  Mondes  und Documents  be te i l ig t .  Espr i t  hä l t  dagegen
dogmat i sch  an  se inem Idea l  e ines  ungete i l ten ,  im Geis te  e ines  humanis t i schen  Sozia l i smus
organi s ier ten  Europas  fes t .
Aber  während Documents  schon um die  Jahreswende 1949/1950  von den b i s  auf  d ie
Römerzei t  zurückgehenden  kul ture l l en  Bindungen zwischen Frankre ich  und Westdeut schland
spr icht  (Vgl .  Anm.  475-476) ,  tu t  d ie  Revue  d ies  e r s t  1955:
Es  kommt n icht  auf  das  g le iche  h inaus ,  ob  e in  Mensch s ich  am Rhe in
oder  an  de r  Spree  or ient ie r t ,  und jene ,  d ie  man se i t  hunder t  Jahren  d ie
Mußpreußen nannte  und d ie  eher  Weißwein  a l s  Bier  t r inken (der  korpulente
Bie r t r inker  i s t  übr igens  ve rschwunden)  s ind  anders  und ra f f in ie r te r  [a l s  d ie
e igent l i chen Preußen] .  Dieser  Menschenstamm is t  in  e inem Land
herangewachsen ,  welches  wie  das  unsr ige  ursprüngl ich  ke l t i sch  gewesen war
und spä ter  romanis ie r t  worden i s t . 6 2 8
„Und d ie  Jugend? “ ,  f ragen  Sie  mich .  „Nun,  s ie  i s t  e indeut ig
ant imi l i t a r i s t i sch .“ 6 2 9
Frankre ich  und Deutschland s ind  n icht  vom Schicksa l  dazu
verur te i l t ,  a l le  v ie rz ig  Jahre ,  das  he iß t  nach j edem ha lben Menschenal te r ,  in
Blut  und Tränen mi te inander  zu  kämpfen,  sondern  dazu,  mi t  E i fe r  dem Geis t ,
de r  Schönhei t ,  der  Wahrhe i t  und dem Glauben  zu  d ienen . 6 3 0
E ine  so lch  opt imis t i sche  St imme änder t  jedoch n ich t s  daran ,  daß  d ie  Furcht  vor
e ine r  Rückkehr  Deutschlands  zum Nat ional i smus  oder  vor  e inem Abdr i f ten  der
Bundesrepubl ik  nach Osten  bes tehen b le ib t .  So  br ingt  d ie  Presseschau nach der  am 5 .  Mai
1955 e r fo lg ten  Prok lamat ion  der  Souverän i tä t  der
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Bundesrepubl ik  Zi ta te ,  we lche  e iner  e rmut igenden Gegenwar t  e ine  unsichere  Zukunf t
gegenübers te l l en:
[Le Monde : ]  Amer ikaner ,  Engländer  und  europäi sche
Chr i s tdemokra ten  haben in  de r  Pe rson des  Kanzle rs  Adenauer  e inen
konserva t iven,  bürger l i chen und  re l ig iösen Deutschen ge funden,  der  ihnen
e in  vol lkommenes  Ver t rauen  e ingef lößt  ha t .  [Aber  was  komme nach
Adenauer?  Würden se ine  Nachfolger  d ie  „na t iona le  und expans ioni s t i sche
Tradi t ion“  ( l a  t radi t ion  na t iona le  e t  expans ionni s te )  wiederaufnehmen?  Oder
werde  Deutschland s ich  mi t  Unte rs tü tzung Moskaus  neut ra l i s ie ren? ]6 3 1
[Le Bul le t in  de  Pari s : ]  Wir  g lauben,  daß  Westdeu t sch land und
Frankre ich  gegenwär t ig  mehr  gemeinsame In te ressen  a l s  Beweggründe  zur
Zwiet racht  haben.  Al lerd ings  muß Frankre ich  das  g le iche  Gewicht ,  den
gle ichen  Wil len  zum Wiederaufbau,  d ie  g le iche  Macht  und  d ie  g le iche
Entsch lußkra f t  haben.  Sonst  wird  d ie  Sache  e in  sch lechtes  Ende  nehmen. 6 3 2
Mi t  der  Aufforderung,  d ie  „deutsche  Gefahr“  durch  d ie  Schaf fung  e ines
übernat iona len  Europas  endgül t ig  zu  bannen,  sch l ießt  Rober t  d ’Harcour t s  am 15.  Jun i  1955
erschienener  Ar t ike l  Konrad Adenauer ,  in  dem der  Autor  den  Kanz ler  a l s  Ziv i l i s ten  pa r
exce l lence  charakter i s ie r t  und  d ie  Unte rschiede  zwischen Weimar  und de r  Bundesrepubl ik ,
besonders  den  s ta rken  Ant imi l i ta r i smus ,  he rvorhebt .  Dieser  Text  markier t  den  Endpunkt
e ine r  Entwicklungskurve  des  Deutschlandbi ldes  von d’Harcour t ,  d ie  1949 mi t  e inem
ungläubigen Staunen über  den neuen deut schen  Paz i f i smus beg innt  (Anm.  172-175) ,  1951
und im März  1953 mi t  Ber ich ten  über  na t iona l i s t i sche  und sogar  neonazi s t i sche  Tendenzen
ihren  Tie fpunkt  e r re ich t  (Anm.  533-537 ,  589)  und  se i t  de r  Bundes tagswahl  vom
6.  September  1953 wieder  aufwär t s  ve r läuf t  (Anm.  595-602) :
Dieser  Mann [Adenauer ] ,  de r  fü r  se in  Volk  e ine  Armee gewünscht
ha t ,  ha t  s i e  nur  deswegen so  sehr  gewol l t ,  we i l  e r  s ie  a l s  Mater ia l i s ie rung
und a l s  Symbol  des  Ansch lusses  an  den Westen  be t rachte t .  Er  ha t  e ine
in tegr ier te ,  n icht  e ine  nat ionale  Armee  gewünscht .  […].
Er  wi l l  e ine  Armee,  aber  e r  ve rabscheut  den Mi l i t a r i smus.  Denn e r
kennt  d ie  bösen  Geis te r  se ines  Volkes .  […]. 6 3 3
[E in  deut scher  Journa l i s t : ]  „Wenige  Menschen s ind  überzeugte re  und
aufr i ch t ige re  Ziv i l i s ten  gewesen  a l s  Adenauer . “ 6 3 4
[Aber  was  werde  nach  ihm kommen?  Der  in  den  Vere in ig ten  Staa ten
im Exi l  l ebende  Paz i f i s t  Fr iedr ich  Wi lhe lm Foers te r  [1869-1966]  schre ibe : ]
„Es  g ib t  zwe i  Deutschland .  Recht s  das  Deutschland,  das  aus  de r  Gesch ich te
nicht s  ge le rn t  ha t ,  das  au f  se ine  Stunde  war te t  und  genau weiß ,  we lche  Zie le
es  durch  d ie  gegenwär t igen  Nebel  h indurch ans t rebt .  Ihm gegenüber  e in
l ibera les  Deutsch land,  das  aus  sehr  he te rogenen E lementen  zusammengese tz t
und zur  Ze i t  zwar  für  den  Ge is t  de r  in te rna t iona len  Vers tändigung of fen  i s t ,
abe r  dessen  Mehrhe i t  s ich ,
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sobald  e in  neuer  Führe r  am Hor izont  auf taucht ,  von e ine r  Stunde  auf  d ie
andere  widers tandslos  überwäl t igen  l ieße“ . 6 3 5
Die  Geschich te  i s t  e in  Neubeginn;  s ie  i s t  n ie  e ine  Wiederholung.
Folgl ich  i s t  d ie  Gle ichse tzung  von Bonn  und Weimar  [wie  s ie  Foers te r
vornehme]  von Grund aus  fa l sch .  [1918 se i  d ie  Ents tehung e ine r
Dolchstoßlegende  mögl ich  gewesen,  1945 habe  dagegen d ie  Verantwor tung
des  Nazi -Regimes für  den  Kr ieg  und d ie  Nieder lage  of fen  zu tage  ge legen. ] 6 3 6
Aber  es  bes tehen noch andere  Untersch iede ,  d ie  e inem,  kurz  gesag t ,
übera l l  ins  Auge spr ingen.  Für  d ie  meis ten  Deutschen  symbol i s i e r t e  d ie
Demokra t ie  nach dem Ers ten  Wel tk r ieg  den Abst ieg .  Nach 1945 symbol i s ie r t
s i e  fü r  a l le  Deutschen den  Aufs t ieg .  Die  Demokra t ie  Eber t s  wurde  a ls
Demüt igung empfunden .  Die  Demokra t ie  Adenauers  g ib t  Anlaß  zum Stolz .
Denn s ie  t räg t  auf  ihrem Ges ich t  das  L icht  des  „deut schen Wunders“ .
Tie f  e ingegrabene  Wesenszüge  der  Deutschen  von heute  s ind  d ie
Ablehnung des  Abenteuers ,  d ie  Sehnsucht  nach dem ruh igen,  endl i ch  vor
abrupten  Wendungen beschützen Leben ,  d ie  Verachtung  und Verabscheuung
der  pol i t i schen Parolen  und besonders  der  autor i t ä ren  Appel le  an  d ie
he ld i sche  Ges innung und der  kr ieger i schen  Kl i schees .  Diese  von Hi t le r
ve rwende ten  Kunstgr i f fe  funkt ion ieren  heute  n icht  mehr .  Dieses  Pu lve r  i s t
durchnäßt .
Heiß t  d ies ,  daß  auf  der  Zukunf t  n ich t  mehr  der  ger ingste  Schat ten
l iegt?  Jedes  Unte rnehmen i s t  unvermeid l ich  mi t  Ris iken behaf te t .  Die
Schaffung  Europas  b i lde t  ke ine  Ausnahme von de r  Regel .  Aber  d ie  deut sche
Gefahr  wird  in  genau dem Maße abnehmen,  in  dem das  Pr inz ip  der
Überna t ional i tä t  ve rwi rk l i ch t  werden wi rd .  Deutsch land s ich  se lbs t  zu
über lassen  ent spr icht  weder  unserem In teresse  noch se inem e igenen
Wunsch. 6 3 7
Die  Redakt ion  de r  Revue  s t eh t  der  Schaffung Europas  jedoch skept i sch  gegenüber ,
un te r  anderem,  we i l  s i e  d ie  Deutschen  für  unzuver läss ig  hä l t .  So  ver le ih t  s ie  nach dem
Sche i te rn  de r  Genfe r  Gipfe lkonferenz  der  v ie r  Großmächte ,  d ie  vom 17 .  b i s  zum 23.  Ju l i
1955 s ta t tgefunden ha t te ,  ihre r  Befürch tung Ausdruck,  d ie  Bundesrepubl ik  könnte  d ie
Wiedervere in igung Deutschlands  um den Pre i s  der  Aufgabe  ihrer  Bindung an  den Westen
erkaufen:
[15.8 .1955,  Presseschau,  The  Economis t  :  Die  sowje t i sche
Propaganda  habe  in  de r  deut schen  öf fen t l i chen Meinung schon Er folge
e rz ie l t . ] 6 3 8
[1 .9 .1955,  de r  ehemal ige  Premiermin is te r  (9 .11 .1934-30 .5.1935)
Pie r re  E t ienne  F landin  (1889-1958) :  Wenn es  be i  Adenauers  Moskau-Besuch
[9 .9 . -13 .9 .1955]  ke ine  For t schr i t te  in  Richtung Wiedervere in igung gebe ,
s t e l l e  s ich  d ie  Frage , ]  [ . . . ]  ob  d ie  öf fent l i che  Meinung jense i t s  des  Rhe ins ,
obwohl  s ie  unbes t re i tba r  das  Bündnis  mi t  den  Westmächten  wünscht ,  d ie
Wiedervere in igung –  d ie  ihr  noch mehr  am Herzen  l i eg t  –  dem Verble iben
der  Bundesrepubl ik  im a t l ant i schen Block opfe rn  wi rd . 6 3 9
141
Neben den  Verdacht  der  Unzuver läss igkei t  t r i t t  j ener  des  na t ionalen  Egoismus ,  de r
anläßl ich  des  d ie  Verhandlungen um die  Zukunf t  des  Saar landes  e r schwerenden St re i t s  um
die  Kanal i s ie rung  der  Mose l  geäußer t  wi rd :
[Die  Deutschen ve rweiger ten  d ie  Kanal i s ie rung de r  Mosel ,  dami t  d ie
Ruhrkohle  in  Lothr ingen teuer  b le ibe : ]  Die  deut sche  Stahl indust r ie  wi l l  das
Handicap auf rechte rha l ten ,  das  se i t  so  l anger  Zei t  auf  de r  lo th r ingi schen
Stah l indust r i e  la s te t . 6 4 0
[Warum se tze  Deutsch land  de r  Kana l i s i e rung Widers tand en tgegen? ]
Liegt  d ies  da ran ,  daß  es  s i ch  in  Westeuropa  unwohl  füh l t  und Sehnsucht  nach
jenem Mi t te leuropa  ha t ,  daß  e in  Jahrhunder t  l ang dem Wi l len  Preußens
unte rworfen  war? 6 4 1
E ine  grundsä tz l iche  Ablehnung  de r  se i t  de r  Konfe renz  von Mess ina  (1 . -3 .  Ju l i  1955)
in  P lanung  bef indl ichen Europäi schen  Wir t schaf tgemeinschaf t  formul ie r t  zum e rs ten
Jahres tag  d ieser  Konferenz  Pie r re  E t ienne  Flandin .  Die  Gemeinschaf t  werde  n icht  nur
mi l i t ä r i sch ,  sondern  aufgrund der  Se lbs t sucht  ih re r  Mitg l ieder  auch wi r t schaf t l i ch  wer t los
se in :
Im Fa l le  e ines  amer ikani sch- russ i schen Konf l ik t s  i s t  das  Europa  der
Sechs  zur  Zers tö rung ve rur te i l t .  Im Fr ieden d ivergieren  d ie  In te ressen  se ine r
Mi tg l ieder :  Es  b ie te t  fo lg l ich  weder  e ine  Lösung für  das  in  naher  Zukunf t
wieder  ent s tehende  unabweisbare  Bedür fni s  Deutsch lands  nach  e inem
Expor tmarkt  für  se ine  Indust r i e ,  noch für  das  i ta l ien i sche  Problem des
Arbe i t skräf teüberschusses . 6 4 2
Nach de r  Regelung de r  Saar f rage  durch  den  Ver t rag  von Luxemburg  (27 .  Oktober
1956)  und  dem Sche i te rn  der  b r i t i sch- f ranzös i schen  In te rvent ion  am Suez-Kana l  (5. /6 .
November  1956)  e r sche in t  e in  d ie  europä ische  Ein igung  be fürwor tender  Be i t rag ,  dem
zufo lge  d ie  Westdeu t schen  gegen be ide  Tota l i t a r i smen gefe i t  s ind  und  de r  e in  vom
Nat iona l i smus  gehe i l te s  Europa  a l s  Mi t t e l  zur  Re t tung de r  wes t l ichen  Wel t  propagie r t .  Der
Ar t ike l  e r inner t  durch  d ie  von ihm verbere i te te  Atmosphäre  an  Presses t immen der
Jahreswende  von 1904/1905,  welche  d ie  „ge lbe  Gefahr“  beschworen:
[Das  Ausmaß der  Katas t rophe  von 1945 und d ie  demokra t i sche ,
gegen  be ide  Spie la r ten  des  Tota l i ta r i smus ger ichte te  Erz iehung  de r  Jugend
Westdeu tschlands  sowie  d ie  Kenntn i s  der  Zus tände  in  Ostdeutschland
machten  e ine  Rückkehr  zum Nat ional soz ia l i smus  oder  e ine
Se lbs tausl i e ferung an  den Kommunismus unwahrsche in l ich . ]  Die
wes tdeu tsche  Jugend wi rd  se i t  zehn Jahren  zu  dem Bewußtse in  e rzogen,  daß
der  Tota l i ta r i smus ,  se i  e r  naz i s t i sch  oder  bol schewis t i sch ,  mi t  der  Würde  des
abend länd ischen Menschen ( l ’homme occidenta l )  absolut  unvere inbar  i s t . 6 4 3
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[Die  Geschichte  de r  Ansiedlung  der  Hugenot ten  in  Ber l in  e r innere  an
e ine  Ze i t , ]  [ . . . ]  in  der  d ie  Na t iona l i smen Europa  noch  n icht  in  den  St rudel
de r  höl l i schen Kr iege  h ine ingezogen ha t ten .  Schon kündigen v ie le  Zeichen
den Niedergang de r  Ideologien  an ,  welche  d ie  europä ischen Na t ionen in  d ie
Sackgasse  ge führ t  haben.  [Zie l  des  heut igen  Europas  se i  d ie  Versöhnung des
f ranzösi schen und  des  deu tschen  Volkes  ( la  réconci l i a t ion  des  peuples
f rança i s  e t  a l lemand)  und,  da rüber  h inausgehend d ie  Re t tung des
Abendlandes  ( le  sa lu t  [ . . . ]  de  la  c iv i l i sa t ion  occ identa le ) . ] 6 4 4
Aber  schon am 1 .  Januar  1957 macht  e in  von Chef redakteur  Claude-Joseph Gignoux
verfaßte r  Ber ich t  über  d ie  Ra t i f iz ie rung  des  Ver t rags  von Luxemburg durch  d ie
Nat iona lversammlung deu t l ich ,  daß  d ie  Revue des  Deux Mondes  dem Zei ta l te r  der
Nat iona l i smen noch n icht  en twachsen  i s t :
[…] d ie  deut sch- f ranzösi schen Abkommen über  das  Saar land s ind  mi t
e ine r  unerwar te t  g roßen Mehrhe i t  von  354 St immen ra t i f iz ie r t  worden .
Gel inde  gesagt  ha t te  d iese  „Liquida t ion  des  deut sch- f ranzösi schen
St re i t fa l l s“ ,  d ie  vor  a l lem e ine  L iquida t ion  von  Pos i t ionen  war ,  d ie  uns
unmit te lba r  nach  dem Krieg  zuges icher t  worden waren,  n icht s ,  was  zur
Begei s terung  hä t te  Anlaß  geben können.  Aber  abgesehen  davon,  daß  das
Par lament ,  wie  übl ich ,  vor  vol l endete  Ta t sachen ges te l l t  war ,  ha t  Herr
[Premie rmini s te r ]  Guy  Mol le t  in  e ine r  sehr  „engagier ten“  Rede  d iese
Abkommen a ls  e r s ten  Schr i t t  „zur  Schaf fung e ines  Europas ,  das  fähig  i s t ,  d ie
a tomare  Revolut ion  zu  bewäl t igen und wel twei t  e ine  Rol le  zu  sp ie len“
darges te l l t .  Der  Zusammenhang  zwischen den Abkommen und der
europäi schen  Ein igung i s t  zwar  n icht  e ins ich t ig ,  i s t  aber  impl iz i t  von  a l len
außer  von den  Kommunis ten ,  den  Poujadi s ten  und e twa zwanzig  Anhängern
des  ehemal igen  Mini s te rpräs identen  Pie r re  Mendès-France  gebi l l ig t
worden . 6 4 5
E in  erneute r  Aufruf  zur  Ein igung Europas  anges icht s  drohender  äußerer  Gefahren
erschein t  am 1 .  Apr i l  und  s tammt aus  der  Feder  von  André  Françoi s -Poncet :
Wenn ich ,  nach  d iese r  l angen und t ro tzdem summari schen
Aufzählung der  Entwicklungen ,  d ie  s i ch  im Mit t le ren  und Fernen  Osten  se i t
1945 vol lzogen  haben ,  das  Schauspie l ,  dem wi r  be iwohnen,  mi t  e inem
Begr i f f  def in ie ren  so l l t e ,  würde  ich  sagen,  daß  es  j enes  e ine r  we i t
ausholenden Umfassungsbewegung i s t ,  welche  d ie  a s ia t i schen Völker ,  denen
e ine  a rabi sche  Vorhut  vorausgeht ,  gegen Europa  und se ine  Z iv i l i sa t ion  s te l l t ,
d ie  west l i chen Ver te id igungsl in ien  auf  dem Umweg über  Nordaf r ika  zu
umgehen  droht  und d i rek t  oder  indi rekt  durch  Sowje t rußland inspi r ie r t  i s t ,
[ . . . ] . 6 4 6
[…] Europa  muß vor  a l lem e ine  pol i t i sche  Gemeinschaf t  b i lden.  Die
hie r  wiedergegebenen Ere igni sse  sprechen  e ine  deut l i che  Sprache .  S ie
e r fordern  von uns  d ie  Ausarbei tung e ine r  gemeinsamen Außenpol i t ik ,  d ie
fähig  i s t ,  Gefahren  entgegenzut re ten ,  d ie  nur  d ie  Bl inden n icht  sehen. 6 4 7
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 Taub für  d iesen  Appel  suchen Claude-Joseph Gignoux,  P ie r re  E t ienne  F landin  und
Jean de  Pange  von  Apr i l  b i s  Jun i  1957  Einwände  gegen  d ie  am 25.  März  mi t  der
Unte rze ichnung de r  Römischen Ver t räge  gegründete  Europäi sche  Wir t schaf t sgemeinschaf t
(EWG):
[C. - J .G. :  E ine  Wiedervere in igung Deutschlands  würde  nach dem
wes tdeu tschen Ver te id igungsmin is te r  [Franz-Jose f  St rauß]  d ie  Mitg l iedschaf t
in  de r  NATO und nach den  Worten  e ines  anderen  Min i s te r s  auch d ie
Tei lnahme am Gemeinsamen Markt  in  Frage  s t e l l en . ] 6 4 8
[P .E.F . :  Zur  Kompetenz  de r  EWG-Behörden,  gegen  f ranzösi sche
Staa t sbürger  Gelds t ra fen  zu  ve rhängen: ]  Dies  i s t  e in  typi scher  Fa l l  de r
doppe l ten  Veräußerung de r  l egi s la t iven und  jud ika t iven Souveräni tä t . 6 4 9
[ J .deP. :  Die  Befürwor te r  des  Pr inz ips  der  Übernat iona l i t ä t  begingen
den g le ichen Fehler  wie  d ie  deut schen  Kaise r  des  Mi t te la l te rs :  Fr iedr ich
Barbarossa  habe  d ie  Schaf fung e ines  Re iches  beabs icht ig t ,  in  dem,  wie  im
ant iken  Römischen Re ich ,  d ie  Nat ionen  ke ine  Rol le  sp ie len  so l l ten . ] 6 5 0
Er  ha t  das  Römische  Reich  wiederhers te l len  wol len  und wider
Erwar ten  übera l l  das  Nat ionalge fühl  e rweckt .  Se in  Enkel ,  Kai se r  Fr iedr ich
I I . ,  der  se ine rse i t s  versuch t ,  e ine  ka i ser l iche  Despot ie  auszuüben,  wird  durch
das  Konzi l  von  Lyon exkommuniz ie r t  und abgese tz t . 6 5 1
Wie  gu t  e ine  supranat ionale  Zusammenarbei t  funkt ionie ren  kann,  ze ig t  dagegen am
15.  August  e in  Text  über  d ie  fü r  d ie  Kinder  de r  Beamten der  Montanunion e inger ich te te
europäi sche  Schule  von Luxemburg:
Pädagogen,  d ie  von z ieml ich  versch iedenen  Konzept ionen de r
Bedür fn i sse  de r  El i ten  j edes  der  Länder ,  denen s ie  angehören,  ausgegangen
s ind,  haben s ich  ve rs tändigt  und e inen  gemeinsamen Lehrp lan  fes tge legt ,  der
s ich  auf  a l le  Tradi t ionen der  abendländi schen Z iv i l i sa t ion  beruf t .  I s t  d ies
n icht  e in  ent sche idender  Schr i t t  auf  dem Weg,  de r  d ie  Völker  Europas  zu  de r
so  sehr  he rbe igesehnten  und so  schwer  rea l i s i e rba ren  Annäherung führen
so l l ,  von der  v ie l l e icht  das  Schicksa l  unsere r  Al ten  Wel t  abhängt? 6 5 2
Für  d ie  europä i sche  In tegra t ion  se tz t  s i ch ,  in  de r  l e tz ten  Nummer  des  Jahres  1957,
auch der  Romancie r  Françoi s  Ponth ie r  (*1920)  e in ,  nach dem die  Deutschen de r  Gegenwar t
e in  von  ihre r  f rüheren  „dämonischen Romant ik“  gehe i l te s ,  „vernünf t iges“  und
„bürger l i ches“  Volk  s ind ,  welches  im Kampf  um d ie  Ret tung der  europä ischen Kul tu r  das
Züngle in  an  de r  Waage  b i lde :
Die  Ära  der  deut schen dämonischen Romant ik  ha t  hunder tundvierz ig
Jahre  gedauer t .  S ie  ha t te  1806 ,  nach der  p reußischen  Nieder lage  be i  Jena  und
Auers tedt ,  begonnen und 1945,
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a ls  Hi t le r  Selbs tmord beging,  ihren  Höhepunkt  e r re icht .  Am 8.  Mai  1945  war
Deutsch land b loß und ohne  See le .  Die  gesamte  künst l i che  ideologi sche
Kons t rukt ion ,  auf  deren  Spi tze  d ie  chaot i schen Anst rengungen de r  Romant ik
es  emporgehoben ha t ten ,  war  zusammengebrochen.  Das  in  Ruinen  gesunkene
Deutschland  erwachte  aus  se inem Untergangsalpdruck . 6 5 3
Das  heut ige  Deutschland i s t  [ . . . ]  e in  ve rnünf t iges  Deutsch land,  we i l
in  ihm d ie  k lugen Leute  d ie  führenden Pos i t ionen e ingenommen zu  haben
sche inen. 6 5 4
Es  g ib t  jense i t s  des  Rheins  ke ine  Romant ik  mehr  oder ,  um nicht  e ine
zu ve ra l lgemeinernde  Formul ierung  zu  gebrauchen,  d ie  Romant ik ,  d ie  wi r
gekannt  haben,  ex i s t i e r t  n icht  mehr .  Die  deut sche  öf fent l iche  Meinung ha t
bürger l iche  Merkmale .  S ie  fürchte t  das  Abenteuer  und lehn t  Propheten  und
Eksta t ike r  ab . 6 5 5
[…],  be i  der  gegenwär t igen  Wel t lage  kann Deutsch land für  s ich
a l le in  ke ine  Gefahr  da rs te l len .  Es  kann das  europä i sche  Gle ichgewicht  n ich t
zu  se inen Gunsten  umstürzen,  aber  es  kann es  ve rändern ,  indem es  se ine
Kräf te  ve r lager t .  So lange  d iese  (und s ie  s ind  n icht  zu  ve rnach läss igen)  an
der  Schaffung Europas  arbe i ten ,  können  wi r  hoffen ,  daß  unse re  Ziv i l i sa t ion
über leben  wi rd .  E ingeengt  zwischen dem nur  ganz  ober f lächl ich
humanis ie r t en  indust r ie l len  Rea l i smus des  amer ikani schen Blocks  und dem
Konzent ra t ions lagersy stem des  sowje t i schen Blocks ,  bedroh t  von Barbaren ,
d ie  wi r  euphemis t i sch  „d ie  un te rentwicke l ten  Völker“  nennen,  werden wi r
unser  Erbe  an  humanen Werten  nur  re t t en  können,  wenn wi r  Deutschland in
unser  Lager  z iehen. 6 5 6
3.2.1.3. Die Bundesrepublik als Vorbild
Sei t  1953 bzw.  1954 s ieh t  d ie  Revue  des  Deux  Mondes  den
Wir t schaf t s l ibe ra l i smus 6 5 7  und d ie  pol i t i sche  Stabi l i t ä t 6 5 8  Westdeu t schlands  a l s  vorb i ld l i ch
an.
Die  Kul tur  wird  nur  e in  e inz iges  Mal  e rwähnt :  In  Deutsch land fänden d ie  bes ten
Konzer te  Europas  s ta t t ,  und d ie  Deutschen gäben  im Vergle ich  zu  den  Franzosen enorme
Summen für  Ein t r i t t skar ten  zu  Konzer ten  und Opern  aus . 6 5 9
3.2.1.4. Die DDR
Die  Revue  p ropheze i t  zweimal ,  daß  d ie  Opposi t ion  de r  os tdeu tschen Bevölkerung
zum SED-Regime aufgrund de r  kommunis t i schen Erz iehung  der  Jugend im Laufe  de r  Ze i t
nachlassen  werde :
[1 .9 .1951,  Rober t  d ’Harcour t  : ]  Man spr icht  n ich t  mehr  d ie  g le iche
Sprache .  Man denkt  n icht  mehr  in  den  g le ichen Kategor ien .  […].  Der
gei s t ige  E i se rne  Vorhang i s t  v ie l le ich t  e ine  noch furchtba re re  Rea l i tä t  a l s
de r  wi r t schaf t l iche  und pol i t i sche  Ei se rne  Vorhang. 6 6 0
E ine  Genera t ion  wächs t  he ran ,  d ie  ke ine  andere  Luf t  a l s  jene  von
Moskau gea tmet  haben wi rd  und  von de r  e ine  unbegrenzte
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For t se tzung des  Widers tands  gegen d ie  ro te  Ideo logie  n icht  zu  e rwar ten
i s t . 6 6 1
[15 .9 .1955,  Presseschau,  redakt ionel le r  Rahmentext  :  Die
kommunis t i sche  Erz iehung  de r  Jugend werde  d ie  Gegnerschaf t  de r
Ostdeut schen  zu  ihrem pol i t i schen  Sys tem mi t  de r  Ze i t  abnehmen lassen . ] 6 6 2
Die  übr igen Aussagen  zur  DDR bez iehen s ich  auf  d ie  Mißwir t schaf t 6 6 3 ,  d ie
po l i t i sche  Unterdrückung 6 6 4  und d ie  Flucht  in  den  Westen . 6 6 5
3.2.1.5. Zusammenfassung der Positionen
zur europäischen Integration
In  den Jahren  zwischen de r  Verkündigung des  Schumanplans  und dem Inkra f t t re ten
der  Römischen Ver t räge  befürwor ten  nur  e in ige ,  n ich t  mi t  Claude-Joseph Gignoux ,  dem se i t
1950 fak t i schen und se i t  1954 of f i z ie l len  Chef redakteur ,  konform gehende  Autoren  de r
Revue  des  Deux  Mondes  d ie  Montanunion (EGKS:  Anm.  501,  509,  524,  527,  555-558) ,  d ie
Europäische  Ver te id igungsgemeinschaf t  (EVG:  527 ,  603,  612)  und  d ie  Europä ische
Wir t schaf t sgemeinschaf t  (EWG: 637) .  Insgesamt  lehn t  d ie  Revue  d ie se  Zusammenschlüsse
ab (EGKS 511,  528-532;  EVG 512,  532 ,  559-587 ;  EWG 642 ,  648-651) :  Sie  bere i te ten  e ine r
deut schen Vorherr schaf t  über  Europa  den Boden (511 ,  528,  530 ,  559-560 ,  573,  576-582 ,
586-587) ,  ve räußer ten  d ie  Souveräni tä t  Frankre ichs  (529 ,  562 ,  565-566,  572 ,  584 ,  649) ,
brächten  d ie  Gefahr  e ines  deut schen Revanche kr iegs  im Osten  mi t  s ich  (569 ,  571 ,  583 ,  585-
586)  und wären im genau gegente i l igen  Fa l l ,  j enem e ines  deut schen Se i tenwechse l s ,  wer t los
(543-544,  567-568,  570-571,  583) .  Den Grundsa tz  de r  Wiederbewaffnung  Deutschlands
akzept ie r t  d ie  Revue  dagegen um der  S tärkung des  Westen  gegen den Kommunismus wi l l en
(502-503,  512,  612) .
E ine  Analyse  de r  Deutschlandbi lde r ,  we lche  d ie  Zei t schr i f t  zwischen 1950 und 1958
enthä l t ,  f inde t  s ich  im Schluß .
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3.2.2. Esprit
3.2.2.1. Die Montanunion und
die Europäische Verteidigungsgemeinschaft
So wie  d ie  Montanunion konzip ier t  i s t ,  näml ich  a l s  Ins t rument  de r  Ein igung e ines
marktwir t schaf t l i ch  or ien t ie r ten  Westeuropas ,  ve rwi r f t  d ie  Zei t schr i f t  Espr i t ,  we lche  den
„Kapi ta l i smus“  a l s  Ursache  des  Faschi smus be t rachte t  (Anm.  236) ,  s i e  von Anfang an .
Außerdem s ieht  s ie  in  ih r  e in  Werkzeug  des  Kr ieges  gegen d ie  kommunis t i schen  Länder  und,
aufgrund ih re r  begrenz ten  Mi tg l iederzahl ,  e in  Sprungbre t t  Deutsch lands  zur  Er langung de r
Vorherr schaf t  über  Europa .  Aus  tak t i schen Gründen befürwor te t  s i e  jedoch ihre  Err ichtung.
Denn s ie  hof f t ,  s ie  werde  s ich  zu  e inem Ins t rument  der  Schaf fung e ines  humanis t i sch-
soz ia l i s t i schen Gesamteuropas  umfunkt ionie ren  lassen:
Die  europäi sche  Einhei t  kann n icht  ohne  Deutschland  geschaffen
werden ,  aber  der  Rahmen Westeuropas  i s t  zu  eng ,  a l s  daß  in  ihm e in
Gle ichgewicht  zwischen Frankre ich  und  Deutschland herges te l l t  werden
könnte .  Das  a l s  e ine  Kr iegsmaschine  gegen den  Osten  konz ip ie r te
Westeuropa  i s t  n icht  lebensfähig ,  wei l  Frankre ich ,  um Deutschland  in
Schach zu  ha l ten ,  d ie  Unte rs tü tzung de r  ös t l ichen  Nachbarn  Deutsch lands
braucht  und wei l  e in  Gle ichgewich t  der  deut schen Wir t schaf t  ohne  d ie
Wiederhers te l lung  enger  Handel sbez iehungen  mi t  d iesen  Ländern  n ich t
vors te l lba r  i s t . 6 6 6
[Zum Schumanplan: ]  Wird  d iese  „ technokra t i sche“  In i t i a t ive  dem
europäi schen  Kapi ta l i smus  das  Über leben e rmögl ichen?  Dies  i s t  […]
zweife lha f t .  Zu se iner  Leg i t ima t ion  muß daß Handeln  de r  Techniker  von den
Völkern  kont ro l l ie r t  werden;  a l so  i s t  e s  no twendig ,  daß  d ie
überna t iona l i s i e r ten  Indus t r ien  [der  gep lanten  Montanunion]  soz ia l i s ie r t
werden .  Dem Bei t r i t t  Englands  kommt h ierbe i  e ine  ent sche idende  Bedeutung
zu.  Vor  a l lem wird  d iese  In i t ia t ive  [der  Schumanplan]  nach der  von den
europäi schen  Regierungen  be fo lg ten  Pol i t ik  zu  beur te i len  se in .  Wenn s ie  d ie
a t lant i sche  Pol i t ik  fo r t se tzen ,  wi rd  das  deut sch- f ranzösi sche  Kombina t  nur
dazu d ienen,  den  Kr ieg  besse r  vorzubere i ten .  Wenn s ie  s i ch  dagegen aus  dem
at lant i schen  Bündnis  zurückziehen,  ih re  Neut ra l i t ä t  e rk lä ren  und d ie
Regie rungen den  Ostens  wirk l ich  auf fordern ,  s i ch  ihnen anzuschl ießen ,  wi rd
e in  Schr i t t  zum Fr ieden  ge tan  worden se in ,  de r  aber  nur  unte r  d iesen  [dre i ]
Bedingungen  er fo lgen  kann.  Daß e ine  so lche  Al te rna t ive  [zur  e igent l ichen
In tent ion  des  Schumanplans]  mögl ich  i s t ,  schl i eß t  jede  Vorverur te i lung aus .
Der  Widerha l l  d ieses  Vorschlags  [=  des  Schumanplans]  in  de r
in te rnat iona len  öf fent l ichen Meinung und d ie  [durch  d ie  Verkündigung des
Schumanplans  he rvorgerufene]  gegenwär t ige  Or ient ie rungslos igke i t  des
führenden  Staa tsmänner  des  Westens  öf fne t  e ine  Bresche  für  e in
konst ruk t ives  Hande ln  zugunsten  des  Fr iedens .  Niemand ha t  das  Recht ,  ih re
Chancen  [=  d ie  Chancen ,  welche  d iese  Bresche  b ie te ]  zu  vernach läss igen. 6 6 7
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Beinhal te te  d iese r  im Juni  1950 erschienene  und von dem Espri t -Mi ta rbe i te r  Ala in
Berger  ve r faßte  Ar t ike l  noch e ine ,  wenn  e r  auch  nur  t ak t i sche  Zus t immung zur
Montanunion ,  so  wi rd  de r  Schumanplan  e inen  Monat  spä te r  von dem f re ien  Journa l i s t en
Claude  Bourdet  ka tegor i sch  abgelehnt :
Se i t  Januar  1950  übers te ige  d ie  deut sche  Stahle rzeugung die  f ranzös i sche ,  und d ie
Stah l indust r i e  Westdeut schlands  bes i tze  e ine  höhere  Produkt ionskapaz i tä t  und se i  besser
organi s ier t  a l s  jene  Frankre ichs . 6 6 8  Folg l ich  würden  d ie  Deutschen  in  de r  Montanunion d ie
Haupt ro l le ,  d ie  Franzosen  d ie  Nebenrol l e  sp ie len . 6 6 9
Außerdem handele  es  s ich  be i  d ieser  Union weder  um e ine  Soz ia l i s ie rung noch  um
eine  In te rna t iona l i s i e rung,  sondern  um e ine  Kar te l l i s ie rung,  we lche  d ie  mi t  de r  Kont ro l le
über  d ie  deu t sche  Stah l indust r i e  verbundene Macht  in  den Händen de r  „Ruhr -Trus t s“  ( t rusts
de  la  Ruhr )  be lasse . 6 7 0
Darüber  h inaus  werde  d ie  Union durch  d ie  Bese tzung  ih re r  Organe  d ie  in
Westdeu t schland schon bes tehende  Verschmelzung (amalgame)  der  Gewerkschaf t sbürokra t ie
mi t  den  Großmanagern  (g rands  managers )  des  Kapi ta l i smus  noch „verschl immern“
(aggraver) . 6 7 1
Und von  e inem,  wie  manche  Kommenta toren  meinten ,  neu t ra l i s t i schen Aspekt  d ieses
Projektes  könne  anges icht s  de r  Verzahnung de r  deut schen  mi t  de r  amer ikani schen
Stah l indust r i e  ke ine  Rede  se in . 6 7 2
Im Oktober  1950 ve r te id ig t  Ala in  Berger  den  Schumanplan ,  den  e r  nun  n icht  mehr
nur  aus  t ak t i schen Gründen befürwor te t :
Die  Montanunion se i  ke in  ge tarn tes  Kar te l l ,  denn nach den  bekannten
Ver t ragsentwürfen  werde  d ie  Hohe Behörde  verpf l i ch te t  se in ,  fü r  f re ien  Wet tbewerb  zu
sorgen und s ich  mi t te l s  de r  Veröffent l ichung ih re r  Entsche idungen  de r  t äg l ichen  Kont ro l le
durch d ie  öf fen t l iche  Meinung zu  unte rwerfen ,  e ine r  Kont ro l le ,  we lche  zu  jener  durch  e ine
par lamenta r i sche  Versammlung  noch h inzukomme.6 7 3
Sie  bedeu te  n icht  den  Ruin  der  f ranzös i schen Kohlegruben,  denn während e iner
mindes tens  fünf  Jahre  dauernden Übergangsphase  würden d ie  f ranzös i schen Bergwerke  mi t
den  Geldern  e ines  Las tenausgle ichs  moderni s ie r t . 6 7 4
S ie  se i  ke in  Schr i t t  zum Krieg ,  denn nur  d ie  vom Schumanplan  anvi s ie r te
europäi sche  Födera t ion  könne  den Europäern  und de ren  führenden Pol i t ike rn  den  Mut  geben,
e ine  [von den Vere in ig ten  Staa ten]  unabhängige  Pol i t ik  zu  be t re iben . 6 7 5
Außerdem könne  nur  d ie  E inbindung Deutschlands  in  den Rahmen e iner
europäi schen  Einhei t  se ine  Wiederbewaffnung neu t ra l i s i e ren  und  so  ve rhindern ,  daß  d ieses
Land e rneu t  durch  e ine  mi l i t a r i s t i sche  Pol i t ik  zu  e ine r  Gefahr  für  den  Fr ieden  werde . 6 7 6
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Ab November  1950 i s t  Espr i t  so  sehr  mi t  dem Kampf  gegen d ie  am 24.   Oktober  von
Premierminis te r  René  Pleven vorgeschlagene  Europä ische  Ver te id igungsgemeinschaf t  (EVG)
und gegen das  Pr inz ip  de r  deu t schen  Wiederbewaffnung beschäf t ig t ,  daß  d ie  Montanunion
a l s  Thema aus  der  Zei t schr i f t  f a s t 6 7 7  vol lkommen verschwindet  und e r s t  im Apr i l  1953
wieder  aus führ l ich  behande l t  wi rd ,  a l s  de r  künf t ige  Chefredakteur  (1957-1976)  Jean-Mar ie
Domenach (1921-1997)  über  s ie ,  indem er  s ie  zu  e inem Werkzeug des  Kr ieges  erk lä r t ,  e in
vern ich tendes  Ur te i l  fä l l t :
[Zu der  Rede ,  welche  de r  ge i s t ige  Va te r  und e r s te  Präs iden t  der
Montanunion  (1952-1955)  Jean Monnet  (1888-1979)  am 10.  Februar  in
Luxemburg anläßl ich  der  fe ie r l i chen Eröf fnung des  gemeinsamen Marktes
für  Kohle ,  Ei senerz  und Schrot t  geha l ten  ha t : ] 6 7 8
[…] wi r  haben den  Schumanplan  n ich t  an  s i ch  ve rur te i l t  und  denken
wei te rh in ,  daß  d ie  Idee  d iese r  Vergemeinschaf tung gut  war  und daß d iese
Vergemeinschaf tung ,  t ro tz  ih re r  mangelha f ten  Umsetzung ,  notwendig  i s t .
Aber  nun i s t  of fen  ausgesprochen worden,  daß de r  Kohle -S tahl -Pool  s ich
se lbs t  a l s  e ine  „Revolu t ion“  „vers teh t“ ,  die  das  wi r t schaf t l iche  und
pol i t i sche  „Europa“  insgesamt  e r fassen  so l l .  Folg l ich  schl ieß t  e r  s i ch  zu
e ine r  Einhe i t  mi t  de r  vorgesehenen europäi schen  Armee zusammen,  d ie  Jean
Monne t  se lbs t  a l s  Tochterorgani sa t ion  der  EGKS 6 7 9  bezeichnet  ha t ,  und
konst i tu ie r t  s i ch  a l s  e in  po l i t i scher  Organi smus,  der  nach dem pol i t i schen
Rahmen,  in  dem er  s teht ,  und der  pol i t i schen Absich t ,  d ie  e r  vorausahnen
läß t  [Kr ieg 6 8 0 ] ,  un te r such t  und beur te i l t  werden muß. 6 8 1
Damit  s ind  wir  be i  der  Kampagne  von Espri t  gegen den Abschluß und  d ie
Rat i f iz ie rung  des  Ver t rags  über  d ie  Europäische  Ver te id igungsgemeinschaf t  (EVG)
angelangt ,  e iner  Kampagne ,  d ie  s ich durch  zwei  Merkmale  von  jener  de r  Revue des  Deux
Mondes  un te r scheide t :  Ers tens  läß t  d ie  Redakt ion  von Espri t  von Anfang an  ke ine
Ste l lungnahmen zuguns ten  der  EVG zu,  und zwei tens  bekämpft  s ie  n icht  nur  das  Projek t
e ine r  europä i schen Armee,  sondern  auch d ie  Wiederbewaffnung Deutsch lands  a l s  so lche .
Schon im Januar  1951 formul ie r t  Paul  Fra i sse ,  e iner  de r  führenden  Redakteure  (Vgl .
Anm.  87) ,  d ie  Posi t ion  de r  Ze i t schr i f t  zu  d iesen  be iden Fragen:  Die  Wiederbewaffnung der
Deutschen se i  e ine  Gefahr  fü r  de ren  junge  Demokra t ie  und  für  den  Fr ieden,  und d iese
Gefahr  könne  durch  d ie  EVG nich t  gebannt  werden:
Westdeu t schland wiederzubewaffnen bedeute t  insbesondere ,  in
d iesem Land de r  Mi l i tä rkas te ,  d ie  se ine  Geschich te  beher r scht  ha t ,  e rneut
e ine  führende  S te l lung e inzuräumen;  d ie  Entwicklung  de r  Weimare r
Republ ik  ha t  geze ig t ,  wie  schwach d ie  Ins t i tu t ionen e iner  l ibe ra len
Demokra t ie  gegenüber  d iese r  Kas te  waren.  Die  Bonner  Republ ik  i s t  n icht
s tä rke r .  Schon s te l l t  s ie  s i ch  in  den  Diens t  de r  mi l i tä r i schen Ambi t ionen
dieser  Kaste .  Wenn Schumacher  und
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Adenauer  d ie  deu t sche  Wiederbewaf fnung  ablehnen ,  dann tun  s i e  d ies ,  wei l
s i e  s ie  nur  ihm Rahmen e iner  vol l en  Anerkennung ih rer  souveränen Rechte
akzept ie ren  wol len ,  ih res  Recht s ,  das  Deutschland de r  Kr iegsher ren  von
neuem zu e rschaf fen .  Die  deu tsche  Wiederbewaffnung i s t  für  s ie  d ie
Revanche ,  n icht  für  d ie  Nieder lage  des  Naz i smus,  aber  fü r  d ie  Nieder lage
der  deu tschen Armee .
Deutsch land wiederzubewaffnen  bedeute t  g le ichzei t ig ,  den  Magna ten
der  Schwer indus t r ie ,  d ie  Hi t le r  f inanzie r t  haben,  gegenüber  den  schwachen
pol i t i schen Par te ien  d ie  Vormacht  e inzuräumen,  [ . . . ] . 6 8 2
[Eine  europä i sche  Armee wäre  un ter  den  gegenwär t igen  Umständen
nicht  jene  e ines  unabhängigen Europas ,  sondern  jene  de r  „Ostmark  de r
a t lant i schen  Wel t“  ( la  marche  de  l ’Es t  du monde  a t lant ique) . ]6 8 3
[Die  Vors te l lung,  d ie  Wiederbewaffnung de r  Deutschen durch  d ie
Unte rs te l lung  ihre r  E inhei ten  unte r  das  a t lan t i sche  Oberkommando zu
neut ra l i s ie ren ,  se i  i l lusor i sch ,  da  in  Deutschland auch in  d iesem Fal le
genera l s tabsähnl iche  Organe  en t s tünden ,  welche  d ie  menschl iche  und
wir t schaf t l i che  Mobi l i s ie rung des  Landes  in  d ie  Hand  nähmen. ]6 8 4
Bes tä t ig t  werden d ie  in  Anm.  682 geäußer ten  Befürch tungen durch  im Mai ,
September ,  November  und  Dezember  e r schienene  Ber ich te  über  d ie  Erfo lge  neonaz i s t i scher
Par te ien , 6 8 5  d ie  Ent s tehung von Vete ranenverbänden, 6 8 6  un ter  denen der  „Verband deut scher
Soldaten“  sogar  durch  e ine  Grußadresse  von Bundespräs iden t  Theodor  Heuss  ausgeze ichnet
worden  se i , 6 8 7  und über  e inen  wachsenden ,  auf  d ie  Rückeroberung de r  Ostgebie te
abz ie lenden Nat iona l i smus , 6 8 8  der  auch von den Regie rungspar te ien  CDU und FDP geschür t
werde . 6 8 9
Als  Al te rna t ive  zur  EVG und zur  deu tschen  Wiederbewaffnung empfieh l t  Ala in
Berger  im Dezember  1951  die  Schaf fung e ines  Europas  der  d r i t t en  Kraf t ,  wie  Espr i t  es
schon se i t  1945 (Vgl .  Anm.  235-239)  propagie r t :  Anzus t reben se i  e ine  Vere in igung und
Neut ra l i s ie rung Deutsch lands ,  welche  durch  e inen  amer ikani sch-europäisch-sowje t i schen
Kompromiß in  den europä i schen Zusammenhang e ingebet te t  werden sol l e .  Diese r
Kompromiß könne  aussehen wie  fo lg t :  Die  Sowje tunion  verz ichte  auf  d ie  kommunis t i sche
Herrschaf t  über  Ostdeut schland und  mache so  d ie  Vere in igung für  d ie  Westdeut schen,  von
Schumacher  b i s  Adenauer ,  akzeptabe l .  Der  Westen  e rkenne  d ie  Oder-Ne iße-Lin ie  an  und
löse  d ie  NATO auf .  Westeuropa  beschränke  se ine  Rüstung.  Europa  vom At lant ik  b i s  zur
deut schen Ostgrenze  werde  neut ra l i s ie r t  und se ine  Neut ra l i tä t  von den Vere in ig ten  Staa ten
und de r  Sowje tunion  garan t ie r t . 6 9 0
Dieser  rea l i t ä t s fe rnen  Wunschvors te l lung  en t sprechen  d ie  g le ichermaßen
rea l i tä t s fe rnen Verdächt igungen,  we lche  Jean-Marie  Domenach  im Apr i l  1953 gegen d ie
Europäi sche  Ver te id igungsgemeinschaf t  und d ie  Wiederbewaffnung Deutsch lands  zu  Felde
führ t :
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Hinte r  a l l  dem [der  EVG und der  Wiederbewaffnung]  ve rbi rg t  s ich
d ie  Absich t ,  d ie  führenden  Staa t smänner  von Bonn in  d ie  Lage  zu  ve rse tzen ,
d ie  Expansionspol i t ik  im Osten  (und im Westen)  wiederaufzunehmen und uns
in  e inen  neuen Krieg  zu  s türzen ,  de r  d ie  mi t  f ranzös i schem Blu t  e rkauf ten
Ergebnisse  des  l e tz ten  zunich te  machen  wird .  Wahr l i ch ,  noch n ie  in  de r
Gesch ich te  unseres  Landes  haben s ich  Pol i t ike r  so  v ie l  Mühe gegeben,  gegen
d ie  na t iona len  In te ressen  zu  hande ln  und jenen des  Gegners  zu  d ienen. 6 9 1
Die  Kreuzzugspol i t ik  e rdrück t  Frankre ich  zwischen den Vere in ig ten
Staa ten  und dem Germanentum.  Die  sogenannte     „Europäische
Ver te id igungsgemeinschaf t“  i s t  d ie  deu tsch-amer ikanische  Achse ,  deren
Kopf  s i ch  in  den  Vere in ig ten  Staa ten  be f indet  und de ren  Spi tze  de r  deu t sche
I r redent i smus  i s t .  S ie  i s t  der  vo l lkommene Ver ra t  an  unse re r  Treue  und an
unsere r  Hoffnung. 6 9 2
Es  fo lg t  e in  l e idenschaf t l i ches  und nach  dem,  was  Frankre ich  während des  Zwei ten
Wel tkr ieges  ha t  e rdulden müssen,  ve rs tändl iches  Plädoyer  gegen d ie  Idee  des  europä i schen
Bundess taa tes :
Es  so l l  deut l i ch  und e in  fü r  a l le  Male  gesag t  se in ,  daß  wir  ke in
Bündnis  mi t  jenen  e ingehen werden,  d ie  uns  versk laven  wol l ten ,  und  daß
dieses  fa l sche  Europa ,  daß  d iese  „chr i s t l i che  deu tsche  Nat ion“ ,  d ie  Fich te
vor  hunder tundfünfz ig  Jahren  propheze i t  ha t ,  n icht  unser  Vate r l and se in  wi rd
und daß wi r  uns  weigern  werden,  un te r  ihren  schmutz igen Bannern  zu
kämpfen .
Man i s t  e r s taunt ,  mi t  welcher  Leicht fe r t igkei t ,  j a  sogar  mi t  we lcher
Begei s terung  man s ich  ansch ickt ,  den  f ranzös i schen Staa t  in  Stücke  zu
re ißen.  Der  e ine  über re ich t  d ie  Wir t schaf t ,  der  andere  g ib t  d ie  Armee  auf ,
e in  Dr i t te r  schläg t  e in  deu tsch- f ranzös i sches  Kondominium über  Afr ika  vor ,
und wi r  wol len  gar  n icht  j ene  erwähnen,  we lche  mi t  Schwung d ie  Sprachen,
d ie  Kul tu ren  und d ie  Fahnen zusammentun,  indem s ie  e ine  deut sch-
f ranzösi sche  Zweisprachigkei t ,  d ie  Schaffung e ines  vere infach ten
Französ i sch  und d ie  Vergemeinschaf tung de r  Elek t r iz i tä t ,  de r
Sozia lvers icherung,  der  F i lmprodukt ion  und der  wissenschaf t l ichen
Forschung vorsch lagen .  Und mancher  f ranzös i scher  Genera l ,  de r  e ins t  d ie
Ehre ,  d ie  Ei serne  Divi s ion 6 9 3  zu  be fehl igen,  a l s  Krönung se iner  Karr i e re
be t rachte t  hä t te ,  t räumt  j e tz t  davon,  e ine  Div i s ion  deut scher  Vete ranen un ter
se inem Kommando zu  haben.  Be i  d ieser  unglaubl ichen  Vers te igerung s te l len
s ich  unsere  Anhänger  des  europä ischen  Bundess taa tes  n icht  d ie  Frage ,
we lche  Bedeutung und we lche  Kraf t  der  f ranzös i schen Na t iona l idee
innewohnt ,  für  d ie  Mi l l ionen von Menschen ges torben s ind  und geleb t  haben ;
Opfer  d iese r  Größenordnung dür fen  zwar  n icht  zur  po l i t i schen
Unbewegl ichke i t  führen ,  verpf l i chten  uns  aber  zu  e iner  fü r  Neuerungen
of fenen Treue .  Daß Deutsche  s ich  in  d iesem Durcheinander  e ines  Europas
der  Sechs ,  de r  Vierzehn und de r  Sechzehn,  das  wie  e in  Bal lon  mal  größer
und mal  k le iner  wi rd ,  wohl  füh len ,  i s t  überhaupt  n ich t  e r s taun l ich ,  denn für
ih re  noch z ieml iche  junge  na t iona le  Ident i t ä t  s ind  d ie  f l ießenden Grenzen
e ines  ausdehnungsfäh igen Re iches  noch  n ie  von großer  Bedeutung gewesen.
Aber  wie  i s t  e s  mi t  den  Franzosen,  für  welche  d ie  Na t ion  e ine  gewisse
Übere ins t immung e iner  Geographie ,  e iner  Geschichte ,  e ine r  po l i t i schen
Tradi t ion  und e ine r  Kul tur  da rs te l l t?  Ein
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gaul l i s t i scher  Sena tor  schre ib t  zu  Recht :  „Man schein t  zu  ve rgessen ,  daß  d ie
Demokra t i e ,  und besonders  d ie  europäi sche  Demokra t ie ,  an  d ie  na t iona le
Sol ida r i tä t ,  an  das  ‚ tägl iche  Plebi sz i t ’  gebunden i s t ,  das  d ie
gese l l schaf t l iche  Grundlage  de r  po l i t i schen  Mechanismen b i lde t ,  indem es
die  Macht  mi t  de r  Fre ihe i t  vere in t . “  [Der  künf t ige  Premie rmini s te r  (1959-
1962)  Miche l  Debré  (1912-1996)  in  der  Ze i t schr i f t  Liberté  de  l ’Espr i t ,
Dezember  1952]  Al l  d ies  l äßt  s ich  n icht  im Handumdrehen überwinden .  Al l
d ies  muß durch  e ine  po l i t i sche  und mensch l iche  Zie lvors te l lung überwunden
werden ,  welche  n icht  d ie  Ver leugnung des  Erbes  und d ie  Entwurze lung e iner
jahrhunder tea l ten  Treue  bedeute t .  Frankre ich  ha t  se ine  Gründe  gehabt ,  das
ka iser l iche  Europa  [des  Mi t te la l te r s  und  der  f rühen Neuze i t ]  abzulehnen.  Es
t rug  in  s ich  e inen  anderen  europäi schen  Traum,  der  d ie  Kul turen  und d ie
Eigenar ten  respekt ie r t  und  mi te inander  versöhnt .  Jenen ,  den  es  nun  zu
bewahren g i l t  und den zu  ve rwi rk l ichen  de r  Augenbl ick  mi t  S icherhei t
kommen wi rd . 6 9 4
Jean-Marie  Domenach  s ieh t ,  wie  Ala in  Berger  im Dezember  1951 (Anm.  690) ,  in  der
Neut ra l i s ie rung und Entmi l i t a r i s ie rung Deutschlands  d ie  e inz ige  Al te rna t ive  zur  EVG:
Die  Al te rna t ive  zur  „europäischen Armee“  i s t  n icht  d ie
Wiederbewaffnung  Deutschlands:  Denn um die  Wiederbewaffnung
Deutschlands  abzufedern  i s t  d ie  „europäische  Armee“  in  Frankre ich  e r funden
worden.  Die  Al te rna t ive  zur  „europäi schen  Armee“  i s t  e ine  andere  Pol i t ik ,
d ie  mi t  de r  mi l i tä r i schen Neut ra l i s i e rung Deutsch lands  beg innen muß.  Es
g ibt  ke inen anderen  Ausweg,  und wenn die  „europä ische  Armee“ ,  wie  s ie  es
verd ien t ,  zu  Fa l l  gebracht  wi rd ,  dann wi rd  s ich  d iese  andere  Pol i t ik
durchse tzen  müssen. 6 9 5
Der  Autor  schl ieß t ,  indem er  den  Kampf  gegen d ie  EVG mit  jenem gegen das  Europa
Hi t le rs  ve rg le ich t :
Unser  Kampf  ha t  den  g le ichen Sinn wie  1938,  1940 und 1942,  j enen
den ihm Mounier  nach  München gegeben ha t :  Europa  gegen d ie  Hegemonien
[November  1938] ;  damals  Europa  gegen  d ie  deut sche  rass i s t i sche
Hegemonie ,  heu te  Europa  gegen d ie  doppe l te  Hegemonie  der  Blöcke ,  und vor
a l lem unser  Westeuropa  gegen d ie  amer ikani sche  Hegemonie  und ih ren
deut schen Stützpunkt . 6 9 6
[…] wi r  we igern  uns  e in  zwei tes  Mal ,  Bürger  e ines
Sche invate r landes ,  Menschen ohne  Würde ,  He l fe r  e ines  Reiches  und Knechte
ausländi scher  Armeen zu  werden. 6 9 7
Im Mai  1954 faß t  d ie  Redakt ion  von Espri t  i n  e inem mi t  dem Namen der  Ze i t schr i f t
s ignie r ten  Ar t ike l  zum le tz ten  Mal  vor  der  Abs t immung in  der  Nat iona lversammlung ihre
Argumente  gegen  d ie  EVG und  das  Pr inz ip  der  Wiederbewaffnung Deutschlands  zusammen:
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[Die  Wiederbewaffnung Deutschlands se i  grundsä tz l i ch  abzulehnen,
g le ichgül t ig ,  ob  s ie  s i ch  im Rahmen der  EVG oder  de r  NATO vol lz iehe . ] 6 9 8
[…];  genauso  wie  d ie  EVG würde  s ie  [d ie  NATO] Deutsch land  und
se ine  Nachbarvölke r  den  Gefahren  e ine r  mi l i tä r i schen  Res taura t ion  in  e inem
Lande  aus l ie fe rn ,  in  dem d ie  Demokra t ie  noch auf  tönernen Füßen s teh t  und
das  noch  ke ine  endgül t igen Grenzen bes i tz t . 6 9 9
Die  EVG ver fes t ig t  für  e ine  unbes t immte  Zei t  d ie  Tei lung
Deutsch lands ;  unter  dem Vorwand,  Europa  zu  schaf fen ,  schaff t  s ie  im
Herzen Europas  e ine  of fene ,  schmerzende  Wunde ,  d ie  in  de r  Bundesrepubl ik
e in  pe rmanentes  Element  der  Aggress iv i tä t  am Leben  ha l ten  und  fo lg l ich
jede  Bef r iedung Europas ,  j ede  Annäherung  von Ost  und West  ve rhindern
wi rd .  Wir  g lauben n icht  an  e inen  auf  Deutschland  la s tenden Fluch ,  aber  wir
wol len  n ich t ,  daß  d ie  Westmächte  se inem Mil i ta r i smus  e in  wei te res  Mal  d ie
Gelegenhe i t  und  d ie  Mi t te l  zu  se iner  Wiedergebur t  l i e fe rn ,  indem s ie  ihn  an
der  gefähr l i chs ten  Grenze  der  Wel t  in  d ie  vorders te  L in ie  s te l len ;  denn es
bes teh t  ke in  Anlaß  zu  der  Hoffnung,  daß  e in  innerdeu tscher  Bürgerkr ieg  in
d iesem europäischen  Korea  lange  e in  „beschränkte r“  Kr ieg  b l i eb t . 7 0 0
Insgesamt  widmet  Espr i t  dem Kampf  gegen d ie  Wiederbewaffnung Deutsch lands  und
gegen  den Abschluß und d ie  Ra t i f iz ie rung  des  Ver t rags  über  d ie  Europä ische
Ver te id igungsgemeinschaf t  von November  1950 b i s  August  1954 22 Bei t räge  von zusammen
109 Se i ten  (Vgl .  Anm.  682-701) . 7 0 1  Davon en t fa l len  auf  den  Ze i t raum von Jun i  1952 b i s
August  1954,  de r  von de r  Unte rze ichnung des  Ver t rags  und  se iner  Ablehnung  durch  d ie
Nat iona lversammlung e ingerahmt  wird ,  j edoch nur  8  Be i t räge  von zusammen 41 Se i ten .  41
Se i ten  sche inen wenig  im Vergle ich  mi t  den  235 Sei t en  der  Revue des  Deux  Mondes  (Vgl .
Anm.  588) ,  s ind  aber  v ie l ,  wenn man bedenkt ,  daß  Espri t  nur  mona t l ich  e rsche in t ,  im Mi t te l
nur  200 Sei t en  umfaßt  und  sehr  s ta rk  durch  se in  Engagement  gegen den  Indochinakr ieg  und
durch d ie  Beschäf t igung mi t  inner f ranzös i schen ,  besonders  soz ia len  Problemen beansprucht
i s t ,  während d ie  Revue  ha lbmona t l i ch  er sche in t  (b i s  1968 ,  vgl .  Anm.  15) ,  p ro  Monat  2  x  192
= 384  Sei ten  umfaßt ,  und s ich ,  da  s ie  mi t  der  Indochinapol i t ik  de r  Regie rung konform geht
und soz ia len  Problemen ke in  In te resse  entgegenbr ing t ,  v ie l  s tä rker  auf  den Kampf  gegen d ie
Rat i f i z ie rung  de r  EVG konzent r ie ren  kann.
Nachdem das  f ranzösi sche  Par lament  d ie  Europä ische  Ver te id igungsgemeinschaf t  am
30.  August  1954 ve rworfen  ha t ,  ve röffent l i ch t  Espri t  vom November  desse lben  Jahres  b i s
Mai  1955  noch v ie r  Ar t ike l  gegen d ie  Wiederbewaffnung Deutsch lands  im Rahmen der
NATO, 7 0 2  in  denen erneut  d ie  Gefährdung der  westdeut schen Demokrat ie  und des
Wel t f r iedens  beschworen werden ,  und f inde t  s i ch  danach  mi t  dem fa i t  accompl i  ab .
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3.2.2.2. Der Weg zur Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft
Ein Hinderni s  auf  dem Weg zum Gemeinsamen Markt  i s t  d ie  Saar f rage ,  zu  der  s i ch
d ie  Zei t schr i f t  im Dezember  1955 e rs tmals  se i t  März  1947  (Vgl .  Anm.  307)  wieder  und
gle ichzei t ig  zum le tz ten  Mal  äußer t .  In  d iesem Bei t rag ,  der  den  Ausgang des  Refe rendums
vom 23.  Oktober  über  d ie  Europä is ie rung des  Saar landes  un te r  Be ibeha l tung der
Wir t schaf t sunion  mi t  Frankre ich  komment ie r t ,  b le ib t  s ie  ih re r  1947 ausgesprochenen
Verur te i lung  der  f ranzös i schen  Saarpol i t ik  t reu :
Wir  hof fen ,  daß  n iemand von jenen ,  d ie  für  d ie  Saarpol i t ik
Frankre ichs  verantwor t l ich  s ind ,  und von j enen ,  d ie  s ie  umgese tz t  haben ,
durch  das  Abst immungsergebnis  über rascht  worden i s t ,  das  e in  wei te res  Mal
den deut schen Charakte r  und den  deut schen Wil len  d ieser  Provinz
demonst r ie r t ,  d ie  e ine  Entscheidung de r  f ranzösi schen Regie rung vor  zehn
Jahren  von unsere r  Besa tzungszone  abge t rennt  ha t . 7 0 3
[…] unsere  Pol i t iker  haben d ie  Prokonsuln 7 0 4  i n  Saarbrücken e inen
i l lusor i schen  Scheins taa t  e r r ichten  l assen ,  der  s ich  –  vor  a l l em nach der
wi r t schaf t l ichen und nat iona len  Wiedergebur t  Westdeut sch lands  –  nur  mi t
Hi l fe  von Prakt iken  ha l t en  konnte ,  d ie  mi t  den  demokra t i schen  Pr inz ip ien ,
auf  d ie  s i ch  unse re  Republ ik  beruf t ,  sch lech t  ve re inbar  s ind .  Die
Sperrgebie te ,  d ie  Pa läs te  und  d ie  Wachen des  Res identen 7 0 5 ,  d ie  Par te ien-
und Ze i tungsverbo te ,  e in  ganzes  g roß tuer i sches ,  schikanöses  und
ine ff iz ien tes  Sys tem,  haben zu  e ine r  Nieder lage  geführ t ,  un ter  der  n ich t  nur
unser  Pres t ige ,  sondern  d ie  gesamte  Po l i t ik  der  deu tsch- f ranzösi schen
Versöhnung le ide t ,  d ie  der  wicht igs te  pos i t ive  Aspekt  des  Werkes  gewesen
i s t ,  das  de r  Kanzler  Adenauer  in  den  le tz ten  sechs  Jahren  in  Bonn vol lb racht
ha t . 7 0 6
S ta t t  d ie  nun  unvermeid l ich  gewordene  pol i t i sche  Rückkehr  des
Ter r i to r iums an  Deutsch land  zu  verzögern  oder  zu  behindern ,  so l l t en  wi r  uns
beei len ,  s i e  zu  befördern .  […].  Mögen wi r  […] d ie  Eleganz  und d ie  Größe
e ine r  schönen Geste  haben ,  d ie  e ines  g roßen Landes  würd ig  i s t ,  das  se ine
Si tua t ion  zu  bere in igen ve rs teh t ,  indem es  e ine  ver fehl t e  Pol i t ik  kor r ig ie r t .
Aber  wahrsche in l ich  he iß t  d ies ,  von unseren  Pol i t ike rn  zu  v ie l  zu
ver langen,  und wahrsche in l ich  wird  d ie  Saar ,  e in  sekundäre r  und
i l lusor i scher  Zankapfe l ,  wei te rh in  d ie  Kar ten  der  deu tsch- f ranzösi schen
Versöhnung durcheinanderbr ingen  und g le ichze i t ig  d ie  Zukunf t  de r
deut schen Demokra t ie  gefährden  [Anspie lung  auf  d ie  von der  Saar f rage
geförder te  na t iona l i s t i sche  Agi ta t ion] .  S ind  wir  e twa dazu  ve rur te i l t ,  d ie
i r r ige  Pol i t ik  Poincarés  gegenüber  der  Weimare r  Republ ik  in  e inem kle ineren
Maßstab  und  mi t  noch mehr  Engherz igke i t  zu  wiederholen? 7 0 7
So  k la r s icht ig  und großzügig  Espri t  in  de r  Saar f rage  i s t ,  so  ve rblendet  und
engst i rn ig  a rgument ie r t  d ie  Ze i t schr i f t ,  wenn es  um d ie  europäische  Einigung geh t .  Im
November  1954 schre ib t  s i e  über  d ie  Montanunion,  d ie  damals  schon se i t  e ine inhalb  Jahren
gut  funkt ion ier t :
154
[…],  de r  Pool  schadet  Europa  und lös t  n ich t  das  deu tsch- f ranzösi sche
Di lemma:  Einerse i t s  i s t  e s  of fensicht l ich ,  daß ,  da  d ie  be t ro f fenen Indus t r ien
deut sch  und f ranzös i sch  b le iben ,  jede  na t ionale  Indus t r ie  s i ch  bemüht ,  d ie
Regeln  de r  Gemeinschaf t  zu  ihren  Guns ten  zu  ve rändern  und daß fo lg l ich  d ie
Europäi sche  Gemeinschaf t  fü r  Kohle  und Stahl  ke in  psychologi sches  Kl ima
schaff t ,  we lches  d ie  Ein igung Europas  beförder t ;  andere rse i t s  i s t  e s  n icht
weniger  of fensicht l ich ,  daß  das  Zusamment re f fen  und  d ie  Verb indung e ines
so  mächt igen  Entwick lungspols  wie  de r  Ruhr  mi t  e iner  in fo lge  ihre r
Psychologie ,  ih rer  demographischen  Entwick lung und  der  Notwendigke i ten
ihrer  Wir t schaf t s s t ruktur  dynamischen Nat ion  e ine  de r  Grundbedingungen
des  Imper ia l i smus  in  unserer  Zei t  und n icht  de r  „De- fac to-“  oder
„Produkt ionssol ida r i tä t “  dars te l l t .  […].  Während de r  f ranzös i sche
Konservat i smus  g laubt ,  daß  d ie  Gemeinschaf t  und d ie  europäi sche  Armee
zusammen es  e rmögl ichen  werden,  d ie  Russen auf  Abstand  zu  ha l t en ,  füh len
d ie  Deutschen in  ihrem t ie f s ten  Innern ,  daß  d ie  Europa idee  un t rennbar  mi t
der  Expans ion Deutsch lands  ve rbunden  i s t . 7 0 8
1957 wi rd  auch  d ie  Europä ische  Wir t schaf t sgemeinschaf t  ve rworfen ,  da  s i e
kapi ta l i s t i sch  se i  und somi t  der  Vere in igung Deutsch lands  und Europas  en tgegens tehe:
Das  Projekt  des  Gemeinsamen Marktes  i s t  n ich t  akzeptabe l . 7 0 9
Wie  wi l l  man  d ie  Wiedervere in igung Deutsch lands  und  d ie
Entsa te l l i t i s i e rung der  Volksdemokra t ien  auf  f r ied l ichem Wege e r l e ich te rn ,
wenn man zuers t  d ie  kap i ta l i s t i schen St rukturen  in  Wes teuropa  ve rs tä rk t?7 1 0
3.2.2.3. Die innere Entwicklung der Bundesrepublik
Im Jul i  1950 ve r te id ig t  de r  Mitbegründer  der  Frank fur ter  He f te  Wal te r  Di rks  das
vom Grundgese tz  für  e inen Regie rungswechsel  ve r langte  konst rukt ive  Mißt rauensvotum
gegen  den  Vorwurf ,  e s  widerspreche  dem Geis t  de r  Demokra t ie ,  und warnt  g le ichze i t ig  vor
der  Ent s tehung e ines  „ reak t ionären“  und „res taura t iven“  Deutsch lands  und Europas :
[Zie l  des  konst ruk t iven  Mißt rauensvotums se i  e s , ]  [ . . . ]  d ie
Regie rungss tab i l i t ä t  zu  s ichern ,  dami t  s ich  d ie  Weimarer  Er fahrung n ich t
wiederhol t .  […].
[…].  Das  Mißt rauen  gegenüber  de r  Demokra t ie  –  oder ,  mi t  weniger
Emphase  gesprochen,  das  Mißt rauen gegenüber  dem Volk ,  gegenüber  der
Vernunf t  der  unbekannten  Wähler  und ih re r  Sprecher ,  Bewegungen ,  Ideen
und Entwicklungen –  i s t  in  Deutschland  a l lgemein  ve rbre i t e t . 7 1 1
Dieses  Mißt rauen gegenüber  den  Mögl ichke i ten  de r  Demokra t ie
resul t i e r t  aus  den autor i t ä ren  Regie rungsformen,  d ie  Deutschland vor  und
während des  Nazi smus gekannt  ha t ,  sowie  aus  dem Zusammenbruch des
Staa tes ,  der  Zers törung de r  [ver t rau ten]  Gese l l schaf t sordnung und e ine r
t ie fen  a l lgemeinen Veruns icherung .
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Man kann und muß dies  bedauern ,  abe r  e s  handel t  s i ch  n ich t sdes toweniger
um e ine  gegebene  Si tua t ion ,  und man muß versuchen,  d ie  führenden
deut schen  Pol i t ike r  zu  vers tehen ,  d ie  [ . . . ]  ih r  Rechnung t ragen  [ . . . ] . 7 1 2
[…] de r  deu t sche  Staa t  d roht  im Geis t ,  der  Form und den
Machtverhäl tn i ssen  e ine r  Res taura t ion  e r r ichte t  zu  werden,  [ . . . ] .  [Aus]  […]
Abkommen mi t  den  res taura t iven  Kräf ten  Frankre ichs  und  andere r  Länder
[Anspie lung auf  den  Schumanplan]  [ . . . ]  könnte  e in  fa lsches  Europa
ent s tehen ,  das  he iß t  e in  reakt ionäres  und res taura t ives  Europa ,  das  durch  den
At lant ikpak t  an  e in  Amerika  gebunden wäre ,  dem man [was  se inen Wil len
zur  Erha l tung des  Fr iedens  in  Europa  be t r i f f t ]  n ich t  vol lkommen ver t rauen
kann. 7 1 3
[Ein  revo lu t ionäre r  Ausweg aus  „diesem System der  bes tehenden
Unordnung“  (ce  sys tème de  désordre  é tabl i 7 1 4 )  se i  anges icht s  de r
beginnenden In tegra t ion  der  F lücht l inge ,  de r  Schwäche de r  Kommunis t i schen
Par te i  und de r  re s taura t iven  Eins te l lung  führenden chr i s t l iche r  Funkt ionäre
e inschl ieß l i ch  des  Paps tes  schwer  vors te l lbar  (d i f f i c i le  à  envi sager ) . ] 7 1 5
Die  schon im Mai  1949  von Joseph Rovan geäußer te  Hoffnung auf  e in  Anwachsen
von de r  „Res taura t ion“  en tgegenarbe i tenden Krä f ten  (Anm.  369)  e rhä l t  ab  November  1950
durch d ie  im Rahmen der  Wiederbewaffnungsdi skuss ion  ent s tehende  ant imi l i t a r i s t i sche
Bewegung neue  Nahrung:
[Es  gebe]  […] e in  neues  Phänomen in  Deutsch land:  d ie  Ent s tehung
e ine r  ö f fent l i chen Meinung,  welche  es  wagt ,  s ich  gegen d ie  Entsche idungen
der  Regie rung aufzulehnen ,  d ie  s ich  ih re r  Veran twor tung  bewußt  wi rd  und es
ablehnt ,  vom Nat iona l i smus  und der  Kr iegshys te r i e  mi tger i ssen  zu
werden . 7 1 6
Aber  anges icht s  de r  deut schen Geschich te  wi rd  d iese  Bewegung  n icht  überbewer te t :
[…] in  de r  öf fent l ichen Meinung g ib t  e s  wei terh in  [=  auch noch im
September  1951]  e inen  s ta rken  Ohne-uns-Reflex ,  [ . . . ] .
[…] das  deut sche  Volk  i s t  insgesamt  zur  Ze i t  n icht  von e inem
kr ieger i schen Rausch er faßt .  Aber  d ies  war  es  zwischen 1925 und  1933
genausowenig . 7 1 7
[…] übermorgen  wi rd  s ich  d ie  Masse  de r  Deutschen ohne  den
ger ings ten  Widerwi l len  e inz iehen  la ssen ,  [ . . . ] . 7 1 8
Die  von Espr i t  v ie lmals  gegen d ie  Wiederbewaffnung  de r  Deutschen und d ie
Europäi sche  Ver te id igungsgemeinschaf t  ins  Feld  geführ te  Befürchtung,  in  Deutschland
könnten  s i ch  e rneut  d ie  e inen kr ieger i schen Nat iona l i smus ve r t re tenden Kräf te
durchse tzen , 7 1 9  fo rmul ie r t  Chef redakteur  Alber t  Béguin  im Augus t  1953  auf  idea l typi sche
Weise :
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Westdeu t schland [ . . . ]  p f l eg t  se i t  langem im geheimen  d ie  Er innerung
an den naz i s t i schen Rausch und verze ih t  den  Al l i i e r ten  d ie  Verur te i lung der
Kr iegsverbrecher  n icht .  Zwar  wi rd  d ie  Sehnsucht  nach den Jahren  des
Ruhmes noch  von de r  Er innerung  an  d ie  Nieder lage  und be i  manchen
kla rdenkenden Geis te rn  durch  d ie  Gewissens las t  de r  begangenen Verbrechen
im Zaum gehal ten .  Aber  der  von der  Regierung geschür te  I r redent i smus ,  d ie
s tändige  Er innerung an  d ie  im Osten  ve r lo renen Gebie te ,  d ie  Leiden,  welche
durch d ie  Te i lung des  Landes  und d ie  Trennung a l l zu  v ie le r  Famil i en
verursacht  werden,  e rwecken  langsam den  a l ten  Traum vom geein ten  und
mächt igen  Reich  wieder  zu  neuem Leben.  Es  i s t  n icht  vo l lkommen
unvors te l lba r ,  daß  d ie  Deutschen ,  mi t  der  amer ikanischen  Unters tü tzung  im
Rücken und unte r  Ausnutzung der  Gelegenhe i ten ,  d ie  ihnen d ie  europä ische
Armee  b ie te t ,  wieder  Geschmack an  demselben Wi l len  zu  Macht  f inden,  de r
um 1930 so  l e icht  ih ren  Paz i f i smus von nach 1918 h inweggefegt  ha t . 7 2 0
Ke ine  Befürchtung,  sondern  schon e ine  Gewißhei t  i s t  d ie  Beherr schung de r
Bundesrepubl ik  durch  kr ieger i sche  Nat ional i s ten ,  ja  sogar  Faschi s ten  für  den  deut schen
Journa l i s ten  Ludwig Zimmerer ,  dessen  Kommenta r  zur  Bundes tagswahl  vom 6 .  Sep tember
1953 den  Ti te l  Le t r iomphe de  l ’homme for t  en  A l lemagne  t r ägt  :
E in ige  Tage  nach dem 6 .  September  g ib t  Se l f ton  Delmer  im Dai ly
Express ,  e ine r  de r  Ze i tungen von Lord  Beaverbrook 7 2 1 ,  über  das  Ergebnis
der  Wahlen  in  Westdeut sch land d ieses  Ur te i l  ab :  „Nicht  nur  i s t  e s  Adenauer
ge lungen,  vom Westen  „ f re ie  Hand“ im Osten  zu  e r langen -  das  he iß t  das ,
was  Hi t l e r  durch  se ine  Dip lomat ie  n ie  ha t  e r re ichen  können - ,  sondern  e r  ha t
fü r  se inen  Drang nach Osten  sogar  den Schutz  und d ie  f inanz ie l le
Unte rs tü tzung Amerikas  e r langt .  Es  schein t ,  daß  wi r  uns  an  demselben  Punkt
wie  vor  zwanzig  Jahren  be f inden.  Dieses  Mal  jedoch s tehen
e inschmeiche lndere  und gesch ick te re  Persön l ichkei t en  an  der  Spi tze  d ieses
deut schen Drangs  nach Osten .“  […].
Wie  de r  Sieg  Hi t le rs ,  wäre  jene r  Adenauers  ohne  d ie  be iden
fo lgenden Faktoren  unmögl ich  gewesen :  den  Ant ikommunismus und e inen
s tarken  Mangel  an  Zusammenhal t ,  de r  d ie  Arbei t e rmassen entmut ig t . 7 2 2
E igent l ich  wi rd  d ie  Pol i t ik  Adenauers  n ich t  nur  von  e inem
„deutschen Drang“ ,  sondern  auch  von e ine r  amer ikan i schen Abs ich t  ge lenkt ,
so  daß  es  schwier ig  i s t ,  zu  en t scheiden,  ob  jener ,  den  Kur t  Schumacher  a l s
„Kanz le r  der  Al l i ie r ten“  beze ichnete , 7 2 3  der  amer ikan ische  Gouverneur  von
Deutschland  i s t  oder  ob  e r  d ie  amer ikan i sche  Hi l fe  a l s  Repräsentant  e iner
bes t immten deut schen  Klasse  und ihres  (n icht  unbedingt  deut schen)  Drangs
e r langt  ha t .
Die  Merkmale  des  Faschi smus  s ind :  a)  e in  mi l i t an ter
Ant ikommunismus;  e r  e r laubt  e s ,  auf  e inen pol i t i schen „bösen Feind“  zu
ze igen ,  dem man d ie  Schuld  an  fas t  a l len  Prob lemen zuschre iben kann,  von
dem al l e  Bedrohungen ausgehen und gegen den a l l e  Kräf te  des  Landes  s ich
zusammenschl ießen  müssen;  b)  der  Appel  n icht  an  d ie  Vernunf t ,  sondern  an
kol lek t ive  Ins t inkte  (Angs t ,  Rachsucht ,  Überhebl ichke i t )  de r  s ich  besonders
in  Zei t en  soz ia ler  Unsicherhei t  un ter  den  von de r  Entwicklung de r
Gesel l schaf t  bedrohten  Klassen  ve rbre i t e t ;  c)  d ie  Nachahmung der
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gese l l schaf t l ichen  Organi sa t ionsformen der  Vergangenhe i t  [Der  Autor  meint ,
der  „Kapi ta l i smus“  gehöre  de r  Vergangenhe i t  an . ] ;  d)  d ie  Unters tü tzung
durch das  Großbürger tum,  we lches ,  dank so lcher  Bewegungen ,  se inen
bedrohten  Vorrang  zu  bewahren und d ie  Organi sa t ionen de r  Arbei t e rk lasse
zu zers tö ren  such t .  Wenn d ies  d ie  Merkmale  des  Faschi smus s ind ,  kann man
behaupten ,  daß  in  Westdeutsch land e in  neuer  Faschi smus n icht  nur
ent s tanden,  sondern  sogar ,  daß  er  an  d ie  Macht  gekommen i s t .  Nach a l lem,
was  wir  gesagt  haben ,  i s t  es  of fensicht l i ch ,  daß  d iese  neue  Form von
Fasch i smus,  d ie  e ine  v ie l  bre i te re  Grundlage  a l s  d ie  a l te  ha t  (  s ie  wi rd  von
der  ka tho l i schen Ki rche  und dem amer ikani schen  Imper ia l i smus pro tegie r t ) ,
in  de r  Lage  i s t ,  Druck und  Ter ror  auf  e ine  v ie l  sanf te re  und  v ie l  weniger
spürbare  Weise  auszuüben  a l s  de r  a l te  Faschi smus .  Natür l ich  i s t  d ie
Beur te i lung  der  Si tua t ion  in  Westdeut schland j enen „Ant i faschi s ten“  des
Westens  n ich t  mögl ich ,  d ie  s ich  im Grunde  nur  gegen e ine  bes t immte  Form
des  deut schen Fasch i smus,  d ie  von  Hi t le r  geprägt  gewesen war ,  gewende t
ha t ten .  Das  Ergebnis  der  Wahlen ,  das  e inen deu t l i chen Rückgang der
faschi s t i schen Opposi t ion  o f fenbar t  ha t ,  ha t  s ie  v ie l l e ich t  beruhig t .  Es
entgeht  ihnen j edoch,  daß  e in  g roßer  Te i l  de r  Fasch i s ten  de r  a l ten  Schule
ihre  Wünsche  durch  d ie  Regierungspol i t ik  e r fü l l t  s i eht . 7 2 4
[…],  d ie  Nat ionen Westeuropas  dürfen  s ich  von dem Ergebnis  de r
Wahlen  vom 6 .  Sep tember  n icht  e inschüchtern  l a ssen .  Wenn s ie  g lauben,  daß
s ie  e ine  unglück l iche  Entwicklung am le ichtes ten  aufha l ten  können,  indem
sie  an  d ie  „Europä ische  Ver te id igungsgemeinschaf t“  d ie  le tz te  Hand legen,
würden s ie  jenen von I l lus ionen e r fü l l ten  und e twas  oppor tun i s t i schen
braven deut schen Bürgern  ähne ln ,  d ie  nach 1933 e ine  fa ta le  Entwick lung
durch ih ren  Ein t r i t t  in  d ie  NSDAP anhal ten  zu  können meinten . 7 2 5
Diese  Sophismen fa l l en  se lbs t  in  de r  gegenüber  dem westdeut schen po l i t i schen  und
wir t schaf t l ichen Sys tem sehr  k r i t i sch  e inges te l l ten  Zei t schr i f t  Espr i t  aus  dem Rahmen,  so
daß Joseph Rovan,  um e in  Gegengewich t  zu  den von Ludwig Z immerer  ve r t re tenen
Ans ichten  zu  schaf fen ,  s i ch  genöt ig t  fühl t ,  se ine  Analyse  der  Hamburger
Bürgerschaf t swahlen  vom 1.  November  1953 zu  e iner  Gesamtin te rpre ta t ion  des  pol i t i schen
Zustandes  de r  Bundesrepubl ik  auszuwei ten .  Für  Rovan entwickel t  s ich  Westdeu t schland
nach angel sächs i schem Vorb i ld  zu  e inem Zweipar te ienstaa t ,  in  dem der  „Kapi ta l ismus“  n ich t
mehr  in  Frage  ges te l l t  werde .  Doch es  bes tehe  d ie  Gefahr ,  daß  d ie  Deutschen ,  welche  de r
Autor ,  e inem wei tve rbre i t enden Vorur te i l  fo lgend,  fü r  unberechenbar  hä l t ,  s ich  e ines  Tages
für  d ie  Idea le  der  Ein igung Europas  und  de r  Hers te l lung  de r  Deutschen Einhei t ,  d ie  zur  Ze i t
nur  rhe tor i sche  Phrasen  se ien ,  en t f lammten und s ie  gewal t sam zu  verwi rk l i chen  suchten:
Die  Hamburger  Wahlen  demonst r ie ren  d ie  Bedeutung  des
persönl ichen  Mythos  von Her rn  Adenauer ,  de r  fü r  e inen großen Te i l  se iner
Landsleu te  zum Symbol  e ines  mate r ie l l en  Wiederaufbaus  und  e ine r
mora l i schen  Restaura t ion  geworden i s t ,  a l s  de ren  Nutznießer  s ie  s i ch
vers tehen [ . . . ] ,  und s ie  bes tä t igen g le ichzei t ig  den  Prozeß de r  El iminierung
der  k le inen  Par te ien .  [ . . . ] .
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Wenn man diese  Tendenzen unte rsuch t ,  kann man s ich  f ragen,  ob
Westdeut schland  n icht  dabe i  i s t ,  s ich  zu  e inem Zweipar te iensystem,  se i  e s
engl i schen,  se i  e s  amer ikani schen Typs ,  zu  en twickeln ,  in  dem jeder  de r
be iden Blöcke  s t a t t  e ine r  Pa r te i  im f ranzös i schen Sinne  e ine  Ar t
Mikrokosmos  der  meis ten  im Leben de r  Nat ion  vorhandenen Tendenzen
dars te l l t  und s ich  von se inem Gegner  mehr  durch  d ie  Gegensä tze  von
Personen oder  pol i t i schen St i len  a l s  durch  präz i se  Programmpunkte
unte rsche ide t .
[Wie  aus  dem neuen Ton ,  der  im Bundes tag  se i t  se inem ers ten
Zusamment re ten  nach den Wahlen  her r sche ,  he rvorgehe , ]  sche inen d ie
führenden sozia ldemokra t i schen Pol i t iker  e inzuräumen,  daß  das  Volk  sowohl
die  res taur ie r te  kapi t a l i s t i sche  Wir t schaf t  a l s  auch d ie  Wiederbewaffnung
akzept ie r t  ha t ;  in  d iesen  be iden  Punkten  scheinen s ie  gegenwär t ig  bere i t ,
ih re  Reden an  ihre  rea len  Pos i t ionen anzupassen ,  d ie  se i t  l angem jenen de r
Regie rung v ie l  mehr  ähnel ten  a l s  den  Sehnsüchten  de r  l e tz ten  aus  dem
Arbei te r tum hervorgegangenen akt iven  Par te imi tg l ieder . 7 2 6
In  Wirk l ichkei t  und auf  e ine  v ie l  ruhige re  und subt i l e re  Weise  a l s  in
den Dikta tu ren  i s t  e s  dem Kanzle r  Adenauer  ge lungen,  um s ich  e in  Kl ima  des
Ver t rauens  und der  impl iz i ten  Einmüt igke i t  zu  schaf fen ,  das  e ine  wirkl iche
Opposi t ion  nur  e in igen  i so l ie r ten  Ind iv iduen  e r laubt ,  de ren  Rol le  mi t  j ener
verg l ichen werden könnte ,  d ie  Churchi l l  und Eden im konse rvat iven  und das
Münchener  Abkommen befürwor tenden England  Nevi l le  Chamber la ins
sp ie l ten .  […].  [Die  Idea le  de r  Deutschen se ien  Europa  und d ie  deu t sche
Einhe i t . ]
Mi t  e ine r  gewissen  Boshaf t igkei t  könnte  man von d iesen  be iden
Lei t ideen  de r  ze i tgenöss i schen deut schen Mythologie  sagen,  daß  d ie
Westdeu t schen im Gegensa tz  zu  dem Volk ,  dessen  auf  d ie  ve r lorenen
Provinzen bezogene  Devise  „ immer  da ran  denken,  n ie  davon  sprechen“
lau te te , 7 2 7  o f t  von  ihnen sprechen,  aber  so  wenig  wie  mögl ich  an  s ie  denken.
[…] d iese  zu  er s t rebenden  Zie le  haben auf  den  Ablauf  des  a l l täg l i chen
Lebens  de r  meis ten  Bürger  ke inen E inf luß .  […]. 7 2 8
Diese  deut sche  Ruhe  i s t  nur  auf  den  e r s ten  Bl ick ,  n icht  aber  be i
näherem Hinsehen be ruhigend.  Sie  kann  Vorrä te  an  Wut  und  an  gewal t tä t igen
Emot ionen in  s ich  bergen,  d ie  sowohl  in  Rich tung E inhei t  en t fesse l t  werden
können,  wenn Repress ionsmaßnahmen wie  jene  nach dem 17.  Juni  d ie
öf fent l i che  Meinung  gegen  den sowje t i schen Unterdrücker  aufbr ingen,  a l s
auch in  Richtung  Europa ,       wenn Frankre ich  e inem durch z ie lge r ichte te
Informat ionskampagnen vorbere i te ten  Deutschland  p lö tz l i ch  a l s  d ie  ewige
Verneine r in  e rschein t ,  d ie  –  indem s ie ,  mi t  e inem Abstand von mehre ren
Jahrhunder ten ,  d ie  Rol le  der  kapet ingi schen Könige  gegenüber  den  großen
Kaisern  wieder  übern immt  –  e ine  wei te res  Mal  das  Hei l ige  Reich  daran
hinder t ,  mi t  dem geographischen  Europa  zusammenzufa l len . 7 2 9
Das  Europa ,  welches  Adenauer  ans t rebe ,  s tünde ,  so  Jean-Mar ie  Domenach im Januar
1954,  un te r  deu tscher  Vorher rschaf t  und wäre ,  wie  aus  der  inneren  Entwick lung der
Bundesrepubl ik  he rvorgehe ,  undemokra t i sch  und  e ine  Gefahr  fü r  den Fr ieden:
[ . . . ]  d ie  Forderungen Bonns  wachsen  schne l l ;  [ . . . ]  e in  neuer  Kanz ler
behaupte t ,  Deutschland  se i  von  Got t  beauf t rag t ,  Europa  zu
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führen;  [ . . . ]  d ie  wiederherges te l l t e  Schwer indust r i e  ha t ,  a l s  ob  n icht s
geschehen wäre ,  ih re  Pläne  e ine r  we l twei ten  Expansion  wieder
aufgenommen;  [ . . . ]  e in  we i te res  Mal  kr i echen d ie  Gewerkschaf ten  vor  de r
Regie rung;  d ie  Nonkonformis ten  müssen schweigen.  Immer  mehr  Franzosen
durchschauen das  Wesen e ines  Pro jekt s ,  zu  dem s ich  d ie  Sozia l i s t en  und  d ie
Chr i s tdemokra ten  in  ihrer  Naivi tä t  he rgegeben haben:  e in  Europa ,  in  dem das
Bürger tum,  nachdem es  endgül t ig  das  na t ionale  Stadium hin ter  s ich  ge lassen
hät te ,  ges tü tz t  auf  das  Ge ld  und  d ie  Ki rche  he rr schen  würde ;  e in  Europa ,  in
dem der  Kapi ta l i smus ,  in  Verbindung mi t  den  Soz ia lgese tzen ,  d ie  l ebendige
Demokra t ie  e r s t i cken würde ;  anders  gesagt ,  Bi smarck  ohne  den
Kul turkampf . 7 3 0
So lange  d ie  Blöcke  d ie  Europäer  fü r  ih re  Sache  mobi l i s ie ren ,  wi rd
Deutschland  insgesamt  oder  e in  Tei l  von  ihm e in  Faktor  des  Kr ieges  se in
[ . . . ] .  Man muß […] in  Europa  so lche  Bedingungen schaf fen ,  daß  Deutschland
ihm ohne  Furch t  anver t rau t  werden kann und  daß d ie  UdSSR die  Sicherhei t
ha t ,  daß  das  Stück  von Deutschland,  we lches  s i e  [ im Fal l e  e ine r
Wiedervere in igung]  aufgeben wi rd ,  n icht  e inem gegen s ie  ger ichte ten
Unte rnehmen d ienen wi rd . 7 3 1
Im März  1954 macht  Joseph Rovan d ie  „deutsche  Ruhe“  (Vgl .  Anm.  729)  zum Ti te l
e ines  Bei t rags ,  in  dem e r  d ie  e re rb te  pol i t i sche  Unmündigke i t  de r  Deutschen bedauer t :
Die  Demokra t ie  l e ide t  in  Frankre ich  und in  Wes tdeu tschland an
entgegengese tz ten  Krankhe i ten:  Frankre ich  ha t  zu  v ie le  innere  Probleme und
Deutsch land ha t  n icht  genug.  Dieses  Bonmot  über t re ib t  wie  a l l e  Kurz formeln
des  Ge is tes ,  aber  e s  unte rs t re icht  auf  nütz l iche  Weise  e ines  de r  sch l immsten
Übel ,  d ie  das  po l i t i sche  Leben de r  Bundesrepubl ik  l ähmen:  de r  Widerwi l le
der  Bürger ,  ihre  a l l tägl i chen Prob leme in  po l i t i sche  Begr i f fe  und
Handlungen zu  überse tzen . 7 3 2
Diese  Avers ion  gegen d ie  „Pol i t ik“  [ . . . ]  geh t  [ . . . ]  auf  den  ehemal igen
preußi schen Staa t  zurück,  de r  auf  se ine  unbes techl iche  und e f f iz iente
Bürokra t ie  so  s to lz  war  und po l i t i sche  Reden so  sehr  ve rachte te .  […].
Durch  d ie  Wahl  „Adenauers“  [ . . . ]  haben  v ie le  Deutsche  de r  Pol i t ik
ent f l iehen  und dem Kanz le r  d ie  Aufgabe  über t ragen wol len ,  an  ih rer  Ste l le
Pol i t ik  zu  machen. 7 3 3
[Adenauer  komme durch  se in  Al te r  „e inem Bedürfnis  nach  k indl icher
Anhängl ichke i t “  (un  beso in  d’a t tachement  f i l i a l )  en tgegen . ] 7 3 4
Im Januar  1955 unte rn immt  Joseph  Rovan,  un te r  dem Eindruck  e iner  vom ihm
unternommenen Re ise  durch  d ie  Bundesrepublik  und e rschüt te r t  von den  bedrohl ichen
deut schen Reakt ionen auf  das  Schei te rn  de r  Europä ischen Ver te id igungsgemeinschaf t ,
e rneut  e ine  Gesamtin te rpre ta t ion  des  pol i t i schen Zustandes  Westdeut schlands ,  d ie  in  Espr i t
nach jenen vom Mai  1949 (Anm.  358-370)  und Dezember  1953 (Anm.  726-729)  se ine  dr i t t e
i s t  und in  we lcher  e r  e in
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düs te res  Bi ld  ze ichnet :  Das  Volk  s t e l le  e rneut  e inen  na t ional i s t i schen Dünkel  zur  Schau;  de r
Kanzler  zürne  Frankre ich  wegen  de r  ihm entgangenen  Vorher r schaf t  über  Europa;  e r  s t rebe
e inen Kr ieg  gegen den Osten  an;  se ine  Idea lvors te l lung sowohl  von Frankre ich  a l s  auch  von
Deutsch land se i  von e inem reakt ionären  Kathol iz i smus  gepräg t ;  d ie  Bundesrepubl ik  s t e l le
e inen  nur  formal  demokra t i schen  Staa t  dar ,  der  im Fa l le  e ine r  Wir t schaf t skr i se  von e ine r
autor i tä ren  Restaura t ion  bedroht  se i  und in  dem nur  d ie  Gewerkschaf ten  d ie  Hoffnung  auf
e ine  soz ia l i s t i sche  Umgesta l tung  de r  Gese l l schaf t  wachhie l ten :
Ich  habe  d ie  jungen,  nach  Freundschaf t  und Wissen dürs tenden
Gesichte r  der  S tuden ten  be i  den  e r s ten  in te rna t iona len  Tre f fen  während des
Sommers  1946 und d ie  se lbs tzuf r iedenen und l e ich t  verächt l ichen Minen
gewisser  junger  Menschen  von heu te  gesehen,  d ie  von e ine r  Reise  ins
Ausland zurückgekehr t  waren ,  welche  es  ihnen  ermögl ich t  ha t ,  über  d ie
Rücks tänd igkei t  und d ie  Faulhe i t  der  anderen  zu  ur te i len . 7 3 5
„Man muß diesen  Her rn  Mendès  zum Rückt r i t t  bewegen .“
„Wir  [d ie  Deutschen]  müssen  d ie  f ranzös i schen Wahlen  so
organi s ieren ,  daß  s ie  den  Tr iumph der  europä i schen Idee  s ichers te l len .“
Wenn man ihn  [Adenauer ]  d ies  sagen hör t ,  f inde t  man im Diens te
Europas  d ie  In to leranz  und d ie  Egozent r ik  des  ewigen Nat ional i smus
wieder . 7 3 6
Nachdem das  Werk  de r  ant i fa schi s t i schen „Umerz iehung“ ,  das  d ie
Besa tzungsmächte  in  Deutschland  vol lbr ingen  so l l ten ,  gesche i te r t  war  (Und
wie  hä t t e  d iese  vom mechanis t i schen angel sächsi schen Opt imismus  genähr te
Idee  auch anges icht s  de r  so  schi l le rnden und komplexen Mate r ie  e iner  a l t en
kont inen ta len  Na t ion  Erfolg  haben  können? ) ,  sch ien  man nun d ie  europäi sche
Umerz iehung  Frankre ichs  beginnen zu  wol len .  Be inahe  hä t te  man,  um uns
zur  Vernunf t  zu  br ingen,  d ie  Zwangsgewal t  de r  in te rna t iona len  Gemeinschaf t
mobi l i s ie r t . 7 3 7  Die  Reakt ionen des  o f f iz ie l len  Deutschlands  auf  d ie
Ablehnung der  EVG haben  d ie  schl immsten  Befürch tungen der  Gegner  des
Par i ser  Ver t rags  bes tä t ig t .  Wir  s ind  noch e inmal  davongekommen.  Aber  s ind
wir  uns  so  s icher ,  daß  wi r  schon davongekommen s ind? 7 3 8
Wahrschein l i ch  i s t  e r  [Adenauer ]  de r  auf r i ch t igs te  Freund ,  den
Frankre ich  jemals  unte r  den deu tschen  Regie rungschefs  besessen  ha t ,  und
wahrschein l i ch  ha t  se i t  dem Ende des  Hei l igen  Re iches  ke in  deut scher
Regie rungschef  auf r icht iger  das  verabscheut ,  was  man den preußi schen Geis t
nennt .
[Aber  le ide r  l i ebe  Adenauer  nur  e in  ganz  bes t immtes  ka tho l i sches
Frankre ich ,  das  von Kar l  dem Großen über  Joseph  de  Mais t re  b i s  Rober t
Schuman re iche  und aus  dem er  d ie  Revolut ion  und d ie  Kommune  verbanne ,
genauso wie  e r  Preußen und d ie  Soz ia ldemokra t ie  aus  se inem Deutschland
ausschl ieße ,  so  daß  man sagen könne,  daß  e r  weder  Frankre ich  noch se in
e igenes  Land  vers tehe . ]
[Und le ide r  bed iene  e r  s i ch  um des  Kampfes  gegen  den Marxi smus
wi l len  de r  Träger  des  von ihm verabscheuten  preußi schen Ge is tes ,  näml ich
der  Indus t r iekap i täne  und  Bankie rs  des  Ruhrgebie t s ,  der  hohen  Beamten  und
der  Mi l i tä rs . ]
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Durch den  Ausschluß  de r  Soz ia ldemokra ten  [ . . . ]  von de r  Regierung
hat  e r  s ich  dafür  ent schieden ,  d ie  neue  deut sche  Demokra t ie  mi t  Hi l fe  der
Diener  und Kompl izen  des  Nazi smus aufzubauen. 7 3 9
Wie  d ie  meis ten  se ine r  Lands leu te  mag de r  Kanzler  d ie  Pol i t ik  n icht ,
oder  e r  mag vie lmehr  nur  d ie  Außenpol i t ik ,  d ie  große  Anst rengung,  welche
in  se inen  Augen d ie  Ver te id igung –  und  e ines  Tages  d ie  o f fens ive  Ruhmesta t
–  der  wes t l ichen Ziv i l i sa t ion  ermögl ichen so l l .  Was  d ie  Innenpol i t ik  be t r i f f t ,
so  sche in t  a l l es  darauf  h inzudeuten ,  daß  se in  Idea l  de r  Verwal tungss taa t  i s t ,
der  a l l e  Probleme a l s  t echni sch  lösbar  be t rach te t  und  es  ve rmeide t ,  s ie  durch
das  Eindr ingen des  Po l i t i schen  in  e inen Bere ich ,  in  dem es  n ich ts  zu  suchen
habe ,  ve r fä l schen zu  l a ssen . 7 4 0
[Das  konst rukt ive  Mißt rauensvotum,  we lches  d ie  Regierung prak t i sch
unabsetzbar  mache ,  la sse  j eden Angr i f f  auf  den  Verwal tungss tab  des
Kanzlers  abpra l len . ] 7 4 1
[…] die  Min i s te r i a lbürokra t ie  […] be raubt  das  Par lament  des
Haupt inhal t s  se ine r  l eg i s la t iven  Funkt ion  [ . . . ] .  [ :näml ich  der
Gese tzes in i t i a t ive . ]
[…] d ie  P lenars i t zungen d ienen  im a l lgemeinen  nur  der
Verabschiedung de r  Gese tze . 7 4 2
So  ze ichnen s ich  h in te r  de r  langwei l igen Fassade  e ines  macht losen
Par lamentar i smus  d ie  Konturen  e ines  au tor i t ä ren  und  pa te rna l i s t i schen
Verwal tungsreg imes ab ,  das  der  deut schen Vor l iebe  für  d ie  gu t  gemachte
Arbei t  und  der  Avers ion  des  Volkes  gegen  d ie  Pol i t ik  en tgegenkommt.  E in
solches  Regime,  das  s ich  h in te r  der  Anonymitä t  des  Beamtentums
verschanzt ,  wi rd  im Fa l le  e iner  Wir t schaf t skr i se  (der  e inz igen Ar t  von  Kr i se ,
we lche  d ie  Grundlagen e iner  apol i t i schen  Konst rukt ion  d ieses  Typs
erschüt te rn  kann)  le ich tes  Spie l  haben ,  aus  dem macht -  und rückgra t losen
Par lament  den Sündenbock  zu  machen,  auf  den  s ich  d ie  Wutausbrüche  der
Massen konzent r ie ren  würden.  Die  Geschichte  der  Weimarer  Republ ik
i l lus t r ie r t  be i sp ie lha f t ,  wie  so lche  Manöver  vorbere i te t  und  zum Erfolg
geführ t  werden .  [ . . . ]  in  d iesem Regime i s t  e s  dem autor i t ä ren  Kanz le r  und
se iner  unverantwor t l i chen  Bürokra t ie  schon ge lungen ,  das  Par lament  auf  d ie
Rol le  e ine r  Kammer  zur  Verabschiedung von  Gese tzen zu  beschränken.  Das
Wiederersche inen  de r  mi l i tä r i schen Gewal t  [ . . . ]  wird  das  Werk de r
Res taura t ion  de r  a l ten  deu t schen po l i t i schen  Gesel l schaf t  vo l lenden;  d ie
Generä le ,  we lche  d ie  wahre  Macht  mi t  den  hohen Beamten (und den
Indust r ie l l en)  t e i l en ,  werden d ie  Volksver t re tung am Ende  ihre r  l e tz ten
Rechte  berauben.  Dann  wi rd  das  Sys tem,  dem der  Kanzle r  vors tehen wird ,  in
a l len  E inzelhe i ten  dem Deutsch land Bismarcks  g le ichen.  Hunder t  Jahre
deut scher  Geschich te  werden ledig l ich  dazu  gedien t  haben ,  an  der  Sp i tze
e ines  von innen he r  ve rpreußten  Deutschlands  den  pommerschen Krau t junker
durch e inen rhe in i schen Bourgeo i s  zu  e r se tzen . 7 4 3
[Über  den le tz ten  DGB-Kongreß  in  Frankfur t : ]  Der  Chef theore t ike r
des  DGB,  Dr .  Agar tz ,  ha t  s ich  in  e ine r  zorn igen Anklagerede  gegen  d ie
bes tehende  Wir t schaf t sordnung  gewandt  [ . . . ] ;  e r  ha t  d ie  Zusammenarbe i t  de r
Klassen  auf  aufsehenerregende  Weise  verworfen  und d ie  I l lus ion  e iner
Arbei tnehmermitbes t immung verur te i l t ,  d ie  a l s  Se lbs tzweck  und n icht  a l s  e in
ers te r  Schr i t t  be t rachte t  wird .  Zwar  i s t  [der  b i sher ige  DGB-Vors i tzende]
Herr  Frey tag  ohne  Gegenkandida t  wiedergewähl t
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worden (wobei  j edoch  von  400 St immzet te ln  150 lee r  waren) ,  aber  das  Kl ima
des  Kongresses  wird  ihn  von nun an  dazu anha l ten ,  in  e inem s tänd ig
zunehmenden  Maße  der  kämpfer i schen Eins te l lung de r  Basi s  Rechnung zu
t ragen. 7 4 4
Ebenfa l l s  in  Frankfur t  s ind  d ie  Anführer  der  neuen akt iv i s t i schen
Tendenz  mi t  e inem die  Wiederbewaffnung grundsä tz l ich  ablehnenden Ant rag
e inem s ie  unte r  Bedingungen akzept ie renden Ant rag  des  sche idenden
Bundesvors tandes  en tgegenget re ten ,  der  s ich  schl ieß l ich  nur  mi t  e iner
knappen Mehrhe i t  durchgese tz t  ha t .  Ohne  nur  im ger ingsten  auf  d ie
Si renengesänge  der  ve rs taa t l ich ten  Gewerkschaf t l e r  Ostdeut schlands  zu
hören,  beginnen d ie  Akt iv i s ten  des  DGB auf  d iese  Weise ,  nach  e iner  langen
Per iode  de r  Zurückhal tung  und der  Entmut igung,  d ie  großen Lin ien  e ines
zusammenhängenden Programms soz ia l i s t i schen Handelns  in  a l l en  Bere ichen
des  öf fent l ichen Lebens  auszuarbei t en .  Es  i s t  wi rk l i ch  e twas  neu im Staa te
von Her rn  Adenauer . 7 4 5
Nach de r  Bundestagswahl  vom 15.  September  1957  themat i s ie r t  Joseph Rovan zum
dr i t ten  Mal  d ie  pol i t i sche  Unmündigke i t  de r  Deutschen (nach 3 .1954,  Anm.  732-734 ,  und
1 .1955 ,  Anm.  740,  743) ,  unte r s te l l t  abe r  Adenauer  ke ine  k r ieger i schen Absichten  mehr  (Vgl .
Anm.  740)  und d iagnos t iz ie r t  auch n ich t  mehr  e ine  Gefährdung des  Par lamentar i smus (Vgl .
Anm.  743) ,  sondern  beginnt ,  d ie  wes tdeut sche  Verfassungswi rk l ichkei t  mi t  j ene r  andere r
europäi scher  S taa ten  zu  ve rg le ichen:  Er  ges teh t  e in ,  daß  d ie  Par t i z ipa t ionsmögl ichkei ten  der
Bürger  in  Frankre ich  und  I ta l i en  n ich t  g rößer  s ind  a l s  in  Westdeut schland und entdeck t  an
der  Bundesrepubl ik  zum ers ten  Mal  vorbi ld l iche  Deta i l s :  d ie  Bundeszent ra le  fü r
He imatdiens t ,  we lche  heute  Bundeszen t ra le  für  pol i t i sche  Bi ldung  he iß t ,  und d ie
Unabhängigkei t  des  Rundfunks  und des  Fernsehens .  Ja  e r  gewinnt  dem Wahlausgang,  den  e r
aufgrund der  abso lu ten  Mehrhei t  der  CDU al s  schädl ich  fü r  d ie  deut sche  Demokra t ie
be t rachte t ,  sogar  e ine  posi t ive  Sei te  ab:  Die  unangefochtene  Ste l lung e ine r  proeuropäi schen
Regierung bie te  Frankre ich  d ie  Gelegenhe i t ,  d ie  In i t i a t ive  zur  Begründung e ine r  deut sch-
f ranzösi schen  Par tnerschaf t  zu  e rgre i fen :
Wenn d ie  Deutschen s ich  mi t  dem,  was  s ie  zur  Ze i t  haben,  und mi t
dem,  was  s i e  zur  Zei t  s ind ,  g lück l ich  e rk lä ren ,  he iß t  d ies ,  daß  s i e
g le ichze i t ig  da rauf  ve rz ich ten ,  a l s  wesent l iche  Elemente  ihres  ind iv idue l len
und ko l lek t iven  Glücks  e ine  gewisse  Zahl  von Dingen zu  fordern ,  d ie  s ie
n icht  haben.  Zua l le re r s t  d ie  Vere in igung.  […].  […] man wi l l  n icht  [ . . . ]  e ine
Wiedervere in igung um jeden Pre i s .  In  d ieser  Hinsich t  ze igen d ie
vo l lkommene  Nieder lage  der  ext remen Rechten  (1% der  S t immen i s t  an  d ie
neonaz i s t i sche  DRP 7 4 6  gegangen)  und j ene  zwar  weniger  mass ive ,  abe r  n icht
weniger  fo lgenschwere  de r  Pa r te i  de r  F lücht l inge 7 4 7  (d ie  von  5 ,9% 1953 auf
4 ,6% fä l l t  und a l le  ihre  Si tze  ve r l ie r t )  deut l ich  d ie  –  wenigs tens  vor läuf ige  –
Aufgabe  de r  Abenteuer lus t .  Was  kümmern  uns  d ie  a rmen Brüder  der
Demokra t i schen Republ ik? 7 4 8
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Der  Gedanke  an  e inen  mögl ichen  Wechsel  an  der  Sp i t ze  de r
Regie rungsveran twor tung ha t  e ine  gute  Häl f te  der  Na t ion  e rschreckt ,  d ie
Angs t  vor  de r  Po l i t ik  ha t .  Man hät te  na tür l i ch  unrech t ,  von de r  hohen
Wahlbe te i l igung (88 ,2% der  Wahlberecht ig ten  gegenüber  78 ,5% 1949)  auf
d ie  In tensi tä t  des  demokra t i schen  pol i t i schen Lebens  in  der  Bundesrepubl ik
zu schl ießen .  Mehr  noch a l s  1953  ha t  e in  g roßer  Tei l  de r  Na t ion  d ie
Kompl ika t ionen und d ie  Verwicklungen  de r  Pol i t ik  auf  jenen  über t ragen
wol len ,  „der  mi t  ihnen  fe r t ig  wird  und der  bewiesen  ha t ,  daß  e r  mi t  ihnen
fer t ig  wi rd .“  Die  e infä l t ige  P lumphei t  e ines  vom Kanzle r  mi t  de r
Heckenschere 7 4 9  ge führ ten  Wahlkampfs  [ . . . ]  beweis t  durch  ih ren  Erfolg  den
ausweichenden  Charakter  der  Wahlent scheidung.  Zufr ieden mi t  dem,  was  s i e
haben ,  e r innern  s i ch  d ie  Westdeut schen  an  d ie  Vergangenhei t  und  fürchten
die  Zukunf t . 7 5 0
[…] die  kopf lose  Entsche idung e iner  ganzen Nat ion  für  d ie  Ruhe ,  fü r
das  Keine  Geschichten!  und  das  mi t  e in  wenig  chr i s t l icher  Mora l
gerecht fe r t ig te  Bere icher t  euch! ,  s te l l t  l e tz ten  Endes  e inen  Akt  da r ,  der  e ine
beunruhigende  unpol i t i sche  Hal tung  ve r rä t  und  de r  n ich t  d ie  Zukunf t
vorbere i t e t ,  sondern ,  ganz  im Gegente i l ,  s ie  auszut re iben  sucht . 7 5 1
Es  he iß t  n ich t ,  d ie  neue  deut sche  Demokra t ie  –  d ie  übr igens
Einr ichtungen geschaf fen  und Beschränkungen de r  po l i t i schen  Macht
vorgenommen hat ,  um welche  d ie  f ranzösi sche  Vie r te  Republ ik  s i e  beneiden
sol l te  ( ich  denke  an  Ins t i tu t ionen  der  pol i t i schen  Bi ldung wie  d ie
Bundeszen t ra le  für  Heimatdiens t  ode r  d ie  sehr  rea le  [und  n ich t  wie  in
Frankre ich  nur  theore t i sche]  Unabhängigke i t  des  Rundfunks  und des
Fernsehens)  -  mi t  ungerechten  Vorwürfen  zu  überhäufen ,  wenn man über  d ie
In tens i tä t  und  d ie  Authent iz i tä t  ih res  pol i t i schen  Lebens  Zwei fe l  zum
Ausdruck br ingt ,  d ie  wi r  l e ider  jeden  Tag mi t  e iner  zumindest  g le ich  großen
Schärfe  bezügl ich  unserer  e igenen  na t ionalen  Si tua t ion  zu  fo rmul ie ren
gezwungen s ind .
Genauso  wenig  wie  Frankre ich  oder  I t a l ien  i s t  das  Deutsch land von
Bonn auf  dem Wege zur  Lösung des  Grundproblems  der  europä ischen
Demokra t i en  de r  zwei ten  Häl f te  des  20 .  Jahrhunder t s :  d ie  Umwandlung des
Wählers  in  e inen  Bürger ,  d ie  Schaffung von Ins t i tu t ionen,  durch  d ie  von
neuem und in tens ive r  der  Saf t  f l ießen  könnte ,  der  d ie  Wurze ln  mi t  de r  Krone
des  po l i t i schen Organi smus  ve rbindet .  Nicht  nur  in  Dik ta turen  sagen uns  d ie
88 ,2% der  Wähle r ,  d ie  a l le  v ie r  Jahre  an  den  Wahlen  te i lnehmen,  n ich ts  und
vor  a l l em n ichts  S igni f ikantes  über  d ie  In tensi tä t  de r  po l i t i schen
Par t iz ipa t ion  de r  Bürger . 7 5 2
Für  das  täg l i che  Abenteuer  des  admini s t ra t iven  und pol i t i schen
Lebens  br ing t  d ie  absolute  Mehrhei t  e iner  e inz igen  Par te i  o f t  schwere
Nachte i le  mi t  s ich ,  besonders  in  e inem Land wie  Deutschland,  in  dem die
po l i t i sche  Toleranz  n ich t  wie  in  England durch  ungeschr iebene  Gese tze
abgesicher t  i s t . 7 5 3
Durch  se ine  Wahlen t scheidung vom 15.  September  ga rant ie r t
Westdeu t schland s ich  se lbs t  und se inen  Nachbarn  e ine  Per iode  fo r tgese tz te r
Stabi l i tä t ,  d ie  wahrschein l ich  so  lange  wie  d ie  Vi ta l i t ä t  des  Kanzle rs
andauern  wi rd .  Innenpol i t i sch  s teht  das  Pr inz ip  der  Marktwir t schaf t ,  d ie
Professor  Erhard ,  dem zwei ten  Sieger  der  Wahlen ,  l ieb  und teuer  i s t ,  n icht
mehr  in  Frage ,  [ . . . ] . 7 5 4
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Die  europäi sche  Po l i t ik ,  auf  de ren  Weg se i t  ba ld  zehn Jahren  d ie
Mehrhe i t  unserer  Par te ien  und  unse re r  führenden Pol i t ike r  das  Land gebrach t
haben ,  e rhä l t  [durch  den Wahlausgang  in  der  Bundesrepubl ik ]  e ine  neue
Chance .  Wenn Deutschland  für  uns  in  Zukunf t  n icht  mehr  nur  e in
Verbündete r ,  sondern  e in  a l t e r  ego  se in  so l l ,  müssen  wir  je t z t  den
entsche idenden Schr i t t  tun . 7 5 5
Die  Aufhe l lung des  Deutschlandbi ldes  von  Espri t ,  welche  s ich  mi t  d iesem Art ike l
ankündigt ,  rühr t  daher ,  daß  auf  de r  e inen  Se i te  d ie  fü r  d ie  Ze i t  unmit te lba r  nach  de r
Wiederbewaffnung  be fürchte te  Entmachtung des  Par laments  durch  d ie  Generä le ,  hohen
Beamten und  Mi l i t ä r s  (Vgl .  Anm.  743)  n ich t  s t a t tge funden ha t  und  daß auf  der  anderen  Se i te
das  Bi ld  von de r  e igenen Nat ion  unte r  dem Alger ienkr ieg  (1954-1962)  le ide t ,  dem die
Zei t schr i f t  in  den  acht  Jahren ,  d ie  e r  e innimmt ,  e inen  großen  Tei l  ih rer  Aufmerksamkei t
widmet .  Ein  besonders  schwerer  Sch lag  fü r  das  f ranzös i sche  Selbs tbewußtse in  i s t  d ie
Bombardie rung des  nur  von Zivi l i s t en  bewohnten  tunes i schen Dorfes  Sakhie t  S id i  Yousse f
am 8 .  Februar  1958,  d ie  von  de r  Regie rung anfangs  a l s  Verge l tungsangr i f f  fü r  den Beschuß
f ranzösi scher  F lugzeuge  gerecht fe r t ig t  wi rd ,  über  d ie  aber  nach Protes ten  der
Wel töf fent l i chke i t  und nach Demonst ra t ionen  in Par i s  Ver te id igungsmin i s te r  Rober t  Lacos te
se in  Bedauern  äußer t .  Der  Kommentar  von Espri t  zu d iesem Ere ign i s  ver le ih t  de r
res ignie r ten  Erkenntn i s  Ausdruck ,  daß  j edes  Volk  unmensch l iche  Taten  begehen  kann:
Wir  wissen  heute ,  daß  auch de r  Franzose  unte r  bes t immten
Umständen dazu fähig  i s t ,  Frauen und Kinder  zu  massakr ie ren  und es  danach
zu be reuen ,  genauso wie  e in  gewöhnl icher  Deutscher ,  Russe  oder  Araber . 7 5 6
3.2.2.4. Die westdeutsche Kultur
Im Juni  1950  ersche in t  e ine  Kr i t ik  des  in  der  spr ichwör t l ich  gewordenen F igur  des
„Ot to  Normalverbraucher“  b i s  heute  for t lebenden Fi lms Ber l iner  Bal lade  (1948)  des
Regisseurs  Rober t  Adol f  S temmle ,  deren  Autor  ke in  Vers tändnis  dafür  aufbr ing t ,  daß  d ie
In tent ion  d ieses  für  das  deut sche  Publ ikum gedrehten  „Sorgenbrechers“  dar in  bes teht ,  den
Menschen d ie  komische  Se i te  de r  Gegenwar t sprob leme zu  ze igen,  um ihnen durch  das
befre iende  Lachen e inen Te i l  ihre r  Angst  zu  nehmen:
[…],  was  wi r  ins t inkt iv  e rwar ten ,  i s t  e in  Dokument  über  d ie
kol lekt ive  psycholog ische  Verfassung des  gegenwär t igen Deutschlands .
Leider  i s t  d iese  sa t i r i sche  Komödie ,  we lche  d ie  großen  Probleme unsere r
Ze i t  be rühr t ,  von  e inem demagogischen und  langwei l igen Humor  geprägt ,  der
im Geis t  e inen  t raur igen  und abs toßenden Nachgeschmack h in te r läßt . 7 5 7
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1954/1955 beze ichne t  Joseph Rovan die  deu tsche  F i lmprodukt ion  a l s  „sch lecht“  und
„ki t schig“  und führ t  d iese  Mängel  auf  e ine  fakt i sche  Zensur  zurück,  d ie  ihm,  in  e inem gegen
die  f ranzös i sche  Fi lmzensur  ger ichte ten  Ar t ike l ,  a l s  abschreckendes  Bei sp ie l  d ient :
[…] d ie  F i lmprodukt ion  Westdeut sch lands  i s t  im a l lgemeinen von
schlechte r  Qual i tä t ,  [ . . . ] .
[Es  ent s tehe  vor  a l lem]  fader  Ki t sch ,  [ . . . ] . 7 5 8
[…] in  Deutsch land i s t  d ie  Fre ihe i t  der  F i lmkunst  durch  e ine
geschickte  Kombinat ion  von Se lbs tzensur ,  Subvent ionen ,  s taa t l i chen
Garant ien  und durch  d ie  Wiederhers te l lung de r  großen Trus t s  (UFA,  Bavar ia
und andere)  schon abgeschaff t .  Die  schlechte  künst le r i sche  Qual i t ä t  der
deut schen Produkt ion  i s t  [ . . . ]  d ie  Fo lge  [ . . . ] . 7 5 9
Derse lbe  Autor  ha t te  schon 1953 e ine  gegenläuf ige  Entwicklung  der  Wir t schaf t  und
der  Kul tur  d iagnost iz ie r t :
Wird  de r  g länzende  wi r t schaf t l iche  Wiederaufs t ieg  e ines  mi t  Dol la rs
überschüt te ten  Westdeut schlands  n icht  von e ine r  ge i s t igen  Ver f ins terung
begle i te t ,  von der  d ie  schne l le  Provinz ia l i s ie rung des  in te l lektue l len  Lebens
nur  e in  warnendes  Vorze ichen i s t? 7 6 0
Diese  These  taucht  e in  zwei tes  Mal  un ter  der  Feder  des  His tor ikers  Jacques  Madaule
auf ,  der  s ie  s ich  in  se iner  Rezens ion von Joseph Rovans  His to i re  du  cathol ic i sme pol i t ique
en A l lemagne  (Par i s  1956)  zu  e igen  macht :
Der  mate r ie l l e  Erfo lg  i s t  unbest re i tbar .  Aber  in  ge i s t ige r  Hins ich t  i s t
d ie  Bi lanz  v ie l  weniger  posi t iv ,  [ . . . ] . 7 6 1
3.2.2.5. Die Bundesrepublik als Vorbild
Neben der  Bundeszent ra le  fü r  Heimatdiens t  (Anm.  752)  und  de r  Unabhängigkei t  des
Rundfunks  und  des  Fernsehens  (Anm.  752 ,  762 7 6 2 )  werden a l s  vorb i ld l ich  jewei l s  e inmal  d ie
pol i t i sche  Stabi l i tä t , 7 6 3  das  zu  d iese r  S tabi l i t ä t  be i t ragende  konst rukt ive
Mißt rauensvotum, 7 6 4  der  Wir t schaf t s l ibera l i smus  Ludwig Erhards  ( ! ) 7 6 5  und  die
Hochschätzung de r  Kul tu r  e rwähnt :  In  Deutschland habe  der  Bau von
Rundfunksendezen t ren ,  Opernhäuse rn  und Theate rn  Vorrang vor  jenem von Wohnungen,  und
Küns t le r ,  Modera toren  und  Produzenten  e rh ie l ten  von  deu tschen Rundfunksendern  ungefähr
zehnmal  höhere  Gagen a l s  von f ranzös i schen. 7 6 6
Eine  nega t ive  Vorb i ldfunkt ion  e r fü l l t  d ie  de  fac to  bes tehende  Fi lmzensur
(Anm.  759) .
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3.2.2.6. Die DDR
Der  Aufs tand  vom 17.  Jun i  1953  i s t  nach Chefredakteur  Alber t  Béguin  e ine
nat iona l i s t i sch- rass i s t i sche  an t i sowje t i sche  Revol te  gewesen ,  d ie  s ich  j ede rze i t  wiederholen
könne:
Ich  habe  hochges te l l t e  deu t sche  Kommunis ten  mi t  Wut  von den a l l en
Schulen  aufgezwungenen Geschicht sbüchern  sprechen hören ,  n icht  wei l  d iese
tendenziös ,  sondern  we i l  s ie  aus  dem Russi schen überse tz t  s ind  (das
Über legenhei t sge fühl  des  Deutschen gegenüber  dem Slawen i s t  zäh leb ig  und
läß t  ihn  jede  von de r  minderwer t igen  Rasse  er te i l te  Lekt ion  a l s  d ie
schl immste  Bele id igung empfinden) .  Al l  d ies  l äßt  f rüher  oder  spä te r  e ine
Explosion  des  lange  zurückges tau ten  Hasses  und  der  gedemüt ig ten
Überhebl ichke i t  voraussehen,  von  der  d ie  Ere ignisse  des  Juni  e ine  e rs te
Ankündigung  s ind . 7 6 7
Eine  der  Wirkl ichke i t  näher  kommende  In te rpre ta t ion  des  Aufs tandes  l i e fe r t  im
Januar  1957 de r  Erz iehungswissenschaf t l e r  und Espri t -Mi tarbe i te r  Ber t rand Gi rod de  l ’Ain
(*1924) ,  der  ihn  a l s  Arbei t e raufs tand bezeichne t ,  d ie  nach  den  ungar i schen und polni schen
Erhebungen  von 1956 ak tue l le  Frage  nach der  Mögl ichke i t  e ines  Übergre i fens  der  Unruhen
auf  Ostdeut schland verne in t  und dabei  das  Bi ld  e ines  Staa tes  ze ichnet ,  de r  nur  auf  Gewal t
gegründe t  i s t :
Wird  s i ch  d ie  Aufs tandsbewegung,  d ie  Ungarn  er schüt te r t  ha t ,  auf
andere  Volksdemokra t ien  und besonders  auf  Ostdeu t schland ausdehnen,  das
am 17.  Juni  1953,  be i  den  er s ten ,  nach dem Tod Sta l ins  of fenbar  gewordenen
Unsicherhe i t en  des  Kremls  über  d ie  zu  ve r fo lgende  Pol i t ik ,  der  Schaupla tz
e ine r  Arbei t e rerhebung gewesen i s t ,  d ie  das  e r s te  Zeichen und de r  Ausdruck
des  abgrundt ie fen  Grabens  war ,  der  s ich  im Osten  zwischen  den führenden
Pol i t ike rn  und den Arbei te rn  aufge tan  ha t?
„Gegenwär t ig“ ,  sagte  mi r  vor  kurzem e ine  junger  kommunis t i scher
Funkt ionär  in  Os t -Ber l in ,  „ i s t  d ie  Furch t  der  Bevölkerung noch größer  a l s
ih r  Haß gegen das  Regime.“  Dieses  i l lus ions lose  Ur te i l  sche in t  mi t  de r
Rea l i tä t  übere inzus t immen.  Ein  v ie l  n iedr igerer  Lebenss tandard  a l s  j ener
Westdeu t schlands ,  e ine  Propaganda ,  d ie  n icht  aufhör t ,  das  Gegente i l  zum
behaupten  [ . . . ] ,  e ine  Wil lkür ,  d ie  [ . . . ]  auf  jeden E inzelnen  aus  Anlaß  j eder
se iner  Handlungen wie  e in  Damoklesschwer t  n ieder fahren  kann ,  e ine
a l lmächt ige  und anmaßende  Bürokra t i e  haben,  unte r  anderem,  gegen das
Regime e inen  Haß s ich  ansammeln la ssen ,  dessen  Ausmaß e rschreckend i s t .
Die  Auf lösung und d ie  Entwaf fnung de r  Bet r iebskampfgruppen de r  Arbe i te r ,
d ie  zur  Zei t  in  a l le r  S t i l le  durchgeführ t  werden,  s ind  der  le t z te  Beweis  des
ger ingen Rückha l t s  de r  Regie rung im Volk .  […].
Aber  d ie  Bevölkerung ha t  andere rse i t s  n icht  vergessen,  wie  d ie
Aufs tände  des  17 .  Juni ,  und vor  a l l em jener  in  Hal le ,  e iner  Indus t r ie s tadt  mi t
e inem unruh igen Prole tar i a t ,  durch  Gewehr feuer  und d ie  sowje t i schen  Panzer
n iedergeschlagen worden s ind .  Ih r  e rneute r  Gebrauch  in  Ungarn  ha t  s ie  in
dem Gefühl  de r  Unmögl ichkei t  e ine r  Erhebung gegen  Panzer  nur  noch
bestä rk t . 7 6 8
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Im Apr i l  1958 e rschein t  e in  Bei t rag  über  d ie  organi sa tor i schen Mänge l  der
os tdeut schen  Planwir t schaf t :
[Schon de r  17 .  Juni  habe  neben der  Ausbeutung de r  Arbei te r  d ie
bürokra t i sche  Unfäh igke i t  des  Regimes  deu t l i ch  werden l a ssen . ] 7 6 9
[Gegenwär t ig ]  [ . . . ]  se i  das  Regime so  unpopulä r  wie  n ie  zuvor .  Man
beur te i l t  das  bes tehende  Sys tem nach se iner  Ef f iz ienz ,  das  he iß t  nach se ine r
ta t sächl ichen  Rat ional i tä t .
Es  he r r scht  j edoch Unordnung von  den obers ten  b i s  zu  den un ters ten
Stufen  der  Verwal tung und  besonders  in  der  Wir t schaf t  des  Landes ,  von der
Plankommiss ion  b i s  zur  Werks ta t t  und zu  den  Arbei t sp lä tzen .  Die  Po l i t ik  de r
Bürokra t ie  i s t  immer  unbes tändig ,  widersprüch l ich  und wenig  f l ex ibe l .  S ie
wi l l  a l le s  voraussehen ,  tu t  abe r  in  Wirk l ichkei t  n ich t s  anderes ,  a l s  „das
Chaos  zu  organ is ie ren“ . 7 7 0
Die  Kul tur  der  DDR se i ,  so  e in  Ar t ike l  vom März  1956,  s t a rk  reduzie r t  und Dogmen
unte rworfen .  Dies  gehe  un ter  anderem aus  den Lehrplänen der  Sekundarschulen ,  dem
Angebot  de r  Buchhandlungen und den Programmen der  Schauspie l -  und  Opernhäuser
hervor . 7 7 1
3.2.2.7. Zusammenfassung der Positionen
zur europäischen Integration
Espri t  lehnt  d ie  Wiederbewaffnung de r  Deutschen grundsätz l ich  ab ,  da  s ie  e ine
Bedrohung für  d ie  junge  deutsche  Demokra t ie  se i  und  dami t  das  Ris iko  e ines  neuen  Kr ieges
mi t  s ich  br inge  (Anm.  682 ,  684,  691,  699) .  Die Ze i t schr i f t  verwi r f t  auch d ie  Montanunion
(EGKS),  d ie  Europä ische  Ver te id igungsgemeinschaf t  (EVG) und die  Europä ische
Wir t schaf t sgemeinschaf t  (EWG) (EGKS 666-667 +  675 (gegen d ie  mark twi r t schaf t l i che ,  re in
wes teuropä ische  Montanunion) ,  668-672,  678-681;  EVG 680-681 ,  683-684 ,  690-700 ;  EWG
709-710) .  Diese  „kapi ta l i s t i schen“  Zusammenschlüsse  (667,  670-671 ,  709-710)  ver t i e f ten
d ie  Te i lung Deutschlands  und Europas  (666-667,  683 ,  700) ,  s te l l t en  e ine  Gefahr  fü r  den
Fr ieden da r  (666-667,  691-692,  699)  oder  z ie l ten  sogar  d i rekt  auf  e inen  deut schen
Revanchekr ieg  im Osten  ab  (666-667,  680-681,  691-692) ,  bere i te ten  e ine r  deut schen
Vorherr schaf t  über  Europa  den Boden (666,  669,  691 ,  694,  696-697)  und  veräußer ten  d ie
na t ionale  Souveräni t ä t  Frankre ichs  (694) .
Die  Deutschlandbi lde r ,  we lche  Espri t  zwischen 1950 und 1958 enthä l t ,  werden im
Schluß  besprochen.
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3.2.3. Documents, Revue des questions allemandes
3.2.3.1. Die Montanunion und
die Europäische Verteidigungsgemeinschaft
Hat ten  d ie  Redakt ionen de r  Revue  des  Deux  Mondes  und  von  Espri t  den
Schumanplan  nach anfängl ichem Zögern  ent schieden abgelehnt ,  so  i s t  jene  von Documents ,
wie  n icht  anders  zu  e rwar ten ,  sofor t  fü r  das  Projekt  e ingenommen,  denn s ie  ve r t r i t t  d ie  von
dem Espr i t -Mi tarbe i te r  Jean-Mar ie  Domenach  geschmähten  Anhänger  des  europä ischen
Bundess taa tes  (Vgl .  Anm.  694) ,  welche  d ie  Grenzen zwischen den Na t ionen  überwinden
möchten:
Dieser  f ranzösi sche  Vorschlag  [ . . . ]  ze ig t ,  daß  Frankre ich
ent sch lossen  e ine  übernat iona le  und europä i sche  Pol i t ik  wähl t .  Es  g ib t
wi rkl i ch  im Westen  e twas  Neues .  Der  Vorschlag  von Her rn  Schuman [ . . . ]
s t e l l t  e inen  revo lu t ionären  Akt  da r . 7 7 2
Der  wi r t schaf t l iche  Zusammenschluß  i s t  e in  Schr i t t  zur
Währungsunion. 7 7 3
Die  Löhne  und  d ie  Soz ia lvers icherungsbei t räge  müssen auf
europäi scher  Ebene  fes tge leg t  werden. 7 7 4
[ . . . ]  denn das  f ragl iche  Projekt  [ . . . ]  wi rd  schr i t twei se ,  abe r
unausweichl ich  zur  Aufhebung de r  Grenzen  und zur  Schaf fung e iner
europäi schen  Exekut ive  führen . 7 7 5
[ . . . ]  d ie  Hoffnungen des  Westens  s ind  n icht  mehr  ve rgeb l ich . 7 7 6
So  groß wie  d ie  anfängl iche  Begei s te rung i s t  d ie  Ent täuschung,  nachdem der  P lan
auf  se inen Kern ,  d ie  Europäi sche  Gemeinschaf t  fü r  Kohle  und Stah l  (EGKS) ,  reduzie r t
worden i s t .  Der  künf t ige  Chefredakteur  Antoine  Wiss-Verdier  schre ib t :
Am 19.  März  1951 i s t  in  Bonn endl ich  der  Schumanplan  pa raphie r t
worden,  oder  sagen  wir  besser :  das ,  was  von d iesem Plan  übr ig  i s t :  e twas ,
das  kaum noch  Ähnl ichke i t  mi t  dem von  unserem Außenminis te r  am 9 .  Mai
1950 vorgeste l l t en  ursprüngl ichen  Projekt  bes i tz t . 7 7 7
Es  b le ib t  a l so  n icht  mehr  v ie l  von d iesem Plan ,  der  so  g roße
Hoffnungen  geweckt  ha t te .  Er  i s t  se iner  wesent l ichen  Elemente  be raubt
worden:  des  gemeinsamen Mark tes ,  de r  Angle ichung de r  Lebensverhä l tn i sse
und de r  europäi schen In tegra t ion  [=  des  europäi schen  Bundess taa tes] ,
[ . . . ] . 7 7 8
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Is t  das  Glas  für  Wiss-Verd ie r  ha lb  lee r ,  so  i s t  es  für  Chefredakteur  Jean-Joseph
Baumgar tner  ha lb  vol l :
Zum ers ten  Mal  werden s ich  d ie  europäi schen  Staa ten ,  wenigs tens ,
was  Kohle  und  Stahl  be t r i f f t ,  e ine r  d ie  na t iona le  Souveräni tä t
t ranszendie renden Behörde  unte rwerfen  müssen. 7 7 9
Wenn diese  Zei len  e r sche inen,  werden d ie  Par lamente  zwei fe l los  ih re
Unschlüss igke i t  überwunden und den  Schumanplan  ra t i f iz ie r t  haben.  Dies
wi rd  der  Grundste in  des  europäischen Gebäudes  se in .  Dies  wi rd  d ie  e r s te
überna t iona le  europä i sche  Behörde  se in . 7 8 0
Baumgar tner  ve r te id ig t  d ie  Montanunion gegen den  Vorwurf ,  s i e  schade  de r
f ranzösi schen Schwer indust r ie ,  und  ver le ih t ,  wie  de r  Espri t -Redakteur  Ala in  Berger  (Anm.
667,  675) ,  de r  Hof fnung  Ausdruck,  d ie  EGKS werde  den Kri s ta l l i sa t ionspunkt  e ines  Europas
der  dr i t ten  Kra f t  b i lden:
Wenn man d ie  Bonner  Debat t en  l ie s t ,  kann man n icht  umhin ,  d ie
Analogie  zwischen gewissen  von de r  Redner t r ibüne  des  deut schen
Par laments  aus  vorge t ragenen Argumenten  und jenen,  d ie  durch  d ie
f ranzösi schen Kammer  vorgebracht  werden,  zu  un ter s t re ichen.  Jeder  wi r f t
se inem Nachbarn  vor ,  ihn  knechten  zu  wol len  und den wi r t schaf t l i chen Ruin
des  Par tne rs  zu  ve rfo lgen.  Der  Schumanplan ,  behaupte t  man in  Bonn,  s te l l t
d ie  deut sche  Wir t schaf t  un te r  Vormundschaf t .  Der  Schumanplan ,  sag t  man in
Par i s ,  knechte t  d ie  f ranzös ische  na t iona le  Wir t schaf t .
Wenn man mi t  dem Begr i f f  „Knechtung“  sagen wi l l ,  daß  d ie
na t iona len  Kohle -  und S tahlwi r t schaf ten  s ich  in  Zukunf t  e iner
überna t iona len  Behörde  un te rwer fen  müssen,  tu t  man  n ichts  anderes ,  a l s  den
Wor t lau t  des  P lans  zu  wiederholen  und se ine  Absichten  exakt
wiederzugeben.  Es  handel t  s ich  n icht  um e ine  Knechtung  de r  na t iona len
Wir t schaf ten  zugunsten  des  e inen oder  anderen  Tei lnehmers taa tes ,  sondern
um ihre  Europä i s ie rung mi t  den  Zie len  des  a l lgemeinen  Wohls  und  des
Fr iedens  de r  Gemeinschaf t .  […].  Im Geis t  se ine r  Urheber ,  muß e r  [de r
Schumanplan]  d ie  Ke imze l le  e ine r  dr i t t en  Kraf t  se in ,  deren  künf t iges
Potent ia l  e ine  europäi sche  Unabhängigke i t  e rmögl ichen  und zwischen Os t
und West  zu  e inem Faktor  des  Gle ichgewichts  und des  Fr iedens  werden
so l l . 7 8 1
Im Diens t  des  Idea l s  e iner  dr i t ten  Kraf t  zwischen Ost  und West  s te l l t  s i ch
Documents ,  h ie r in  mi t  Espr i t  konform gehend,  gegen d ie  Wiederbewaffnung  der  Deutschen ,
we lche  den  Fr ieden  in  Europa  und d ie  junge  deut sche  Demokra t ie  ge fährde .  So
veröffen t l i ch t  d ie  Zei t schr i f t  im Oktober /November  1950 e inen    Bei t rag  von Eugen Kogon,
de r  d iese  be iden  Argumente  en twickel t :
Die  Wiederbewaffnung Westdeut schlands  se tz t  d ie  fo lgenden
[absurden]  Maßnahmen und Über legungen voraus:  Das  se i t  fünf  Jahren  von
den Al l i ie r t en  angewendete  „Gese tz  zur  Bef re iung von Nat iona lsoz ia l i smus
und Mi l i t a r i smus“  wi rd  zu  e inem I r r tum
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erklä r t  und abgeschaf f t .  Die  Demontage  des  deu t schen Kr iegspoten t ia l s
e rweis t  s i ch  a l s  e in  verbrecher i scher  Le ich t s inn .  Tro tz  [der
Kr iegsverbrecherprozesse  von]  Nürnberg  und Landsberg  s ind  d ie  deut schen
Generä le  und  Solda ten  loya le  Verbünde te .  Man bewaffne t  d ie  Deutschen –
obwohl  man  ihnen wei te rh in  n icht  ve r t raut  –  in  de r  Hoffnung ,  das  s ie  auf  der
r icht igen  Sei te  kämpfen und den  Kampf  n icht  e ins te l l en  werden.  Die  ös t l i che
Propaganda ,  d ie  Sehnsucht  nach de r  na t ionalen  Einhe i t ,  d ie  Wahnidee  de r
Neut ra l i tä t ,  d ie  Angs t ,  d ie  Dummhei t  und d ie  Berechnung sp ie len  be i  a l l  dem
keine  Rol le .  Man s te l l t  d ie  Schwäche  de r  wes tdeut schen Demokrat i e ,  d ie
Kraf t  der  Gefühl skomplexe  und d ie  Rückkehr  von  Hunder t tausenden mi t  der
gegenwär t igen Entwick lung unzufr iedener  ehemal iger  Nazi s  in  d ie
Schlüsse lpos i t ionen in  Rechnung und erwar te t  von Deutschna t iona len  e ine
demokra t i sche  Armee,  d ie  von Off iz ie ren  geführ t  wi rd ,  welche  d ie  Fre ihe i t
l i eben  und weder  e ine  schne l le  Kar r ie re  noch e ine  Einf lußnahme auf  d ie
deut sche  Innenpol i t ik  noch d ie  Hegemonie  über  Europa  ans t reben.  Die  Zahl
der  in  sowje t i schen Lagern  ges torbenen  deut schen Kr iegsgefangenen und der
Ter ro r  dem s ie  jahre lang  ausgese tz t  gewesen s ind ,  werden  n icht  d ie  ge r ingste
Bedeutung für  d ie  künf t ige  Mora l  der  Truppen  haben,  d ie  in  vorders te r  Lin ie
dem ers ten  Ansturm s tandha l ten  so l l en ,  obwohl  der  Ver lauf  de r  „wirk l i chen“
a l l i i e r ten  Ver te id igungs l in ie  gehe im i s t .  Es  i s t  unmögl ich ,  e in  wei te res  Mal
„entnaz i f iz ie r te“  ehemal ige  NSDAP-Akt iv i s ten  auszuschl ießen;  d ie  Waffen ,
d ie  s ie  e rha l ten  und d ie  Macht ,  über  d ie  s ie  dadurch  ver fügen,  werden s ie
na tür l ich  nur  gegen d ie  Kommunis ten  e inse tzen;  s ie  werden n iemals  (wie  in
der  sowje t i schen  Zone 7 8 2 )  mi t  ihnen pakt ie ren .  Fünf  Jahre  nach  dem Ende
des  Hi t le r schen Kr ieges ,  unte r  dessen  Folgen das  gesamte  Volk  le ide t ,  haben
die  deut schen Demokra ten  ke in  brennenderes  Ver langen,  a l s  von  neuem
kasern ie r t  zu  werden.  Der  von e inem großen Te i l  des  deut schen Volkes  und
vor  a l l em von den  jungen Menschen bekunde te  Widerwi l le  gegen das
Kr iegshandwerk  ent spr ingt  e inz ig  und a l le in  dem Wunsch,  s ich  zu  drücken,
und e inem Mangel  an  pol i t i scher  Rei fe .  In  de r  neuen Armee werden d ie
Flücht l inge  aus  dem Osten  nur  d ie  Absicht  haben,  s ich  zu  ver te id igen .  Die
s lawischen Völker  des  europäi schen Ostens ,  d ie  zuers t  vom dr i t ten  Reich
und danach von de r  Sowje tunion unterworfen  worden  s ind ,  e rwar ten  mi t
Ungeduld  d ie  Ankunf t  e iner  deut schen  Befre iungsa rmee:  d ie  Tschechen
erwar ten  d ie  Sude tendeut schen,  d ie  Polen  d ie  Sch les ie r  und  d ie  Ostpreußen. . .
[…] diese  absurden Räsonnements  ver langt  man von uns  und von der
Wel t . 7 8 3
Es  geht  um die  Fre ihe i t ;  d iese  i s t  für  uns  n ich t  e infach  e in  S logan,
und wi r  möchten  n ich t  sehen,  wie  s i e ,  auf  dem ihr  e igenen Gebie t  der
Demokra t i e ,  unnöt ig  e ingeschränkt  oder  sogar  ge tö te t  wi rd ,  bevor  s ie  s ich
vol l  entwickel t  ha t  oder  durch  das  Ausland angegr i f fen  worden i s t ;  daher
s ind  wi r  von d ieser  Po l ize i t ruppe  [=  Armee]  de r  Bundesrepubl ik  Deutsch land
nicht  ge rade  begei s te r t .  Wer  wird  ih r  angehören ,  wer  s i e  befeh l igen,  wer  d ie
pol i t i sche  Kontro l le  ausüben?  Man könnte  s i e  nur  a l lzu  le icht  gegen
Taxi -  oder  Las twagenfahrer ,  d ie  ent sch lossen  s ind ,  aus  Protes t  nach Bonn zu
marschieren ,  „e inse tzen“ ,  s ta t t  s ie  den Gewehren entgegenzuschicken,  d ie
eventue l l  über  d ie  Demarkat ionsl in ie  h inweg nach Westen  ze igen werden.
Und gewisse  Ver t re te r  des  deu tschen  Staa tes  –  ihre  Zahl  i s t  gar  n ich t  k le in  –
war ten  auf  ih re  Stunde;  un te r  dem bequemen Vorwand,  daß  d ie  Sicherhe i t
bedroht  se i ,  könnten  s i e  sehr  schne l l  jede  demokra t i sche  Selbs tkr i t ik
unte rdrücken ,  wenn s ie  vor  s ich ,  neben s ich  und h in ter  s i ch  e ine
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energ i sche  Pol ize i t ruppe  hä t t en  (n icht  ganz  wie  in  de r  „Volksdemokra t ie“ ,
aber  fa s t ) . 7 8 4
Um den Fr ieden in  Europa  und d ie  Demokra t ie  in  de r  Bundesrepubl ik  fürchte t  auch
Antoine  Wiss-Verdie r ,  de r  im Oktober  1951 den  Le i t a r t ike l  von Documents  dem Kampf
gegen  d ie  Wiederbewaffnung  de r  Deutschen widmet :
Das  [am 14.  Sep tember  1951]  nach de r  Konferenz  de r  dre i
Außenminis te r  in  Washing ton ve röf fen t l ich te  Kommuniqué  ha t  e ine  lange
Per iode  de r  Unsicherhe i t  beendet .  Es  s t eh t  a l so  heute  n icht  mehr  in  Frage  ob
es ,  j a  oder  ne in ,  e ine  deut sche  Armee  geben wi rd  und  ob d iese  unabhängig
oder  „ in tegr ie r t “  se in  wi rd .  Die  deut sche  Armee ers teht  im Rahmen e ine r
europäi schen  Armee wieder  auf ,  und d ies ,  bevor  d ie  Rahmen e iner
wi rkl i chen europä i schen pol i t i schen Autor i t ä t  geschaf fen  s ind .  S ie  e rs teh t
mi t t en  in  de r  Res taura t ion  pol i t i scher  und wir t schaf t l icher  Krä f te  wieder
auf ,  von denen man nach dem le tz ten  Kr ieg  geglaub t  ha t te ,  daß  s ie  in
Deutsch land endgül t ig  entmachte t  se ien .  I s t  d ieses  „notwendige  Übe l  zu
Vermeidung  des  Schl immsten“ ,  das  he iß t  e ine  in  e ine  europäi sche  Armee
integr ie r t e  deu t sche  Armee –  an  de r ,  nebenbei  gesagt ,  England s ich  n icht
be te i l ig t  –  e in  Faktor  des  Gle ichgewicht s  und des  Fr iedens?
In  de r  ins tab i len  po l i t i schen Si tua t ion  der  Bundesrepubl ik  s icher l i ch
nicht !  Im Rahmen der  in te rna t iona len  Pol i t ik  wird  e ine  nahe  Zukunf t  ze igen ,
ob d ie  Warnungen gerech t fe r t ig t  waren.  E ines  i s t  j edoch s icher :  Der  Weg
von Pot sdam über  Bonn nach Washington i s t  zu  kurz  gewesen. 7 8 5
[…] die  f ranzös i schen Befürchtungen [ . . . ]  werden vom Ausland
ge te i l t .  Die  Basle r  „Nationa l -Zei tung“  s te l l t  fes t :
„Die  mangelha f te  Demokrat i s ie rung  Deutschlands  g ib t  zu
Besorgni ssen  Anlaß .  Man ha t  manchmal  den  Eindruck ,  daß  man dor t  n icht s
ge le rnt  und a l le s  vergessen  ha t  und daß  s ich  ge fähr l i che  Wiedergebur ten
vol lz iehen .“
Die  „Sunday  Times“:
„Keine  europäische  Armee  wird  d ie  Wiedergebur t  e iner  deut schen
Mi l i t ä rorgani sa t ion  verhindern  können.  Da d ie  Deutschen d ie  im Osten
ver lorenen Gebie te  zurückgewinnen wol len ,  wäre  es  für  uns  sehr  schwier ig ,
s i e  in  den  Grenzen e ine r  defens iven Pol i t ik  zu  ha l ten .
Der  P levenplan  lega l i s ie r t  den  deut schen Mi l i ta r i smus ,  von dem
Europa  e in  neuer  Kr ieg  droht . “
Und was  der  kommunis t i sche  „Dai ly  Worker“  schonungslos  e rk lä r t ,
fü rchten  auch v ie le  Nich t -Kommunis ten :
„Es  i s t  nun of fensicht l ich ,  daß  es  s ich  um e ine  bedeutende  deut sche
Armee  hande l t ,  d ie  in  e rs t e r  L in ie  der  deu tschen  Regie rung gehorcht  und
deren  Hauptz ie l  e in  Revanchekr ieg  i s t ,  der  e s  dem deut schen Imper ia l i smus
er laubt ,  s ich  in  Europa  wieder  zu  e tabl i e ren .
Die  Vors te l lung,  daß  e ine  Gruppe e ingebi lde te r  f ranzös i scher
Pol i t ike r  d ie  Westdeut schen kont ro l l ie ren  könnte ,  wäre  komisch ,  wenn s ie
n icht  en t se tz l ich  t ragi sch  wäre .  Das  kap i ta l i s t i sche  Deutschland i s t  v ie l
s t ä rke r  a l s  das  kapi ta l i s t i sche  Frankre ich ,  und  wenn es  e r s t  e inmal  bewaffne t
i s t ,  wi rd  es  se ine  e igenen egoi s t i schen Zie le  ve r fo lgen .“
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Dies  i s t  auch  d ie  Meinung von  Pol i t ikern ,  von denen man n ich t  sagen
kann,  daß  s ie  Sympathien  für  den  Kommunismus hä t t en . 7 8 6
Die  Wiedergebur t  des  wir t schaf t l ichen  Potent i a l s  Deutsch lands ,  d ie
Rückkehr  der  deut schen Mil i tä rmacht ,  gegen  d ie  fas t  d ie  ganze  Wel t  s i ch  für
d ie  Dauer  von Jahren  ha t  verbünden müssen,  um s ie  n iederzuwerfen ,  und  d ie
Zerbrechl ichkei t  der  a t l an t i schen Gemeinschaf t  s ind  dre i  Gründe ,  we lche  d ie
Beunruh igung recht fe r t igen .  Denn es  re icht  n ich t ,  d ie  deut schen Kont ingente
zu in tegr ie ren ,  um au tomat i sch  d ie  Gefahr  des  deu tschen Mil i t a r i smus  zu
bannen.  […],  das  warnende  Be i sp ie l  von Weimar  s teh t  uns  vor  Augen:  Als
d ie  Republ ik  zusammengebrochen  i s t ,  waren  a l l  ih re  Fundamente  zer f ressen :
Die  Termi ten  der  Reichswehr  ha t ten  dem Kanzle r  Adol f  Hi t le r ,  dem s ie
später  e inen  Eid  ge le i s t e t  haben ,  den  Weg bere i t e t .  Damals  ha t  man gesehen,
wie  macht los  der  gu te  Wil le  e iner  Minderhe i t  i s t  –  de r  gu te  Wil l e  der  El i te ,
de r  angebl ich  demokra t i schen Par te ien  und a l le r  Bewegungen und
Organisa t ionen jedweder  Ar t . 7 8 7
Aber  wo s teh t  Westdeut schland heute?  Eine  Re ihe  von Dokumenten
of fenbar t  uns  e in ige  se iner  Se i t en :  d ie  derze i t ige  Menta l i tä t  de r  a l t en
Mi l i t ä rs  und  d ie  Pläne ,  we lche  s ie  schmieden .  Aber  e s  g ib t  auch  „das  andere
Deutsch land“ ,  jenes ,  das  s ich  gegen den  wiederaufe rs tehenden Mi l i t a r i smus
ver te id igen wi l l .
Zu Beginn  des  Jahres  1951  s ind  d ie  Veteranen in  das  deut sche
öffent l iche  Leben zurückgekehr t .  Übera l l  s ind  d ie  mi l i tä r i schen
Organisa t ionen wie  Pi lze  aus  dem Boden geschossen. 7 8 8
E in  d ich tes  Ne tz  von Ve te ranen  legt  s ich  langsam über
Westdeu t schland,  und h in ter  d iesen  a l t en  Generä len  s tehen d ie  Kre i se  de r
Schwer indus t r i e  [ . . . ] . 7 8 9
I s t  man  s ich  de r  Gefahr  bewußt ,  we lche  e ine  von d iesen
„Wiederholungs tä te rn“  ge führ te  deut sche  Armee  für  den Wel t f r ieden
dars te l l t?  Ha t  man schon den Angr i f f  auf  den deut schen Grenzposten  an  de r
poln i schen Grenze  vergessen,  den 1939 Deutsche  in  poln i scher  Uni form
durchgeführ t  haben?
Nach ih re r  Wiederbewaf fnung wird  das  Bewußtse in  ihre r  Macht
s te t ig  wachsen  und  s ie  werden immer  lau ter  ihre  S t imme erheben,  um die
Os tgebie te  zu  fordern .  I s t  e ine  ihre r  Zei tungen n ich t  kürz l ich  so  wei t
gegangen,  zu  schre iben,  daß d ie  deu tsche  „Heimat“  b i s  zum Bug,  j a  b i s  zur
Wolga  re iche  und daß man  s ie  „den Slawen  wieder  abnehmen“ müsse?  Und
könnte  n ich t ,  um s ie  ihnen  wieder  abzunehmen,  e ine  Provoka t ion  das
Pulverfaß  zum Explodieren  br ingen und  den  dr i t t en  Wel tk r ieg  aus lösen? 7 9 0
Im November  1951  macht  s ich  Antoine  Wiss-Verdie r  das  von Wal te r  Di rks  in  den
Frank fur ter  Hef ten  desse lben Monats  fo rmul ie r te  Idea l  e ines  wiedervere in ig ten  und
entmi l i ta r i s i e r ten  Deutschlands  zu  e igen:
„Ein  wiedervere in ig tes ,  durch  e in  in te rna t iona les  Abkommen zum
Verz ich t  auf  e ine  Wiederbewaffnung verpf l i chte tes  und  ansonsten  pol i t i sch
f re ies  Deutschland wäre  d ie  Lösung“ ,  schre ib t  Wal te r  Dirks . 7 9 1
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Chef redakteur  Jean-Joseph  Baumgar tner  e rhebt  im Ju l i  1953  d ie  schon im Oktober
1951 von Wiss-Verdie r  (Anm.  785)  impl iz i t  aufges te l l t e  Forderung ,  de r  mi l i t ä r i schen
In tegra t ion  Europas  se ine  pol i t i sche  In tegra t ion  vorausgehen  zu  la ssen .  Denn nur  be i
Einha l tung d ieser  Re ihenfolge  könne  de r  deu tsche  Revanchismus neut ra l i s ie r t  werden:
Na tür l ich  b raucht  Europa ,  wenn es  ver te id ig t  werden muß,  e ine
Armee ,  und d iese  kann nur  e ine  europäische  se in .  Aber  dafür  muß Europa
zuers t  ex i s t i e ren .  Man muß e in  europäi sches  Par lament  e inberufen ,  das  über
e ine  europäi sche  Po l i t ik  ent scheiden  kann.  Man muß die  fü r  Europa
veran twor t l i che  pol i t i sche  Behörde  e inr ich ten .  Dieser  wi rd  es  zukommen,  d ie
Modal i tä ten  e iner  gemeinsamen Ver te id igung zu  bes t immen.  Aber  man ha t
das  Pfe rd  be im Schwanz  aufgezäumt . 7 9 2
Würde  man,  wenn d ie  In tegra t ion  Europas  haupt sächl ich  mi l i t ä r i sch
wäre ,  n ich t  r i sk ie ren ,  daß  e ines  Tages  abenteuer lus t ige  Elemente  Europa  in
e ine  Expedi t ion  h ine inz iehen,  d ie  zum Zie l  hä t te ,  den  Osten  mi t
Waffengewal t  zu  bef re ien? 7 9 3
Im Juni  1954 jedoch,  zwe i  Monate  vor  der  Abst immung der  Nat iona lversammlung
über  d ie  Europäi sche  Ver te id igungsgemeinschaf t ,  vo l lz ieh t  Antoine  Wiss-Verdier ,  de r  mi t
dem Jahreswechse l  d ie  Funkt ion  des  Chef redakteurs  übernommen ha t ,  sowohl  in  de r  Frage
der  Wiederbewaffnung a l s  auch in  j ener  de r  europäi schen  mi l i tä r i schen  In tegra t ion  e ine
Kehr twende ,  d ie  schon durch  zwei  Ar t ike l  von  Wal te r  Di rks  vorbere i te t  worden war . 7 9 4  Die
Wiederbewaffnung se i  angesich t s  de r  sowje t i schen  Bedrohung unvermeidbar ,  b r inge  aber  fü r
d ie  deut sche  Demokra t ie  Gefahren  mi t  s ich ,  d ie  nur  durch  ihre  Einbet tung in  e inen
europäi schen  Rahmen minimie r t  werden  könnten .  Folgl i ch  s te l l ten  deut sche  Einhei t en  in  de r
EVG gegenüber  e iner  na t ionalen  deut schen Armee  das  ger ingere  Übel  da r :
Vie le  d ieser  [deut schen und  f ranzös i schen]  Gegner  [der
Wiederbewaffnung  Westdeut sch lands]  haben ,  wie  es  schein t ,  n ie  d ie  Zei t
gehabt ,  s ich  über  den  Stand der  Aufrüs tung  de r  Volkspol ize i
Os tdeutsch lands  zu  in formieren .  Die  o l ivgrüne  Uniform sowje t i schen
Schni t t s  der  120.000 Mann der  kase rnie r t en  Pol ize i ,  d ie  in  ihren  Augen  wohl
e ine  quant i té  négl igeable  da rs te l len ,  ha t  n ie  ih re  Aufmerksamkei t  auf  s ich
gezogen .  Ende t  d ie  Gefahr  e ines  deu tschen  Mil i ta r i smus e twa am Eise rnen
Vorhang,  an  dem die  Kräf te  der  „ f r i ed l i ebenden Mächte  Wache  ha l ten“? 7 9 5
Je tz t  geht  es  nur  noch da rum,  wer  auf  d iese  e twa  600 .000 jungen
Menschen [ ,  welche  d ie  Bundesrepubl ik  aufb ie ten  so l l , ]  E inf luß  ausüben
wird .  Die  idea le  Lösung bes tünde  na tür l ich  dar in ,  s ie  überhaupt  n icht  in  d ie
Kasernen zu  schicken.  Aber  uns  b le ib t  nur  das  „k le inere  Übel“  [de r  EVG]. 7 9 6
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Nach dem Schei te rn  de r  Europäi schen Ver te id igungsgemeinschaf t  und der
Unte rze ichnung de r  Pa r i se r  Ver t räge  kehr t  Documents  zwar  n ich t  zur  Ablehnung  de r
deut schen Wiederbewaf fnung zurück,  ver le ih t  aber  e rneut  de r  Befürchtung Ausdruck,  d ie
Bundesrepubl ik  könnte ,  wenn  s ie  e r s t  im Besi tz  e ine r  Armee  se i ,  e ine  egoi s t i sche  Pol i t ik
verfo lgen (Vgl .  Anm.  783,  786 ,  790,  793) :
Die  Rat i f ika t ion  und  d ie  Inkraf t se tzung der  Par i se r  Ver t räge  [ . . . ]
werden  ohne  jeden  Zwei fe l  e ine  vo l lkommen neue  in te rna t iona le  S i tua t ion
schaffen ,  [ . . . ] .  […] :  d ie  Beruh igungen von  of f iz ie l le r  Se i te  können  n ich t  d ie
Tat sache  ve rdecken,  daß  mi t  der  Wiederbewaffnung Westdeut schlands  e in
unkont ro l l ie rbares  Element  ins  Sp ie l  kommt. 7 9 7
Quant i ta t iv  gesehen sp ie len  Ar t ike l ,  we lche  d ie  Wiederbewaf fnung  Deutschlands  und
die  Europä ische  Ver te id igungsgemeinschaf t  expl iz i t  bekämpfen,  in  der  Ze i t schr i f t ,  d ie  schon
in  ihrem Namen ih ren  Wi l l en  zur  Objekt iv i tä t  bekundet ,  nur  e ine  ger inge  Rol le .  Es  hande l t
s i ch  um die  v ier  Bei t räge ,  welche  in  Anm.  783-793 z i t ie r t  worden  s ind ,  zusammen 40  Se i ten
umfassen und von denen led ig l ich  e in  Text  von 6  Se i ten  (Anm.  792-793)  in  d ie
zweie invie r t e l  Jahre  zwischen  de r  Unte rze ichnung  des  EVG-Ver trags  und  se iner  Ablehnung
durch d ie  f ranzös i sche  Na t ionalve rsammlung fä l l t .  Diese  6  Se i ten  können den  41  Se i ten
(Anm.  701)  der  ebenfa l l s  monat l i ch  e rsche inenden  und g le ich  umfangre ichen Ze i t schr i f t
Espri t  schwer l ich  gegenübergeste l l t  werden,  da  Documents  zwei  Monate  vor  der
par lamenta r i schen Abst immung e ine  Kehr twende  zuguns ten  der  Wiederbewaffnung und de r
EVG vol lz ieht  (Anm.  795-796) ,  d ie  außerdem nicht  überraschend kommt,  sondern  schon
1951/1952 durch  zwei  von  e inem Deutschen ve rfaß te  Ar t ike l  vorbere i te t  worden  war  (Anm.
794) .
3.2.3.2. Der Weg zur Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft
In  de r  Saar f rage ,  d ie  e ines  de r  Hinderni sse  auf  dem Weg zum Gemeinsamen Markt
da rs te l l t ,  ve r t r i t t  Chef redakteur  Jean-Joseph Baumgar tner  Ende  1953 wie  schon  Anfang  1950
die  Auffassung,  das  umst r i t t ene  Gebie t  müsse  in  der  gegenwär t igen  Si tua t ion  wi r t schaf t l i ch
und po l i t i sche  e indeut ig  Frankre ich  zugeordnet  se in  (Vgl .  Anm.  477) . 7 9 8  Des  wei te ren  t r i f f t
e r  d ie  Voraussage ,  daß  se ine  Bewohner  s ich  im Fal le  e iner  Volksabst immung für  se ine
Europäi s ie rung ent sche iden würden, 7 9 9  und  e rk lär t  e s  zu  e inem für  Frankre ich
unverz ich tba ren  Element  des  deut sch- f ranzös i schen Gle ichgewich t s :
Es  kommt vor  [ . . . ] ,  daß  Anforderungen des  wi r t schaf t l ichen
Gle ichgewicht s  d ie  Harmonis ie rung von Grenzregionen  mi t  komplementä ren
Ökonomien ver langen.  Diese  Harmonis ierung muß dann  das  Gle ichgewicht
zwischen  den  be iden r iva l i s ie renden Mächten  s ichers te l len  und zu  e inem
Faktor  des  a l lgemeinen
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Fr iedens  werden .  Von d ieser  Se i t e  muß man,  wie  es  schein t ,  das  Saarprob lem
bet rachten ,  be i  dem die  Anforderungen des  wi r t schaf t l ichen und pol i t i schen
Gleichgewicht s  sowohl  das  k lass i sche  Pr inz ip  de r  Na t iona l i t ä ten  a l s  auch d ie
nicht  weniger  k lass i sche  Theor ie  de r  mi l i tä r i schen Sicherhe i t  an Bedeutung
über t re f fen . 8 0 0
Wenige  Wochen vor  dem Referendum vom 23.  Oktober  1955 macht  Anto ine  Wiss -
Verdie r ,  de r  mi t  dem Jahreswechsel  1953/1954 von Jean-Joseph Baumgar tne r  d ie  Funkt ion
des  Chef redakteurs  übernommen hat ,  durch  e in  in  e inen  Text  von Eugen  Kogon e ingebe t te tes
Zi ta t  des  ehemal igen f ranzösi schen Außenmini s te r s  Rober t  Schuman deut l ich ,  daß  d ie
Rückkehr  der  Saar  zu  Deutschland für  ihn  undenkbar  i s t ,  und bedauer t  das  Feh len  von
Plänen für  den  Fal l  e iner  Ablehnung de r  Europäi s ie rung:
[ . . . ]  Eugen  Kogon ve rschweigt  n ich t ,  wie  sehr  ihn  d iese  Kra f tprobe
[um das  Referendum],  welche  d ie  gu ten  deu tsch- f ranzösi schen Bez iehungen
in  Frage  s te l l t ,  beunruh ig t .  Denn e r  kennt  das  Grundl in ien  der  Po l i t ik
Frankre ichs  besser  a l s  v ie le  se iner  Lands leute .  Daher  schre ib t  e r  an  d ie
Adresse  de r  Deutschen ger ichte t :  „Vor  e in igen Jahren ,  in  e iner  Zei t ,  in  de r
e r  noch Außenmini s te r  war ,  ha t  Her r  Rober t  Schuman d ie  Pos i t ion
Frankre ichs  ( in  de r  Saar f rage)  mi r  gegenüber  p räz i s i e r t :  ‚Niemand kann oder
wi rd  h ie r  jemals  zu lassen ,  daß  d ie  Saar  be i  e inem Sche i te rn  der  Ein igung
Europas  an  das  deut sche  Potent i a l  zurückfä l l t .  S ie  könnte  e ines  Tages  gegen
uns  e ingese tz t  werden .  Nur  e ine  Europä is ie rung im Rahmen e ines  pol i t i sch
geein ten  Kont inent s  b ie te t  e ine  wi rk l iche  und zuf r iedens te l lende
Lösung. ’“ 8 0 1
Insgesamt  sorg t  man s ich  wenig  um die  Folgen e iner  mögl ichen
Ablehnung des  Saars ta tu t s .  Man spie l t  va  banque . 8 0 2
Nach de r  Abst immung spr icht  Wiss-Verdier  n ich t  mehr  von der  Undenkbarkei t  e ine r
Rückkehr  der  Saar  zu  Deutschland,  sondern  b l ickt  re s ignie r t  zurück:  Die  f ranzös i schen
Pol i t ik  habe ,  indem s ie  d ie  Europäi sche  Ver te id igungsgemeinschaf t  verwar f ,  das  Ver t rauen
versp ie l t ,  we lches  d ie  Saar länder  und d ie  Deutschen insgesamt  Frankre ich  entgegengebracht
hä t ten :
Die  Saar länder  g laub ten  n icht  nur  n ich t  mehr  an  e ine  europä ische
In tegra t ion ,  sondern  haben  in  dem ihnen zur  Annahme vorge legten  Sta tu t  e in
Manöver  gesehen,  welches  da rauf  abzie le ,  s i e  vom deut schen  Mut ter land zu
t rennen .
Ob es  e inem gefä l l t  oder  n ich t :  Ta t sache  i s t ,  daß  d ie  Ablehnung  der
EVG,  besonders  d ie  Ar t  und Weise ,  wie  s ie  begraben worden i s t ,  in
Deutsch land v ie l le ich t  n icht  de r  europä i schen Idee ,  abe r  s icher l ich  dem
Vert rauen,  das  man Frankre ich  entgegenbr ingt ,  e inen  töd l ichen Schlag
verse tz t  ha t .  Die  f ranzös i schen  Vorschläge ,  welche  auf  d ie  Ein igung Europas
abzie len ,  werden vom Mann auf  de r  S t raße  a l s  na t iona l i s t i sche  Manöver
gesehen,  de ren
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le tz tendl iches  Z ie l  da r in  bes tehe ,  den  deu tschen  Gul l iver  zu  fesse ln . 8 0 3
In  dem Kommentar ,  den  Documents  zum Luxemburger  Ver t rag über  d ie  Regelung de r
Saar f rage  vom 27.  Oktober  1956 ve röf fent l icht ,  mischt  s ich  d iese  Res igna t ion  mi t
Er le ichte rung:
[…] wenn d iese  Rege lung endgül t ig  das  begräbt ,  was  man den
deut sch- f ranzös i schen „Zankapfe l“  nannte ,  haben  wi r ,  d ie  Franzosen und d ie
Deutschen,  Grund,  uns  darüber  auf r ich t ig  zu  f reuen. 8 0 4
Die  1957  gegründe te  Europäischen Wir t schaf t sgemeinschaf t  wi rd  von  Anto ine  Wiss -
Verdie r  sehr  gesch ickt  gegen ihre  f ranzös i schen Gegner  ver te id ig t .  Der  Autor  windet  d iesen
das  schon  gegen d ie  Montanunion und d ie  EVG gebrauchte  Argument ,  s i e  bere i te  e ine r
Vorherr schaf t  der  Bundesrepubl ik  über  Europa  den Boden,  aus  de r  Hand,  indem er  d ie
deut schen Gegner  des  Gemeinsamen Marktes  mi t  jenen Kräf ten  ident i f i z ie r t ,  d ie ,  se iner
Meinung nach,  Deutschland auf  den  Weg se ine r  t radi t ione l len ,  ungebundenen
Großmachtpol i t ik  zurückführen wol len :
„ In  se ine r  gegenwär t igen  Form en t spr icht  der  Gemeinsame Markt
ohne  Zwei fe l  e ine r  pol i t i schen  Notwendigkei t ,  abe r  e r  i s t  wi r t schaf t l ich
uns innig .“  Diese  Worte  des  Wir t schaf t smin is te r s  der  Bundesrepubl ik ,  Dr .
Ludwig Erhard ,  s ind  von den deut schen Gegnern  des  gemeinsamen Marktes
aufgegr i f fen  und wei terentwickel t  worden.  Man kann ih re  Meinung
schemat i sch  resümieren:  Der  Gemeinsame Markt  i s t  v ie l le ich t  auf  de r
europäi schen  Ebene  e ine  pol i t i sche  Notwendigkei t ,  d ie  de r  E in t racht  mi t
unseren  Nachbarn  d ient .  Er  i s t  g le ichze i t ig  im wel twei ten  Maßstab  pol i t i sch
uns innig ,  da  wi r ,  indem wi r  uns  an  d ie  Kolonia lmächte  b inden,  fak t i sch
unseren  mora l i schen  Kredi t  aufs  Spie l  se tzen  und unsere  Chancen ge fährden.
Von d iese r  Argumenta t ion  b i s  zur  Empfeh lung e ine r  ungebundenen  Pol i t ik
i s t  e s  nur  e in  Schr i t t  . . .
Die  Sprecher  de r  ext remen Linken und der  ex t remen Rechten
s t immen ausnahmsweise  und  aus  unterschied l ichen  Mot iven  in  d iesem Punkt
übere in . 8 0 5
Mi t  dem Kanzle r  wi rd  d ie  gesamte  europä i sche  Annäherungspol i t ik
angegr i f fen .  Mehr  noch:  Hin te r  den  At tacken gegen das  „Kle ine  Europa“ ,
e rkennt  man von neuem eine  gewisse  Konzept ion  e ines  „größeren  Europas“ ,
das  „ f reundschaf t l i che  Bez iehungen“  mi t  Af r ika ,  dem Nahen Osten  und  dem
Fernen Osten  e insch l ießl ich  des  Großraums China  unterha l ten  würde .  Die
Frage  de r  Führe rschaf t  in  d ieser  Form von Europa  wi rd  n ich t  e inmal  ges te l l t :
Die  Antwor t  wäre  in  der  Form se lbs t  schon entha l ten . 8 0 6
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3.2.3.3. Die innere Entwicklung der Bundesrepublik
Im Jul i  1950 ve rsucht  s i ch  Ala in  Clément ,  de r  Kor respondent  von  Le  Monde  i n
Bonn,  an  e iner  Gesamt in te rpre ta t ion  des  po l i t i schen,  gese l l schaf t l i chen  und kul ture l len
Zustandes  de r  Bundesrepubl ik ,  den  e r  a l s  „dekadent“  (Anm.  814)  beze ichnet :  Die  Deutschen
se ien  durch  d ie  innen-  und  außenpol i t i schen Ere ignisse  de r  Jahre  von 1933 bi s  1945 ih res
Rückgra t s  und  ihre r  Fähigkei t  zu  t ie fe re r  Ref lexion  beraubt  worden;  d ie  Her rschaf t  über
Wes tdeu tschland habe  das  durch  den  Zusammenbruch  des  Dr i t t en  Reiches  an  d ie  Macht
ge langte  ideenlose  mi t t le re  Bürger tum inne ,  weshalb  d ie  L i te ra tu r  danieder l i ege ;  d ie
Bes i tz losen  kapi tu l ie r ten  vor  der  soz ia len  Ungerecht igkei t ;  das  Na t ionalge fühl  l asse  nach ,
was  aber  le ider  e in  Wiederauf leben  des  Nat iona l i smus n icht  ausschl ieße :
Die  ganze  Wel t  begrüßt  d ie  „Vernunf t“  des  deut schen  Volkes  und
beneidet  he iml ich  d ieses  Land ,  das  weder  St re iks  kennt  noch e ine
Bewußtse inskr i se  durchmacht .  Im s ich tbaren  Deutsch land  ve r läuf t
t a t sächl ich  a l le s  so ,  a l s  ob  es  ke ine  Probleme  mehr  gäbe ,  über  d ie  man
nachdächte ,  und  n icht s  mehr ,  woran  man zwei fe l t e .  Aber  wer  würde  es
wagen,  zu  behaupten ,  daß  d iese  vol lkommene  Ruhe n icht  e in  Harmonie  i s t ,
we lche  d ie  Abenddämmerung ankündigt? 8 0 7
Der  Naz i smus,  de r  Kr ieg  und d ie  Nieder lage  haben  Deutschland für
e ine  unbest immte  Zei t  se ines  Rückgra t s  und  se ine r  Fähigkei t  zum
Nachdenken be raubt .  […].
[…].
[…].  Die  Säuberungen  de r  Nazi s ,  d ie  Vern ichtung de r  Juden,  d ie
Gle ichschal tung der  Univers i tä ten ,  d ie  In tegra t ion  und Täuschung des
Prole tar i a t s  durch  d ie  Dikta tur ,  spä ter  d ie  Dez imierung de r  E l i t en  a l l e r
gese l l schaf t l ichen  Schichten  durch  den Kr ieg ,  d ie  Liquidat ion  der
preußi schen Ar i s tokra t i e  und der  Mil i tä rkas ten ,  d ie  a l lgemeine
Deklass ie rung und un iverse l le  Verarmung haben e ine  in  de r  Vergangenhe i t
be i spie l lose  soz io logische  Revolut ion  bewi rkt .  […].
Es  sche in t ,  daß  d ie  Geschichte  d ie  Klassen ,  d ie  durch  v ie le
Wechsel fä l le  h indurch  d ie  Macht  se i t  den  Hohenzol le rn  innehat ten ,  fü r
immer  ins  Nicht s  ges toßen  ha t .
[ . . . ] .
Wer  s ind  d ie  neuen Her ren  d iese r  dez imie r ten  und  ze rs tör ten
Gese l l schaf t?  […] das  mi t t le re  indus t r ie l le  und  Handel  t re ibende  Bürger tum,
welches  vom Nürnberger  E isenwarenhändle r  über  den  Metzger  von  de r  Ecke
bis  zum Hamburger  Expor tkaufmann re ich t . 8 0 8
I s t  d ie  neue  her r schende  Klasse ,  d ie  den  Motor  des  wir t schaf t l ichen
Wiederaufbaus  dars te l l t ,  fäh ig ,  d ie  ge i s t ige  und  s taa t sbürger l iche
Verantwor tung zu  übernehmen,  we lche  ih r  geb ie te t ,  d iesen  Wiederaufbau mi t
e ine r  t ie fgre i fenden Erneuerung des  Landes  zu  verbinden?  Zwar  ha t  ihr
Se lbs te rha l tungs t r ieb  in  der  e r s ten  Phase  des  Wiederaufbaus  Wunder
bewi rkt ,  abe r  es  ha t  s i ch  herausges te l l t ,  daß  s ie  von Grund aus  unfähig  i s t ,
i rgende ine  „soz ia le  Ordnung“  wiederherzus te l len  und  d ie  Rol le  e iner
führenden Klasse  zu  sp ie len;  denn e ine  er schöpf te  und ausgeblu te te
Gese l l schaf t  b raucht  e ine  so lche  führende  Klasse ,  um wieder  e inen
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fes ten  Stand zu  gewinnen und e ine  neue  Kol lekt ivsee le  zu  entwickeln . 8 0 9
Die  e inz ige  „Myst ik“ ,  in  der  s ie  s ich  an  gewissen  ge i s t igen  Übungen
versucht  ha t ,  i s t  höchs t  konserva t iv ,  denn es  i s t  j ene  des  E igentums .  […] des
Pr iva te igentums.
Unte r  so lchen Vorze ichen wi rd  d ie  Her r schaf t  d ieses
Karneval sade l s 8 1 0  n icht  d ie  dynamischs te  se in ,  d ie  das  sogenannte  „ewige
Deutsch land“  er fahren  ha t .  Die  Umstände  se ine r  unfre iwi l l igen  Emanzipa t ion
erklä ren ,  warum diese  n icht  e iner  Fre i se tzung  neuer ,  schöpfe r i scher  Kräf te
ent spr icht .  Es  i s t  ganz  im Gegente i l  zu  fü rchten ,  daß  er  se ine  abso lu te  Macht
um so  s t a r r s inniger  ausüben wi rd ,  a l s  e r  ke ine  Vis ion  ha t . 8 1 1
Deutsch land ha t  aufgehör t ,  e ine  schöpfer i sche  Einhe i t  darzus te l len ;
[ . . . ] . 8 1 2
[Dies  bezeuge]  d ie  „Kr i se  des  Theate rs“  d ie  in  Deutschland he rr scht .
[…].  […] die  Kr i se  de r  d ramat i schen  Insp i ra t ion . 8 1 3
Die  Dekadenz  der  Gese l l schaf t  z ieh t  d ie  Dekadenz  des  Theaters  nach
s ich .  […].
Ganz  a l lgemein  i s t  d ie  L i t e ra tur  de r  Bewußtwerdung im neuen
Deutsch land prak t i sch  außer  Verkehr .  […].  Die  e igent l i che  Heimat  de r
in te l l ek tue l len  Suche  i s t  in  Obskurant i smus  versunken.  […].
[…].
Infolge  d ieses  in te l lek tue l len  Bankro t t s  i s t  das  neue  Deutsch land
nicht  in  de r  Lage ,  d ie  gewal t igen Probleme  se ines  mater ie l l en  und ge i s t igen
Wiederaufbaus  zu  bewäl t igen ,  se i  e s  auch nur  mi t  den  Mi t te ln  de r
In te l l igenz . 8 1 4
Es  war  schon  unhei lvo l l  fü r  d ie  Zukunf t  e ine r  Gese l l schaf t ,  d ie
reorgani s ier t  und wieder  zusammengese tz t  werden mußte ,  daß  e ine  Klasse
ohne  jede  Re i fe  und  ohne  Energ ie  d ie  führenden Ste l lungen de r  neuen
Demokra t i e  e innimmt .  Das  Schl immste  i s t ,  daß  ihr  ke ine  anderen Klassen
gegenübers tehen,  d ie  ihre  Ruhe  und ih re  P la t the i t  s tö ren ,  sondern  e ine  t räge
Masse  von  Bes i tz losen ,  d ie  mi t  ih rem Los  jedoch so  zufr ieden  s ind ,  das  s ie
ke in  Ver langen verspüren,  e s  gewal t sam zu verändern .  Die  Formbarke i t  de r
Deutschen  i s t  wohlbekannt .  Aber  jene ,  we lche  d ie  Mi l l ionen  von
Flücht l ingen und  Arbei t s losen  an  den Tag l egen,  geht  über  d ie  gewöhnl iche
Resignat ion  h inaus .  S ie  la ssen  s ich  von e iner  Ar t  neu t ra ler  f le i schl icher
Glückse l igke i t  e r fü l len ,  de ren  Schla f fhe i t  ih re  le t z te  Bequemlichkei t  i s t .
Aber  d iese r  Eins te l lung ,  welche  d ie  Arbei t e rk lasse  mi t  den  Wracks  de r
anderen  Mil i eus  te i l t ,  l i eg t  d ie  Gle ichgül t igke i t  von Wesen zugrunde ,  d ie  vor
s ich  se lbs t  abdanken und  e ine  bedingungslose  Kapi tu la t ion  vor  de r
Ungerecht igke i t  und  de r  Ungle ichhe i t  akzept ie ren . 8 1 5
Die  se i t  1948  ver fo lg te  Wir t schaf t spol i t ik  [ . . . ]  z ie l t  bewußt  darauf  ab
„die  Reichen  re icher  und  d ie  Armen ärmer“  zu machen,  und  d ies  unte r  dem
Vorwand de r  Wiederhers te l lung des  Produkt ivkapi ta l s  der  Nat ion .8 1 6
Ein  anderes  beunruhigendes  Ze ichen t ie fe r  Erschla f fung i s t  das  sehr
deut l i che  Nachlassen  der  Spannung des  Na t iona lgefühls .  Im Grunde  br ing t
d ie  Mehrhei t  der  Deutschen dem Los  ih rer  Landsleute  der  ös t l ichen Zone nur
ka l tes  Des in teresse  entgegen;  d ie  Amputa t ion  de r  Saar  ha t  n icht  e inmal  be i
der  Häl f te  de r
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Bevölkerung de r  wes t l ichen  Zonen e ine  aufr ich t ige  Empörung ausge lös t ,  und
man ha t  d ie  Westdeut schen,  um dem von den  Russen e ingesch lossenen Ber l in
zur  Hi l fe  zu  kommen,  dazu zwingen  müssen,  pro  Br ie f  zwe i  Pfennig  zu
zahlen . 8 1 7
[Al lerd ings  habe  d ieses  Nachlassen  des  Nat ionalge fühl s  auch  e inen
pos i t iven  Aspekt : ]  [ . . . ]  de r  Moment  i s t  günst ig ,  um d ie  Deutschen  vom
Nat iona l i smus zu  be f re ien ,  was  in  e r s te r  Lin ie  für  s ie  se lbs t  und in  zwei te r
L in ie  für  Europa  e inen  unschä tzbaren  For t schr i t t  dars te l len  würde .  Aber
kann man vom Kanzle r ,  de r  of fen  d ie  Meinung ver t r i t t ,  daß  es  rech ts  ke inen
Fe ind  gebe ,  e rwar ten ,  daß  er  d iese  Aufgabe  anpackt? 8 1 8
Welche  den Deutschen innewohnenden  Kräf te  werden  d ie  Ver t re te r
des  res taur ie r t en  Kapi ta l i smus auswählen  und  kul t iv ie ren?  Man kann  da ran
zweife ln ,  ob  es  d ie  schöpfer i schs ten  se in  werden:  d ie  na t iona le
Überhebl ichkei t ,  das  Gefühl  e ines  pe rmanenten  Unrecht s ,  das  Deutsch land
von den  anderen  Mächten  angetan  wird ,  dazu de r  Respek t  vor  der
herr schenden  Ordnung und  vor  den Sekundär tugenden ,  in  denen angebl ich
das  „deut sche  Genie“  l iegt  (S iehe  den  Slogan:  „ In  Sachen Demokra t ie  haben
wir  von n iemandem Lekt ionen zu  empfangen!“) ,  der  Widerwi l l e  gegen jede
t ie fgre i fende  Reform. 8 1 9
Der  vorangehende  Art ike l ,  aus  dem d ie  Ent täuschung  über  d ie  ausgebl iebene
sozia l i s t i sche  Umgesta l tung Deutschlands ,  Frankre ichs  und Europas  spr icht ,  e rör te r t
Probleme,  d ie  Documents  zwischen 1950 und 1958 immer  wieder  aufgre i f t  und an  de ren
Behandlung man den Wandel  de r  Deutschlandbi lde r  der  Ze i t schr i f t ,  we lcher  s ich  während
dieser  ach t  Jahre  vo l lz ieh t ,  ab lesen  kann:
-  Die  soz ia le  Ungle ichhei t .
-  Das Nat ionalge fühl ,  der  Nat ional i smus  (und  der  Mi l i t a r i smus) .
-  Die Kul tur  (S iehe  3 .2 .3 .4 . ) .
Die  soz ia le  Ungle ichhei t  in  Westdeu t schland und West -Ber l in  wird  von August  1950
bis  März  1952 fünfmal 8 2 0  themat i s ie r t ,  dem „Kapi ta l i smus“  zweimal ,  im Oktober  1951 und
im Mai  1952, 8 2 1  d ie  E ignung für  Europa  abgesprochen.
Nach dem Mai  1952 s te l l t  d ie  Zei t schr i f t ,  angesicht s  des  deu tschen  (und gesamt-
wes teuropäi schen)  „Wir t schaf t swunders“ ,  d ie  Kr i t ik  an  der  Mark twir t schaf t  e in  und
konsta t ie r t  fü r  d ie  Bundesrepubl ik  e ine  wachsende  Zus t immung zur  l ibe ra len
Wir t schaf t sordnung (Dezember  1952) , 8 2 2  d ie  s ich  be i  den  Bundes tagswahlen  vom 6 .
September  1953 in  e inem Plebisz i t  zuguns ten  der  soz ia len  Marktwi r t schaf t  geäußer t  habe
(September /Oktober  1953) , 8 2 3  e ine  Verbürger l i chung de r  Arbe i te r  (Dezember  1953) 8 2 4  und
die  Ents tehung e iner  n ive l l ie r ten  Mit te l s tandsgese l l schaf t  (Mai  1955) :
[Die  Bundesrepubl ik  se i ]  [ . . . ]  e ine  Gese l l schaf t ,  in  der  Phänomene
wie  d ie  E ingl iederung von  mehr  a l s  zehn Mil l ionen
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Flücht l ingen,  d ie  hohen Löhne und d ie  In tegra t ion  bre i te r  Schich ten  der
Arbei te rk lasse  [ . . . ]  den  a l t en  [marxi s t i schen]  Kategor ien  jede  Bedeutung
nehmen.  [Es  vol lz iehe  s ich]  [ . . . ]  e ine  Verschmelzung und  e ine  Nive l l ie rung
[ . . . ] . 8 2 5
Die  Frage ,  ob  e in  Wiederauf leben des  deut schen  Nat iona l i smus und Mil i t a r i smus
drohe ,  i s t  in  Documents  das  Haupt thema  der  Jahre  von 1950 b i s  1958.  In  den d ie
Wiederbewaffnung  de r  Deutschen behande lnden  Art ike ln  (Anm.  783-797)  wird  s ie  be jaht .
Die  in  d iesen  Be i t rägen geäußer ten  Befürchtungen werden durch  e inen  im Dezember  1950
veröf fen t l i ch ten  Text  aus  den  Frank fur ter  Hef ten  bes tä t ig t :
Die  Gefahr  des  deut schen  Nat ional i smus  l i eg t  n icht  nur  in  se ine r
e igenen Kra f t ,  sondern  auch –  und d ies  i s t  wahrschein l ich  noch schl immer  –
in  de r  Schwäche  de r  Krä f te ,  d ie  s ich  ihm entgegens te l len .  Die  n ich t -
na t ional i s t i schen  demokra t i schen  Par te ien  haben in  den  l e tz ten  zwei  Jahren
aufgehör t ,  s i ch  zu  en twicke ln .  Der  SPD,  de r  CDU und dem Zent rum i s t  es
n icht  ge lungen,  d ie  Jugend  anzuz iehen,  und d ie  neuen Wähler  ne igen dazu ,
d ie  radika len  Gruppierungen zu  unte r s tü tzen .  Kurz ,  d ie  S i tua t ion  i s t
ve rg le ichbar  mi t  jene r  von  vor  1933.  Das  Zent rum und d ie  SPD bewahren
ihre  Mi tg l iederzahl ,  ver l ie ren  aber  Wählers t immen.  Außerdem schein t  ke ine
dieser  Par te ien  fäh ig ,  e in  Programm aufzus te l len ,  das  es  ihr  e rmögl ich t ,  mi t
den  na t ional i s t i schen Gruppie rungen zu  konkur r ie ren .  Der  Rückgr i f f  de r
demokra t i schen Par te ien  auf  pa t r io t i sche  Appe l le  nütz t  im a l lgemeinen dem
Gegner :  Der  Wähler  akzept ie r t  d ie  von ih ren  Rednern  vorget ragenen
Argumente ,  bedient  s ich  ihrer  aber ,  um se ine  chauvin is t i schen Vorur te i le  zu
s tü tzen  und s t immt  schl i eß l ich  für  rad ika le  na t ional i s t i sche  Elemente .
Es  bes teht  zudem e ine  we i tere  Gefahr .  Eine  sehr  g roße  Zahl  von
Deutschen meint ,  daß  man  von den  Al l i i e r ten  nur  durch  e ine  sehr  fes te
Hal tung und e inen  ba rschen Ton Zuges tändnisse  e r l angen könne.  Die
demokra t i schen Mi l ieus  beginnen  sogar ,  s i ch  zu  f ragen,  ob  d ie  Wel t  e inem
nat iona l i s t i schen  Deutschland n icht  mehr  Respekt  a l s  e inem demokra t i schen
Deutsch land entgegenbr inge .  Die  schwachen demokra t i schen Krä f te  fühlen
s ich  durch  das  Fehlen  e ine r  wirksamen Hi l fe  von Sei t en  de r  g le ichges inn ten
aus ländi schen Par te ien  ge fähr l ich  beh inder t .  Es  i s t  d ieses  Gefühl  der
Ohnmacht ,  das ,  wie  1933,  de r  Machtergre i fung de r  to ta l i t ä ren  Krä f te  den
Weg ebnen kann. 8 2 6
E in  d i f fe renz ier te res  Bi ld  der  pol i t i schen Lage  der  Bundesrepubl ik  ze ichne t  im
Jul i /August  1951 Jean Moreau,  de r  se i t  1945 d ie  Diens t s te l l en  «  Spor ts  e t  Jeunesse  »  und
« Rencont res  in te rna t iona les  »  des  f ranzös i schen  Oberkommandos  bzw.  Hohen
Kommissa r ia t s  le i te t :
Zwischen  zwei  Bewegungen ha t  e in  Wet t rennen begonnen:  Die  e ine ,
d ie  in  Richtung e iner  ge i s t igen ,  po l i t i schen und wi r t schaf t l ichen In tegra t ion
Deutsch lands  in  e in  Europa  geht ,  durch  das  es  absorb ier t  würde ,  wird  in
Deutsch land se lbs t  von zahl re ichen und k la r s ich t igen  Menschen  mi t  a l le r
Kraf t  un te rs tü tz t
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und beschleunig t .  Die  andere  s te l l t  mi t  e iner  beunruhigenden
Geschwindigkei t  d ie  Bedingungen de r  Wiedergebur t  e ines  na t ional i s t i schen
Deutsch lands  he r ,  das  s ich  se ines  Genies  und se iner  Kra f t  so  s icher  wäre ,
daß  es  hof fen  könnte ,  durch  d ie  Ausnutzung  de r  Gegensä tze  zwischen se inen
großen Nachbarn  Vor te i le  und spä ter  Macht  zu  gewinnen. 8 2 7
Die  Wahle r fo lge  der  recht sex t remen Sozia l i s t i schen Reichspar te i  (SRP) ,  d ie  das
For t schre i ten  de r  zwei ten  Bewegung meßbar  machen ,  werden beunruhigt  regi s t r i e r t , 8 2 8  das
Verbot  der  Par te i  durch  das  Bundesver fassungsger ich t  a l s  Ze ichen für  d ie  Wehrhaf t igkei t
der  neuen Demokra t ie  begrüßt :
Die  SRP,  d ie  neonaz i s t i sche  Par te i  des  ehemal igen Genera l s  Remer ,
i s t  am vergangenen 23.  Oktober  [1952] vom Kar l s ruher  Ver fassungsger icht
a l s  ver fassungswidr ig  ve rboten  worden.  [ . . . ]  d iese  Entsche idung  [ . . . ]  se tz t
e inem Kl ima de r  Agi ta t ion  e in  Ende und [ . . . ]  beweis t ,  daß  d ie
Bundesrepubl ik  be re i t  i s t ,  s i ch  auch  gegen Recht sex t remis ten  zu  ver te id igen ,
[ . . . ] . 8 2 9
Dieser  guten  Nachr ich t  fo lg t  in  derse lben  Nummer  de r  Ze i t schr i f t  e ine  schlechte .
Die  Deutschen,  so  Antoine  Wiss-Verdie r ,  e rhöben immer  of fener  den  Anspruch  auf  d ie
Hegemonie  über  Europa:
[ . . . ] ,  de r  Le i t a r t ik ler  Pau l  Bourd in  schre ib t  in  der  Hamburger  Zei t ,
[ . . . ] .  [ : ]  „Diese  f ranzös i sche  Erf indung (die  „Europäis ierung“ der  Saar )  [ . . . ]
ve r fo lg t ,  wie  a l le  Europäi s ie rungspläne  Frankre ichs  [ . . . ]  das  Z ie l ,  das
Übergewicht  Deutsch lands  zu  ve rhindern .  Aber  genauso  wie  es  unmögl ich
gewesen i s t ,  d ie  deu tsche  Stah lprodukt ion  im Rahmen des  Kohle-S tah l-Pools
zu  drosse ln  oder  d ie  deut schen Kont ingen te  im Rahmen der  Europä ischen
Ver te id igungsgemeinschaf t  auf  Bata i l lonss tä rke  zu  begrenzen ,  genauso wi rd
es  langf r i s t ig  unmögl ich  se in ,  Deutschland de r  Saar ,  ih re r  Menschen und
ihrer  na tür l ichen Reichtümer  zu  be rauben.“  Und er  fähr t  fo r t :  „Al le
Verzögerungs takt iken –  man be t rach te  d ie  u rsprüngl ichen  Texte  des  Monnet -
[=Schuman-]  und Plevenplans  –  s ind  ve rgeb l ich:  Deutschland e r re icht  se ine
Zie le .
Natür l i ch  im europä ischen  Rahmen.“
Kurz ,  Paul  Bourdin  und andere  Kommenta toren  de rse lben  Sor te
werfen  Frankre ich  vor ,  d ie  Vorherr schaf t  Deutschlands  im zukünf t igen
Europa  n ich t  akzept ie ren  zu  wol len .  Wir  haben h ie r  e ine  Tendenz ,  we lche  in
versch iedenen wi r t schaf t l i chen und po l i t i schen  Mil ieus  Westdeu t schlands
immer  deut l i cher  zu tage  t r i t t . 8 3 0
Nach den Bundestagswahlen  vom 6.  Sep tember  1953 warn t  Wiss-Verd ier  davor ,  aus
dem Niedergang  der  rech tsex t remen Par te ien  jenen  des  Nat iona l i smus und  Mi l i ta r i smus
abzule i ten .  Die  po l i t i sche  Rechte  habe  s ich  in  d ie  CDU integr ie r t  und s t rebe  zwar  ke inen
Angr i f f  auf  Westeuropa  an  –  so  we i t  re iche  ihr  Real i smus  - ,  wohl  aber  e inen  Revanchekr ieg
gegen  den Os ten:
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Das Land ha t  se ine  Macht  wiederer langt  und  s ich  in  Europa
integr ie r t ,  [ . . . ]  … warum [ ,  hä t ten  s i ch  d ie  Rechten  gedacht , ]  so l l t e  man e ine
aufs te igende  Kurve  abbrechen?  Wer  könnte  mehr  e r re ichen [a l s  Adenauer ]?
Sicher l ich  n icht  d ie  Führe r  der  Deutschen Reichspar te i  (DRP) ,  deren
Kraf tausdrücke  den mühsam im Ausland  zurückgewonnenen Kred i t  zu
versp ie len  drohen.
Der  Na t iona l soz ia l i smus  i s t  endgül t ig  to t ,  und  se lbs t  Dr .  Naumann
[DRP]  hä t te  ihn  in  se iner  a l t en  Form nicht  wieder  zum Leben erwecken
können.  Sind  aber  der  deut sche  Nat iona l i smus und Mi l i ta r i smus  ebenfa l l s
überwunden?  Dies  wäre  er s taun l ich ,  vor  a l lem nach acht  Jahren  de r
Bese tzung durch  aus ländi sche  Truppen.  Es  ha t  im wesent l ichen  e ine
Über t ragung  und e ine  Anpassung an  d ie  neuen Gegebenhei t en  de r
in te rna t iona len  pol i t i schen  Lage  s t a t tge funden.  Die  Formel  „Deutschland
a l le in“  i s t  aus  de r  Mode,  denn  d ie  Deutschen spüren  deut l ich ,  daß  s ie  in  der
„Pol i t ik  de r  großen  Räume“ nur  vol l  und ganz  ihre  Rol le  sp ie len  können,
wenn s ie  s ich  in  e ines  der  Elemente  in tegr ie ren  und  ihm a l s  Tr iebfeder
d ienen.  Dieses  E lement  i s t  heute  Europa .  Ein  Europa  mi t  noch schlecht
de f in ie r ten  Grenzen,  e ine  Ar t  Anhängse l ,  das  von manchen „kle ines  Europa“ ,
aber  immerh in  Europa  genannt  wird  und  in  das  man se ine  überschüss ige
Energ ie  able i ten  muß.  Mi t  dem Zie l ,  aus  dem „deut schen  Wunder“  e in
„europä i sches  Wunder“  zu  machen . . .
E in  gegen den Wes ten  und  dami t  auch gegen  Frankre ich  ge r ichte te r
deut scher  Angr i f f  i s t  heute  undenkbar .  Eine  andere  Sache  i s t  d ie  „ ro te  Lin ie“
der  Oder  und  de r  Ne iße .  Die  Saar?  Man spr icht  von  ihr  mi t  s tä rkeren  Worten
a l s  f rüher ,  aber  nur  se l ten  –  s ie  ha t  zum Beisp ie l  im Wahlkampf  zwar  in  den
Zei tungen,  kaum aber  in  der  ö f fent l ichen Meinung e ine  Rol le  gesp ie l t .  Aber
a l le  Wel t  i s t  s ich  darüber  e in ig :  Die  Frage  wird  s i ch  im Rahmen e iner
deut sch- f ranzös i schen Diskuss ion  von se lbs t  lösen .  E twas  ganz  anderes  i s t  e s
mi t  den  Ostgebie ten:  Dieser  p räz i se  Punkt  konzent r i e r t  auf  s ich  e in  ganzes
Potent ia l  von  Haß und Ressent iments .  Der  Osten  i s t  zum Vent i l  des
Nat iona l i smus geworden.  Wird  d iese r  aggress ive  Formen annehmen?  Die
Antwor t  hängt  zum großen  Te i l  von den  Vere in ig ten  S taa ten ,  aber  auch von
Frankre ich  ab;  so  schre ib t  Al f red  Grosser :  „Die  Zukunf t  Deutschlands  hängt
auch von uns  ab .“
Die  CDU ha t  s i ch  d ie  Recht sext remis ten  e inver le ib t .  Nun muß s ie  s i e
verdauen und  da rf  n icht  ve rgessen ,  daß gewisse  Par tner  den Sieg  der  Pa r te i
a l s  ihren  e igenen fe ie rn ,  so  wie  es ,  um nur  e in  Bei sp ie l  zu  z i t ie ren ,  d ie
Soldaten-Ze i tung  t a t ,  d ie  t r iumphierend  ve rkündete :  „Deutschland i s t  das
ant ibo lschewis t i schste  Land der  Wel t .“ 8 3 1
Sorgen be re i t e t  de r  Ze i t schr i f t  vor  a l lem die  Zei t  nach Adenauer .  So  schre ib t  im
März  1955 der  Kul turbe r ichte rs ta t t e r  und spä te re  Chefredakteur  (1976-1985)  von Documents
René Wintzen (Zur  Person  vgl .  Anm.  420) :
Hat  der  Neofaschismus  in  Wes tdeu tschland  Chancen?  […].  So lange
der  Kanzle r  Adenauer  leb t ,  wi rd  er  durch  se ine  Persönl ichke i t  den  Wunsch
nach e ine r  s t a rken  Autor i t ä t  und e iner  sehr  ent sch lossenen Führung de r
Staa t sgeschäf te ,  der  s ich  be i  v ie len  Deutschen kundtut ,  neu t ra l i s i e ren .  Aber
danach?  … 8 3 2
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Die  na t iona l i s t i sche  Agi ta t ion  um das  Saar-Referendum von 23.  Oktober  1955  läßt
Wiss-Verdie r  zufo lge  für  d ie  Ze i t  nach  der  Wiederbewaf fnung e ine  aggress ive  Pol i t ik
gegenüber  dem Osten  befürch ten:
[…],  das  Refe rendum für  oder  gegen  das  Saars ta tu t  s t e l l t  nur  e in
Sicherhe i t sven t i l  da r .  Da  man s ich  im Osten  –  noch –  n icht  Luf t  machen
kann,  explod ier t  de r  Na t ional i smus  im Westen :  das  he iß t  nahe  be i
Frankre ich ,  von dem man  nicht  v ie l  zu  fü rchten  ha t . 8 3 3
Bedenkl ich  e r schein t  auch  de r  proeuropäi sche  Idea l i smus  de r  Deutschen,  denn e r
könnte ,  so  e in  redakt ione l le r  Ar t ike l  vom November /Dezember  1955,  im Fa l le  e ine r
Ent täuschung  in  e inem neuen Nat ional i smus  umschlagen:
Die  Bonner  Europäische  Akt ionsgemeinschaf t  ha t  vor  kurzem e ine
Umfrage  mi t  Wet tbewerbsanre iz  zu  de r  Frage  „Warum s ind  Sie  für  d ie
europäi sche  Einhei t?“  ve ransta l te t .  Für  d ie  bes ten  Antwor ten  waren  Pre i se
ausgeschr ieben. 8 3 4
Am Ton d ieser  Antwor ten  er s taunt  vor  a l lem ihre  Spontanei tä t  und
ihre  Glaubensinbruns t .  Se l ten  f inde t  man in  ihnen  e ine  t ie fe re  Ref lex ion
oder  e ine  Nachforschung,  um welches  Europa  es  s i ch  handel t .  In  Frankre ich
dagegen wird ,  wie  es  sche in t ,  vor  a l lem diese  l e tz te  Frage  ges te l l t ,  wenn
man s ich  mi t  dem Thema beschäf t ig t .  Man kann  s ich  fo lg l ich  d ie  Frage
s te l l en ,  auf  we lche  Weise  jene ,  d ie  heute  auf  d ie  Umfrage  des  Europäischen
Akt ionskomi tees  geantwor te t  haben,  in  e in igen  Jahren  reagieren  werden,
wenn s ie  sehen ,  daß d ieses  gee in te  Europa ,  das  s ie  s ich  wünschen,  n ich t
Wirkl ichke i t  geworden i s t ?  Welchen Über t ragungsphänomenen  werden wi r
dann be iwohnen?  Werden wi r  dann in  Westdeut schland Säle  sehen,  wie  man
sie  im Laufe  des  dem Saar refe rendum vorangehenden  Wahlkampfes  gesehen
hat . 8 3 5
Ebenfa l l s  in  der  le t z ten  Nummer  des  Jahres  1955 wird  von e iner  Gefahr  gesprochen,
d ie  das  Gegente i l  e ines  deut schen Revanchekr iegs  im Osten  da rs te l l t :  Der  soz ia l i s t i sche
Pol i t ike r  Chr is t ian  Pineau,  de r  von 1956 b i s  1958 Außenmini s te r  se in  so l l te ,  ma l t  e ine  mi t
e inem Se i tenwechse l  der  Bundesrepubl ik  e rkauf te  Wiedervere in igung Deutschlands  an  d ie
Wand:
[…] Deutsch land könnte  s i ch  e ines  Tages  vom öst l i chen Block
angezogen fühlen .
[…] wi r  be fürchten ,  daß  Rußland [ . . . ]  d ie  Absicht  ha t ,  Deutschland
se ine  Zus t immung zur  Wiedervere in igung sehr  teue r  bezahlen  zu  l assen .
Sehr  teue r!  Dies  wi l l  he ißen ,  daß  es  versuchen wi rd ,  von de r
westdeu t schen Regierung pol i t i sche  Garan t ien  zu  e rha l ten ,  welche  d ie
künf t igen Bez iehungen  zwischen dem wiedervere in ig ten  Deutschland und de r
Sowje tunion  be t re f fen .
Man muß s ich  da rüber  k la r  se in ,  daß  Rußland,  unabhängig  von  dem
pol i t i schen Druckmit te l ,  über  das  es  ve r fügt ,  Deutschland bedeutende
Absatzmärkte  b ie ten  kann.  Da es  den  ch ines i schen  Markt  zuf r iedens te l len
möchte ,  um se inen Einf luß  in  As ien  zu
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behal t en ,  wi rd  es  immer  mehr  dazu gezwungen se in ,  auf  äußeren  Märk ten
Produkt ionsmi t te l  oder  Konsumar t ike l  zu suchen,  d ie  se ine  gegenwär t igen
Mängel  ausgle ichen sol len .  Welche  Versuchung für  Indust r ieunte rnehmer
und Expor tkauf leute ,  d ie  schon  da rüber  nachdenken ,  wie  s ie  d ie  Kr i sen
vermeiden werden,  d ie  in  e ine r  l ibe ra len  Wir t schaf t sordnung of t  de r  Pre i s
des  Wohls tands  s ind!
Wir  wissen  wohl ,  daß  Westdeut sch land ideo logi sch  und pol i t i sch
d iese  Annäherung ablehnt .  Aber  insowei t ,  a l s  wi r  von  Garant ien  sprechen
können,  hä t ten  wir  gerne  d ie  Sicherhe i t ,  daß  im Fa l le  von wi r t schaf t l i chen
Schwier igkei ten  der  Druck  der  Umstände  n icht  s tä rke r  a l s  de r  gegenwär t ige
Widers tand  wäre . 8 3 6
Die  entgegengese tz ten  Gefahren  e ines  von den  Westdeut schen vom Zaun
gebrochenen Revanchekr iegs  im Osten  und  e ine r  durch  e inen Se i tenwechse l  e rkauf ten
Wiedervere in igung werden  nach 1955  im Untersuchungsze i t raum d ieses  Kapi te l s ,  de r  mi t
dem Apr i l  1958 endet ,  b i s  Oktober  bzw.  Februar  1957 noch fünf- 8 3 7  bzw.  zweimal 8 3 8
e rwähnt .
Nach Oktober  1957 i s t  de r  Glaube  an  d ie  Mögl ichkei t  de r  Gefahr  e ines
Revanchekr iegs  in  Documents  n ich t  mehr  anzut re f fen .  Dies  hängt  dami t  zusammen,  daß  s ich
in  dem schon  1951 reg i s t r i e r ten  Wet t rennen zwischen  dem europäi schen und dem
nat iona l i s t i schen  Deutschland (Vgl .  Anm.  827)  se i t  1956 immer  deut l icher  de r  S ieg  de r
e r s ten  abze ichnet .
Die  Ze i t schr i f t  ber ichte t  zwar  se i t  1949  immer  wieder  von dem im Zusammenhang
mi t  de r  Wiederbewaf fnungsdi skuss ion  zutage  ge t re tenen deut schen  Ant imi l i t a r i smus , 8 3 9  aber
noch im Juni  1954 un terschätz t  Chef redak teur  Antoine  Wiss-Verdier  dessen  Stä rke  so  sehr ,
daß  e r  me in t ,  d ie  Rückkehr  de r  So ldaten  in  das  ö f fen t l iche  Leben werde  es  den
Ewigges t r igen ,  de ren  Organ d ie  Deutsche  Solda tenze i tung 8 4 0  se i ,  e rmögl ichen ,  d ie  Paz i f i s ten
e inzuschüchtern  und schl i eß l ich  mundto t  zu  machen:
Diese  Unverbesse r l ichen  kommen an  d ie  Oberf läche  zurück ;  s ie  s ind
lau t ,  so  lau t ,  daß  s ie  v ie l  zahl re icher  scheinen a l s  s ie  in  Wirk l ichkei t  s ind .
Sie  haben noch ke inen nennenswer ten  E inf luß  auf  d ie  öf fent l iche  Meinung ,
aber  es  i s t  unbest re i tba r ,  daß  e ine  neue  Armee ih re  S te l lung gewal t ig
vers tä rken würde .  Was  s ie  wol len ,  ha t  uns  kürz l ich  der  Skandal  um das  Buch
0-8-15  von  Hans  Hel lmut  Ki rs t  geze ig t .  Das  Buch gre i f t  das  Kasernenleben
der  f rüheren  Wehrmacht  an .  Die  in  wenigen Monaten  ve rkauf ten
hunder tzwanzig tausend Bände  beweisen ,  wie  sehr  d ie  Öffent l i chke i t ,  auch
wenn es  n ich t  den  Anschein  ha t ,  fü r  d ie  Frage  sens ib i l i s ie r t  i s t .  Der
Herausgeber  und  de r  Autor  haben Berge  von Leserbr iefen  e rha l t en ,  von
denen  s ich  90% für  das  Buch und 10% dagegen  aussprechen.  Die  le tz ten
lassen  ihrer  Empörung f re ien  Lauf :  [ . . . ] .
Noch kann e in  Roman wie  jener  von Kirs t  im Schaufens ter
ausgeste l l t  werden.  An dem Tag,  an  dem es  Solda ten  geben wi rd ,  wi rd  der
k luge  Buchhändler  ihn  aus  se inen Auslagen nehmen,  wenn e r  n icht  wi l l ,  daß
man se ine  Fenster  ze r t rümmert  und se in  Geschäf t  ve rwüste t .  Diesen oder
jenen Aspekt  de r  Armee zu  kr i t i s i e ren ,  wird  e in  Vergehen se in ,  und der
Schuldige  wi rd  der  abs icht l ichen
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„Unte rgrabung de r  Truppenmoral“  angeklag t  werden.  Es  i s t  noch n icht  so
wei t ,  aber  kann  Her r  Blank 8 4 1  garan t ie ren ,  daß  es  n icht  so  wei t  kommen
wird? 8 4 2
Daß s ich  an  der  ant imi l i ta r i s t i schen  Atmosphäre  mi t  der  Gründung de r  Bundeswehr
n icht s  geänder t  ha t ,  wi rd  zwei  Jahre  nach d iese r  Prognose  mi t  Ers taunen fes tges te l l t  und
dür f te  v ie l  zum Verschwinden des  Bi ldes  e ines  k r ieger i schen Deutschlands  beige t ragen
haben :
[September  1956: ]  [ . . . ]  das  Kl ima i s t  dasse lbe  geb l ieben:  Die  große
Mehrhe i t  de r  Bevölkerung akzep t ie r t  nur  widerwi l l ig  d ie  Wehrpf l i ch t .  Das
wenigste ,  was  man sagen kann,  i s t ,  daß  d ie  Bundeswehr  unpopulär  i s t .  Man
kann auf  de r  S t raße ,  wenn d ie  mi t  de r  neuen Uni form bekle ide ten  Off iz ie re
vorübergehen,  fe indse l ige  Kommenta re  hören  . . .
In  e inem Vie r te l  im Norden Münchens ,  haben d ie  Bewohner  sogar
Klage  gegen e inen  „Off iz ie r  X“ e ines  Pionie rba ta i l lons  e rhoben.  Das  Mot iv :
Die  b raven Bürger  des  Vie r te l s  beschweren s ich ,  um 6  Uhr  15  von dem
mar t ia l i schen Gesang der  So lda ten ,  d ie  s ich  zum Übungspla tz  begeben ,  aus
dem Schla f  ger i s sen  zu  werden.
Dies  i s t  e ine  noch n ie  dagewesene  Reakt ion!  Das  Münchener
Ziv i lger ich t  be faßt  s ich  mi t  der  Sache .  Das  Ur te i l  wi rd  mi t  Neugie r
e rwar te t . 8 4 3
[Oktober /November  1956: ]  [ . . . ] ,  Bonn t r i f f t  auf  e ine  wahre
Kampagne des  Widers tands  gegen d ie  Wiederbewaffnung.  Die  nur
zwöl fmonat ige  Dauer  des  Wehrdiens tes  i s t  aus  wahl takt i schen Gründen
beschlossen  worden.  Was  noch unglaubl icher  schein t ,  aber  t ro tzdem war  i s t ,
i s t  d ie  Tat sache ,  daß  d ie  verschiedenen Wehrbere ichsbehörden nun
Vors icht smaßnahmen e rgre i fen  müssen,  um zu ve rmeiden,  daß  d ie
Fre iwi l l igen  de r  Bundeswehr  von der  Bevölkerung beschimpf t  oder  t ä t l i ch
angegr i f fen  werden.  In  München zum Beispie l  i s t  e s  d iesen  ve rbo ten  worden ,
während ihre r  Fre ize i t  in  Uni form auszugehen . 8 4 4
Die  von  Anto ine  Wiss-Verdie r  im Juni  1954 geäußer te  Befürch tung ha t  s ich  fo lg l ich
n icht  nur  n icht  bes tä t ig t ,  sondern  es  i s t  das  genaue  Gegente i l  e inge t re ten :  Nicht  d ie
Buchhändle r  müssen ant imi l i t a r i s t i sche  Romane  aus  ihren  Schaufens te rn  nehmen,  sondern
d ie  deut sche  Armee muß Uni formen aus  dem St raßenbi ld  ent fe rnen .
Auch e ine  andere  mehr fach formul ier te  Befürchtung,  der  zufo lge  in  den  deu t schen
Einhe i ten  der  Europäischen Ver te id igungsgemeinschaf t  bzw.  in  der  Bundeswehr  de r  Geis t
des  preußi schen Heeres  und der  Wehrmacht  he r r schen werde , 8 4 5  bes tä t ig t  s i ch  n ich t ,  j a  d ie
Bundeswehr  wi rd  wegen der  po l i t i schen  Aufklä rung,  d ie  s ie  be t re ib t ,  und de r  Rechte ,  welche
s ie  ihren  So lda ten  e in räumt ,  schl ieß l ich  sogar  a l s  vorbi ld l ich  be t rachte t :
[Mai / Juni  1959: ] :  [ . . . ] ,  d ie  Bundeswehr  ha t  d ie  Abte i lung  de r
„ inneren  Führung“  geschaf fen ,  d ie  zum Zie l  ha t ,  in  der  Armee den  neuen
Geis t  de r  Demokra t ie  zu  pf legen  und ihre  Loyal i t ä t
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gegenüber  dem heut igen Staa t  s iche rzus te l len .  [ . . . ] .  Die  pol i t i sche  Erz iehung
der  Truppe  [ . . . ]  ha t  zum Zie l ,  den  Solda ten ,  sogar  außerha lb  de r
mi l i tä r i schen  Sphäre ,  mi t  den  pol i t i schen Ins t i tu t ionen und  den für  d ie
Exis tenz  e ine r  vom Volk  ge t ragenen  Demokra t ie  unabdingbaren
Vorausse tzungen ve r t rau t  zu  machen .
Von der  Ef f i z ienz  der  „ inneren  Führung“  und ih rem Einf luß  vor
a l lem auf  d ie  jungen Off iz ie re  hängt  in  e rs te r  Lin ie  d ie  künf t ige  pol i t i sche
Eins te l lung der  Bundeswehr  ab .  Das  Idea l  ih res  ge is t igen  Vaters ,  des  Gra fen
Baudiss in 8 4 6 ,  i s t  der  „Bürger  in  Uni form“,  der  den  a l t en  Typ des  Soldaten ,
de r  nur  zu  gehorchen weiß ,  e rse tzen  so l l .  Daher  g ib t  es  kaum e ine  wes t l iche
Armee ,  in  we lcher  de r  pol i t i sche  Unte r r icht  e inen  so  großen Raum e inn immt
wie  im Stundenplan  der  Bundeswehr . 8 4 7
[November /Dezember  1966: ]  Die  So lda ten  dürfen  s ich  innerha lb  des
Gewerkschaf t sverbandes  ÖTV organis ie ren ,  [ . . . ] .  Die  Entsche idung,  d ieses
Recht  zu  gewähren,  i s t  [ . . . ]  am vergangenen 1 .  August  von Bundesmini s te r
von Hasse l 8 4 8  ge t rof fen  worden. 8 4 9
Nach dem „Bürgersolda ten“  haben d ie  Deutschen den
„gewerkschaf t l i ch  o rgan i s ie r t en  Solda ten“  entdeckt ,  a l so  e inen neuen Typ
von Solda t ,  der  in  ke iner  Armee de r  Wel t  exi s t ie r t . 8 5 0
Das  Jahr  1956 s te l l t  in  Documents  e ine  Wende  in  der  Diskuss ion  über  d ie  Gefahr  des
kr ieger i schen deu t schen  Nat ional i smus  da r .  Da d ie  Deutschen durch  ih re  auch nach der
Wiederbewaffnung for tdauernde  s t a rk  ant imi l i ta r i s t i sche  Hal tung  beweisen ,  daß  s i e  aus  der
Vergangenhe i t  ge le rn t  haben (Anm.  843-844) ,  häl t  d ie  Ze i t schr i f t  den  Moment  für
gekommen,  e inen  Nachruf  auf  den  deut schen Mi l i t a r i smus  zu  veröf fent l ichen .  Diese r  i s t  der
Tagesze i tung  Die Wel t  en tnommen und s tammt  von dem Journa l i s t en  und  His tor iker  Paul
Se the  (1901-1967) :
Hof fen  wi r  [ . . . ] ,  daß  in  d iesem Jahr  d ie  Legende  s t i rb t ,  de r  zufolge
der  Deutsche  aufgrund se ines  Wesens  und se iner  Ne igung e ine  besonders
große  Vor l iebe  für  den  Mi l i t ä rd iens t  ha t .  Der  deut sche  Mil i ta r i smus,  de r
ta t sächl ich  exi s t ie r t  ha t ,  war  e in  h i s to r i sches  Phänomen jungen  Da tums.  Der
deut sche  Bürger  des  18 .  Jahrhunder t s  verachte te  den  Mi l i t ä rd iens t  n icht
mehr  und n icht  weniger  a l s  de r  engl i sche  Bürger .  Die  Ber l ine r
Stad tverordneten  und  d ie  Bres lauer  S tudenten  ba ten  den  König  1814,  nach
der  E inführung der  a l lgemeinen Wehrpf l ich t ,  s ie  von  d ieser  Barbare i
auszunehmen.
Genera l  von  Gnei senau,  e iner  de r  Haupt in i t ia to ren  de  Heeres re form,
mußte  d ie  Prügel s t ra fe  in  der  Landwehr  wieder  e inführen ,  da  d iese  sons t
n icht  marsch ier t  wäre .  Ers t  a l s  Ergebnis  de r  Kr iege  des  19 .  Jahrhunder t s ,  zu
denen  d ie  Deutschen gezwungen waren,  um mi t  den  Waffen  in  de r  Hand ih re
na t ionale  Fre ihe i t  und E inhe i t  zu  e r l angen,  entwickel te  s i ch  d iese
Über t re ibung  des  Mi l i t a r i smus,  d ie  uns  von den anderen  Na t ionen  des
Westens  unte rschied .
Was  waren  d ie  Folgen?  Die  Katas t rophen zweier  Wel tkr iege ,  d ie
s innlose  Tapfe rke i t ,  d ie  Er innerung an  d ie  Mi l l ionen von Opfern ,  de r
Anbl ick  von in  Trümmer  gesunkenen  Städten .  Und dann kam d ie
Verur te i lung  von a l lem,  was  an  den  Mil i ta r i smus  er inner te ,  so  daß  in  den
Augen de r  Menschen de r  Berufsso lda t  j ahre lang  e in  Verbrecher  war .  Auf
d iese  Weise  ke imte  aus  de r  a l ten  Avers ion
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gegen  den Solda ten ,  d ie  unte r  de r  Oberf läche  des  Mi l i ta r i smus  wei te rge leb t
ha t te ,  e ine  t i e fs i tzende  Fe indse l igke i t  gegen  a l le s ,  was  mi t  de r  Armee  zu  tun
hat te ,  e ine  Feindse l igke i t ,  d ie  s ich  be i  sehr  v ie len  in  Zorn  und Haß
verwande l te . 8 5 1
Nich t  nur  das  Verschwinden des  Mil i ta r i smus wird  in  den  1950er  Jahren  regi s t r i e r t ,
sondern  auch  das  feh lende  In te resse  an  der  durch  d ie  Tei lung Deutschlands  aufgeworfenen
Frage  de r  Wiedervere in igung 8 5 2  und d ie  nach de r  na t iona l i s t i schen  Agi ta t ion  um das
Referendum von 1955 (Vgl .  Anm.  833)  über raschend unspektakulä re  Rückgl iederung des
Saar landes :
[ . . . ]  d ie  am 1 .  Januar  1957  e r fo lg te  Rückkehr  der  Saar  an
Deutsch land war  sehr  d i skre t  und wurde  überhaupt  n ich t  von l ä rmenden
Kundgebungen e ines  wiederauf lebenden  Nat iona l i smus begle i te t  [ . . . ] . 8 5 3
Mi t  dem Rückgang des  Na t ional i smus  kor respondier t  e ine  ve rs tä rk te
Auseinanderse tzung mi t  den  dunklen  Se i ten  de r  deut schen Gesch ichte .  Se i t  1954  be r ichte t
Documents  wieder 8 5 4  von de r  deut schen Vergangenhe i t sbewäl t igung,  welche  für  d ie
Ze i t schr i f t  von 1958 bi s  1969 e in  zent ra les  Thema se in  wi rd:
[ Ju l i  1954: ]  Die  wohlbekannte  Ne igung  der  Deutschen,  „den  Dingen
auf  den  Grund zu  gehen“ ,  ve ranlaßt  d ie  In te l l ek tue l len ,  über  d ie  konkre ten
Ere ignisse  [des  20 .  Ju l i  1944]  h inauszudenken,  um aus  ihnen e in  universa l
gül t iges  Recht  auf  Widers tand  abzule i ten . 8 5 5
[November /Dezember  1955: ]  In  de r  unmit te lba ren  Nachkr iegsze i t
konnte  man in  Deutschland wie  in  Frankre ich  e ine  gewisse  Beunruhigung
darüber  empf inden,  daß d ie  deu tschen His tor iker ,  Univers i tä ten  und
Schr i f t s t e l le r  s ich  fürch te ten ,  d ie  Untersuchung  der  Prob leme  der  jüngsten
Vergangenhe i t  Deutschlands  ent sch lossen  in  zu  Angr i f f  nehmen.  Ich  muß
sagen,  daß  man in  d iese r  Hinsicht  mi t  g roßer  Freude  in  den  a l le r le tz ten
Jahren  e ine  sehr  deut l iche  Entwicklung fes t s te l len  muß.  Die  S tudien  und
Arbe i ten  sowohl  über  d ie  Weimarer  Per iode  a l s  auch über  das  Hi t l e r regime,
d ie  zur  Zei t  in  Deutschland veröf fent l ich t  und n icht  nur  durch  d ie
wissenschaf t l ichen  Zei t schr i f ten ,  sondern  auch durch  Organe  wie  Das
Parlament  ve rbre i te t  werden,  [ . . . ] ,  s ind  auf  d iesem Gebie t  äußers t
e rmut igend. 8 5 6
[Mai  1956: ]  Die  KZs,  d ie  Konzen t ra t ionslager  [ . . . ]  ha t  man  mi t
Schweigen übergangen.
Aber  in  le tz te r  Zei t  haben s ich  zahl re iche  St immen erhoben,  um
gegen  d ieses  Schweigen  zu  protes t i e ren . 8 5 7
[August  1956: ]  Der  [d ie  Wel t  de r  Konzent ra t ionslager  ze igende]
F i lm [Nacht  und  Nebel  (Nui t  e t  Broui l lard ,  1956) ]  von Ala in  Resnais  und
Jean  Cayrol  wi rd  gegenwär t ig  [ in  de r  Or ig ina l fassung mi t  Unte r t i t e ln]  in  den
deut schen Fi lmthea te rn  vorgeführ t ,  [ . . . ] . 8 5 8
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[ . . . ]  der  Fi lm Nacht  und Nebe l  i s t  von der  Bundesreg ie rung gekauf t
worden und [ . . . ]  e ine  synchroni s ie r te  deut sche  Fassung i s t  in
Vorbere i tung . 8 5 9
[Oktober /November  1956:  Über  d ie  deut sche  Ers tauf führung der  von
den Amerikanern  Frances  Goodr ich  und Alber t  Hacke t t  geschaf fenen
Bühnenfassung des  Tagebuches  der  Anne  Frank: ]  Nie  zuvor  ha t te  e in
szeni sches  Werk  das  [deut sche]  Publ ikum so  t ie f  bee indruckt . 8 6 0
3.2.3.4. Die westdeutsche Kultur
Wie Espri t  (Anm.  757-759  bzw.  760-761)  so  spr icht  auch Documents  von  der
schlech ten  Qual i tä t  des  deut schen  Fi lms 8 6 1  und e ine r  Diskrepanz  zwischen  den
bee indruckenden  mate r ie l l en  und den  ent täuschenden  ge i s t igen  Le is tungen  der
Bundesrepubl ik : 8 6 2
[Oktober /November  1952: ]  [ . . . ]  e s  schein t ,  daß  d ie  Fi lmkunst
Westdeu t schlands ,  von e in igen wenigen  Ausnahmen abgesehen,  nur  Zel lu lo id
hervorbr ing t ,  das  man  so  t eue r  wie  mögl ich  zu  verkaufen  such t .  Dem
deutschen Fi lm fehlen  Insp i ra t ion ,  Kra f t  und schöpfe r i sche  Ideen,  [ . . . ] . 8 6 3
[Oktober /November  1956: ]  Die  hunder tdre iß ig  Fi lme,  d ie
Westdeu t schland in  d iesem Jahr  noch he rs te l len  wi rd ,  werden,  wenn man
nach den Ti te ln  ur te i l t ,  in  welche  d ie  Produzenten  s i e  verpackt  haben,  ke in
anderes  Zie l  ve r fo lgen ,  a l s  mi t  den  pr imi t ivs ten  und p lumpsten  Mi t te ln  e in
Publ ikum zu unte rha l ten ,  das  man se i t  mehr  a l s  fünf  Jahren  mi t
sent imenta len  oder  komischen Albernhe i ten  überschüt te t .  Mi l i tä rbur lesken,
„Heimat f i lme“ ,  Liebesromanzen im Land der  Berge ,  des Schnees  und des
Ede lweißes! 8 6 4
[Dezember  1956: ]  [ . . . ]  d ie  Münchener  Bavar ia-Studios  ge l ten  a l s  d ie
schöns ten  Europas ,  [ . . . ] .
Das  „Wir t schaf t swunder“  ha t  dem deut schen Fi lm zwar  wieder  a l le
mate r ie l len  Mögl ichkei ten  verschaf f t ,  um se inen Rang in  Europa  von neuem
einzunehmen [ . . . ] ,  aber  es  ha t  ihm nich t  e ine  küns t le r i sche  Exis tenz
zurückgegeben.  Keine  Schule  ha t  s ich  in  den  le tz ten  zehn Jahren  geb i lde t :
Ke in  g roßer  Regisseur  i s t  hervorge t re ten ,  ke ine  künst le r i sche  Revolut ion  i s t
im Fi lm von Deutsch land  ausgegangen  [ . . . ] . 8 6 5
[ Januar /Februar  1958: ]  Man muß hier  [=  be im Theate r ]  unter sche iden
zwischen  de r  Inszenie rung ,  den  Kul i ssen ,  den  schauspie le r i schen Lei s tungen
und de r  Regie  auf  der  e inen Se i te  und dem Drama,  daß  he iß t  dem b loßen ,
schmucklosen,  im Rohzustand be f ind l ichen und noch n ich t  in  Szene
gese tz ten  re inen Werk auf  der  anderen  Se i te .  Auf  dem ers ten  Feld  ve r fügt
Deutsch land über  Theater ,  Schauspie le r ,  Ensembles  und In tendanten ,  d ie
s icher l i ch  mi t  ih ren  ausländi schen Entsprechungen konkurr ie ren  können .  Auf
dem zwei ten  s te l l t  e s  s ich  von e ine r  Armut  dar ,  d ie  in  den  Annalen  se ine r
Gesch ich te  ohne  Bei sp ie l  i s t .  Se i t  1945  ha t  e s  dem Thea te r  ke inen neuen
Namen gegeben.  Nur  Brecht  und Car l  Zuckmayer  haben von s ich  reden
gemacht .  Was  Wol fgang Borcher t  be t r i f f t ,  so  i s t  se in  Stück e ine  Ausnahme,
der
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nur  d ie  Bedeutung e ines  Sonderfa l l s  zukommt.  Das  ze i tgenöss i sche  deut sche
Thea te r  sucht  verzwei fe l t  Autoren . 8 6 6  Die  gesamte  Presse ,  d ie  größten
Kr i t iker  und d ie  Thea terdi rektoren  beklagen  s ich  b i t t e r l ich  über  d ieses
Fehlen  vol lgüt ige r  Manuskr ip te ;  [ . . . ] . 8 6 7
Während d ie  Zei t schr i f t  in  dem le tz ten  Zi ta t  und an  anderen  Ste l len 8 6 8  das
Ausble iben neuer ,  g roßer  dramat i scher  Werke  of fen  beklagt ,  beze ichne t  s ie  d ie  deut sche
Li te ra tu r  insgesamt  euphemist i sch  a l s  „Übergangs l i te ra tur“  (une  l i t t é ra ture  de  t rans i t ion) 8 6 9
bzw.  „Li te ra tur  in  de r  Ruhephase“  (une  l i t t é ra ture  à  l ’é tape  du  repos) . 8 7 0
An der  wes tdeut schen Kul tu r  der  Jahre  von  1950 b i s  1958 kann Documents  nur
wenige  Deta i l s  entdecken,  we lche  das  Bi ld  aufhel len :  d ie  vom Bauhaus  insp i r ie r te
Archi tektur  der  neuen Schauspie lhäuser 8 7 1 ,  d ie  abs t rak te  Male re i 8 7 2  sowie  d ie
Exper iment ie r f reud igke i t  de r  Thea ter regi sseure  und der  Komponis ten  moderner  Musik . 8 7 3
Auf  de r  Suche  nach den  Gründen  für  das  Danieder l i egen de r  deut schen Kul tu r  –  denn
diese  werden  in  den  b i she r  z i t ie r t en  Ar t ike ln  n icht  themat i s ie r t  - ,  t r i f f t  de r  Lese r  in  anderen
Bei t rägen auf  Aussagen  über  den  Mater ia l i smus  und d ie  Oberf lächl ichke i t ,  d ie  s ich  de r
Deutschen bemächt ig t  hä t t en :
[ Januar  1954: ]  E in  f ranzös i scher  Student  [ . . . ]  schre ib t  uns:  „ [ . . . ] .
[ . . . ]  d ie  Deutschen  s ind  s to lz  auf  ihren  wir t schaf t l ichen
Wiederaufs t i eg  und  auf  das  Fehlen  e ine r  g roßen [pol i t i schen]  Kr i se ,  wie  es
s ie  in  Frankre ich  g ib t .  I s t  d ies  e in  Ze ichen  dafür ,  daß  ihr  S to lz  n icht  mehr
jener  des  Volkes  de r  Denker ,  Dichter  und Musiker ,  sondern  daß e r  de r  Sto lz
e ines  re inen  Mate r ia l i smus  i s t? 8 7 4
[ Januar  1956: ]  [ . . . ]  der  junge  Deutsche  ha t  d ie  wesent l ichen
Eigenschaf ten  se ines  Volkes  ve r loren .  Früher  war  e r  t i e fgründig  und
„problemat i sch“ ,  heute  i s t  e r  oberf lächl ich  und  rea l i s t i sch . 8 7 5
[ . . . ]  [ sehr  v ie le ]  junge  Deutsche  haben nach 45 das  heroi sche  Ideal
ih rer  Vorgänger  zugunsten  e ines  mate r ia l i s t i schen  Idea l s  aufgegeben.  Diese
jungen Menschen  s ind  im Laufe  de r  l e tz ten  zehn Jahre  sehr  zah l re ich
gewesen .  Es  i s t  mögl ich ,  daß  d ies  pol i t i sch  e in  For t schr i t t  (und  für  ihre
Nachbarn  e in  Vor te i l )  i s t ;  aber  e s  i s t  gewiß,  daß  d ies  psychologi sch  e inen
Rückschr i t t  dars te l l t . 8 7 6
[Mai  1956: ]  Die  Kinder ,  d ie  J i t te rburg  t anzen ,  und  d ie  ka l ten  und
rea l i s t i schen  Erwachsenen  sprechen gegenüber  den  Späthe imkehre rn  e ine
Sprache ,  we lche  d iesen  f remd i s t :  Job ,  Manager ,  k i l l en ,  Hobby ,  Quiz ,
Jamsess ion  und Pin-up.  Die  Jugend e rsche in t  ihnen unsagbar  oberf lächl ich .
Die  Späthe imkehre r  s ind  k la r s icht ig .  Sie  mögen über  v ie le  Dinge  e in  i r r iges
oder  zu  pa r te i i sches  Ur te i l  fä l len .  Aber  man kann n icht s  vor  ihnen
verbergen,  denn s ie  sehen h in te r  den  of t  a l lzu  g länzenden Schein . 8 7 7
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Es kommt j edoch in  de r  Ze i t schr i f t  mi t  dem His tor ike r  Golo  Mann auch e ine  St imme
zu Wort ,  we lche  d ie  Klagen über  den  neuen  Mate r ia l i smus  re la t iv ier t :
[ . . . ]  für  j ene ,  d ie  mi t  dem Adenauerschen Deutschland n icht
zufr i eden s ind ,  i s t  d ieses  mate r ia l i s t i sch ,  vom Geschäf t sge i s t  beherr scht ,
phan tas ie los ,  reakt ionär  und noch v ie l  schl immeres .  Jene ,  d ie  so  denken ,
b i lden e ine  esote r i sche  Gese l l schaf t ,  und d ie  Werte ,  denen s ie  d ienen,
können durch  ke in  pol i t i sches  Hande ln  verwi rkl icht  werden .  Sie  verkörpern
nur  den a l ten  Mythos  des  l ’a r t  pour  l ’a r t ,  de r  e in  unfehlba res  Symptom der
Normal i s ie rung und das  charakte r i s t i sche  Zeichen de r  S tab i l i tä t  e iner
Gesel l schaf t  da rs te l l t . 8 7 8
3.2.3.5. Die Bundesrepublik als Vorbild
Vorbi ld l ich  an  Westdeut schland s ind  Documents  zufo lge  d ie  g roße  Autonomie  der
Gemeinden 8 7 9  und d ie  Regierungss tab i l i t ä t : 8 8 0
[Nach den  Bundestagswahlen  vom 15 .  September  1957: ]  Dank der
Bonner  Verfassung  i s t  d ie  Regie rungss tabi l i t ä t  fü r  v ie r  we i te re  Jahre
ges icher t ;  d ie  Exekut ive  i s t  n ich t  jede r  noch  so  k le inen  Kr i se  ausgel ie fer t .
[ . . . ] .
In  dem Moment ,  in  dem wi r  d iese  Ze i len  schre iben ,  ha t  de r  Präs ident
de r  Bundesrepubl ik ,  Dr .  Heuss ,  ge rade  Dr .  Adenauer  dami t  beauf t ragt ,  d ie
Regie rung zu  b i lden.  Dies  i s t  l ed ig l ich  e ine  e infache  Formal i tä t ,  von  de r
Präs ident  Coty  nur  t räumen kann. 8 8 1
3.2.3.6. Die DDR
Documents  ze ichnet  in  de r  Zei t  von Mai  1950 b i s  Apr i l  1958 von Ostdeu t schland das
Bi ld  e ines  Sa te l l i tens taa tes  der  Sowje tunion , 8 8 2  dessen  Wir t schaf t  mi t  großen Mängeln
behaf te t  se i , 8 8 3  de r  d ie  Arbei te r ,  denen  er  d ie  Tar i fau tonomie  genommen habe ,  ausbeute 8 8 4
und de r  e inen  ant iwest l ich  ausger ichte ten  Kul t  um das  Preußen der  Bef re iungskr iege
t re ibe . 8 8 5
Der  17 .  Juni  1953 i s t  nach  Antoine  Wiss-Verdier  e in  Arbe i te raufs tand und  e ine
na t iona le  Erhebung  gegen d ie  russ i sche  Besa tzungsmacht  gewesen  (Soulèvement  prolé ta r ien
[ . . . ] ,  sou lèvement  na t iona l  auss i  con t re  un  occupant :  [ . . . ]  cont re  le s  Russes  [ . . . ] . ) . 8 8 6
Die  Voraussage ,  daß  e ine  fana t i sch  kommunis t i sche  Jugend ent s tehe ,  wird  von der
Ze i t schr i f t  von Jul i  1949 (Vgl .  Anm.  492-495)  b i s  Mai  1956 insgesamt  v ie rzehnmal
ge t rof fen . 8 8 7  Nach Mai  1956 taucht  d iese  Prognose  n ie  wieder  auf :  Wahrsche in l ich  haben d ie
Aufs tände  in  Polen  ( Juni )  und Ungarn  (Oktober /November)  de r  Redakt ion  bewußt  gemacht ,
daß d ie  os teuropä ischen  Regime die  Jugend n icht  gewinnen können .  An d ie  Ste l le  der
re f ra inar t ig
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wiederhol ten  Rede  vom Heranwachsen  e ine r  marxi s t i schen  Jugend t r i t t  ab  Ju l i  1956 jene  von
der  Resignat ion  der  Os tdeut schen. 8 8 8
3.2.3.7. Zusammenfassung der Positionen
zur europäischen Integration
Documents  befürwor te t  d ie  Montanunion (EGKS) und  d ie  Europäi sche
Wir t schaf t sgemeinschaf t  (EWG) ohne  Einschränkungen (EGKS Anm.  772-781;  EWG
805-806) .  Die  Wiederbewaf fnung de r  Deutschen (783-784)  und d ie  mi t  ihr  im
Zusammenhang s tehende  Europä ische  Ver te id igungsgemeinschaf t  (EVG:  785-793)  lehn t  d ie
Zei t schr i f t  anfangs  ab :  Die  Pol i t ik  des  Westens  gefährde  d ie  deut sche  Demokra t ie  (783-
789) ,  könne  e inen Se i tenwechse l  de r  Bundesrepubl ik  n icht  aussch l ießen (783)  und  d ie
Deutschen n icht  daran  h indern ,  e inen  Revanchekr ieg  im Osten  vom Zaun zu  brechen (783 ,
786,  790,  793) .  Im Juni  1954 änder t  d ie  Redakt ion  in  Anbet rach t  der  sowje t i schen
Bedrohung und der  angebl ichen Vor te i l e  der  EVG gegenüber  e ine r  na t ionalen  deut schen
Armee  ihre  Meinung (795-796) ,  äußer t  j edoch,  besonders  nach dem Schei tern  de r  EVG und
anges icht s  na t iona l i s t i scher  Umtr iebe  in  Westdeut schland ,  wei te rh in  ihre  Bedenken (797;
Gefährdung de r  deu t schen Demokra t ie  826-827,  832,  842;  Se i t enwechse l  836,  838 ;
Revanchekr ieg  831 ,  833,  837;  deut sches  St reben nach  der  Vorher r schaf t  über  Europa  830) ,
ohne  zur  Ablehnung der  Wiederbewaffnung zurückzukehren .
Die  Deutschlandbi lde r  von  Documents  sowie  jene  de r  Revue des  Deux Mondes  und
von Espr i t  werden  im Schluß  verg le ichend  besprochen.
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3.3. Vertiefung und Krise
der deutsch-französischen Beziehungen (1958-1969)
3.3.1. La Revue des Deux Mondes
3.3.1.1. Die deutsch-französischen Beziehungen
und die europäische Integration
Am 1.  Oktober  1958  sp ie l t  Chef redak teur  Claude-Joseph Gignoux die  Bedeutung  des
e rs ten  Tre f fens  De Gaul les  mi t  Adenauer ,  das  am 14. /15 .  Sep tember  in  Colombey- les -deux-
Egl i ses  s t a t tge funden hat t e ,  he runter :
Es  i s t  led ig l i ch  da ran  e r inner t  worden,  daß  nach Ansicht  des
Kanzle rs  und  des  Genera l s  d ie  Zusammenarbe i t  Deutsch lands  und
Frankre ichs  das  Fundament  j edes  kons t rukt iven Werkes  in  Europa  se i ,  daß
diese  Zusammenarbe i t  fo lg l i ch  organi s ier t  werden  „und g le ichzei t ig  d ie
anderen  Nat ionen Westeuropas ,  mi t  denen  Frankre ich  und Deutschland  enge
Verbindungen geknüpf t  haben ,  e inschl ießen“  müsse . 8 9 0
Zweie inhalb  Monate  spä te r  ha t  s ich  Gignouxs  mürr i sche  Gle ichgül t igke i t  gegenüber
der  deu tsch- f ranzös i schen  Annäherung in  e in  o f fenkundiges  In te resse  an  ihrem Erfolg
verwande l t :
[Die  deut sch- f ranzösi sche  Übere ins t immung se i  d ie  Vorausse tzung
der  pol i t i schen Einhe i t  des  Westens . ]  Diese  Überzeugung wi rd  ohne  jeden
Zweife l  von  Genera l  De Gaul le  ge te i l t  und  e rzeugt  zwischen zwei  ansons ten
aufgrund ih rer  Natur  und ihres  Temperaments  äußers t  ve rschiedenen
Staa t smännern  e ine  s ichtbare  St römung der  Sympath ie . 8 9 1
Zurückzuführen  i s t  d iese  veränder te  E ins te l lung  auf  das  Ber l in -Ul t imatum,  das
Chruscht schow am 27.  November  1958,  e inen  Tag nach dem Tref fen  von Bad Kreuznach,
von dem Gignoux h ier  be r ichte t ,  ges te l l t  ha t te  und mi t  dem e ine  de r  kr i t i schs ten  Phasen des
Kal ten  Kr ieges  begann,  d ie  mi t  de r  Kuba-Kr ise  vom 22 . -27 .  Oktober  1962 ihren  Höhepunkt
und ih ren  Absch luß fand .  Das  Ul t imatum er fü l l t  den  Chefredakteur  de r  Revue des  Deux
Mondes  mi t  großer  Sorge 8 9 2  und ve ranlaßt  ihn ,  se ine  Zei t schr i f t ,  um des  besse ren
Zusammenha l t s  des  Westens  gegen den  Kommuni smus  wi l len ,  auf  proeuropä i schen  Kurs  zu
br ingen .  Damit  übern immt  er  Ans ichten ,  d ie  schon 1956/1957 de r  Journa l i s t  Pau l  Séran t
(Anm.  644)  und der  Diplomat  André  François-Ponce t  (Anm.  646-647)  in  de r  Revue
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geäußer t  ha t ten  -  im Widerspruch zu  de r  von  ihm damals  ver t re tenen  Genera l l in ie  de r
Zei t schr i f t .
Se ine  expl iz i te  Bekehrung zum Glauben an  d ie  europäi sche  In tegra t ion ,  d ie  am 1 .
Jun i  1960 e r fo lgen sol l t e ,  wi rd  durch  s ieben Art ike l  vorbere i te t .  Im Februar  1959
befürwor ten  Pau l  Sé rant  und Bernard  Simiot ,  der  d ie  1956 in  der  Revue  aufgegangene
Zei t schr i f t  Hommes e t  Mondes  se i t  ih re r  Gründung im Jahre  1946 ge le i te t  ha t te ,  d ie
Ein igung Europas:
Die  EGKS schein t  gu te  Ergebnisse  e rz ie l t  zu  haben.  Was  den
Gemeinsamen Markt  be t r i f f t ,  so  ha t  e r ,  um s ich  zu  beweisen ,  fünfzehn Jahre
Zei t . 8 9 3
Die  europäi sche  Gemeinschaf t  i s t  n ich t  mehr  e in  Wunsch von
Theore t ike rn .  Die  Ins t i tu t ionen  des  Gemeinsamen Marktes  beze ichnen den
Beginn e ines  Werkes ,  dem Erfolg  zu  wünschen  i s t . 8 9 4
Am 15.  Apr i l  und 15.  November  1959 kr i t i s ie r t  Gignoux De  Gaul les  Empfehlung an
die  Bundesrepubl ik ,  d ie  Oder-Neiße-Grenze  anzuerkennen , 8 9 5  a l s  der  deut sch- f ranzösi schen
Annäherung abt rägl ich 8 9 6  und macht  am 15.  Sep tember  darauf  aufmerksam,  daß  Konrad
Adenauer  be i  der  Europare ise  des  amer ikani schen Präs identen  Ei senhower  d ie  f ranzösi schen
Auffassungen in  de r  Frage  de r  mi l i t ä r i schen Ver te id igung Europas  unters tü tz t  ha t :
Der  Kanzler  Adenauer  be tonte ,  daß  d ie  Pos i t ionen des  ehemal igen
sogenannten  „kranken Mannes“  Europas ,  von dem man sagt ,  daß  er  durch
se ine  Gesundung zum «  enfant  t e r r ib le  »  des  Kont inen t s  geworden se i  (e s
wi rd  wohl  deut l ich ,  daß  d iese  Beze ichnungen n icht  von uns  s tammen)  auf
jeden Fal l  e ine  sorgsame Erwägung ve rdienten . 8 9 7
Nachdem d ie  New York  Times  das  deu t sche  Projekt ,  Luf twaf fens tü tzpunkte  in
Spanien  zu  e r r ichten ,  und  d ie  I r r i t a t ionen ,  d ie  e s  unter  den  NATO-Par tnern  aufgrund der
Er innerung  an  Hi t le r s  Bündnis  mi t  Franco aus lös te ,  bekannt  gemacht  ha t t e ,  mißbi l l ig t
Gignoux am 15.  März  1960 diese  Ber ich ter s ta t tung a l s  de r  sowje t i schen Propaganda
zut rägl i ch ,  während Rober t  d ’Harcour t  s i ch  am 1 .  Apr i l  da für  ausspr icht ,  de r
Bundesrepubl ik  um der  E inhe i t  des  Westens  wi l l en  mehr  Ver t rauen  entgegenzubr ingen.  Von
dem f rüheren  Mißt rauen der  Revue  gegenüber  Deutschland f indet  s ich  anges icht s  de r
Bedrohung aus  dem Osten  (und wohl  auch wegen des  Ausb le ibens  e iner  Wiedergebur t  des
deut schen Mi l i t a r i smus)  ke ine  Spur  mehr :
[Claude-Joseph  Gignoux: ]  Es  läßt  s ich  zwar  da rüber  d i sku t ie ren ,  ob
d ie  mi l i tä r i sche  Organi sa t ion  Deutschlands  es  nach den Gesetzen der
Logis t ik  dazu zwing t ,  außerha lb  se ines  zu  engen
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Ter r i to r iums Orte  für  S tü tzpunkte  und Waffendepots  zu  suchen,  und ob es
wi rk l i ch  angebracht  war ,  d iese  Suche  auf  Spanien  auszudehnen:  Man weiß
jedenfa l l s  n ich t  e inmal ,  wie  wei t  d iese  Sache  voranget r ieben worden  i s t .
Man weiß  dagegen,  daß  s i e  bekannt  gemacht  und genau so  darges te l l t  worden
i s t ,  wie  es  e r forder l ich  war ,  um Spannungen innerha lb  des  At lan t i schen
Bündnisses  hervorzurufen ,  d ie  es  schwächen,  und außerdem Moskau Waffen
in  d ie  Hand zu  geben. 8 9 8
[Rober t  d’Harcour t : ]  Wir  können den  Art ike l  de r  New York  Times  nur
bedauern .  Se ine  „Enthül lungen“  haben  e inen Skanda l  ausge lös t ,  indem s ie
g le ichzei t ig  mi l i tä r i sche  Informat ionen und St re i t igke i ten  zwischen
Verbündeten ,  d ie  nur  Wasser  auf  d ie  sowje t i schen  Mühlen le i t en  konnten ,  in
das  Feuer  de r  ö f fent l ichen Diskuss ion  geworfen  haben.  Dies  i s t  e in
schlechtes  Vorspie l  zur  Gipfe lkonfe renz  [de r  v ie r  S iegermächte  am 16 .  Mai
1960] ,  in  e iner  Ze i t ,  in  der  j ede r  Riß  in  der  west l i chen Front  im Osten
begie r ig  ausgenutz t  wird .
Der  zent ra le  Punkt  der  ganzen Deba t te ,  de r  wesent l i che  Punkt ,  den
wi r  n icht  aus  dem Bl ickfe ld  ve r l ie ren  dür fen ,  i s t  de r  fo lgende:  Muß das
Bonner  Deutschland von den Westmächten  a l s  Verbündeter  be t rach te t
werden?  Wenn ja ,  dann i s t  das  Mißt rauen ihm gegenüber  e in  pol i t i scher
Fehler .  Nachdem wi r  auf  d ie  s ta rke  Deutschfe ind l ichkei t  des  g röß ten  Te i l s
de r  b r i t i schen Presse  h ingewiesen  haben,  s ind  wir  g lückl ich ,  e ine  Ausnahme
regi s t r ie ren  und in  de r  von  de r  Le idenschaf t  vergi f te ten  Debat te ,  zu  de r  d ie
Affä re  de r  deut schen Stü tzpunkte  in  Spanien  Anlaß  gegeben ha t ,  d ie
vol lkommene  Objekt iv i tä t  des  Dai ly  Mai l  f es t s te l l en  zu  können,  wenn d ieser
schre ib t :  „Die  Po l i t ik  de r  Mi tg l i edss taa ten  des  At lan t ikpakt s  e r forder t  e s ,
Deutsch land a l s  e inen  ve r t rauenswürdigen Verbünde ten  zu  akzept ie ren .“ 8 9 9
Nach den vorangehend z i t i e r ten  s ieben Art ike ln  (Anm.  893-899) ,  deren
Veröf fent l ichung s ich  über  mehr  a l s  e in  Jahr  e r s t reck t ,  meint  Claude-Joseph Gignoux
of fensicht l ich ,  daß  d ie  konserva t ive  Leserschaf t  der  Revue des  Deux Mondes  nun  bere i t  i s t ,
e ine  im Namen der  Ein igkei t  des  Kont inent s  gegen den  Kommunismus  exp l iz i t  vol lzogene
Bekehrung ih re r  Ze i t schr i f t  zum Glauben an  d ie  europäi sche  In tegra t ion  zu  b i l l igen .  So
nehmen die  Abonnenten  am 1 .  Juni  1960  fo lgende ,  vor  Chruscht schows Ber l in-Ul t imatum
von se i ten  des  Chefredakteurs  undenkbare  Sätze  zur  Kenntni s :
Wir  g lauben [ . . . ] ,  daß  es  in  de r  gegenwär t igen  Lage  von  Nutzen i s t ,
wenn wi r  auf  de r  unebenen St raße ,  d ie  uns  zu  e inem vere in ten  Europa  führ t ,
rege lmäßig  Wegmarken  aufs te l l en ,  um so  v ie le  gutwi l l ige  Menschen wie
mögl ich  für  das  Schicksa l  d ieses  Kont inent s  zu  in te ress ie ren .  Zwar  i s t  e s
lange  e r laubt  gewesen –  und wi r  haben  es  uns  unsere rse i t s  n icht  ve rsagt ,  von
dieser  Er laubnis  Gebrauch  zu  machen - ,  über  das  Hande ln  gewisser  Männer
[z .B.  von Rober t  Schuman (Anm.  559) ,  Guy  Mol le t  (Anm.  645)  und Pie r re
Mendès-France  (Anm.  645) ]  oder  gewisser  Ins t i tu t ionen [z .B.  der
Nat iona lversammlung (Anm.  532,  645) ]  ve rschieden zu  ur te i len ,  abe r  heute
ges ta t ten  uns  d ie  Umstände  nur  noch,  a l le s  zu  tun ,  um den Erfolg  [Europas]
zu  e rzwingen .  Bevor  e r  den  Kal ten  Kr ieg  e rneu t  entzünde te ,  ha t  Herr  K.
[Chrusch t schow] uns  gegenüber  be i  a l len  Gelegenhei t en  und in  a l l en
Tonar ten
195
wiederhol t ,  daß  de r  Kommunismus  d ie  f re ie  Wel t  a l le in  durch  e ine
s iegre iche  wi r t schaf t l iche  Konkur renz  n ieder r ingen werde ;  de r  S ieg  [des
Kommunismus]  i s t  in  der  Tat  wahrsche in l ich ,  wenn Europa  zers t r i t t en  und
unfähig  b le ib t ,  auf  der  wir t schaf t l i chen  wie  auf  der  pol i t i schen  Ebene  e ine
gemeinsame  St ra teg ie  und Takt ik  fes tzu legen .  Es  i s t  n icht  mehr  e r l aubt ,  d ies
zu  ignor ieren  und d iesem Exis tenzkampf  g le ichgül t ig  gegenüberzus tehen . 9 0 0
Wie  in  d iesem Text  so  versucht  Gignoux auch 1963,  an läß l ich  des  Todes  von Rober t
Schuman,  d ie  f rühere ,  scharfe  Kr i t ik  se iner  Zei t schr i f t  an  de r  europä i schen  In tegra t ion
nacht rägl i ch  he runterzuspie len :
[ . . . ] ,  e s  i s t  vorgekommen,  daß  de r  Pol i t ik  von Rober t  Schuman in
d ieser  Revue  gewisse  Rese rven  entgegengebrach t  worden s ind ,  aber  n iemand
hat  h ie r  jemals  d ie  Aufr ich t igkei t  und  d ie  Se lbs t los igkei t  se ine r  Bemühungen
und die  Tat sache ,  daß  von ih rem Er folg  le tz tendl ich  das  Schicksa l  Europas
abhängen würde ,  in  Zweife l  gezogen . 9 0 1
Die  Revue  behä l t  in  den  1960er  Jahren  unte r  den  Chef redak teuren  Claude-Joseph
Gignoux (b i s  1966)  und Jean  Vigneau  (1966-1970)  den 1958/1960 (Anm.  891-900)
e ingeschlagenen proeuropä i schen Kurs  be i  und kri t i s i e r t  fo lger icht ig  d ie  fe indse l ige  Hal tung
De Gaul les  gegenüber  den  supranat iona len  Ins t i tu t ionen der  Europäi schen
Wir t schaf t sgemeinschaf t 9 0 2  und se ine  Ablehnung e ine r  EWG-Mitgl iedschaf t
Großbr i tann iens . 9 0 3  Außerdem verur te i l t  s i e  se ine  auf  d ie  Zurückdrängung des
amer ikan i schen Einf lusses  abz ie lende  Pol i t ik ,  d ie  1966 in  dem Rückzug Frankre ichs  aus  der
in tegr ie r t en  Kommandost ruk tur  de r  NATO gipfe l t :  De Gaul les  Ant iamer ikani smus 9 0 4  schade
der  deu tsch- f ranzös i schen  Par tnerschaf t 9 0 5  und  der  E inhe i t  des  Wes tens  insgesamt . 9 0 6
In  se inen Kommentaren  zu  Konrad  Adenauers  Staa t sbesuch  in  Frankre ich  vom 2 .  b i s
zum 8.  Ju l i  1962 und zum Abschluß des  Vertrags  über  d ie  deut sch- f ranzösi sche
Zusammenarbe i t  vom 22.  Januar  1963 begrüß t  Gignoux  d ie  Aussöhnung der  be iden  Staa ten ,
kann aber ,  da  er  und se ine  Fami l ie  unte r  den  Wel tkr iegen  ge l i t ten  haben ,  n icht  umhin ,
b i t te re  Nebenbemerkungen  e inzuf lechten:
Was  nöt ig  i s t ,  i s t ,  wie  man  sagt ,  nöt ig ,  und  man muß anerkennen,  daß
a l les ,  was  nö t ig  war ,  ge tan  worden i s t ,  um die  deu tsch- f ranzös i sche
Versöhnung zu  ve rkünden:  Man weiß  n icht ,  was  man zu  der  gemeinsamen
Messe  in  der  Kathedra le  von Re ims,  wo das  Lächeln  des  Enge l s  aufgrund der
Er innerung  e in  wenig  gekni f fen  ha t  se in  müssen,  und  zu  de r  gemischten
Truppenparade  von Mourmelon hä t te  h inzufügen können.  Nun i s t  es  unsere
Aufgabe ,  e in  so  markantes  Ere ignis  für  das  Wohl  Europas  zu  nutzen.9 0 7
Übergehen wir ,  ohne  uns  damit  aufzuha l ten ,  e in  Übermaß an
Verblümungen,  das  fü r  d ie  weniger  Jungen  unter  uns ,  d ie  b i s  zu
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ihrem le tz ten  Tag durch  d ie  Er innerung an  schreckl iche  Stunden  und das
Gefolge  vers to rbener  ge l ieb ter  Menschen begle i t e t  se in  werden,  das  n ich t
von Hintergedanken  be las te te  Akzept ie ren  der  pol i t i schen Notwendigkei t
e r schwer t ,  ans ta t t  e s  zu  e r le ichte rn .  Wich t ig  i s t ,  daß  d iese  Notwendigkei t
wi rk l i ch  bes teht  und daß wi rkl ich  ih r  gemäß gehande l t  wi rd . 9 0 8
E in  Jahr  nach de r  Unte rze ichnung des  Ver t rags  se tz t  der  Chefredak teur  anges ich ts
de r  Divergenzen in  de r  europä i schen und der  t ransa t l an t i schen Pol i t ik ,  we lche  das deut sch-
f ranzös i sche  Verhäl tn i s  b i s  1969 in  e ine r  von de r  Revue  immer  wieder  bek lagten 9 0 9
S tagna t ion  verhar ren  lassen  sol l t en ,  se ine  Hoffnungen da rauf ,  daß  es  in  der  Zukunf t  noch zu
e ine r  f ruchtbaren  Zusammenarbei t  de r  be iden Staa ten  kommen werde :
Man hat  dem Kanzler  Erhard  d ieses  absch l ießende  Ur te i l  über  d ie
le tz te  „Rout inekonferenz“ 9 1 0  zugeschr ieben :  „Unsere  Gespräche  haben es
e rmögl icht ,  s ich  widersprechende  Konzept ionen e inander
gegenüberzus te l len ,  ohne  daß  unsere  Beziehungen auch nur  im ger ings ten
gel i t t en  hä t ten :  S ie  s ind  ganz  im Gegente i l  enger  geworden .“  Man muß s ich
darüber  f reuen,  we i l  e s  e ines  Tages  geschehen kann,  daß  d ie
deut sch- f ranzösi sche  Koopera t ion  in  e iner  neuen oder  ve ränder ten  Si tua t ion
wi rk l i ch  kons t rukt iv  wi rd .  Daher  i s t  e s  wich t ig ,  ih r  „ rout inemäßiges“
Funkt ionieren  auf  j eden  Fa l l  auf rechtzuerha l t en ,  [ . . . ] . 9 1 1
3.3.1.2. Die innere Entwicklung der Bundesrepublik
Am 1.  Juni  1958 i s t  s i ch  Rober t  d’Harcour t  noch gewiß ,  daß  d ie  Bundesrepubl ik
auch zukünf t ig  an  de r  Westb indung fes tha l ten  werde:  Die  von de r  SPD get ragene  Kampagne
gegen  d ie  am 25.  März  vom Bundestag  beschlossene  Aussta t tung der  Bundeswehr  mi t
Atomwaffen  könne  aufgrund des  Sicherhe i t sbedürfni sses  der  Deutschen ke inen  Erfolg
haben :
„Sicherhe i t “  –  an  d ieses  g roße  Wort  ha t  der  Kanz ler  se ine  gesamte
Pol i t ik  gebunden!  E in  Wor t ,  das  in  j edem Deutschen e ine  s t a rke  Resonanz
f indet  und an  dem s ich  d ie  Wel le  de r  Opposi t ion  brechen wi rd . 9 1 2
Nachdem jedoch  Chruscht schow mi t  se inem Ber l in-Ul t imatum vom 27.  November
1958 den  Kal ten  Kr ieg  e rneut  en t fach t  ha t ,  bezwei fe l t  d’Harcour t  b i s  zu  se inem le tz ten
Art ike l  in  de r  Revue ,  welcher  am 15.  Oktober  1964  -  e in  Jahr  vor  se inem Tod –
veröf fen t l i ch t  wi rd ,  immer  wieder  d ie  Dauerhaf t igke i t  de r  In tegra t ion  der  Bundesrepubl ik  in
Westeuropa  und  das  a t l an t i sche  Bündnis .  Se ine  Zweife l  entzünden s ich  an
-  der  Resonanz ,  d ie  der  Fr iedensplan  de r  SPD vom 18.  März  1959 in  de r  deut schen
Öffent l ichkei t  f inde t , 9 1 3
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-  der  Desor ient ie rung de r  deut sche n  öf fent l ichen  Meinung durch  d ie
Meinungsverschiedenhei t en ,  d ie  während de r  am 11.  Mai  1959 e röf fne ten  Genfer
Außenminis te rkonferenz  der  v ie r  Siegermächte  zwischen  de r  Bundesrepubl ik  und
ihren  Verbünde ten  um das  Ver fahren  e iner  mögl ichen  Wiedervere in igung aufge t re ten
s ind , 9 1 4
-  der  in  der  Bevölkerung we i t  verbre i te ten  Furcht ,  daß  d ie  a tomare  Bewaffnung der
Bundeswehr  d ie  Sowje tunion n icht  vor  e inem Angr i f f  abschrecken,  sondern  s ie  ganz
im Gegente i l  zu  e inen Prävent ivkr ieg  provoz ie ren  werde , 9 1 5
-  der  nach  dem Bau der  Ber l iner  Mauer  gesunkenen Popula r i t ä t  Adenauers , 9 1 6
-  dem Echo,  auf  we lches  das  sowje t i sche  Memorandum vom 27 .  Dezember  1961,  das
d ie  Bundesrepubl ik  fü r  e ine  wir t schaf t l i che  Umor ient ie rung nach Osten  zu  gewinnen
sucht ,  in  Tei l en  der  deut schen Öffen t l i chke i t  ges toßen i s t , 9 1 7
-  dem für  1963  angekündigten  Rückt r i t t  Adenauers  a l s  Bundeskanz le r , 9 1 8
-  der  Ta tsache ,  daß  d ie  Bundesrepubl ik  das  Abkommen über  das  Verbot  von
ober i rd i schen Atomtes t s  vom 5 .  August  1963 unterze ichnet  ha t ,  obwohl  auch d ie
DDR zu den  Signata ren  gehör t , 9 1 9
-  und de r  zunehmenden Stä rke  jener  Kräf te  in  Westdeu tschland,  d ie  e ine  von den
Vere in ig ten  S taa ten  unabhängige  Po l i t ik  nach  dem Vorbi ld  De Gaul les
befürwor ten . 9 2 0
Auch Claude-Joseph  Gignoux äußer t  e inmal ,  am 15.  Februar  1962,  d ie  Befürchtung,
d ie  Bundesrepubl ik  könnte  s ich  aus  der  Westb indung lösen .  Den Anlaß  g ib t  ihm d ie
Aufnahme,  welche  das  sowje t i sche  Memorandum vom 27.  Dezember  1961 in  Te i len  der  FDP
und der  SPD gefunden ha t  (Vgl .  Anm.  917) . 9 2 1
Nach dem am 15.  Oktober  1964 e rschienenen le tz ten  Ar t ike l  d’Harcour t s
ve rschwinde t  das  Thema e ine r  mögl ichen Ostdr i f t  de r  Bundesrepubl ik  für  den  Res t  der
1960er  Jahre  spur los  aus  der  Revue .  An se iner  Ste l l e  rücken 1966/1967  d ie  Erfo lge ,  welche
d ie  Nat ionaldemokra t i sche  Par te i  Deutschlands  (NPD) be i  versch iedenen  Landtagswahlen
erz ie l t ,  in  den Mit te lpunkt  de r  Deutsch landber ichte r s ta t tung .  Die  Zei t schr i f t  macht  fü r  den
Aufs t ieg  d ieser  Par te i  d ie  Ansteckung durch  den  Nat iona l i smus 9 2 2  De  Gaul les  und d ie  über
d ie  Köpfe  der  Deutschen  h inweg be t r iebene  Ostpol i t ik 9 2 3  des f ranzösi schen Präs identen
verantwor t l ich  und empf iehl t  a l s  He i lmi t te l  e ine  Ver t ie fung de r  europäi schen In tegra t ion . 9 2 4
Durch  d ie  Dar legung der  soz ia len  Zusammensetzung de r  Wählerschaf t  der  NPD versucht  s ie ,
ih re  Leser  zu  beruhigen:  Die  Par te i  werde  von ä l te ren  Menschen  gewähl t ,  d ie  en tweder
Ver t r iebene  se ien  oder  e inen
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anderen  Grund zur  Unzuf r i edenhei t  mi t  der  gegenwär t igen Pol i t ik  hä t ten .  S ie  se i  ke ine
Par te i  de r  Jugend: 9 2 5
Aus  a l l  d iesen  Gründen da r f  man  d ie  von ih r  ausgehende  Gefahr
wahrschein l i ch  n icht  über t re iben. 9 2 6
Der  Umgang der  Deutschen  mi t  ihrer  Vergangenhe i t  wi rd  anläßl ich  des  Ausschwi tz-
Prozesses ,  de r  von 1963 bi s  1965 in  Frankfur t  s t a t t fand,  zweimal  behande l t .  Rober t
d ’Harcour t  zufolge  i s t  d ie  Mehrhei t  de r  Bevölkerung n icht  zur  Auseinanderse tzung mi t  den
Verbrechen  des  Nat iona l soz ia l i smus  bere i t :
Das  be im größten  Tei l  de r  heut igen Deutschen vorher r schende
Gefühl  sche in t  uns  weniger  d ie  Empörung über  d ie  Greue l  des  Dr i t t en
Reiches  a l s  der  Überdruß  zu  se in .  Der  Deutsche ,  der  unte r  Hi t le r  ge lebt  ha t ,
i s t  der  ö f fen t l ichen Anklagen überdrüss ig ,  welche  d ie  Schandta ten  des
Dr i t ten  Reiches  ans  Tages l ich t  br ingen und de ren  s ichtba rs te  Fo lge  se ine r
Meinung nach in  de r  Beschmutzung des  deut schen Namens  im Ausland
bes tehen wird .  Er  mag  n icht ,  daß  man ihm öf fent l ich  wieder  a l l  d iesen
Schmutz  ze ig t ,  der  ihn  se lbs t  dann  bef leckt ,  wenn e r  s i ch  se lbs t  n ich t
schuldig  gemacht  ha t .  Er  wende t  den Kopf  ab .
Der  junge  Deutsche  s ieht  se inerse i t s  n icht  d ie  ge r ings te  Verbindung
zwischen  s ich  se lbs t  und Verbrechen,  deren  Schrecken e r  n icht  e r l ebt  ha t ,
und über läßt  d ie  gesamte  Veran twor tung le ich ten  Herzens  den  Äl te ren .  Er
lehnt  e s  ab ,  d ie  Last  d iese r  Verbrechen zu  t ragen.  Außerdem i s t  a l l  d ies ,  so
denkt  e r ,  schon sehr  fe rn!  Hi t le r  i s t  anachroni s t i sch .  Die  Ze i t  de r  Gespens te r
i s t  vorbe i !  Die  „ Idole“  des  Jazz  haben das  f rühere  Idol  se iner  a l t en
Trommeln  e r se tz t .
Unte r  de r  Feder  e ines  Beobachte rs  i s t  uns  der  Begr i f f  des  „Rückzugs
aus  dem mora l i schen Engagement“  begegne t .  Dieser  Ausdruck resümier t
v ie l le ich t  am bes ten ,  so  g lauben wi r ,  d ie  deut sche  Reakt ion  auf  den
Auschwi tz -Prozeß  in  ih rer  Gesamthei t . 9 2 7
Während d’Harcour t  d ie  von ihm der  Mehrhei t  des  Volkes  zugeschr iebene  mangelnde
Bere i t schaf t  zur  Beschäf t igung mi t  der  na t iona l soz ia l i s t i schen  Vergangenhei t  beklagt ,  lob t
e in  unte r  dem Pseudony m Fidus  schre ibender  Autor  d ie  d ip lomat i sche ,  pädagogische  und
jur i s t i sche  Aufarbei tung eben d iese r  Vergangenhei t  durch  e ine  neue  Genera t ion  von in
Pol i t ik  und Wir t schaf t  Verantwor t l i chen ,  welcher  d ie  dämonische  Romant ik ,  der
Nat iona l i smus und  de r  Rass i smus der  Ze i t  b i s  1945 f remd seien  und d ie  in  Außenminis te r
(1961-1966)  Gerhard  Schröder  (1910-1989)  ihren  prominentes ten  Repräsentan ten  habe :
Gerhard  Schröder  kann  a l s  de r  Ver t re te r  de r  neuen Genera t ion
deut scher  Pol i t iker  be t rachte t  werden,  das  he iß t  j ene r ,  d ie  nach dem Krieg
unte r  äußers t  schwier igen Bedingungen die  Regie rungsverantwor tung
übernommen hat .  Diese  Genera t ion  von Deutschen,  d ie  s i ch  se lbs t ,  indem s ie
über  das  Wor t  läche ln ,  d ie  „Bundesdeut schen“  nennen,  in te ress ier t  s i ch  in
ke iner  Weise  fü r  d ie  berühmte  Romant ik  Wagners  und Hi t le r s ,  fü r  vage
Ideen  und für
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konfuse  Träume von de r  Er r ichtung e ines  Imper iums,  von de r  Macht  und von
ter r i to r ia len  Eroberungen.  [ . . . ] ,  d iese  neuen Indust r i ekap i täne  oder
führenden Pol i t ike r  der  Nachkr iegsze i t  [ . . . ]  haben e in  für  a l le  Male
entsch ieden,  gegenüber  dem Ausland  und der  Jugend  die  Verfeh lungen und
die  Schuld  ih re r  na t iona lsoz ia l i s t i schen  Vorgänger  anzuerkennen [ . . . ] .  Es  i s t
für  das  Deutsch land von  heute  schmerzhaf t ,  ansehen zu  müssen ,  wie  de r
Prozeß der  Mörder  von  Auschwi tz  s ich  schon  se i t  über  e inem Jahr  h inz ieh t ;
aber  der  Frankfur te r  Prozeß wi rd  n ich t sdes toweniger  fo r tgese tz t  und se ine
Verhandlungen können in  de r  größten  Öffent l ichkei t  s ta t t f inden .  Im
Gegensa tz  zur  Nieder lage  von 1918 wi rd  jene  von 1945  a l s  endgül t ig
angesehen,  und d ie  neuen Genera t ionen g lauben n icht  mehr  an  das
„Her renvolk“ . 9 2 8
Die  häuf ig  pol i t i sch  mot iv ie r te  Abwendung de r  jüngeren  Genera t ionen  von  der
Wagnerschen  Romant ik  wi rd  auch  in  e inem Ber ich t  über  d ie  Bayreuther  Fes t sp ie le  von 1963
fes tges te l l t :
Noch bevor  d ie  Musik  e ingese tz t  ha t ,  wi rd  es  im Schauspie lhaus
dunkel  und  jeder  sammel t  s ich  in  Erwar tung der  Zeremonie ,  j a  man könnte
sagen des  Got tesd ienstes ,  der  sogle ich  beg innen wi rd .
Man kann über  d iese  re l ig iöse  Ergr i f fenhei t  läche ln .  Die  deut sche
Jugend,  we lche  d ieses  Jahr  in  Bayreuth  wenig  zah l re ich  i s t ,  läß t  s i ch  d ie
Gelegenhe i t  n icht  en tgehen.  Ein  S tudent  aus  Bamberg  erk lä r t  mir  schamlos :
„Wagners  Musik  i s t  e r led ig t .  S ie  i s t  ge rade  noch  gut ,  um d ie  Ausländer  zu
beeindrucken .“  Sein  Begle i te r  vers icher t  mir  währenddessen ,  daß  d ie  jungen
Leute  se ine r  Genera t ion  zu  den Salzburger  Fes t sp ie len  und n ich t  mehr  zu
denen  von Bayreuth  gehen .
[ . . . ] .  Wahrschein l ich  s ind  d ie  Deutschen mehr ,  a l s  s i e  es  zugeben,
von dem gehe imen Wunsch beher r scht ,  mi t  Wagner  das  n ie tzscheani sche  Idol
Adolf  Hi t l e r s  zu  ve rwer fen ,  und weniger  von sehr  fundie r ten  musika l i schen
Gründen ,  [ . . . ] . 9 2 9
3.3.1.3. Die Bundesrepublik als Vorbild
Der  Text  e iner  am 1 .  November  1958 in  de r  Revue  e r schienenen Anzeige  des  Buches
La Démocrat ie  de  Bonn,  1949-1957  (Par i s  1958)  von Alf red  Grosser  deute t  darauf  h in ,  daß
es  gegen Ende  de r  1950er  Jahre  in  Frankre ich  n icht  mehr  ungewöhnl ich  i s t ,  in  der
Bundesrepubl ik  e in  nachahmenswer tes  Model l  zu  sehen:
Se i t  l angem s teht  Deutschland a l s  Problem im Mit te lpunkt  de r
f ranzösi schen Besorgni sse .  Aber  heu te  f ragt  unsere  Neugie r ,  wenn von
Deutsch land d ie  Rede  i s t ,  nach den  Ursachen e iner  pol i t i schen  Stabi l i tä t  und
e ine r  wir t schaf t l i chen Gesundhe i t ,  auf  d ie  wi r  mi t  Ers taunen und manchmal
mi t  Ne id  b l icken . 9 3 0
Dies  tun  auch  d ie  Autoren  de r  Revue  des  Deux  Mondes ,  d ie  ab  1959 vers tä rk t
e inze lne  Aspekte  de r  wi r t schaf t l ichen  und pol i t i schen Ordnung Westdeut schlands  a l s
vorbi ld l ich  dars te l len .  Nachdem 1958 bzw.  1959 die  Bücher
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Ein Jahrzehnt  soz ia ler  Mark twir t schaf t  in  Deutschland  von Wilhe lm Röpke  und Wohls tand
für  a l le  von Ludwig Erhard  in  f ranzös i scher  Überse tzung he rausgekommen s ind ,  widmet  d ie
Zei t schr i f t  der  „soz ia len  Marktwi r t schaf t“  1959  insgesamt  d re i  Ar t ike l 9 3 1  und  noch e ine
zusä tz l iche  lobende  Erwähnung in  e inem vie r ten . 9 3 2  Jewei l s  e inmal  werden d ie  Pr inz ip ien ,
auf  denen d ie  Wir t schaf t spol i t ik  der  Bundesrepubl ik  aufbaut ,  noch  1965 in  e inem Text  über
d ie  bevors tehenden Bundestagswahlen 9 3 3  und 1966 in  e inem Nachruf  auf  Wi lhe lm Röpke 9 3 4
themat i s ie r t .
Neben den  ökonomischen  Erfo lgen der  Wir t schaf t spol i t ik  Ludwig  Erhards  wi rd
e inmal  auch d ie  von d iesen  Er fo lgen ausgehende  po l i t i sche  In tegra t ionswirkung
hervorgehoben:  Die  t ie fen  ideologi schen Gräben  zwischen dem rechten  und dem l inken
pol i t i schen Lager  in  Frankre ich  veranlassen  den Germanis ten  Fernand-Thiébaud  Schneide r ,
in  dem Text  von 1965 das  Godesberger  Programm der  SPD, 9 3 5  das Idea l  de r  „Volkspar te i“ 9 3 6
und d ie  Ein igkei t  der  deut schen Pol i t ike r  in  ökonomischen Fragen herauszus te l l en :
Es  bes teht  [ . . . ]  e ine  Einmüt igke i t  de r  Par te ien  über  d ie  Ins t rumente
der  Wir t schaf t spol i t ik . 9 3 7
Die  Ursachen  für  den Er fo lg  Ludwig Erhards  l i egen nach den Art ike ln  von  1959  in
der  Währungss tabi l i tä t , 9 3 8  der  soz ia len  Zähmung des  Libe ra l i smus , 9 3 9  de r  Langlebigkei t  de r
Regie rung Adenauer 9 4 0  und  in  den t rad i t ione l l  den  Deutschen zugeschr iebenen
Sekundär tugenden. 9 4 1
Vorbi ld l ich  an  de r  Bundesrepubl ik  s ind  nach der  Zei t schr i f t  neben de r  „ soz ia len
Marktwi r t schaf t“
-  die  Rechte ,  d ie  Anges te l l t e  an  den  von ihnen im Rahmen ihrer  Arbei t  en twicke l t en
Pa tenten  bes i tzen , 9 4 2
-  die  Förderung des  Wohnungsbaus , 9 4 3
-  die  Frankfur te r  Buchmesse , 9 4 4
-  die  Tat sache ,  daß  auch k le ine re  S tädte  Schauspie lhäuser  haben, 9 4 5
-  die  „ innere  Führung“  de r  Bundeswehr 9 4 6
-  und das  Recht  ihre r  Solda ten ,  s ich  gewerkschaf t l i ch  zu  organ i s ie ren , 9 4 7
-  die  Qua l i t ä t  de r  Fe rnsehprogramme, 9 4 8
-  die  Unabhängigkei t  des  Fernsehens  von der  Regierung 9 4 9
-  und die  durch  d iese  Unabhängigkei t  e rmögl ichte  Aggress iv i tä t ,  mi t  der  deut sche
Fernsehjourna l i s ten  Regie rungsmi tg l ieder  inte rv iewten und d ie  zur  Se rvi l i t ä t  ih rer
f ranzös i schen Kol legen in  e inem s ta rken Kont ras t  s t ehe ,  so  daß Deutschland  in
d iesem Punkt  demokra t i scher  se i  a l s  Frankre ich:
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Diese  Fre ihe i t  de r  Rede ,  d iese  Aggress iv i tä t  des  Fernsehjournal i smus
i s t  das  s i chers te  Ze ichen,  daß  s ich  auf  der  anderen  Se i te  de r  Grenze  e twas
veränder t  ha t .  Wenn man Bürger  des  Landes  i s t ,  das  d ie  Fre ihe i t  e r funden
hat ,  i s t  e s  z ieml ich  ent t äuschend,  fe s tzus te l len ,  daß  d iese  be i  unseren
Nachbarn  besser  behandel t  wi rd  a l s  be i  uns . 9 5 0
3.3.1.4. Die DDR
In  den Jahren  1958  b i s  1960  themat i s ie r t  d ie  Revue  d ie  Abhängigke i t
Ostdeut sch lands  von de r  Sowje tunion 9 5 1 ,  d ie  Mißwi r t schaf t 9 5 2  und d ie  Flucht  in  den
Westen 9 5 3 ,  1961 den  Bau der  Ber l iner  Mauer . 9 5 4
Die  Erkenntn i s ,  daß  es  dem Staa t  t ro tz  a l le r  Bemühungen  n ich t  ge l ingt ,  d ie  Jugend
für  den Kommunismus zu  gewinnen,  sche in t  in  dem Art ike l  Images  de  Berl in  vom 1.  Apr i l
1960 auf :
Es  i s t  [ . . . ]  sehr  t rös t l ich  fes tzus te l len ,  daß  d ie  Häl f te  von  jenen,  d ie
f l i ehen,  junge  Menschen von unte r  25  Jahren  s ind ,  wenn man bedenkt ,  daß
die  jungen Menschen vom Al te r  von 4  Jahren  b i s  zu  ih rem Eint r i t t  ins
Berufs leben vom Staa t  in  Obhut  genommen und nach se inen  Methoden
erzogen werden. 9 5 5
Der  His tor iker  Pie r re  Gaxot te  (1895-1982)  meint  dagegen noch am 1 .  Februar  1963,
d ie  Erz iehung der  os tdeut schen  Jugend schaf fe  e inen Graben zwischen den be iden deu t schen
Staa ten:
In  dem Maße ,  wie  s i ch  d ie  kommunis t i sche  Erz iehung de r  Jugend
bemächt ig t ,  wächs t  d ie  Barr ie re .  Dies  i s t  n icht  das  pol i t i sch  zers tückel t e ,
aber  ge i s t ig  gee in te  und brüder l iche  Deutsch land des  18 .  Jahrhunder t s .  Dies
s ind  zwei  Deutschland,  d ie  s ich  e inander  f remd und be inahe  fe ind  werden. 9 5 6
Zwischen  dem 1.  Februar  1963 und Januar  1970 i s t  das  In te resse  der  Zei t schr i f t  an
der  DDR so  ge r ing ,  daß  in  d iesem Zei t raum keine  e inz ige  Aussage  über  den  zwei ten
deut schen Staa t  zu  f inden i s t .
3.3.1.5. Zusammenfassung
Nach dem Ber l in-Ul t imatum Chruscht schows vom 27.  November  1958 vo l lz ieh t  d ie
Redakt ion  de r  Revue des  Deux  Mondes  im Namen der  Einhei t  des  Westens  gegen  den
Kommunismus e ine  rad ika le  Kehr twendung zugunsten  de r  ent s tehenden deut sch-
f ranzösi schen Par tnerschaf t  und der  europä i schen In tegra t ion  (Anm.  890-911) .
Wahrschein l ich  i s t  d iese  Meinungsänderung durch  das  Ausble iben e iner  Wiedergebur t  des
deut schen Na t iona l i smus und Mil i ta r i smus er l e ichter t  worden .  Jedenfa l l s  taucht  das  Bi ld
e ines  im Inneren
202
tendenzie l l  an t idemokra t i schen und nach außen h in  aggress iven  Deutsch lands  in  dem
Zei t raum von  1958 bi s  1969 nicht  mehr  auf .  S ta t t  dessen  spie l t  in  de r  e r s t en  Häl f te  de r
1960er  Jahre  d ie  Furch t  vor  dem Abdr i f ten  e ine r  vom Paz i f i smus ge t r iebenen
Bundesrepubl ik  nach Os ten  e ine  bedeutende  Rol le  (913-921) .  Die  Wahler fo lge  der  NPD in
der  zwei ten  Häl f te  des  Jahrzehnts  werden dagegen n icht  überbewer te t  (925-926) .  In  der
Frage ,  ob  d ie  Deutschen s ich  auf r ich t ig  mi t  ih re r  Vergangenhe i t  ause inanderse tzen ,  wi rd  e in
pess imis t i scher  Ar t ike l  (927)  durch  e inen nachfolgenden opt imis t i schen (928) ,  der  d ie
vers tä rk ten  Ans t rengungen  zur  Aufa rbe i tung  der  na t iona l sozia l i s t i schen Gewal tverbrechen
mi t  de r  Übernahme der  le i tenden pol i t i schen  und wi r t schaf t l ichen  Pos i t ionen durch  e ine
neue  Genera t ion  in  Zusammenhang br ingt ,  mehr  a l s  aufgewogen.
Vorbi ld l iche  Aspekte  de r  wir t schaf t l i chen  und pol i t i schen Ordnung de r
Bundesrepubl ik  en tdeckt  d ie  Revue  zwischen 1958  und 1969 in  g rößere r  Zahl  (10 :  931-941
(1) ,  942-950 (9) )  a l s  im vorangehenden Ze i tabschni t t  (3 :  657-659) .
Der  DDR br ingt  d ie  Ze i t schr i f t  we i te rh in  nur  wenig  In te resse  entgegen (951-956) .
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3.3.2. Esprit
3.3.2.1. Die deutsch-französischen Beziehungen
und die europäische Integration
1959 wendet  s i ch  Espr i t  gegen d ie  s ich  abze ichnende  deut sch- f ranzösi sche
Par tne rschaf t : 9 5 7  Die  deut sch- f ranzösi sche  Al l i anz  habe  ke ine  Zukunf t , 9 5 8  da  s ie  über  ke ine
Basi s  in  den  Völkern  ver füge 9 5 9  und e iner  ins t i tu t ione l len  Abs icherung  entbehre 9 6 0  und  da
d ie  anderen  europäi schen Länder  d ie  mi t  ihr  in tend ie r te  Duumvi ra t she rr schaf t  über  den
Kont inent  ab lehnten . 9 6 1
Der  haupt sächl i che  Grund  für  d ie  negat ive  Eins te l lung de r  Ze i t schr i f t  zu  e iner
engeren  Zusammenarbe i t  zwischen Frankre ich und  der  Bundesrepubl ik  l i egt  j edoch da r in ,
daß  d iese  Koopera t ion  s ich  im Rahmen des  von den Vere in ig ten  Staa ten  domin ie r ten
Westeuropas  vol lz iehe  und dami t  n ich t  auf  e in  von den  Wel tmächten  unabhängiges
Gesamteuropa  abz ie le ,  dessen  Schaf fung  d ie  e inz ige  Mögl ichkei t  se i ,  den  Fr ieden dauerhaf t
zu  s i chern :
Hä t ten  wi r  von dem Bef re ier  Frankre ichs ,  dem Mann,  de r  s ich  be i
Churchi l l  und Rooseve l t  Respekt  ve rschaf f t  ha t ,  j enem,  de r  ke ine  Furch t
davor  gehab t  ha t ,  mi t  S ta l in  e inen  Freundschaf t sve r t rag  zu  un terschre iben ,
dem Mann der  f ranzösi schen Unabhängigkei t  und Größe  n ich t  e rwar ten
können,  daß  e r  d ie  Wege  des  Fr iedens  absteck t  und der  Gruppe  de r  Länder
der  fünf  Kont inente ,  d ie  konfus  versuchen,  e ine  Kraf tprobe  zwischen dem
Osten  und  dem Westen  zu  ve rh indern ,  Kraf t  und Zusammenhal t  ve r le ih t? 9 6 2
Durch  d ie  Wahl  des  k le inen  Europas ,  das  d ie  In te ressen  und d ie
po l i t i schen Konzept ionen se iner  Mi tg l ieder  eng an  d ie  Vere in ig ten  S taa ten
b inden,  i s t  Frankre ich  [ . . . ]  dazu bes t immt ,  von se inen europä i schen Par tne rn
zumindes t  genauso  s t a rk  bee inf lußt  zu  werden  wie  d iese  von ihm.  Von dem
endlosen Alger ienkr ieg  be las te t ,  droht  e s  schl i eß l ich  se ine  Rol le  auf  jene  des
In i t i a tors  e iner  europäi schen He i l igen  Al l ianz  beschränkt  zu  sehen ,  de ren
Konserva t i smus  und de ren  gutes  Gewissen  s i ch mi t  dem amer ikani schen
Moral i smus ve rbinden werden,  um s ich  den  Gesprächen und den
Anpassungen  zu  verweigern ,  welche  d ie  Vorausse tzung für  d ie
Aufrechterha l tung des  Fr iedens  s ind . 9 6 3
Nachdem De Gaul le  aber  in  se inen er s ten  v ie r  Regie rungs jahren  se ine  Ablehnung der
supranat iona len  Elemente  der  europä i schen und t ransa t lan t i schen wir t schaf t l i chen  bzw.
mi l i tä r i schen  In tegra t ion  of t  genug bekundet  und s ich  auch durch  se ine  Zie lvors te l lung
e ines  unabhängigen Europas  „vom At lant ik  b i s  zum Ural“  a l s  e in  Gegner  sowohl  des
„kle inen  Europas“  de r  EWG al s  auch de r  von  den  Vere in ig ten  Staa ten  dominier t en  NATO
offenbar t  ha t ,  begrüßen Chef redakteur
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Jean-Marie  Domenach  und  se in  spä te re r  Nachfolger  (1976-1988)  Paul  Thibaud (*1933)
1962/1963 d ie  deut sch- f ranzösi sche  Annäherung:
[Paul  Thibaud,  Oktober  1962: ]  [ . . . ] ,  i ndem s ie  jenem zu jubel ten ,  der
ihnen gerade  e in  po l i t i sches  Pro jekt  vorgeste l l t  ha t t e ,  das  s i e  e inschloß,
nahmen die  Deutschen  an  e inem Erwachen te i l ,  welches  das jen ige  ganz
Europas  i s t .  [ . . . ] .  Die  Deutsch landre i se  [des  f ranzös i schen Staa t spräs identen
vom 4 .  b i s  zum 9.  Sep tember ]  i s t  auch d ie  Revanche  für  e ine  de r
schl immsten  Er innerungen  de r  Karr ie re  De Gaul les ,  d ie  Revanche  für  Yal ta .
E in  deut scher  His tor iker 9 6 4  ha t  d ie  Geschichte  Kont inenta leuropas  a l s  jene
von immer  durch  pe r iphere  Mächte  (Rußland auf  der  e inen ,  England bzw.  d ie
Vere in ig ten  Staa ten  auf  de r  anderen  Sei te )  ent schiedenen Tei lungen
beschr ieben.  Dieses  Schicksa l  g i l t  e s  abzuwenden,  und d ie  Rehabi l i t ie rung
Deutsch lands  i s t  da für  no twendig .
Das  Wicht igs te  i s t ,  daß  das  europäi sche  pol i t i sche  Projek t ,  so  wie  De
Gaul le  e s  formul ie r t ,  [ . . . ]  d ie  ant i sowje t i sche  Eins te l lung,  d ie  das  A und das
O des  pol i t i schen Denkens  Adenauers  zu  se in  sche in t ,  wei t  h in te r  s ich
läß t . 9 6 5
[ Jean-Mar ie  Domenach,  Februar  1963: ]  Diese  Pol i t ik  [ . . . ]  z ie l t  auf
d ie  Schaffung e ines  se lbs tbes t immten Europas  ab ,  das ,  indem es  s i ch  de r
amer ikan i schen Lehnsher r schaf t  entzöge ,  dem Osten  e in  f reundl icheres
Ges icht  bö te . . . 9 6 6
Als  e rs ten  Schr i t t  zur  Schaffung d ieses  se lbs tbes t immten Europas  schlägt  Espr i t  im
Mai  1959  e ine  Abrüs tung der  Mi t te  des  Kont inents  vor . 9 6 7  Im November  1961 wiederho l t  d ie
Zei t schr i f t  d iesen  Vorschlag 9 6 8  und bekennt  s i ch ,  ge t reu  ihrem im Mai  1945 formul ie r ten
Ideal  e ines  von den be iden  Wel tmächten  unabhängigen,  im Geis te  e ines  „humanis t i schen
Sozia l i smus“  organi s ie r ten  Europas  (Anm.  239) ,  zu  dem „dr i t ten  Weg des  demokrat i schen
Sozia l i smus“  ( la  t i e rce  voie  du  soc ia l i sme  démocra t ique) . 9 6 9  Neue Nahrung e rhä l t  de r  Traum
vom „dr i t t en  Weg“ durch  den  am 1 .  Apr i l  1966 vol l zogenen Rückzug Frankre ichs  aus  der
in tegr ie r t en  Kommandost ruktur  de r  NATO:
Die  f ranzösi sche  Entsche idung [ . . . ]  schaff t  e in  Vakuum,  das  a l le in
e in  f re ies  Europa  ausfü l len  kann;  s ie  fo rde r t  d ie  Europäer ,  s i e  fo rder t  uns
a l le  auf ,  unser  Schicksa l ,  über  das  uns  der  Kr ieg ,  unsere  Nieder lagen und
unsere  Verz icht s le i s tungen d ie  Kont ro l le  ge raubt  haben,  wieder  in  unsere
e igenen Hände zu  nehmen. 9 7 0
Die  deu tsch- f ranzös i schen  Bez iehungen  s toßen be i  Espri t  zwischen 1958  und 1969
nur  auf  e in  ger inges  In te resse .  S ie  werden  ledig l ich  in  den unte r  Anmerkung 957 bi s  966
refer ie r ten  Ar t ike ln  behandel t .
3.3.2.2. Die innere Entwicklung der Bundesrepublik
In  e ine r  Rezension  von Al f red  Grosse rs  Buch La Démocrat ie  de  Bonn ,  1949-1957
(Par i s  1958,  vg l .  Anm.  930)  ze ichnet  Joseph  Rovan von den
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Westdeu t schen das  Bi ld  e ines  aus  In teressengruppen bes tehenden Volkes ,  das  e iner
s taa t sbürger l ichen Gesinnung en tbehre  und daher  fü r  se ine  Nachbarn  unberechenbar  se i :
[ . . . ]  d ie  Par te ien  ve rsuchen ,  d ie  pol i t i sch-gese l l schaf t l iche  Rea l i t ä t
zu  ges ta l t en ,  werden aber  ih rerse i t s  von  den  organ is ie r ten  Kräf ten  ge lenkt
und gepräg t ,  d ie  von den Gewerkschaf ten  über  d ie  Arbe i tgeber-  und
Studentenverbände b i s  zu  den Ki rchen re ichen und d ie  ihre  Kraf t  aus  dem
Wir t schaf t swunder  bez iehen,  in  e ine r  Gese l l schaf t ,  in  de r  d ie
In teressengruppen danach s t reben,  s i ch  an  d ie  Ste l l e  der  Klassen  zu  se tzen .
Um die  von d iesen  Entwicklungen ausgehenden Gefahren  zu  bannen,  müßte
e in  neuer  Bürgers inn  e in  Gegengewicht  zu  den res taur ie r t en  a l t en  Krä f ten
b i lden.  Nur  wenn Deutschland  auf  d iese  Weise  in  e ine  Ära  des  modernen
republ ikani schen Bürgers inns ,  d ie  e s  noch n ie  e r leb t  ha t ,  e in t rä te ,  könnte  es
Europa  a l le s  geben,  was  d ieses  e rwar te t ,  ohne  von neuem zu e ine r  Bedrohung
für  se ine  Par tne r  zu  werden und  ohne  s i ch  den Weg zur  Vere in igung
abwechse lnd durch  den I r redent i smus und  das  Vergessen ,  d ie  be ide  ke ine
Lösung b ie ten ,  zu  ve rsper ren . 9 7 1
E ine  Bedrohung für  den  Fr ieden,  so  de r  Redakteur  Jean  Schwoebel  im Oktober  1960,
könne  Deutschland,  dessen  Regie rung den I r redent i smus immer  mehr  begünst ige ,  wieder
werden ,  wenn es  d ie  von der  Bundeswehr  geforder ten 9 7 2  Atomwaffen  erhal ten  und durch
se inen  wachsenden E inf luß  auf  das  a t lan t i sche  Bündnis  dessen  de fensiven Charakter  in
e inen of fensiven ve rkehren  würde ,  mi t  dem Zie l  e ines  Revanchekr iegs  gegen d ie
Sowje tunion:
[ . . . ]  d ie  Veröffent l i chung des  Memorandums der  Bundeswehr
bes tä t ig t  d ie  Voraussagen und d ie  Befürch tungen jener ,  d ie  se i t  dem Beginn
des  Prozesses  [de r  Wiederbewaffnung]  denken,  daß  es  na iv  se i  zu  g lauben,
man könne d ie  deut sche  Wiederbewaf fnung  eng begrenzen,  und daß d iese
wahrschein l i ch  zwei  Ergebnisse  haben werde ,  indem s ie  d ie  bösen Ge is te r
des  Landes  wecke  und den  Geis t  des  a t l an t i schen  Bündnisses  auf  e ine
schl imme Weise  verändere . 9 7 3
[ . . . ] ,  d ie  führenden  deut schen  Pol i t iker  bemühen s ich  [ . . . ]  immer
mehr ,  ih re  Lands leu te ,  d ie ,  wie  es  sche in t ,  geneig t  s ind ,  inmi t ten  der
Genüsse  des  Wohls tands  e inzusch la fen ,  aus  ihrer  Apa th ie  aufzurü t te ln .  So
ergre i f t  der  Kanzle r  Adenauer  se lbs t  a l l e  Gelegenhei ten ,  um ih r
Nat iona lgefühl  in  Wal lung  zu  br ingen.  Und ganz  se lbs tve rs tänd l ich  e rwachen
in  d iesem gete i l ten  und ve rs tümmel ten  Land i r redent i s t i sche  Gefühle ,  d ie
s ich  immer  häuf ige r  mani fes t ie ren . 9 7 4
Es  bes teht  d ie  [ . . . ]  Gefahr ,  daß  es  in  dem Kl ima e iner  akuten
ant i sowje t i schen  St immung,  welches  d ie  kommunis t i sche  Agi ta t ion  in  Afr ika
und in  de r  Kar ib ik  im Westen  hervor ruf t ,  Wes tdeu tschland  unmerk l ich
gel ingt ,  mi t  Hi l fe  des  zunehmenden Gewich t s ,  das  ihm d ie  Bedeutung se ines
mi l i tä r i schen  Bei t rags  ve r le ih t ,  d ie  Hal tung des  a t lan t i schen  Bündnisses ,
dessen  Vers tä rkung zu  fo rdern  de r  Kanz ler  Adenauer  schon n ich t  mehr  müde
wird ,  zu  ve rhär ten  und  se ine  Verbünde ten  dazu  zu  br ingen ,  s ich  se ine
ter r i to r ia len  Forderungen im Namen des  Selbs tbes t immungsrecht s  der  Völker
zu  e igen zu  machen.  Der  Ge i s t
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der  a t lant i schen Gemeinschaf t  würde  dadurch  auf  e ine  rad ika le  und
gefähr l iche  Weise  ve ränder t . 9 7 5
[ . . . ]  [Es  vol l z iehe  s i ch]  e ine  Entwicklung,  d ie  dem a t lan t i schen
Bündnis  se inen ausschl ieß l ich  de fensiven Charakte r  zu  rauben droht . 9 7 6
Dem h ie r  d iagnost iz ie r ten  Revanchi smus  füg t  Espri t ,  g le ichsam zur
Vervol l s tänd igung des  Bi ldes ,  im September  1961 den innenpol i t i schen Autor i ta r i smus
hinzu.  Dessen Vormarsch  würde  durch  d ie  von der  Regierung geplan ten  Nots tandsgese tze ,
we lche  sogar  in  de r  größten  Opposi t ionspar te i  Zus t immung fänden ,  ge förder t  werden :
[ . . . ]  d ie  demokra t i schen  Fre ihe i t en  s ind  durch  d ie  autor i tä ren
Gese tzesen twürfe  der  Regie rung  ge fährde t . 9 7 7
[ . . . ]  e ine  grundsä tz l iche  Bere i t schaf t  zur  Mi ta rbe i t  [ . . . ]  in  de r  Frage
der  Ausnahmegese tzgebung wird  von de r  SPD t ro tz  der  bedroh l ichen Folgen
dieser  Gese tzgebung für  d ie  Fre ihe i t en  und d ie  Demokra t i e  im a l lgemeinen
nicht  ka tegor isch  abgelehn t .  Die  gegenwär t ige  Po l i t ik  de r  Sozia ldemokra t ie
ha t  s ich  den  autor i t ä ren  Tendenzen der  Gese l l schaf t  angepaßt .  Ja  man muß
sogar  in  gewissen  Erk lä rungen von Verantwor t l i chen,  d ie  ihrem rechten
Flügel  angehören ,  e inen  bewußten  Aufruf  zur  Unters tü tzung d ieser
Entwicklung sehen. 9 7 8
E ine  deut l i che  Aufhe l lung  des  Bi ldes  s t e l l t  e ine  Aussage  des  Chefredakteurs  Jean-
Mar ie  Domenach vom November  1961 dar ,  mi t  we lcher  das  Gespens t  des  deut schen
Mi l i t a r i smus  und Revanchi smus für  immer  aus  den  Se i ten  de r  Ze i t schr i f t  verschwinde t  und
die  wahrsche in l ich  von de r  Gle ichgül t igke i t  insp i r ie r t  i s t ,  mi t  der  d ie  Westdeut schen  dem
Bau der  Ber l iner  Mauer  gegenübers tehen:
Der  „Mil i ta r i smus“  und de r  „ revanchis t i sche“  Geis t  kommen nur
sporadi sch  vor  in  e inem Deutschland,  das  s i ch  mehr  für  Autos  a l s  für  Panzer
in te ress ie r t  und  das  mehr  von Rei sen  nach  I ta l ien  a l s  von mi l i tä r i schen
Spaz iergängen be i  den  Slawen  t räumt . 9 7 9
[ . . . ]  mi t  de r  Exi s tenz  zweier  deut scher  S taa ten  [ . . . ]  f inde t  s ich  d ie
öf fent l i che  Meinung  Westdeut sch lands  [ . . . ]  sehr  l e icht  ab . 9 8 0
Länger  a l s  an  der  Legende  von der  Exi s tenz  e ines  s t a rken deut schen Revanchi smus
hä l t  Espri t  an  der  Dars te l lung  der  Bundesrepubl ik  a l s  e ine r  tendenzie l l  au tor i t ä ren ,  von
In te ressengruppen beher rschten  Pseudo-Demokrat ie  fes t  (Vgl .  Anm.  971,  977-978) .  Die  von
der  Spiege l -Affä re  in  de r  wes tdeut schen  Öffen t l i chke i t  ausgelös te  Diskuss ion ,  der  d ie
Zei t schr i f t  im Jun i  1963 e inen  b i l anz ie renden Kommenta r  widmet ,  b ie te t  e ine  vorzügl iche
Gelegenhe i t  zum erneuten  Anhef ten  ver t rau te r  Et ike t t en :
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[ . . . ] ,  man kann [ . . . ]  von  e inem schlech ten  Funkt ionie ren  de r
Demokra t ie  sprechen.  Vie le  beunruhigte  Deutsche  haben  s ich  d ie  fo lgenden
Fragen ges te l l t :  Wie  kann man erk lären ,  daß  de r  Spiege l  i n  der  deu tschen
öffent l ichen Meinung e ine  so  bedeutende  Ste l lung  e innimmt?  Worauf  beruht
das  Phänomen Spiegel?  –  Und s ie  haben  s ich  se lbs t  d ie  Antwor t  gegeben,  daß
der  Erfo lg  des  Spiegel  daher  rühre ,  daß  e r  a l l e in  d ie  Opposi t ion
repräsen t ie re .  Und wenn  e r  a l le in  s i e  repräsent ie re ,  l i ege  d ies  daran ,  daß  d ie
Opposi t ion  dor t ,  wo s ie  se in  so l l t e ,  näml ich  im Par lament ,  n icht  vorhanden
se i .  Die  par lamentar i sche  Kont ro l le  funkt ionie r t  sch lecht ;  e s  g ib t  zu  v ie l
Gefä l l igke i t  und zu  v ie l  Korrupt ion;  d ie  In te ressengruppen  haben e ine  zu
s ta rke  S te l lung,  so  daß  s ie  d ie  wicht igs ten  Ausschüsse  und d ie  Regierung
se lbs t  bee inf lussen .  Die  große  Par te i ,  welche  „die“  Par te i  der  Oppos i t ion
se in  so l l te ,  d ie  soz ia ldemokra t i sche  Par te i ,  ha t  s i ch  auf  so lche  Weise
veränder t ,  daß  s ie  immer  mehr  ihre r  chr i s tdemokra t i schen Riva l in  ähne l t ,
und beschränkt  heu te  ih ren  Ehrgeiz  darauf ,  um jeden Pre i s  in  e ine
Koal i t ionsregierung e inzut re ten ,  was  d ie  Verwi r rung nur  noch  vergrößern
wi rd ,  we i l  dami t  e ine  rückgra t lose ,  schwache  und  zöger l iche  Exekut ive
ent s teht ,  d ie  versucht  se in  wi rd ,  ihre  Schwäche durch  den Rückgr i f f  auf  e ine
Ausnahmegese tzgebung zu  kompensie ren ,  j ene  Gese tzgebung,  d ie  man
gegenwär t ig  zwecks  ih res  eventue l len  Gebrauchs  –  oder  Mißbrauchs ,  wenn
man an  Weimar  denkt  –  in  Bonn vorbere i te t .
Gewiß  i s t  das  Schl immste  n ich t  immer  s icher ,  und  gewiß  g ib t  e s  in
der  Bundesrepubl ik  aufr i cht ige  Demokraten;  d ie  Demonst ra t ionen,  d ie
Pro tes te  und d ie  gesamte  Aufwühlung  der  ö f fent l i chen Meinung  an läßl ich
der  Spiege l -Affä re  haben  d ies  geze ig t .  Aber  e s  i s t ,  obwohl  e s  Demokra ten
gibt ,  n ich t  s i cher ,  ob  d ie  Westdeut schen  se i t  1949 d ie  Mögl ichke i t  gehabt
haben ,  e ine  wi rkl iche  Demokra t ie  aufzubauen. 9 8 1
Neben der  These  von de r  Beunruhigung,  d ie  v ie le  Deutsche  wegen  des  angebl ichen
Fehlens  e ine r  wi rk l ichen Demokra t i e  empfänden,  f indet  s ich  in  Espr i t ,  un te r  der  Feder  des
deut schen Schr i f t s te l l e r s  Paul  Schal lück  (1922-1976) ,  auch jene  e ines  durch  e ine
Verdrängung  der  Vergangenhe i t  ve rursach ten  Unbehagens:
Ich  b in  n ich t  der  e inz ige  –  und mi t  jedem Mona t ,  der  vergeht ,  werden
wir  zah l re icher  - ,  der  denkt ,  daß  das  se lbs t  innerha lb  des  sogenannten
deut schen  Wir t schaf t swunders  deu t l ich  spürbare  Unbehagen auf  das
Phänomen e ine r  unbewäl t ig ten  Vergangenhe i t  zurückgeführ t  werden muß. 9 8 2
E iner  de r  wesent l ichen  Gründe  unseres  Unbehagens  sche in t  mi r  im
Vergessen zu  l i egen .  Se i t  mehreren  Jahren  ne ig t  unser  Volk ,  oder  wenigs tens
e in  bedeutender  Te i l  d ieses  Volkes ,  mi t  dem unbewußten  oder  bewußten
Einvers tändnis  von Pol i t ike rn  und Ki rchenmännern ,  Lehrern  und Erz iehern ,
Journal i s ten  und Schr i f t s t e l l e rn  –  e inem Einvers tändnis ,  das ,  wie  i ch  denke ,
von e inem t i e f  verwurzel ten  Sinn für  d ie  Verantwor t l ichke i t  gewol l t  und aus
ihm en t s tanden i s t  - ,  dazu ,  e in  Volk  zu  werden ,  das  im Begr i f f  i s t ,  se ine
Vergangenhe i t  zu  vergessen. 9 8 3
208
Während Schal lücks  1958 erschienener  Ar t ike l  d ie  ge rade  in  d iesem Jahr  auf  b re i te r
Front  begonnene  ju r i s t i sche  Aufa rbe i tung de r  Unta ten  des  Dr i t t en  Re iches  übergeht ,  für  d ie
1959 in  Ludwigsburg  d ie  „Zent ra le  S te l le  der  Landes jus t i zverwal tungen zur  Ver folgung
na t iona lsoz ia l i s t i scher  Gewal tverbrechen“  gegründe t  wi rd ,  heb t  Espr i t  in  zwei  1963 und
1965 veröffent l i chten  Be i t rägen wenigs tens  den zunehmenden Wi l len  de r  Jugend zur
Ause inanderse tzung mi t  der  jüngsten  deut schen Vergangenhe i t  hervor :
[ . . . ] ,  während d ie  Mehrhei t  de r  Erwachsenen zwischen e iner
s tumpfs inn igen Gle ichgül t igkei t  und e inem har tnäckigen Leugnen schwankt ,
spür t  man,  daß d ie  jungen  Menschen  „ra t los  und von ih ren  E l te rn  und
Lehre rn  abgeschni t ten  s ind ,  d ie  zum größten  Te i l  möchten ,  daß  man unte r
Ere igni sse ,  denen e ine  of t  sehr  gesunde  Neugie r  das  In teresse  de r  neuen
Genera t ion  zuwendet ,  e inen  Schlußs t r ich  z ieh t . “ 9 8 4
[ . . . ]  man hör t  junge  Deutsche  sagen,  daß  es  nach  er s t  zwanz ig  Jahren
schwer  mögl ich  i s t ,  d ie  Schuld ,  d ie  über  Deutschland  insgesamt  las te t ,
aufzuheben,  wenn man nicht  d ie  Entsche idung fä l l t ,  d ie  Schuld  zu  sühnen,
d ie  indiv idue l l  auf  bes t immten Deutschen la s te t . 9 8 5
1967/1968 se tz t  d ie  Ze i t schr i f t  in  d ie  deut sche  Demokra t ie  schon so  v ie l  Ver t rauen,
daß s ie  d ie  Erfo lge ,  welche  d ie  NPD bei  e in igen Landtagswahlen  e rz ie l t ,  n icht  überbewer te t :
[Al f red  Grosser ,  Januar  1967: ]  [ . . . ]  in  Deutsch land g ib t  e s  d ie
fo lgenden Bas t ionen der  Demokra t ie :  e in  g roßer  Te i l  de r  Presse  (Wo s ind  d ie
f ranzösi schen Entsprechungen de r  Zei t  oder  des  Spiege l ,  mi t  ih rem
Informat ionsre ichtum und  ihren  Auf lagenz i f fe rn? ) ,  der  Rundfunk,  das
Fernsehen  und d ie  öf fent l i che  Meinung,  d ie  s ich  an  den  Libera l i smus
gewöhnt  ha t . 9 8 6
Die  Deutschen ver fo lgen  n icht  mehr  das  Zie l ,  wel twe i t  E inf luß
auszuüben;  1945 i s t  e twas  zerbrochen,  so  daß s i e  vor  a l lem ruhig  l eben
möchten:  Der  Gedanke  an  e in  neues  Abenteuer  und se lbs t  d ie  Vors te l lung,
we l twei t  e ine  Rol le  zu  sp ie len ,  i s t  ihnen f remd.  1939  war  Deutsch land e ine
der  g roßen Mächte  de r  Wel t ;  d ie  Deutschen wissen ,  daß  es  d ies  heute  n icht
mehr  i s t .  Und s ie  können s ich  n ich t  vors te l len ,  daß  e in  neuer  Hi t le r  wieder
von vorne  anfängt . 9 8 7
[ Jean-Mar ie  Domenach,  Januar  1968: ]  Der  Neonazi smus i s t  in
Deutsch land sehr  schwach [ . . . ] . 9 8 8
Im Mi t te lpunkt  des  In te resses  an  Deutschland  s teht  1968/1969 die
Studentenrevol te , 9 8 9  d ie  a l s  Erhebung gegen e ine  innerhalb  de r  Demokra t ie  for tbes tehende
autor i t ä re  und monol i th i sch  konformis t i sche  Gese l l schaf t  begrüßt  wi rd  und sogar
Bewunderung e rn te t :
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[Januar  1968: ]  [ . . . ]  d ie  S tudenten  [ . . . ]  gehören  e iner  neuen
Genera t ion  an  [ . . . ] ,  d ie  e ine  f re ihe i t l i chere  Erz iehung  genossen  ha t  und s ich
an den St ruk turen  und dem Konformismus  Westdeut sch lands  s tößt . 9 9 0
[ . . . ]  d ie  S tudenten  bemühen s ich ,  d ie  Gewal t  und den  Autor i ta r i smus
anzuklagen und zu  demaskieren ,  d ie  s i ch  h in ter  den  Annehmlichke i ten  des
Wohls tands  und h in te r  de r  f re ihe i t l i ch-demokra t i schen Ordnung
verbergen. 9 9 1
[ . . . ]  Ih re  Handlungen [ . . . ]  drücken [ . . . ]  den  Wil len  [ . . . ]  zur
po l i t i schen Tei lhabe  aus . 9 9 2
[ . . . ]  in  Ber l in  i s t  e ine  Kri t i sche  Univers i tä t ,  e ine  Gegenunivers i tä t
gegründe t  worden [ . . . ] .
E ine  Gegenunivers i t ä t :  Davon t räumen vie le  f ranzös i sche
Studenten . . .  Auch wenn es  da rum geht ,  zu  opponie ren ,  ze igen d ie  Deutschen
Organisa t ionsta lent . 9 9 3
[Mai  1969: ]  [ . . . ]  d ie  Revol te  r ichte t  s ich  gegen e ine  e in tön ig
konformis t i sche  Gese l l schaf t  […]. 9 9 4
[ . . . ] ,  Ber l in  i s t  zum Mekka  des  Studen tenpro tes t s  geworden,  so  wie
es  zu  Beginn  des  Jahrhunder t s  d ie  he i l ige  Stad t  der  Soz ia ldemokra t ie  war . 9 9 5
3.3.2.3. Die westdeutsche Kultur
In  den Jahren  1961  b i s  1964  d iagnost iz ie r t  Espri t ,  wie  schon 1953  und 1956  (Anm.
760-761) ,  e ine  Kluf t  zwischen den  mate r ie l l en  und den ge i s t igen  Le is tungen  de r
Bundesrepubl ik ,  und  bek lagt  d ie  Amerikan is ie rung und den Konformismus de r
wes tdeu tschen Gese l l schaf t :
[November  1961: ]  [ . . . ]  d ie  Rol le ,  welche  e ine  g roße ,  f re ie  Haupts tadt
im gei s t igen  Leben e ines  Volkes  sp ie l t ,  kann von n icht s  anderem
übernommen werden.  Va lé ry  sag te ,  daß  d iese  Rol le  für  das  Aufblühen der
modernen In te l l igenz  unabdingbar  se i .  Westdeut schland i s t  wieder  e ine
wi r t schaf t l iche  Großmacht  geworden;  aber  es  i s t  auch wieder  e in
provinzie l le s  Land  geworden,  wie  es  e s  j ahrhunder te lang gewesen  war .  Wenn
se ine  l i te ra r i sche  und wissenschaf t l i che  Produkt ion  so  dür f t ig  i s t ,  l i eg t  d ies
zweife l los  te i lwei se  da ran ,  daß  ihm e ine  S tad t  feh l t ,  in  der  d ie  verschiedenen
Geis tess t römungen s ich  gegenüber t re ten  und,  indem s ie  s ich  ane inander
messen ,  Kraf t  gewinnen können.  Man macht  e in  Volk  n icht  besse r ,  indem
man es  se ine r  ku l ture l l en  Mit t e l  be raubt . 9 9 6
[März  1962: ]  [ . . . ] ,  mi t ten  im Wunder  de r  mate r ie l len
Wiederaufe rs tehung Deutschlands  he r rscht  e ine  Totens t i l le  des  Ge is tes ,
[ . . . ] . 9 9 7
[März  1963: ]  [ . . . ]  le ide r  haben unse re  [ . . . ]  deut schen Freunde  se i t
dem le tz ten  Kr ieg  so  v ie le  Anst rengungen un te rnommen,  um den
Amer ikanern  zu  g le ichen ,  daß  s ie  v ie l  von  ih rer  europäi schen Subs tanz
ver loren  haben und s ich  im Ei l tempo amer ikani s ie ren . 9 9 8
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[Juni  1963: ]  [ . . . ]  [ In  Deutsch land he r r sche]  e in
sauberke i t s fana t i scher  und  humorloser  Wohls tand . 9 9 9
[ Ju l i  1964: ]  [ . . . ]  Deutschland i s t  e ingezwängt  in  e inen  gr immigen
Pur i tani smus ,  e ingeschnür t  von a l len  Ar ten  von  Konformismen,  e rp icht  auf
k le inbürger l i chen  Komfor t ,  der  e i fe r sücht igen  Her rschaf t  de r  Lobbies
unte rworfen  und  verseucht  von  den  Tabus  de r  Angepaßten .
[ . . . ] .
Die  deu t schen Schr i f t s te l l e r  müssen be ides  überwinden:  d ie
Vergangenhe i t ,  das  he iß t  den  Kr ieg ,  und d ie  Gegenwar t ,  d ie  von e ine r
zweid imensionalen  Pla t the i t  geprägt  wi rd :  auf  der  e inen  Se i te  de r
de l i r ie rende  Mater ia l i smus  e ines  Landes ,  das  begie r ig  i s t ,  zu  konsumieren ,
zu  produzie ren  und Fe t t  anzuse tzen;  auf  der  anderen  Se i te  e in  unechte r
Spi r i tua l i smus,  de r  von in  den  Diens ten  der  Mächt igen  s t ehenden
Moralapos te ln  gepred ig t  wird . 1 0 0 0
Daß das  Jahr  1958 e inen Wendepunkt  in  de r  Gesch ich te  de r  deu t schen Li te ra tur
da rs te l l t ,  wi rd  e r s t  1966 reg i s t r ie r t :
Das  Jahr  1958 sche in t  in  der  Tat  das  „Schlüsse lda tum der
Erneuerung“  zu  se in .  Zwei  Romane  –  Die Blechtrommel  von Günte r  Grass
und Mutmaßungen über  Jakob  von  Uwe Johnson  [markier ten  d iese
Erneuerung]  [ . . . ] . 1 0 0 1
Die  deu t sche  Li te ra tu r  [ . . . ]  i s t  e ine  exper iment ie r f reudige  und
engagie r te  Li te ra tu r  [ . . . ] . 1 0 0 2
Nach 1964 (Anm.  1000)  ve rz ich te t  Espr i t  darauf ,  pauschale  Ur te i l e  über  d ie
deut sche  Kul tu r  zu  fä l len .
3.3.2.4. Die Bundesrepublik als Vorbild
Nachahmenswer t  s ind  nach de r  Zei t schr i f t  außer  den  Presseorganen Die  Ze i t  und  Der
Spiege l  (Anm.  986)  und de r  1968 in  Ber l in  gegründe ten  Kri t i schen  Univers i tä t  (Anm.  993)
-  die  se i t  1957  bes tehende  vermögensrech t l i che  Gle ichberech t igung von Mann und
Frau in  der  Ehe , 1 0 0 3
-  der  ra t ionel l e re  Einsa tz  von Arbei t skra f t  und Kapi ta l  in  den  Be t re iben , 1 0 0 4
-  der  Kampf  der  Gewerkschaf ten  für  d ie  Auswei tung  de r
Arbei tnehmermi tbes t immung, 1 0 0 5
-  das  koord in ie r te  Vorgehen  de r  Gewerkschaf ten  in  de r  Lohnpol i t ik . 1 0 0 6
-  und das  gewerkschaf t l i che  Bi ldungswesen. 1 0 0 7
Fragl i ch  se i  h ingegen d ie  Vorbi ld l ichke i t  de r  „ soz ia len  Marktwir t schaf t“ ,  de ren
Erfo lg  n ich t  auf  ih ren  l ibe ra len  Pr inz ip ien ,  sondern  auf  äußeren  Umständen beruhe:
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Nich t  jede r  ha t  [ . . . ] ,  wie  Her r  Erhard  in  Deutschland,  9  Mi l l ionen
Flücht l inge ,  d ie  be re i t  s ind ,  j ede  Arbei t  zu  j edem Lohn zu  tun ;  denn d ies  i s t
schl ieß l ich  der  e igent l iche  Grund des  „deut schen Wunders“ ;  d ie
Währungsre form,  das  Feh len  von Rüs tungsausgaben und von  Kolonien  sowie
d ie  amer ikan ische  Hi l fe  haben d ie  anderen  Elemente  e ine r  Pol i t ik
darges te l l t ,  d ie  in  e r s te r  L in ie  auf  d iese  soz ia le  Real i tä t  gegründe t  worden
is t . 1 0 0 8
3.3.2.5. Die DDR
In  den  1960er  Jahren  beze ichnet  Espri t  das  os tdeutsche  pol i t i sche  System a l s
„Zwangsregime“ ( régime de  force) 1 0 0 9  bzw.  „sk lav i sches  Regime“  ( régime se rvi le )1 0 1 0  und
nennt  d ie  DDR e inen „pseudosouveränen S taa t“  (Eta t  souvera in  myth ique) , 1 0 1 1  de r  von
se iner  Bevölkerung abge lehnt  werde . 1 0 1 2  Diese  Ablehnung schlage  s ich  auch in  de r  ly r i schen
Li te ra tu r  n ieder :
Wei t  davon ent fe rn t ,  s ich  nach Paro len  zu  r ichten  [ . . . ] ,  e r s t aunt  uns
d iese  Lyr ik  durch  den Ke im der  Unbotmäßigke i t ,  de r  Revol te  und  der
Hoffnung,  den  s ie  in  s ich  t rägt . 1 0 1 3
3.3.2.6. Zusammenfassung
Espri t  wendet  s ich  zuers t  gegen  d ie  deu tsch- f ranzös i sche  Par tnerschaf t ,  da  d iese  in
den Rahmen des  von den  Vere in ig ten  Staa ten  domin ie r ten  „kle inen  Europas“  e ingebunden
se i  (Anm.  962-963) ,  änder t  abe r  se ine  Meinung,  a l s  h inre ichend  e rwiesen i s t ,  daß  De Gaul le
in  größeren  Dimens ionen a l s  in  j enen Westeuropas  denkt  und  danach s t rebt ,  den
amer ikan ischen Einf luß  zurückzudrängen (965-966) .
Der  Ze i t schr i f t  fehl t  zu  Beginn des  von 1958 bi s  1969 re ichenden Ze i t raums noch
das  Ver t rauen in  d ie  Fr iedfe r t igke i t  und  den demokra t i schen Charakte r  de r  Bundesrepubl ik
(971-978,  981) ,  aber  das  In te resse  der  Jugend an  de r  Auseinanderse tzung  mi t  de r  deut schen
Vergangenhe i t  (984-985)  und  das  Ausble iben e ine r  Rückkehr  der  Deutschen zu  Mi l i ta r i smus ,
Revanchi smus und innenpol i t i schem Autor i ta r i smus führen  dazu,  daß  s i e  d ieses  Ver t rauen
bis  zum Ende  des  Ze i t raums gewinnt  (979-980,  986-988) .  In  der  Auffassung,  daß  d ie  a l te ,
autor i tä re  deut sche  Gese l l schaf t ,  e ingebet te t  in  d ie  f re ihe i t l i ch-demokra t i sche  Ordnung,
for texi s t ie r t ,  geht  s ie  dagegen mi t  de r  s tudent i schen  Pro tes tbewegung von 1968 konform
(991) .
Die  Frage  nach  der  ku l ture l len  Produkt iv i tä t  Wes tdeu tsch lands  beantwor te t  Espr i t
bis  1964 mi t  de r  Fes t s te l lung  e iner  Kluf t  zwischen den  ge i s t igen  und den  kul ture l len
Leis tungen der  Bundesrepubl ik .  Das  Wiederauf leben de r  Li te ra tur  ab  1959 ha t  zur  Fo lge ,
daß nach 1964 über  d ie  deut sche  Kul tur  ke ine  pauscha len  Ur te i le  mehr  ge fä l l t  werden .
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Die  Zahl  de r  nachahmenswer ten  Er rungenschaf ten ,  welche  d ie  Zei t schr i f t  in
Westdeutschland f inde t ,  i s t  1958/1969  n icht  wesen t l i ch  höher  a l s  1950/1958 (7  (986 ,  993,
1003-1007)  :  6  (752,  752/762,  763-766) ) .
Die  DDR b le ib t  in  de r  Deutsch landber ichter s ta t tung  von Espri t  e in  Randthema
(1009-1013) .
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3.3.3. Documents, Revue des questions allemandes
3.3.3.1. Die deutsch-französischen Beziehungen
Wie n icht  anders  zu  e rwar ten ,  begle i te t  Documents  den Ents tehungsprozeß de r
deut sch- f ranzösi schen Par tne rschaf t  mi t  Wohlwol len  (1958-1963)  und bedauer t  d ie  s ich
anschl ießende  Kri se  d ieser  Pa r tne rschaf t  (1963-1969) . 1 0 1 4
1964 versucht  Chefredakteur  Anto ine  Wiss-Verdie r ,  d ie  Si tua t ion  zu
entdramat i s i e ren ,  indem e r  dem f ros t igen  Verhä l tn i s  Ludwig Erhards  zu  Char les  de  Gaul le
d ie  Sympath ie  gegenübers te l l t ,  welche  d ie  deut sche  Bevölkerung  für  Frankre ich  empfinde:
Auf  dem „Gipfe l“  hä l t  s ich  d ie  Tempera tur  be i  nul l  Grad,  n icht  aber
am Fuß des  Berges .  Es  bes teht  e in  auf fä l l ige r  Kont ras t  zwischen  der
rese rv ie r ten  of f iz ie l len  Ha l tung und den  spontanen Reakt ionen des  Mannes
auf  der  S t raße  sowie  von a l l  jenen,  d ie  in  naher  Zukunf t  Wähler  se in  werden .
Die  große  Masse  de r  jungen Menschen  be t rachte t  d ie  gu te
Nachbarschaf t  mi t  Frankre ich  a l s  e ine  ganz  na tür l i che  Sache .  Dies  i s t  auch
die  Eins te l lung de r  „Frontgenera t ion“ .
Vor  e in igen  Wochen h ie l t  Professor  Alf red  Grosser  an  de r  Kölner
Univers i tä t  e inen  Vor t rag ,  der  im wesen t l i chen d ie  Verfassung der  Fünf ten
Republ ik  behandel t e .  Der  Saal  war  vo l l ,  und   d ie  S tudenten ,  d ie  dem Vor t rag
beigewohnt  ha t ten ,  d i skut i e r ten  ihn  noch am übernächsten  Tag .  Dies  i s t  nur
e in  Be isp ie l ;  aber  es  ze ig t ,  mi t  welchem Interesse  man a l le s  ver fo lg t ,  was  in
Frankre ich  gesch ieht .
„Wir  f inden be i  euch,  was  d ie  Vere in ig ten  Staa ten  uns  n icht  geben
können“,  e rk lä r te  uns  kürz l ich  e in  junger  deu tscher  Ingenieur ,  de r  ge rade
von e inem längeren  Prakt ikum in  den  Vere in ig ten  Staa ten  zurückgekehr t
war .  Es  g ing ihm n icht  da rum,  e in  Land  gegen das  andere  auszusp ie len ,
sondern  e r  ha t t e  fes tges te l l t ,  daß  d ie  Technik  n icht  ausre icht ,  um e in
erfü l l te s  Leben zu  führen .
Man kann schon j e tz t  sagen,  daß  d ie  vom Deutsch-Französ i schen
Jugendwerk  unte rnommenen Anst rengungen n icht  vergebl ich  s ind .  Während
die  Vorur te i l e  zurückgehen,  en twicke l t  s i ch  e in  Kl ima besseren
Vers tändnisses .  Dies  i s t  wenigstens  e in  ermut igendes  Zeichen. 1 0 1 5
Eine  Ausnahme in  der  Ber ich te rs ta t tung  zu  den deu tsch- f ranzös i schen Bez iehungen
s te l l t  das  Dossie r  Inves t i ssements  a l lemands dans  l ’Est  f rançai s 1 0 1 6  vom Jul i /Augus t  1969
dar ,  in  dem Ängste  vor  e iner  zuers t  wi r t schaf t l i chen und in  de r  Folge  auch  pol i t i schen
f r ied l ichen Rückeroberung  Elsaß-Lothr ingens  durch  Deutsch land geschür t  werden. 1 0 1 7  Diese
Ängs te ,  d ie  e s  damals  in  Par i s  und St raßburg  ta t sächl ich  gab ,  ha t ten  zwei  Ursachen:  de r
Umfang der  se i t  de r  Gründung der  Europäischen Wir t schaf t sgemeinschaf t  im Os ten
Frankre ichs  ge tä t ig ten  deu tschen Invest i t ionen und  das  Wiedererwachen  de r  e l säss i schen
Autonomiebewegung im Jahr  1968.  S taa t spräs ident  Georges  Pompidou wünschte
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auf  dem deut schen- f ranzösi schen Konsul ta t ions t re f fen  in  Bonn am 8 . /9 .  Sep tember  1969
sogar  ausdrück l ich ,  daß  d ie  deut schen Inves t i t ionen n icht ,  wie  b i she r ,  im e l saß-
lo th r ing i schen Raum konzent r ie r t  würden. 1 0 1 8  Von dem Doss ier  werden h ie r  zwei  S te l len  aus
dem Vor t rag ,  den  de r  S t raßburger  Professor  für  Geschichte  und Geographie  Et ienne  Ju i l la rd
in  S t raßburg  am 21.  Februar  1969 vor  der  Chambre  pa t rona le  des  Indust r ies  du  Bas-Rhin
gehal t en  ha t ,  exemplar i sch  z i t ie r t :
[ . . . ] ,  d ieser  Prozeß e iner  f r ied l i chen Eroberung ,  der  b i s  j e tz t  auf  d ie
Wir t schaf t  beschränkt  geb l ieben  i s t ,  wi rd  s ich  fas t  unvermeidl i ch  auf  d ie
Pol i t ik  ausdehnen.  Schon heu te  spr icht  man  davon ,  im Elsaß  e ine  o f f i z ie l le
Zweisprach igke i t  e inzuführen und in  S t raßburg  –  wie  gewisse  gu te  Ge is te r
empfehlen  –  e ine  deu t sch- f ranzösi sche  Univers i t ä t  zu  schaf fen .  Gewisse
unbußfer t ige  Autonomis ten  e rheben wieder  ih r  Haupt ,  n ich t  um ihre  Slogans
aus  de r  Vorkr iegsze i t  zu  wiederho len ,  sondern  um zu  sagen:  „ Ihr  seht  doch,
daß das  wi r t schaf t l iche  und pol i t i sche  In te resse  des  Elsaß  eher  auf  de r
anderen  Sei t e  l ieg t . “  So  pol i t i s i e r t  s ich  das  Prob lem langsam,  und e in ige
zögen gerne  in  Be t racht ,  daß  im Rahmen e ines  in tegr ie r ten  Europas  -  des
„Europas  de r  Regionen“ ,  wie  man manchmal  sag t  –  e in  zweisprach iges
Elsaß ,  e ine  zweisprachige  e l säss i sche  Region  oder  e in  zweisprachiger
e l säss i scher  S taa t  -  en t sprechend jener  Ke t te  zweisprachige r  Puffe rs taa ten ,
d ie  s ich  von de r  Schweiz  b i s  nach Belgien  e r s t reck t  –  zwischen den be iden
großen Räumen der  f ranzös i schen und der  deu tschen  Kul tur  geschaf fen
werden  könnte . 1 0 1 9
[ . . . ]  wi r  be f inden uns  vor  e ine r  Al te rna t ive ,  e ine r  pol i t i schen
Alte rna t ive .  Entweder  wir  lassen  d ie  Dinge  laufen  [ . . . ] ,  so  daß  es  wi rk l ich
zur  f r ied l ichen Annexion,  zur  Umor ient ie rung nach der  entwickel t e ren  Sei te ,
nach dem rechten  [Rhein- ]Ufer  kommt.  Und dann s te l l t  s i ch  das  pol i t i sche
Problem:  Akzept ie r t  Frankre ich  d ies?  Wird  das  Elsaß  langsam zum Tei l  e ine r
deut schen Gesamthei t  werden?  Das  i s t  e ine  Wahl ,  d ie  man t re f fen  kann;  aber
man muß s ie  bewußt  t re f fen .  Oder  wi r  ver t re ten  d ie  Meinung,  daß  d ieser
f ranzös i sche  Tei l  de r  Rhe inachse  e ine  Vorzugsbehandlung ve rd ient  und daß
fo lg l ich  d ie  Inves t i t ionen,  d ie  wi r  in  West f rankre ich  tä t igen ,  weniger
gerecht fer t ig t  s ind  a l s  d ieser  Wet tkampf  [um das  E l saß] ,  be i  dem es  n icht
nur  um die  S te l lung de r  f ranzösi schen Wir t schaf t ,  sondern  auch um jene  der
f ranzösi schen Kul tur  am Rhein  geh t ,  [ . . . ] . 1 0 2 0
3.3.3.2. Die innere Entwicklung der Bundesrepublik
Im Mai / Jun i  1958 ber ichte t  Wiss -Verd ie r  von der  Kampagne  Kampf  dem Atomtod .
Diese  von SPD-Pol i t ike rn ,  Gewerkschaf tern ,  Wissenschaf t l e rn ,  Künst le rn  und Kirchenleuten
am 10.  März  ins  Leben ge rufene  Protes tbewegung  r i chte te  s ich  gegen d ie  se i t  1957
disku t ie r te  und am 25.  März  1958 vom Bundestag  besch lossene  Auss ta t tung der  Bundeswehr
mi t  Atomwaffen .  Wiss-Verdier  reg i s t r ie r t  zwar  den  i r ra t iona len  Charakte r  der  Kampagne
und die  ihr  zugrunde  l i egende  Ver t rauenskr i se  zwischen der  Bevölkerung und den
regie renden Pol i t ike rn ,  begeh t  aber  n ich t  den  Fehler ,  d ie  Bedeutung der  Bewegung  zu
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überschä tzen ,  sondern  sagt  voraus ,  daß  s ie  s i ch  im Sande ve r laufen  werde .  Wenn e r ,  im
Gegensa tz  zu  Rober t  d ’Harcour t  in  de r  Revue  des  Deux  Mondes  (Anm.  913,  915)  und zu
Joseph Rovan in  se ine r  e igenen  Zei t schr i f t  v ie rundzwanzig  Jahre  spä te r  (Anm.  1398) ,  n icht
um die  Treue  der  Bundesrepubl ik  zum Westen  fü rchte t ,  l ieg t  d ies  an  se ine r
Beobachtungsgabe ,  welche  dadurch,  daß  s ich  d ie  Redakt ion  von Documents  damals  in  Köln ,
e inem der  Brennpunkte  de r  Kampagne ,  bef inde t ,  vo l l  zum Tragen  kommt:
Es  fä l l t  auf ,  daß  be i  v ie len  d ieser  Demonst ra t ionen  vol lkommen
i r ra t ional  a rgument ie r t  wi rd .  Wenn man die  Slogans  l ie s t  und d ie
Pro tes t reden hör t ,  könnte  man glauben,  daß d ie  Zukunf t  des  Fr iedens  ganz
und ga r  in  d ie  Hände  de r  Bürger  der  Bundesrepubl ik  gegeben i s t  und daß es
fo lg l ich  an  ihnen l i eg t ,  den  durch  Knopfdruck aus lösbaren  Krieg  zu
verh indern . 1 0 2 1
Die  g roße  Mehrhe i t  de r  Deutschen,  und besonders  d ie jenigen,  we lche
die  Frontgenera t ion  repräsent ie ren ,  s ind  überzeugt ,  daß  e ine  a tomare
Bewaffnung de r  Bundeswehr  n ich t  gee igne t  i s t ,  d ie  Chancen  des  Fr iedens  zu
erhöhen und ih re  e igene  Sicherhe i t  zu  vergrößern .
Es  i s t  n ich t  über t r ieben ,  zu  sagen,  daß es  gegenwär t ig  zwischen de r
Masse  der  deut schen Volkes  und  se iner  Regie rung  e ine  Ver t rauenskr i se  g ib t .
Wenn d ie  Regierung ih re  Rüstungspol i t ik  rech tze i t ig  k la r  da rgeleg t  hä t te ,
hä t ten  wi r  heute  wahrschein l i ch  ke ine  Kampagne gegen den Atomtod .
Aufgrund se ines  Schweigens  und se ine r  v ie les  aus lassenden Erklärungen i s t
de r  Ver te id igungsmin i s te r ,  Her r  S t rauß,  zum Symbol  de r  Machtpol i t ik
geworden,  von we lcher  de r  Deutsche  von 1958 n icht s  mehr  hören  wi l l .
Die  Regie rung i s t  mi t  Hi l fe  von  Plaka ten  und Rundfunkansprachen
zum Gegenangr i f f  übergegangen.  Wird  es  ih r  ge l ingen,  das  Ver t rauen
wiederherzus te l len?
Was s ind  d ie  Chancen  d ieser  Kampagne  gegen den Atomtod?  Es  i s t
gegenwär t ig  unmögl ich ,  d iese  be iden  Fragen zu  beantwor ten ,  abe r  v ie l le ich t
wi rd  fo lgende ,  auf  der  S t raße  beobach te te  Szene  e inen  Hinweis  geben.
Wir  be f inden  uns  in  e iner  großen westdeut schen Stad t .  Es  i s t  de r
e rs te  Mai ,  um 9  Uhr  30 .  Das  Wet te r  i s t  gu t .  Von  e ine r  Musikkappe l le
angeführ t  bewegt  s ich  e ine  Kolonne  von  mehreren  Hunder t  Demonst ranten
auf  ihren  Sammelpla tz  zu .  Über  den  Köpfen  schauke ln  Transparente  und
Schi lder ,  d ie  gegen  d ie  a tomare  Bewaffnung protes t i e ren .  Die  Demonst ranten
haben  ihre  Sonntagsanzüge  aus  dem Schrank gehol t ,  und es  i s t  unmögl ich ,
den Arbe i te r  vom Anges te l l ten  oder  vom Se lbs tändigen  zu  unter sche iden.
Ein ige  Po l ize ibeamte  –  auch s ie  sonntäg l ich  gek le ide t  –  marschie ren  am
Rand der  Kolonne  mi t .  Sie  s ind  gutmüt ig ,  s i e  d i skut ie ren  und lachen mi t  den
Demonst ranten  und sorgen  da für ,  daß  d ie  Fahrzeuge  das  Vorankommen des
Zuges  n icht  s tören .
Am Rand des  Bürgers te igs  war ten  zwei  Off iz ie re  de r  Bundeswehr
geduld ig ,  b i s  d ie  Kolonne  vorübergezogen i s t ,  überqueren  daraufh in  d ie
St raße  und se tzen  s ich  in  ih ren  Opel .
Ih re  Anwesenhe i t  i s t  von den  Demonst ranten  n icht  e inmal  bemerk t
worden.  Gehören  Uni formen n icht  zum tägl i chen St raßenbi ld?  Aber  vor  e r s t
fünf  Jahren  ha t  man  diese lben Demonst ra t ionszüge ,  d iese lben  Transparente
und d iese lben Schi lde r
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gesehen.  Nur  d ie  Aufschr i f ten  waren  ve rsch ieden:  „Gegen d ie
Wiederbewaf fnung  Deutschlands“ ,  „Wir  wol len  n icht  wieder  d ie  Uni form
anziehen“ .  Dies  war  vor  fünf  Jahren . 1 0 2 2
Zwei  Jahre  spä te r  kann Wiss -Verd ie r  mi t  Befr ied igung fes t s te l len ,  daß  se ine
Voraussage  s ich  bewahrhe i te t  ha t :
Die  Kampagne  „Kampf  dem Atomtod“  i s t  schon längs t  geschei te r t .
Ähnl ich  wie  d ie  Kampagne  gegen d ie  Wiederbewaffnung.  Sehr  v ie le
I l lus ionen s ind  geschwunden.  Man wi rd  s ich  darüber  k la r ,  daß  gegen d ie
a tomare  Bewaffnung protes t i e rende  Demonst ra t ionszüge ,  d ie  von
Transparen ten-  und Sch i lder t rägern  angeführ t  werden ,  n icht s  bewi rken
könnten ,  wenn zum Beisp ie l  d ie  os tdeu tsche  Armee  unte r  dem Vorwand,  d ie
Deutsche  Demokra t i sche  Republ ik  müsse  gegen e inen  vom Minis te r ium
St rauß ausge lös ten  eventue l len  „Bl i tzkr ieg“  ver te id ig t  werden,  mi t  genau
d iesen  zers tö re r i schen Waffen  ausgerüs te t  würde . 1 0 2 3
Die  zent ra len  Themen des  Ze i tabschni t t s  von 1958 bi s  1969 s ind  in  Documents  d ie
von den Deutschen nach 1945 vo l lzogene  Abkehr  vom Nat ional i smus 1 0 2 4  (1 . ) ,
Mi l i t a r i smus 1 0 2 5  (2 . )  und  Ant i semi t i smus 1 0 2 6  (3 . )  und  d ie  s ich  ab  1958 in tensiv ie rende
Auseinanderse tzung de r  Jus t i z 1 0 2 7  (4 . )  und der  ö f fen t l i chen Meinung1 0 2 8  (5 . )  mi t  den
Verbrechen  des  Dr i t ten  Re iches .  Zu d iesen  fünf  Themen se i  aus  den  zahl re ichen  s ie
behande lnden Texten  nur  j ewei l s  e ine  be isp ie lha f te  S te l le  wiedergegeben:
[1 . ]  [ Januar  /  Februar  1966,  Antoine  Wiss -Verdie r : ]  Die  Formeln
„Recht  auf  Selbs tbes t immung“ und „Heimatrech t“  s ind  während des
[Bundestags- ]  Wahlkampfes  [von 1965]  häuf ig  gebraucht  worden.  Es  i s t
o f fensicht l ich ,  daß  s i e  n icht  das  Echo hervorgerufen  haben,  das  s ich  j ene
erhoff ten ,  d ie  s ich  ihrer  a l s  Waffe  bedienten  –  vor  a l lem die  Funkt ionäre  der
Ver t r iebenenverbände  sowie  d ie  führenden Pol i t ike r  der  ex t remen Rechten .
Es  ve rhä l t  s i ch  so ,  wie  es  Herr  Paul -Jean  Franceschin i  in  Le  Monde
diplomat ique  (Dezember  1965)  zu  Recht  fe s tges te l l t  ha t :
„Der  Wahlkampf  ha t  jedoch e ine  wicht ige  Erkenntni s  gebrach t :  Der
Appel  an  d ie  „pa t r io t i sche  Ader“  des  I r redent i smus i s t  von de r  Wählerschaf t
n icht  gehör t  worden.  Sechshunder t t ausend St immen s ind  an  jene  Par te i
gegangen,  d ie  ihn  am offens ten  e ingese tz t  ha t ,  d ie  Na t iona ldemokra t i sche
Par te i  Deutschlands .  Diese  Zahl ,  d ie  in  ih rer  Absoluthe i t  bedeu tend sche inen
mag,  repräsent ier t  nur  e inen  k le inen  Bruchte i l  des  deut schen Volkes  [2% der
Wählers t immen].“
[A.  W. -V. : ]  I s t  d ies  e in  Ze ichen von Desin te resse  oder  von Skeps i s?
Die  zwei te  Fes t s t e l lung  sche in t  uns  der  Wahrhei t  näher  zu  l iegen.  Die  neuen
Genera t ionen ,  de ren  El te rn  und Fami l i en ,  ungefähr  zehn Mi l l ionen  Personen,
un te r  t ragi schen Bedingungen aus  den ver lorenen Provinzen  ve r t r i eben
worden s ind ,  haben s ich  an  den  Lebenss t i l  de r  Bundesrepubl ik  gewöhnt .
Al le in  e in  gewonnener  Kr ieg  könnte  den  Weg zur  Rückkehr  f re imachen.  Aber
d iese  Hypothese  wird  von de r  überwäl t igenden Mehrhei t  der  Deutschen,  d ie
s ich  nur  a l l zu  gut  an  e ine  n icht  wei t  zurückl iegende
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Vergangenhe i t  e r inner t ,  unmißvers tändl ich  abge lehn t .  Außerdem hat  s i ch  das
Bi ld ,  das  man s ich  von den ös t l ichen Nachbarn  macht ,  ve ränder t ,  wie
Professor  Dr .  Eugen Lemberg  vom Deutschen  Ins t i tu t  fü r  In te rnat ionale
Pädagogische  Studien  fes t s te l l t :
„Noch n ie  haben d ie  Deutschen ,  und besonders  d ie  jungen Menschen,
e in  so lches  Ver langen geze ig t ,  den  Konf l ik ten  mi t  ihren  mi t t e l -  und
os teuropäi schen Nachbarn  e in  Ende  zu  se tzen  und  s ich  über  ih r  Leben,  ihre
Probleme und auch ih re  Kul tur  zu  in formie ren .  S ie  bekunden n ich t  nur  e in
ungewohntes  In te resse  an  Gesprächen mi t  Angehör igen  d iese r  Na t ionen  –
gle ichgül t ig  ob  s ie  in  de r  Emigra t i on  oder  h in te r  dem Eise rnen Vorhang
leben - ,  sowie     an    Theateraufführungen,  Konzer ten ,  Rundfunk-  und
Fernsehsendungen,  d ie  mi t  d iesen  Ländern  zu  tun  haben,  sondern  begeben
s ich  auch  a l s  Tour i s ten  in  Massen dor th in ,  soba ld  s ich  d ie  Rei sebedingungen
nur  e in  wenig  ve rbesse r t  haben:  Schon se i t  mehreren  Jahren  i s t  d ies  fü r
Jugoslawien de r  Fa l l ,  und nun s ind  Ungarn  und d ie  Tschechoslowakei  an  de r
Reihe .  [ . . . ] . “ 1 0 2 9
[2 . ]  [ Januar /Februar  1964,  Antoine  Wiss-Verdie r : ]  [Am Stammti sch
e ine r  Kölner  Gas t s tä t te : ]  Her r  Rolf  i s t  Berufssolda t ,  genauer  gesag t  Of f iz ie r .
Ich  begrüße  ihn  auf  Französ i sch  un te r  Nennung se ines  Grades ,  was  ihm
sich t l i ch  Freude  be re i t e t  und ihn  in  se iner  Überzeugung bes tärk t ,  daß  d ie
In tegra t ion  in  Europa  enorme For t schr i t te  gemacht  ha t .  Off iz ie r  Rol f  war
f rüher  in  der  Wehrmacht  und d ien t  heu te  in  de r  Bundeswehr ;  e r  kennt  a l le
Ar t ike l  der  neuen  Diens tvorschr i f t  und  weiß ,  wie  e r  mi t  den
„Bürgerso lda ten“  de r  Bundesrepubl ik  zu  reden ha t .  Manchmal  seufz t  e r :
„Das  i s t  n ich t  e in fach ,  g lauben s ie  mi r !  Noch  n ie  i s t  das  Niveau de r
Rekruten  so  n iedr ig  gewesen wie  heu te .  Natür l ich  dar f  man  n ich t
über t re iben .  Aber  e s  fä l l t  d iesen  jungen  Menschen ,  d ie  meis te rha f t  den
Bossa  nova ,  den  Twis t  and  s lop  und den  Cha-Cha-Cha  t anzen,  schwer ,  s ich
der  mi l i t ä r i schen  Disz ip l in  zu  beugen.  S ie  ha t ten  zu  v ie le  Fre ihe i t en  und
glauben ,  daß  d ie  Befeh le ,  d ie  man ihnen  g ib t ,  nur  Schikanen s ind .  Die
meis ten  ve rs tehen n icht ,  warum s ie  ihren  Wehrdienst  ab le i s ten  müssen.  Um
das Va te r land  und Europa  zu  ve r te id igen?  Das  Va ter land?  Ein  ge te i l te s
Land!  Europa?  Was i s t  das?  Und d ie  Fre ihe i t?  Warum? Es  wird  wegen der
Atombomben ke inen Kr ieg  mehr  geben!  Dies  i s t  in  de r  Truppe  e ine r  de r  am
wei tes ten  ve rbre i t e ten  Gedankengänge . . .  Mi t  e iner  so lchen  Armee  s te l len  wir
für  d ie  Sowjetun ion ke ine  Bedrohung da r!  Außerdem verspüren wi r
überhaupt  ke in  Ver langen,  an  den Ufern  des  Dnjepr  oder  de r  Wolga
spaz ie renzugehen!“ 1 0 3 0
[3 . ]  [ Januar /Februar  1959,  Antoine  Wiss-Verdie r : ]  [ . . . ]  das  Jahr  1958
is t  [ . . . ]  r e ich  an  Prozessen  gewesen [ . . . ] .  Auf  der  Anklagebank ha t  man d ie
ehemal igen Fol te rknechte  der  Konzent ra t ionslager  wiedergefunden ,  während
man außerhalb  der  Ger icht ssä le  e ine  deut l i che  Zunahme gewisse r
Äußerungen von Ant i semi t i smus  [Gra f f i t i ,  S tammt i schreden]  ha t  fe s t s te l len
können.  Diese  Äußerungen ,  welche  d ie  Sache  e iner  Minderhe i t  s ind ,
sche inen e ine  d i rek te  Reakt ion  auf  d ie  ve rschiedenen  Prozesse  zu  se in ,  d ie
im vergangenen  Jahr  s ta t tgefunden haben.
[ . . . ] .
Die  überwäl t igende  Mehrhei t  de r  Deutschen ha t  r i ch t ig  reag ier t ,
indem s ie  d ie  na t iona l soz ia l i s t i schen  Verbrechen und d ie  in  den  le tz ten
Monaten  vorgekommenen Äußerungen von Ant i semi t i smus  rückha l t los
verur te i l t  ha t .  Es  i s t  e rmut igend,  fe s t s te l len  zu  können,  daß  d ie  he f t igs te
Reakt ion  jene  der  jungen
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Menschen gewesen i s t ,  d ie  den  Nat ional soz ia l i smus  n icht  e r leb t  haben. 1 0 3 1
[4 . ]  [ Januar /Februar  1961,  Wiedergabe  e iner  n ich t  be legten
Zei tungsnot iz : ]  Der  Jus t izmini s te r  des  Landes  Baden-Wür t temberg  ha t
ges te rn  mi tge te i l t ,  das  in  Westdeut schland und Wes t -Ber l in  754      Ver fahren
wegen der  in  den  na t ional soz ia l i s t i schen Konzent ra t ionslagern  begangenen
Verbrechen  e röf fne t  worden se ien . . .  Her r  Haussmann,  de r  Rechenschaf t  über
d ie  Tä t igke i t  des  Bundeszent rums zur  Ver fo lgung von Naz ive rbrechen in
Ludwigsburg 1 0 3 2  ab legte ,  ha t  präz i s ie r t ,  daß  d iese  Verfahren  mehre re
Tausend Personen be t rä fen ,  von denen ungefähr  hunder t  schon fes tgenommen
worden se ien .  Das  bedeutends te  d iese r  Verfahren  se i  jenes ,  das  s ich  mi t  dem
Konzent ra t ionslager  von Auschwi tz  beschäf t ige .  Gegen 950 Personen ,  von
denen  s ich  e in  Tei l  schon in  Untersuchungshaf t  bef inde ,  werde  in  d iesem
Verfahren  e rmi t te l t .  Das  Bundeszent rum zur  Verfo lgung de r  Naz iverbrechen
in  Ludwigsburg  habe  se ine  Tä t igke i t  vor  zwei  Jahren  aufgenommen.
Mi tg l ieder  des  Wachpersonal s  de r  fo lgenden Lager  se ien  von den  zur  Zei t
l aufenden Verfahren  be t rof fen :  Buchenwald ,  Groß-Rosen,  Mauthausen ,
Ravensbrück ,  Sachsenhausen  und Natzwei ler -S t ru thof .  Zu d iesen  Lagern
se ien  26 ve rschiedene  Ver fahren  e röf fne t  worden.  10  Verbrecher ,  welche
d iesen  Lagern  angehör t  hä t ten ,  se ien  schon ve rur te i l t  worden. 1 0 3 3
[5 . ]  [November /Dezember  1961,  Ernest  J .  Sa l te r  (Der  Autor  i s t
Deutscher :  „ [ . . . ]  be i  uns  [ . . . ] . “  /  „ [ . . . ]  in  unse re r  jüngs ten  Geschichte
[ . . . ] . “ ) : ]  Die  Li te ra tur  über  den  Nat iona lsoz ia l i smus wi rd  be i  uns  j eden Tag
umfangre icher .  Anläß l ich  des  E ichmann-Prozesses  s ind  e ine  Reihe  von
Studien  e r schienen,  d ie  in  Eichmann,  jense i t s  de r  ind iv idue l len  Bedeutung
dieser  mi t te lmäßigen  Figur ,  e ine  Verkörperung des  na t ional sozia l i s t i schen
Ter ror -Regimes sehen und  das  Sy stem insgesamt  analys ieren  und verur te i len .
Das  westdeut sche  Fernsehen ha t  vor  kurzem e ine  Sendere ihe  über  das
3 .  Reich  -  über  se ine  Entwicklung,  se inen  Charakte r  und se inen Niedergang -
ausgest rahl t .  Diese  Sendungen so l l ten ,  zusammen mi t  den  Studien  über  den
Naz i smus,  das  deut sche  Publ ikum,  mehr  a ls  d ies  b i sher  der  Fal l  gewesen i s t ,
mi t  den  Ta t sachen und den  Ere igni ssen  konfront i e ren ,  d ie  in  unserer
jüngs ten  Geschich te  g le ichze i t ig  e in  Trauma und e ine  Katas t rophe
dars te l l en .
Zahl re iche  Schr i f t s te l l e r ,  Journa l i s t en ,  His to r iker  und Pol i t iker
haben  mi t  Hi l fe  e ine r  Pressekampagne  d ie  Anst rengung unte rnommen,  das  zu
„bewäl t igen“ ,  was  man d ie  „unbewäl t ig te  Vergangenhei t “  nennt ,  das  he iß t
d ie  na t iona l soz ia l i s t i sche  Per iode .  Dieser  Versuch  ent spr ich t  s iche r l ich
e inem t ie f  empfundenen Bedür fni s  de r  Deutschen,  denn e r  ha t  e in  l ebhaf tes
Echo he rvorgerufen .  Es  hande l t  s ich  be i  d iesem Versuch übr igens  weniger
um Anst rengungen von  off iz ie l le r  Se i te  a l s  v ie lmehr  um e inen  spontanen
Impuls ,  de r  aus  der  deut schen Gesel l schaf t  se lbs t  hervorgegangen i s t ,
[ . . . ] . 1 0 3 4
Nach dem Vorangehenden ve rwunder t  e s  n ich t ,  daß  Documents  den  Erfolgen ,  we lche
die  NPD von 1966  b is  1969 be i  e in igen Land tagswahlen  e rz ie l t ,  ke ine  große  Bedeutung
beimißt 1 0 3 5  und e rkennt ,  daß  d ie  zukunf t s t rächt ige  Bewegung  n ich t  j ene  de r
unverbesse r l i chen  ehemal igen  Nat ional soz ia l i s ten ,  sondern  jene  de r  s tudent i schen Jugend
is t :
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Wicht ige r  a l s  d ie  Kundgebungen  der  NPD i s t  d ie  Unzuf r iedenhei t  der
Jugend,  d ie  s ich  be i  den S tudenten  of t  in  e ine  Rebel l ion  ve rwande l t  und  d ie
Univers i tä t  sowie  d ie  Unte r r ich t smethoden der  El te rngenera t ion
grundsä tz l ich  in  Frage  s t e l l t . 1 0 3 6
Die  Ze i t schr i f t  begrüß t  d ie  S tudentenbewegung,  da  d iese  s ich  gegen autor i t ä re
Bevormundung r i ch te 1 0 3 7  und e inen Ka ta lysa tor  der  Univers i tä t s re form dars te l le1 0 3 8 ,
ve r te id ig t  d ie  Bundesrepubl ik  jedoch gegen den von der  Ber l iner  Kri t i schen Univers i tä t ,  das
he iß t  vom l inksex t remen F lüge l  de r  Bewegung e rhobenen Vorwurf ,  e in  Obr igke i t s s taa t  zu
se in :
Die  Problemanalyse  de r  Kr i t i schen  Univers i tä t  en t spr ingt  e ine r  ganz
bes t immten  „deut schen“  Sich t  der  Pol i t ik .  Die  Dichotomie ,  d ie  nach der
Kr i t i schen  Univers i tä t  d ie  Gesel l schaf t  dem Staa t  gegenübers te l l t ,  ha t  weder
in  Rousseaus  Mode l l  des  Gese l l schaf t sver t rags  noch  in  der  Geschichte  des
angel sächs i schen Par lamenta r i smus ihren  Pla tz .  Die  Idee  e iner  von  den
pol i t i sch-adminis t ra t iven Mächten  ausgeübten  Unte rdrückung e rschein t  in
Luthers  Begr i f f  der  „Obr igkei t “ ,  der  im Deutschen d ie  s taa t l i chen
Macht t räger  loka l i s i e r t :  Sie  reg ie ren  d ie  Gese l l schaf t  „von oben“ .  Wenn man
manche  Passagen des  e r s ten  Veransta l tungsverze ichn i sses  de r  Kr i t i schen
Univers i tä t  l i es t ,  ha t  man den E indruck,  daß  s ie  den  Staa t  Hege l s  oder
Bismarcks  kr i t i s ie r t . 1 0 3 9
Ohne  Zwei fe l  können  das  Wiederauf leben [au tor i t ä re r ]
admin i s t ra t iver  Verhal tensweisen  be i  den  Ber l iner  oder  den  westdeut schen
Behörden  –  besonders  a l s  Reakt ion  auf  d ie  S tudentenrevol te  –  und e ine  vor
a l lem in  Ber l in  spürbare  S tar rhe i t  des  pol i t i schen  Sys tems d iese  Analyse
te i lwe ise  recht fe r t igen .  Aber  schon  Max Weber  und der  Vate r  de r  Weimarer
Verfassung,  Hugo Preuß,  ha t ten  s ich  bemüht ,  das  Handeln  de r  Bürger  in  d ie
Pol i t ik  zu  in tegr ie ren .  Bonn i s t  d ies  t ro tz  der  re la t iven  pol i t i schen  Pass iv i tä t
des  Bundesbürgers  besse r  ge lungen a l s  Weimar .  Vor  a l l em unte rsche ide t  e in
fundamenta les  Element  Bonn von Weimar :  E ine  sol ide  demokra t i sche  El i t e ,
d ie  s ich  ganz  mi t  dem Schicksa l  de r  Republ ik  ve rbunden fühl t ,  ha t  Weimar
gefeh l t .  Wenn nun  de r  Widers tand gegen d ie  Fundamenta lkr i t iken  in  Bonn so
har tnäckig  und so  vers tändnis los  i s t ,  l i eg t  d ies  da ran ,  daß  e ine  führende
republ ikani sche  El i te  –  republ ikan i sch  im Sinne  des  Grundgese tzes  von 1949
– bere i t  i s t ,  s ich  mi t  dem Sys tem zu  ident i f iz ie ren .  Die  Kr i t i sche  Univers i tä t
s t e l l t ,  i ndem s ie  von  e iner  „Restaura t ion“  in  Bonn spr icht ,  d ie  Legi t imi tä t
de r  demokra t i schen El i ten  und d ie  Pr inz ip ien  ih re r  Auswahl  in  Frage .  Der
Soz ia l i s t i sche  Deutsche  Studentenbund ,  der  e ine  Sowje t republ ik  vorschläg t ,
s t e l l t  d ie  Legi t imi tä t  des  gesamten  demokra t i schen Sys tems in  Frage . 1 0 4 0
1968 s ieht  Documents  in  der  S tudentenbewegung noch ke ine  Gefahr  für  d ie  deut sche
Demokra t i e :  Chef redakteur  Anto ine  Wiss-Verdie r  un ter scheide t  nach  den  St raßenschlach ten ,
d ie  dem At tenta t  auf  Rudi  Dutschke  vom 11.  Apr i l  1968 fo lgen,  zwischen den
Ext remis ten 1 0 4 1  und de r  Mehrhe i t  de r  S tuden ten ,  d ie  für
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e ine  s t re i t f reud ige  Demokra t ie  e in t re te , 1 0 4 2  zum par te ipol i t i schen Engagement  bere i t  se i 1 0 4 3
und d ie  Veränderung der  Gese l l schaf t  n icht  auf  revo lut ionärem,  sondern  auf  evo lu t ionärem
Wege  ans t rebe . 1 0 4 4
3.3.3.3. Die westdeutsche Kultur
Bis  1965 spr icht  Documents  immer  wieder ,  wie  schon  zwischen 1952 und 1958
(Anm.  862-867) ,  von  e ine r  Diskrepanz  zwischen den bee indruckenden mater ie l l en  und den
ent täuschenden ge i s t igen  Lei s tungen de r  Bundesrepubl ik . 1 0 4 5  Während d iese  Aussage  aus
Espri t  nach 1964  unvermi t te l t  verschwinde t  (Anm.  1000) ,  überrascht  ihr  Ausble iben  nach
1965 in  de r  Revue  des  ques t ions  a l lemandes  n ich t ,  da  es  se i t  1959 vorbere i te t  worden  i s t .  In
d iesem Jahr  wi rd  de r  ge rade  e r schienene  Roman Die  Blecht rommel  von  Günte r  Grass  a l s
„e rs tes  l i te ra r i sches  Nachkr iegsphänomen“  ( le  premier  «  phénomène  l i t t é ra i re  d ’après-
guer re  »)  bezeichne t 1 0 4 6  und e ine  Wiedergebur t  des  deut schen Romans fes tges te l l t . 1 0 4 7  1964
meint  de r  Kul turbe r ichters ta t te r  von  Documents  René  Wintzen,  d ie  deut sche  Li te ra tur  habe
mi t  Günte r  Grass  wieder  in te rna t iona les  Niveau  er re icht . 1 0 4 8  Schon 1962 ha t te  d ie
Zei t schr i f t  e inen  Text  des  Schr i f t s te l le r s  Hans  Werner  Rich te r  abgedruckt ,  de r  d ie  Ansicht
ve r t r i t t ,  daß  d ie  Deutschen ,  nachdem s ie  mater ie l l  zuf r iedengeste l l t  se ien ,  s ich  nun wieder
ge i s t igen  Problemen zuwende ten:
[ . . . ]  im Laufe  der  l e tz ten  be iden Jahre  ha t  das  Bedürfni s ,  zu
d i sku t ie ren ,  s ich  zu  informie ren  und offen  zu  s t re i ten ,  sowohl  be i  den  Lese rn
a l s  auch be i  den Autoren  enorm zugenommen.
In  den Wohnungen que l len  d ie  Schränke  über ,  es  macht  ke inen Sinn,
s i ch  jedes  Jahr  e inen neuen Kühlschrank zu  kaufen ,  und was  den  Wagen
bet r i f f t ,  so  s t eh t  das  neues te  Model l  schon in  de r  Garage .  Al les ,  was  man  an
mate r ie l len  Güte rn  e rwerben kann,  bef inde t  s ich  sozusagen in  Gr i f fwe i te .
Und nun  möchte  man wissen ,  wo man s teht ;  man möchte  an  der  g roßen
Diskuss ion  t e i lnehmen,  d ie  nun  für  notwendig  e rachte t  wi rd ,  we i l  d ie  Leute
e in  p lö tz l i ches  Unbehagen  und e in  se l t sames  Gefühl  de r  Unsicherhe i t
empfinden .
Es  i s t  unbes t re i tba r ,  daß  d ie  in te l lektue l le  Ers ta r rung ,  d ie  mi t  dem
wachsenden Wohls tand ve rbunden war ,  nun ih r  Ende ge funden ha t . 1 0 4 9
Wie  Espri t  nach 1964  (Anm.  1000) ,  so  ve rz ichte t  Documents  nach 1965 (Anm.  1045)
auf  genera l i s ie rende  Ur te i le  über  d ie  deut sche  Kul tu r .
3.3.3.4. Die Bundesrepublik als Vorbild
An Vorbi ld l i chem entdeckt  Documents  i n  Westdeut schland zwischen 1958 und 1969
die  von  de r  Bundeswehr  be t r iebene  pol i t i sche  Aufk lä rung  (Anm.  847) ,  das  Recht  der
Solda ten ,  s ich  gewerkschaf t l ich  zu  organis ie ren  (Anm.  849-850) ,  d ie
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Fremdsprachenpädagogik  an  den Sekundarschulen , 1 0 5 0  d ie  ger ingere  Steuer las t 1 0 5 1  sowie d ie
Unabhängigkei t  des  Rundfunks  und des  Fersehens . 1 0 5 2
3.3.3.5. Die DDR
Der  zwei te  deut sche  Staa t  wird  nach Documents  von de r  Sowjetunion  ausgebeute t 1 0 5 3
und von se iner  e igenen Bevölkerung abgelehnt . 1 0 5 4  Da  d ie  Menschen po l i t i sch  res ign ier t
hä t ten ,  das  he iß t  auf  e ine  akt ive  Opposi t ion  gegen das  Regime verz ich te ten , 1 0 5 5  äußere  s i ch
diese  Ablehnung durch  e inen d ie  Wir t schaf t  l ähmenden,  a l s  Träghe i t  ge ta rn ten  pass iven
Widers tand . 1 0 5 6  Während d ie  Schule  und  d ie  Armee e inen  ant iwest l ichen  Kul t  um das
Preußen de r  Befre iungskr iege  t r i eben, 1 0 5 7  o r ien t ie re  s ich  d ie  Jugend –  d ie  nich t
kommunis t i sch  werde ,  da  s ie  s ich  nur  für  mate r ie l le  Wer te  in te ress ie re 1 0 5 8  –  an  den
Kle idungs- ,  Verha l tens -  und Musikmoden des  Westens . 1 0 5 9  Ja  d ie  S tudenten  ahmten 1968
sogar  d ie  Pro tes t formen (S i t - in)  ih re r  Kommil i tonen von jense i t s  des  Ei se rnen Vorhangs
nach. 1 0 6 0  Am Westen ,  mi t  dem s ie  durch  d ie  fami l i ä ren  Kontakte ,  den  Rundfunk und das
Fernsehen  verbunden se i ,  or ien t ie re  s ich  auch d ie  Mehrhe i t  de r  Gesamtbevölkerung.1 0 6 1
3.3.3.6. Zusammenfassung
Wie es  be i  e ine r  zum Zweck de r  deu tsch- f ranzös i schen Vers tänd igung  gegründe ten
Zei t schr i f t  zu  e rwar ten  i s t ,  begrüßt  Documents  d ie  von Char les  de  Gaul le  und Konrad
Adenauer  begründete  Par tnerschaf t  zwischen Frankre ich  und de r  Bundesrepubl ik  (Anm.
1014-1015) .
Das  Bi ld  e ines  bewußt  nach t e r r i to r ia len  Eroberungen s t rebenden Deutschlands ,  das
im vorangehenden,  b i s  1958 re ichenden Unte rsuchungsze i t raum zum le tz ten  Mal  im Oktober
1957 (837)  geze ichnet  worden  war ,  kommt zwischen  1958 und 1969 n ich t  mehr  vor .  Die
Gefahr  e ine r  von der  deu t schen  Wir t schaf t  zwar  n icht  sub jekt iv ,  aber  objekt iv  be t r iebenen
deut schen Westexpans ion sche in t  e inmal  auf  (1016-1020) ,  aber  d ieses  Wet te r l euchten  b le ib t
in  de r  Ber ich ter s ta t tung von Documents  e ine  Ausnahme.
Bei  de r  Beur te i lung der  inneren  Entwicklung de r  Bundesrepubl ik  vermeide t  e s
Chef redakteur  Anto ine  Wiss-Verdie r  -  im Gegensa tz  zu  Rober t  d ’Harcour t ,  dem
Deutsch landexper ten  der  Revue  des  Deux  Mondes  (913,  915)  - ,  d ie  paz i f i s t i sche  St römung
der  Jahre  um 1960  a l s  Anzeichen e ine r  Abkehr  de r  Westdeu t schen  von Europa  und Amer ika
überzuinte rpre t ie ren  (1021-1023) .
Das  zent ra le  Deutschlandbi ld  der  Ze i t  von 1958 b i s  1969 i s t  in  Documents  j enes
e ines  Volkes ,  das  s i ch  von  den Dämonen des  Nat iona l i smus,  Mi l i t a r i smus und
Ant i semi t i smus be fre i t  ha t  und s ich  um e ine  ehr l i che  Aufa rbei tung  der  dunke l s ten  Epoche
se iner  Gesch ichte  bemüht  (1024-1034) .  Daß d ie  Er folge ,  we lche
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die  NPD in  der  zwei ten  Hä l f te  der  1960er  Jahre  be i  e in igen  Landtagswahlen  e rz ie l t ,  n icht
überbewer te t  werden  (1035-1036) ,  über rascht  daher  in  de r  Revue  des  ques t ions  a l lemandes
noch weniger  a l s  in  den  be iden anderen  Zei t schr i f ten .
An der  deut schen Studentenbewegung begrüßt  Documents  das  S t reben nach  e ine r
s tä rke ren  Demokra t i s ie rung der  Gese l l schaf t  (1036-1038,  1042-1044) ,  mißbi l l ig t  aber  d ie
Denkansä tze  ex t remis t i scher  Gruppen und n immt  d ie  Bundesrepubl ik  gegen  d ie  von  d iesen
Gruppen  e rhobenen Vorwürfe  in  Schutz  (1039-1040) .
Bei  de r  Beur te i lung der  westdeut schen Kul tu r  s te l l t  d ie  Ze i t schr i f t  noch  b i s  1965
e inen Gegensatz  zwischen den mater ie l l en  und den ge i s t igen  Lei s tungen de r  Bundesrepubl ik
fes t  (1045) ,  d iagnost iz ie r t  aber  se i t  1959 e in  Wiederauf leben der  L i te ra tur  (1046-1049)  und
verz ichte t  nach  1965,  wie  Espri t  nach  1964,  auf  genera l i s ie rende  Ur te i le  zu  d iesem Thema.
Vorbi ld l iche  De ta i l s  der  wir t schaf t l ichen und po l i t i schen  Ordnung  Westdeut sch lands
f inde t  Documents  zwischen 1958 und  1969 in  größere r  Zahl  (5 :  847 ,  849/850 ,  1050-1052)
a l s  zwischen 1950 und 1958 (2 :  879-880) .
In teressant  an  den  Ber ichten  über  den  zwei ten  deut schen Staa t  i s t  d ie  vo l lkommen
neue  Beur te i lung  der  Entwicklung de r  Jugend.  War  von 1949 bi s  1956  immer  wieder  d ie
Ents tehung e iner  fana t i sch  kommunis t i schen  Genera t ion  propheze i t  worden  (492-495 ,  887) ,
so  werden d ie  jungen Menschen ab  1959  a l s  Pro tagonis ten  e ine r  inner l ichen Wes tdr i f t  der
os tdeut schen  Bevölkerung da rges te l l t  (1058-1060) .
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3.4. Die deutsche Ostpolitik (1969-1980)
3.4.1. La Revue des Deux Mondes
3.4.1.1. Die deutsche Ostpolitik
In  dem Jahrzehnt  zwischen  den Bundestagswahlen  von 1969  und 1980  ve r te id ig t  d ie
Revue  des  Deux  Mondes  d ie  Ostpo l i t ik  Wil ly  Brandt s  und He lmut  Schmidt s  gegen den
Verdacht ,  s ie  s t ehe  in  der  Tradi t ion  des  Ver t rags  von  Rapal lo  und  des  Hi t le r -S ta l in-Pak t s
und z ie le  darauf  ab ,  d ie  Bundesrepubl ik  aus  der  Bindung an  den Westen  zu  lösen ,  um durch
e ine  Anlehnung an  den  Osten  d ie  Wiedervere in igung Deutsch lands  sowie  wi r t schaf t l iche
Vor te i le  zu  e r langen. 1 0 6 2  Diese  Ver te id igung i s t  se i t  Augus t  1970  die  Aufgabe  von François
Seydoux (1905-1981) ,  de r  von  1958 bi s  1962 und  von  1965 bi s  1970 f ranzösi scher
Botschaf te r  in  Bonn gewesen war  und von 1970 bi s  1981 in  de r  Revue  d ie  Rubr ik  La
pol i t ique  ex tér ieure  be t reu t .  Z i ta te  aus  zweien  se ine r  Ar t ike l  mögen h ier  a l s  Bei spie le
d ienen:
[August  1970: ]  Wir  müssen e ine  so lche  Entwicklung a l s  normal
be t rachten  und  da rauf  verz ichten ,  uns  auf  unerf reul iche  Präzedenzfä l le  zu
bez iehen ,  d ie  in  e iner  k le ine r  gewordenen  Wel t ,  de ren  pol i t i sche ,
mi l i tä r i sche  und ex i s tent ie l le  Gegebenhei ten  durch  das  Ersche inen  de r
Atombombe verwande l t  worden s ind ,  ke ine  Or ien t ie rung mehr  b ie ten .  [ . . . ] .
Deutsch land kann  n icht  nach  Osten  b l icken,  ohne  s ich  auf  den  Westen  zu
s tü tzen .  Se ine  Geschichte  ha t  uns  n icht  da ran  gewöhnt ,  daß  es  s ich  mi t  de r
Zust immung der  Westmächte  und so  fes t  mi t  ihnen  ve rbunden in  d iese
Richtung wende t . 1 0 6 3
[Oktober  1973: ]  Ich  b in  n icht  bere i t ,  mich  j enen anzusch l ießen,  d ie
Herrn  Wil ly  Brandt  vorwerfen ,  e r  be t re ibe  e ine  Außenpol i t ik ,  über  d ie
Frankre ich  s i ch  zu  beschweren hä t t e .  Er  ha t  se lbs t  mi t  de r  ihm e igenen
Aufr icht igke i t  zu  wiederhol ten  Malen  darauf  h ingewiesen ,  daß  er ,  a l s  e r  im
Osten  den Weg der  Ent spannung e ingeschlagen habe ,  en t schlossen  gewesen
se i ,  d ie  Bindungen der  Bundesrepubl ik  an  den  Westen  n ich t  zu  lockern ;  daß
er ,  wenn e r  von d iesem nicht  unte r s tü tz t  worden wäre ,  e s  n icht  gewagt  hä t t e ,
Verpf l ich tungen e inzugehen,  fü r  d ie  e r  vor  der  Gesch ichte  d ie
Verantwor tung werde  t ragen müssen;  daß  es  für  Westdeut schland hä t te
unklug se in  können,  n icht  an  e iner  Bewegung te i l zunehmen,  we lche
Frankre ich  und  d ie  Vere in ig ten  S taa ten  durch  ih re  Pol i t ik  empfohlen  hä t ten ,
und daß se in  Land nich t  unhingekonnt  habe ,  d ie  Konsequenzen aus  de r
S i tua t ion  der  Mi t te  des  Kont inent s  zu  z iehen. 1 0 6 4
224
3.4.1.2. Die deutsch-französischen Beziehungen
und die europäische Integration
Die  Revue  des  Deux  Mondes  t e i l t  zwar  n ich t  d ie  in  Frankre ich  von der  deut schen
Ostpol i t ik  he rvorgerufenen und we i t 1 0 6 5  verbre i te ten  Befürchtungen (Vgl .  Anm.  1062) ,  abe r
ih r  Verhä l tn i s  zur  Bundesrepubl ik  i s t  in  den 1970er  Jahren  g le ichwohl  n icht  f re i  von
Trübungen.  Diese  t re ten  se i t  de r  Übernahme der  Regie rungsverantwor tung durch  Helmut
Schmid t  auf .  Am Bundeskanzler  werden        e ine mangelnde  Kompromißbere i t schaf t ,  welche
die  EG-Agrarpre i sverhandlungen vom September /Oktober  1974  be inahe  habe  sche i te rn
lassen , 1 0 6 6  e in  autor i tä re r ,  unangenehme Er innerungen weckender  Ton 1 0 6 7  und  e ine
Bevorzugung  des  „a t lant i schen Europas“  vor  dem „europäi schen Europa“  kr i t i s i e r t  (Die
Revue  i s t  se i t  1970 gaul l i s t i sch .  Vgl .  Anm.  16) . 1 0 6 8
Das  beherr schende  europä i sche  Thema der  Ze i t schr i f t  i s t  von Apr i l  1977 b i s
September  1979 die  Di rektwahl  des  Europäi schen Par laments .
Der  neue  Wahlmodus,  de r  e r s tmals  am 10.  Juni  1979 Anwendung fand,  wi rd  von  de r
überwäl t igenden Mehrhe i t  (15 1 0 6 9  :  3 1 0 7 0 )  der  ihn  ansprechenden Ar t ike l  abge lehnt .  Hinter
d ieser  Ablehnung s teh t  d ie  Befürchtung ,  e in  p lebi sz i t ä r  leg i t imie r tes  Europäi sches
Par lament  würde ,  wie  d ie  f ranzösi schen  Genera l s tände  von 1789,  se ine  Zus tändigkei t en
se lbs t s tändig  auswei ten , 1 0 7 1  was  aufgrund des  Übergewicht s  de r  indus t r ie l l  geprägten ,  das
Pr inz ip  de r  Supranat iona l i tä t  befürwor tenden und von de r  Bundesrepubl ik  angeführ ten
Länder  e ine  St re ichung de r  Agra rsubvent ionen, 1 0 7 2  e ine  Einschränkung de r  Souveräni tä t  de r
Na t iona l s taa ten 1 0 7 3  und e ine  deut sche  Vorherr schaf t  über  Europa  nach  s ich  zöge . 1 0 7 4
Von den dre i  Be i t rägen,  welche  d ie  Di rektwahl  be fürwor ten ,  ve r t r i t t  e ine r  d ie
Meinung,  d ie  Ste l lung  de r  Na t ionen in  der  Europä i schen Gemeinschaf t  se i  so  s ta rk ,  daß  e ine
Auswei tung  der  Kompetenzen  des  Europäischen  Par laments  n icht ,  wie  d ie  Gegner  des  neuen
Wahlmodus befürchten ,  von de r  Versammlung se lbs t  ausgehen,  sondern  nur  mi t  der
Zust immung a l l e r  Mi tg l i eds länder  de r  Gemeinschaf t  e r fo lgen  könne . 1 0 7 5  Nach den  be iden
anderen  Be i t rägen i s t  e in  Machtzuwachs  der  S t raßburger  Kammer  sogar  wünschenswer t ,
denn nur  e in  s t a rkes  Par lament  werde  d ie  Unabhängigkei t  de r  europäi schen Nat ionen vor  der
Zers törung durch  d ie  mul t ina t ionalen  Unte rnehmen bewahren 1 0 7 6  und  den Kont inen t  zu  e ine r
po l i t i schen Einhei t  zusammenschweißen ,  d ie  fähig  se i ,  d ie  Prob leme der  Zukunf t ,  darunte r
j enes  der  Energieversorgung,  zu  meis te rn . 1 0 7 7
Während s ich  fünfzehn Ar t ike l  gegen und nur  dre i  fü r  d ie  Direk twahl  des
Europäischen  Par laments  aussprechen,  wi rd  das  Europäische  Währungssystem (EWS),  das
am 10.  März  1979  in  Kraf t  t ra t ,  von  dre i  Be i t rägen befürwor te t  und
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nur  von e inem abgelehnt .  Diese  v ier  Texte  b i lden durch  ihre  Re ihenfolge  e in  kurzes
St re i tgespräch,  das  von Claude  Bour i l lon ,  we lcher  um 1980 der  Wir t schaf t sexper te  der
Revue  war ,  im Januar  1979 eröf fne t  wi rd .  Bour i l lon  ver f icht ,  von e inem re in
wir t schaf t swissenschaf t l i chen  Standpunkt  ausgehend,  d ie  Ans ich t ,  daß  Frankre ich  von  de r
Anbindung des  Francs  an  d ie  Deutsche  Mark,  das  he iß t  von der  Übernahme der  so l iden
deut schen Währungspol i t ik ,  nur  Vor te i le  haben werde . 1 0 7 8  Hierauf  an twor te t  de r  ehemal ige
Premierminis te r  (1959-1962)  Miche l  Debré  (1912-1996)  im Februar  mi t  e inem
hochemot ionalen  Vergle ich:  Das  EWS se i  e ine  Neuauf lage  der  Mark-Zone ,  welcher
Frankre ich  von 1940  b i s  1944  zwangsweise  angehör t  habe :
Die  Mark  beherr sch t  d ie  europä i schen Wir t schaf t ,  und der  Franc  i s t
gezwungen,  s ich  nach ihr  zu  r ich ten  –  hat  es  d iese  S i tua t ion  n icht  schon
e inmal  gegeben? 1 0 7 9
Dem entgegne t  im Apr i l  de r  amt ie rende  Premiermin is te r  (1976-1981)  Raymond Bar re
(*1924) ,  daß  d ie  Wel t  Frankre ich  nach der  So l id i t ä t  se iner  Währung beur te i le 1 0 8 0  und  daß
Frankre ich  se ine  Unabhängigkei t  gegenüber  Staa ten  von kont inen ta ler  Dimension  nur
wahren  könne ,  wenn  es  s i ch  mi t  den  europä i schen Na t ionen se iner  Größenordnung
zusammenschl ieße . 1 0 8 1  Mi t  Bour i l lon  und Bar re  geht  in  e inem im Jul i  e r schienenen und dem
dre iß ig jähr igen Bes tehen der  Bundesrepubl ik gewidmeten  Ar t ike l  Marc  Leroy-Beaul ieu
konform,  de r  es  ganz  na tür l i ch  zu  f inden sche in t ,  daß  Wes tdeutsch land  in  Europa  d ie
wi r t schaf t spol i t i sche  Führung übernommen hat :
Die  Bundesrepubl ik  expor t ie r t  mehr  a l s  d ie  Vere in ig ten  Staa ten .  S ie
i s t  der  e rs te  wes t l i che  Handel spar tner  der  Länder  des  Os tens .  Sie  ver fügt
über  d ie  g röß ten  Währungsreserven de r  Wel t .  Ih re  Währung i s t  nach dem
Schweize r  Franken d ie  s tabi l s te  de r  Wel t .  Durch  das  neue  Europäi sche
Währungssy s tem i s t  s ie  in  de r  Lage ,  s ich  ih re r  zu  bed ienen,  um die
Inf la t ionsra ten  ihrer  Nachbarn  zu  senken,  und kann d iese  so  dazu
verpf l i ch ten ,  d ie  l ibe ra le  Wir t schaf t spol i t ik  zu  prakt i z ie ren ,  d ie  ih r  Credo
is t . 1 0 8 2
Die  emot ions lose  Hinnahme der  ökonomischen Hegemonie  der  Bundesrepubl ik  i s t  in
der  Revue  des  Deux  Mondes  d ie  Ausnahme.  Denn d ie  Ablehnung d iese r  Vorher r schaf t
durchz ieh t  in  den 1970er  Jahren ,  besonders  in  der  zwei ten  Hä l f te  des  Jahrzehnts ,  d ie
außenpol i t i schen  Kommenta re  de r  Ze i t schr i f t  wie  e in  Lei tmot iv . 1 0 8 3  Als  Beisp ie l  möge e ine
Ste l le  aus  François  Seydouxs  Rubr ik  La pol i t ique  é t rangère  vom Januar  1977 dienen:
Zwar  fürchten  d ie  Deutschen -  da  s i e  aus  de r  Vergangenhe i t  ge lern t
haben  - ,  d ie  Ängs te  zu  wecken,  d ie  ih re  wiedergewonnene  Vormachts te l lung
auslösen würde ,  aber  d ieses  Gefüh l  kann nur
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schwächer  werden und wi rd  schl ießl ich  verschwinden ,  während man s ich
übera l l  –  auch be i  uns  –  an  d ie  so  ent s tandene  Si tua t ion  gewöhnen wird .
Schon je tz t  kann  von dem „pol i t i schen Zwerg“  keine  Rede  mehr  se in .  Diesen
Ausdruck zu  gebrauchen würde  ans  Lächer l i che  grenzen.  Die  Bundesrepubl ik
i s t  e ine  pol i t i sche  Macht  geworden,  wei l  s ie  e in  „wir tschaf t l icher  Riese“  i s t .
Es  l ieg t  an  uns ,  da raus  e ine  Lehre  zu  z iehen .  Das  Bei sp ie l ,  welches  unsere
Nachbarn  geben,  so l l te ,  v ie l  mehr  a l s  andere  Erwägungen,  d ie  Franzosen zum
Nachdenken br ingen und  ihnen e in  Ansporn  se in ,  ihre  St re i t igke i t en  zu
beenden  und ihre  Arbe i t  zu  organi s ie ren ,  wenn  s ie  s i ch  n icht  unwider ruf l ich
unte r  Bedingungen überholen  lassen  wol len ,  d ie  fü r  ihren  Sto lz  genauso
schmerzhaf t  wie  ih ren  In te ressen  und dem europä i schen Gle ichgewicht
abt rägl i ch  wären .  Dami t  d ie  deut sch- f ranzös i sche  Zusammenarbe i t
wei te rgeh t  und  s ich  a l s  e ines  der  g lückl ichs ten  Ergebnisse  unsere r
Außenpol i t ik  behaupte t ,  muß man zwischen den  be iden Ländern  e in
dauerhaf tes  und zunehmendes  Ungle ichgewicht  ve rmeiden ,  das  d iese
Zusammenarbe i t  unweiger l ich  ge fährden würde . 1 0 8 4
3.4.1.3. Die innere Entwicklung der Bundesrepublik
Die  Revue  des  Deux  Mondes  be tont  in  der  Epoche  der  Brandt schen Ostpo l i t ik  und in
der  Ze i t  um den dre iß igs ten  Jahres tag  der  Gründung  der  Bundesrepubl ik ,  daß  d ie  Deutschen
keine  Revanchi s ten  und Nat ional i s ten  mehr  se ien . 1 0 8 5  Nach den  Bundestagswahlen  von  1969
wird  e inmal  und e in  Jahrzehnt  spä te r  mehrmals  auf  d ie  Stab i l i tä t  der  deut schen Demokrat i e
h ingewiesen. 1 0 8 6
1975/1976 i s t  das  Deutsch landbi ld  de r  Ze i t schr i f t  dagegen durch  den a l s  überhebl ich
und autor i t ä r  empfundenen  Ton He lmut  Schmidts  e in  wenig  ge t rüb t  (Vgl .  Anm.  1067) .  So
schre ib t  de r  Germanis t  André  Bogaer t ,  we lcher  in  den 1970er  Jahren  der  Deutschlandexper te
der  Revue  war ,  im September  1976:
[ . . . ] ,  d ie  Aufsehen e r regenden Reden ih res  Kanz le rs  s ind  e in
Ärgernis .  Er innerungen an  e ine  n icht  wei t  zurückl iegende  Vergangenhei t
t auchen wieder  auf .  Übera l l  hör t  man das  Wor t  von den „häßl ichen
Deutschen“.  [ . . . ] .
[ . . . ]  mangelnde  Zurückhal tung i s t  n icht  e iner  de r  ge r ings ten  Fehle r
des  Kanz lers  Schmidt ,  der  mi t  se ine r  mächt igen  St imme sagt :  „Al les  um uns
herum bek lag t  se ine  Not .  Wir  s ind  d ie  e inz igen ,  denen es  noch re la t iv  gut
geht .“  Das  i s t  wahr ,  aber  man dar f  e s  n ich t  zu  l au t  sagen .  Diese  Wahrhei t en
s ind bekannt ;  man kann  n icht s  gewinnen,  wenn  man s ie  verkünde t . 1 0 8 7
[Schmidt  ze ige ]  [ . . . ]  e inen  Mangel  an  Mäßigung  und Zurückhal tung.
Diese  E igenschaf ten  s te l len  aber  gerade  das  Idea l  des  Westens  dar .
Jeder  Deutsche  i s t  [wie  Schmidt ]  e in  Schulmeis te r ,  ohne  es  zu
wissen . 1 0 8 8
Den Ton des  Bundeskanzle rs  beklagt  d ie  Revue  1975/1976 insgesamt  fünfmal  (Vgl .
Anm.  1067) .  Nach 1976 e rheb t  s i e  d iese  Klage  n icht  mehr .  Dies  l ieg t  da ran ,  daß  s i ch  das
deut sch- f ranzösi sche  Verhä l tn i s  aufgrund der  Abkühlung  des
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deutsch-amer ikani schen,  d ie  nach der  Übernahme der  Präs ident schaf t  durch  J immy Car te r
e inge t re ten  war ,  verbesser t  ha t t e  und  es  nun  an  Car te r  war ,  s ich  über  das  auch  se ine r
Meinung nach ar rogante  und schulmeis ter l iche  Verha l ten  Schmidt s  zu  beschweren . 1 0 8 9  Denn
wenn das  vom Bundeskanz le r  verkörper te  neue  deut sche  Selbs tbewußtse in 1 0 9 0  de r  Ver t re tung
deut scher  In te ressen  gegenüber  den  von  den Gaul l i s t en  n ich t  ge l iebten  Vere in ig ten  Staa ten
dient ,  e rn te t  es  von  der  Ze i t schr i f t  ke ine  Kr i t ik . 1 0 9 1
Die  Auseinanderse tzung der  Deutschen mi t  ihre r  Vergangenhei t  wi rd  von de r  Revue
zwischen  1969 und  1980 nur  d re imal  regi s t r i e r t :  an läßl ich  de r  Gedenkveransta l tungen zum
dreiß igs ten  Jahres tag  des  20 .  Ju l i  1944, 1 0 9 2  in  e iner  Rezension  des  Buches  Spießer- Ideo logie
von Hermann  Glaser 1 0 9 3  und in  e inem Art ike l  über  das  Verhäl tn i s  de r  ze i tgenöss i schen
deut schen Schr i f t s t e l le r  zur  Pol i t ik . 1 0 9 4
Die  Bekämpfung des  Terror i smus  durch  d ie  westdeut schen Behörden wi rd  in  dem
von Marc  Leroy-Beaul ieu  ve r faßten  Rückbl ick  auf  d ie  e rs ten  dre i  Jahrzehnte  der
Bundesrepubl ik  zweimal  e rwähnt , 1 0 9 5  darunte r  e inmal  a l s  be i sp ie lhaf t . 1 0 9 6
3.4.1.4. Die Bundesrepublik als Vorbild
An Vorbi ld l i chem entdeckt  d ie  Revue  des  Deux  Mondes  während der  1970er  Jahre  in
Westdeu t schland
-  die  Gründl ichke i t  des  Geographieunter r ich t s  an  den  Schulen , 1 0 9 7
-  das  gegl i eder te  Sekundarschulwesen, 1 0 9 8
-  den Numerus  c lausus  an  den  Univers i tä ten , 1 0 9 9
-  die  Währungspol i t ik , 1 1 0 0
-  die  Organi sa t ion  de r  Wir t schaf t , 1 1 0 1
-  die  Unumst r i t t enhe i t  der  Marktwi r t schaf t , 1 1 0 2
-  den Ant ikommunismus der  Sozia ldemokra ten  und  de r  Gewerkschaf ten , 1 1 0 3
-  die  Soz ia lpa r tne rschaf t , 1 1 0 4
-  die  Bekämpfung des  Ter ror i smus, 1 1 0 5
-  die  pol i t i sche  Stabi l i tä t , 1 1 0 6
-  den Kompromiß zwischen dem Mehrhei t s -  und dem Verhä l tn i swahl recht , 1 1 0 7
-  den Födera l i smus, 1 1 0 8
-  das  Engagement  der  deut schen Par te ien  a l s  Gebur t she l fe r innen ih rer  demokra t i schen
Schwes terpa r te ien  in  Gr iechenland ,  Por tugal  und  Spanien 1 1 0 9
-  und d ie  angebl iche 1 1 1 0  Se lbs t los igke i t  des  Einsa tzes  der  Bundesrepubl ik  fü r  d ie
Ein igung Europas:
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Es schein t  [ . . . ]  –  wenn man ve rn immt,  was  gewisse  Leute  sagen - ,
daß  Europa  zum a l le in igen  Nutzen Frankre ichs  und ohne  Berücks icht igung
der  In te ressen  oder  der  Wünsche  unsere r  Pa r tne r  geschaf fen  werden so l l .
Genau d iese  Geis teshal tung ha t  j edoch in  de r  Vergangenhei t
ze rs tö re r i sche  Kr iege  ve rursacht ,  de ren  Wiederho lung man heute  auf  jeden
Fa l l  zu  ve rmeiden  suchen so l l te .
Wie  kann man,  neben  anderen  Dingen,  n icht  den  gu ten  Wi l len  e ines
Deutsch lands  sehen,  das  d ie  mögl iche  E inhei t  se ines  Landes  d iesem
europäi schen  Unternehmen geopfe r t  ha t  und das ,  obwohl  e s  wi r t schaf t l ich
dominie r t ,  l ange  akzept ie r t  ha t ,  s ich  pol i t i sch  mi t  e inem zwei t rangigen  Pla tz
zu  begnügen;  e ines  Deutschlands ,  das ,  auch wenn es  zur  Ze i t  von den
Ausg le ichsbe t rägen prof i t i e r t ,  n icht sdes toweniger  über  Jahre  h inweg der
Zahlmeis te r  Europas  gewesen i s t ,  indem es  e inen  großen Tei l  der
gemeinsamen Agrarpol i t ik  und der  gemeinschaf t l ichen Regiona l förderung
f inanzie r t  ha t?
Mögen wir  a l so  e in  wenig  of fener  se in!  Und mögen  wir  –  d ies  i s t
j edenfa l l s  unse r  Wunsch –  in  Begr i f fen  denken,  d ie  den  gemeinsamen
In te ressen  de r  Gemeinschaf t  näher  s ind! 1 1 1 1
3.4.1.5. Die DDR
Der  zwei te  deut sche  Staa t ,  von  dem sogar  d ie  kommunis t i sche  Schr i f t s te l le r in  Anna
Seghers  ent t äuscht  se i , 1 1 1 2  i s t  nach de r  Revue  e in  Kuns tprodukt 1 1 1 3  innerha lb  e ines
Osteuropas ,  das  nur  durch  Breschnjews „Fuchte l“  ( féru le)  zusammengehal ten  werde . 1 1 1 4
Im Gegensa tz  zu  den Westdeut schen  se ien  d ie  Ostdeu tschen aus  f ranzös i scher  Sicht
„Fremde“  (des  «  é t rangers  ») , 1 1 1 5  ja  sogar  „ro te  Preußen“  ( l a  Prusse  rouge) ,  d ie  für  den
Fr ieden e ine  „ la tente  Gefahr“  (danger  l a ten t )  da rs te l l ten . 1 1 1 6
Die  Ste l lung de r  DDR in  der  Wel t rangl i s te  de r  Indus t r iena t ionen wird ,  wie  es  in  den
1970er  und 1980er  Jahren  auch in  de r  Bundesrepubl ik  übl ich  war ,  zu  hoch angese tz t . 1 1 1 7
3.4.1.6. Zusammenfassung
In  de r  Zei t  zwischen 1969 und 1980 n immt d ie  Revue  des  Deux  Mondes  an  der
deut schen Ostpol i t ik  ke inen Anstoß ,  da  s ie  n ich t  d ie  damals  in  Frankre ich  wei t  verbre i te te
Furcht  vor  e inem Se i tenwechse l  der  Bundesrepubl ik  te i l t  (Anm.  1062-1065) .
Sie  s ieht  auch n ich t  d ie  Gefahr  e ines  neuen deut schen Na t ional i smus  und
Revanchismus (1085)  und hä l t  d ie  Demokra t ie  de r  Bundesrepubl ik  fü r  s tabi l  (1086) .
Die  Klagen über  den  a l s  autor i tä r  und überhebl ich  ge l tenden Ton des  Bundeskanzle rs
Helmut  Schmidt  b le iben  e ine  Episode ,  we lche  in  d ie  Jahre  1975/1976 fä l l t  (1067,  1087-
1088) .
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Die  Bemühungen zur  Aufarbe i tung der  na t iona lsoz ia l is t i schen Vergangenhe i t  werden
nur  am Rande  regi s t r i e r t  (1092-1094) .
Noch weniger  In te resse  f inde t  d ie  Ause inanderse tzung von Staa t  und Gesel l schaf t
mi t  dem Phänomen des  Terror i smus .  In  dem e inz igen  Ar t ike l ,  de r  den  Ter ror  e rwähnt  (1095-
1096) ,  wi rd  se ine  Bekämpfung durch  d ie  Behörden a l s  vorbi ld l ich  beze ichne t  (1096) .
Zunehmende Sorgen bere i t e t  de r  Ze i t schr i f t  das  wi r t schaf t l iche  Übergewicht
Westdeu t schlands ,  das  d ie  Vis ion  e ine r  deut schen Vorherr schaf t  über  Europa
heraufbeschwört  (1074,  1083-1084) .
Die  Kehrse i t e  d iese r  Sorgen i s t  e in  Bl ick  auf  d ie  Bundesrepubl ik ,  welcher  an  d iesem
Staa t  zwischen 1969 und 1980 e ine  größere  Zahl  an  nachahmenswer ten  Zügen a l s  in  dem
Jahrzehnt  von 1958 bi s  1969 entdeckt :  14  (1097-1109 ,  1111)  gegenüber  10  (S iehe  d ie
Zusammenfassung  3 .3 .1 .5 . ) .  Es  fä l l t  auf ,  daß  von den  14  a l s  vorbi ld l ich  be t rachte ten
Merkmalen  Westdeut sch lands  11  auf  d ie  Jahre  von 1976 bi s  1979 ent fa l l en  (1098-1106 ,
1109,  1111) .  Dies  i s t  ke in  Zufa l l ,  denn  1976 beginnt  in  Frankre ich  d ie  Diskuss ion  über  den
Vorbi ldcharakter  des  „deut schen  Model l s“  ( le  modèle  a l lemand) ,  d ie  in  der  f ranzös i schen
Öffent l ichkei t  b i s  heute  anhäl t .  Diese r  Diskuss ion  l iegen  d ie  höhere  Kr i senres i s tenz  de r
deut schen Wir t schaf t ,  d ie  g rößere  Währungss tab i l i t ä t  (b i s  zur  E inführung des  Euro)  und  d ie
besseren  Hande lsbi lanzen ,  kurz ,  d ie  s t rukture l le  ökonomische  Über legenhe i t  der
Bundesrepubl ik  zugrunde ,  d ie  s ich  mi t  de r  Energ iekr i se  von 1973 deut l i cher  a l s  zuvor
of fenbar te . 1 1 1 8  Ausge lös t  wurde  d ie  Diskuss ion  durch  den S logan der  SPD zur
Bundestagswahl  von 1976 ,  der  lau te te :  „Wir  schaffen  das  ‚Model l  Deutschland’ . “ 1 1 1 9  In  der
Revue  wi rd  d ieses  „Model l“  an  e iner  Ste l le  vom Dezember  1978,  an  der  François  Seydoux
Wor te  von Premie rmin i s te r  Raymond Barre  f re i  wiederg ib t ,  expl i z i t  angepr iesen :
Für  d iesen  Abstand  [zwischen der  deut schen und  de r  f ranzös i schen
Wir t schaf t skra f t ]  s ind  d ie  Franzosen ve ran twor t l ich ,  wie  es  Premie rmini s te r
Raymond Bar re  in  Lyon in  e ine r  Rede  e ingestanden ha t ,  in  der  e r  s ich
s tändig  auf  d ie  Bundesrepubl ik  a l s  auf  das  Model l  bezogen  ha t ,  das  wi r  uns
zum Vorb i ld  werden nehmen müssen ,  um unse re  Expor te  auszuwei ten .  Denn
dies  i s t  de r  wesent l iche  Punkt :  In  dem Kampf  um die  Eroberung de r  Märkte
haben  wi r  v ie l  zu  le rnen,  und zwar  von Deutsch land. 1 1 2 0
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3.4.2. Esprit
3.4.2.1. Die deutsche Ostpolitik
Wie d ie  Revue des  Deux  Mondes ,  so  ver te id ig t  auch d ie  Ze i t schr i f t  Espr i t  d ie
Ostpol i t ik  Wil ly  Brandt s  -  der  s ie  nur  e inen  Ar t ike l  widmet  -  gegen  „die  unentwegt
geäußer ten  Rapa l lo -Verdächt igungen“  (Ziebura ,  Gi lber t .  Die  deut sch- f ranzös i schen
Beziehungen se i t  1945.  Mythen und Real i tä ten .  S tu t tgar t  2 1997. ) 1 1 2 1 :
Das  e inz ige  Zie l  des  Deutschlands  von Wil ly  Brandt  [ . . . ]  sche in t
heute  d ie  Schaffung e ines  Kl imas des  Ver t rauens  und  de r  Zusammenarbei t  zu
se in  [ . . . ] . 1 1 2 2
Es  sche in t  schl ießl ich ,  daß  es  Hoffnung  [auf  Entspannung]  nur  in
jener  Dimens ion  g ib t ,  in  d ie  s ich  d ie  deut sche  Ostpol i t ik  e inordne t :  de r
Dimension e ines  l angfr i s t igen  Prozesses  innerha lb  de r  bes tehenden  Rahmen.
[ . . . ] .
[ . . . ] .  In  de r  Rede ,  d ie  e r  nach der  Entgegennahme des
Fr iedensnobe lpre i ses  h ie l t ,  ha t  Brandt  ausführ l ich  d ie  Rich tung se iner
In i t i a t ive  er l äu te r t :  [ . . . ] ;  d ie  bes tehenden Bündnisse  und Ins t i tu t ionen so l len
aufrechterha l ten ,  abe r  e rwei te r t  und  langfr i s t ig  durch  das  Unternehmen e ine r
gesamteuropäischen Zusammenarbei t  veränder t  werden;  [ . . . ] . 1 1 2 3
3.4.2.2. Die deutsch-französischen Beziehungen
und die europäische Integration
Im Gegensa tz  zur  Revue  des  Deux  Mondes  i s t  Espri t  n icht  von de r  Furch t  vor  e ine r
deut schen Vorherr schaf t  über  Europa  besessen .  Das  Prob lem des  wachsenden Gewicht s  de r
Bundesrepubl ik  innerha lb  der  Europä ischen Gemeinschaf t  wi rd  nur  in  dre i  Ar t ike ln
angesprochen,  welche  d ie  Verschiebung  de r  Machtverhä l tn i sse  in  der  EG kons ta t ie ren  und
von denen de r  zwei te  und de r  dr i t te  e ine  expor to r ient ie r te  Wir t schaf t spol i t ik  nach dem
Vorbi ld  Deutschlands  und anderer  Indus t r iena t ionen fordern:
[1 . ]  [November  1975: ]  Die  größere  Bedeutung,  we lche  d ie
wi r t schaf t l ichen und währungspol i t i schen Fragen e innehmen,  ha t  innerha lb
der  EWG e ine  Verschiebung de r  Macht  zuguns ten  der  BRD zur  Folge  gehabt ,
des  e inz igen  Landes ,  das  noch  e inen bedeutenden Zahlungsbi l anzüberschuß
aufweis t ,  des  Landes ,  das  de r  In f l a t ion  am bes ten  widers teht ,  dessen  Expor te
v ie r  Aufwer tungen  de r  Mark über leb t  haben und  dessen  Währung  d ie
so l ides te  geb l ieben  i s t . 1 1 2 4
[2 . ]  [Oktober  1977: ]  Das  Kräf teverhä l tn i s  sche in t  unte r  de r  neun EG-
Mitg l iedern  so  ungünst ig  und  das  ökonomische  Gewicht
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der  BRD is t  so  groß geworden,  daß  man s ich  nur  sch lecht  vors te l l en  kann,
wie  s ich  d ieser  Zus tand  ve rändern  l ieße . 1 1 2 5
[ . . . ]  Japan [ . . . ]  [und]  Deutsch land i s t  e s  ge lungen,  ih ren  Außenhandel
zu  d i sz ip l in ieren . 1 1 2 6
[3 . ]  [ Januar  1979: ]  Die  St ra teg ie  [ . . . ]  zur  E inholung Deutschlands
besteh t  dar in ,  s ich  auf  d ie  Innova t ion  und auf  d ie  neuen Produkte  mi t  hohen
Wachs tumsra ten  [Mikroe lekt ronik]  zu  konzent r ie ren  und  den
Entwicklungsländern  Schr i t t  um Schr i t t  d ie  ä l te ren  Produkte  zu  über lassen ,
[ . . . ] . 1 1 2 7
Es  geht  da rum,  d ie  „Spi tzengruppe“ ,  das  he iß t  d ie  USA,  Deutsch land
und Japan e inzuholen ,  indem man s ich  auf  j ene  Indus t r iesektoren ,  in  denen
die  wel twei te  Nachf rage  s t a rk  ans te ig t ,  und  auf  d ie  neuen Produkte
konzent r i e r t . 1 1 2 8
Wenn Espri t  der  Frage  de r  wir t schaf t l i chen Machtverhä l tn i sse  in  Europa  sehr  v ie l
weniger  In teresse  entgegenbr ingt  a l s  d ie  Revue  des  Deux  Mondes ,  so  e rk lär t  s i ch  dies  aus
der  soz ia l i s t i schen  und in te rna t iona l i s t i schen  Trad i t ion  der  Zei t schr i f t ,  fü r  d ie
gese l l schaf t l iche  Utopien 1 1 2 9  und das  Problem der  soz ia len  Gerech t igkei t 1 1 3 0  e ine  größere
Bedeutung bes i tzen  a l s  ökonomische  Ungle ichgewich te  zwischen  e inze lnen  Na t ionen.
Daß jene  Frage  in  der  zwei ten  Häl f te  der  1970er  Jahre  in  Espri t  überhaupt
angesprochen wi rd ,  l i eg t  an  der  Diskuss ion  über  das  „deut sche  Model l“  (Vgl .  Anm.  1118) ,
de r  s ich  d ie  Zei t schr i f t  n icht  vo l lkommen entz iehen kann.
Daß zu  ih re r  Lösung e ine  Nachahmung der  deu t schen  und andere r  l ibera le r
Wir t schaf t spol i t iken  empfohlen  wi rd ,  hängt  mi t  de r  Übernahme der  Di rekt ion  durch  Paul
Thibaud (1976)  zusammen,  der ,  auch  wenn er  von  dem Zie l  e iner  soz ia l  gerechten
Gese l l schaf t  n ich t  abrückt ,  auf  d ie  Forderung  nach e ine r  soz ia l i s t i schen Wir t schaf t sordnung
verz ichte t  (Vgl .  Anm.  91) .
3.4.2.3. Die innere Entwicklung der Bundesrepublik
Nach den Bundestagswahlen  vom 28.  September  1969  begrüßt  Joseph Rovan den
Sieg  de r  SPD a l s  j enen  des  „For t schr i t t s“  über  den „Konserva t i smus“  und  ver le ih t  se iner
Hoffnung Ausdruck,  daß d ie  pol i t i schen  Er fahrungen,  d ie  Westdeu tschland machen werde ,
d ie  f ranzös i schen  Linkspar te ien  zu  neuen Ideen  insp i r ie ren  würden :
[ . . . ]  e s  wird  n iemandem in  Europa  g le ichgül t ig  se in ,  daß  d ie
wicht igs te  konserva t ive  Kraf t ,  d ie  g le ichze i t ig  d ie  e rs te  Wir t schaf t smacht
des  Kont inen ts  i s t ,  s i ch  l angsam von  den Ufern  de r  Unbewegl ichke i t  en t fe rn t
und in  das  Lager  der  for t schr i t t l i chen  Menta l i t ä ten  e in t r i t t . 1 1 3 1
Was  in  der  Bundesrepubl ik  versucht  werden wi rd  –  das Exper iment
e ines  l ibe ra len  Sozia l i smus oder  e ines  soz ia len
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Libera l i smus  (das  E t ike t t  ha t  wenig  Bedeutung)  –  kann [ . . . ]  d ie  f ranzös i sche
Linke  n ich t  g le ichgül t ig  la ssen  [ . . . ] . 1 1 3 2
Nach den Bundestagswahlen  vom 19.  November  1972  in te rpre t ie r t  Rovan  d ie
e indruckvol le  Bes tä t igung  Wil ly  Brandt s  a l s  Ent sche idung für  e inen Kanzler ,  de r  n icht
autor i tä r  se i ,  und a l s  Ze ichen für  e ine  g rundsä tz l i che  Abkehr  des  deut schen Volkes  vom
Ideal  de r  autor i tä ren  Regierung:
Er  i s t  ke in  Großvate r  und noch weniger  e in  char i smat i scher  und
pr ies te r l iche r  Führe r ,  sondern  e in  z iv i le r ,  g le ichze i t ig  f reundschaf t l iche r  und
dis tanzie r te r  Unte rnehmens-  oder  Par te ichef ,  der  Ver t rauen e inf löß t ,  ohne
se ine  Mi tarbe i te r  zu  unterdrücken.  Es  i s t  e in  sehr  gu tes  Zeichen,  daß
Deutsch land s ich  in  e inem solchen Mann wiedere rkennt .  [ . . . ] .  Es  t r i f f t  zwar
zu,  daß  Wil ly  Brandt  e s  n icht  l ieb t ,  se ine  Autor i tä t  ins  Spie l  zu  br ingen,  daß
er  d ie  Überzeugung und den Kompromiß  vorz ieht ,  daß  es  o f t  davor
zurückschreckt ,  En tsche idungen zu  fä l l en  und daß  d ie  Schne l l igke i t ,  j a  sogar
die  Eff i z ienz  des  Handelns  de r  Regie rung manchmal  un te r  d iese r  durch  und
durch sanf ten  Führung l e iden.  Aber  v ie l le icht  wol len  d ie  Deutschen ge rade
nicht  mehr  befehl ig t  werden. 1 1 3 3
Dar in ,  daß  d ie  Rekord-Wahlbe te i l igung vom 19 .  November  1972 am 3 .  Oktober  1976
gehal t en  wird ,  s ieht  de rse lbe  Autor  e in  Zeichen für  d ie  Hochschä tzung des  Rechtss taa t s
durch  d ie  Deutschen :
Die  Zahl  de r  Wähler  i s t  se i t  1949 von  31 Mi l l ionen auf  41  Mi l l ionen
angest iegen,  d ie  Wahlbe te i l igung von 78,5% auf  mehr  a l s  91%,  e ine
Rekordz i f fe r  in  e inem Land mi t  e ine r  wes t l i chen Demokra t ie ,  in  dem keine
Wahlpf l i ch t  bes teht . 1 1 3 4
Die  deu t schen Wähle r  [ . . . ]  wissen ,  daß  d ie  fo rmale  und l ibera le
Demokra t i e  und de r  Recht ss taa t  mi t  se inen Sicherhe i t en  und Garant ien  -
auch wenn d iese  unvol lkommen und verbesserungswürd ig  s ind  –  se l tene  und
wer tvol le  Dinge  dars te l l en . 1 1 3 5
E inen Riß  e rhäl t  das  Bi ld  e ines  „ for t schr i t t l i chen“ ,  vom Autor i ta r i smus  gehei l ten
und recht ss taa t l ichen  Deutschlands  durch  d ie  Kommentare ,  welche  Espr i t  von  1976  b i s  1979
zum Radika lenbesch luß des  Bundes  und  de r  Länder  vom 28.  Januar  1972 und zur
Bekämpfung  des  Terror i smus  durch  d ie  Regie rung Schmidt  ve röf fent l ich t .  So  ergre i f t  d ie
Zei t schr i f t ,  wie  d ie  übr ige  l inksor ien t ie r t e  f ranzös i sche  Presse , 1 1 3 6  Pa r te i  für  d ie  Gegner  des
Radikalenbeschlusses  und  gegen das  „Wiederauf leben des  Faschi smus“:
[Apr i l  1976: ]  Für  e inen bedeutenden Te i l  de r  deu tschen Bevölkerung
[ . . . ] ,  fü r  d ie  Mehrhei t  der  In te l lek tue l len  und für  a l le  S tudenten  i s t  de r
Radikalenbeschluß  e ine  Maßnahme,  d ie  unmi t te lbar  und kompromißlos
bekämpf t  werden  muß. 1 1 3 7
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Es g ib t  Kräf te  des  Pro tes t s  [ . . . ]  in  Deutschland,  wo s ie  o f t
ausdauernder  und besse r  o rgani s ier t  s ind  a l s  be i  uns .  Wir  müssen ihnen
zuhören  und ihnen in  unse rer  Presse  so  o f t  wie  mögl ich  das  Wort  e r te i len .
Dies  i s t ,  wenn man gegen  das  Wiederauf leben des  Fasch i smus kämpfen wi l l ,
nü tz l icher  a l s  noch e inmal  ganz  Deutschland en  b loc  zu  ve rdammen und es
zu  i so l ie ren ,  ohne  es  anzuhören  [wie  es  e in ige  Ar t ike l  in  Le  Monde  und  Le
Nouvel  Observateur  ge tan  hä t ten 1 1 3 8 ] . 1 1 3 9
Die  Gefahr  e ines  neuen  Faschi smus mal t  auch der  Soz io loge  Jürgen Habermas an  d ie
Wand,  dem d ie  Ze i t schr i f t  im Dezember  1977  d ie  In te rpre ta t ion  de r  Reakt ion  de r  deut schen
Öffent l i chke i t  auf  den Ter ror i smus über läß t :
[Redakt ion: ]  Wenn man das  jüngst  aufge t re tene  Phänomen des
Ter ror i smus  vers tehen wi l l ,  muß man es  auf  den  Or t  se ines  Auf t re tens
beziehen :  das  ze i tgenöss i sche  Deutsch land.  Anges ich t s  der  Schwie r igkei t ,  in
Frankre ich  d ie  deut sche  pol i t i sche  Kul tur  zu  ve rs tehen [ . . . ] ,  i s t  e s  wicht ig ,
Deutschen das  Wort  zu  geben.  Daher  ve röf fen t l i chen wir  e inen  Text  von
Jürgen Habermas ,  e inem der  haupt sächl ichen For t se tzer  der  Denkr ichtung ,
d ie  unte r  dem Namen Frankfur ter  Schule  bekannt  i s t  [ . . . ] . 1 1 4 0
[ Jürgen  Habermas: ]  [ . . . ]  d ie  fünfundzwanzig  er s ten  Nachkr iegs jahre
s ind  e ine  Per iode  gewesen ,  während de r  in  Deutsch land d ie  Trad i t ion  de r
immer  bruchstückhaf ten  und verdrängten ,  von Less ing  b i s  Marx  re ichenden
Aufk lärung  vorgeher r scht  ha t :  Das  he iß t  s ie  wurde  e in  Mi t t e l  in te l l ek tue l le r
Schöpfung und de r  Ausgangspunkt  e ines  Po l i t ikvers tändnisses .  E in  Moment
der  Jugendrevol te  ha t  ausgere ich t ,  um Jahre  de r  Reakt ion  fo lgen zu  l a ssen ,
e ine r  Reakt ion ,  d ie  a l lem Ansche in  nach d ie  Stunde  gekommen s ieht ,  zwei
Fl iegen mi t  e ine r  Klappe  zu  sch lagen:  den  Konservat i smus  von se inen
Verbindungen mi t  dem bürokra t i schen  Terror  [de r  Na t iona l soz ia l i s ten]
re inwaschen und auf  d i f famie rende  Weise  d ie  radika le  Aufklärung  mi t  dem
indiv iduel len  Terror  de r  Rote  Armee Frakt ion  in  Beziehung se tzen ,  um s ie  in
den mora l i schen Diskredi t  zu  b r ingen,  in  den  das  neokonserva t ive  Erbe  a l lzu
deut scher  Tradi t ionen zu  Recht  ge ra ten  i s t .  S t rauß lädt  den  Ter ror i smus  en
b loc  auf  d ie  Schul tern  de r  Neuen Linken und de  fac to  de r  gesamten L inken;
Kohl  behaupte t ,  daß  d ieser  Ter ror  ohne  Sorglos igke i t  und Ermut igung von
se i ten  de r  In te l lektue l len  n icht  mögl ich  gewesen wäre . 1 1 4 1
[ . . . ] :  wenn es  n ich t  ge l ingt ,  den  Terror  zu  en tdramat i s ie ren ,  wenn es
nicht  ge l ingt ,  mi t  dem Terror  wie  mi t  der  gewöhnl ichen  Kr imina l i t ä t  zu
leben,  dann wi rd  d ie  Bekämpfung des  Ter ror i smus  se lbs t  d ie  Bühne schaffen ,
auf  welcher  d iese r  s ich  wi rd  ent fa l t en  und behaupten  können.
[ . . . ] .  Wenn hero i sche  Tugenden und e ine  Massenmobi l i s ie rung –
Kohl  kündig t  schon „Massenbewegungen für  d ie  innere  S icherhe i t “  an  –  in
d ie  s ta rk  vom Kapi ta l i smus geprägten  S t rukturen  unpol i t i scher  und  auf  d ie
pr iva te  Sphäre  beschränkter  Sch ichten  der  Bevölkerung e inbrechen ,  dann
vers inken wi r  in  dem faschi s t i schen Zusammenbruch  unse re r  po l i t i schen
Kul tur ,  vor  dem unsere  europäischen  Nachbarn  und  unsere  amer ikani schen
Freunde  z i t te rn . 1 1 4 2
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Ebenfa l l s  im Dezember  1977 e rschein t  e in  Ar t ike l  über  den  Radika lenbeschluß ,  der
den  Ti te l  Les  in terd ic t ions  pro fess ionne l le s  en  Al lemagne fédérale  t r ägt  und mi t  den  Wor ten
schl ieß t :
[ . . . ] ,  de r  Recht ss taa t  wird  mehr  und mehr  zu  e inem rechten  Staat . 1 1 4 3
Gegen das  Bi ld  e ines  dem Autor i t a r i smus,  ja  sogar  dem Faschi smus zuneigenden
Westdeu t schlands  wendet  s i ch  im März  1978  in  e inem an d ie  Redakt ion  der  Zei t schr i f t
ge r ichte ten  zweise i t igen  Br ie f  Joseph Rovan,  de r  den  Radika lenbesch luß a l s  e in
notwendiges ,  dem Schutz  der  Demokra t i e  d ienendes  Übel  ve r te id ig t :
Wie  v ie le  Deutsche  und v ie le  Franzosen  b in  i ch  wegen bes t immter
mora l i scher  und  pol i t i scher  Konsequenzen de r  in  de r  Bundesrepubl ik  se i t
1971 zur  Ver te id igung gegen den Terror i smus e rgr i f fenen Maßnahmen
besorgt .  Al f red  Grosser  ha t  d iese  Besorgnis  1975 ,  a l s  e r  in  der  Frankfur te r
Paul ski rche  den  Fr iedenspre i s  des  deut schen  Buchhandel s  e rh ie l t ,  ö f fen t l ich
vor  dem Bundespräs identen ,  de r  fa s t  vo l l s tändigen  Bundesregie rung und  vor
be inahe  20 Mil l ionen Fernsehzuschauern  ausgesprochen.  Aber  man  kann
diese  Besorgni s  kann nur  dann mi t  Recht  vorbr ingen und d ie  Bundesrepubl ik
wi rd  s ie  nur  dann be rücks icht igen  müssen ,  wenn man  zuers t  d ie
Notwendigke i t  und d ie  Legi t imi tä t  der  Ver te id igung de r  Demokra t i e
anerkennt .  I ch  kann d ie  fü r  d ie  Bundesrepubl ik  Verantwor t l i chen nur  dann
kr i t i s ie ren ,  wenn ich  mir  ihre  Besorgni s  zu  e igen  mache  und wenn  ich  fähig
b in ,  mir  e twas  anderes ,  das  he iß t  besse re  Maßnahmen a l s  d ie  b i she r igen
vorzus te l len .  In  meinen  Augen i s t  d ie  Ver te id igung der  Demokra t ie  in
Europa  unte i lbar .  Da s ie  von a l len  Se i ten ,  von außen wie  von innen,  bedroh t
i s t ,  muß s ie  zuers t  beschütz t  und ver te id ig t  werden,  muß s ie  zuers t
über leben,  um s ich  en twickeln  und ve rbesse rn  zu  können.  Die  Bedingungen ,
un te r  denen d ie  Bundesrepubl ik  d iese  Ver te id igung organ is ie ren  muß,  s ind
besonders  schwier ig :  d ie  Er innerung  an  den Naz ismus,  d ie  Te i lung  de r
Nat ion  und  d ie  Beher r schung des  anderen  Deutschlands  durch  e in  to ta l i tä res
Regime,  [ . . . ] .
Die  Bundesrepubl ik  Deutschland ,  ih re  reg ierenden Pol i t iker  und  ih r
po l i t i sches  Sys tem haben  ke inen  Anspruch auf  e ine  b l inde  Zus t immung (d ie
ta t sächl ich  von n iemandem geforder t  wi rd) .  Die  Bundesrepubl ik  Deutsch land
hat  dagegen e in  Recht  auf  e in  unpar te i i sches  Ur te i l ,  das  auf  e ine r
ausgewogenen Informat ion  be ruht ,  und d ieses  fa i r  t r ia l  wi rd  ihr  in
Frankre ich  auf  de r  L inken heu te  a l lzu  o f t  ve rweiger t . 1 1 4 4
Aber  d ie  S t imme Rovans  i s t  j ene  des  Pred igers  in  de r  Wüste ,  denn Espr i t  ze ichnet
von de r  Bundesrepubl ik  auch im Jahr  der  d re iß igs ten  Wiederkehr  ih res  Gründungstages  das
Bi ld  e ines  tendenzie l l  au tor i tä ren  Staa tes :
[Apr i l  1979: ]  Was de r  Schock  des  Terror i smus in  Deutschland zu
of fenbaren  sche in t ,  i s t  [ . . . ]  d ie  Sehnsucht  nach dem
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wiedergefundenen Staa t ,  nach  dem wiederaufers tehenden Vater  S taa t .  Davon
zeugen d ie  Begei s te rung,  d ie  nach  Mogadischu ausbr ich t ,  und d ie  a l lgemeine
Popular i tä t  n icht  nur  von  Schmidt ,  sondern  a l le r  Pol i t ike r .  [ . . . ] .
[ . . . ] .  [„ ]  Die  Angst  vor  de r  Fre ihe i t ,  d iese  Erbkrankhei t  des
deut schen  Unter tanen,  kommt wieder  an  d ie  Ober f läche  und ergeht  s ich  in
Einschüchte rung,  Ordnungs-  und Konformi tä t swut  [“ ]  (Ste rn ,  18 .5 .78) .
[ . . . ] .
[ . . . ] .
Wo wi rd  d iese  endlose  Spi rale ,  d ie se  absurde  Jagd  nach  den
Sy mpathi san ten  und den  Sympathi santen  de r  Sympath isan ten  ha l tmachen? 1 1 4 5
[Dezember  1979: ]  [ . . . ]  d ie  öf fen t l iche  Meinung sehnt  s i ch  vor  a l lem
nach autor i tä ren  Parolen  und nach soz ia ler  Harmonie  [ . . . ] .  [ . . . ]  d iese
öf fent l i che  Meinung  ne ig t  zu  Ausbrüchen von Hys te r ie ,  wie  es  während de r
Schleyer -Affä re  de r  Fa l l  gewesen i s t . 1 1 4 6
Die  e igent l ichen Ris iken  für  d ie  Bundesrepubl ik  l i egen,  wie  uns
sche in t ,  weder  in  den  rech tsext remen Spl i t t e rgruppen  noch in  den
ter ro r i s t i schen Akt ionen [ . . . ] .  Die  Frage ,  d ie  s ich  s te l l t ,  i s t ,  ob  es  zur
Schaffung e ine r  [wir t schaf t l ich]  l ibe ra len  [und  pol i t i sch]  au tor i t ä ren
Demokra t i e  kommen wi rd ,  mi t  de r  Zus t immung und der  Unte rs tü tzung e ine r
harmoniesücht igen  Bevölkerung,  d ie  von ihrer  Kaufkraf t  so  benebe l t  i s t ,  daß
s ie  auf  wicht ige  formale  Fre ihe i ten  ve rz ich te t . 1 1 4 7
Zur  Vergangenhei t sbewäl t igung f inden  s ich  1969 e in  und 1979 zwei  Ar t ike l .
Während jener  von 1969 e ine  Verdrängung de r  Vergangenhe i t  durch  d ie  Mehrhe i t  de r
Bevölkerung beklagt ,  r eg i s t r ie r t  de r  e r s te  Bei t rag  von 1979 e ine  posi t iv  über raschende
Erschüt te rung de r  Menschen durch  d ie  Fernsehser ie  Holocaust .  Der  zwei te  hä l t  dagegen d ie
in tens ive  Ause inanderse tzung mi t  de r  Vergangenhei t  für  über t r ieben:
[Oktober  1969: ]  Ein  be t rächt l iche r  Tei l ,  j a  wahrschein l ich  d ie
Mehrhe i t  de r  Na t ion  i s t  unbußfe r t ig  [ . . . ] .  [ . . . ] .  Der  Kampf  zwischen de r
Verdunkelung,  de r  Unbußfer t igke i t  und e inem dümml ichen gu ten  Gewissen
auf  der  e inen  Sei te  und e inem aufrechten  demokra t i schen Humanismus,  der
genügend  Selbs t s icherhe i t  bes i tz t ,  um d ie  kol l ek t iven  Fehle r  der
Vergangenhe i t  e inzugestehen ,  auf  der  anderen  Se i te  s teh t  im Mit te lpunkt  der
gegenwär t igen  deu t schen  Zweideut igke i t . 1 1 4 8
[1 . ]  [März  1979: ]  [ . . . ]  im Laufe  der  le t z ten  zwanz ig  Jahre  habe  ich
bei  Aufentha l ten  in  der  Bundesrepubl ik  of t  F lucht -  und Ausweichreakt ionen
beobachten  können .
[ . . . ]  d ie  v ier  Folgen von Holocaust ,  an  d ie  s ich  Diskuss ionen
anschlossen ,  haben d ie  Deutschen,  vor  a l lem aber  –  und da rüber  so l l te  man
nachdenken –  d ie  Nachkr iegsgenera t ionen e r schüt te r t . 1 1 4 9
[Die  Zuschauerzahl  se i  von 10 Mi l l ionen am 22.  Januar  über  13
Mil l ionen am 23.  und  15 Mi l l ionen  am 25.  auf  20  Mi l l ionen am 26 .
ges t i egen .
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220.000 Hef te  zu  Holocaus t  aus  der  Re ihe  „ Informat ionen zur
po l i t i schen Bi ldung“  de r  Bundeszent rale  fü r  po l i t i sche  Bi ldung se ien  in
Schulen  und Univers i t ä ten  ve r te i l t  worden .
In  v ie len  Schulklassen  se i  auf  Wunsch  der  Schüle r  über  Holocaust
disku t ie r t  worden. ] 1 1 5 0
Zule tz t  e ine  n ich t  zu  vernachläss igende  Reakt ion:  Sogar  de r  Kanz ler
Schmidt  ha t  d ie  Nütz l ichkei t  de r  Auss t rahlung vor  dem Bundes tag
hervorgehoben und  h inzugefügt ,  daß  das  von  ihr  ausge lös te  Echo d ie
Abgeordne ten  dazu veran lassen  sol l te ,  s ich  über  d ie  in  de r  BRD für
Dezember  1979  vorgesehene  Ver jährung  de r  Nazive rbrechen Gedanken  zu
machen . 1 1 5 1  [Die  Unver jährbarke i t  von Mord wurde  am 3 .  Ju l i  1979 vom
Bundestag  besch lossen ,  am 6 .  Ju l i  vom Bundesra t  bes tä t ig t  und  am 16.  Ju l i
in  Kra f t  gese tz t . ]
[2 . ]  [Dezember  1979: ]  Während e in  gewisses  Schweigen über  d ie
Vergangenhe i t  in  der  vorangehenden  Per iode  [=  vor  1969]  d ie  Rege l  war  und
a ls  d ie  bes te  Methode  ga l t ,  d iese  Vergangenhe i t  zu  beschwören,  wohnt  man
heute  e iner  Ar t  exzess ivem Er innern  bei :  Die  Wunde  zu  kra tzen  und von ihr
sehr  o f fen  und ohne  a l lzu  v ie le  Komplexe  zu  sprechen sche in t  e ine  g rößere
Er le ichte rung zu  br ingen und e inen  Mutbeweis  da rzuste l len . 1 1 5 2
3.4.2.4. Die Bundesrepublik als Vorbild
Vorbi ld l ich  an  Westdeut schland s ind  nach Espri t
-  die  Gesamtschulen , 1 1 5 3
-  die  s tädt i sche  Raumordnung, 1 1 5 4
-  der  soz ia le  Konsens , 1 1 5 5
-  der  L ibe ra l i smus de r  pol i t i schen Ins t i tu t ionen, 1 1 5 6
-  die  expor tor ient ie r te  Wir t schaf t spo l i t ik  (=  Anm.  1126-1128) , 1 1 5 7
-  die  Ant i -Atomkraf t -Bewegung 1 1 5 8 . 1  /  d ie  Ökologiebewegung, 1 1 5 8 . 2
-  die  femini s t i sche  Bewegung, 1 1 5 9
-  die  Wohnkommunenbewegung, 1 1 6 0
-  die  Arbei tnehmerschutz -  und Soz ia l le i s tungsgese tzgebung de r  soz ia l l ibe ra len
Koal i t ion , 1 1 6 1
-  die  Arbei tnehmermi tbes t immung, 1 1 6 2
-  die  Unabhängigkei t  des  Fersehens , 1 1 6 3
-  die  Qua l i t ä t  des  Fernsehens , 1 1 6 4
-  der  Verz icht  auf  Ausnahmeger icht sba rkei t en , 1 1 6 5
-  der  Sta tus  de r  Kr iegsdiens tve rweigere r , 1 1 6 6
-  und die  innere  Demokra t i s ie rung de r  Armee . 1 1 6 7
Nicht  vorb i ld l ich  se ien
-  der  Radika lenbeschluß 1 1 6 8
-  und die  [angebl iche]  Ta tsache ,  daß  in  Unte rsuchungshaf t  s i tzende  mutmaßl iche
Ter ror i s ten  be i  de r  Vorbere i tung ihrer  Ver te id igung behinder t  würden . 1 1 6 9
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3.4.2.5. Die DDR
Espri t  zufolge  leben d ie  Bürger  des  zwei ten  deut schen Staa tes ,  der  e in  Kuns tprodukt
dars te l le 1 1 7 0  und e inen  s ich  auf  Luther ,  Fr iedr ich  den  Großen und d ie  Generä le  von 1813
berufenden ant iwes t l i chen  deut schen Na t ional i smus  fördere , 1 1 7 1  in  einem System,  das  von
pol i t i scher  Indokt r ina t ion 1 1 7 2  und Unte rdrückung 1 1 7 3  geprägt  se i .
3.4.2.6. Zusammenfassung
Wie d ie  Revue des  Deux  Mondes  versucht  auch Espr i t ,  den  Verdacht  zu  zers t reuen,
daß  d ie  Ostpol i t ik  Wil ly  Brandt s  e ine  Wiederaufnahme der  Rapal lo-Pol i t ik  de r  Weimare r
Republ ik  se i  (Anm.  1122-1123) .
Von de r  inneren  Entwick lung der  Bundesrepubl ik  ze ichne t  d ie  Zei t schr i f t  zwei
kont rä re  Bi lder .  Während Joseph Rovan  d ie  Wes tdeu tschen in  se inen Kommentaren  zu  den
Bundestagswahlen  von 1969 ,  1972  und  1976 a l s  e in  pol i t i sch  zunehmend for t schr i t t l i ches ,
von de r  Autor i tä t shör igke i t  gehe i l t es  und von der  Idee  des  Recht ss taats  überzeugtes  Volk
dars te l l t  (1132-1135) ,  s ind  d ie  Reakt ionen de r  Po l i t ik  und der  Bevölkerung auf  den
Ter ror i smus  der  Rote  Armee Frakt ion  fü r  d ie  Redakt ion  e in  Grund,  von 1976 b i s  1979
Ar t ike l  zu  ve röffent l ichen,  in  denen von e inem dem Autor i ta r i smus ,  j a  sogar  dem
Faschismus zune igenden Land die  Rede  i s t  (1137-1143,  1145-1147) .  E in  Br ie f  Joseph
Rovans ,  de r  d ie  zum Schutz  de r  deu t schen Demokrat i e  e rgr i f fenen Maßnahmen ver te id ig t ,
wi rd  zwar  abgedruckt  (1144) ,  b le ib t  aber  wi rkungslos .
Über  d ie  Auseinanderse tzung de r  Deutschen mi t  dem Nat iona l soz ia l i smus,  d ie  1969
noch a l s  unzure ichend beze ichne t  wi rd  (1148) ,  f inden  s ich  in  Espr i t  zehn Jahre  spä ter  zwei
entgegengese tz te  Ur te i le :  e ines ,  das  d ie  von de r  Fe rnsehser ie  Holocaus t  ausge lös te
Diskuss ion  begrüßt  (1149-1151) ,  und e in  anderes ,  we lches  d ie  in  der  1970er  Jahren  üb l ich
gewordene  in tens ive  Beschäf t igung mi t  de r  Ve rgangenhei t  für  über t r ieben  e rk lä r t  (1152) .
Das  wachsende  ökonomische  und dami t  auch pol i t i sche  Gewicht  de r  Bundesrepubl ik
in  Europa  i s t  für  d ie  Zei t schr i f t ,  de ren  In te ressenschwerpunkt  d ie  Frage  der  soz ia len
Gerecht igke i t  b le ib t ,  nur  e in  unte rgeordnetes  Problem (1124-1128) ,  zu  dessen  Lösung,
nachdem in  Frankre ich  1976 d ie  Vors te l lung e ines  „deut schen Model l s“  aufgekommen i s t ,
e ine  expor tor ien t ie r te  Wir t schaf t spol i t ik  empfohlen  wi rd  (1126-1128) .
Die  Zahl  de r  vorbi ld l ichen  Errungenschaf ten  und Erscheinungen ,  d ie  Espr i t
zwischen  1969 und  1980 in  Westdeut sch land f inde t ,  i s t  mehr  a l s  doppe l t  so  hoch wie  jene
des  Ze i t raums von  1958 bi s  1969 (15 (1153-1167)  :  7  (986,  993,  1003-1007)) .  Es  fä l l t  auf ,
daß von den  15 Punkten  11 auf  d ie  Jahre  von 1976 bi s
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1979,  das  he iß t  auf  d ie  Ze i t  nach dem Beginn der  Diskuss ion  über  das  «  modèle  a l lemand »
ent fa l len  (1157-1167) .
Nicht  a l s  Vorbi ld ,  sondern  a l s  abschreckendes  Beisp ie l  werden d ie  Maßnahmen zur
Bekämpfung  des  Terror i smus  aufgefaß t  (1168-1169) .
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3.4.3. Documents, Revue des questions allemandes
3.4.3.1. Die deutsche Ostpolitik
Wie d ie  Revue des  Deux  Mondes  und Espri t  ver te id ig t  Documents  d ie  Ostpol i t ik
gegen  den  Vorwurf ,  nur  de r  e r s te  Schr i t t  zu  e iner  Ostdr i f t  de r  Bundesrepubl ik  zu  se in . 1 1 7 4
Als  Be i sp ie le  mögen h ier  zwei  Kommentare  von  Chef redak teur  Antoine  Wiss -Verd ier  aus
dem Jahr  1970 dienen:
[1 . ]  [März /Apr i l ]  [Über  d ie  Verhandlungen,  d ie  zum Moskauer
Ver t rag  vom 12.  August  1970 führen  so l l ten : ]  Die  Ostpo l i t ik  i s t  e in  l anger
Marsch.  Dies  so l l te  gewisse  besorg te  und h in te r  ihre r  Ze i t  zurückgebl iebene
Franzosen  beruh igen ,  d ie  be i  de r  ge r ings ten  westdeut schen In i t ia t ive  das
Gespenst  von  Rapa l lo  auf tauchen  sehen .  Am 17.  Apr i l  1922 ha t ten  zwei
besieg te  Länder ,  d ie  Sowje tunion  und Deutschland ,  d ip lomat i sche
Bez iehungen geknüpf t .  1970 i s t  d ie  Sowje tun ion ,  neben den  Vere in ig ten
Staa ten ,  immer  noch e ine r  de r  großen  Sieger  des  Zwei ten  Wel tkr iegs ,  und
das  in  e iner  vol lkommen veränder ten  Wel t .  Die  Sowje tunion  s te l l t  ih re
condi t iones  s ine  quibus  non.  Die  reg ie renden Bonner  Pol i t iker  s ind  d ie
e rs ten ,  d ie  s i ch  dessen  bewußt  werden  und das  Gewicht  d ieses  Drucks
spüren.  In  de r  gegenwär t igen  Lage  könnte  d iese  Öffnung nach Osten ,  wie  es
e in  deut scher  Beobachte r  ausgedrückt  ha t ,  zu  e inem „kal ten  Fr ieden“  führen ,
we lcher ,  wenn er  an  d ie  Ste l le  des  Kal ten  Kr ieges  t rä te ,  schon e in  Zeichen
der  Ent spannung wäre . 1 1 7 5
[2 . ]  [September /Oktober ]  [Über  den  Moskauer  Ver t rag  vom 12.
August  1970: ]  Man ha t ,  zu  Unrech t ,  von  Rapal lo  und sogar  von Tauroggen
gesprochen.  Man hat  ebenfa l l s  das  Gespens t  des  zwischen Molotow und von
Ribbent rop abgesch lossenen  deut sch-sowje t i schen Ver t rags  von 1939
heraufbeschworen. 1 1 7 6
[Die  Neue Zürcher  Zei tung  se i  d iesen  Verg le ichen am 16.  August
entgegenget re ten : ]  „Vor  jeder  wicht igen  In i t ia t ive  wurden d ie  Al l i ie r ten
konsul t i e r t ,  und d ie  Regie rung ba t  um ihre  Zus t immung,  um auf  d ieser  Se i te
d ie  unabdingbaren  Garan t i en  zu  haben.  Man kann  a lso  heu te  n icht  d ie
Er innerung  an  Rapal lo  oder  an  den Nich tangr i f f spakt  vom August  1939
heraufbeschwören.  Die  Bundesregie rung  ha t  n ie  aufgehör t ,  a l l es  zu  tun ,
dami t  ih re  In i t i a t iven  n ich t  den  E indruck  ve rmi t t e ln ,  daß  s ie  d ie  Absicht
habe ,  e inen  Al le ingang zu  unternehmen:  Bonn  ha t  immer  se ine  enge  und
dauerhaf te  B indung an d ie  Länder  des  Wes tens  und d ie  unzweideut ige
In tegra t ion  der  Bundesrepubl ik  in  das  west l i che  Bündnis  unte rs t r i chen.“1 1 7 7
3.4.3.2. Die deutsch-französischen Beziehungen
und die europäische Integration
Von 1974 bi s  1978 be tont  Documents  fünfmal ,  daß  d ie  Gefahr  e ine r  deut schen
Vorherrschaf t  über  Europa  n ich t  bes tehe . 1 1 7 8  Begründe t  wi rd  d ieses
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Urte i l  mi t  de r  pol i t i schen  Schwäche  de r  von der  Vergangenhei t  be las te ten ,  durch  d ie
Tei lung Deutschlands  beh inder ten  und s t ra tegi sch  exponier ten  Bundesrepubl ik  (1 . ) , 1 1 7 9  de r
Fragi l i tä t  ihrer  expor tabhängigen Wir t schaf t  (2 . ) 1 1 8 0  sowie  der  wi r t schaf t l ichen  Stä rke
Frankre ichs  und der  übr igen  Mitg l i eds länder  de r  Europäi schen  Gemeinschaf t  (3 . ) : 1 1 8 1
[1 . /2 . ]  [ Ju l i /August  1974: ]  Die  Bundesrepubl ik  i s t  in  ih re r
in te rna t iona len  Bewegungsf re ihe i t  z ieml ich  e ingeschränkt .  Sie  le ide t  un te r
der  d re i fachen Hypothek der  Vergangenhe i t ,  de r  Te i lung ih res  Landes  und
ihrer  geographischen Lage  im sensibe l s ten  Raum des  wel twei ten
Kräf te fe ldes .  Jeder  Fauxpas ,  j ede  a l l zu  deut l i che  Kundgebung  e ines
nat ionalen  Wil len ,  und  se i  s i e  gerecht fe r t ig t ,  ruf t  Mißt rauen  und
unangenehme Reakt ionen he rvor .  Deutsch land i s t  auf  d iese  Weise  zur
Stabi l i tä t  ve rur te i l t .  Man wird  ihm nicht  e r l auben ,  s i ch  emporzuschwingen
und ehrgeiz ige  Zie le  zu  ve r fo lgen .  Se ine  Zerbrechl ichkei t  ha t  auch
wi r t schaf t l iche  Gründe ,  von denen wir  ge rade  gesprochen haben [Die
Bundesrepubl ik  i s t  v ie l  zu  abhängig  von  ih ren  Expor ten  geworden,  von
denen  gegenwär t ig  ih re  Konjunktur  abhängt ,  [ . . . ] . 1 1 8 2 ] . 1 1 8 3
[3 . ]  [Oktober /Dezember  1978]  [Zu dem Vorwurf ,  das  Europä i schen
Währungssy s tem (EWS)  se i  e ine  „Mark-Zone“ : ]  [ . . . ]  Deutschland  hä t te  schon
vor  l anger  Zei t  e ine  Mark-Zone schaf fen  können,  wenn es  d ies  gewol l t  hä t te
und wenn es  n ich t  begr i f fen  hä t te ,  daß  se in  na t iona les  Potent ia l  zu  schwach
is t ,  um e ine  in te rna t iona le  Währung zu  t ragen.  Außerdem i s t  das
Ungle ichgewich t  zwischen  den  Par tne rn  [=  den  Mitg l ieds ländern  des  EWS]
vie l  ger inger  a l s  man es  gewöhnl ich  annimmt.  Die  Devisenrese rven  der
Bundesrepubl ik  be t ragen gegenwär t ig  e twas  über  40  Mi l l ia rden Dol la r ,  d ie
f ranzös i schen e in  wenig  unter  30  Mi l l i a rden und d ie  i ta l ien i schen um 20
Mi l l i a rden .  Diese  bez i f fe r t en  Unte rschiede  en t sprechen ungefähr  den
Abs tänden  zwischen den ökonomischen Gesamtpotent ia len .  Auf  j eden Fa l l  i s t
e s  schwer  vors te l lbar ,  wie  Bonn unte r  e in ige rmaßen normalen  Umständen
e ine  Währungszone  dominie ren  könnte ,  welche  d ie  Beneluxländer ,
Frankre ich ,  I ta l ien  und  mögl icherweise  auch Großbr i tann ien  e inschl ießen
wird .  Es  bes teht  außerdem e in  of fens ich t l i cher  Widerspruch  zwischen de r
Angs t  der  e inen  vor  der  deut schen  Vorher r schaf t  und de r  Furch t  de r
Deutschen,  dem inf la t ioni s t i schen Joch ihrer  Par tner  unte rworfen  zu
werden . 1 1 8 4
Die  Einführung der  Di rek twahl  des  Europä ischen  Par laments  wi rd  von  der
Zei t schr i f t  a l s  Schr i t t  zur  Demokra t i s i e rung de r  Europäi schen Gemeinschaf t  begrüßt , 1 1 8 5  d ie
Besorgni s ,  daß  d ieses  Par lament  se ine  Kompetenzen e igenmächt ig  auswei ten  könnte ,  fü r
unbegründet  gehal ten:
Die  eventue l l e  Auswei tung  der  Machtbefugnisse  des  Europä i schen
Par laments  wird  n icht  nur  auf  den  Widers tand de r  Regie rungen,  sondern  auch
auf  jenen  de r  Europäi schen Kommiss ion  t re f fen .  Diese  d roht  näml ich
zwischen  dem Europäi schen Ra t  und dem Par lament  e rdrück t  zu  werden . 1 1 8 6
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3.4.3.3. Die innere Entwicklung der Bundesrepublik
Von 1971 bi s  1973 i s t  Documents  von der  Furch t  beher r scht ,  Westdeut schland
könnte  pol i t i sch  nach l inks  abdr i f ten .  Ausge lös t  wi rd  d iese  Furcht  n ich t  durch  d ie  Os tpol i t ik
der  Bundesregie rung  (Vgl .  Anm.  1174-1177) ,  sondern  durch  l inks radika le  Tendenzen an  den
Univers i tä ten ,  in  den  Medien ,  in  den  Regierungspar te ien ,  in  den  Gewerkschaf ten  und in  de r
Kul tu rpol i t ik  des  Ber l ine r  Sena t s :
[1 . ]  [Mai / Jun i  1971]  [ Jean-Paul  Picaper  (Chef redakteur  im Jahr
1975)  in  e ine r  Rezension des  Buches  La v ie  pol i t ique  en  A l lemagne  fédérale
von Al f red  Grosse r  und Henr i  Ménudie r  (Par i s  1970) : ]  Al f red  Grosser
bemerkt ,  daß  d ie  Bundesrepubl ik  heu te  mehr  oder  weniger  aufgehör t  ha t ,
s i ch  „nega t iv“ ,  das  he iß t  durch  den  „Ant ikommunismus“  zu  de fin ie ren  (S.
75) .  Henr i  Ménudier  sp ie l t  auf  d ie  s impl i f iz ie rende  Wirkung  des
Adenauerschen Ant ikommunismus  an ,  den  er  a l s  „über t r ieben“  bezeichnet  (S .
167) .  Die  Autoren  un te rs t re ichen sehr  zu  Recht ,  daß  d ie  wachsende
„Stabi l i t ä t“  der  Ins t i tu t ionen (S .  170)  d iesen  mächt igen In tegra t ionsfaktor
über f lüss ig  gemacht  ha t  (S .  75) .  Diese  Sei ten ,  d ie  wahrschein l ich  den  bes ten
Überb l ick  über  d ie  Entwicklung der  inneren  Tr iebkrä f te  des  po l i t i schen
Sy stems l ie fe rn ,  sche inen  jedoch  zu  ve rgessen ,  daß  d ie  deut sche  Gesch ich te
zur  Dia lek t ik  ne ig t .  R ichard  Löwentha l  ha t  vor  kurzem in  de r  Zei t
geschr ieben,  daß  d ie  wes tdeu t sche  In te l l igenzi j a  „ für  d ie  Farbe  Rot  b l ind“
i s t .  Wird  d ie  dem Adenauerschen  Ant ikommunismus  entgegengese tz te
Über t re ibung –  „Gegenbewegung“  i s t  h ie r  e in  Euphemismus  - ,  wi rd  de r
univers i tä re  und journa l i s t i sche  Phi lokommunismus,  de r  vor  e inem
Hintergrund  von Selbs tank lage  und professora lem Hegel iani smus  d ie
Dominante  des  gegenwär t igen Kl imas des  in te l l ek tue l len  Deutschlands  i s t ,
n icht  gegente i l ige ,  des in tegr ie rende  Folgen haben?
Al les  spr icht  fü r  d ie  sche inbare  Stabi l i t ä t  des  Sys tems.  Aber  weht  in
gewissen  Debat ten  de r  po l i t i schen  Phi losophie ,  in  denen de r  Franzose  nur
wi r re  und  theore t i sche  „deut sche  St re i t e re ien“  s ieh t ,  n icht  e in  Sturmwind?
Vergessen  wi r  n icht  d ie  ko l lekt ive  und  revolut ionäre  Bedeutung,  d ie
Ideens t römungen in  Deutschland bes i tzen .
Um der  Nüchte rnhe i t  und Klarhe i t  wi l len  übergeht  das  Werk von
Ménudier  und Grosse r  d iese  Vorboten . 1 1 8 7
In  de r  DDR s te l l t  e ine  mächt ige  Par te i  den  Recht ss taa t  de r
Bundesrepubl ik  in  Frage .  Sie  f inde t  Anhänger  und  Nachahmer  in  der  BRD.
Und d ie  Jugend,  d ie  im Recht ss taa t  geboren  i s t ,  i s t  bere i t ,  d iesen  Recht ss taa t
zu  opfe rn ,  um durch  den Kampf  im Diens te  e ine r  Pa r te i  mehr  Rechte  zu
erobern .  Die  bundesdeu t sche  Wirkl i chkei t  i s t  ze r r i ssener  a l s  e s  den  Anschein
ha t . 1 1 8 8
[2 . ]  [ Januar /Februar  1972]  [Leserbr ie f  e ines  gewissen  Docteur  F .
De l r ieu  aus  Par i s : ]  [ . . . ] ,  e in  g roßer  Tei l  de r  deut schen Jugend,  besonders  an
den Univers i tä ten ,  sche in t  d ie  Warnungen der  Vergangenhe i t  und  auch d ie
Lehre ,  d ie  man aus  ihnen z iehen  muß,  vergessen  zu  haben:  Das  pol i t i sche
Sy stem der  Bundesrepubl ik  e r schein t  -  wenn es  auch,  wie  jedes  Sys tem,
unvol lkommen i s t  -  ge rech te r  und demokra t i scher  a l s  j ene ,  d ie  das
Deutsch land von vor  1945 gekannt  ha t ,  und auch  a l s  j ene  uns  näheren ,  d ie
ös t l ich  der
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Elbe  l i egen.  Diese  jungen Menschen s ind fo lg l ich  zu  neuen Abenteuern  un ter
e ine r  neuen Et ike t t e  bere i t . 1 1 8 9
[3 . ]  [März /Apr i l  1972]  [Aus de r  Neuen Zürcher  Ze i tung ,  37/1972: ]
[ . . . ]  d ie  Univers i tä ten  werden von akt iven  l inksradika len  Minderhe i ten
unte rwander t ,  de ren  Konzept ion  der  Wissenschaf t  und ihre r  Prob leme nich t
gerade  von Tole ranz  geprägt  i s t . 1 1 9 0
[ . . . ] ,  v ie le  g lauben,  daß  es  schon längs t  zu  spä t  i s t ,  um der
Pol i t i s i e rung  de r  Univers i t ä ten  und dem Niedergang des  Niveaus  des
wissenschaf t l ichen  Studiums Einhal t  zu  gebie ten . 1 1 9 1
[4 . ]  [März /Apr i l  1972]  [Aus e inem OECD-Ber icht  über  d ie
na t iona len  Bi ldungspol i t iken  vom November  1971: ]  Die  neuen
[unive rs i tä ren]  St ruk turen  und d ie  neuen Ideen werden in  e ine r  mehr  und
mehr  po l i t i s i e r t en  und sek t ie re r i schen Atmosphäre  e rprobt .  Al le  Deutschen ,
mi t  denen wi r  gesprochen haben,  haben zugegeben ,  daß  d ie  Univers i tä ten
schon pa r t ie l l  pol i t i s ie r t  s ind  und daß  d ie  bedeutends ten  Gruppen wie
Spar takus  (Nachfolger  des  SDS)  und d ie  „Roten  Ze l len“  po l i t i sche  Zie le
haben ,  welche  über  d ie  Reform der  Univers i tä ten  wei t  h inausgehen .  S ie
möchten  d iese  in  Indokt r ina t ionsbasen für  e inen neuen und revolut ionären
Gese l l schaf t s typ  ve rwande ln . 1 1 9 2
[5 . ]  [März /Apr i l  1972]  [Redakt ione l le r  Ar t ike l  über  d ie  S i tua t ion  de r
Ber l ine r  Univers i tä ten : ]  Die  Ver fechter  des  Marxi smus  haben e ine
beher r schende  Ste l lung an  de r  Ber l ine r  Univers i t ä t  inne ,  d ie  vor  mehr  a l s
zwanz ig  Jahren  gegründet  worden i s t ,  dami t  d ie  Wissenschaf t  n ich t  von  den
Kommunis ten  in  der  im sowje t i schen Sektor  ge legenen Humbold t -Univers i t ä t
monopol i s ie r t  wi rd . 1 1 9 3
[6 . ]  [März /Apr i l  1972]  [Alexander  Schwan,  Pol i t ikwissenschaf t le r  an
der  Fre ien  Univers i tä t  Ber l in : ]  Ans te l le  de r  Herrschaf t  der  Mandar ine ,  d ie
wi r  auf  ke inen Fal l  wiederhers te l len  wol len ,  ha t  e ine  neue  pol i t i sche
Ol igarchie  d ie  Macht  e rgr i f fen .  Sie  forder t  für  d ie  Univers i t ä t ,  d ie  s ie  le i te t
oder  s ta rk  kont ro l l i e r t ,  das  Recht ,  e in  Raum außerhalb  de r  Gese l l schaf t  zu
se in ,  und s t rebt  danach,  aus  ih r  mehr  und mehr  e ine  in  Oppos i t ion  zur
Gese l l schaf t ,  zum Staa t  und  zur  Verfassung s tehende  Gegen-Ins t i tu t ion  zu
machen . 1 1 9 4
[7 . ]  [März /Apr i l  1972]  [Melvin  J .  Lasky ,  amer ikanischer
Pol i t ikwissenschaf t le r : ]  [ . . . ]  d ie  Revolu t ionäre  s t reben in  de r  Tat  nach de r
mora l i schen ,  ja  sogar  der  physi schen Vern ichtung de r  re formwi l l igen
Demokra ten . 1 1 9 5
[Aufzählung  von Fäl len  mora l i scher  und phys i scher
Gewal tanwendung gegen Ber l iner  und westdeut sche  Univers i tä t s lehre r  se i t
1968. ] 1 1 9 6
[8 . ]  [September /Oktober  1972]  [Woldemar  Gör le r ,  P r iva tdozent  de r
Klass i schen Phi lo logie :  In  Heidelbe rg  werde  de r  Unter r ich t  am Ins t i tu t  für
Pol i t i sche  Wissenschaf ten  se i t  e in igen  Semeste rn  von  l inksrad ika len
Studenten  lahmgelegt , 1 1 9 7  und zwei  S i tzungen des  Großen Senat s  der
Univers i tä t  se ien  schon von Demonst ran ten  gesprengt  worden. 1 1 9 8 ]
[9 . ]  [ Januar /Februar  1973]  [Redakt ione l le  E inführungsse i ten: ]  Auch
die  zu  Beginn der  60er  Jahre  geschaffene  Univers i tä t  Bremen  ha t  d ie
Unruhen  e r leb t ,  d ie  das  Hochschulwesen
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in  de r  Bundesrepubl ik  e r schüt te r t  haben .  Die  vom Rektor  und  dem
Gründungskomi tee  unters tü tz te  zunehmende  Pol i t i s i erung  ha t  aus  d ieser
Univers i tä t  ehe r  e in  ideologi sches  Se minar  a l s  e inen  Or t  des  Unter r i ch t s
gemacht . 1 1 9 9
[10 . ]  [ Januar /Februar  1973]  [Chefredakteur  Antoine  Wiss -Verdie r : ]
[ . . . ]  e in  neuer  Wind weht  in  der  Par te i  [=  in  de r  SPD].  Die  „Jusos“ ,  das he iß t
d ie  Jungen  Sozia l i s ten ,  und  e twa v ierz ig  p ro-marx i s t i sche
Bundestagsabgeordne te  l ehnen  d ie  Reformen [der  Regie rung]  a l s  zu  zaghaf t
ab .  S ie  a l le  haben s ich  auf  de r  Linken zusammengeschlossen ,  und ih r
Programm z ie l t  da rauf  ab ,  aus  der  SPD wieder  e ine  deu t l i ch  vom Marxismus
geprägte  Klassenpar te i  zu  machen ,  [ . . . ] .
[ . . . ] .
Die  „Judos“  oder  Jungen Demokraten ,  [ . . . ]  ve r fo lgen d iese lben
Absichten ,  das  he iß t  [ . . . ]  s ie  forde rn  d ie  Umsetzung e ines  Reformplans ,
we lcher  jenem der  „ Jusos“  in  n ich t s  nachs teht .  Am 28.  Januar  haben ihre
Deleg ie r ten  be i  ih rem Kongreß  in  Duisburg  e inen  neuen Vors i t zenden
gewähl t :  den  34jähr igen Fr ieder  Neunhöfer ,  der  d ie  Pos i t ion  de r  „Judos“
kürz l ich  fo lgendermaßen def in ie r t  ha t te :  „Auch wi r  Jungen Demokra ten  s ind
Ant ikapi ta l i s ten .  [ . . . ] . “ 1 2 0 0
[ Joseph Rovan habe  im Januar  1973 in  Espri t  geschr ieben: ]  „ [ . . . ]  e s
f indet  e ine  unsche inbare ,  abe r  rea le  Unterwanderung s ta t t ,  dank welcher  d ie
be i  den  Wahlen  immer  wieder  geschlagenen Kommunis ten  an  den
Univers i tä ten  und in  den Gewerkschaf ten  in  sehr  bedeu tende  Pos i t ionen
gelangen.  [ . . . ] . “ 1 2 0 1
[11 . /12 . ]  [ Januar /Februar  1972,  Januar /Februar  1973]  [Der  Ber l iner
Sena t  subvent ionie re  Auss te l lungen,  d ie  das  marxi s t i sche  Gesch ich tsb i ld
zum Dogma erhöben. ] 1 2 0 2
Von de r  Angs t  vor  e iner  durch  d ie  Jugend voranget r i ebenen pol i t i schen  Linksdr i f t
de r  Bundesrepubl ik  i s t  e s  nur  e in  Schr i t t  zu  jener  vor  den  neu t ra l i s t i schen Tendenzen,  d ie
un te r  den jungen Menschen e ine  wachsende  Verbre i tung f inden.  Von d iesen  Tendenzen
ber ichte t  Al f red  Fr i sch ,  der  a l s  deut scher  Presse -  und Rundfunkkor respondent  in  Par i s  l eb t
und zum Redakt ionskomi tee  von Documents  gehör t ,  mi t  zunehmender  Sorge:
[1 . ]  [Mai / Jun i  1972: ]  [ . . . ]  d ie  jungen Männer  entz iehen  s ich  in  immer
größerer  Zah l  dem Wehrdiens t ,  und d ie  Disz ip l in  in  der  Armee läß t  nach
[ . . . ] . 1 2 0 3
Zwar  i s t  es  gegenwär t ig  n ich t  zuläss ig ,  e rns thaf t  von e ine r
neut ra l i s t i schen Gefahr  in  der  Bundesrepubl ik  Deutschland zu  sprechen,
[ . . . ] . 1 2 0 4
[Aber : ]  Auf  j eden Fa l l  müssen d ie  neu t ra l i s t i schen Tendenzen in  der
Bundesrepubl ik  v ie l  e rns te r  genommen werden a l s  in  jedem anderen
west l i chen Land,  und  zwar  aufgrund der  besonderen  Lage  e ines
Deutsch lands ,  das  d ie  Sowje tunion  jederze i t  de r  Versuchung se ine r
Wiedervere in igung ausse tzen  kann ,  indem s ie  ihm diese  Chance  um den  Pre i s
der  Aufgabe  se ine r  Bindungen  an  se ine  west l ichen Par tner  anb ie te t .  Se i t  dem
Ende des  Kr ieges  haben in  de r  Bundesrepubl ik  in  rege lmäßigen Abständen
mehr  oder
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weniger  theore t i sche  Diskuss ionen über  d ie  mögl iche  oder  vors te l lba re  Wahl
zwischen  de r  Wiedervere in igung  und der  europä i schen oder  a t l ant i schen
In tegra t ion  s ta t tgefunden.  Da fes t s teh t ,  daß  d ie  Sowje tun ion  Deutsch land
se ine  Einhei t  n iemals  schenken  wi rd ,  b r ingt  de r  Handel ,  den  s i e  ihm e ines
Tages  anbie ten  könnte ,  unvermeid l ich  äußers t  schwerwiegende  Ris iken für
d ie  europä i sche  Sicherhe i t  und für  d ie  Fre ihe i ten  in  der  Bundesrepubl ik  mi t
s ich . 1 2 0 5
[2 . ]  [Mai / Jun i  1973]  In  de r  Bundesrepubl ik  s te ig t  d ie  Zahl  der
Kr iegsdienstve rweigere r  ununte rbrochen an . 1 2 0 6
Als  Mot ive  ge l ten  d ie  unzure ichende  Informat ion  in  den  Schulen
über  den  Sinn de r  Ver te id igung,  das  Gefühl  des  Feh lens  e ine r  Bedrohung,
d ie  Unkenntn i s  über  das  mi l i tä r i sche  Potent ia l  des  Ostens  und e ine  sehr
s ta rke  an t imi l i ta r i s t i sche  S t römung,  d ie  darauf  abz ie l t ,  den  Wehrdiens t  durch
e inen Zivi ld iens t  zu  e rse tzen .  Die  g rößte  Schwier igke i t  e rwächst  aus  de r
a l lgemeinen Unfähigkei t ,  den  Zusammenhang zwischen de r  S icherung des
Fr iedens  und  de r  Ent spannungspol i t ik  zu  begre i fen .  Die  Vors te l lung,  daß  d ie
Ver te id igungsans t rengungen e in  Element  de r  in te rna t iona len  Stabi l i tä t  s ind
und de r  S icherung des  Fr iedens  d ienen,  wird  n icht  mehr  akzept ie r t .  50% der
deut schen Gymnasias ten  haben  be i  e ine r  Umfrage  d ie  Meinung geäußer t ,  daß
es  für  d ie  Bundeswehr  ke in  vernünf t iges  Zie l  se in  könne ,  e in  mi l i t är i sches
Gegengewich t  gegen den kommunis t i schen Block zu  b i lden.
[ . . . ] .  Die  deu t sche  öf fent l i che  Meinung  i s t  [ . . . ]  de r  s t ändigen
Versuchung  der  Wiedervere in igung  ausgese tz t ,  welche  d ie  Sowje tunion um
den Pre i s  de r  Neut ra l i s ie rung oder  F inn landi s ie rung Deutschlands
e rmögl ichen  könnte . 1 2 0 7
Die  Angst  vor  e ine r  po l i t i schen  Linksdr i f t  de r  Bundesrepubl ik  wi rd  begle i te t  von
jener  vor  e iner  fa sch i s t i schen Reakt ion  auf  den wachsenden Linksrad ika l i smus sowie  auf  d ie
l inksradika le  und d ie  übr ige ,  se i t  1968  anste igende  Kr iminal i tä t ,  e ine  Furch t ,  d ie  von
Chef redakteur  Anto ine  Wiss-Verdie r  1972 zweimal  geäußer t  wi rd :
[1 . ]  [März /Apr i l : ]  Diese  Kr imina l i tä t  ha t  s i ch ,  wie  s i ch  der
Bayernkurier  ausdrückt ,  „ im Schat t en  der  soz ia l l ibe ra len  Koal i t ion“  auf
außergewöhnl iche  Weise  entwicke l t .  Daraus  kann  und muß der  Mann auf  der
St raße  sch l ießen:  Es  re icht  aus ,  das  gegenwär t ige  Kabine t t  zu  s tü rzen und
wieder  e ine  s ta rke  chr i s tdemokra t i sche  Regie rung e inzuse tzen ,  dami t  a l le s
„wieder  in  se ine  Ordnung kommt“ .  Un d dazu muß man die  Jus t iz re formen
beenden ,  d ie  Todess t ra fe  wiedere inführen  und d ie  Po l ize i  ve rs tä rken .  Und
warum nicht  wieder  Arbe i t s -  und Umerz iehungs lager  e röf fnen?  Die
Maßnahme wäre  wahrsche in l ich  n icht  sehr  or ig ine l l ,  aber  s ie  würde  e inen
großen Te i l  de r  ö f fent l i chen  Meinung kaum schockie ren .  Für  d iese  können
der  Mord  an  e inem Pol iz i s ten  oder  an  e inem Taxi fahrer  oder  e ine
Vergewal t igung mi t  anschl ießendem gewal t samem Tod nur  durch  d ie
Todess t ra fe  gesühnt  werden.  Die  „Langhaar igen“ ,  die  auf  den  St raßen,  in  den
öf fent l i chen Parks  und in  den  Hal len  der  g roßen Bahnhöfe  lungern ,  so l l t en
[nach  d iese r  öf fen t l ichen Meinung]  in  e ine r  a l lgemeinen  Razz ia
e ingesammel t  und,  „um ihnen  das  Arbe i ten  be izubr ingen“ ,  in  Lagern
e ingesperr t  werden.  Wie  v ie le  Male  ha t  man in  le tz te r  Ze i t  n ich t
Über legungen
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fo lgender  Ar t  hören  können:  „Zur  Ze i t  von  Hi t le r  gab  es  so  e twas  n icht .“
„Hi t le r  ha t  zwar  Schweinere ien  begangen,  abe r  wenigs tens  konnten  d ie
ans tändigen Bürger  in  Fr ieden leben ( ! ) .“  „Wir  brauchen e inen  s ta rken
Mann,  der  in  d iesem Sausta l l  wieder  Ordnung  schaf f t . . . “  Die  Lis te  l i eße  s ich
ver längern . 1 2 0 8
[ . . . ]  d ie  Geschichte  ha t  uns  vor  a l l zu  kurze r  Ze i t  ge lehr t ,  zu  welchen
Ver i r rungen und  Ungeheuer l ichke i ten  „die  g roße  Angst  de r  Anständigen“
führen  kann. 1 2 0 9
[2 . ]  [Mai / Jun i : ]  Die  S tabi l i tä t  des  par lamentar i schen Sys tems der
Bundesrepubl ik  von Bonn i s t  in  Gefahr . 1 2 1 0
Vorgezogene  Wahlen  s ind  n ich t  ausgeschlossen ,  obwohl  s i e  d ie
gegenwär t ige  po l i t i sche  Geographie  de r  BRD in  n icht s  ve rändern  würden.
Die  baden-wür t tembergi schen Landtagswahlen  [vom 23.  Apr i l  1972]
können a l s  e in  beweiskrä f t ige r  Tes t  in te rpre t ie r t  werden:  Die  BRD wi rd
immer  mehr  zu  e inem Zweipar te iensystem,  das  Land ze r fä l l t  in  zwei  Blöcke ,
und d ie  Mehrhei t  im Bundestag  wi rd  nur  e in  Übergewicht  von wenigen
St immen bes i tzen ,  so  daß d ie  Regierung  le tz tendl ich  n ich t  in  der  Lage  se in
wi rd ,  d ie  Macht  so  auszuüben,  wie  es  se in  müßte  oder  wie  s ie  e s  möchte . 1 2 1 1
Die  Chr i s tdemokra ten  [ . . . ]  haben [ im baden-würt temberg i schen
Landtagswahlkampf]  d ie  „Reformpol i t ik“  und d ie  Wir t schaf t s -  und
Finanzpol i t ik  der  SPD-FDP-Regie rung ins  Vis ie r  genommen,  Gebie te ,  d ie
s ich ,  wie  man zugeben muß,  für  Angr i f fe  sehr  gu t  anboten .
Der  Wahlkampf  [der  CDU] [ . . . ]  ha t  s ich  a lso  auf  d ie  fo lgenden
Themen konzent r ie r t :  d ie  Pre i ss te ige rung,  d ie  eventue l l e  Uns icherhe i t  de r
Arbe i t sp lä tze ,  d ie  Höhe  der  Steuern  und  d ie  inneren  Gefahren ,  we lche  das
gese l l schaf t l iche  Gle ichgewicht  bedrohen:  d ie  wachsende  Kr imina l i tä t ,  d ie
Drogen,  d ie  Pornographie  und d ie  neue  Abt re ibungsgese tzgebung.
Die  CDU ha t  auch auf  d ie  Angst  des  Mi t te l s t andes  gese tz t ,  indem s ie
ausführ l ich  von de r  Wühla rbei t  de r  „ Jusos“ ,  das  he iß t  de r  Jungen
Sozia l i s ten ,  in  de r  SPD gesprochen ha t ,  e ine r  Wühlarbe i t ,  welche  d ie  Par te i
zu  den marxi s t i schen,  das  Eigen tum in  Frage  s te l l enden Theor ien
zurückzubr ingen drohe . 1 2 1 2
Die  Chr i s tdemokra ten  und d ie  Sozia ldemokra ten ,  d ie  noch  ges te rn
nur  Gegner  waren ,  d rohen morgen,  s i ch  a l s  unversöhnl iche  Fe inde
gegenüberzut re ten .
Wir  wohnen a l so  e ine r  S i tua t ion  be i ,  d ie ,  wenn man d ie
Verschiedenhe i t  der  pol i t i schen Konjunkturen  be t rach te t ,  paradox  e rsche inen
mag:  1933  ha t  der  Nat iona l soz ia l i smus  aufgrund der  übergroßen Zahl  von
Par te ien  das  pa r lamenta r i sche  Sys tem der  Weimare r  Republ ik  zers tören  und
die  Macht  e rgre i fen  können.
1972/73 i s t  das  pa r lamentar i sche  Sys tem wegen  e ines
Zweipar te iensys tems,  dessen  be ide  Par tner  immer  unnachgiebiger  werden,
von Lähmung bedroh t .  Langsam entwicke l t  s i ch  auch ,  wie  es  d ie
Wirt schaf t swoche  -  d ie  Wochenzei tung  der  Geschäf t s leute  -  geschr ieben ha t ,
e ine  Bürgerkr iegsa tmosphäre .
Auf  de r  e inen  Sei t e  sammeln  s ich  d ie  vom Mi t te l s tand ges tü tz ten
„Nat iona ldeu tschen“ ,  auf  de r  anderen  d ie  „Roten“ ,  das  he iß t  d ie  von ih ren
Gegnern  a l s  „Rot faschi s ten“  be t i te l ten  Sozia ldemokra ten .  Beide  Lager  haben
Angs t ,  und d ie  Angst  i s t  e in  schlechter  Ratgeber . . .
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Der  Mann auf  de r  S t raße  beginnt  wieder  von  dem „s ta rken Mann“  zu
reden ,  der  Ordnung  schaf fen  würde .
Zwar  i s t  Bonn n icht  Weimar .
Aber  n icht sdes toweniger  nütz t  d ieser  Radika l i s i e rungsprozeß  nur  den
Ext remis ten  de r  be iden Lager :  den  „Jusos“  oder  Jungen Soz ia l i s ten  und  den
anderen  Akt iv i s tengruppie rungen ,  d ie  von den  Kommunis ten  b i s  zu  den
Maois ten  re ichen,  sowie  den „Anständigen“ ,  deren  große  Angs t  Bernanos
während des  spani schen Bürgerkr iegs  k r i t i s ie r t  ha t  und d ie  den  s ta rken Mann
wünschen,  de r  d ie  Todess t rafe  wiedere inführen  und d iese  ganze
„ i r rege le i te te ,  langhaar ige  Jugend“  in  „Arbei t s lager“  schicken würde . 1 2 1 3
Den zwei ten  de r  be iden soeben z i t ie r ten  Ar t ike l  ha t  Wiss-Verdier  unte r  dem
Eindruck de r  ve rg i f t e ten  Atmosphäre ,  welche  in  de r  Zei t  um das  geschei t e r te
Mißt rauensvotum gegen Wi l ly  Brandt  vom 27.  Apr i l  1972 he rr sch te , 1 2 1 4  und  in  dem von den
baden-wür t tembergi schen Landtagswahlen  sowie  von Umfragen 1 2 1 5  ges tü tz ten  Glauben an
e ine  Pat t -S i tua t ion  zwischen den  be iden  „Blöcken“  (Vgl .  Anm.  1211)  ve r faß t .
Mi t  den  Bundestagswahlen  vom 19.  November  1972,  d ie  de r  SPD-FDP-Koa l i t ion
e ine  k la re  Mehrhe i t  e inbr ingen,  verschwinde t  d ie  Furch t  vor  e ine r  fa schi s t i schen Reakt ion
auf  l inksrad ika le  Tendenzen.
Die  Angst  vor  e ine r  L inksdr i f t  der  Bundesrepubl ik  taucht  nach dem Ar t ike l  Alf red
Fr i schs  vom Mai / Jun i  1973 (Vgl .  Anm.  1206-1207)  n icht  mehr  auf ,  da  s i ch  ab  der  zwei ten
Hälf te  d ieses  Jahres  d ie  pol i t i sche  „Tendenzwende“  bemerkbar  macht ,  d ie  durch  den
Übergang der  Kanzle rschaf t  von Wil ly  Brandt  auf  He lmut  Schmidt  im Mai  1974 symbol i s ie r t
wi rd .  Die  Ze i t schr i f t  s i eh t  s ich  nun ve ranlaßt ,  ihre  Lese r ,  d ie  s ie  mehr  a l s  zwei  Jahre  lang
durch ih re  Ber ichte r s ta t tung über  l inksrad ika le  Umtr iebe  und neut ra l i s t i sche  Ne igungen in
Aufregung verse tz t  ha t  (Mai  1971 bi s  Juni  1973,  vgl .  Anm.  1187-1207) ,  wieder  zu
beruhigen:
[November /Dezember  1973: ]  [ . . . ]  ha t  d ie  Entdeckung  von Marx be im
Li te ra tu runte r r icht  in  Deutschland zu  e iner  Revolut ion  geführ t ,  oder  haben
nur  d ie  Et ike t ten  –  das  he iß t  d ie  gewähl ten  Autoren  –  gewechsel t?  Wir
möchten  e in  persönl iches  Er lebni s  e rwähnen.  Im vergangenen Jahr  haben wi r
in  e iner  S tad t  von dre iß ig tausend E inwohnern ,  in  de r  d ie  CDU bei  jede r
Wahl  ungefähr  60% der  S t immen erhä l t ,  in  zwei  z ieml ich  großen
Buchhandlungen vergebl ich  d ie  Iphigen ie  von  Goethe  gesucht .  Angeboten
hat  man uns  Mao Tse- tung ,  Gramsci ,  Rosa  Luxemburg ,  Mehr ing ,  Lenin  und
Sta l in  sowie  Marx in  zehn ve rschiedenen Ausgaben,  darun te r  e in ige  Bände
der  g roßen Edi t ion  des  [Ost -Ber l ine r ]  Die tz -Ver lags ,  aber  ke ine  Iph igenie .
Vor  zwanzig  Jahren  wären  wir  mi t  Camus,  Sa r t re ,  Kierkegaard  und
Exis ten t ia l i smen a l le r  Ar t  e ingedeckt  worden .  Und morgen  . . .?  Unter  d iesen
Umständen kann d ie  L i te ra tur ,  d ie  ephemeren  Moden un te rworfen  i s t ,  ke inen
wi rkl i chen E inf luß  ausüben. 1 2 1 6
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[Januar /Februar  1974: ]  Die  SPD,  d ie  in  ih ren  e igenen  Re ihen und von
außen  s tändig  von jungen Leuten  angegr i f fen  wi rd ,  d ie  den verschiedenen
marxi s t i schen Denkst römungen  zune igen,  e rweis t  s ich  a l s  s ta rk  genug,  um
ihnen zu  widers tehen und um sch l ießl ich  e inen  ganzen „para- l inksradika len“
Sektor  zu  „ in tegr ie ren“ ,  der  unfähig  sche in t ,  anderswo e in  Betä t igungsfe ld
zu f inden. 1 2 1 7
Mi t  e inem Wort :  Die  SPD des  Kanzle rs  Wi l ly  Brandt ,  welche  von den
„Linksradika len“ ,  d ie  ih r  e inen  „Ver ra t“  am Sozia l i smus  zur  Las t  l egen,  und
gle ichze i t ig  von der  konserva t iven Opposi t ion ,  d ie  ih r ,  ganz  im Gegente i l ,
d ie  Neigung zur  Begüns t igung e iner  „bürokra t i s ie r ten“  Gese l l schaf t
vorwi r f t ,  angegr i f fen  wi rd ,  versammel t  in  ihrem Inneren  wei te rh in  d ie
Mehrhe i t  j ener ,  d ie  e ine  Verwandlung der  S t rukturen  de r  Gese l l schaf t
e rhoffen ,  abe r  jedem übere i l ten  oder  gewal t samen Handeln  abgene ig t
s ind . 1 2 1 8
[ Ju l i /Augus t  1974: ]  Die  Vorze ichen  e iner  Rückkehr  zum
Konserva t i smus mehren s i ch  in  unserem Land .  Vie le  Dinge  t ragen dazu be i :
e ine  wachsende ,  von de r  Opposi t ion  mi t  Geschick  geschür te  Angs t  vor  der
wi r t schaf t l ichen und soz ia len  Entwicklung [Energ iekr i se ,  Ende  de r
Vol lbeschäf t igung] ;  Ermüdung und Res igna t ion  anges icht s  von notwendigen,
aber  s i ch  h inz iehenden Reformpro jekten ,  vor  a l lem im Bi ldungswesen;  e in
wachsender  Widers tand gegen  d ie  l inksradika le  Agi ta t ion  und Pol i t ik ,  und
dies  n ich t  nur  be i  de r  Rechten ,  sondern  auch un te r  den  potent ie l len
Sy mpath i santen  e ine r  rea l i s t i schen  l inken  Pol i t ik ,  d ie  e ine  „Massenbasi s“
b i lden müßten ,  aber  vom Dogmat i smus,  von den u top ischen  Forderungen  und
vor  a l l em von der  mange lnden Ernsthaf t igke i t  abgestoßen  werden.
Sind d iese  Tendenzen auch in  der  Jugend mani fes t ,  d ie  1967 d ie
Forderungen erhebende  Bewegung de r  L inken ausgelös t  ha t ,  [ . . . ]?  [ . . . ] .
Wenn man d ie  Hochschulen  a l s  exempla r i sche  be t rachte t ,  i s t  d ie
Veränderung offens ich t l ich .  Immer  konse rvat ive re  Gruppen fassen  in  den
univers i t ä ren  St ruk turen  Fuß,  zum Beispie l  de r  Ring Chr i s t l ich-
Demokra t i scher  S tudenten  (RCDS) [ . . . ] . 1 2 1 9
Dem Terror i smus widmet  d ie  Redakt ion  d ie  Nummer  des  zwei ten  Quar ta l s  des  Jahres
1975. 1 2 2 0  Die  Reakt ion  de r  deut schen öf fent l ichen Meinung auf  d ie  te r ror i s t i schen
Anschläge  hä l t  Documents  für  über t r ieben,  aber  in  Anbe t rach t  der  deut schen Geschichte
nachvol lz iehbar .  Der  S taa t  ze ig t  nach  der  Zei t schr i f t ,  d ie  den  Radikalenbeschluß  ve r te id ig t
und d ie  Haf tbed ingungen de r  Mitg l ieder  der  RAF a l s  mi lde  beze ichnet ,  ke ine  Über reakt ion .
Und bedenkl ich  an  de r  Diskuss ion  über  den  Ter ror  se ien  n icht  d ie  i so l ie r t en  Meinungen
e inzelne r  Recht skonse rvat ive r ,  sondern  d ie  S te l lungnahmen mancher  L inksin te l l ek tue l l e r :
[1 . ]  E ine  Kar ika tur ,  d ie  kürz l ich  in  e ine r  Frankfur te r  Tagesze i tung
erschien ,  s te l l te  zwei  Personen in  schwarzen Anzügen da r ,  d ie  Schärpen
t rugen ,  auf  denen  d ie  Worte  „Feighe i t “  und „Gle ichgül t igke i t “  zu  lesen
waren .  S ie  s t anden vor  e inem f r i sch  ausgehobenen und noch l eeren  Grab und
schauten  zu ,  wie  de r  Totengräber  e i f r ig  g rub.  Diese r  s te l l t e  auf  se iner
Schi rmmütze  das  Wort  „Terror i smus“  zur  Schau.  Der  Grabs te in  t rug  den
Namen „Bundesrepubl ik“ .  Zwei  Schr i t te  wei te r  be fand  s ich  e in  ä l t e res
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Grab,  auf  dem ebenfa l l s  der  Name des  Vers to rbenen zu  le sen  war :  „Weimare r
Republ ik“ .
Diese  Al legor ie  von  zwei fe lhaf tem Geschmack,  d ie  aber
außerorden t l i ch  beze ichnend i s t ,  o f fenbar te ,  daß  de r  zunehmende
Ter ror i smus  in  der  Bundesrepubl ik  n ich t  a l s  d ie  Tät igke i t  de r  Mücke ,  d ie
den Elefanten  s t ich t ,  wahrgenommen wi rd  und n icht  e inmal  a l s  jene  des
Wurms in  de r  Fruch t ,  d ie  t ro tzdem re i f t .  Der  Ter ror i smus wi rd  –  se lbs t  wenn
er ,  wie  es  heute  der  Fa l l  i s t ,  nur  beschränkte  Ausmaße  ha t  –  von den
Deutschen a l s  e ine  wi rk l iche  gese l l schaf t l iche  Plage ,  a l s  e ine
lebensgefähr l iche  Krankhe i t  de r  Gese l l schaf t  empfunden.  Diese  Sichtwe ise ,
d ie  den  Nachbarn  über t r ieben e r scheinen mag ,  e rk lär t  s i ch  a l so  aus  den
h is to r i schen Remin iszenzen. 1 2 2 1
[2 . ]  [ . . . ]  d ie  Bewegung de r  „Neuen Linken“  beabs ich t ig t  mi t  dem
„langen Marsch durch  d ie  Ins t i tu t ionen“  d ie  Eroberung  de r  Ins t i tu t ionen
durch langsame Inf i l t ra t ion ,  um s ie  zu  unte rwandern  und zu
defunkt ional i s ie ren  (Dies  e rk lä r t  d ie  in te rmini s te r ie l l en  Entscheidungen über
den Aussch luß de r  Ext remis ten  vom öf fent l ichen Diens t ,  [ . . . ] ) . 1 2 2 2
[ . . . ]  d ie  Haf tbedingungen [de r  Mi tg l ieder  de r  RAF]  s ind  n icht  jene ,
welche  d ie  Rechtsanwäl te  und d ie  F lugblä t te r  beschre iben,  sondern  [ . . . ]  s ie
s ind  im Gegente i l  sehr  mi lde . 1 2 2 3
[3 . ]  Wenn auf  der  Rechten  e inze lne  Personen  d ie  Wiedere inführung
der  Todess t rafe  ver langen und d ie  Wiedergebur t  des  Po l ize i s t aa tes  wünschen
(Die  Bundesrepubl ik  ha t te  b i s  j e tz t  n icht  e inmal  e ine  Bundespol ize i . ) ,  so  i s t
d ies  n ich t  d ie  Meinung der  Mehrhei t .  Außerdem sol l t e  man s ich  v ie l l e icht
über  gegente i l ige  Reakt ionen Gedanken  machen,  zum Beispie l  über  d ie
Tat sache ,  daß  e in  g roßer  wes tdeut scher  Schr i f t s te l le r ,  de r  Träger  des
Li te ra turnobe lpre i ses  i s t  [Heinr ich  Böl l ] ,  d ie  Ermordung des  Richte rs  von
Drenkmann n ich t  une ingeschränkt  veru r te i l t  ha t .  Die  Führung der  „ Jusos“
ha t  e in  Kommuniqué  ve röf fent l i cht ,  nach dem d ie  wahren Fe inde  der
Demokra t i e  n icht  d ie  Leute  de r  Baader -Meinhof -Gruppe ,  sondern  Männer
wie  St rauß ,  Cars tens  und Kohl  s ind .  Wahrhaf t ig? 1 2 2 4
Nachdem der  Ter ror i smus im Herbs t  1977  se inen Höhepunkt  e r re icht  ha t te ,  n immt
Documents  den  westdeut schen Staa t  gegen den in  de r  f ranzösi schen Linkspresse  v ie l fach
geäußer ten  Faschi smusverdacht  in  Schutz :
[ . . . ]  während  a l l  jener  Wochen,  in  denen d ie  Bundesrepubl ik  e in
Drama durch lebte ,  s ind  über  d ieses  Land enorme Dummhei ten  vorgebracht
worden.  Nach e inem Tei l  der  f ranzös i schen Presse  so l l  das  Deutschland von
Bonn e in  „ha lb- faschi s t i sches“  Land  oder  e in fach e ine  „Dikta tur“  se in.  Man
hat  ganz  e infach  ignor ie ren  wol len ,  daß  das ,  was  man  gewöhnl ich  (mi t  e in
wenig  Verachtung  . . . )  d ie  „ formalen  Fre ihe i ten“  nennt ,  dor t  garan t ie r t  i s t ,
daß  d ie  po l i t i schen Par te ien  sowie  d ie  Gewerkschaf ten  a l l e  Rechte  genießen
und daß  es  fo lg l i ch  absurd  i s t ,  den  Bundeskanzler  mi t  . . .  P inochet  zu
verg le ichen . 1 2 2 5
Der  Radika lenbeschluß,  den d ie  Ze i t schr i f t  schon 1975 gutgehe ißen ha t te  (Vgl .  Anm.
1222) ,  wi rd  1976 zweimal  und 1978 dre imal  ver te id ig t :  Er  be t re f fe
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weniger  a l s  e in  Promil le  der  Kandidaten  fü r  den  öf fent l ichen Diens t 1 2 2 6  und  se i  angesicht s
der  Bedrohung aus  dem Osten  und de r  deut schen Vergangenhe i t  gerech t fe r t ig t :
[1 . ]  [ Ju l i -September  1976]  [Alf red  Fr i sch ,  deut scher  Presse-  und
Rundfunkkor respondent  in  Par i s  und Mi ta rbe i te r  von Documents : ]  Der  unte r
dem Namen „Berufsverbot“  bekannte  Aussch luß de r  L inks-  und
Rechtsext remis ten  sowie  der  Kommunis ten  vom öffen t l ichen  Diens t  kann  nur
im Zusammenhang mi t  de r  Konfronta t ion  mi t  dem zwei ten  deut schen  Staa t
ve rs tanden  werden.  [ . . . ] .
Nach den  l e tz ten  of f iz ie l l en  Schätzungen so l l  d ie  DDR in  de r
Bundesrepubl ik  über  17 .000 Agenten  ve rfügen.  Jedermann weiß ,  daß  s ie
e inen  großen  Bei t rag  zur  F inanz ierung  der  kommunis t i schen  Par te i  le i s te t
[Deutsche  Kommunis t i sche  Par te i  (DKP) ,  gegründe t  1969] .  [ . . . ] ,  i s t  e s
zuläss ig ,  d ie  BRD wegen Beein t rächt igung  der  Demokra t ie  zu  ve rur te i len ,
we i l  s i e  s ich  gezwungen s ieh t ,  ih re  Ins t i tu t ionen und ihre  Gese l l schaf t  gegen
die  gut  o rchest r ie r ten  Inf i l t ra t ionen de r  DDR zu ver te id igen?  [ . . . ] .
Die  BRD ha t  auch n icht  d ie  t raur ige  Erfahrung de r  Weimarer
Republ ik  ve rgessen ,  we lche  den geschworenen Gegnern  de r  Demokrat ie
großzügig  a l l e  Fre ihe i ten  ha t te  zugute  kommen lassen ,  indem s ie  ihnen
f re ien  Zugang zu  ih re r  Verwal tung gewähr t  ha t t e .  Das  Ergebnis  i s t
n iemandem unbekannt .  Daher  ordnet  das  Grundgese tz  der  BRD die  Ausübung
der  demokra t i schen Fre ihe i ten  dem Respekt  vor  de r  Verfassung un te r . 1 2 2 7
[2 . ]  [ Januar -März  1978]  [Henr i  Ménudie r ,  Pol i t ikwissenschaf t l e r  und
Deutsch landexper te : ]  Wird  e in  Staa t ,  de r  s i ch  auf  das  Recht  g ründe t  und  s ich
den ant idemokra t i schen Maßnahmen gewisser  se ine r  Mi tg l ieder  widerse tz t ,
deswegen ant idemokra t i sch?  Droht  e r  in  de r  In to le ranz  zu  ve rs inken,  wenn e r
s ich  d ie  berühmte  Formel  „ke ine  Fre ihe i ten  fü r  d ie  Fe inde  de r  Fre ihe i t “  zu
e igen macht?
Der  heut ige  Bürger ,  de r  gewisse  h i s tor i sche  und geopol i t i sche
Hintergründe  n icht  kennt ,  kann  schwer  d ie  Gründe  ve rs tehen,  d ie  den  Staa t
von Bonn ve ranlaßt  haben,  s i ch  mi t  Schutzmechani smen zur  Ver te id igung
des  1949 geschaffenen demokrat i schen Sys tems zu  umgeben.  I s t  d ie
Weimare r  Republ ik  n ich t  der  Unfähigke i t ,  s ich  gegen  ihre  Feinde  zu
ver te id igen ,  angeklagt  worden?  Haben s ich  d iese  n icht  de r  Vor te i l e  und
Rechte  der  Demokra t ie  bedient ,  um s ie  danach  um so  le ich ter  zu  zers tören?
Wie  kann man vergessen ,  daß  das  3 .  Re ich  jede  Recht s idee  in  ex t remer
Weise  pe rver t ie r t  ha t?  Konnten  d ie  Verfassungsgeber ,  a l s  s ie  den  Text  des
künf t igen Grundgese tzes  ausa rbe i te ten ,  ignor ie ren ,  daß  s i ch  in  der
sowje t i schen  Zone  e in  Sys tem bi lde te ,  das  dem ih r igen in  se inen
Grundsä tzen  entgegengese tz t  war?  Die  doppe l te  Ablehnung de r  to ta l i t ä ren
Vergangenhe i t  und Gegenwar t  gab  ihnen den Ant r ieb ,  s ich  k la r  von j edem
rechten  oder  l inken  Sys tem zu  d i s tanzie ren ,  das  s ich  in  ih ren  Augen nur  auf
d ie  Demokra t ie  be r ie f ,  um se ine  wahre  Na tur  zu  ve rbergen .
Um die  Fehle r  de r  Vergangenhei t  n icht  zu  wiederholen ,  ve rs teht  s i ch
die  Bundesrepubl ik  a l s  e ine  „s t re i tba re  Demokra t ie“ ,  manche  würden  sogar
sagen:  a l s  e ine  „mi l i tan te  Demokra t ie“ . 1 2 2 8
[3 . ]  [Oktober -Dezember  1978]  [ Joseph Rovan: ]  Das  ge te i l t e
Deutsch land i s t  durch  subvers ive  Akt ionen ve rwundbare r  a l s  j ede  andere
l ibera le  Demokra t ie .  I s t  e s  vors te l lba r ,  daß  in  der
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Bundesrepubl ik  d ie  Mi tg l ieder  e ine r  Pa r te i  [DKP],  deren
Schwes terorgan isa t ion  [SED] in  Ostdeutsch land d ik ta tor i sch  a l le  Macht
innehat ,  s ich  auf  d ie  l ibera len  Rege ln  berufen  können ,  um an e inem
pol i t i schen Spie l  te i lzunehmen,  das  in  a l len  kommunis t i schen  Ländern
abgelehnt  wi rd? 1 2 2 9
[4 . ]  [Oktober -Dezember  1978]  [Hans-Jürgen Wischnewski ,
S taa t smini s te r  be im Bundeskanzle r : ]  Die  jüngs te  Gesch ich te  Deutsch lands
ha t  uns  ge lehr t ,  daß  d ie  Ar t  und Weise ,  auf  welche  d ie  Naz is  d ie  deut sche
Beamtenschaf t  un te rwander t  haben,  zum Schei te rn  de r  Weimare r  Demokra t i e
be ige t ragen ha t . 1 2 3 0
Anfang 1980  hebt  Joseph Rovan in  e inem Rückbl ick  auf  d ie  e r s ten  zehn  Jahre  der
sozia l l ibe ra len  Koal i t ion  lobend hervor ,  daß  d ie  Bundesrepubl ik  in  ih rem Kampf  gegen  den
Ter ror i smus  auf  den  Er laß  von Ausnahmegese tzen ve rz ichte t  habe  und gegenüber  ih ren
Kr i t ikern  to le rant  gebl ieben se i :
Die  Antwor t  des  S taa tes  [auf  den  Ter ror i smus]  i s t  [ . . . ] ,  innerhalb
e ines  nur  in  De ta i l s  veränder ten  Lega l i t ä t s rahmens,  sehr  gemäßig t  gebl ieben.
(Die  am hef t igs ten  kr i t i s ie r t en  Maßnahmen,  -  j ene ,  d ie  darauf  abzie l ten ,  den
Ext remis ten  den Zugang zum öf fent l ichen  Diens t  zu  ve rwehren -  s ind ohne
die  ge r ingste  gese tzgeber i sche  Neuerung kraf t  der  Texte  des  Recht s  des
öf fent l ichen Dienstes  e rg r i f fen  worden . )  Diese r  Staa t  ha t  dem Russe l l -
Komi tee  e r laubt ,  auf  se inem Terr i tor ium ungehinder t  e in  „Tr ibunal“
e inzur ichten ,  das  es  s ich  zur  Aufgabe  gemacht  ha t ,  e in ige  Ki lometer  von de r
Grenze  de r  DDR ent fern t  über  d ie  in  de r  Bundesrepubl ik  begangenen
Ver le tzungen  de r  Menschenrech te  zu  ur te i len . 1 2 3 1
Die  Bewegung gegen d ie  Atomkraf t  i s t  nach  Documents  i r ra t iona l . 1 2 3 2  So  schre ib t
Al f red  Fr i sch  1977:
Unte r  d iesen  Ökologen f inde t  man Idea l i s ten  und Linksext remis ten ,
Anhänger  der  Gewal t los igke i t  und  geschworene  Fe inde  de r  gegenwär t igen
Gesel l schaf t .  Die  wir t schaf t l i che  und indus t r ie l le  Zukunf t  Deutsch lands  wäre
s tark  bedroht ,  wenn s ie  s ich  auf  dem Gebie t  de r  Atomkraf t  durchse tzen
würden.  Nach e inem solchen Sieg  würden  s ie  andere  Forderungen s te l len ,
mi t  dem absurden  Zie l ,  ih r  Land inmi t ten  e iner  indus t r ia l i s ie r ten  Wel t ,  d ie
überzeugt  i s t ,  n ich t  auf  das  Wachstum verz ichten  zu  können,  in  e in
Umwel tpa rad ies  zu  ve rwandeln .  Die  Ökologen f inden  e in  n icht  zu
vernach läss igendes  Echo in  de r  Bevölkerung,  welche  d ie  Folgen d iese r
Ablehnung des  techni schen For t schr i t t s  n icht  abschä tzen  kann [ . . . ] . 1 2 3 3
Die  Auseinanderse tzung der  Deutschen mi t  de r  Ze i t  des  Nat ional soz ia l i smus  wi rd
nach 1969 e rs t  wieder  in  den Jahren  von  1978 bi s  1980 behande l t ,  und zwar  im
Zusammenhang mi t  de r  l i te ra r i schen  Vergange nhe i t sbewäl t igung  (Vgl .  Anm.  1251-1253) ,
dem Majdanek-Prozeß 1 2 3 4  und  den psychologi schen und pol i t i schen Auswi rkungen de r
Fernsehser ie  Holocaus t :
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der  Erschüt te rung der  Bevölkerung, 1 2 3 5  der  Deba t ten  im Bundestag 1 2 3 6  und  der  von  d iesem
beschlossenen Aufhebung der  Ver jährung von  Mord. 1 2 3 7  Ruper t  Neudeck,  der  Gründer  de r
humani tä ren  Organisa t ion  Kap Anamur ,  schre ib t  über  d ie  Aufnahme von Holocaust  in  der
Bundesrepubl ik :
Man kann [ . . . ]  schon heu te  d ie  Behauptung aufs te l l en ,  daß  d ie
Deutschen,  nachdem s ie  Holocaust  gesehen haben,  nun be re i t  s ind ,  d ie
Ver jährung der  Kr iegsverbrechen zu  ve rwerfen ;  n iemand br ingt  e s  mehr
fer t ig ,  s ie  in  Bet racht  zu  z iehen. 1 2 3 8
3.4.3.4. Die Bundesrepublik als Vorbild
Vorbi ld l ich  an  Westdeut schland s ind  nach Documents
-  die  Soz ia lpa r tne rschaf t 1 2 3 9 . 1  /  de r  soz ia le  Konsens , 1 2 3 9 . 2
-  die  Arbei tnehmermi tbes t immung, 1 2 4 0
-  die  Umver te i lung  des  na t iona len  Re ichtums, 1 2 4 1
-  die  ge r ingere  Öffnung der  Lohnschere , 1 2 4 2
-  die  g rößere  Autonomie  de r  Facharbei te r  be i  de r  Ausführung de r  ihnen  er te i l ten
Auf t räge , 1 2 4 3
-  die  Organi sa t ion  de r  Wir t schaf t 1 2 4 4 . 1  /  d ie  indust r i e l l en  S t rukturen , 1 2 4 4 . 2
-  die  Maßnahmen zur  Bewäl t igung de r  Energ iekr i se , 1 2 4 5
-  die  Inf la t ionsbekämpfung, 1 2 4 6
-  das  In te resse  am Par tne r  des  Ver t rags  vom 22.  Januar  1963 (Engagement  de r
Indust r ieunte rnehmen für  Aus tauschprokekte , 1 2 4 7 . 1  Beherr schung der  Sprache  des
Par tne rs , 1 2 4 7 . 2  Bere i t schaf t ,  in  das  Par tner land zu  re i sen , 1 2 4 7 . 3  Zahl  der
Korrespondenten  in  de r  Haupts tadt  des  Par tne r landes 1 2 4 7 . 4 ) ,
-  die  g rößere  Wel tof fenhei t  de r  Bevölkerung, 1 2 4 8
-  der  Bundesra t  a l s  e ine  Ins t i tu t ion ,  welche ,  wenn  in  ih r  andere  Mehrhei t sve rhäl tn i sse
a l s  im Bundestag  he rr schen,  d ie  Te i lhabe  der  Opposi t ion  an  de r  Macht  e rmögl icht
und dadurch  er s tens  de r  Regie rung Grenzen se tz t  und  zwei tens  d ie
Opposi t ionspar te ien  in  d ie  Veran twor tung e inb indet , 1 2 4 9
-  die  Sexua lerz iehung 1 2 5 0
-  und die  Ause inanderse tzung der  L i te ra tur  mi t  der  Vergangenhe i t  der  e igenen Na t ion
(1980) : 1 2 5 1
[Die  Dramaturgen Françoi s  Rey  und Bernard  Sobel : ]
[Françoi s  Rey: ]  [ . . . ] ,  wir  Franzosen [ . . . ]  leben mi t  Gewißhei t en :
unsere  Revolut ion ,  d ie  Mut te r  a l l e r  fo lgenden;  unsere  Menschenrechte ;
unsere  demokra t i schen Tradi t ionen;  unsere  Berufung zur  Zuf lucht ss tä t t e ;
unsere  unive rsa le  Kul tur ;  unsere  Sprache ,  d ie  k la r s te  von a l len ,  usw.  Wenn
man e in  wenig  über t re ib t ,  könnte  man sagen,  daß  unsere  Kul tu r  e in  g roßes
Glor i f ika t ionsunternehmen i s t .  Wir  müssen über  n ich t s  e r rö ten .  Nur
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wenige  große  Werke  zeugen von den ko l lekt iven  oder  indiv idue l len
Tragödien  unsere r  Geschichte .
[Bernard  Sobel : ]  Mi t  so lchen  Dingen beschäf t ig t  s ich  Syberberg .  Er
gre i f t  d ie  g roßen Themen der  Schuld,  der  ve r lorenen Reinhei t  und des
I r ra t iona len  auf ,  und  e r  sp ie l t  mi t  ihnen  wie  e ine  Fuge  von Bach es  mi t  ihren
Themen tu t .  In  Frankre ich  haben der  Car tes iani smus  und der  Pos i t iv i smus
diese  dunklen ,  d iese  unbewußten  Zonen  im Leben e iner  Nat ion ,  aus  denen
Werke  ent s tehen ,  banal i s ie r t .  [ . . . ] .  [ . . . ]  Deutschland  [ . . . ]  sche in t  ewig  in
se inen  Anfängen ,  se inen Mythen  und  se inen Utopien  zu  leben.  So  ent s teht
zum Beisp ie l  de r  Faust  von Goethe ,  der  g le ichze i t ig  jung und a l t  i s t .  So
ents teht  de r  Express ioni smus .  So  i s t  e s  mögl ich ,  wenn man  das  Tagebuch  des
Kommandanten  von Auschwi tz  l i es t ,  e in  Kind an  der  Sp i tze  e ines
Konzent ra t ionslagers  zu  f inden.  In  Frankre ich  i s t  man e rwachsen ,  abgeklä r t ,
vernünf t ig  und auf  de r  ku l ture l len  Ebene  i rgendwie  to t .  Daher  empfindet
man e in  Gefühl  de r  Erkennt l i chke i t  und der  Dankbarke i t  vor  Werken wie  Der
amerikanische  Freund  von  Wim Wenders  [Fi lm von 1978] ,  Licht  unter  dem
Galgen  von Anna  Seghers  [Erzählung von  1961]  oder  den Inszenie rungen
von Klaus  Michae l  Grüber . 1 2 5 2
[Der  Dramaturg  Jean Jourdheui l : ]  Wenn ich  e inen  Texte  lese  wie
Leben Gundl ings  Friedrich  von Preußen  Less ings  Sch la f  Traum Schre i  [von
Heiner  Mül le r ,  1976] ,  sage  ich  mir :  Wie  kommt es ,  daß  es  in  de r
f ranzösi schen d ramat i schen L i te ra tu r  über  d ie  Geschich te  Frankre ichs  ke ine
genauso e indr ingl ichen Texte  g ib t?  Das  Bedürfn i s ,  zu  vergessen ,  i s t  in
Frankre ich  n icht  weniger  groß  a l s  in  Deutschland,  [ . . . ] .  Ich  ent s inne  mich ,
daß  e in  His to r ike r  gesagt  ha t :  „Die  Gesch ichte  Frankre ichs  i s t  e in  Stapel
schmutz iger  Tel le r . “  Wenn der  obers te  Tel le r  schmutz ig  i s t ,  l eg t  man auf  ihn
e inen  sauberen  Te l le r .  Wir  ve rhal ten  uns ,  a l s  hä t ten  wi r  e in  Gedächtn i s ,  abe r
d ieses  Gedächtni s  i s t  schreckl ich  lückenhaf t .  [ . . . ] .  Wir  tun  zum Beisp ie l  so ,
a l s  würden wir  d ie  Französ i sche  Revolu t ion  kennen,  bes i tzen  von  ihr  jedoch
nur  e in  Kl i scheeb i ld .  Wir  leben ,  wie  mi r  sche in t ,  in  Unkenntni s  des
Gebur t sak tes  unsere r  Gese l l schaf t .  Shakespeare  ha t  den  Königszyklus
geschr ieben,  Aischy los  d ie  Legende  der  Atr iden ;  das  bes te  Stück  über  d ie
Französi sche  Revolut ion  ha t  Büchner  geschr ieben [Dantons  Tod] . 1 2 5 3
3.4.3.5. Die DDR
Nach Documents  s t eht  d ie  Bevölkerung des  os tdeu tschen Staa tes ,  de r  von  de r
Sowje tunion  wi r t schaf t l ich  ausgebeute t  werde , 1 2 5 4  s i ch  in  der  Nachfolge  des  Preußens  der
Befre iungskr iege  sehe 1 2 5 5  und ta t sächl ich  von der  Trad i t ion  des  preußi schen
Ant i l ibe ra l i smus  geprägt  se i , 1 2 5 6  auch in  den 1970er  Jahren  in  Oppos i t ion  zu  ihrem
pol i t i schen System. 1 2 5 7  Die  westdeu t schen Medien  e r f reuten  s i ch  be i  den  Menschen, 1 2 5 8
besonders  be i  de r  Jugend, 1 2 5 9  großer  Be l ieb the i t .
3.4.3.6. Zusammenfassung
Wie d ie  Revue des  Deux  Mondes  und Espri t  ver te id ig t  Documents  d ie  deut sche
Ostpol i t ik  gegen  den  Verdacht ,  s ie  se tze  d ie  Tradi t ion  de r  Konvent ion
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von Tauroggen,  des  Ver t rags  von Rapa l lo  und des  Hi t le r -S ta l in-Pakts  for t  (Anm.  1174-
1177) .
Die  Ber ichte rs ta t tung  über  d ie  innere  Entwick lung de r  Bundesrepubl ik  i s t  von 1971
bis  1973 durch  Ängs te  gepräg t :  Die  l inksrad ika len  Tendenzen de r  Jugend könnten  das  Land
aus  se inen Bindungen an  den Wes ten  lösen  (1203-1207)  und d ie  deut sche  Demokra t ie
zers tö ren ,  indem s ie  s ich  entweder  se lbs t  durchse tzen  (1187-1202)  oder ,  ganz  im Gegente i l ,
e ine  fasch is t i sche  Reakt ion  heraufbeschwören (1208-1215) .  Mi t  de r  po l i t i schen
„Tendenzwende“  von  1973/1974 ve rschwinden  d iese  Befürchtungen (1216-1219) .
Der  Radikalenbeschluß ,  welcher  den  Ausschluß  pol i t i scher  Ext remis ten  vom
öffent l ichen Dienst  bezweckt ,  wi rd  angesicht s  der  Er fahrungen der  Weimarer  Republ ik ,
deren  Beamtenschaf t  von Nat iona lsoz ia l i s ten  unte rwander t  worden  war ,  und  mi t  Bl ick  auf
d ie  subvers iven Akt iv i tä ten  der  DDR und ih re r  wes tdeu tschen  Gesinnungsgenossen
gerecht fe r t ig t  (1221-1222,  1226-1230) .  Die  Ze i t schr i f t  hebt  auch d ie  Mäßigke i t  de r
Reakt ion  des  S taa tes  und der  ö f fen t l i chen Meinung auf  den Ter ror i smus hervor  (1223,  1231
bzw.  1224)  und s ieht  s ich  durch  d ie  von  der  f ranzös i schen l inksor ien t ie r ten  Presse  gegen
Westdeu t schland v ie l fach  geäußer ten  Fasch i smusverdächt igungen ve ranlaßt ,  auf  d ie
e indeut ig  demokra t i sche  Natur  des  pol i t i schen  Sys tems de r  Bundesrepubl ik  h inzuweisen
(1225) .
Die  Bewegung gegen d ie  Atomkraf t  i s t  Documents  zufolge  i r ra t iona l  (1232-1233) .
Die  se i t  der  Auss t rahlung  der  Fernsehse r ie  Holocaust  s i ch  in tens iv ierende
Auseinanderse tzung de r  Deutschen mi t  de r  Zei t  des  Dr i t ten  Re iches  wi rd  reg i s t r ie r t  (1234-
1238) ,  d ie  l i t e ra r i sche  Vergangenhe i t sbewäl t igung sogar  a l s  vorbi ld l ich  beze ichne t  (1251-
1253) .
An d ie  Gefahr  e ine r  deut schen Vorherr schaf t  über  Europa  g laubt  d ie  Ze i t schr i f t
n icht ,  da  s ie  d ie  wi r t schaf t l ichen und pol i t i schen Potent i a le  de r  Bundesrepubl ik
e inzuschä tzen we iß  (1178-1184) .
Nachahmenswer te  Errungenschaf ten  und  Eigenschaf ten  de r  Wes tdeut schen  en tdeckt
s ie  zwischen 1969 und 1980 in  deut l i ch  größerer  Zahl  a l s  in  den Jahren  von  1958 bi s  1969
(13 (1239-1251)  :  5  (847 ,  849/850,  1050-1052)) .
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3.5. Der deutsche Pazifismus (1980-1989)
3.5.1. La Revue des Deux Mondes
3.5.1.1. Der deutsche Pazifismus /
Die innere Entwicklung der Bundesrepublik
Die  Fr iedensbewegung  de r  1980er  Jahre ,  d ie  s ich  gegen  d ie  zur  Wiederhers te l lung
des  s t ra tegi schen Gle ichgewicht s  notwendig  gewordene  Sta t ionie rung neuer
Mi t te l s t reckenrake ten  in  der  Bundesrepubl ik  wandte  und von  Herbs t  1981 bi s  Herbs t  1983
ihren  größ ten  Zulauf  ha t te ,  lös te  in  den  f ranzösi schen Medien  d ie  Befürch tung  aus ,  daß  s i ch
in  Westdeut schland „e in  für  d ie  S tab i l i t ä t  in  Europa  höchs t  exp los ives  Gemisch  aus
Pazi f i smus,  Neut ra l i smus und neudeut schem Nat ional i smus  ( ‚Na t ional -Neut ra l i smus’ ,
‚Nat iona l -Paz i f i smus’ )  zusammenbraue“  (Ziebura ,  Gi lbe r t .  Die  deut sch- f ranzös i schen
Beziehungen se i t  1945.  Mythen und Real i tä ten .  S tu t tgar t  2 1997. ) . 1 2 6 0  Der  Diplomat  François
Puaux 1 2 6 1 ,  we lcher  a l s  Nachfolger  des  1981 vers to rbenen Franço is  Seydoux  de r  Revue  des
Deux  Mondes  in  den Jahren  1982 b i s  1988 a l s  außenpol i t i scher  Ber ich te rs ta t te r  d ient ,
versucht  von  Februar  1982  bi s  Januar  1984  in  fünf  Ar t ike ln ,  d iese  Befürch tung zu
zers t reuen:
[1 . ]  [Februar  1982: ]  [Die  paz i f i s t i sche  St römung e rzeuge  v ie l  Lärm,
repräsen t ie re  aber  nur  e ine r  Minderhei t  der  Bevölkerung. ]1 2 6 2
[2 . ]  [März  1982: ]  Die  Anklage ,  d ie  gewisse  Leute  gegen den Kanz ler
e rheben,  i s t  zu t ie f s t  ungerecht ,  und Präs ident  Mi t te r rand  ha t  vo l lkommen
r icht ig  gehandel t ,  a l s  e r  ihn  durch  den  Außenmini s te r  öf fen t l ich  von jedem
Neut ra l i smus-Verdacht  ha t  re inwaschen  lassen .  Außerdem kennt  a l l e  Wel t
das  Ausmaß von Schmidt s  Unein igkei t  mi t  Wi l ly  Brandt ,  dem Vors i tzenden
der  Par te i ,  der  se in  Vorgänger  i s t  und  immer  noch hoff t ,  mi t  Hi l fe  de r
Linken wieder  an  d ie  Macht  zu  kommen.  Was Herrn  Genscher ,  den
Vizekanzle r ,  be t r i f f t ,  so  i s t  e r  a l s  F lücht l ing  aus  Ostdeut schland  von e inem
eindeut igen  Ant ikommunismus,  und es  he r r sch t  a l lgemein  d ie  Ansicht ,  daß ,
wenn es  dem l inken  Flügel  de r  SPD gel ingen so l l te ,  Helmut  Schmidt  vor  den
Wahlen  von 1984  zum Rücktr i t t  vom Amt des  Bundeskanzle rs  zu  zwingen,
Genschers  L ibera le  s i ch  veranlaßt  sähen,  wie  f rüher  mi t  de r  CDU
zusammenzuarbe i ten .  Dieser  Mögl ichke i t  wi rd  s ich  der  Par te i tag  der  SPD,
der  im Apr i l  in  München zusamment r i t t ,  zwangsläuf ig  bewußt  se in .  Die
Par te i  droht  näml ich ,  wenn s ie  s ich  spa l te t ,  das  Kanz le ramt  zu  ve r l ie ren ,  und
dies  wahrsche in l ich  für  l ange  Ze i t .  Die  Paz i f i s ten  könnten  dann zwar  immer
noch ih re  Agi ta t ion  fo r t se tzen ,  aber  d ie  Dämonen des  Neut ra l i smus  würden
nicht  mehr  d ie  Korr idore  der  Macht  he imsuchen.
Im übr igen  g ib t  e s  wei te re  Indiz ien ,  d ie  Anlaß  zu  de r  Hof fnung
geben ,  daß  das ,  was  Al f red  Grosse r  am 13.  Oktober  in  Le  Monde  „die
deut sche  Destab i l i s ie rung“  genannt  ha t ,  nur  e in  Alpt raum der  f rühen
Achtz iger  Jahre  gewesen se in  wi rd .  Wir  wol len  ganz  zu
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Anfang da rauf  h inweisen ,  daß  d ie  überwäl t igende  Mehrhe i t  de r
bundesdeu tschen Bevölkerung dem a t lant i schen Bündnis  t reu  gebl ieben i s t .
Andere rse i t s  ha t  d ie  Entwicklung in  Polen ,  d ie  b i s  zum 13.  Dezember  be i
manchen d ie  Utop ie  e ines  neu t ra len  Europas  „von Bres t  b i s  Bres t -Li towsk“
(12)  [ (12)  Jean-François  Ponce t ,  «  Où va  l ’Al lemagne  ?  » ,  Le  Monde ,  28 .
Oktober  1981. ]  ent s tehen  lassen  konnte ,  d ie  Träumer  b ru ta l  da ran  er inner t ,
was  der  „real  ex i s t ie rende  Soz ia l i smus“  i s t  (13)  [ (13)  Cla i re  Tréan.  «  Les
l imi tes  du  pac i f i sme a l lemand » ,  Le Monde ,  6 .  Februar  1982 . ] . 1 2 6 3
[3 . ]  [September  1982: ]  [Nach e iner  Umfrage  vom 29 .  Ju l i  1982
erhie l te  d ie  CDU be i  Bundestagswahlen  53%,  d ie  SPD 31,4%,  d ie  Grünen 9%
und die  FDP 5 ,1%.]1 2 6 4
[4 . ]  [Apr i l  1983]  [Zu den Bundestagswahlen  vom 6.  März  1983: ]  Das
deut sche  Volk  ha t  am 6 .  März  e ine  große  Rei fe  an  den  Tag  ge legt .  Das  t ie fe
Deutsch land –  we lches ,  um dies  in  Er innerung  zu  rufen ,  weder  Preußen noch
Sachsen  umfaßt  –  ha t  d ie  Macht  e ines  Pfä lze rs  bes tä t ig t  und leg i t imier t ,
e ines  Po l i t ikers ,  der  fo lg l i ch  aus  de r  wes t l i chs ten  Provinz  de r
Bundesrepubl ik  s tammt ,  e ines  rhe in i schen  Kathol iken  –  wie  Adenauer ,  zu
dessen Erbe  er  s i ch  e rk lär t  - ,  e ines  Mannes  von  ruh igem Gle ichgewicht ,  der ,
besse r  a l s  unse r  S taa t soberhaupt ,  das  Bi ld  e ine r  s t i l len  Kra f t  ve rmi t t e l t
[Françoi s  Mi t te r rands  Wahlkampfslogan  von 1981 ha t te  «  La  force
t ranqui l le  »  ge laute t ] . 1 2 6 5
Entgegen den  in  Ost  und  West  anges te l l ten  Spekula t ionen s ind  es ,
obwohl  ihnen  e ine  bedeutende  Rol le  zugekommen i s t ,  n icht  d ie  Probleme des
Pazi f i smus,  de r  Atomkraf t  und de r  Mit t e ls t reckenraketen  gewesen,  we lche
d ie  Wahl  vom 6.  März  beherr scht  haben ,  sondern  jene  der  Wir t schaf t  und de r
Arbei t s los igke i t  (2 ,5  Mil l ionen Beschäf t igungs lose ) .  Nur  14% der  Wähle r
haben  ihre  Entscheidung an  den  Raketen  ausger ichte t .  [ . . . ] .
Das  Deutschland von Helmut  Kohl  sche in t  a l so  aus  dem Alp t raum
erwacht  zu  se in ,  von dem wi r  vor  e inem Jahr  in  d iese r  Rubr ik  gesprochen
haben ,  und d ie  Treue  de r  Bevölkerung  zum a t lant i schen Bündnis ,  an  der  wi r
n icht  gezwei fe l t  haben,  i s t  deut l ich  he rausges te l l t  worden. 1 2 6 6
[5 . ]  [ Januar  1984: ]  [Zu den psycholog ischen  Auswirkungen de r  ab
Herbs t  1983 durchgeführ ten  Sta t ion ierung  der  neuen Mi t te l s t reckenrake ten: ]
Die  Europäer ,  vor  a l lem d ie  Deutschen,  werden,  da  s i e  nun durch  d iese
Revi ta l i s ie rung  des  amer ikani schen  a tomaren Schutzes  beruh ig t  s ind ,  den
Dämonen des  Neut ra l i smus  und des  Pazi f i smus weniger  ausgese tz t  se in .  Es
i s t  übr igens  beze ichnend,  daß  d ie  Ankunf t  de r  e r s ten  Pershing-Rake ten  in
der  Bundesrepubl ik  zu  ke ine r  Massenmobi l i s i e rung geführ t  ha t .  Der  „ fa i t
accompl i“  ha t  s ich  ausgewirk t ,  und  d ie  „Al te rna t iven“  haben  vers tanden ,  daß
das  Spie l  aus  war .  Moskau  ha t t e  ohne  Zwei fe l  das  Gewicht  de r  paz i f i s t i schen
Bewegungen überschä tz t .  Diese  werden we i te rh in ,  g le ichsam r i tue l l
demonst r ie ren ,  abe r  der  Schat ten  von München [Ansp ie lung  auf  das
Münchener  Abkommen von 1938]  sche in t  ve rschwunden. 1 2 6 7
Aus  dem z i t i e r ten  Abschni t t  des  fünf ten  Ar t ike l s  l äß t  s ich  im Umkehrsch luß
heraus lesen ,  daß  in  den  Augen von Françoi s  Puaux e in  Abzug der  Mit te l s t reckenraketen
Europa  se inen gerade  „revi ta l i s ie r t en“ ,  das  he iß t  „zu  neuem Leben  erweckten“  a tomaren
Schutz  nehmen und  den Paz i f i smus und
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Neut ra l i smus  wieder  s tä rken würde .  Diese  In terpre ta t ion  wi rd  im März  1985 durch  Puauxs
Kommentar  zu  den  Abrüs tungsverhandlungen,  d ie  am Zwöl f ten  des  Mona ts  in  Genf
begannen,  bes tä t ig t :
[Der  Abzug de r  Raketen  würde  d ie  Ver te id igung Europas  von jener
Amer ikas  abkoppe ln .  Die  Konsequenz  wäre : ]  Sobald  d ie  Pershing-Rake ten
den At lan t ik  überquer t  hä t ten ,  würden Neut ra l i s ten  und Paz i f i s ten  a l le r  Ar t
e rneu t  auf tauchen  und ihre  Agi ta t ion  be t re iben . 1 2 6 8
An d ie  h ie r  formul ie r ten  Verhä l tn i sse  zwischen  Ursachen  und Wirkungen g lauben
auch d ie  meis ten  übr igen Autoren  de r  Revue  des  Deux  Mondes .  Deut l ich  wird  d ies  im Jahr
1987,  a l s  de r  s ich  abze ichnende  INF-Ver t rag  über  den Abbau  der  a tomaren
Mit te l s t reckenrake ten  ( INF =  In te rmedia te -Range  Nuclear  Forces) ,  de r  am 8 .  Dezember
unte rze ichne t  wurde ,  d ie  Zei t schr i f t  veranlaß t ,  immer  wieder  vor  e inem Abgle i t en
Westdeu t schlands  in  den  Neut ra l i smus  zu  warnen und  zu  ve r langen ,  Frankre ich  so l l e  d ie
Westb indung  de r  Bundesrepubl ik  durch  d ie  Garant ie  se ines  mi l i tä r i schen Be i s tands  fes t igen:
[1 . ]  [Februar  1987]  [Der  Pol i t ikwissenschaf t l e r  und Germanis t
François -Georges  Dreyfus 1 2 6 9 : ]  Se i t  v ie len  Jahren  g i l t  d ie  Bundesrepubl ik
Deutsch land a l s  e in  Model l  wi r t schaf t l i chen Wachstums und po l i t i scher
Stab i l i tä t .  Die  deut sche  Wir t schaf tpol i t ik  i s t  ta t sächl ich  bewundernswer t ,
abe r  über  d ie  pol i t i sche  Stabi l i t ä t  kann  man n icht  das  g le iche  sagen.  Denn in
den  le tz ten  zehn Jahren  i s t  der  Nat ional -Neut ra l i smus ,  der  lange  auf  recht s-
oder  l inksex t reme Konvent ike l  beschränkt  gewesen war ,  a l lmähl ich  zu  e inem
wirkl i chen Krebsgeschwür  geworden,  das  n icht  nur  d ie  pol i t i sche  Stabi l i tä t
der  BRD,  sondern  auch d ie  Grundlagen Europas  und wahrsche in l ich  des
gesamten Abendlands  bedroht .  Unter  Na t ional -Neut ra l i smus vers tehen wi r
jede  Bewegung,  d ie  in  Deutschland  d ie  Wiedervere in igung oder  auch  nur  d ie
Annäherung de r  be iden deut schen Staa ten  propagie r t ,  und  se i  e s  um den
Pre i s  des  Bruchs  mi t  der  Bindung an  den Wes ten  im Rahmen eines
neut ra l i s ie r ten  und a tomwaffenf re ien  Mi t te leuropas . 1 2 7 0
[ . . . ]  nach gewissen  Umfragen wünschen  mehr  a l s  50% der  Deutschen
e in  neut ra les ,  f re ies  und  wiedervere in ig tes  Deutsch land,  [ . . . ] . 1 2 7 1
[ . . . ]  das  Gewich t  des  Na t ional -Neu t ra l i smus ,  der  mi t  dem Segen des
Ostens  von  gewissen  evangel i schen Mil ieus ,  der  Linken de r
Sozia ldemokra t ie  und  den  Ökologen propagie r t  wi rd ,  i s t  e in  pol i t i sches
Element ,  das  für  d ie  gesamte  wes t l iche  Wel t  e in  Problem dars te l l t ,  [ . . . ] . 1 2 7 2
[2 . ]  [Apr i l  1987]  [Der  gau l l i s t i sche  Abgeordne te  und  Mi ta rbe i te r  der
Revue  Jacques  Baumel : ]  Die  a tomare  Präsenz  Amerikas  in  Europa  i s t  d ie
e inz ige  wi rk l iche  Garant ie  de r  europäi schen  Sicherhe i t .  Die  Deutschen
wissen  das .  Im Fa l le  e iner  Abschwächung d iese r  Garant ie ,  werden s ie  s i ch
nicht  nach  Frankre ich  wenden.  Sie  werden  unweiger l i ch  nach Osten
abgle i ten .
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Zur  „Entkoppe lung“  der  be iden  Pfe i le r  des  Bündnisses  wird  dann d ie
Uneinigkei t  der  ve rängs t ig ten  Europäer  h inzukommen. 1 2 7 3
[Um die  Westb indung der  Bundesrepubl ik  zu  s i chern ,  müsse
Frankre ich  den  Deutschen  e ine  Bei s tandsgarant ie  geben ,  zum Beispie l  indem
es e ine  Divi s ion  an  de r  E lbe  s ta t ion ie re . ] 1 2 7 4
[3 . ]  [Mai  1987]  [Ders . : ]  Pol i t i sch  führ t  de r  begonnene  Prozeß
geradewegs  zu  e inem a tomwaffenf re ien  Europa ,  mi t  a l len  Konsequenzen ,
we lche  d ies  für  d ie  deu t sche  po l i t i sche  Si tua t ion  und  besonders  fü r  d ie
deut sche  öf fent l iche  Meinung,  d ie  de r  Versuchung des  Neut ra l i smus  und der
Wiedervere in igung ausgese tz t  i s t ,  haben wi rd . 1 2 7 5
Mi t  dem Abzug  der  Pershing-Rake ten  wi rd  d ie  Entkoppe lung
vol lzogen  se in . 1 2 7 6
[Frankre ich  müsse  d ie  Grenze  se ines  Sanktuar iums  vom Rhein  an  d ie
Elbe  vorver legen,  um d ie  Bundesrepubl ik  an  Europa  „anzubinden“
(ar r imer) . ] 1 2 7 7
[4 . ]  [ Jun i  1987]  [Der  Journa l i s t  Ala in  Bloch : ]  [Frankre ich  brauche
e ine  s tä rkere  Nuklea rs t re i tmacht ,  um d ie  Bundesrepubl ik  schützen zu  und
dadurch an  den Wes ten  „anbinden“  (a r r imer )  zu  können. ]1 2 7 8
[5 . ]  [ Jun i  1987]  [François  Puaux: ]  [Nach e iner  Umfrage  lehn ten  92%
der  Westdeut schen d ie  Präsenz  j eder  Ar t  von Atomraketen  auf  dem Boden
der  Bundesrepubl ik  ab . ] 1 2 7 9
[6 . ]  [ Ju l i  1987]  [Ders . : ]  [ . . . ]  Deutschland i s t  de r  Versuchung des
Neut ra l i smus  ausgese tz t  [ . . . ] . 1 2 8 0
[7 . ]  [August  1987]  [Ders . : ]  [Es  drohe  d ie  Ents tehung e ines
neut ra l i s ie r ten ,  von de r  Sowje tunion  dominie r ten  und  d ie  Bundesrepubl ik
e inschl ießenden Mit t e leuropas . ] 1 2 8 1
[8 . ]  [September  1987]  [ Jacques  Baumel : ]  E in  rea les
deut sch- f ranzös i sches  Engagement  fü r  e ine  gemeinsame Ver te id igung hät te
den gewal t igen  Vor te i l ,  das  Selbs tve r t rauen der  Deutschen  zu  fes t igen,  d ie
BRD im Westen  zu  ve rankern  und den neu t ra l i s t i schen Tendenzen,  d ie  uns  so
sehr  beunruh igen,  den  Weg zu  ve rsper ren .
[ . . . ] .  Der  Paz i f i smus und der  Neut ra l i smus  werden  in  der  BRD nur
zurückgehen,  wenn  wi r  ihr  e ine  wi rkl i che  Ver te id igungssol ida r i tä t
anbie ten . 1 2 8 2
[9 . ]  [Dezember  1987]  [Ders . : ]  Wei t  davon ent fe rn t ,  d ie  Sicherhe i t
Europas  zu  s tä rken,  wird  d ieses  Abkommen [=  der  INF-Ver t rag]  d ie
Widersprüche  des  Bündnisses  anwachsen la ssen ,  das  Mißt rauen gegenüber
Washington vergrößern  und d ie  neut ra l i s t i sche  Abdr i f t  der  BRD
begünst igen. 1 2 8 3
[Die  a tomare  Abrüstung  s te igere  d ie  Angs t  der  Deutschen vor  e inem
Krieg ,  de r  a l l e in  auf  ihrem Ter r i to r ium ausge t ragen würde ,  und fördere  auf
d iese  Weise  den Neut ra l i smus . ] 1 2 8 4
[ . . . ]  wi r  müssen mi t  Bonn über  d ie  Modal i tä ten  des  Gebrauchs
unsere r  vors t ra tegi schen  Atomst re i tk rä f te  sprechen und e rk lä ren ,  daß  d ie
Ver te id igung  des  deu tschen Terr i tor iums  für
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unsere  na t iona len  In te ressen  genauso  wicht ig  i s t  wie  jene  unse rer  e igenen
Grenze . 1 2 8 5
Diesem e ins t immigen Chor  widerspr ich t  1987  nur  der  Wir t schaf t swissenschaf t l e r
Thier ry  de  Montbr ia l ,  der  im Apr i l  anmerkt ,  daß  d ie  Koppelung der  Ver te id igung Europas  an
jene  Amerikas  n ich t  von  der  Präsenz  amer ikani scher  Mi t te l s t reckenraketen  auf  dem
europäi schen  Kont inent  abhängig  se i ,  da  amer ikanische  Atomraketen  d ie  Sowje tunion  von
übera l l  he r  e r re ichen könnten . 1 2 8 6
Auch 1988  –  nachdem der  INF-Ver t rag  am 8 .  Dezember  1987 unterze ichnet  worden
war  –  wi rd  mehrmals  e in  Abdr i f ten  de r  Bundesrepubl ik  vom Westen  an  d ie  Wand gemal t :
[1 . ]  [Februar  1988]  [Der  ehemal ige  amer ikanische  Botschaf te r  in
Par i s  Evan  G.  Galbra i th : ]  Ohne d ie  in  der  BRD s ta t ionie r ten  Persh ing-2-
Raketen ,  wi rd  s ich  e ine  e inse i t ige  deu tsche  Appeasement -  und
Abrüstungspol i t ik  entwicke ln .  Der  Wi l le  zur  Ver te id igung wi rd  schwinden,
und d ie  BRD wi rd  den  Hang de r  Neut ra l i s i e rung und Entmi l i t a r i s ie rung
hinabgle i t en .  Ohne d ie  BRD wird  d ie  NATO zer fa l len .  Die  amer ikani schen
Truppen werden  vor  e in  Di lemma ges te l l t  werden:  en tweder  he imkehren  oder
s ich  nach Frankre ich  zurückz iehen .
Die  Sowje t s  werden den  Prozeß  de r  Entmi l i ta r i s ie rung der  BRD sogar
beschleunigen können ,  indem s ie  ih r  im Austausch  gegen ih re  Neut ra l i t ä t  d ie
Aufgabe  Ostdeut sch lands  und  d ie  Wiedervere in igung anbie ten .
Die  Sowje t s  werden dann  in  der  Lage  se in ,  ihre  Her rschaf t  schne l l
auf  Europa  auszudehnen. 1 2 8 7
[2 . ]  [Apr i l  1988]  [Der  ehemal ige  Außenminis te r  (1969-1973)  und
Mi ta rbe i te r  der  Revue  Maur ice  Schumann: ]  [Ein  Sieg  Mi t te r rands  be i  den
Präs identenwahlen  im Apr i l /Mai  1988 würde  dem Versprechen sofor t igen
mi l i tä r i schen  Bei s tands  im Fal le  e ines  Angr i f fs ,  das  Premie rminis te r  Jacques
Chi rac  am 12 .  Dezember  1987 in  e iner  Rede  vor  dem Ins t i tu t  des  hautes
é tudes  de  dé fense  na t iona le  de r  Bundesrepubl ik  gegeben habe ,  se inen  Wer t
rauben und damit  in  Westdeut sch land d ie  Dämonen der  Neut ra l i s ie rung
heraufbeschwören. ] 1 2 8 8
[3 . ]  [Mai  1988]  [ Jacques  Baumel : ]  Obwohl  s i e  wi r t schaf t l i ch  s t a rk
i s t  und in te rna t iona l  re spekt ie r t  wird ,  i s t  d ie  Bundesrepubl ik  Deutschland
e in  unent schiedener  und unruhiger  Riese :  Der  innere  Pazi f i smus  gewinnt
durch das  mögl ich  amer ikanische  Desin te resse  und  d ie  Nähe  de r  Sowje tun ion
neuen  Schwung.  Al le in  e ine  engere  Ideen-  und In teressengemeinschaf t  mi t
Frankre ich  kann in  Westdeut schland wieder  Ruhe  he rs te l l en  [ . . . ] . 1 2 8 9
[4 . ]  [Mai  1988]  [Der  Ph i losoph Jean-Marie  Benois t : ]  [Der  INF-
Ver t rag  habe  in  Westdeu t sch land d ie  Pandorabüchse  ( la  boî te  de  Pandore)
der  Entnuklear i s ie rung geöf fne t .  Die  Westdeut schen würden s ich  am l iebs ten
der  Kurzs t reckenraketen  ent led igen ,  da  d iese  nur  s i e  und d ie  Ostdeut schen
t re f fen  könnten .  Helmut  Kohl  müsse  se inem Außenminis te r  Genscher  und de r
öf fent l ichen Meinung nachgeben ,  indem er  s ich  der  von  den Vere in ig ten
Staa ten
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und Großbr i tannien  gewünschten  Modernis ie rung d ieser  Rake ten
wiederse tze . ] 1 2 9 0
[5 . ]  [Oktober  1988]  [Der  amer ikani sche ,  repub l ikani sche  Sena tor
Malcolm Wal lop: ]  [ . . . ] ,  se i t  de r  Unte rze ichnung des  Ver t rags ,  e i l en  d ie
deut schen  Pol i t ike r  e ine r  nach dem anderen  verwir r t  nach  Moskau,  um
Abkommen zu  unte rze ichnen,  und [ . . . ]  der  Umwandlung Deutsch lands  in  e ine
a tomwaffenf re ie  Zone  s tehen  kaum noch Hindern i sse  en tgegen. 1 2 9 1  [Dem
Archiv  der  Gegenwart  l äß t  s ich  entnehmen,  daß  de r  Autor  wahrschein l ich
fo lgende  Aufentha l t e  deut scher  Pol i t ike r  in  Moskau meint :  Franz-Jose f
S t rauß 28. -31.12.1987,  Wi l ly  Brandt  29 .3 . -1 .4.1988,  Hans-Die tr i ch  Genscher
29. -31 .7 .1988,  Helmut  Kohl  24 . -27 .10 .1988. ]
Die  e inz ige  beruhigende  S t imme i s t  1988 jene  des  damal igen  amer ikanischen
Botschaf te r s  in  Par i s  Joe  M.  Rodgers ,  der  im März  d ie  Unte i lba rke i t  de r  Ver te id igung  des
Westens  be tont :
Die  Amerikaner  werden  Europa  n icht  aufgeben.  Um es  rundheraus  zu
sagen –  und ohne  von  anderen  wich t igen Gründen wie  de r  Freundschaf t ,  den
gemeinsamen Wer ten  und den  e ingegangenen Verpf l i chtungen zu  reden  - :
Europa  i s t  unsere  e r s te  Ver te id igungsl in ie . 1 2 9 2
Ers t  im Früh jahr  und Sommer  1989 se tz t  s i ch  in  der  Beur te i lung de r  Bündnis t reue
Westdeut schlands  wieder  e ine  rea l i s t i sche  Sicht  de r  Dinge  durch ,  oder  v ie lmehr  das ,  was
vor  den  Revolut ionen in  Ostmi t te leuropa  a l s  e ine  so lche  ga l t .  Nachdem im Februar  de r
gaul l i s t i sche  Abgeordnete  Miche l  Gi raud a l s  l e tz te r  von der  Gefahr  e iner  durch  e ine
Neut ra l i s ie rung e rkauf ten  Wiedervere in igung gesprochen ha t , 1 2 9 3  e rk lär t  Maur ice  Schumann
im Apr i l  d ieses  Szenar io  für  abwegig:
In  Wahrhei t  hä t te  der  deu t sche  Neut ra l i smus  nur  in  dem Maße e ine
Siegeschance ,  in  dem e r  d ie  Hoffnung auf  d ie  Wiedervere in igung mi t  s ich
bräch te .  Aber  se lbs t  wenn  Her r  Gorba t schow (was  n ich t  der  Fa l l  i s t )
versucht  wäre ,  ihm d ieses  Geschenk zu machen,  könnte  e r  d iese r  Versuchung
kaum nachgeben:  Wenn e r  näml ich  17 Mil l ionen se i t  fa s t  e inem ha lben
Jahrhunder t  zu  Sa te l l i ten  gemachten  Europäern  d ie  demokra t i schen
Fre ihe i ten  und das  Recht ,  nach west l ichem St i l  zu  l eben,  zuges tände ,  würde
er  d ie  Unbotmäßigkei t  s t imul ie ren ,  d ie  von e inem zum anderen  Ende des
Reiches  immer  deut l iche r  s ich tbar  wird  [ . . . ] . 1 2 9 4
Im Mai  weis t  auch  der  ehemal ige  f ranzös i sche  Botschaf te r  be i  de r  NATO François
de  Rose  auf  d ie  Unwahrsche in l ichkei t  e ines  Angebots  der  Wiedervere in igung durch  d ie
Sowje tunion  h in :  Micha i l  Gorbat schow habe  Kohl  be i  dessen  Staa t sbesuch in  Moskau im
Oktober  1988 unmißvers tänd l ich
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kla rgemacht ,  das  d ie  Vere in igung der  be iden deut schen  Staa ten  „ für  mindestens  e in
Jahrhunder t“  (pour  au  moins  un  s i èc le )  ausgeschlossen  se i . 1 2 9 5
Mi t  e inem Argument ,  das  auch nach den  Umwälzungen vom Herbst  noch Bestand
haben  wi rd ,  versucht  Ver te id igungsmini s te r  (1988-1991)  Jean-Pie r re  Chevènement  (*1939)
im Jul i /August ,  den  Lesern  de r  Revue  d ie  Angs t  vor  e iner  neut ra l i s t i schen  Abdr i f t
Westdeutsch lands  zu  nehmen:  Die  öf fen t l iche  Meinung de r  Bundesrepubl ik  z iehe
mehrhei t l i ch  d ie  bes tehende  Wes tb indung e iner  Anlehnung an  den Osten  vor . 1 2 9 6
3.5.1.2. Die deutsch-französischen Beziehungen
und die europäische Integration
Das beherr schende  europä i sche  Thema der  Revue  des  Deux  Mondes  war  von 1977 b i s
1979 d ie  Di rektwahl  des  Europäischen Par laments  gewesen  (Vgl .  Anm.  1069-1077) .
Der  neue  Wahlmodus,  de r  e r s tmals  am 10.  Juni  1979 Anwendung fand,  war  von de r
überwäl t igenden Mehrhe i t  (15  :  3 )  de r  ihn  ansprechenden  Ar t ike l  abgelehnt  worden.  Hinte r
d ieser  Ablehnung ha t te  d ie  Besorgni s  ges tanden,  e in  p lebi sz i tä r  l eg i t imie r tes  Europäi sches
Par lament  würde ,  wie  d ie  f ranzösi schen  Genera l s tände  von 1789,  se ine  Zus tändigkei t en
se lbs t s tändig  auswei ten ,  was  aufgrund des  Übergewichts  de r  indus t r ie l l  geprägten ,  das
Pr inz ip  de r  Suprana t iona l i t ä t  befürwor tenden und von de r  Bundesrepubl ik  angeführ ten
Länder  e ine  St re ichung de r  Agra rsubvent ionen,  e ine  Einschränkung de r  Souveräni tä t  de r
Na t iona l s taa ten  und e ine  deut sche  Vorher r schaf t  über  Europa  nach  s ich  zöge .
Nachdem s ich  d iese  Befürchtungen n ich t  bewahrhe i te t  haben ,  hä l t  d ie  Ze i t schr i f t  das
Par lament  in  de r  Zei t  um se ine  zwei te  Direktwahl ,  d ie  am 17.  Juni  1984 s ta t t fand,  zwar
nicht  mehr  für  ge fähr l ich ,  aber  anges ich t s  de r  In te ressengegensä tze  zwischen den  Nat ionen
für  über f lüss ig :
[Februar  1983]  [Der  gaul l i s t i sche  Po l i t ike r  Ala in  Juppé  (*1945) ,  de r
von 1995 bi s  1997 Premierminis te r  se in  so l l te : ]  Sta t t  zur  S tä rkung  de r
europäi schen  Sol idar i tä t  und  Ident i tä t  be izut ragen ,  ha t  die  Direk twahl  des
Europäischen Par laments  nur  d ie  Kakophonie  in  de r  Gemeinschaf t  und d ie
Konf l ik te  zwischen  den  Ins t i tu t ionen ve rgrößer t . 1 2 9 7
[ Ju l i  1984]  [Der  ehemal ige  Premiermin is te r  (1959-1962)  Miche l
Debré  (1912-1996) : ]  Welche  Entsche idungsfäh igke i t  kann in  d iesem in
Nat iona l s taa ten  aufgete i l t en  Europa ,  in  dem die  Nat ion  d ie  Garant i e  de r
Fre ihe i t  i s t ,  e ine  von versch iedenen  Völkern  d i rek t  gewähl te  Versammlung
haben?  Welche  unbes t r i t tene  Mehrhei t  kann s ich  in  ihr  e rgeben?  Is t  e s
vors te l lba r ,  daß  e in  von den Deutschen,  den  I ta l iene rn  und den  Franzosen
verabsch iede tes  Gese tz  den
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Engländern  und den Skandinavie rn  aufgezwungen wi rd?  Wir  dür fen  n icht  be i
Europa  Zuf lucht  suchen,  a l s  wäre  es  e in  Al lhe i lmi t te l !  Nur  d ie  Franzosen
haben  e in  In te resse  am Wohlergehen und an  de r  Macht  Frankre ichs . 1 2 9 8
Während d ie  zwei te  Direktwahl  des  Europä i schen  Par laments  noch  zu  d iesen  be iden
Kommentaren  Anlaß  gegeben ha t te ,  lös t  d ie  dr i t t e  (18 .  Juni  1989)  in  der  Revue  ke in  Echo
mehr  aus .  Denn im Laufe  de r  1980er  Jahre  f inden d ie  Verfechte r  der  na t iona len  Souveräni tä t
Frankre ichs  e in  neues  Schlach t fe ld ,  auf  dem s ie  auch  im le tz ten  Dezennium des  Zwanz igs ten
Jahrhunder t s  wacker  s t re i t en  werden:  d ie  Währungspol i t ik .
Schon die  Gründung  der  Europä isches  Währungssystems  (EWS) im Jahr  1979 ha t te
in  de r  Ze i t schr i f t  zu  e iner  Kont roverse  zwischen den  Gegnern  und den Befürwor tern  e ine r
Anbindung des  Francs  an  d ie  Mark ge führ t ,  aus  der  d ie  zwei te  Gruppe  a l s  S ieger in
hervorgegangen  war  (Vgl .  Anm.  1078-1082) .
Nachdem d ie  f ranzösi sche  Währung ,  deren  im Rahmen des  EWS bes tehende
Koppe lung an  d ie  deut sche  d ie  1981  gewähl te  soz ia l i s t i sche  Regie rung durch ih re
Wir t schaf t spol i t ik  ge locker t  ha t te , 1 2 9 9  mi t  de r  im März  1983 e r fo lg ten  Rückkehr  zur
Stab i l i t ä t spol i t ik 1 3 0 0  wieder  fes t  an  d ie  Mark angebunden worden war ,  in te rpre t ie r t  de r
Journal i s t  Raymond Tournoux d iese  Rückkehr  a l s  Unterwer fung un ter  e in  deu t sches
Währungsd ik ta t :
[Es  handele  s ich  um] e in  wi rkl iches  Dik ta t ,  das  von j ense i t s  des
Rheins  ausgegangen i s t .  Auf  d ieses  Dik ta t  h in  i s t  das  geschehen,  was  e ine
bedeutende  Abendze i tung [Le Monde ]  unumwunden ausgesprochen ha t :  „Der
Franc  i s t  in  d ie  Mark-Zone  e inge t re ten  [wie  1940:  Vgl .  Anm.  1079]  .“ 1 3 0 1
Ers t  1987 f inde t  s ich  der  nächs te  Kommentar  zum Europäi schen  Währungssystem.
Der  ehemal ige  Premie rmini s te r  (1976-1981)  Raymond Bar re  (*1924)  heb t  dor t  lobend
hervor ,  daß  das  EWS zu Wechse lkurss tabi l i t ä t  und  zu  e iner  Annäherung  de r
Wir t schaf t spol i t iken  de r  Mi tg l ieds länder  der  Europäi schen Gemeinschaf t  ge führ t  habe . 1 3 0 2
Vorbehal te  gegen e ine  europäi sche  Währung nach dem Vorb i ld  der  Mark  äußer t  1988
-  in  dem Jahr ,  in  welchem,  im Vorfe ld  des  „Delors-Ber icht s“  vom 17.    Apr i l  1989 ,  d ie
Diskuss ion  über  d ie  Ausgesta l tung de r  europäischen  Wir t schaf t s -  und  Währungsunion
begann 1 3 0 3  –  der  ehemal ige  Staa t spräs ident  (1974-1981)  Valé ry  Giscard  d’Esta ing  (*1926) :
Das  währungspol i t i sche  Europa  da rf  ke ine  Mark-Zone se in ,  [ . . . ] . 1 3 0 4
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1989 wi rd  d ie  Frage  de r  europäischen Wir t schaf t s -  und Währungsunion schon
vie rmal  angesprochen:
Der  gaul l i s t i sche  Abgeordnete  Miche l  Giraud ve r t r i t t  im Februar  d iese lbe  Pos i t ion
wie  Giscard  d’Esta ing:  Er  spr icht  s ich  zwar  fü r  e ine  europäi sche  Währung aus ,  abe r  d iese
dür fe  ke ine  Mark-Zone  (zone  mark)  se in . 1 3 0 5
Den Verz ich t  auf  d ie  Schaffung  e ine r  europäi schen Währung forder t  dagegen  im
Apri l  de r  Wir t schaf t swissenschaf t l e r  Ala in  Cot ta :  Ein  s tabi le s  Verhäl tn i s  zwischen dem
Franc  und de r  Mark  se i  wegen de r  durch  d ie  Hande lsbi lanzüberschüsse  de r  Bundesrepubl ik
beding ten  rege lmäßigen Aufwer tungen  der  Mark n ich t  mögl ich .  Frankre ich  so l l t e  daher  d ie
Bindung  des  Francs  an  d ie  Mark lösen ,  das  Projekt  der  In tegra t ion  in  e in  europä i sches
Währungssy s tem aufgeben  und e ine  se lbs tändige  Ge ldpol i t ik  nach dem Vorb i ld
Großbr i tann iens  be t re iben . 1 3 0 6
Der  Journal i s t  und Mita rbe i t e r  de r  Revue  Alber t  Lebacqz  führ t  im Mai  gegen d ie
monetä re  In tegra t ion  Europas  e in  wei te res  Argument  ins  Fe ld :  d ie  na t iona le  Souveräni tä t :
Was  so l l  man  über  das  währungspol i t i sche  Europa  und über  d ie
Pro jekte  e ine r  europäi schen Zent ra lbank denken,  d ie  von den Herren  Gisca rd
d’Esta ing  und Schmid t  in i t i ie r t  worden s ind?  Die  Aufgabe  der  Souveräni tä t
über  d ie  Währung  zugunsten  e ine r  „unabhängigen“  Technokra t ie ,  d ie  uns
schulmeis te rn  würde ,  i s t  nur  schwer  vors te l lba r . 1 3 0 7
Für  e ine  europä i sche  Währungsunion t r i t t  schl ießl ich  im Jul i /August  aus  Gründen
der  wi r t schaf t l ichen Vernunf t  Jacques  de  La ros iè re ,  der  Gouverneur  de r  f ranzös i schen
Nat iona lbank ,  e in :
[ . . . ] ,  i n  e inem Markt ,  in  dem die  t ransnat iona len  Beziehungen immer
in tens iver  werden,  s t e l l t  d ie  Unsicherhe i t  über  den  Wechse lkurs  e ine
Behinderung da r . 1 3 0 8
3.5.1.3. Die Bundesrepublik als Vorbild
Vorbi ld l ich  an  Westdeut schland s ind  nach der  Revue  des  Deux  Mondes
-  das  Bekenntn i s  der  Soz ia ldemokra ten1 3 0 9 . 1  und de r  Gewerkschaf ten 1 3 0 9 . 2  zu r
Marktwi r t schaf t ,
-  das  St reben de r  Tar i fpar tner  nach Konsens , 1 3 1 0
-  die  l ibe ra le  Wir t schaf t spol i t ik 1 3 1 1 . 1  /  d ie  Pr iva t i s ie rung von Staa t sun te rnehmen, 1 3 1 1 . 2
-  die  Qual i tä t  de r  Ausbi ldung an  den Univers i tä ten , 1 3 1 2 . 1  /  d ie  Zusammenarbe i t  von
Univers i tä ten  und Unte rnehmen, 1 3 1 2 . 2
-  die  Autonomie  de r  Univers i t ä ten , 1 3 1 3
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-  das  dua le  Ausbi ldungssystem im Handwerk, 1 3 1 4
-  die  Konkurrenzfähigke i t  de r  pharmazeut i schen Indust r ie , 1 3 1 5
-  die  Mobi l i tä t  der  Arbei tnehmer , 1 3 1 6
-  der  b i ldungspol i t i sche  Födera l i smus, 1 3 1 7
-  die  Exis tenz  e iner  Pa r te i ,  d ie  a l le  konserva t iven Kräf te  in  s ich  ve re ine  ( im
Gegensa tz  zur  Aufspa l tung des  konserva t iven Frankre ichs  in  mehrere  Par te ien) , 1 3 1 8
-  der  Verz icht  auf  e ine  bürokra t i sche  Gängelung de r  aus ländi schen Inves toren , 1 3 1 9
-  die  Eindämmung der  E inwanderung, 1 3 2 0
-  die  Unübl ichkei t  der  für  Frankre ich  ty pi schen „Ämterhäufung“  ( l e  cumul  des
mandat s ) :  de r  Kombina t ion  des  Amtes  des  Bürgermeis te rs  e ine r  größeren  Stadt  mi t
e inem Abgeordne tenmandat  im na t iona len  Par lament , 1 3 2 1
-  die  f re ie  Devisenausfuhr , 1 3 2 2 . 1  /  d ie  vol l s tänd ige  L ibera l i s i e rung des
Kapi ta lve rkehrs , 1 3 2 2 . 2
-  das  Ansehen,  welches  d ie  wir t schaf t swissenschaf t l i chen Ins t i tu te  genössen, 1 3 2 3
-  die  Rol le  der  Vers icherungsgese l l schaf ten  a l s  e ine r  der  Träger  des  wi r t schaf t l i chen
Aufschwungs , 1 3 2 4
-  die  Organi sa t ion  de r  Handelskammern, 1 3 2 5
-  das  Ausmaß des  Rückgr i f f s  des  Staa tes  und  de r  Wir t schaf t  auf  Auslandsexper ten , 1 3 2 6
-  die  Gewohnhei t ,  be i  der  Werbung  für  Produkte  schwerpunktmäßig  deren  Qual i tä t
he rvorzuheben, 1 3 2 7
-  die  Verbre i tung  von Fremdsprachenkenntn i ssen , 1 3 2 8
-  die  Ant i -Kar te l l -Gese tzgebung, 1 3 2 9
-  die  Schne l l igke i t ,  mi t  de r  neue  Forschungsergebnisse  wi r t schaf t l ich  genutz t
würden , 1 3 3 0
-  das  „Lobby ing“  deut scher  Unternehmen in  Brüsse l ,  welches  da rauf  abz ie le ,  EG-
Vorschr i f ten  am e igenen na t iona len  Recht  auszur ichten 1 3 3 1
-  und die  g rößere  Bere i t schaf t  de r  Deutschen zur  Te i lnahme an  von  der  Europä i schen
Gemeinschaf t  f inanzie r t en  For tb i ldungen in  Japan. 1 3 3 2
Noch auf fä l l ige r  a l s  d ie  Erhöhung de r  Zahl  der  a l s  vorb i ld l ich  bewer te ten  Züge  de r
Bundesrepubl ik  gegenüber  dem Zei t raum von 1969 b i s  1980 (24 (1309-1332) :  14  (1097-
1109,  1111) )  i s t  d ie  Zunahme quant i t a t iver  Vergle iche  Frankre ichs  mi t  Wes tdeu tschland
( Inf la t ionsra te ,  Arbe i t s losenquote ,  Brut tosoz ia lprodukt  p ro  Kopf ,  e tc . ) ,  be i  denen d ieses  im
Vor te i l  i s t :
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Jul i  1946 1 3 3 3  –  Apr i l  1950:
0
Mai  1950  -  Apr i l  1958:
1 1 3 3 4
Mai  1958  –  Oktober  1969:
2 1 3 3 5
November  1969 –  Oktober  1980:
5 1 3 3 6
November  1980 –  August  1989:
78 1 3 3 7
( Im Nachte i l  i s t  Westdeut schland  be i  quant i ta t iven  Vergle ichen  mi t  Frankre ich  nur
se l ten :
Ju l i  1946 –  Apr i l  1950:
0
Mai  1950  –  Apr i l  1958:
0
Mai  1958  –  Oktober  1969:
0
November  1969 –  Oktober  1980:
1 1 3 3 8
November  1980 –  August  1989:
9 1 3 3 9 )
3.5.1.4. Die DDR
Der  zwei te  deut sche  Staa t ,  de r  e ine  der  zehn er s ten  Indus t r iena t ionen se i 1 3 4 0  und
dessen Bewohner  a l s  „die  17  Mi l l ionen Geise ln  des  Ostens“  ( les  17  mi l l ions  d ’o tages  de
l ’Es t )  beze ichnet  werden, 1 3 4 1  i s t  nach der  Revue des  Deux  Mondes  vo l lkommen von der
Sowje tunion abhängig ,  d ie  Er ich  Honecker  im Sommer  1984  e inen Staa t sbesuch in  de r
Bundesrepubl ik  „verbo ten“  habe  ( in te rd ic t ion ,  in te rd i re ) . 1 3 4 2  Se i t  Beginn der  1980er  Jahre
fördere  d ie  Regie rung e ine  Rückbes innung auf  d ie  deut sche  Iden t i t ä t  de r  DDR,  zum Be isp ie l
durch  d ie  Wiederaufs te l lung des  Rei te rdenkmals  Fr iedr ichs  I I .  an  de r  S t raße  Unter  den
Linden 1981 und die  Fe ie rn  zum Luther jahr  1983. 1 3 4 3  Mi t  d iese r  Rückbesinnung  wol le  s ie
den Anspruch de r  DDR auf  den  na t ionalen  Pr imat  ( la  p r imauté  na t iona le)  gegenüber  de r
Bundesrepubl ik  demonst r i e ren ,  s ich  im soz ia l i s t i schen Lager  vom kathol i schen Polen
abgrenzen und von Moskau e ine  s tä rke re  Respekt ie rung de r  deu t schen Ident i tä t  des  zwei ten
deut schen Staa tes  er re ichen. 1 3 4 4  Die  le tz te  Bemerkung zu  Ostdeut sch land vor  de r  f r ied l i chen
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Revolu t ion  des  Jahres  1989 f inde t  s ich  in  e inem Art ike l  vom Augus t  1987,  de r  ber ich te t ,
daß  d ie  sowje t i sche  Ze i tung Prawda  in  Os t -Ber l in  nur  noch unter  dem Ladent i sch  verkauf t
werden  könne 1 3 4 5  und daß d ie  Rede  Gorbat schows vom 28.  Januar  1987  in  den  os tdeu t schen
Zei tungen nur  in  zens ie r te r  Form e rschienen se i . 1 3 4 6
3.5.1.5. Zusammenfassung
Da die  Autoren  de r  Revue  des  Deux Mondes  g lauben,  daß  d ie  Stä rke  des  a tomaren
Schutzes  der  Bundesrepubl ik  und jene  des  wes tdeut schen Pazi f i smus und Neut ra l i smus s ich
umgekehr t  p ropor t iona l  ve rha l ten  (Anm.  1267-1268,  1273-1278,  1282-1285) ,  t e i l en  s ie  in
den Jahren  von  1982 bi s  1984 –  a l s  d ie  schweigende  Mehrhei t  der  westdeut schen
Bevölkerung durch  ih re  Wahlent sche idungen d ie  von der  NATO beschlossene  Sta t ionie rung
neuer  Mi t te l s t reckenraketen  gegen d ie  Protes te  Hunder t tausender  von Demonst ran ten
durchse tz t  –  n icht  d ie  damals  in  den  f ranzös i schen Medien  wei t  ve rbre i t e te  Befürchtung ,  d ie
Bundesrepubl ik  könnte  s ich  aus  ih re r  Bindung an  den  Westen  lösen  (1260,  1262-1267) .  Aus
demselben  Glauben  he raus  werden s ie  1987 und  1988  nich t  müde ,  anläßl ich  des
amer ikan i sch-sowje t i schen  Abkommens vom 8 .  Dezember  1987,  das  den  Abbau a l le r  in
Europa  s ta t ionier t en  Mit te l s t reckenrake ten  vorsah ,  vor  e inem Abdr i f ten  der  Deutschen nach
Osten  zu  warnen und e in  f ranzös i sches  Be i s tandsversprechen für  d ie  Bundesrepubl ik  zu
fordern  (1270-1285,  1287-1291,  1293) .  Ers t  im Früh jahr  und Sommer  1989 se tz t  s i ch  e ine
andere  Einschä tzung de r  Mögl ichkei ten  des  westdeut schen Neut ra l i smus  durch:  Diese r  habe
ke ine  Er fo lgschance ,  da  d ie  Sowje tunion n ich t  zur  Aufgabe  der  DDR bere i t  se i  (1294-1295)
beziehungsweise  da  d ie  Westb indung in  de r  öf fent l ichen Meinung de r  Bundesrepubl ik  n ich t
zur  Dispos i t ion  s t ehe  (1296) .
In  de r  Frage ,  wie  we i t  na t iona le  Souveräni tä t s rechte  der  europä i schen  In tegra t ion
geopfe r t  werden so l len ,  ve r lager t  s ich  Kampf  zwischen  den Ver te id ige rn  des  t radi t ionel len
Nat iona l s taa t s ,  d ie  den  Verz ich t  auf  d iese  Rechte  unter  anderem mi t  e iner  Unterwerfung
unte r  e ine  deut sche  Vorherr schaf t  g le ichse tzen  (1074 ,  1079,  1301,  1304-1305) ,  und jenen ,
welche  aus  Gründen  der  ökonomischen Vernunf t  e ine  For t führung de r  E in igung Europas
verfech ten  (1076-1078,  1080-1082,  1302 ,  1308) ,  von 1979 b i s  1989  vom Feld  des
europäischen  Par lamentar i smus (1069-1077,  1297-1298)  auf  das  Gebie t  de r  Währungspol i t ik
(1078-1082,  1301-1308) .  Die  Oberhand haben be i  de r  Diskuss ion  über  d ie  Di rek twahl  des
Europäi schen  Par laments  d ie  Befürwor ter  des  überkommenen Nat iona l s taa t s  ( im Jahr  1979
15 zu  3  (1069 :  1070) ,  im Jahr  1984 2  zu  0  (1297-1298)) ,  be i  der  Deba t te  um die  mone tä re
In tegra t ion  Europas  1979 deren  Anhänger  (3  zu  1  (1078,  1081-1082  :  1079) ) ,  1989 deren
Gegner  (2  dagegen
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(1306-1307) ,  1  scheinbar  dafür ,  aber  -  anges ich t s  de r  rea lpo l i t i schen Al te rna t iv los igkei t  de r
Deutschen Mark a l s  Mode l l  fü r  e ine  europäi sche  Währung  -  in  Wirk l ichkei t  dagegen (1305) ,
1  dafür  (1308)) .
Für  Frankre ich  vorbi ld l iche  Er rungenschaf ten  entdeckt  d ie  Revue  i n
Westdeu t schland auch in  den  1980er  Jahren  in  deut l i cher  g rößere r  Zah l  a l s  im
vorangegangenen Jahrzehnt  (24  (1309-1332)  :  15  (1153-1167) .  E ine  rege l rech te  Explos ion
läßt  s ich  auf  dem Gebie t  der  quant i ta t iven  Ve rgle iche  fes t s te l len ,  und  zwar  be i  j enen
Vergle ichen,  be i  denen  d ie  Bundesrepubl ik  im Vor te i l  i s t  (78  (1337)  :  5  (1336) ) .  Diese
enorme Zunahme ze ig t ,  daß  d ie  im Zei ta l te r  de r  Global i s ie rung wachsende  Ne igung ,  das
e igene  Land  mi t  anderen  zu  ve rg le ichen ,  in  der  konse rva t iv- rechts l ibera len  Zei t schr i f t ,
de ren  Ber ich te rs ta t tung  de r  Wir t schaf t  v ie l  P la tz  e inräumt ,  s ta rk  ausgeprägt  i s t .
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3.5.2. Esprit
3.5.2.1. Der deutsche Pazifismus /
Die innere Entwicklung der Bundesrepublik
Im Oktober  1980 äußer t  s i ch  Joseph Rovan,  dem d ie  Redakt ion  von  Espr i t  d ie
Einschä tzung  de r  Gefähr l ichke i t  de r  wes tdeu tschen Fr iedensbewegung  über läßt ,  zwar  schon
besorgt  über  d ie  mögl ichen Auswirkungen d ieser  paz i f i s t i schen S t römung,  g laub t  aber  noch,
daß d ie  Bundesrepubl ik  ih r  s tandha l ten  könne :
Der  E in t r i t t  de r  sowje t i schen St ra tegie  in  e ine  neue  Phase  wi rd  of t
ge leugne t  oder  a l s  e ine  de fens ive  Reakt ion  auf  e ine  amer ikani sche
Bedrohung in terpre t ie r t .  E in  in  de r  Pa r te i  [=  de r  SPD] so  bedeutender  Mann
wie  Herber t  Wehner  spr ich t  vom „defensiven Charak ter“  des sowje t i schen
Mi l i t ä rpotent ia l s .  [ . . . ] .  Der  Wil le ,  d ie  Ent spannungspol i t ik  n icht
abzubrechen,  und  d ie  kr i t i sche  Eins te l lung gegenüber  Amer ika  ö f fnen  d ie
Menschen für  d ie  h in ter l i s t igen  Sophismen de r  sowje t i schen Propaganda ,  d ie
s ich  bemüht ,  d ie  Bresche  zu  e rwei te rn . 1 3 4 7
[Auf  dem Par te i tag  der  SPD in  Ber l in  hä t ten  90% der  Delegie r ten  für
d ie  Nachrüs tung ges t immt . ] 1 3 4 8
In  e inem Europa ,  das  so  of t  an  s ich  se lbs t  zu  zwei fe ln  sche in t ,
können d ie  Bundesrepubl ik ,  d ie  SPD und Helmut  Schmidt  e inen Pol  der
Treue  zur  Demokra t i e  und zu  den Fre ihe i ten  und e inen  Pol  des  Widers tands
gegen  d ie  Versuchung  des  Aufgebens  b i lden.  Sie  können es  . . . 1 3 4 9
Bis  zum Februar  1982 i s t  Rovan dagegen in  e inen so lchen Pess imismus ve r fa l l en ,
daß  e r  e in  Abdr i f t en  de r  Bundesrepubl ik  vom Westen  fü r  mögl ich  hä l t :
Die  Kr i se ,  welche  d ie  Bundesrepubl ik  se i t  Monaten  e r leb t ,  e r schein t
uns  a l s  e iner  der  schwers ten ,  wenn n ich t  a l s  de r  schwers te  unter  den
Stürmen,  d ie  s ie  se i t  ihre r  Gebur t  im Jahr  1949 ha t  durchfahren  müssen.
Diese  Schwere  rühr t  von ihrem doppe l ten ,  das  he iß t  g le ichze i t ig  pol i t i schen
und gei s t igen  Charakter  he r .  S ie  e r schü t te r t  weniger  d ie  St ruk turen ,  die ,
zumindes t  fü r  den  Moment ,  gu t  s t andzuhal ten  sche inen,  a l s  ihre  Fundamente ,
so  daß  man fürchten  kann ,  daß  d ie  St rukturen  e ines  Tages  mange l s  e ine r
Grundlage  zusammenbrechen.  Es  i s t  j edoch schwier ig ,  das  Anfangsda tum
dieser  Kr i se  auszumachen.  Man könnte  sagen,  daß  s ie  Versuchungen und
Anfech tungen auf  e inen  neuen Höhepunkt  führ t ,  welche  d ie  Bundesrepubl ik
im Laufe  ih re r  gesamten  Geschichte  beg le i te t  und manchmal  hohe  und
mächt ige  St i chf lammen emporgesch leuder t  haben,  aber  danach wieder  in  den
Zustand de r  Glut  zurückgefa l len ,  n iemals  jedoch ganz  er loschen s ind .  [Es
fo lg t  e ine  Aufzählung f rühere r  St re i tpunkte :  d ie  Gründung der
Bundesrepubl ik ,  de r  Bei t r i t t  zum Europara t ,  d ie
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Wiederbewaffnung ,  der  Be i t r i t t  zur  NATO,  d ie  a tomare  Bewaffnung de r
Bundeswehr ,  d ie  Nots tandsgese tze . ] 1 3 5 0
Jedoch schien  d ie  Bundesrepubl ik  im Laufe  der  e r s ten  dre iß ig  Jahre
ihrer  Geschichte  –  was  d ie  p r inz ip ie l le  Zust immung der  überwäl t igenden
Mehrhe i t  ih re r  Bewohner  zu  den gese l l schaf t spol i t i schen
Grundentsche idungen und den außenpol i t i schen Grundor ien t ie rungen be t ra f  -
in  ke inem Moment  e rns tha f t  bedroht .  Das  Fes tha l ten  an  den 1949 auf
In i t i a t ive  von Konrad  Adenauer  ausgesprochenen  Opt ionen –  d ie  Opt ion
zugunsten  de r  „ f re ien  Marktwi r t schaf t“  und d ie  Opt ion  zuguns ten  der
Wes tbindung  –  i s t  n iemals  e rns thaf t  in  Frage  ges te l l t  worden.  Die
Zust immung der  Soz ia ldemokra ten  zu  d iesen  be iden Grundentsche idungen
(der  Godesberger  Pa r te i t ag  und  das  Bekenntni s  zur  Westpol i t ik )  b rachte  nach
1959/60 d ie  Wor te  des  Par te iprogramms mi t  den  Posi t ionen  in
Übere ins t immung,  welche  d ie  Bürger  schon se i t  l angem in  ihrer  g roßen,  sehr
großen Mehrhei t  e ingenommen hat ten .
Die  andersa r t ige  Natur  und d ie  neue  quant i ta t ive  Bedeutung  des
Pro tes t s ,  der  s ich  se i t  e in igen  Jahren  in  de r  Bundesrepubl ik  entwickel t ,  s ind
schwer  e inzukre i sen  und zu  erk lä ren .  Es  i s t  j edoch  s ichtbar ,  daß  wir  vor
e inem mächt igen  po l i t i schen  und ge i s t igen  Phänomen s tehen ,  das  sowohl
Westdeu tschlands  äußere  Bündnisse  und  Verankerungen a l s  auch d ie  se i t
dem Krieg  geschaf fenen l ibe ra len ,  kapi t a l i s t i schen  und soz ia l s taa t l ichen
St rukturen  der  Gese l l schaf t  in  Frage  s te l l t .  Außer  den  Bündnissen  und
St ruk turen  werden  der  Lebenss t i l  und d ie  he rr schenden und prak t iz ie r ten
Werte  von de r  neuen Kr i t ik  oder ,  besse r ,  den  neuen kr i t i schen St römungen
angegr i f fen ,  denn d ie  Bewegung,  deren  Stä rke  in  der  wes t l ichen Wel t
gegenwär t ig  erns thaf te  Befürchtungen aus lösen kann ,  se tz t  s i ch  aus  sehr
versch iedenen St römungen  zusammen,  d ie  von Que l len  gespei s t  werden,
welche  manchmal  sehr  wei t  ause inander  l i egen.  Ihre  Vie l fä l t igke i t  und ih r
Mangel  an  Einhei t  können jedoch un te r  Umständen wie  jenen ,  in  denen s ich
Deutsch land und d ie  Wel t  gegenwär t ig  bef inden,  ge rade  ih re  Kra f t
ausmachen und  ihr  e ine  besondere  Durchsch lagskraf t  ve r le ihen.
Nennen  wi r  das  Kind  be i  se inem Namen:  Es  handel t  s ich  um e ine
gle ichze i t ig  paz i f i s t i sch-neut ra l i s t i sche  und [ . . . ]  „a l t e rna t iv i s t i sche“
Bewegung.  S ie  i s t  g le ichze i t ig  pol i t i sch ,  ge i s t ig  und  sogar  re l ig iös  oder
para- re l ig iös .  S ie  e rzeugt  be i  e iner  wachsenden Zahl  von Menschen,
besonders  in  de r  Jugend,  e ine  t i e fgre i fende  Erschüt te rung,  und d ie
Mehrhe i ten  und ih re  Repräsentanten  s tehen ihr  s tumm,  reak t ionsunfäh ig  und
ohne k lare  Vors te l lungen über  d ie  mögl ichen Antwor ten  gegenüber .  Der  neue
Pro tes t  sche in t  auf  s ie  wie  das  Auge  de r  Schlange  zu  wirken,  we lche  d ie
Beute  durch  Hypnose  lähmt .  Die  führenden  Pol i t iker  de r  Bundesrepubl ik  –
zu denen man d ie  Veran twor t l ichen der  legalen  Opposi t ion ,  das  he iß t  der
CDU,  rechnen muß –  er innern  e inen  an  das  Wor t  des  großen  ös te r re ichi schen
Schr i f t s t e l le r s  Kar l  Kraus  über  Hi t le r :  „Zu Hi t le r  fä l l t  mir  n icht s  mehr  e in“ ,
i hm,  der  das  in te l lektue l le  Wien  v ierz ig  Jahre  lang  mi t  dem unaufhör l ichen
Riese ln  se ine r  Ideen  und Geis tesb l i tze  über f lu te t  ha t t e . 1 3 5 1
[ . . . ]  in  den  versch iedenen Sch ichten  des  neuen Paz i f i smus,  de r  s ich
in  de r  Bundesrepubl ik  ausbre i te t ,  f inde t  s ich  fas t  übera l l  d ie
ant iamer ikan ische  Ent rüs tung ,  ba ld  mi t  e iner  fa s t  na t iona l i s t i schen  Färbung,
ba ld  a l s  Ausf luß  e ine r  s ta rken Feindse l igke i t  gegenüber  dem Kapi ta l i smus ,
der  von der  imper ia len  amer ikani schen Macht  verkörper t  wird ,  und  d iese r
indus t r ie l le  Kapi ta l i smus ,  der  s ich  auf  e in  fu rchte r regendes  mi l i t ä r i sches
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Potent ia l  s tü tz t ,  e r schein t  auch a l s  d ie  am wei tes ten  entwicke l te  Form e ine r
Ziv i l i sa t ion ,  welche  d ie  na tür l i che  Umwel t  zers tör t .  Amerika  i s t  auf  d iese
Weise  g le ichze i t ig  d ie  Zie l scheibe
-  der  Paz i f i s ten ,
-  der  Neona t ional i s ten ,  d ie  das  In te resse  wiederentdecken,  we lches
Deutsch land da ran  hä t t e ,  d ie  Vers tänd igung mi t  de r  Sowje tun ion  zu  suchen
(se i  e s ,  daß  Amerika  d ie  Bundesrepubl ik  n icht  mehr  schützen kann ,  se i  es ,
we i l  das  deut sch- russ i sche  Bündnis  noch heute  (oder  von neuem) e inem
Deutsch land,  das  s ich  n ich t  mehr  ausschl ießl ich  mi t  der  wes t l ichen
„formalen“,  par lamenta r i schen  und l ibe ra len  Demokra t ie  ident i f iz i e r t ,  e ine
größere  na t iona le  Zukunf t  b ie ten  könnte ) ,
-  und de r  Revolut ionäre  a l l e r  Tendenzen,  d ie  n icht  nur  den  Kapi ta l i smus ,
sondern  auch  d ie  Demokra t ie ,  d ie  ihm a l s  Rahmen d ient ,  ve rachten ,
-  und schl ießl i ch  de r  Ökologen,  d ie  e ine  andere  Ar t  des  Lebens ,  Produzie rens
und Konsumierens  wol len .
-  Und man f inde t  sogar  Indust r ie l l e  und Bankie rs ,  d ie  g lauben ,  daß e in
„neut ra l i s ie r t es“  Wes tdeu tschland,  indem es  der  soz ia len  Marktwir t schaf t
t reu  b le ib t ,  der  UdSSR sehr  nü tz l ich  se in  und auf  d iese  Weise  gu te
Geschäf te  in  a l len  Himmelsr i ch tungen machen könnte . 1 3 5 2
Noch vor  wenigen Jahren  wurde  der  Vors i t zende  der  JUSOS,  das
he iß t  de r  Jungen Soz ia l i s t en ,  zum Rückt r i t t  gezwungen,  we i l  e r  gewisse
gemeinsame  Akt ionen mi t  de r  Kommunis t i schen Par te i  empfohlen  ha t te ;
heute  s ind  so lche  Akt ionsgemeinschaf ten  gängige  Münze ,  und
sozia ldemokra t i sche  Abgeordnete  be te i l igen  s ich  an  ihnen. 1 3 5 3
Die  Regie rung von Helmut  Schmidt  wi rd  heute  auf  ih rer  L inken n icht
nur  von den  Pro tes tbewegungen über f lügel t ,  sondern  auch  vom Vors i t zenden
der  SPD und Vorgänger  Schmidts  Wil ly  Brandt ,  de r  von  seinen engsten
Mi ta rbe i te rn  unters tü tz t  und  ohne  Zweife l  auch vorange t r ieben wi rd:  von
Egon Bahr ,  der  d ie  Ver t räge  mi t  Moskau und Warschau ausgehandel t  ha t ,
und von Günter  Gaus ,  de r  von 1974 b i s  vor  wenigen Monaten  s tändige r
Ver t re te r  de r  Bundesrepubl ik  in  de r  DDR gewesen i s t .  Bahr  und Gaus
empfehlen  e ine  Pol i t ik  der  Annäherung  an  Moskau und Ost -Ber l in ,  d ie
mi t t e l s  neuer ,  e inse i t ige r  Zuges tändnisse  de r  Bundesrepubl ik  bewerks te l l ig t
werden  und im Diens t  de r  von Bahr  vor  ba ld  zwanz ig  Jahren  fo rmul ie r ten
berühmten  Konzept ion  des  „Wandels  durch  Annäherung“  s tehen so l l . 1 3 5 4
[Erhard  Epplers  Mode l l  e iner  Po l i t ik ,  welche  auf  d ie  Atomkraf t  und
die  Nachrüs tung ve rz ich te  und im Gegenzug  d ie  Entwicklungshi l fe  ve rs tä rke ,
se i  zur  gegenwär t igen  Pol i t ik]  e ine  Al te rna t ive  [ . . . ] ,  d ie  den  Präferenzen  de r
Jugend entspr icht  und  mi t  ihren  ökologi schen ,  paz i f i s t i schen und re l ig iösen
Konnota t ionen (man spr icht  in  de r  Bundesrepubl ik  gegenwär t ig  o f t  von e iner
Pol i t ik  nach der  Bergpredigt )  in  de r  Soz ia ldemokra t ie  sehr  schnel l  zur
Pos i t ion  de r  Mehrhe i t  werden kann. 1 3 5 5
Zwanz ig  Jahre  sys temat i scher  Kr i t ik  an  der  „ f re ien  Wel t“ ,  der
formalen  Demokra t i e  und dem imper ia l i s t i schen Kapi ta l i smus,  zwanzig  Jahre
des  langsamen,  schr i t tweisen  und kont inu ier l ichen E indr ingens  e iner  unter
den s ich  kreuzenden Einf lüssen  von Marx  und Marcuse  en t s tandenen Ar t  von
neomarx i s t i scher  Vulga ta  in  d ie  Ar ter ien  und d ie  Kapi l l a rge fäße  der
S t ruk turen  des  Unter r icht swesens  und des  in te l lektue l len  Lebens  haben
schl ieß l ich
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e ine  Geis teshal tung  geschaf fen ,  aufgrund  derer  e in  wachsender  Te i l  de r
jungen Deutschen  auf r ich t ig  g laubt ,  daß ,  wenn d ie  Ver te id igung des
pol i t i schen und soz ia len  Sys tems anges icht s  de r  mi l i t ä r i schen Über legenhe i t
de r  Sowjetun ion v ie l l e icht  techni sch  unmögl ich  geworden  i s t ,  d iese
Ver te id igung  sowieso  n ich t  de r  Mühe  wer t  i s t ,  un ternommen zu  werden,  wei l
es  n ich t s  zu  ver te id igen g ib t . 1 3 5 6
[ In  den sozia ldemokrat i sch  reg ie r ten  Ländern  se i  d ie  Geschichte  a l s
e igens tändiges  Schul fach  nach 1968 e ingeschränkt  oder  abgeschaf f t  worden, ]
um s ie  in  e iner  Sozia lkunde  aufzulösen,  d ie  im wesent l ichen  zur  Verbre i tung
der  marxi s to -marcusiani schen Vulga ta  konzipier t  worden i s t .  Das  t e i lweise ,
aber  zunehmende  Verschwinden des  Wil lens ,  e in  demokra t i sches  und  f re ies
Deutsch land angesich ts  de r  kommunis t i schen Bedrohung  zu  ver te id igen,
ze ig t  s i ch  auch  in  de r  wachsenden Zahl  der  Entsche idungen für  den
Ersa tzd iens t  und fo lg l i ch  gegen den Wehrd iens t ,  vor  a l lem unter  den
Studenten  und den  Söhnen  in te l l ek tue l l e r  Fami l ien ,  d ie  in  der  Gese l l schaf t
e ine  re la t iv  gehobene  und pr iv i legie r t e  Ste l lung e innehmen.  [ . . . ] .
[Es  e rg ib t  s i ch]  e ine  Si tua t ion ,  in  de r  d ie  of f i z ie l len  und s ich tbaren
St ruk turen  langsam den Boden  unte r  den Füßen ve r l i e ren .  Die  1949
gegründe te  Bundesrepubl ik  -  das  t r iumpha l i s t i sche  Model l  de r  soz ia len
Marktwi r t schaf t  und  der  Konzer ta t ion  unte r  Sozia lpa r tnern ,  de r  t reue  und
musterha f te  Verbünde te  im Rahmen des  a t lan t i schen  Bündnisses  –  i s t
mögl icherweise  dabei ,  zu  zer fa l l en .  Auf  der  anderen  Se i te  kann man s ich  d ie
f reudige  Verwi r rung vors te l len ,  mi t  de r  d ie  Sowje tunion dem eventue l l en
Zer fa l l  e ine r  Bundesrepubl ik  zusehen wi rd ,  d ie  gegen  s ie  e r r ichte t  worden
war  und d ie  l ebende  Er innerung an  e inen  gewal t igen  Mißerfo lg  dars te l l te ,  an
jenen de r  S ta l inschen Deutsch landpol i t ik  der  le tz ten  Kr iegs-  und der  e r s ten
Nachkr iegs jahre . 1 3 5 7
Zur  Erha l tung de r  Westb indung de r  Bundesrepubl ik  empf iehl t  Joseph Rovan auf  den
le tz ten  Se i ten  se ines  1983 erschienenen  Buches  L’Al lemagne du changement ,  d ie  im Ju l i
d ieses  Jahres  von Espr i t  abgedruckt  werden,  e ine  Wiedereroberung  der  deut schen
öf fent l ichen Meinung durch  d ie  Bündnispar tne r .  Wie  d ie  Autoren  der  Revue des  Deux
Mondes  schlägt  e r  e ine  f ranzös i sche  Bei s tandsgarant i e  fü r  Westdeut schland vor  (Vgl .  Anm.
1274,  1277,  1278,  1282,  1285,  1288,  1289)  und forder t  außerdem von den Amer ikanern ,
ih rerse i t s  zur  Beruh igung de r  Deutschen be izu t ragen.  Von dieser  Beruh igung h ingen d ie
Ret tung der  Bundesrepubl ik  und Westeuropas  insgesamt  ab:
Die  europäi schen Par tne r  und de r  amer ikan i sche  Verbündete  können
ent sche idend  zur  Rückeroberung de r  deut schen öf fent l ichen Meinung oder
zum Schei t e rn  de r  Demokra t ie  in  der  Bundesrepubl ik  be i t ragen.  Wir
Franzosen  können zu  d iese r  Rückeroberung be i t ragen ,  indem wi r  e ine  Po l i t ik
der  kol lekt iven  Sicherhei t  be t re iben ,  das  he iß t  indem wir  Deutsch land  in  den
von unsere r  Atomst re i tmacht  beschütz ten  Raum e inschl ießen und der
Bundesrepubl ik  be i  der  Konzept ion ,  de r  Verwal tung und dem Gebrauch
dieser  S t re i tmacht  e ine  Te i lhabe  gewähren .  [ . . . ] .  Und  d ie  Vere in ig ten
Staa ten  könnten  durch  ihre  Wor te  und  ihre  Ta ten  ihren  Freunden Mut  machen
und s ie  unters tü tzen ,  ans ta t t  s ie  zu
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desor ien t ie ren  und zu  ve rä rgern . 1 3 5 8  [ . . . ] .  [Es  bes tehe]  für  d ie
demokra t i schen Länder  und Völker  d ie  Notwendigkei t ,  ihre  Überzeugungen
und ih re  Entsch lossenhe i t  in  spektakulä re  und  be ruh igende  Gesten
umzuse tzen,  um e in  Deutschland zu  re t ten ,  dessen  Ver lus t  d ie  anderen
Völker  Europas  in  d ie  Katas t rophe  und in  d ie  Kapi tu la t ion  t re iben  und
Amer ika  i so l ie r t  zurücklassen  würde . 1 3 5 9
Nach dem Ju l i  1983 taucht  d ie  Furch t  vor  e inem Abdr i f ten  de r  Bundesrepubl ik  in
den  Neut ra l i smus  in  der  Zei t schr i f t  n ich t  mehr  auf .  Dies  hängt  wahrsche in l ich  mi t  de r
Beruhigung der  deu t schen  öf fen t l i chen Meinung zusammen,  d ie  mi t  de r  S ta t ionierung de r
neuen  Mit te l s t reckenraketen  ab  dem Herbs t  d ieses  Jahres  e in t ra t  und von der  Françoi s  Puaux
im Januar  1984 in  de r  Revue des  Deux Mondes  be r ich te t  (Vgl .  Anm.  1267) .
Die  mögl ichen Auswirkungen des  amer ikanisch-sowje t i schen INF-Ver t rags  vom 8.
Dezember  1987  auf  d ie  Bündnis t reue  Westdeut sch lands ,  d ie  de r  Revue  g rößte  Sorgen
bere i t en  (1269-1285,  1287-1291,  1293) ,  s ind  fü r  Espr i t  schl ich t  und e in fach  ke in  Thema.
Und der  von dem Publ iz i s t en  Ala in  Minc  in  se inem Buch  La grande  i l lus ion  (Par is ,
Anfang 1989)  en twickel te  These ,  nach der  d ie  Bundesrepubl ik  s ich  un te r  dem Einf luß  des
Paz i f i smus,  de r  „S i renengesänge  Gorba tschows“  ( les  s i rènes  gorba tchév iennes)  und de r
Ver lockung durch  d ie  Märkte  des  Ostens  neut ra l i s ie ren  werde , 1 3 6 0  hä l t  der  Espr i t -
Mi ta rbe i te r  Joë l  Roman im Februar  1989 en tgegen,  daß Westdeut schland n icht  d ie  Macht
habe ,  a l l e in ,  das  he iß t  ohne  se ine  Bündnispar tner ,  über  se in  Schicksa l  zu  en tsche iden. 1 3 6 1
Zur  Vergangenhei t sbewäl t igung f indet  s ich  in  den  1980er  Jahren  in  de r  Ze i t schr i f t
nur  das  anläßl ich  des  His tor ike rs t re i t s  zusammengeste l l t e  Doss ie r  Mémoire  du  nazi sme , 1 3 6 2
das  e inen überse tz ten  Abschni t t  des  Buches  Mit  Deutschen s t re i ten  (München 1987)  von
Alf red  Grosser  enthä l t .  Dor t  sucht  de r  Autor  d ie  Ansicht  zu  wider legen,  de r  von  e in igen
Tei lnehmern am „His to r ikers t re i t “  der  Jahre  1986 und 1987 unte rnommene Versuch,  den
nat iona l soz ia l i s t i schen  Völkermord  zu  re la t iv ie ren ,  s te l le  e ine  besorgni se r regende  Wende  in
der  Auseinanderse tzung de r  Deutschen mi t  den  Verbrechen des  Dr i t ten  Reiches  dar  und se i
e ine  Fo lge  des  Regie rungswechse l s  von 1982.  Grosse r  hä l t  dem en tgegen,  daß der  Versuch,
d ie  Unta ten  des  Na t ional sozia l i smus  zu  re la t iv ieren ,  weder  neu  noch e in  Produkt  der
po l i t i schen Wende von 1982 se i ,  sondern  in  der  Bundesrepubl ik  se i t  langer  Ze i t  und mi t
e ine r  gewissen  Rege lmäßigkei t  immer  wieder  von neuem unte rnommen werde . 1 3 6 3
Die  in  der  Bevölkerung vorhandenen recht s radika len  Tendenzen,  d ie  s i ch  in  den
Wahler fo lgen der  Par te i  der  Republ ikaner  in  Ber l in  am 29.  Januar  1989 und  de r  NPD in
Frankfur t  am 12.  März  desse lben  Jahres  äußern ,  werden in  e inem
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redakt ione l len  Ar t ike l  angesich t s  para l l e le r  Entwicklungen in  Frankre ich  n ich t  a l s  e in
spez i f i sch  deut sches ,  sondern  a l s  e in  europäi sches  Problem aufgefaßt :
Zu we lchen  Presses t immen und  zu  welchen Alarmschre ien  der
Medien  an läß l ich  des  Wiedere rwachens  der  a l t en  Dämonen im Land jense i t s
des  Rheins  hä t te  d iese r  Durchbruch de r  deut schen ext remen Rechten  be i  uns
nicht  ge führ t ,  wenn wir  d ie  Sache  n icht  mi t  unserem popul i s t i schen
Blondchen [ Jean-Mar ie  Le  Pen,  de r  Vors i tzende  des  Front  Nat ional ]
gewissermaßen bana l i s i e r t  hä t t en?  Im Grunde  reag ie ren  wi r  so ,  a ls  ob  d ieses
Wahlergebnis  uns  beruhig te ,  indem es  uns  d ie  Normal i tä t  e ines  so lchen
Abst immungsphänomens bes tä t ig te ,  [ . . . ] .  Es  wäre  sch l imm für  d ie
europäi sche  Normal i tä t ,  wenn s ie  an  d ieser  El l e  gemessen  würde  [ . . . ] . 1 3 6 4
3.5.2.2. Die deutsch-französischen Beziehungen
und die europäische Integration
Wie d ie  Revue des  Deux  Mondes  (Vgl .  Anm.  1304-1307)  spr ich t  s i ch  auch Espr i t
1988/1989 gegen d ie  bed ingungslose  Bindung de r  f ranzösi schen an  d ie  deu tsche  Währung
aus .  Denn die  an t i in f la t ion is t i sche  deut sche Währungspol i t ik  se i  auf  e in  ve rgre i sendes  Volk
zugeschni t t en ,  unsozia l  und egoi s t i sch:
[1 . ]  [März /Apr i l  1988: ]  Diese  Pol i t ik  de r  Ste r i l i s i e rung ha t  in
Deutsch land Tradi t ion .  Im gegenwär t igen  Kontext  e ine r  ger ingen
Wachs tumsra te  (1 ,5% im Jahr  1987)  i s t  s ie  bewußt  mal thus iani s t i sch .  Ein
Land,  dessen  demographische  Perspek t iven  s ich  ve r f ins ter t  haben  und dessen
Regierung s ich  kaum um die  Arbe i t s los igke i t  kümmer t ,  kann zur  Not  mi t  ih r
l eben. 1 3 6 5
Se i t  de r  Bekehrung de r  soz ia l i s t i schen Regie rung zur  Sparsamkei t
[März  1983,  vg l .  Anm.  1300]  ha t  s i ch  Frankre ich  rege lmäßig  da für
ent sch ieden,  d ie  Veränderungen de r  Pa r i tä t  zwischen dem Franc  und de r
Deutschen Mark so  ger ing  wie  mögl ich  zu  ha l ten .  [ . . . ] ,  d iese  Entscheidung
ent spr ing t  e ine r  pani schen  In terpre ta t ion  der  Abwer tung,  d ie  mächt ige ,  abe r
n icht  genau de f in ie r te  pol i t i sche  Ängste  [ . . . ]  und d ie  nunmehr  v ie l le ich t
über t r i ebene  Verehrung des  EWS erkennen läß t . 1 3 6 6
[2 . ]  [ Jun i  1989]  [Zur  Lei tz inse rhöhung der  Bundesbank vom 20.
Apr i l  1989: ]  Dies  i s t  [ . . . ]  n ich t  das  e r s te  Mal ,  daß  d ie  Bundesbank  e ine
Erhöhung ih re r  Le i tz insen beschl ießt ,  ohne  d ie  Meinung  de r  anderen
europäi schen  Länder  e inzuholen .  [ . . . ] .  E in  wei te res  Mal  demons t r i e r t
Deutsch land se inen  Par tne rn  schonungs los ,  daß  se ine  e igene  Konzept ion  de r
Inf la t ionsbekämpfung nich t  d i skutabe l  i s t . 1 3 6 7
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3.5.2.3. Die Bundesrepublik als Vorbild
An Vorbi ld l i chem f inde t  Espr i t  in  Westdeut sch land
-  die  Großzügigkei t  der  vom Staa t  in  der  Dr i t ten  Wel t  ge le i s te ten  humani tä ren
Hi l fe , 1 3 6 8
-  die  ge r ingere  Kluf t  zwischen  Arbei te rn  und  Anges te l l ten ,  was  d ie
Ausbi ldungsgänge , 1 3 6 9 . 1  d ie  Karr ie rechancen 1 3 6 9 . 2  und d ie  Löhne  be t r i f f t , 1 3 6 9 . 3
-  die  g rößere  Autonomie  de r  e inze lnen  Werkstä t ten  in  den  Indus t r iebe t r ieben, 1 3 7 0
-  die  Aufs t i egschancen  unge lern te r  Arbe i te r , 1 3 7 1
-  das  dua le  Ausbi ldungssystem im Handwerk, 1 3 7 2
-  die  höheren  d i rekten  S teuern1 3 7 3  [=  d ie  n iedr ige ren  indi rek ten  Steuern] ,
-  die  von  den deut schen Par te ien  ge le i s t e te  pol i t i sche  Entwicklungshi l fe  in  Spanien ,
Por tuga l  und  La te inamer ika , 1 3 7 4
-  der  invest iga t ive  Journa l i smus e ines  Günte r  Wal l ra f f , 1 3 7 5
-  die  In tens i tä t  de r  Zusammenarbei t  des  Außenmini s te r iums mi t  Univers i tä ten  und
Forschungs ins t i tu ten , 1 3 7 6
-  die  g rößere  Bere i t schaf t  der  Diplomaten  zur  Tei lnahme an  pol i t ikwissenschaf t l i chen
Kongressen , 1 3 7 7
-  die  Gemeindere formen der  1970er  Jahre , 1 3 7 8
-  die  Unübl ichke i t  der  Erwerbung des  exklus iven Aufführungsrech ts  an
Thea te rs tücken 1 3 7 9
-  und d ie  Humani tä t  des  S t rafvol lzugs : 1 3 8 0
[ Im Gefängnis  Ber l in -Moabi t  hä t ten  d ie  Gefangenen das  von ihnen
ver lang te  Rasenstück e rha l ten . ]  Gib t  e s ,  um n icht  von de r  Sorbonne-
Univers i tä t  zu  sprechen ,  im Santé -Gefängnis  Rasens tücke?  Oder  in  Mende ,
wo das  Hauptprob lem dar in  bes teh t ,  daß  d ie  Gefangenen ,  ohne  daß  d ies  an
der  a l lgemeinen  Gle ichgül t igke i t  e twas  ändern  würde ,  zu  e r f r ie ren
drohen? 1 3 8 1
Die  Beschre ibung  der  Lebensbedingungen der  Häf t l inge  in  Moabi t
und Stammheim deute t  be i  wei tem nicht  auf  e inen  Vol lzug h in ,  de r
repress iver  a l s  jener  unse rer  Hochs icherhe i t s t rakte  wäre ,  und würde  d ie
Bewohner  von Mende  zum Träumen br ingen:  Bücher  und  Ze i tungen im
Überf luß ,  Fe rnsehen,  Rundfunk.  Die  Zel len  s ind  8  Stunden pro  Tag geöf fnet
(wie  in  Mende ,  so  ve rmute  ich)  und im Winter  gehe iz t  (anders  a l s  in  Mende) .
[ . . . ]  der  deut sche  St ra fvol l zug i s t  e iner  der  l ibera l s t en . 1 3 8 2
Gegenüber  dem vorangehenden  Jahrzehnt  s tagn ie r t  sowohl  d ie  Zahl  der  a l s
vorbi ld l ich  bewer te ten  Züge  de r  Bundesrepubl ik  (13  (1368-1380)  :  15  (1153-1167) )  a l s  auch
jene  der  quant i ta t iven  Vergle iche  Frankre ichs  mi t  Westdeut sch land,  be i  denen d ieses  im
Vor te i l  i s t :
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Dezember  1944  –  Apr i l  1950:
1 1 3 8 3
Mai  1950  –  Apr i l  1958:
17 1 3 8 4
Mai  1958  –  Oktober  1969:
17 1 3 8 5
November  1969 –  Oktober  1980:
16 1 3 8 6
November  1980 –  August  1989:
17 1 3 8 7
( Im Nachte i l  i s t  Westdeut schland  be i  quant i ta t iven  Vergle ichen  mi t  Frankre ich  auch
in  Espr i t  nur  se l ten:
Dezember  1944  –  Apr i l  1950:
0
Mai  1950  –  Apr i l  1958:
2 1 3 8 8
Mai  1958  –  Oktober  1969:
1 1 3 8 9
November  1969 –  Oktober  1980:
1 1 3 9 0
November  1980 –  August  1989:
1 1 3 9 1 )
Diese  Stagna t ion  rühr t  wahrschein l ich  daher ,  daß  Chefredakteur  Paul  Thibaud
(1976-1988)  de r  Gewohnhei t ,  F rankre ich  s tändig  am Ausland zu  messen,  kr i t i sch
gegenübers teht .  So  schre ib t  e r  im November  1987 in  se inem Art ike l  Dérives  f rançaises
(Französ i sche  Ver i r rungen) :
Das  Karusse l l  aus ländi scher  Model le  ( j apani sches ,  schwedisches ,
amer ikani sches ,  deut sches ,  i t a l i en i sches . . .  Mode l l ) ,  an  dem s ich  e ine
or ien t ie rungs lose  öf fen t l i che  Meinung schwindl ig  s ieht ,  i s t  e in  sch lechtes
Sy mptom [e in  Symptom eines  mange lnden na t iona len  Se lbs tve r t rauens] . 1 3 9 2
3.5.2.4. Die DDR
In  de r  Ze i t  von  November  1980 bi s  Augus t  1989  widmet  Espri t  dem zwei ten
deut schen Staa t  nur  e inen  e inz igen Ar t ike l ,  de r  im Oktober  1987 e rschein t  und  d ie
Ause inanderse tzung de r  His to r iker  de r  DDR mi t  den rass i s t i schen Verbrechen
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des  Dr i t ten  Reiches  behandel t .  Diese  Auseinanderse tzung werde  von de r  Regie rung se i t
Beginn des  Jahrzehnt s 1 3 9 3  im Zusammenhang mi t  dem Zie l  ge förder t ,  durch  d ie  Fül lung de r
Lücken in  de r  b i sher igen  os tdeut schen Geschicht sschre ibung zur  Schaffung e ines  de r  DDR
eigenen Na t ionalbewußtse ins  be izu t ragen. 1 3 9 4
3.5.2.5. Zusammenfassung
Joseph Rovan,  dem Espr i t  in  de r  Ze i t  de r  Kampagnen  gegen d ie  Nachrüs tung (1980-
1983)  d ie  E inschä tzung de r  Gefähr l ichke i t  de r  deut schen Fr iedensbewegung über läß t ,  i s t  im
Herbst  1980 noch überzeugt ,  daß  d ie  Bundesregie rung der  paz i f i s t i schen St römung
s tandha l ten  könne  (Vgl .  Anm.  1347-1349) .  1982/1983 hä l t  e r  dagegen e in  Abdr i f ten  der
Bundesrepubl ik  in  den Neut ra l i smus für  mögl ich  (1350-1357)  und schläg t  zur
„Rückeroberung der  deut schen öf fent l ichen Meinung“  e ine  f ranzös i sche  Bei s tandsgarant ie
für  Westdeut schland  vor  (1359) .  Mi t  der  Beruhigung der  bundesdeut schen öf fent l ichen
Meinung,  d ie  mi t  Beginn  der  Rake tens ta t ionierung im Herbs t  1983 e in t r i t t ,  verschwindet  d ie
Furch t  vor  e ine r  neut ra l i s t i schen Abdr i f t  der  Westdeut schen aus  de r  Ze i t schr i f t .
Die  Versuche  e in ige r  Te i lnehmer  am „His to r ike rs t re i t “ ,  d ie  Verbrechen des
Nat iona l soz ia l i smus  zu  re la t iv ie ren ,  werden,  was  ihren  Ste l lenwer t  in  de r  Geschichte  der
Vergangenhe i t sbewäl t igung in  der  Bundesrepubl ik  be t r i f f t ,  von Espr i t  ih rerse i t s  durch  d ie
Aussage  re la t iv ie r t ,  daß  s i e  n icht  neu  se ien ,  sondern  se i t  Jahrzehnten  gewisse rmaßen zur
deut schen Normal i tä t  gehör ten  (1363) .  Nich t  e ine r  deut schen,  sondern  e ine r  bedauer l ichen
europäi schen  Normal i t ä t  o rdnet  d ie  Ze i t schr i f t  d ie  Wahle r fo lge  zu ,  welche
recht sext remis t i sche  Par te ien  im e r s ten  Quar ta l  des  Jahres  1989  be i  den Kommunalwahlen  in
Ber l in  und Frankfur t  e rz ie len  (1364) .
Die  se i t  März  1983 bes tehende  enge  Bindung  der  f ranzös i schen an  d ie  deut sche
Währung lehnt  Espr i t  mi t  dem Argument  de r  Inkompat ib i l i tä t  de r  wi r t schaf t l ichen
In te ressen  Frankre ichs  und de r  Bundesrepubl ik  ab  (1365-1367) .
Die  Zahl  de r  a l s  nachahmenswer t  angesehenen Errungenschaf ten  Westdeut sch lands
(1368-1380)  sowie  jene  de r  qu ant i t a t iven  Vergle iche  Frankre ichs  mi t  de r  Bundesrepubl ik
(1383-1391)  s tagn ie r t  gegenüber  den  1970er  Jahren ,  wahrschein l i ch  unte r  dem Einf luß  von
Chef redakteur  Paul  Thibaud,  de r  e in  a l l zu  häuf iges  Maßnehmen Frankre ichs  am Ausland a l s
e in  Zeichen e ines  mangelnden na t ionalen  Selbs tve r t rauens  be t rachte t  (1392) .
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3.5.3. Documents, Revue des questions allemandes
3.5.3.1. Der deutsche Pazifismus /
Die innere Entwicklung der Bundesrepublik
Im e rs ten  Quar ta l  des  Jahres  1980 propheze i t  Joseph  Rovan -  de r  se i t  1976
Mi ta rbe i te r  von Documents  i s t  und 1983  Di rektor  sowie  1990 zusä tz l ich  Chefredakteur  de r
Zei t schr i f t  werden wi rd  -  e ine  s i ch  an  der  Nachrüstung entzündende  ha r te  Konfronta t ion
zwischen  den  Ver te id ige rn  de r  Westb indung de r  Bundesrepubl ik  und  den Anhängern  e ine r
bedingungs losen  For t se tzung de r  Ent spannungspol i t ik ,  geht  abe r  noch davon aus ,  daß  d ie
überwäl t igende  Mehrhe i t  der  Westdeutschen s ich für  d ie  Beibehal tung  der  t rad i t ione l l en
außenpol i t i schen  Or ient ie rung ihres  S taa tes  e inse tzen  wi rd :
[ . . . ]  d ie  neue  Mehrhei t  [=  d ie  se i t  1969 reg ie rende  soz ia l l ibe ra le
Koal i t ion]  [ . . . ]  ha t  s ich  ge fühl smäßig  und ideo logi sch  an  d ie  Ent spannung
und die  Ostpol i t ik  gebunden.  Durch ih re  Bindung an  d ie  Wer te  des
Humanismus und  der  Demokra t ie  ne ig t  e ine  L inkspar te i  immer  dazu,
l e idenschaf t l ich  den  Fr ieden und d ie  in te rna t ionale  Zusammenarbe i t  zu
wünschen und ihre  Wunschvors te l lungen  mi t  de r  Wirk l ichkei t  zu
verwechse ln .  Die  exponie r te  Lage  des  deut schen Terr i tor iums,  das  im
Kriegsfa l l  mi t  S icherhei t  der  Schaupla tz  von Opera t ionen und schreckl ichen
Zers tö rungen  wäre ,  und d ie  langf r i s t ige  Wirkung de r  dokt r inä ren
ant ikapi ta l i s t i schen und  ant iamer ikani schen Propaganda  e rk lä ren  so lche
Eins te l lungen.  Kurz :  Für  e inen  großen Tei l  der  ak t iven Mitg l ieder  der  SPD
und der  FDP gib t  es  zur  Po l i t ik  de r  Entspannung ke ine  Al te rna t ive .  Daher
kommt  d ie  Or ien t i e rungs los igke i t ,  d ie  s ich  ih re r  bemächt ig t ,  se i t  d ie
Aufgabe  d ieser  Po l i t ik  durch  d ie  UdSSR und d ie  Unausweichl ichke i t  e ine r
wes t l i chen Reakt ion  of fensich t l i ch  werden .  Ent sche idungen wie  jene ,  d ie
Raketen  de r  „Nachrüstung“  herzuste l l en  und in  Europa  zu  s ta t ion ie ren ,
e rzeugen e ine  Wel le  l e idenschaf t l iche r  Ablehnung,  und  d ies  i s t
wahrsche in l ich  nur  de r  Anfang.  [ . . . ] .
[ . . . ] ,  d ie  jüngsten  we l tpo l i t i schen Ere ignisse ,  d ie  den  t rüger i schen
Charakter  de r  Ent spannung enthü l len  und e ine  neue  Per iode  des  „Kal ten
Kr iegs“  eröf fnen,  werden  in  der  Bundesrepubl ik  wahrsche in l ich  e ine  sehr
mi l i tan te  Konf ron ta t ion  aus lösen zwischen  den Ver fechtern  der  wes t l ichen
Sol ida r i tä t  und  jenen,  d ie  g lauben und g lauben wol len ,  daß  d ie  Ent spannung
te i lba r  i s t  und daß Europa  und Deutsch land s ich  aus  den s ich  ankündigenden
neuen  Konf l ik ten  he rausha l ten  können.  Diese  zwei te  E ins te l lung  wi rd  auf
der  Linken e inen  gewissen  Widerha l l  sowie  e ine  zah l re iche  und fana t i sche
Anhängerschaf t  und Unte rs tü tzung f inden;  [ . . . ] . 1 3 9 5
Man kann –  ohne  a l l zu  große  Gefahr ,  s i ch  zu  täuschen -  davon
ausgehen ,  daß  d ie  öf fent l i che  Meinung de r  Bundesrepubl ik  s ich  in  ih re r  sehr
großen Mehrhei t  mi t  und  h in ter  Amerika  mobi l i s ie ren  wi rd ,  un ter  der
Vorausse tzung,  daß  Amer ika  n icht  aufhör t ,  auf  e ine  p laus ib le  Weise  se ine
Entsch lossenhe i t  kundzutun,  dem sowje t i schen Expans ionss t reben in  e iner
gegenüber  1947  in
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vie le r le i  Hinsicht  weniger  güns t igen  Si tua t ion  en tgegenzut re ten .  Aber  e s
sche in t  ebenfa l l s  s icher ,  daß  d iese  Mobi l i s ie rung d ieses  Mal  auf  e ine  von
den oben beschr iebenen Eins te l lungen und  Verha l tensschemata  geprägte
komplexe  und d i spa ra te ,  abe r  hef t ige  und v ie l le ich t  sogar  gewal t tä t ige
Opposi t ion  s toßen wi rd  und daß Elemente ,  d ie  s ich  gegenwär t ig  in  der
„grünen“ Par te i  zusammenzuschl ießen  suchen,  dabei  e ine  Rol le  sp ie len
werden .  Der  Konsens  [um die  Nachrüstung]  würde  s i ch  zwar  we i te rh in  auf
e ine  sehr  g roße  Mehrhei t  s tü tzen ,  aber  d ie  Konfronta t ion  mi t  e ine r  sehr
entsch lossenen Protes tbewegung droht  v ie l  ge fähr l iche re  Formen
anzunehmen.
Aus  d iese r  Perspekt ive  ha t  d ie  Wahl  des  neunten  Bundestages ,  d ie  im
Herbs t  s t a t t f inden so l l ,  ke ine  e r s t rangige  Bedeutung .  Wenn Amerika  s ich
ent sch lossen  ze ig t ,  werden  sowohl  de r  Kanz le r  Schmidt  a l s  auch der  Kanzler
S t rauß dem Bündnis  t reu  b le iben. 1 3 9 6
Vom Sommer  1980 bi s  zum Frühjahr  1982 be tonen  auch d ie  deu tschen Autoren  von
Documents  immer  wieder ,  daß  d ie  Gefahr  e iner  Abkehr  de r  Bundesrepubl ik  von  der
Wes tbindung  nich t  bes tehe . 1 3 9 7
Aber  nachdem die  Frage ,  ob  d ie  Westdeut schen in  den  Neut ra l i smus  abgle i ten
könnten ,  im Sommer  1982 nich t  themat i s ie r t  worden i s t ,  kommt  es  im Herbst  d ieses  Jahres
zu e inem Absturz  in  den  Pess imismus,  e inem Absturz ,  de r  in  Form e ines  Ar t ike l s  von  Joseph
Rovan und e ines  In terv iews mi t  Al f red  Grosse r  e r fo lg t .
In  se inem an läßl ich  des  zwanz igs ten  Jahres tages  des  deu t sch- f ranzös i schen Ver t rags
verfaßten  Be i t rag  ge langt  Joseph  Rovan  von den  apoka lypt i schen Vis ionen,  d ie  e r  de r
Fr iedensbewegung zuschre ib t ,  zu  e igenen apokalypt i schen Vis ionen von  de r  Zukunf t  de r
Bundesrepubl ik :  Es  drohe  e in  Bürgerkr ieg  zwischen den Gegnern  und den Ver fechte rn  der
Nachrüs tung und e in  Aussche iden  Westdeut schlands  aus  dem a t lan t i schen Bündnis :
Die  Ablehnung de r  „z iv i l en“  Nutzung der  Kernenergie  und d ie
hef t ige  Verur te i lung der  Atomwaffen  haben in  de r  Bundesrepubl ik  d ie  Form
einer  „Bewegung“  angenommen,  deren  Bedeutung we i t  über  jene  der
„grünen“ Par te i  oder  Par te ien  h inausre icht .  Es  hande l t  s ich  um e ine
„Bewegung“ im gle ichze i t ig  po l i t i schen  und fas t  metaphysi schen Sinne ,  den
dieser  Begr i f f  in  de r  deut schen Geschichte  annimmt.  Diese  Bewegung
mobi l i s ie r t  und  ve rsammel t  gewal t ige  Massen;  s i e  ve re in t  sehr
versch iedenar t ige  St römungen und Zie l se tzungen;  s i e  bes i t z t  ke in  präz i ses
und e inschränkendes  Programm und ha t  d ies  auch n icht  nöt ig .  S ie  ve rschaff t
ih ren  Mitg l iedern  e in  in tensives  Gefühl  de r  Gemeinschaf t  und de r
Brüder l ichke i t ;  s ie  e rk lä r t  ih re  Gegner  zu  Todfe inden  und ve r teufe l t  s ie .  S ie
glaubt  und beansprucht ,  mi t  e ine r  exi s ten t ie l len  Legi t imi tä t  ausges ta t t e t  zu
se in ,  welche  d ie  a rmse l igen jur i s t i schen  und  konst i tu t ione l len  Legal i tä ten
h inwegfegt .  Sie  s ieht  s ich  gewisse rmaßen  a ls  de r  marschie rende  Souverän ,
de r  s ich  gegen d ie  mißbräuchl ichen Repräsentanten ,  d ie  s ich  d ie  Rechte  des
Volkes  ane ignen,  e rhoben ha t .
Diese  Bewegung i s t  auch j ene  de r  Furch t .  S ie  verkünde t  ihre  Angs t
und e rklä r t  s ie  zu  e inem mora l i schen,  e th i schen  und
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gei s t igen  Wert .  Die  Atomwaffen  be rauben d ie  Menschhe i t  ih re r  Zukunf t ,
ganz  besonders  den  deu t schen  Tei l  der  Menschhe i t .  Die  Grundlagen de r
Demokra t ie ,  das  he iß t  d ie  Lehren der  Geschichte  und  d ie  Mögl ichke i t
g raduel le r  Veränderungen s ind  von nun an  ohne  Bedeutung.  Auf  e ine  to ta le
Bedrohung –  e ine  doppe l t  to ta le  Bedrohung,  da  s ie  a l les  Leben  und  das
Leben a l le r  bedroht  –  kann man nur  mi t  e iner  to ta len  Erhebung antwor ten .
Diese  n immt  daher  für  v ie le  Mi tg l ieder  der  Bewegung (aber  de r  Begr i f f
„Mitg l i ed“  paß t  h ie r  schlecht )  e ine  wi rk l ich  re l ig iöse  Färbung ,  j a  sogar
Natur  an .  Für  v ie le  von jenen,  d ie  von d iese r  Bewegung e r faßt  werden,  droh t
das  Ende de r  Zei ten  j ede  Zukunf t  und j ede  Geschichte  zu  versch l ießen.  Die
Wel t  und d ie  Menschen zu  re t t en ,  i s t  n icht  e in  po l i t i sches  Unternehmen,
sondern  e ine  Frage  des  Seelenhe i l s .  Die  Chr i s ten  s ind  zahl re ich  in  der
Bewegung,  und neben den „Ki rchenmi tg l iedern“  s ind  auch jene  zahl re ich ,
d ie  s ich  nach  e inem i rd i schen Absolutum,  nach dem Ende de r
Ungewißhe i t en ,  de r  Dramen und de r  Ängste ,  nach  dem Ende  des  St re i t s
sehnen.  Die  re l ig iöse  oder  pa ra re l ig iöse  Utopie  ze ichnet  s ich  unabweisbar
am Hor izont  ab .  S ie  ha t  n ie  gut  mi t  de r  Demokra t i e  zusammengepaßt ,  d ie  das
Reich  des  Re la t iven ,  des  Unvol lkommenen,  des  Vie l fä l t igen  und fo lg l ich  des
Widersprüchl ichen  i s t .  Jene ,  d ie  das  Ende der  Zei ten  und der  Zei t  fü rchten ,
sehen n icht  e in ,  warum s ie  jenen gegenüber ,  we lche  d ie  Menschhei t  in  ih ren
Augen ins  Verderben führen  wol len ,  to le rant  se in  so l l ten .  Die  Anhänger  de r
d i rekten  Demokrat i e  s ind  d ie  Kinder  von Savonarola .  Jene ,  we lche  d ie
Atombombe verabscheuen,  empf inden für  ih re  Gegner  den  Haß ,  der  s ich  im
Mit te la l te r  gegen d ie  Brunnenvergi f t e r ,  das  he iß t  gegen d ie  Fe inde  de r
Menschhei t  r ich te te .
Niemand g laub t  j edoch,  daß d ie  „Grünen“ ,  insofe rn  s ie  der  Ausdruck
der  „Fr iedensbewegung“  s ind  (aber  s ie  s ind  es  nur  sehr  pa r t ie l l ) ,  von  e ine r
Wählerspr ingf lu t  ge t ragen  schnel l  d ie  Macht  e rgre i fen  könnten .  Wir  s t ehen
nicht  vor  e inem ökologischen  und  paz i f i s t i schen 1933 (Aber  wer  konnte  s ich
1928 e in  1933 vors te l l en?  Wer  außer  j enen,  d ie  1933 den Sieg  und  d ie  Macht
davont rugen? ) .  Aber  schon  je tz t  sehen wi r ,  wie  manche  de r  Vors te l lungen
und Gefühle  de r  „Bewegung“  s ich  in  den St rukturen  der  „normalen“  Pol i t ik
ausbre i ten ,  in  den  Re ihen de r  Sozia ldemokra ten ,  be i  den  Libera len  und
sogar ,  auf  e ine  weniger  auffä l l ige  Weise ,  in  gewissen  Tei l en  de r  CDU.  Die
Zie le ,  d ie  jener  Tei l  der  SPD ans t reb t ,  der  von  Wil ly  Brandt  über  Erhard
Epple r  b i s  zu  Oskar  Lafon ta ine  re icht ,  s t immen kaum mi t  den  Pr inz ip ien  der
angel sächs i schen par lamentar i schen  Demokra t ie  und  der  soz ia len
Marktwi r t schaf t  übere in .  In  der  Oppos i t ion  wie  in  de r  Regierung wol len
d iese  Elemente  v ie l l e icht  e ine  andere  Republ ik  und  e ine  andere  Gesel l schaf t ,
ohne  genau zu  wissen ,  welche  Republ ik  und we lche  Gesel l schaf t ;  abe r  wenn
s ich  in  den  Köpfen  e ine  große  Erschüt te rung ausbre i t e t ,  nehmen so lche
Ungewißhe i ten  manchmal  das  Aussehen  e iner  posi t iven  Kraf t  an .  Die
Gemeinschaf t  de r  Ansichten ,  Meinungen und Werte ,  auf  de r  das  Sys tem der
demokra t i schen  Par te ien  beruht  –  e ine  impl iz i te ,  impl iz ie r te  und
unausgesprochene  Gemeinschaf t ,  d ie  um so  s t ä rke r  i s t ,  a l s  s ie  n ich t
ausgesprochen,  abe r  sehr  wohl  ge lebt  wird  - ,  d iese  Gemeinschaf t  zer fä l l t
zwischen  de r  neuen,  g le ichzei t ig  par lamentar i schen und
außerpar lamenta r i schen Opposi t ion  und den t radi t ione l len  Par te ien  und
St ruk turen ,  d ie  um so  gefährde te r  s ind ,  a l s  s ie  d ie  Macht  bes i t zen  oder
bes i tzen  werden .  Zwischen  d iesen  Gegnern  droh t  e ine  to ta le  ideologi sche
Konf ronta t ion;  ih r  Verhä l tn i s  d roht ,  immer  weniger  e in  Verhä l tn i s  der
Kompromisse  und immer  mehr  e in  Verhäl tn i s  von Tr iumph und Vernichtung
zu se in .  Die  Einen werden  d ie  Feinde  der  Menschhei t  e l iminie ren  wol len ,
und die  Anderen
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werden ,  um der  Ver te id igung de r  bes tehenden Recht sordnung  wi l len ,  s i ch
dazu ver le i ten  la ssen ,  Mi t t e l  zu  gebrauchen ,  d ie  mi t  den  Wer ten  de r
Demokra t ie  und des  Humanismus  immer  weniger  ve re inbar  se in  werden.
E ine  so lche  Zukunf t  i s t  n icht  s icher .  Es  kann se in ,  daß  de r
Opt imismus von Her rn  Kohl  sch l ießl ich  Recht  behal t en  wi rd ,  der  denkt ,  daß
die  s t i l l e  Kraf t  de r  großen  Mehrhei t  das  Ausmaß des  Pro tes t s  l angsam
reduz ie ren  und d iesen  margina l i s i e ren  wird ,  so  daß  e r ,  ohne  d ie
repräsen ta t ive  Demokra t ie  zu  ge fährden ,  sogar  an  den Fre ihe i ten  t e i lhaben
kann,  welche  d iese  Demokra t ie  j enen ga rant i e r t ,  d ie  ihre  formalen  Gesetze
respekt ie ren .  Ich  bemühe  mich  h ie r  nur ,  mich  von dem zufr iedenen
Jubi läumsschnur ren  abzuheben,  um e ine  Entwicklung zu  sk izz ie ren ,  d ie  zwar
n icht  unausweichl ich ,  aber  ke ineswegs unwahrsche in l ich  i s t .  In  zwanzig
Jahren  kann die  Zukunf t  dem,  was  wi r  schon j e tz t  befürchten  müssen ,  sehr
ähnl ich  oder  sehr  unähnl ich  se in .  S ie  wi rd  ihm mi t  größerer  S icherhe i t
ähnl ich  se in ,  wenn  d ie  Verantwor t l i chen in  Frankre ich  und Deutschland s ich
d iese r  Bedrohungen nicht  bewußt  werden und s ich  n icht  ent sche iden,  ih re
Völker  zu  mobi l i s ie ren ,  um s ie  zu  bekämpfen.  Wenn die  Demokra t i e
über leben  wi l l ,  muß s ie  -  nachdem s ie  s ich  daran  gewöhnt  ha t ,  nur  e in
Schönwet te r sys tem zu se in  –  fähig  werden,  S türmen s tandzuhal ten .
Eine  so lche  „Bekehrung“  wäre  um so  unabdingbare r ,  j e  mehr  das
Gebie t  der  Außen-  und Ver te id igungspol i t ik ,  das  he iß t  das  Über leben  de r
Nat ion ,  von den  oben vorgeste l l t en  Entwicklungen d i rekt  be rühr t  würde .
[ . . . ] .  Die  oben beschr iebenen Bewegungen und Erhebungen s te l l en  sowohl
den Wi l len  zur  Ver te id igung in  Frage  (das  he iß t  d ie  Überzeugung ,  daß  es
e twas  zu  ve r te id igen g ib t  und  daß Opfer ,  se lbs t  das  Opfe r  des  Lebens ,  e inen
Sinn haben ,  wenn s ie  den  Über lebenden  und ih ren  Nachfahren  e ine
würdigere ,  menschl ichere  Exis tenz  s ichern)  a l s  auch den Wil len ,  das
deut sche  Schicksa l  e in  für  a l le  Male  und ausschl ießl i ch  mi t  jenem der
anderen  west l ichen Nat ionen zu  ve rb inden.
Die  „Fr iedensbewegung“  und ih re  pol i t i schen Ver längerungen
skizz ie ren  für  d ie  Bundesrepubl ik  d ie  Mögl ichkei t ,  ih re  „Fre ihe i t “
wiederzuer langen,  d ie  Mögl ichkei t  e ine r  mehr  oder  weniger  güt l ichen
Sche idung aufgrund e iner  neuen Konzept ion  der  ex i s ten t ie l len  In te ressen  de r
deut schen Kol lekt iv i tä t .  Diese  Bewegung,  an  de ren  Anfang e in  mehr  oder
weniger  fundamenta l i s t i scher  Paz i f i smus ges tanden ha t ,  kann neue  Formen
des  L inksnat iona l i smus und des  Ant iamer ikani smus  entwicke ln  und sogar
e inen  Pazi f i smus  für  den  Hausgebrauch mi t  e ine r  zumindest  mora l i schen
(aber  n ich t  immer  nur  mora l i schen)  Unter s tü tzung a l l e r  Ar ten  exo t i scher  und
gewal t tä t ige r  na t ionale r  Befre iungsbewegungen kombin ieren ,  d ie  von den
Pa läs t inense rn  b i s  zu  den Sa lvador ianern  re ichen .  Da  d ie  Bundesrepubl ik
zum west l ichen Sys tem gehör t ,  würde  ihr  eventue l le s  Ausscheren  –  auch
wenn es  nur  pa r t i e l l  wäre ,  auch wenn  es  in  de r  von Rudol f  Augs te in
empfohlenen  Form e ines  „Bremsklo tzes  inmi t t en  des  Bündnisses“  e r folg te  –
unweiger l ich  d ie  Beziehungen und das  Krä f tegle ichgewicht  zwischen dem
Westen  und dem Osten  in  Mi t le idenschaf t  z iehen,  da  das  zu le tz t  genannte
Sy stem bi s  auf  wei te res  vor  dem Wande l  geschütz t  i s t . 1 3 9 8
Al f red  Grosser  s i eh t  in  e inem In terv iew,  dessen  Haupt thema d ie
Fremdenfe indl ichkei t  in  der  Bundesrepubl ik  i s t  (Vgl .  Anm.  1418) ,  d ie  Westdeu t schen aus
i r ra t iona len  Mot iven  in  den Paz i f i smus  und aus  mange lnder
280
Wert schä tzung de r  pa r lamenta r i schen Demokra t ie  in  den  Phi lokommunismus  abgle i t en :
[Zu der  Vors te l lung e iner  e inse i t igen  Abrüs tung gegenüber  der
Sowje tunion: ]  [ . . . ]  in  Deutschland s ind  Leute ,  d ie  man gegen d iese
Perspekt ive  immunis ie r t  g laubte ,  be re i t ,  s i ch  von ihr  überzeugen zu  la ssen .
[ . . . ] .  [ . . . ] ,  heute  bekehren  d ie  Kinder  ih re  El te rn ;  zum e rs ten  Mal  beobachte
ich ,  wie  Leute  meines  Al te r s  d ie  Auffassung ihrer  Söhne  und Töchter ,  d ie  18
oder  20  Jahre  a l t  s ind ,  übernehmen,  besonders  in  de r  Frage  de r  e inse i t igen
Abrüstung.  Ich  f inde  d ies  sch l imm,  denn wi r  be f inden uns  h ie r  in  der
t ie f s ten  I r ra t iona l i t ä t ,  in  der  t i e f s ten  Gefühlsduse le i . 1 3 9 9
In  Deutschland  vol lz ieh t  s ich  se i t  e in igen  Jahren  e in  beunruhigender
Wandel .  Besorgn i se r regend i s t  vor  a l lem der  rapide  Ver fa l l  de r  Idee  de r
par lamenta r i schen Demokrat i e  in  der  Jugend .  Zwei  Genera t ionen haben  s ich
auf  der  Grundlage  e ine r  unantas tba ren  Ideolog ie  entwickel t :  j ener  de r
par lamenta r i schen Demokrat i e .  Und nun ,  so  sche in t  e s  mi r ,  b r icht  s ie
zusammen,  in te ress ie r t  n icht  mehr ,  und es  g ib t  n icht s ,  das  an  ih re  Ste l le
t r i t t .  Es  her r scht  Leere ,  und d iese  Leere  i s t  gefähr l ich .
Gle ichze i t ig  n immt  d ie  ze i t l iche  Ent fe rnung Nazi -Deutschlands  zu .
Die  El te rn  und  d ie  Große l te rn  sprechen n icht  mehr  da rüber ,  wie  d ieses
to ta l i tä re  Regime  gewesen  i s t .  Manche  El te rn  haben es  n ich t  mehr
kennengele rn t .  Die  Ostpol i t i k  ih rer se i t s  bes i tz t  zwar  v ie le  pos i t ive  Aspekte ,
ha t  jedoch den enormen Fehle r ,  de r  Verur te i lung des  to ta l i tä ren  Regimes
Ostdeut sch lands  d ie  Schär fe  genommen zu  haben.  Man unte rze ichnet
Ver t räge  mi t  ihm,  man ve rhandel t  mi t  ihm,  man kauf t  Gefangene  f re i .  Al l
d ies  gesch ieh t  unauffä l l ig ,  a l s  ob  man e in  wenig  den  Eindruck hä t t e ,  s i ch  d ie
Hände  schmutz ig  zu  machen .  Die  Anerkennung de r  pol i t i schen S t ruktur
Ostdeut sch lands  ha t  dazu geführ t ,  daß  d ie  Pol i t ike r  den  mora l i sch
unakzep tablen  Charakter  se ines  inneren  Sys tems n ich t  mehr  be tonen.
Die  zunehmende  Entfernung des  to ta l i tä ren  Hi t le r i smus  und d ie
Tat sache ,  daß  man nur  noch  vors ich t ig  über  den  Tota l i ta r i smus  des  anderen
Deutsch lands  spr icht ,  bewirken,  daß  man den  Wer t  des  demokra t i schen
Plura l i smus n icht  mehr  e inzuschätzen  weiß .
Die  Ar t  und Weise ,  auf  d ie  man im Januar  1983 des  fünfz igs ten
Jahres tages  der  Machte rgre i fung  Hi t le rs  gedenken wi rd ,  läß t  s ich  in  d iesen
Zusammenhang e inordnen.  Was wi rd  geschehen?  Unte r  dem Druck  der
paz i f i s t i schen in te l l ek tue l l en  Linken  wi rd  man nach 1945 zurückkehren ,  das
he iß t  d ie  Demokra t ie  wi rd  nur  durch  den  Ant i fasch i smus def in ie r t  werden.
Man wi rd  fo lg l ich  dazu ne igen,  zu  sagen,  das  d ie  Kommunis ten  Demokraten
s ind,  we i l  s i e  Ant i faschi s ten  s ind .  Sie  s ind  Opfe r  des  Naz i smus gewesen ,
a l so  müssen  s ie  ausgeze ichnete  Demokra ten  se in . 1 4 0 0
Daß d ie  Zei t  fü r  d ie  Fr iedensbewegung arbe i te t ,  g laubt  e in  Vier te l jahr  spä ter ,  im
März/Apr i l  1983,  auch  de r  Pol i t ikwissenschaf t le r  Danie l  Colard:
Drei  Erklä rungen können zum besseren  Vers tändnis  des  spez i f i sch
deut schen Model l s  [des  Pazi f i smus]  vorgebracht  werden:  e ine  in  Europa
e inz igar t ige  pol i t i sch-s t ra teg i sche  Si tua t ion ,  d ie  Hete rogeni tä t  der
paz i f i s t i schen Bewegungen und e ine  schwere  ku l ture l le  und na t iona le
Ident i tä t skr i se ,  we lche  d ie  wes tdeut sche
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Gesel l schaf t  in  ihrer  Gesamthe i t  e r schüt te r t .  Die  Bundesrepubl ik
Deutsch land s teht  in  de r  e r s ten  L in ie ;  s i e  weiß ,  daß  e in  bewaffne te r
Konf l ik t ,  wenn  e r  ausbr ich t ,  auf  deut schem Boden s ta t t f inden wi rd ;  s i e  weiß ,
daß e r  schnel l  a tomar  se in  wird;  s ie  weiß ,  daß  e r  brudermörder i sch  se in
wird .  Das  über indust r ia l i s ie r te  und überurban is ie r te  Westdeut sch land wi rd
bet rächt l iche  Schäden er l e iden,  we i l  e s  e ine  de r  höchs ten
Bevölkerungsdichten  des  a l ten  Kont inen t s  bes i t z t .  Außerdem muß es  d ie  108
vom Beschluß des  12 .  Dezember  [1979]  [=  NATO-Doppelbesch luß]
vorgesehenen Persh ing- I I -Raketen  aufnehmen. . .  Al l  d iese  Faktoren  a rbe i ten
für  d ie  Paz i f i s ten ,  das  he iß t  für  d ie  Ökologen,  Al te rna t iven,  Neut ra l i s t en ,
Idea l i s ten ,  Mora l i s ten  und  Gegner  der  wes tdeu tschen  kap i ta l i s t i schen  und
mate r ia l i s t i schen Gese l l schaf t .  Hinzu  kommt d ie  Ents tehung e ines  l inken
Neo-Nat iona l i smus,  de r  unausweichl ich  zu  e inem Ant i reagani smus  und
e inem Ant iamer ikani smus  führ t ,  d ie  ihre  Ursachen in  der  Anwesenhe i t  von
350.000 Solda ten  und von tak t i schen Atomwaffen  in  sehr  g roßer  Zahl  auf
dem Boden  der  Bundesrepubl ik  haben.  Zule tz t  sucht  d ieses  Land,
achtunddre iß ig  Jahre  nach 1945,  se ine  Wurze ln ,  se ine  na t iona le  und
kul ture l le  Ident i tä t .  Wie  kann man se ine  h i s tor i sche  Vergangenhe i t  in  den
80er  Jahren  bewäl t igen?  Die  Jugend bef ragt  s ich  se lbs t  und  d ie  Erwachsenen
und empfinde t  e ine  Ar t  von Mißbehagen in  de r  Wohls tandsgese l l schaf t ,  d ie
s ie  kennt ,  d ie  aber  mi t  den  Problemen der  Wir t schaf t skr i se ,  das  he iß t  de r
Arbe i t s los igke i t  und de r  Rezess ion  konfront ie r t  i s t .  Die  Deutschen  haben
Angst :  Angs t  vor  dem Krieg ,  Angs t  vor  der  z iv i l en  und mi l i tä r i schen
Nutzung de r  Atomenergie ,  Angst  vor  dem Wet t rüs ten ,  Angs t  vor  der  Zukunf t
(Rückgang der  Gebur tenra te ) ,  Angst  davor ,  das  Leben zu  schenken  ( jedes
Jahr  s ind  d ie  Todesfä l l e  zahl re icher  a l s  d ie  Gebur ten) . 1 4 0 1
Aber  in  derse lben  Nummer  de r  Ze i t schr i f t  kündigt  s i ch  schon d ie  Wiederkehr  des
Opt imismus an .  Nach dem Kommentar ,  den  Gerd E .  Kolbe ,  de r  Bonner  Korrespondent  des
Senders  Fre ies  Ber l in ,  zum Ergebnis  de r  Bundestagswahlen  vom 6.  März  1983  ver faßt ,  ha t
de r  Anst ieg  de r  Arbe i t s los igkei t  im Winter  1982/1983 ausgere icht ,  um die  „ to ta le
Bedrohung“ durch  den Rüs tungswet t lauf  ( Joseph Rovan,  Anm.  1398,  2 .  Absa tz )  in  den
Hintergrund  t re ten  zu  la ssen:
Lange  Ze i t  waren  d ie  Wahlen  im Ausland –  besonders  be i  den
wes t l i chen Verbünde ten ,  das  he iß t  in  Frankre ich ,  Großbr i tann ien  und den
Vere in ig ten  S taa ten  –  fa l sch  in te rpre t i e r t  worden.  Sie  waren  dor t  vers tanden
worden a l s  e in  P lebi sz i t  über  d ie  Abrüs tungsanst rengungen  zwischen Os t  und
West ,  über  den doppe l ten  Nachrüs tungsbeschluß de r  NATO und  über  d ie
eventuel le  S ta t ionie rung neuer  Atomraketen  auf  deu t schem Boden  und in
Europa .  Diese  In te rpre ta t ion  war  übr igens  vol lkommen vers tändl ich ,  wenn
man den Ver lauf  de r  ö f fen t l i chen Debat ten  während  des  Wahlkampfs  in
Bet racht  z ieh t .  Die  Wahls t ra teg ie  de r  Sozia ldemokra ten  ha t te  zum Zie l ,  aus
den Fragen der  Außenpol i t ik  (wie  de r  Debat te  über  d ie  Moda l i t ä ten  de r
Abrüs tung und des  Anha l t ens  des  Rüstungswet t laufs )  e ines de r  Haupt themen
des  Wahlkampfs  zu  machen.  S ie  g laub ten ,  be i  den  Bürgern  und Wähle rn  von
ihrer  größeren  Kompetenz  auf  d iesem Gebie t  prof i t ie ren  zu  können .  Als  aber
d ie  Zahl  de r  Arbe i t s losen  Ende Januar  zum e rs ten  Mal  das  Rekordniveau von
2,5  Mi l l ionen  er re ich te ,  s t e l l te  s ich ,  wie
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e inem nacht rägl i ch  k lar  wi rd ,  he raus ,  daß  der  Wahls logan der  CDU „Den
Aufschwung wählen“  der  bes te  des  Wahlkampfs  war . 1 4 0 2
Im Herbs t  1983 wi rd  aus  e inem Ar t ike l  von Al f red  Fr isch  deut l ich ,  daß  de r
Pazi f i smus d ie  Radika l i t ä t ,  d ie  Joseph Rovan ihm zugeschr ieben ha t ,  n icht  bes i t z t  und daß
die  von  demselben Autor  an  d ie  Wand gemal te  Gefahr  e ines  Bürgerkr ieges  zwischen den
Gegnern  und den  Befürwor tern  de r  Nachrüs tung n icht  bes teh t  (Vgl .  Joseph Rovan,  Anm.
1398,  1 . -3 .  Absa tz ) .  F r i sch ,  de r  deu tscher  Presse -  und Rundfunkkorrespondent  in  Par i s  und
Mi ta rbe i te r  von Documents  i s t ,  spr icht  näml ich  von der  e r f reu l ichen  Gewal t los igkei t  der
Demonst ra t ionen gegen d ie  Raketens ta t ionierung und  von  der  Erschöpfung e iner
Fr iedensbewegung,  d ie  an  der  Richt igke i t  ih re r  Zie le  zwei fe le :
[ . . . ] ,  d ie  paz i f i s t i sche  Bewegung ha t  im Oktober  bee indruckende
Massen  mobi l i s i e r t ,  se lbs t  wenn  es  wahrsche in l ich  über t r ieben i s t ,  zu  sagen,
10% der  deu t schen Bevölkerung se ien  auf  d ie  St raße  gegangen.  Man so l l t e
zwar  d ie  Rol le  handelnder  Minderhe i t en  in  den  Demokra t ien  n icht
un te rschä tzen,  da r f  aber  das  Gewich t  der  a l s  Sympath i santen  oder  Gegner
pass iv  gebl i ebenen 90% nich t  vernachläss igen.  Die  Regie rung kann s ich
s icher  se in ,  daß  ihre  Entsche idung zuguns ten  der  Rake ten  ke ineswegs e inen
Graben  zwischen ih r  und dem deut schen  Volk  zu  schaf fen  d roh t .
Die  paz i f i s t i sche  Bewegung ha t  fo lg l ich  ihr  Zie l  n ich t  e r re ich t .  Es  i s t
sogar  zu läss ig ,  von e ine r  gewissen  Erschöpfung zu  sprechen .  Abgesehen von
e in igen  se l t enen  Zwischenfä l l en  s ind  a l le  Demonst ra t ionen f r i ed l ich ,  das
he iß t  ohne  Zusammenstöße  mi t  den  Ordnungskräf ten  ve r laufen .  Die
Organisa toren  und  d ie  Behörden  haben s ich  dazu zu  Recht  beglückwünscht .
Die  Gewal t los igke i t  i s t  j edoch  nur  durch  ihre  Dauer  und durch  e ine
permanente  Mobi l i s ie rung e ines  großen  Te i l s  der  Bevölkerung po l i t i sch
wi rksam.  Am Anfang macht  d ie  Gewal t los igkei t  ke ine  Angs t ,  und  d ieses
Fehlen  von  Angst  auf  de r  Se i te  de r  Behörden en tmut ig t  le ich t  d ie  Tei lnehmer
an den Demonst ra t ionen.  Das  gewal t lose  Vorgehen i s t ,  mi t  anderen  Worten ,
s t ändig  de r  Gefahr  de r  Demobi l i s i e rung  ausgese tz t .  Es  i s t  auch beze ichnend,
daß  zahl re iche  deut sche  Paz i f i s ten  n ich t  an  d ie  Er fo lgschancen  ihrer
Bewegung geglaub t  haben ,  da  s ie  s ich  der  in te rna t iona len  Zusammenhänge
bewußt  waren,  sowie  übr igens  de r  Unmögl ichke i t  –  um nicht  zu  sagen de r
psychologi schen Ka tas t rophe  –  e iner  Kapi tu la t ion  des  Westens  vor  de r
Sowje tunion  mi t  ih ren  SS-20-Raketen .  Die  Gewal t los igke i t  i s t  j edoch nur
e ine  wi rksame Waffe ,  wenn s ie  mi t  e ine r  s ta rken  und unerschüt te r l ichen
Überzeugung  ve rbunden i s t . 1 4 0 3
Im März /Apr i l  1984  be r ich te t  sch l ießl ich  der  Soz io loge  Egber t  Jahn von de r
Auf lösung de r  Fr iedensbewegung.  Diese  Auf lösung  vol lz iehe  s ich  dank de r  s t ab i len
in terna t iona len  Lage ,  de r  Toleranz  des  Staa tes  und  der  vo l l endeten  Tat sache  der
Raketensta t ionie rung schne l l  und unspektakulä r :
Im a l lgemeinen  führen  d ie  Zerse tzungsprozesse  gese l l schaf t l i che r
Bewegungen zu  der  Verhär tung  de r  Gegensä tze
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zwischen  de ren  ve rschiedenen Gruppen,  d ie  dazu ne igen,  s ich  gegense i t ig
d ie  Verantwor tung für  d ie  begangenen Fehle r  zuzuschieben.  Aber  im Fa l l  de r
Bewegung gegen  d ie  Mi t te l s t reckenrake ten ,  in  dem es  sche in t ,  daß  der
Mißerfo lg  ke ine  unmi t t e lbare  t ragi sche  Folge  ha t  –  weder  e inen  in  Kürze  zu
erwar tenden Atomkr ieg  noch repress ive  Maßnahmen von se i ten  des  Gegners
–  geh t  d ieser  Zer fa l l sprozeß schne l le r  und unauffä l l ig  vor  s ich .  Es  sche in t
sogar ,  daß  d ie  Sta t ion ie rung der  neuen Raketen  n ich t  der  Beweis  d ieses
Mißer fo lgs  i s t ;  s ie  t räg t  v ie lmehr  dazu be i ,  d ie  S i tua t ion  zu
„entdramat i s i e ren“ . 1 4 0 4
Daß Documents  nach dem Niedergang der  Fr iedensbewegung wieder  bere i t  i s t ,  d ie
Bundesrepubl ik  gegen Neut ra l i smusverdächt igungen  zu  ver te id igen,  ze ig t  1985 die
Veröf fent l ichung e ines  Textes  von  Ot t f r ied  Hennig ,  des  Par lamentar i schen Staa t ssekre tä r s
be im Bundesmini s te r  für  Innerdeut sche  Beziehungen,  in  dem versuch t  wi rd ,  Befürch tungen,
d ie  aus  dem Gegensa tz  zwischen den  f ros t igen amer ikani sch-sowje t i schen  und den re la t iv
gu ten  deu t sch-deut schen Beziehungen en ts tanden s ind ,  zu  zers t reuen:
Die  Medien ,  jene  des  wes t l ichen Auslands  e ingeschlossen ,  haben
1984 den  innerdeutschen Bez iehungen in  ihren  Ber ichten  und Kommentaren
e in  g roßes  In te resse  zute i l  werden  la ssen .  [ . . . ] .  Es  i s t  d ie  Fes t s t e l lung
ge t rof fen  worden,  daß d ie  l ebendige  For t führung der  innerdeutschen
Bez iehungen sowie  das  Ne tz  von Verhandlungen  und Gesprächen  zwischen
der  DDR und  der  Bundesrepubl ik  Deutschland zur  abgekühl ten  Atmosphäre
zwischen  Ost  und West  in  e inem deut l ichen Kontras t  s t ehen.  Es  i s t  der  Sorge
Ausdruck ver l iehen  worden,  daß  d ie  Bundesrepubl ik  Deutschland und d ie
DDR zu unkont ro l l i e r ten  Bez iehungen  emot ionalen  Charakte rs  ge langen
könnten ,  d ie  gee igne t  wären,  in  Zent ra leuropa  Unruhe  zu  s t i f t en .  Im
Klar tex t :  Es  ha t  s ich  d ie  Furcht  mani fes t ie r t ,  d ie  Bundesrepubl ik
Deutsch land werde  l angfr i s t ig  neut ra l i s t i schen Tendenzen nachgeben.  Die
Frage  des  unberechenbaren  Charakte rs  de r  deu t schen Pol i t ik  und j ene  e ines
deut schen Sonderwegs  s ind  wieder  ges te l l t  worden.
Aus  Anlaß  so lcher  Befürchtungen spekula t ive r  Ar t ,  d ie  zu
Propagandazwecken  ganz  na tür l i ch  von  jenen geschür t  werden,  d ie  an  ihnen
e in  In te resse  haben,  möchte  ich  nachdrückl ich  be tonen,  daß  d ie
Bundesrepubl ik  Deutschland  be i  ih ren  west l ichen Nachbarn  den Mythos ,
nach dem die  Deutschen unberechenbar  se ien  und e ine  „deut sche  Gefahr“
bes tehe ,  ausgelöscht  haben:  nach außen  h in ,  indem s ie  s ich  fes t  in  d ie
Europäi sche  Gemeinschaf t  und in  das  west l iche  Sicherhe i t sbündnis  in tegr ie r t
haben  und indem s ie  e ine  be isp ie lha f t e  Freundschaf t  mi t  Ihrem Land pf legen ,
und nach innen,  indem s ie  unwiderruf l i ch  d ie  von  den west l ichen
Demokrat i en  ve r te id ig ten  Werte  übernommen haben.  Der  a l te  Mythos  i s t
verschwunden und  ha t  dem Ver t rauen und de r  Freundschaf t  P la tz  gemacht .
Auf  ke inen Fa l l  da r f  d ieses  pol i t i sche  und darüber  h inaus  menschl iche  und
mora l i sche  Kapi ta l ,  das  von e ine r  so  he rausragenden Bedeutung i s t ,
ge fährdet  werden.  Die  Spekula t ionen,  d ie  g lauben machen  wol len ,  daß  d ie
Deutschen e inen  Sonderweg gewähl t  haben,  e inen  Weg der  zur  Neut ra l i tä t
führe ,  werden nur  von jenen formul ie r t ,  d ie  der  sogenannten
Fr iedensbewegung angehören  und unfäh ig  s ind ,  d ie  pol i t i schen  Real i tä ten  zu
begre i fen ,  das  he iß t  von e iner  k le inen  Minderhe i t  auf  der  ex t remen Linken
und auch auf  der
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ext remen Rechten  des  po l i t i schen  Spekt rums de r  Bundesrepubl ik
Deutsch land.  Was  d iese  Spekula t ionen so  gefähr l i ch  macht ,  i s t  n icht  ihr
Wahrhe i t sgeha l t ,  sondern  d ie  Ta tsache ,  daß  s ie  be i  unse ren  Nachbarn  und be i
unseren  Freunden zu  e inem Ver t rauensver lus t  führen  könnten . 1 4 0 5
Im redakt ione l len  Einführungs text  de r  Nummer  vom September /Oktober  1986 wi rd
jedoch der  Neut ra l i smusverdacht  wieder  von der  Zei t schr i f t  se lbs t  geäußer t .  Anlaß  i s t  d ie
Kampagne gegen das  nahe  der  deu t schen Grenze  ge legene  f ranzös i sche  Atomkraf twerk
Cat tenom,  d ie  nach de r  Ka tas t rophe  von  Tschernoby l  Tausende  von Demonst ran ten
mobi l i s ie r te  und von dem saa r länd i schen Mini s terpräs identen  Oskar  Lafon ta ine  unte rs tü tz t
wurde :
[ . . . ]  d ie  führenden  SPD-Pol i t ike r  des  Saar lands  s ta r ten  e ine
Großof fens ive  gegen das  f ranzös i sche  Kraf twerk  Cat tenom.  [ . . . ] .  Unsere
Rol le  muß es  se in ,  uns  über  d ie  Leicht fer t igke i t  zu  wundern ,  mi t  der  gewisse
Pol i t ike r  der  Bundesrepubl ik  heu te  ve rsuchen,  an t i f ranzös i sche
Ressent iments  wiederzuerwecken,  um s ie  im Dienst  ih re r  inneren  Zie le  zu
mobi l i s ie ren  [Bundestagswahl  vom 25 .  Januar  1987] .  In  de r  von Her rn
Lafonta ine  und  Her rn  Le inen [ Jo  Leinen ,  Umwel tmini s te r  des  Saar lands]
angeführ ten  Kampagne i s t  n iemals  d ie  Rede  von den  Atomkraf twerken der
kommunis t i schen Länder  noch  von den  Akt ionen,  d ie  zu  un te rnehmen s ind ,
um von d iesen  Staa ten  Maßnahmen zu  e r langen ,  we lche  d ie  S icherhe i t  ihrer
Einr ichtungen ve rs tä rken.  Die  Überhebl ichke i t ,  d ie  Vore ingenommenhei t  und
der  Hochmut  der  Franzosen und ih re  Verach tung der  In te ressen  de r
Nachbarvölker  werden  dagegen he f t ig  angegr i f fen ,  genauso  wie  d ie
Dummhei t  e iner  öf fen t l ichen  Meinung,  d ie  s ich ,  im Anges ich t  der  a tomaren
Gefahr ,  von Pol i t ikern  täuschen  läß t ,  d ie  auf  e ine  ve r rückte  Ar t  an  Träumen
von „Größe“  hängen.  Der  Ton d ieser  Angr i f fe  e r inner t  an  gewisse
nat iona l i s t i sche  Verba lexzesse  der  Weimarer  Republ ik  und de r  Jahre  vor  dem
Ersten  Wel tkr ieg ,  oder  auch an  d ie  wutentbrannte  Erregung  gewisser
„Denker“  de r  gegen d ie  napoleoni sche  Hegemonie  ge r ichte ten
„Befre iungskr iege“ .  Das  Amerika  des  Rake tenabwehrprogramms SDI  und das
Frankre ich  von Cat tenom werden g le ichermaßen  mi t  Schmähungen überhäuf t .
E ine  so lche  Kampagne,  d ie  unter  de r  Schi rmher rschaf t  e ines  in  den
na t iona len  Ins tanzen de r  SPD sehr  e in f lußre ichen Landesreg ie rungschef
geführ t  wi rd ,  dem die  Beobachter  sowohl  pol i t i sche  In te l l igenz  a l s  auch
admin i s t ra t ive  Fähigke i ten  zuerkennen (und de r ,  auf  e ine r  anderen  Ebene ,
mi t  se inem Landsmann Honecker  e ine  bedeutende  Rol le  in  der
Para l le l -Außenpol i t ik  sp ie l t ,  auf  d ie  s ich  d ie  SPD in  Ost -Ber l in  sowie  in
Moskau e ingelassen  ha t ) ,  r ech t fe r t ig t  d ie  f ranzös i schen Befürchtungen,  nach
denen  d ie  Bundesrepubl ik ,  ge t r ieben von den  Grünen  und e inem Te i l  de r
Sozia ldemokra t ie ,  im Begr i f f  i s t ,  ih re  a t lan t i schen und europä i schen
Bindungen und  Sol ida rpar tnerschaf ten  zu  lösen .  Es  ha t  se i t  1949 in  be iden
Ländern  andere  Kr i sen  zwischen de r  deut schen und der  f ranzös i schen
öf fent l ichen Meinung gegeben,  abe r  d ieses  Mal  sche in t  d ie  Gefahr  wegen des
Ausmaßes  de r  in  Deutsch land gegen d ie  Nutzung der  Atomkraf t
anbrandenden Spr ingf lu t ,  zu  der  d ie  Agi ta t ion  gegen Ca t tenom gehör t ,
besonders  bedroh l ich . 1 4 0 6
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Als  besonders  bedrohl ich  muß d ie  Ant i -Atomkraf t -Bewegung im Sep tember /Oktober
1986 e ine r  Ze i t schr i f t  e r sche inen,  d ie  in  ih re r  vorangehenden Ausgabe  e inen Ar t ike l  des
deut schen Rundfunkjourna l i s t en  Die ter  Mayer -Simeth  ve röffen t l i cht  ha t t e ,  nach dem e in
Sieg  de r  Oppos i t ionspar te ien  be i  den Bundes tagswahlen  vom 25.  Januar  1987 wahrsche in l ich
i s t :
[ . . . ] ,  soba ld  d ie  radioakt ive  Wolke  von Tschernoby l  ih re  nuklea ren
Par t ike l  über  wei te  Te i le  des  bundesdeu tschen Ter r i tor iums ve rs t reut  ha t te ,
sprachen  s ich  mehr  a l s  zwei  Dr i t t e l  de r  Westdeu t schen gegen d ie
For t führung des  Baus  von Atomkraf twerken aus .
Zwei  Wochen spä te r  ha t te  s ich  d iese  Zi f fe r  n icht  nur  n icht
„normal i s ie r t “ ,  sondern  war  sogar  noch ges t iegen .  Je tz t ,  Anfang Juni ,  s ind  es
schon 83% [gemäß e ine r  vom Nachr ichtenmagazin  Der Spiege l  z i t ie r ten
EMNID-Umfrage  zu  den bevors tehenden  Bundestagswahlen 1 4 0 7 ] .  Die
Tendenz  i s t  fo lg l ich  sehr  k la r :  E in ige  Mona te  vor  den Bundestagswahlen ,
we lche  d ie  reg ie rende  chr i s t l ich- l ibera le  Koal i t ion  zu  Recht  ohne  große
Schwier igkei ten  zu  gewinnen  hof f t e ,  [ . . . ] ,  s t e l l t  s ich  d ie  Mehrhei t  de r
Wähler  e ine  Frage  [ . . . ] ,  d ie  s ie  in  e inen  Gegensa tz  zu  der  im Land
regie renden Mehrhei t  b r ingt .  Das  pol i t i sche  Kl ima ha t  s ich  auf  d iese  Weise
veränder t ,  a l s  ob  e ine  Rückkehr  des  Winte rs  mi t  se inem Gele i t  aus  Wolken
und Frost  auf  den  s t rah lenden Früh l ing  gefolg t  wäre .  [ . . . ] .  Es  g ib t  zwar  in
jedem Frühjahr  p lö tz l iche  Winte re inbrüche ,  aber  d ieses  Mal  verha l ten  s i ch
d ie  Dinge  so ,  daß  man  sagen kann,  daß  s i ch  n ich t  nur  das  Wet te r ,  sondern
das  gesamte  Kl ima verschlechte r t  ha t ,  [ . . . ] . 1 4 0 8
Die  Entwarnung kommt im November /Dezember  1986 von dem Mi tarbe i te r  de r  Zei t
Hors t  Bieber ,  der  e inen  e indeut igen Sieg  der  Regierungspar te ien  voraussagt  und  das
Problem der  Atomkraf t  a l s  für  den  Wahlausgang bedeutungs los  ans ieh t :
Zwei  Monate  vor  den Bundes tagswahlen  sche in t  das  Rennen schon
ge laufen .  In  den Umfragen  behaupten  fas t  d re i  Vie r te l  der  bef ragten
Personen,  an  e inen  Sieg  de r  gegenwär t ig  reg ie renden CDU/CSU/FDP-
Koal i t ion  zu  g lauben.  [ . . . ] .  T ro tz  Tschernoby l  sp ie l t  d ie  Frage  der
Kernenergie  nur  fü r  e ine  k le ine  Minderhei t  e ine  ausschlaggebende  Rol le . 1 4 0 9
Im Frühjahr  1987 wi rd  der  nächs te  Alarm gegeben:  Der  s ich  abze ichnende
amer ikan isch-sowje t i sche  Abrüs tungsver t rag  drohe ,  so  Joseph Rovan,  Europa  von den
Vere in ig ten  Staa ten  s icherhei t spol i t i sch  abzukoppeln  und Westdeu tschland in  d ie
Neut ra l i s ie rung zu  t re iben .  Frankre ich  müsse  d ie  Bundesrepubl ik  an  den  Westen  b inden ,
indem es  s ich  für  ih re  S icherhe i t  e inse tze  und für  e ine  Wiedervere in igung Deutschlands  im
Rahmen e iner  Wiedervere in igung  Europas  e in t re te :
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Die  großen  Wel te re igni sse  werfen  ihren  Schat t en  auf  d ie  deut sch-
f ranzös i schen Beziehungen.  Se i t  de r  e inse i t igen  In i t i a t ive  des  Präs iden ten
Reagan,  we lche  auf  d ie  Schaf fung e ines  wel t raumgestü tz ten
Raketenabwehrsys tems im Wel t raum (SDI)  abz ie l t ,  und  se i t  dem Tre f fen
[Reagans  und  Gorba tschows]  in  Reykjavik  und  den s ich  anschl ießenden
Poker runden hat  d ie  s t ra tegi sche  Entkoppelung  zwischen den Vere in ig ten
Staa ten  und ihren  europä i schen  Verbünde ten  sehr  schne l le  For t schr i t te
gemacht .  Nie  ha t t e  der  Westen  geglaubt ,  daß  e in  führender  sowje t i scher
Pol i t ike r  s ich  auf  d ie  Logik  des  „Doppe lbeschlusses“  e inlassen  und s ie  auf
d iese  Weise  be im Wort  nehmen würde .  Durch  se ine  Angebote ,  d ie  ra sch
aufe inander fo lgen ,  ha t  Her r  Gorba t schow in  e r s ter  Lin ie  d ie  öf fent l iche
Meinung de r  Bundesrepubl ik  Deutschland anvis ie r t ,  und  d iese  Schüsse  s ind
gut  gez ie l t  gewesen .  Unte r  dem Druck  Amerikas  ha t  d ie  l ange  ge te i l te
Bundesreg ie rung schl ieß l ich  d ie  „doppe l te  Nul l -Lösung“  akzept ie r t ,  d ie  auf
deut schem Boden nur  Kurzs t reckenraketen  übr ig läßt ,  de ren  Z ie le  s ich  a l le  in
der  Bundesrepubl ik  und in  de r  DDR befänden.  Dies  wird  unvermeidl ich  zur
dre i fachen Nul l -Lösung,  das  he iß t  zur  Umwandlung  der  be iden deu tschen
Staa ten  in  e ine  a tomwaffenf re ie  Zone  führen .  E in  wicht ige r  Schr i t t  wi rd
dann auf  dem Weg e ine r  Dis tanzie rung de r  Bundesrepubl ik  von ih ren
a t lan t i schen  Bindungen ge tan  se in ,  e in  Weg,  an  dessen  Ende  d ie
for t schre i tende  Se lbs t -Neut ra l i s ie rung  s tehen kann. 1 4 1 0
Wird  d ie  deu tsche  öf fen t l i che  Meinung  zu  Gefühlen  und
Eins te l lungen abgle i ten ,  in  denen  d ie  Sehnsucht  nach  e inem „Auss t ieg  aus
der  Geschich te“  s i ch  paar t  mi t  e ine r  Ver t re tung par t iku la re r  na t iona le r
In teressen ,  d ie  von  jenen der  Verbünde ten  ge t rennt  s ind  oder  zu  ihnen sogar
ihm Gegensa tz  s tehen –  e ine  Entwicklung,  d ie  durch  das  Problem der
Kurzs t reckenrake ten  besch leunig t  werden  und in  d ie  Ablehnung dieser
In tervent ionswaf fen  unse re  Plu to-  und Hades-Raketen  e insch l ießen  könnte?
In  Par i s  werden  manche in  d ieser  Entwicklung  neue  Gründe sehen ,  unse re
besonderen  Bez iehungen zu  Moskau,  deren  Wert los igke i t  s ie  n icht  begre i fen
wol len ,  zu  ve r t ie fen .
Wenn man e ine  so lche  Eska la t ion ,  in  der  das  se i t  1945 vol lb rachte
Werk  untergehen würde ,  noch zu  ve rmeiden  suchen wi l l ,  müßte  Frankre ich ,
indem es  se ine  inneren  Widersprüche  überwände  und s ich  mi t  England
vers tänd ig te ,  d ie  Bundesrepubl ik  in  e in  großes  Unte rnehmen e inschl i eßen,
dessen  Zie l  es  wäre ,  e ine  neue  gemeinsame Ver te id igungspol i t ik  im Rahmen
e ines  se ine rse i t s  zu  re formierenden und  zu  ve rs tä rkenden a t l an t i schen
Bündnisses  zu  de f in ie ren  und zu  o rgani s ie ren .  [ . . . ] .  Aber  wi r  müssen den
Deutschen auch ze igen,  daß  wi r  s ie  mi t  ihren  legi t imen exi s tent i e l l en
Problemen nicht  a l le in  lassen .  Die  Keime der  Veränderung und die
Widersprüche ,  d ie  das  Spie l  Gorba t schows im sowje t i schen Machtbere ich
hervorbr ing t ,  sowie  d ie  Fo lgen mögl icher  Abkommen über  d ie  Ver r ingerung
und die  Bese i t igung  der  Atomwaffen  ve r le ihen den Bez iehungen  zwischen
den be iden Deutschland -  in  denen  es  zu  immer  mehr  Begegnungen ,
Austauschakt ionen  und gemeinsamen Akt iv i tä ten  kommt –  e ine  neue
Aktual i tä t .  Die  Verhandlungen über  d ie  Atomwaffen  werden,  wenn  d ie
Grundsa tzabkommen geschlossen  s ind ,  Wochen,  v ie l le icht  sogar  Mona te
dauern  [ . . . ] .  Wir  werden dann  a l le  Ge legenhe i ten  e rgre i fen  müssen ,  um die
Fragen der  Rüs tungsbeschränkung mi t  j ene r  der  Se lbs tbes t immung für  d ie
Ostdeut schen  und für  d ie  anderen  ih re r  Fre ihe i t  be raubten  Völker  zu
verb inden.  Dies  se tz t  na tür l i ch  voraus ,  daß  d ie  Franzosen ,  im Gefo lge  des
Genera l s  De Gaul le ,  begre i fen ,  daß  d ie  Wiedervere in igung Deutschlands
n icht
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ihren  wi rk l ichen In teressen  widerspr ich t ,  und daß d ie  Deutschen s ich  n icht
dazu h inre ißen  lassen ,  ih re  Wiedervere in igung von jener  Europas  zu
t rennen . 1 4 1 1
Der  Staa t sbesuch Er ich  Honeckers  in  de r  Bundesrepubl ik ,  de r  vom 7 .  b is  zum 11.
September  1987 s ta t t f inde t ,  bes tä t ig t  Rovan in  se ine r  Furcht  vor  e inem Abgle i t en
Westdeu t schlands  in  den  Neut ra l i smus  und veran laßt  ihn ,  Frankre ich  erneut  zur
Unters tü tzung des  na t iona len  Se lbs tbes t immungsrech ts  der  Deutschen  aufzufordern:
Der  große  Er fo lg  de r  Rei se  von Herrn  Honecker  [ . . . ]  l äß t  s ich  dem
psycho-pol i t i schen Bere ich  zuordnen und t rägt  fo lg l i ch  zur  Er re ichung des
Zie l s  de r  Großof fens ive  be i ,  d ie  Her r  Gorbat schow se i t  se inem Amtsant r i t t
vorant re ib t :  darauf  h ina rbei ten ,  daß  im Westen ,  und besonders  in  der
Bundesrepubl ik ,  d ie  öf fent l i che  Meinung die  Regie rungen zwingt ,  d ie
Ver te id igungspol i t ik  zu  ändern . 1 4 1 2
Der  Grad der  Be te i l igung der  Bundesrepubl ik  am a t l ant i schen
Bündnis  und an  de r  Europä ischen Gemeinschaf t  wi rd  in  Zukunf t  mehr  a l s
b i sher  von der  Bemühung bee inf lußt  se in ,  n icht  d ie  innerdeutsche
„Normal i s ie rung“  zu  s tö ren ,  d ie  unausgesprochen auf  be iden  Sei ten ,  t ro tz
der  Kühle  von Herrn  Honecker ,  d ie  Hoffnung auf  e ine  le tz tendl iche
Wiederhers te l lung de r  E inhe i t  in  de r  Fre ihe i t  oder  im „Soz ia l i smus“  in  s ich
t rägt . 1 4 1 3
Herr  Honecker  i s t  nur  in  e inem e inz igen  Punkt  p räz i se  gewesen:  be i
se iner  Forderung,  jede r  de r  be iden  deut schen Staa ten  so l le  in  se inem
Bündnis  der  Sache  des  Fr iedens  d ienen.  Als  de r  marx is t i sch- len in i s t i sche
Dia lekt ike r ,  de r  e r  i s t ,  meint  e r  den  Fr ieden in  de r  Form,  in  we lcher  e r  von
der  gegenwär t igen  sowje t i schen  Pol i t i k  de f in ie r t  wird ,  das  he iß t  der  Po l i t ik
der  Rüs tungsbeschränkung,  angefangen mi t  de r  Bese i t igung der  Atomwaffen .
Es  i s t  zu läss ig ,  de r  Ansich t  zu  se in ,  daß  d ie  Bonner  Regie rung,  d ie  übr igens
in  d iesem Punkt  wie  in  v ie len  anderen  ge te i l t  i s t ,  e s  schwer  wi rd  ablehnen
können,  s i ch  be i  ihren  Verbündeten  zum Anwal t  d ieser  Pol i t ik  zu  machen .
Was  s ich  zu  ändern  droht ,  i s t  d ie  Ar t  und Weise ,  auf  welche  d ie
Bundesrepubl ik  zur  „ f re ien  Wel t“  gehör t .  Ih re  Par tne r  werden gu t  daran  tun ,
s i e  in  d iese r  Phase  ihrer  Gesch ichte  mi t  v ie l  Vers tändnis  zu  behandeln ,  und
d ie  Aufgabe  ihrer  p r iva ten  Freunde  wird  es  se in ,  ih r  gegenüber  immer  wieder
von den  Gefahren  zu  sprechen,  mi t  denen wi r  in  de r  kommenden Zei t
gemeinsam konfront ie r t  se in  werden. 1 4 1 4
Herr  Honecker  war  gekommen,  um s ich  von den höchs ten  Bonner
Autor i tä ten  d ie  Anerkennung der  Exis tenz  zweie r  deu tscher  S taa ten
bestä t igen zu  la ssen .  In  d iesem Punkt  kann er  s ich  a l s  vol lkommen
zufr i edenges te l l t  be t rachten .  Aber  g le ichze i t ig  ha t  d iese r  Besuch in  Ost  und
West  das  unerschüt ter te  For tbes tehen e iner  e inz igen deut schen Nat ion ,  d ie  in
be iden Staa ten  a l s  so lche  empfunden wird ,  s i chtbar  gemacht .  Wenn es  da rum
geht ,  für  d iese  Einhe i t  e inzut re ten ,  ha t  Frankre ich  d ie  Pf l icht ,  mi t  se inen
deut schen Freunden sol ida r i sch  zu  se in ,  abe r  e s  ha t  auch e in  In te resse  da ran .
Unsere  Pr inz ip ien  und  unsere  Wer te  sowie  d ie  Bedürfn i sse  unse re r
Sicherhe i t  ve rpf l i ch ten  uns  dazu,  in  Osteuropa  a l le s  zu
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unte rs tü tz ten ,  was  s ich  auf  das  Grundrecht  de r  f re ien  Selbs tbes t immung
beruf t . 1 4 1 5
Der  deut sch- f ranzösi sche  Ver te id igungsra t ,  de r  am 22.  Januar  1988,  dem
fünfundzwanzigs ten  Jahres tag  des  deu tsch- f ranzös i schen  Koopera t ionsver t rags ,  ins  Leben
gerufen  wi rd ,  läß t  Joseph Rovan wieder  Ver t rauen zur  wes tdeut schen Bündnis t reue  fassen ,
so  daß  er  e s  nun für  angebracht  hä l t ,  den  Lese rn  von Documents  d ie  Ängste  zu  nehmen,  d ie
e r  be i  ihnen 1987 hervorgerufen  ha t :
[ . . . ]  das  neue  Abkommen wi rd ,  wie  man  hoffen  da r f ,  d ie
Zusammenarbe i t  zwischen Frankre ich  und der  NATO verbessern  und auch d ie
zahl re ichen  Franzosen be ruhigen,  welche  aufgrund de r  Verführung ,  d ie  von
den Ta ten  und Wor ten  Micha i l  Gorba t schows ausgeht ,  d ie  paz i f i s t i schen und
neut ra l i s t i schen Tendenzen in  der  Bundesrepubl ik  fürch ten .  Se i t  fa s t  e inem
halben Jahrhunder t  g lauben v ie le  Franzosen,  daß  d ie  Westdeut schen f rüher
oder  spä ter  den  Si renengesängen der  Sowje t s  nachgeben werden,  wenn
Moskau endl ich  e in  e rns thaf tes  Angebot  in  der  Frage  der  Wiedervere in igung
macht .  Nachdem d ie  bundesdeut sche  Ant i -Atomwaffen-Bewegung d ie
Regie rung Kohl  gezwungen ha t ,  nacheinander  d ie  e r s te  und d ie  zwei te  „Nul l -
Lösung“ zu  akzep t ie ren ,  fürchten  v ie le  f ranzös i sche  Beobachte r ,  daß  d ie
Regie rung schr i t twe ise  und gegen ih ren  e igen t l ichen Wil l en  dahin  ge langen
wird ,  s i ch  für  d ie  „dr i t t e  Nul l -Lösung“  e inzuse tzen ,  das  he iß t  fü r  d ie
Umwandlung  de r  be iden deut schen Staa ten  in  e ine  a tomwaffenfre ie  Zone,
was  fas t  unweiger l iche  den Rückzug der  in  Deutschland s ta t ionie r t en
amer ikani schen  Truppen  nach  s ich  zöge .  Die  Angs t  vor  der  Verwandlung
ihres  Terr i tor iums in  e ine  a tomare  Wüste  werde  d ie  Deutschen,  d ie  so  zur
Vorhut  de r  sowje t i schen Pol i t ik  geworden  se in  werden,  danach  dazu t re iben ,
d ie  El iminie rung de r  in  anderen  europä i schen Ländern  s ta t ionier ten
Atomwaffen ,  vor  a l lem jener  Frankre ichs ,  zu  fo rdern .  Diese  Angst  de r
Deutschen i s t  unbegründet ,  denn das  Verschwinden  der
Mi t te l s t reckenrake ten  wi rd  d ie  Waffen  mi t  kurze r  Re ichwei te  n icht  mehr
oder  weniger  mörder i sch  machen.  Aber  s ie  i s t  vorhanden  und beschränkt  s ich
ke ineswegs auf  d ie  Wähler  der  Opposi t ionspar te ien .  Wenn e r  se ine  Pol i t ik
der  Wes tb indung for t führen  wi l l  („Die  Westpol i t ik  ha t  Vorrang vor  de r
Ostpol i t ik“ ,  ha t  e r  während der  Bundestagsdebat t e  über  d ie  Vere inbarungen
von Par i s  gesagt . ) ,  kann der  Kanzle r  weder  d ie  Umwandlung Deutsch lands  in
e ine  a tomwaffenfre ie  Zonen noch d ie  „ technologi sche  Einfr ie rung“  der
Waffen  auf  dem gegenwär t igen  Stand  akzept ie ren .
Indem e r  auf  dem Gebie t  der  Ver te id igung se ine  Sol ida r i t ä t  mi t  dem
Land s tä rk t ,  das  der  Umwandlung Europas  in  e ine  kernwaffenf re ie  Zone  am
ablehnends ten  gegenübers teht ,  fe s t ig t  Her r  Kohl  d ie  Westb indung und  wirkt
den Versuchungen entgegen,  denen manche se ine r  Landsleute
un te r l iegen. 1 4 1 6
In  de r  Ze i t ,  d ie  zwischen  der  Ents tehung dieses  Ar t ike l s  und  der  f r i edl ichen
Revolu t ion  in  der  DDR l iegt ,  kommt Documents  auf  d ie  Frage  e ine r  mögl ichen
Neut ra l i s ie rung Westdeut schlands  nur  noch e inmal  zurück.  Dies  geschieht  in  de r  Rezension
des  Buches  La grande  i l lus ion  (Par i s ,  Anfang  1989)  von
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Alain  Minc ,  in  welcher  de r  These  des  Autors ,  daß  d ie  Deutschen aus  Ant iamer ikan i smus
nach Osten  abgl i t t en ,  widersprochen wi rd :
Wer  i s t  an t iamer ikani scher :  e in  Land wie  Frankre ich ,  in  dem den
Studenten  de r  El i teunivers i tä ten  verboten  wi rd ,  in  Harvard  zu  s tud ieren ,
oder  e in  Land wie  d ie  Bundesrepubl ik ,  dessen  Studenten  immer  ermut ig t
werden ,  in  d ie  Vere in ig ten  Staa ten  zu  gehen? 1 4 1 7
Das  zwei twicht igs te  Thema der  Kommentare ,  welche  d ie  Ze i t schr i f t  in  den 1980er
Jahren  der  inneren  Entwicklung Westdeut schlands  widmet ,  i s t  der  Rass i smus .  In  e inem
Jahrzehnt ,  in  dem die  Xenophobie  in  a l l en  Ländern  Europas  zunimmt ,  wird  Documents  n ich t
müde,  zu  be tonen,  daß  d ie  Deutschen n ich t  f remdenfe indl i cher  a l s  d ie  Franzosen se ien  und
diesen,  was  d ie  Sens ib i l i s ie rung gegenüber  Anze ichen von Rass i smus be t r i f f t ,  a l s  Vorbi ld
d ienen könnten:
[1 . ]  [Oktober -Dezember  1982]  [Al f red  Grosser : ]  E ines  de r
negat ivs ten  und beze ichnendsten  Phänomene des  heut igen Deutschlands  –
a l le  Ber ichte  ze igen übere ins t immend,  daß es  e in  beunruhigendes  Ausmaß
annimmt –  i s t  der  an t i türk i sche  Rass i smus ,  der  an  d ie  S te l l e  des
Ant i semi t i smus ge t re ten  i s t .  E in  Franzose ,  de r  d iesen  Rass i smus entdeckt ,
ohne  in  den  Vors tädten  von Par i s  oder  in  jenen großer  Prov inzs täd te  gewesen
zu se in  und ohne  s i ch  über  den  Ant ia rab ismus in  Frankre ich  Gedanken
gemacht  zu  haben ,  so l l t e  n icht  das  Recht  haben,  über  das ,  was  in
Deutsch land geschieh t ,  e in  Ur te i l  zu  fä l len . 1 4 1 8
[2 . ]  [Mai -Jun i  1983]  [Der  Journa l i s t  Xavie r  Gaut ie r : ]  Die  Türken
weisen  a l le  E igenschaf ten  auf ,  d ie  den Rass i smus  hervor rufen :  Sie  s ind  sehr
andersar t ig ,  s i e  s ind  arm,  und s ie  l ehnen j ede  Ass imi l ie rung ab .  Daher  haben
s ie  das  Pech,  d ie  „Sündenböcke“  in  e inem s ich  in  e iner  Wir t schaf t skr i se
bef indenden Deutschland zu  se in .
Man muß s ich  jedoch sorgfä l t ig  davor  hüten ,  un te r  Ausnutzung de r
Ste l lung des  aus länd i schen Beobachters  zu  ur te i len .  In  fas t  a l len
europäi schen  Ländern  i s t  d ie  S i tua t ion  gewisser  e thn i scher  Minderhei ten
jener  de r  Türken in  de r  Bundesrepubl ik  ähnl ich .  Man denke  an  d ie  „wi lden
Autofahr ten“  de r  jungen  Maghrebiner  der  Lyoner  Vors täd te  oder  an  d ie
Unruhen  von  Br ix ton in  Großbr i tannien ,  we lche  d ie  Lage  de r  Jamaikaner  in
d iesem Land deut l ich  gemacht  haben.  Das  Problem i s t  europäi sch  und n ich t
spez i f i sch  deut sch .  Es  hä l t  uns  e inen  Spiegel  vor . 1 4 1 9
[3 . ]  [November -Dezember  1985]  [ Joseph Rovan]  [Über  e ine  im
Dezember  1985  ve röf fent l i ch te  Stud ie  des  Demoskopischen Ins t i tu ts
Al lensbach : ]  Nach d iese r  S tudie  meinen  72% der  be f ragten  Personen,  daß  d ie
Mehrhe i t  de r  Deutschen den  Immigranten  gegenüber  fe indse l ig  e inges te l l t
i s t ,  und g le ichze i t ig  e rk lä r t  e in  ähn l ich  große  Mehrhe i t ,  daß  s ie  pe rsönl ich
d iese  Feindse l igke i t  n icht  empf inden.  Es  s ind  d ie  anderen ,  welche  d ie
Immigranten  n icht  mögen.  Dieses  er s taunl ich  widersprüchl iche  Ergebnis
wi rd  e in  wenig  e rk lä rbarer ,  wenn man e r fähr t ,  daß  auf  e ine r  L i s te  der
dr ingendsten  Probleme wie  de r  Arbe i t s los igkei t ,  dem Umwel t schutz  und de r
Sicherhe i t  d ie  „Ausländer f rage“  e rs t  an  neunundzwanzigs te r  S te l le  kommt!
Angesicht s  d ieses  Ergebnisses
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könnte  man gegenwär t ig  in  der  Bundesrepubl ik ,  wie  es  sche in t ,  d iese  Frage
nicht  zu  e inem der  Themen e ines  Wahlkampfs  machen [ im Gegensa tz  zu
Frankre ich ,  wo im Vorfe ld  der  Par lamentswahlen  von  1986 d ie  konserva t iven
Par te ien  vom recht sext remen Fron t  Nat iona l  durch  d ie  Übernahme e ines
Tei l s  se ine r  popul i s t i schen Forderungen  Wähle r  zu  gewinnen hoff ten] .
(Außerdem i s t  es  wahrsche in l ich ,  daß  a l le  Medien  s ich  in  d iesem Fal l  gegen
e inen „Ans t i eg  des  f remdenfe indl ichen  Rass i smus“  zusammensch l ießen
würden.  E in  andere r  indi rekte r  Beweis  fü r  das  Fehlen  e ines  Kl imas  he f t ige r
Fe indse l igke i t  gegenüber  den  Immigranten  wi rd  von dem außergewöhnl ichen
Erfo lg  des  Ganz un ten  be t i te l ten  le tz ten  Buches  des  Journa l i s ten  [Günter ]
Wal l ra f f  ge l i e fe r t  [Köln  1985] ,  von dem in  wenigen Wochen mehr  a ls  e ine
Mi l l ion  Exemplare  verkauf t  worden s ind .  Wal l ra f f ,  der  s ich  a l s  Türke
verk le ide t  ha t te ,  ha t  mehr  a l s  e in  Jahr  l ang das  Leben  e ines  immigr ie r t en
unge lern ten  Arbei te r s  ge lebt . ) 1 4 2 0
Zur  Ze i t  kommen die  Deutschen mi t  ih ren  Ausländern  besse r  zurecht
a l s  d ie  Franzosen.  Diese  Fes t s te l lung wird  wahrschein l i ch  für  v ie le  unse rer
Landsleute  e ine  Über raschung se in .  S ie  so l l te  ihnen aber  auch zu  denken
geben . 1 4 2 1
[4 . ]  [ Januar -März  1986]  [Die  f ranzösi sche  Journa l i s t in  Kathar ina  von
Bülow]  [Rezension von Tête  de  Turc ,  der  f ranzösi schen Überse tzung (Par i s
1986)  des  Buches  Ganz un ten  von  Günter  Wal l ra f f  (Köln  1985) : ]  Und was
sagt  uns  d ies  über  den Rass i smus?  In  j ede r  Gese l l schaf t  g ib t  es  e ine  gewisse
Zahl  von f remdenfe indl ichen Personen.  Die  Deutschen machen von  d iese r
Regel  ke ine  Ausnahme.  Sind  s ie  g le ichwohl  rass i s t i scher  a l s  d ie  Franzosen?
Es i s t  e r laubt ,  daran  zu  zwei fe ln . 1 4 2 2
[5 . ]  [Apr i l - Juni  1988]  [Xavie r  Gaut ie r : ]  Auf  de r  e r s t en  Se i te  der
Frank fur ter  Rundschau  vom 10.  Jun i  war  d iese r  Alarmschre i  zu  lesen:
Ungefähr  8% der  wes tdeut schen Gesamtbevölkerung bekennt  s ich  of fen  zum
Ant i semi t i smus.  Diese  beunruhigende  Fest s te l lung t r i f f t  nach e ine r
Befragung von 2 .300 für  d ie  Bevölkerung repräsen ta t iven  Personen das
Demoskopische  Ins t i tu t  Al lensbach.  [ . . . ] .
[ . . . ] .
[ . . . ] .
Wenigs tens  machen s ich  unse re  Nachbarn  d ie  Mühe,  s i ch  mi t  ihren
dunklen  Se i ten  zu  beschäf t igen.  Für  d ie  Zukunf t  wol len  d ie  deut schen
Demoskopen e ine  Ar t  Meßla t t e  der  „Rass i smus-Werte“  e r s te l len ,  d ie  e s
ihnen e r lauben  so l l ,  dem Ant i semi t i smus  in  de r  Bundesrepubl ik  j ederze i t  den
Puls  zu  füh len .  Warum nicht  d iese  mut ige  In i t i a t ive  auf  ganz  Europa
ausdehnen? 1 4 2 3
Von der  Beschäf t igung de r  Deutschen mi t  de r  Epoche  des  Na t ional sozia l i smus
erwähnt  d ie  Zei t schr i f t
-  die  l i t e rar i sche  Vergangenhei t sbewäl t igung, 1 4 2 4
-  die  umfangre iche  Produkt ion  und den  großen Publ ikumserfo lg  von Fi lmen ,  d ie  s ich
mi t  den Jahren  von 1933  b i s  1945  beschäf t igen 1 4 2 5
-  und die  Ause inanderse tzung der  Jugend mi t  der  Zei t  des  Dr i t ten  Reiches  im Rahmen
des  Schülerwet tbewerbs  Deutsche  Geschich te  um den  Pre is  des
Bundespräsidenten . 1 4 2 6
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3.5.3.2. Die deutsch-französischen Beziehungen
und die europäische Integration
Documents  spr icht  s i ch  zwar  1987/1988  mehr fach für  e ine  europäische
Währungsunion aus , 1 4 2 7  e rwähnt  aber  nur  e inmal ,  ohne  se lbs t  Pos i t ion  zu  bez iehen ,  den
Haupts t re i tpunkt  zwischen  de r  Bundesrepubl ik  und Frankre ich  in  der  Frage  de r  konkre ten
Ausgesta l tung e iner  gemeinsamen Währung,  näml ich  d ie  grundsä tz l ich  zu  fä l l ende
Entsche idung ,  ob  d ie  Europäische  Zent ra lbank  unabhängig  oder  an  Weisungen  der  Exekut ive
gebunden  se in  so l l ,  das  he iß t  ob  s ich  d ie  künf t ige  europäi sche  Geldpol i t ik  nach  de r
deut schen oder  de r  f ranzös ischen Trad i t ion  r ichten  so l l . 1 4 2 8
Hinter  de r  Bejahung e iner  europäi schen  Währung s teht  der  europäi sche  Idea l i smus
der  Ze i t schr i f t ,  we lcher  be i  Joseph Rovan  besonders  s ta rk  ausgeprägt  i s t .  Diese r  ru f t
1988/1989 dre imal  zu  e ine r  ent sch lossenen For t führung der  europä ischen In tegra t ion  auf :
anläßl ich  des  fünfundzwanzigs ten  Jahres tages  der  Unte rze ichnung des  deut sch- f ranzösi schen
Koopera t ionsver t rags , 1 4 2 9  nach den Präs identenwahlen  von 1988 ,  be i  denen Jean-Mar ie  Le
Pen,  de r  Vors i tzende  des  recht sex t remen Front  Nat iona l ,  14 ,41% der  St immen e rha l ten
ha t te , 1 4 3 0  und nach den Erfolgen der  Pa r te i  der  Republ ikaner  be i  den  Wahlen  zum Ber l iner
Abgeordne tenhaus  vom 29 .  Januar  1989:
Die  a l ten  Dämonen s ind  zählebig .  S ie  fühlen  jedoch,  daß  de r
Automat i smus  des  Gemeinsamen Marktes  s i e  immer  mehr  an  den  Rand
drängen wi rd .  Daher  e rheben s ie  s i ch  und spannen noch e inmal  a l l  ihre
Kräf te  an .  Die  Anhänger  des  gee in ten  Europas  müssen s ich  darauf
vorbere i ten ,  e ine r  doppe l ten ,  vom na t iona len  I so la t ioni smus  ve rursachten
Kr i se  in  Frankre ich  und Deutsch land en tgegenzut re ten .  Aus  d iese r  Prüfung
werden  s ie  nur  s iegre ich  hervorgehen,  wenn s ie  gemeinsam die
Gegenof fens ive  organi s ieren .  Gegenüber  den  zers t r i t t enen  Ewigges t r igen
muß man d ie  Krä f te  vere in igen,  welche  d ie  Chance  vol l  und ganz  nutzen
wol len ,  d ie  ihnen d ie  Unumkehrbarke i t  de r  Wir t schaf t sunion  mi t  a l l  ih ren
pol i t i schen,  s t ra teg i schen,  soz ia len  und ku l ture l len  Konsequenzen b ie te t .
Unsere  Peres t ro ika  he iß t  Europa;  es  g ib t  ke inen anderen  Weg. 1 4 3 1
3.5.3.3. Die Bundesrepublik als Vorbild
Vorbi ld l ich  s ind  nach Documents  an  Wes tdeu tschland
-  das  In te resse  am Par tne r  des  Koopera t ionsver t rags  von 1963 (Sprachkenntni sse , 1 4 3 2 . 1
Ber ichte r s ta t tung in  den  Medien 1 4 3 2 . 2 ) ,
-  die  Bere i t schaf t  de r  Wir t schaf t ,  Prak t ikanten  aus  dem Par tner land  des
Koopera t ionsver t rags  von 1963 aufzunehmen, 1 4 3 3
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-  die  Ents tehung de r  Unte rnehmenshie ra rchien  durch  innerbe t r i eb l ichen Aufs t ieg  s ta t t ,
wie  in  Frankre ich ,  durch  d ie  E ins te l lung von Absolventen  von El i tehochschulen , 1 4 3 4
-  die  ge r ingeren  Lohnuntersch iede  zwischen  Arbei te rn  und  Vora rbe i te rn , 1 4 3 5
-  die  v ie l se i t igere  Qual i f ika t ion  der  Arbe i tnehmer  in  der  Indust r i e , 1 4 3 6
-  das  dua le  Ausbi ldungssystem im Handwerk, 1 4 3 7
-  die  in te rna t iona le  Konkurrenzfähigke i t  der  Indust r ie , 1 4 3 8
-  die  Tat sache ,  daß  d ie  S tudenten  e rmut ig t  werden ,  in  den  Vere in ig ten  Staa ten  zu
s tudie ren  (=  Anm.  1417) , 1 4 3 9
-  das  Bes t reben de r  Kunst -Galer ien ,  ih re  Küns t le r  auf  in te rna t ionales  Niveau zu
br ingen, 1 4 4 0
-  das  Gle ichgewicht
-  zwischen  Zent ra l i smus  und Födera l i smus, 1 4 4 1
-  zwischen  na t ionale r  In te ressenver t re tung und t ransna t iona lem europä i schem
Verantwor tungsbewußtse in 1 4 4 2
-  und zwischen  der  In te ressenver t re tung e inzelne r  gese l l schaf t l icher  Gruppen und  dem
übergre i fenden soz ia len  Konsens , 1 4 4 3 . 1  /  der  soz ia le  Konsens , 1 4 4 3 . 2  /  d ie
Sozia lpar tnerschaf t , 1 4 4 3 . 3
-  Tar i fve r t räge  mi t  dre i jähr igen Laufze i ten , 1 4 4 4
-  die  Wir t schaf t spo l i t ik  der  Bundesregie rung, 1 4 4 5
-  der  Ausbau der  Wassers t raßen, 1 4 4 6
-  die  engen wi r t schaf t l i chen  und pol i t i schen Bez iehungen  zwischen de r
Bundesrepubl ik  und Südos teuropa , 1 4 4 7
-  die  Beschränkungen  be i  Rüs tungsexpor ten ,  we lche  d ie  Bundesrepubl ik  s ich  se lbs t
aufer legt  ha t , 1 4 4 8
-  die  Bere i t schaf t  de r  Bundeswehr ,  mi t  Kr iegsd ienstve rweigerern  in  e inen Dia log zu
t re ten , 1 4 4 9 . 1  /  d ie  Akzeptanz ,  we lche  Kr iegsdiens tve rweigere r  in  de r  Gese l l schaf t
f inden, 1 4 4 9 . 2
-  das  Verhä l tn i s  der  Westdeutschen  zu  ihren  Immigranten  (=  Anm.  1420-1421) , 1 4 5 0
-  die  wachsame Regis t r ie rung a l le r  Anzeichen,  d ie  auf  e in  Wiederauf leben des
Rass i smus  h indeuten  könnten  (=  Anm.  1420,  1423) , 1 4 5 1
-  die  Tat sache ,  daß  das  Par lament  de r  Opfe r  de r  Verbrechen,  d ie  im Namen der
e igenen Na t ion  begangen worden s ind ,  fe ie r l ich  gedenkt 1 4 5 2
-  und d ie  Gründung de r  Ident i tä t  des  S taa te s  auf  den  „Verfassungspa t r io t i smus“  s t a t t
auf  d ie  überhol te  „na t iona le“  Geschicht sbe t rachtung:
Muß man das  dekonst ru ie ren ,  was  d ie  Franzosen in  ih rer  sehr  großen
Mehrhe i t  wei te rh in  „ f ranzös i sche  Gesch ich te“  nennen,
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wenn man heute  ze igen kann,  inwie fe rn  d iese  Dars te l lung de r  Vergangenhei t
e ine  „hi s to r i sche“  Fä l schung i s t?
Wird  de r  wahre  Konsens  n icht  in  Zukunf t  auf  d ie  Werte  gegründet
werden ,  auf  denen d ie  europäi schen demokra t i schen Gesel l schaf ten  be ruhen
(oder  beruhen wol len)?  Sol l te  man über  den  Begr i f f  des
„Ver fassungspat r io t i smus“  n icht  auch außerhalb  der  Grenzen de r
Bundesrepubl ik  Deutschland  nachdenken? 1 4 5 3
Quant i ta t ive  Vergle iche  zwischen Deutschland und Frankre ich  s ind  in  der  Zei t schr i f t
über  den gesamten Untersuchungsze i t raum d ieser  Arbe i t  h inweg sehr  se l ten .  Mögl icherweise
i s t  d ies  auf  d ie  Erkenntni s  zurückzuführen,  daß  s ich  h in te r  e inem quant i t a t iven  Unte rschied
meis t  e in  qua l i t a t ive r  ve rb i rg t  und  daß  man s ich  fo lg l ich  auf  qua l i t a t ive  Vergle iche
beschränken kann.
3.5.3.4. Die DDR
Nach Documents  i s t  de r  zwei te  deut sche  Staa t ,  de r  von de r  Sowjetunion  ausgebeute t
werde , 1 4 5 4  wi r t schaf t l i ch  und f inanzie l l  von de r  Bundesrepubl ik  abhängig . 1 4 5 5  Se ine
Versuche ,  s i ch  durch  d ie  ideolog i sche  Vere innahmung der  preußi schen Gesch ich te  und de r
deut schen L i tera tu r  e ine  Legi t imi tä t  zu  schaf fen , 1 4 5 6  se ien  ve rgebl ich:  Die  os tdeut sche
Bevölkerung lebe  in  e iner  re s ignier t en  inneren  Emigra t ion , 1 4 5 7  d ie  s ich  durch  den  Rückzug
in  d ie  „Nische“  des  Pr iva t lebens 1 4 5 8  und  den Fernseh-Bl ick  nach  Westen  kundtue . 1 4 5 9  Gegen
das  Regime formiere  s ich  aber  auch Opposi t ion :  e ine  von  den Ki rchen unte rs tü tz te
paz i f i s t i sche  Bewegung 1 4 6 0  und e ine  s i ch  am Westen  or ient i e rende  Jugendkul tur . 1 4 6 1
1987/1988 i s t  e r s tmals  von rechtsex t remis t i schen Tendenzen in  Te i len  de r  Jugend die
Rede . 1 4 6 2
3.5.3.5. Zusammenfassung
Während de r  1980er  Jahre  schwankt  Documents  i n  de r  Frage ,  ob  d ie  Bundesrepubl ik
dem west l ichen Bündnis  t reu  b le iben  oder  in  den  Neut ra l i smus abdr i f ten  wi rd ,  zwischen
Opt imismus  und Pess imismus .  Nachdem die  Ze i t schr i f t  b i s  zum Frühjahr  1982 der
westdeu t schen Bündnis t reue  immer  wieder  ihr  Ver t rauen ausgesprochen ha t  (Vgl .  Anm.
1395-1397) ,  g ib t  s i e  in  de r  Ze i t  von Herbst  1982 bi s  Anfang 1988 dre imal  Alarm und
dre imal  Entwarnung.
Die  Anlässe  für  d ie  Ala rme s ind
-  die  sche inbar  enorme Stärke  de r  Fr iedensbewegung in  den  Monaten  um die
Jahreswende  1982/1983  (1398-1401) ,
-  die  Voraussage ,  daß  d ie  Par te i  des  saa r länd i schen Mini s terpräs identen  Oskar
Lafon ta ine ,  der  d ie  von an t i f ranzös i schen Ressent iments  gepräg te  Kampagne gegen
das  Kernkraf twerk  Ca t tenom unte rs tü tz t ,  -  e ine  Par te i ,  von
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-  deren  Mitg l iedern  e in  Te i l  d ie  außenpol i t i schen  Bindungen de r  Bundesrepubl ik  lösen
wol le  -  (1406) ,  aufgrund der  psychologi schen Auswirkungen  der  Reaktorka tas t rophe
von Tschernoby l  d ie  Bundestagswahlen  von  1987 gewinnen werde  (1408) ,
-  und de r  amer ikan isch-sowje t i sche  Abrüstungsver t rag  desse lben Jahres ,  de r  Europa
von den Vere in ig ten  Staa ten  s icherhe i t spol i t i sch  abzukoppeln  und Westdeut schland
in  d ie  Neut ra l i s ie rung zu  t re iben  drohe  (1410-1411)  -  in  e iner  Zei t ,  in  de r ,  wie  es
nach dem Staa t sbesuch Er ich  Honeckers  zu  fürchten  se i ,  d ie  DDR auf  d ie
ver te id igungspol i t i schen Posi t ionen der  Bundesreg ierung  e inen  zunehmenden
Einf luß  ausüben werde  (1412-1415) .
Entwarnung wi rd  gegeben
-  a ls  der  Ausgang  de r  Bundes tagswahlen  von 1983 d ie  Schwäche  der
Fr iedensbewegung of fenbar t  (1402)  und  d iese  s ich  nach der  Sta t ionie rung  der  neuen
Mit te l s t reckenrake ten  auf lös t  (1403-1404) ,
-  a l s  s ich  de r  Sieg  de r  regie renden Koa l i t ion  be i  den  Bundes tagswahlen  von 1987
abze ichne t  (1409)
-  und a l s  d ie  Schaf fung e ines  deu tsch- f ranzös i schen  Ver te id igungsra tes  sowie  e ine
Erklä rung des  Bundeskanz lers  deut l ich  machen,  daß  d ie  Bundesrepubl ik  an  de r
Westbindung  fes thä l t  (1416) .
Die  zunehmende  Fremdenfe indl ichke i t  der  Wes tdeu tschen  wi rd  bek lag t ,  aber  auch in
den europäischen Zusammenhang e ingeordne t  und dadurch re la t iv ie r t  (1418-1423) .  Als
vorbi ld l ich  s ieh t  d ie  Ze i t schr i f t ,  we lche  auch d ie  Bemühungen um die  Bewäl t igung der
na t iona lsoz ia l i s t i schen Vergangenhe i t  regi s t r i e r t  (1424-1426) ,  d ie  Sensib i l i s ie rung de r
öf fent l i chen Meinung gegenüber  Anze ichen von  Xenophobie  an  (1420-1421 ,  1423) .
Das  Projekt  e ine r  europäi schen Währungsunion  f inde t  1987/1988 d ie  Zus t immung
der  dez id ie r t  für  d ie  europä ische  In tegra t ion  e in t re tenden (1429-1431)  Revue des  quest ions
a l lemandes  (1427) ,  d ie  s ich  jedoch in  der  Frage ,  ob d ie  künf t ige  europä ische  Geldpol i t ik  der
deut schen oder  de r  f ranzös ischen Trad i t ion  fo lgen so l l ,  e ines  Ur te i l s  en thä l t  (1428) .
Nachahmenswer te  Errungenschaf ten  de r  Bundesrepubl ik  en tdeckt  Documents  auch  in
den 1980er  Jahren  in  deut l i ch  größere r  Zahl  a l s  im vorangehenden Jahrzehnt  (22  (1432-
1453)  :  13  (1239-1251) .
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3.6. Die Wiedervereinigung Deutschlands und die Schaffung
der Europäischen Wirtschafts- und Währungsunion (1989-
1999)
3.6.1. La Revue des Deux Mondes
3.6.1.1. Die Wiedervereinigung Deutschlands und die Schaffung der
Europäischen Wirtschafts- und Währungsunion
Im November  1989  ersche in t  in  de r  Revue  des  Deux  Mondes  e in  noch vor  dem Fal l
de r  Ber l iner  Mauer  ve r faßter  Ar t ike l  des  wes tdeut schen Botschaf te r s  in  Par i s  Franz  Pfef fe r .
In  d iesem Ar t ike l  ve rsuch t  der  Ver t re te r  der  Bundesrepubl ik  in  Frankre ich ,  d ie  Deba t te  über
d ie  Imminenz  und d ie  Auswirkungen e iner  Wiedervere in igung Deutschlands  zu  beruhigen:
Die  Vere in igung der  be iden deu tschen  S taa ten  se i  ke in  aktue l le s  Problem,  sondern  werde
e ines  Tages  im Rahmen e iner  Vere in igung Europas  vol lzogen  werden und n ich t  zu  e ine r
Neut ra l i s ie rung Deutsch lands  führen:
Man hat  manchmal  den  Eindruck,  daß  v ie le  Franzosen in  d iese r
Fluchtbewegung gewissermaßen den er s ten  Schr i t t  e ine r  Wiedervere in igung
sehen,  d ie  in  Kürze  verwirk l i ch t  werden ,  ja  d ie  g le ichsam automat i sch
e in t re ten  wi rd .  Als  ob  d ie  Dinge  so  e infach wären! 1 4 6 3
Frankre ich ,  d ie  Bundesrepubl ik  Deutsch land und unsere  anderen
Par tne r  haben e in  gemeinsames  Zie l :  d ie  Te i lung Europas  zu  überwinden.
Das  deut sche  Problem i s t  e in  Tei l  des  europäi schen Problems.  Dies  bedeute t ,
daß  d ie  deut sche  Frage  n icht  von ih rem europä i schen  Kontex t  i so l i e r t  werden
kann,  da  ihre  Lösung d ie  Zus t immung a l le r  Be t rof fenen e r forder t .  Außerdem
darf  d iese  Lösung nicht  d ie  Neut ra l i s ie rung Deutsch lands  nach s ich  z iehen.
Wir  wol len  d ie  Vere in igung Europas  durch  e ine  kons tante ,  f r i edl iche  und
von Umwälzungen f re ie  Entwicklung  verwi rk l i chen.  Die  Wiedervere in igung
Europas  und Deutschlands  wi rd  er s t  s t a t t f inden ,  wenn s ich  der  Ost -West -
Gegensa tz  auf  e in  Minimum reduz ier t  haben  wird .  Der  Weg,  der  zu  d iesem
Ziel  führ t ,  wird  –  t ro tz  de r  neuen Pol i t ik  von Herrn  Gorba t schow –  l ang und
vol le r  Hinderni sse  se in . 1 4 6 4
Im Mai  1990 –  a l s  s ich  d ie  Perspekt ive  e ine r  schnel len  Wiedervere in igung  schon
deut l i ch  abze ichne t  –  wende t  s ich  de r  ehemal ige  f ranzös i sche  Außenminis te r  (1969-1973)
Maur ice  Schumann (1911-1998) ,  welcher  in  de r  Revue  von 1988 b i s  1998 d ie  in te rna t iona le
Pol i t ik  komment ier t ,  gegen d ie  Befürchtungen,  Deutschland  könne  d ie  Oder-Ne iße-Grenze in
Frage  s t e l l en  oder
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in  Europa  wi r t schaf t l ich  übermächt ig  werden :  Die  Bundesrepubl ik  habe  d ie  po ln i sche
Westgrenze  im Warschauer  Ver t rag  von  1970 anerkannt  und d iese  Anerkennung  in  den
le tz ten  Mona ten  des  Jahres  1989 und  in  den  e rs ten  des  l aufenden Jahres  mehrmals
bekrä f t ig t . 1 4 6 5  Außerdem habe  d ie  Angs t  vor  e ine r  Suche  der  Deutschen nach „Lebensraum“
anges icht s  de r  deut schen Gebur tenra te  ihre  Recht fe r t igung ve r lo ren . 1 4 6 6  Auch d ie  Gefahr
e ine r  wir t schaf t l i chen Übermacht  Deutschlands  in  Europa  bes tehe ,  zumindes t  kurz -  und
mi t t e l f r i s t ig ,  n icht ,  da  der  Aufbau  de r  ös t l ichen Landes te i l e  d ie  F inanzen des  deut schen
Staa tes  schwer  be las ten  werde . 1 4 6 7  Langfr i s t ig  wären  d ie  EG-Par tner  de r  Bundesrepubl ik
jedoch gu t  bera ten ,  durch  e ine  Nachahmung der  deut schen Wir t schaf tpol i t ik  fü r  das
ökonomische  und  währungspol i t i sche  Mächteg le ichgewicht  zu  sorgen  ( l ’équi l ib re  des
pouvoi r s  économiques  e t  monéta i res) . 1 4 6 8
Die  in  Frankre ich  1989/1990 we i t  ve rbre i te te 1 4 6 9  Vis ion  e ines  Abdr i f tens  des
vere in ig ten  Deutsch lands  vom Westen ,  de r  Franz  Pfe f fer  en tgegent r i t t ,  und d ie  damals
ebenfa l l s  ge läuf ige 1 4 7 0  Furcht  vor  e iner  deut schen Hegemonie  über  Europa ,  d ie  se lbs t  be i
Maur ice  Schumann durchsche in t  (Anm.  1468) ,  f inden  s ich  im Apr i l  1990 auch in  e inem
Bei t rag  des  S taa t s sekre tä r s  im Außenminis te r ium Thier ry  de  Beaucé:
Die  Europäi sche  Gemeinschaf t  muß s ta rk  se in ,  um Deutsch land  von
der  Abdr i f t  abzuhal ten  und das  Gewich t  der  Wiedervere in igung zu
re la t iv ie ren . 1 4 7 1
S taa t spräs ident  François  Mi t te r rand  g laubte ,  das  Mi t te l  zu  Bannung diese r  be iden
Gefahren  ge funden zu  haben:  d ie  Europä ische  Wir t schaf t s -  und Währungsunion (EWWU),
welche  d ie  Bundesrepubl ik  an  den Westen  b inden und  Frankre ich  aus  de r  Abhängigkei t  von
der  Geldpol i t ik  de r  Bundesbank be f re ien  so l l te . 1 4 7 2  Darüber ,  ob  d ie  EWWU geeigne t  war ,
d ie  be iden  Gefahren  abzuwenden oder  ob  s i e  e ine  Umorien t ie rung Deutsch lands  in  Rich tung
Osteuropa  n icht  ve rh indern  konnte  und durch  d ie  von  der  Exekut ive  unabhängige  und  dami t
in  de r  ge ldpol i t i schen  Tradi t ion  der  Bundesbank s tehende  Europä i sche  Zent ra lbank den
wi r t schaf t l ichen  In te ressen  Frankre ichs  schadete ,  d ie  Souveräni t ä t  des  f ranzös i schen Staa tes
unte rgrub und so  e ine  deut sche  Hegemonie  über  den Kont inen t  gerade  heraufbeschwor ,
entbrannte  nach der  Unterze ichnung des  den  Ze i tp lan  und d ie  Bedingungen der
Währungsunion fes t l egenden Ver t rags  von Maast r i cht  (7 .  Februar  1992)  in  der  f ranzös i schen
Öffent l ichkei t  e ine  he f t ige  Diskuss ion , 1 4 7 3  d ie  b i s  zum Inkra f t t re ten  de r  Union  am 1 .  Januar
1999 andauer te  und in  de r  Revue  des  Deux  Mondes  ih ren  Widerha l l  fand.
Bei  de r  Deba t te ,  d ie  in  de r  Revue  des  Deux  Mondes  über  d ie  Europä ische
Wir t schaf t s -  und  Währungsunion  ge führ t  wird ,  fä l l t  auf ,  daß  jene  Autoren ,  d ie
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als  Regie rungsmi tg l ieder  an  der  pol i t i schen Macht  t e i lhaben oder  a l s  hohe  S taa t sbeamte
unmi t te lbar  an  d ie  Weisungen de r  Regie rung gebunden s ind ,  ausnahmslos  fü r  d ie  Union
e in t re ten ,  während d ie  Mehrhei t  j ene r  Disputanten ,  d ie  ke inen E inf luß  auf  d ie  Lenkung des
Staa tes  bes i tzen ,  d ie  europä ische  Währung grundsä tz l i ch  oder  in  der  vorgesehenen Form
ablehnt . 1 4 7 4
Diese  Zwei te i lung f indet  s ich  schon 1989,  a l s  s i ch  de r  gaul l i s t i sche  Abgeordnete
Françoi s  Gi raud,  der  Wir t schaf t swissenschaf t le r  Ala in  Cot ta  und der  Journal i s t  und
Mi ta rbe i te r  der  Revue  Alber t  Lebacqz  gegen das  Projekt  e ine r  europäi schen Währung nach
dem Vorb i ld  der  Deutschen Mark aussprechen,  während de r  Gouverneur  de r  f ranzösi schen
Nat iona lbank  Jacques  de  Laros iè re  ohne  Einschränkungen für  d ie  geplante  Währungsunion
e in t r i t t  (Anm.  1305-1308) .  S ie  wiederhol t  s ich  1990,  a l s  de r  Diplomat  Françoi s  Puaux,  der
von 1982 bi s  1988 de r  außenpol i t i sche  Ber ichters ta t t e r  de r  Zei t schr i f t  gewesen  war ,
schre ib t ,  daß  e ine  europäische  Einhe i t swährung -  da  s i e  von e ine r  Zent ra lbank verwal te t
würde ,  d ie  vol lkommen un ter  deu t scher  Kont ro l le  s tünde  –  d ie  deu tsche  Dominanz
vers tä rken  würde , 1 4 7 5  während Jacques  de  Laros ière  d ie  Union  erneut  ve r te id ig t :
Die  Ere ignisse  im Osten  und der  Prozeß  de r  währungspol i t i schen
Vere in igung Deutsch lands  machen den For t schr i t t  de r  Wir t schaf t s -  und
Währungsunion nur  noch dr ing l icher  und entsche idender .  Die  Union  s te l l t
e in  Element  de r  Verankerung [Deutschlands]  und der  Vorb i ld l ichke i t  da r ,
das  man  unbedingt  und unverzügl ich  fes t igen und vol lenden muß.1 4 7 6
Nachdem d ie  Einhe i t swährung  1991 in  der  Revue  kein  Thema gewesen  i s t ,  e röf fne t
Maur ice  Schumann in  de r  Ze i t schr i f t  im März  1992,  e inen Mona t  nach der  Unterze ichnung
des  Ver t rags  von Maast r i cht ,  mi t  de r  Wiedergabe  e iner  Rede  des  gaul l i s t i schen Pol i t ikers
Edouard  Bal ladur ,  dessen  Par te i  s ich  damals  in  der  Opposi t ion  be fand,  e ine  s i eben jähr ige
Diskuss ion  über  d ie  Europä ische  Wir t schaf ts -  und Währungsunion.  Bal ladur  habe  am 9 .
Januar  be i  e iner  von de r  Wir t schaf t sze i t schr i f t  L’Expans ion  o rgani s ie r ten  Veransta l tung d ie
Meinung ve r t re ten ,  d ie  geplante  europäi sche  Währung käme e ine r  Mark-Zone  g le ich  und d ie
re in  monetären  Konvergenzkr i te r ien  des  Maast r ich te r  Ver t rags  schade ten  dem Wachs tum und
erhöhten  dami t  d ie  Arbe i t s los igke i t .  Dem Projek t  von  Maas t r ich t  se i ,  so  Bal ladur ,  e ine
gemeinsame  Währung vorzuziehen,  d ie  neben den na t ionalen  Währungen z i rkul i e re . 1 4 7 7
Dem entgegnet  im Mai / Jun i  der  e r s te  Untergouverneur  der  f ranzös i schen
Nat iona lbank  Phi l ippe  Lagayet te ,  daß  d ie  Einführung  de r  europä i schen  Währung  ke inen
Ver lus t  an  Souverän i tä t  dars te l le ,  da  Frankre ich  von se iner  währungspol i t i schen
Souveräni tä t  schon in  der  Gegenwar t  um se ine r  Entwicklung und se ines  Wohls tands  wi l len
keinen Gebrauch mehr  machen könne . 1 4 7 8
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Auch unmi t te lbar  vor  dem Refe rendum vom 20 .  September  1992,  be i  dem das
f ranzösi sche  Volk  d ie  Wahl  zwischen der  Annahme und de r  Ablehnung des  Ver t rags  von
Maast r ich t  ha t te ,  i s t  d ie  Revue  gespa l ten :
Chefredakteur  Jean  Bothore l  (1991-1995)  empf iehl t ,  mi t  Ne in  zu  s t immen:  Eine
Ablehnung Maas t r ich t s  werde  dem For tgang de r  europä i schen  In tegra t ion  n icht  schaden,
genauso  wenig  wie  d ie  f rüheren  Kr i sen  de r  Europäi schen Gemeinschaf t  den  E in igungsprozeß
dauerhaf t  zum St i l l s tand  gebracht  hä t ten . 1 4 7 9
Der  Phi losoph Alexi s  Phi lonenko t r i t t  dagegen für  d ie  Annahme des  Ver t rags  e in :
Die  europäische  Einhe i t  se i  e in  a l t e r  Traum,  dessen  Verwirkl ichung nun  zum ers ten  Mal  von
Staa t soberhäupte rn  unternommen werde ,  d ie  e r s tens  e inander  auf r i ch t ige  Par tne r  se ien  und
zwei tens  ihre  Völker  nach ihrer  Meinung f rag ten . 1 4 8 0
Im Oktober  ver te id ig t  de r  Wir t schaf t swissenschaf t le r  Thier ry  de  Montbr ia l  den
Maast r ichte r  Ver t rag ,  de r  am 20.  Sep tember  e ine  denkbar  knappe  Mehrhei t  von nur  51% der
St immen erha l ten  ha t te ,  mi t  dem Argument ,  daß  er  e in  deut sches  Europa  ve rh indere :  Wenn
die  Währungsunion an  Frankre ich  schei t e re ,  werde  s i ch  d ie  europä ische  In tegra t ion  um
Deutsch land he rum vol lz iehen. 1 4 8 1
Maur ice  Schumann hä l t  dem im März  1993 en tgegen,  daß  d ie  Union d ie
wi r t schaf t l iche  Autonomie  de r  Na t ionen 1 4 8 2  und  dami t  d ie  Ident i tä t  Frankre ichs  zers töre . 1 4 8 3
Im September  p ra l len  d ie  Befürwor te r  und d ie  Gegner  Maas t r icht s  wie  schon in  dem
gle ichen  Monat  des  Vor jahres  (Anm.  1479-1480)  wieder  in  e iner  Nummer  de r  Ze i t schr i f t
aufe inander :  Während e ine  unter  dem Pseudonym Gal i lée  schre ibende  „Exper tengruppe“  (un
groupe  d’exper t s 1 4 8 4 )  d ie  Abkoppe lung  des  Franc  von  der  Mark mi t  de r  Begründung
ver lang t ,  d ie  Z inspol i t ik  der  Bundesbank diene  nur  den  deut schen In te ressen , 1 4 8 5  me in t  der
Unternehmensbera te r  und Essay i s t  Ala in  Minc ,  d ie  Abkoppelung des  Franc  von de r  Mark
würde  e ine  Abkoppe lung Deutsch lands  von Westeuropa  begüns t igen:
Paradoxerweise  s ind  d ie  Anhänger  e iner  Al te rna t ive  zu  Maas t r ich t
j ene  Po l i t ike r ,  d ie  Deutsch land am meis ten  mißt rauen :  Warum wird  ihnen
nicht  bewußt ,  daß  s i e ,  wenn s ie  das  Währungsband ze rschni t t en ,  jenen
Deutschen hä l fen ,  d ie  e s  l i ebe r  hä t t en ,  wenn ih r  Land  n icht  im Westen ,
sondern  in  der  Mit te  Europas  läge  und e ine  Schaukelpo l i t ik  zwischen
Rußland und den Westmächten  be t r iebe .  Im Namen ih re r  Wahrnehmung der
„deutschen Gefahr“  müßten  s i e  d ie  währungspol i t i sche  Einhe i t  ver te id igen,
[ . . . ] . 1 4 8 6
Kaum i s t  mi t  d iesem Art ike l  d ie  Se i te  31  zu  Ende  gegangen,  da  fo lg t  ab  Se i te  32  e in
Bei t rag  des  Ökonomen Ala in  Cot ta ,  der  „das  vo l lkommene Verschwinden der  Autonomie  de r
f ranzös i schen Wir t schaf t s - ,  F inanz-  und  Soz ia lpo l i t ik“ 1 4 8 7  beklagt ,  im Gefolge  des
prominenten  Gaul l i s ten
299
Phi l ippe  Séguin 1 4 8 8  Maas t r ich t  in  Anspie lung auf  das  Münchener  Abkommen von 1938 a l s
„e in  soz ia les ,  aber  auch wir t schaf t l iches  und  sogar  pol i t i sches  München“ 1 4 8 9  beze ichnet  und
für  Frankre ich  „e in  anderes  Pro jekt“  forder t  „a l s  jenes  n icht  zu  ve rwi rkl i chende ,  welches
dar in  bes teht ,  d ie  Mark  a l s  Währung zu  haben.“1 4 9 0
Im Februar  1994 t r i t t  Phi l ippe  Séguin  se lb s t  auf  den  Plan .  Er  besaß  se i t  dem Sieg
der  konserva t iven Par te ien  be i  den Par lamentswahlen  von  1993 a l s  Präs ident  de r
Nat iona lversammlung e in  re in  repräsenta t ives  Amt  und konnte  es  s i ch  fo lg l ich  l e i s t en ,
gegen d ie  Pol i t ik  des  wie  e r  der  gaul l i s t i schen Par te i  angehörenden Premie rmini s te rs
Edouard  Bal ladur ,  de r  s ich  mi t  de r  Übernahme der  Regierungsverantwor tung zu  e inem
Befürwor ter  de r  Währungsunion  gewandel t  ha t te ,  zu  opponieren .  Kur iose rweise  n immt  e r
e ine  Pos i t ion  e in ,  welche  j ener  ähnl ich  i s t ,  d ie  von  Bal ladur  zwei  Jahre  zuvor  ver t re ten
worden war  (Vgl .  Anm.  1477) :
Unte r  dem absurden und  i l lusor i schen Vorwand,  das  wiedervere in ig te
Deutsch land pol i t i sch  zu  fesse ln ,  wi rd ganz  Europa  von  der  E inhe i t swährung
wir t schaf t l ich  e rdrosse l t . 1 4 9 1
[Zu empfeh len  se i  e ine  gemeinsame Währung,  d ie  neben den
nat iona len  Währungen z i rkul ie re . ] 1 4 9 2
Im Juni  mein t  de r  Pol i t ikwissenschaf t l e r  Phi l ippe  Moreau Defarges  -  g le ichsam in
Antwor t  auf  Ph i l ippe  Lagayet te ,  de r  im Mai / Jun i  1992 darauf  h ingewiesen  ha t te ,  daß  d ie
währungspol i t i sche  Souverän i tä t  schon längs t  n icht  mehr  exis t i e re  (Anm.  1478)  - ,
Frankre ich  se i  n ich t  bere i t ,  au f  d iese  Souveräni t ä t  zu  ve rz ich ten ,  se lbs t  wenn s ie  nur  noch
formal  bes tehe . 1 4 9 3
Zu Beginn  des  Jahres  1995  forder t  Maur ice  Schumann e in  neues  Referendum über
den Ver t rag  von Maas t r ich t 1 4 9 4  –  in  dem Bewußtse in ,  daß  d ieser  Ver t rag ,  de r  be i  dem
Referendum vom 20.  September  1992 nur  mi t  51% der  S t immen angenommen worden  war ,
nach Meinungsumfragen von  der  Bevölkerung  abge lehn t  würde . 1 4 9 5
Im Februar  kommt mi t  dem Wir t schaf t swissenschaf t l e r  Thier ry  de  Montbr ia l  wieder
e in  Befürwor te r  der  Währungsunion  zu  Wort :
Die  Europäi sche  Union muß d ie  Einhe i t swährung verwirk l ichen ,  da
d iese  das  s ichers te  Mi t te l  i s t ,  um d ie  Mi tg l iedss taa ten  zu  den  notwendigen
Reformen [der  Sozia l sys teme]  zu  zwingen.  Außerdem wi rd  nur  e in  s ta rke r
ECU Europa  be i  den  Vere in ig ten  S taa ten  und  Japan  Respekt  verschaf fen . 1 4 9 6
E inen  Monat  spä te r  lehnt  de r  Journal i s t  Phi l ippe  Labarde  d ie  „verb lende te
Ankoppe lung  des  Franc  an  d ie  Deutsche  Mark“1 4 9 7  und d ie  Konvergenzkr i te r ien  des  Ver t rags
von Maast r i cht 1 4 9 8  a l s  fü r  den  Arbei t smarkt  schädl ich  ab . 1 4 9 9
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Im September  spr ich t  s ich  de rse lbe  Autor  e rneu t  fü r  e ine  Abkoppelung  des  Franc
aus ,  d ie  e ine  das  Wir t schaf t swachs tum s tärkende  Le i t z inssenkung ermögl ichen würde : 1 5 0 0
Denn d ie  Technokraten ,  d ie  vor  nun schon mehr  a l s  zehn Jahren
ent sch ieden,  daß  man Deutschland auf  dem Gebie t  de r  In f la t ion  e inholen  und
sogar  überho len  müsse ,  ve rgaßen schl ich t  und e infach ,  daß  d ieser  rad ika le
Pol i t ikwechse l  e ine  Gese l l schaf t  t ra f ,  d ie  s ich  an  e ine  s ta rke  Pre i ss te ige rung
gewöhnt  ha t te .  Dieses  Vergessen  bezahl t  unser  Land heute ,  und zwar  mi t
dem vie lbesprochenen „soz ia len  Bruch“ ,  der  von n iemandem geleugne t
wird . 1 5 0 1
Im November  wende t  s i ch  Labarde  be i  se ine r  Kr i t ik  an  dem von de r  Regie rung
verfo lg ten  Z ie l  de r  Währungsunion expl iz i t  gegen d ie  währungspol i t i sche  Vorher r schaf t  der
Bundesbank:
Unserem a l ten  Volk  a l s  e inz ige  Perspek t ive  d ie  Beachtung de r  vom
Maast r ich te r  Ver t rag  ver lang ten  Kr i te r i en  anzubie ten  i s t ,  o f fen  gesagt ,  n ich t
e rhebend.  Ihm a l s  Zensoren  d ie  Finanzmärkte  und d ie  Bundesbank
anzubie ten  i s t  es  genausowenig ,  se lbs t  wenn Jean-Claude  Tr iche t 1 5 0 2  e s
guthe iß t . 1 5 0 3
Im se lben Monat  forder t  auch  Georges  Ber thu ,  der  im Europä i schen Par lament  der
Frakt ion  Europe  des  nat ions  angehör t ,  den  Verz icht  auf  das  Pro jek t  e ine r  europäi schen
Einhe i t swährung:  Solange  der  Franc  n icht  so  s tab i l  se i  wie  d ie  Mark ,  se i  Frankre ich  für  d ie
Währungsunion n icht  qua l i f i z ie r t .  Wenn aber  de r  Franc  e ines  Tages  so  s tabi l  wie  d ie  Mark
wäre ,  hä t te  Frankre ich  d ie  Währungsunion,  d ie  von den  Pol i t ikern  a l s  he i l samer  Zwang zur
Haushal t sd i sz ip l in  p ropagie r t  werde ,  n icht  mehr  nö t ig . 1 5 0 4
Im Dezember  1995  überrascht  Pa r lamentspräs iden t  Phi l ippe  Séguin ,  der  im Februar
1994 noch für  e ine  neben  den na t iona len  Währungen  z i rku l ie rende  Para l le lwährung
e inget re ten  war  (Anm.  1491-1492) ,  den  Lese r  mi t  e inem Bekenntn is  zur  europäischen
Einhe i t swährung:
Am Zie l  der  Einhei t swährung muß fes tgehal t en  werden.  Dies  wird
durch e ine  so l ide  Vers tänd igung zwischen Frankre ich  und Deutsch land
ermögl icht  werden –  auch wenn d ieses  Zie l  heu te  e in  bedeutendes  Prob lem
dars te l l t ,  bevor  es  spä te r  ohne  Zwei fe l  e ine  Que l le  de r  S tabi l i tä t  in  e ine r
uns icheren  Wel t  werden wi rd . 1 5 0 5
In  d iese r  Formul ie rung i s t  j edoch  schon  impl iz i t  d ie  E inschränkung entha l ten ,  d ie
Séguin  am Ende  se ines  Ar t ike l  expl iz ie ren  wi rd :  Das  Zie l  der  Währungsunion müsse
bestehen b le iben ,  so l le  aber  e rs t  in  e ine r  Phase  wi r t schaf t l ichen Wachs tums ve rwi rk l ich t
werden . 1 5 0 6  Es  ent s teh t  auf  d iese  Weise
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der  Verdach t ,  daß  der  Autor  insgeheim an  der  Gegnerschaf t  zur  Union fes thä l t ,  s ich  aber ,
v ie l le ich t  um Staa t spräs ident  Jacques  Chi rac  und Premiermini s te r  Ala in  Juppé  weniger  zu
mißfa l len  und dadurch  se ine  Pos i t ion  in  de r  gau l l i s t i schen Par te i  zu  s tä rken, 1 5 0 7  auf  die
Verzögerungs takt ik  ve r leg t  ha t  –  e in  Verdacht ,  de r  s i ch  im März  1996 bes tä t igen wird .
Denn in  d iesem Monat  spr icht  s i ch  Séguin ,  wie  Maur ice  Schumann im Januar , 1 5 0 8
gegen  d ie  Unabhängigke i t  der  mone tä ren  von  de r  exekut iven Gewal t  aus 1 5 0 9  und  ste l l t  dami t
den wicht igs ten  Punkt  des  Maast r ich te r  Ver t rags ,  das  he iß t  d ie  condi t io  s ine  qua  non für  den
Verz ich t  der  Bundesrepubl ik  auf  ihre  währungspol i t i sche  Souverän i tä t  in  Frage .
Dies  tu t ,  ebenfa l l s  im März  1996,  auch de r  Wir t schaf t swissenschaf t le r  Jean-Pau l
Fi touss i :  Durch  d ie  Koppe lung des  Franc  an  d ie  Mark  schade  Frankre ich  de r
Konkur renzfähigke i t  se iner  Wir t schaf t  und  t rage  so  dazu be i ,  aus  Deutschland  d ie
wir t schaf t l i che  und  pol i t i sche  Führungsmacht  Europas  zu  machen .  Frankre ich  so l le  zur
se iner  Währungspol i t ik  de r  1960er  und 1970er  Jahre  zurückkehren1 5 1 0  und  e ine r
europäi schen  Währung nur  dann be i t re ten ,  wenn  d iese  unte r  der  Kont ro l le  der  Exekut ive
s tehe . 1 5 1 1
Nachdem Maur ice  Schumann im Mai  e rneu t  (Vgl .  Anm.  1494)  e in  zwei tes
Referendum über  den Ver t rag  von Maas t r icht  ge forder t  ha t , 1 5 1 2  fo rmul ie r t  Georges  Ber thu
(Vgl .  Anm.  1504)  im Juni  d ie  Pos i t ion  der  f ranzös i schen Gegner  e ines  supranat ionalen
Europas ,  für  d ie  s i ch  in  den  1990er  Jahren  d ie  Beze ichnung « souvera in i s te s  »  e ingebürger t
ha t ,  auf  ge radezu k lass i sche  Weise :
Wir  wol len  e in  Europa ,  das  s ich  auf  d ie  Kra f t  de r  Nat ionen,  auf  ih re
Souveräni tä t  und  auf  ih re  Ident i t ä t  s tü tz t .  Dieses  Pro jekt  impl iz ie r t  d ie
Aufgabe  des  Zie l s  der  währungspol i t i schen Vere inhei t l ichung. 1 5 1 3
Im Jul i /August  ve röf fent l i cht  d ie  Revue  e in  Gespräch  zwischen dem Maast r i ch t -
Befürwor ter  Ala in  Minc  (Vgl .  Anm.  1486)  und dem Maas t r ich t -Gegner  Phi l ippe  Labarde
(Vgl .  Anm.  1497-1503) .  Unein ig  s ind  s i ch  d ie  Kont rahenten  in  zwei  zen t ra len  St re i t f ragen
der  Diskuss ion  über  d ie  Währungsunion :
-  [1 . ]  Br ingt  d ie  mi t  de r  Union  ve rbundene  Übernahme des  deut schen wi r t schaf t s -  und
währungspol i t i schen Mode l l s  Frankre ich  Nutzen  oder  Schaden?
-  [2 . ]  Kann d ie  Union Deutschland an  den  Westen  b inden? :
[1 . ]  [Ala in  Minc: ]  Das  e inz ige  Mit t e l ,  das  deut sche
Wir t schaf t smodel l  zu  e r langen ,  bes teht  da r in ,  s i ch  unter  das  schützende
Dach de r  E inhe i t swährung  zu  begeben. 1 5 1 4
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[Phi l ippe  Labarde : ]  Die  Anpassung unseres  Indust r iemode l l s  [an  das
deut sche]  ha t  den  Ver lus t  v ie le r  Arbei t sp lä tze  nach s ich  gezogen. 1 5 1 5
[ . . . ]  i ch  g laube  n ich t ,  daß  Mode l le  über t ragbar  s ind ,  g le ichgül t ig ,  ob
es  s ich  um das  deut sche ,  amer ikani sche  oder  i ta l ien i sche  Model l  handel t . 1 5 1 6
[2 . ]  [Ala in  Minc . : ]  Die  Ein igung Europas  muß mi t  Deutsch land
schne l l  vol lzogen werden,  zu  e inem Zei tpunkt ,  an  dem die  nach Westen
or ien t ie r t en  Rhein länder  noch  mehr  Gewicht  a l s  d ie  s tä rker  nach  Osten
b l ickenden Sachsen haben. 1 5 1 7
[Phi l ippe  Labarde: ]  Ich  f rage  mich ,  mi t  welchem Deutschland wi r  es
in  Zukunf t  zu  tun  haben werden.  Man sagt  uns ,  daß  das  Mit te l ,  e s  zu
bändigen,  da r in  bes teh t ,  e s  an  den  europä i schen Zug anzuhängen .  Es  he iß t
d iese  Großmacht  schlecht  kennen,  wenn  man glaubt ,  daß  s i e  e ines  Tages  ih re
e igenen In te ressen  opfe rn  könnte .  Man hä l t  d ie  Leute  n icht  fe s t ,  indem man
ihnen Konzess ionen 1 5 1 8  macht .  Bündnisse  schaf f t  man nur ,  wenn man
aufrech t  s teh t . 1 5 1 9
Im Oktober  s ind  d ie  Gegner  de r  Währungsunion wieder  unte r  s ich .  Nachdem der
Journal i s t  und Mita rbe i t e r  de r  Zei t schr i f t  Joseph Macé-Scaron den  Weg zur  Einhe i t swährung
a l s  „e inen  Kreuzweg“ (un  chemin de  c ro ix)  ( im Sinne  von Anm.  1515)  beze ichnet  ha t , 1 5 2 0
empfiehl t  der  Wir t schaf t swissenschaf t le r  Nico las  Baverez  de r  f ranzösi schen Regierung,  d ie
im Maas t r ich ter  Ver t rag  fes tge leg te  Unabhängigkei t  de r  Europä ischen  Zent ra lbank zu
verwerfen:  Entweder  überzeuge  Frankre ich  Deutschland ,  d ie  Wir t schaf t s -  und
Währungsunion auf  Wachs tum und Beschäf t igung s ta t t  auf  Ge ldwer t s tabi l i t ä t  auszur ichten ,
oder  es  s te ige  aus  dem Europä ischen Währungssys tem aus ,  l asse  den Franc  fre i  fa l len  und
gebe  das  Z ie l  e ine r  gemeinsamen Währung auf ,  denn d iese  hä t te  s i ch ,  wenn die
Bundesrepubl ik  s ich  n icht  überzeugen lasse ,  „e ine rse i t s“  a l s  „e in  von Deutschland a l le in  im
Diens te  se iner  na t iona len  In teressen  verwal te tes  Macht ins t rument“  und  „andere rse i t s“  a l s
„e ine  ökonomische  Bremse  und e in  Def la t ionsfaktor“  e rwiesen. 1 5 2 1  Als  dr i t t e r  im Bunde
übern immt  der  Pol i t ikwissenschaf t le r  Paul -Mar ie  Coûteaux in  se ine r  Rezens ion  des  Buches
France-Al lemagne ,  parlons  f ranc  (Par i s  1996)  des  prominenten  soz ia l i s t i schen  Pol i t ike rs
Jean-Pie r re  Chevènement 1 5 2 2  dessen  These ,  daß  d ie  europäi sche  In tegra t ion ,  so  wie  s i e  s ich
vol lz iehe ,  d ie  na t iona len  Ident i tä ten  n icht  be rücks ich t ige  und  e in  „Reich“  (Empire)  zu
schaffen  drohe ,  das  s ich  Deutsch land wie  auf  e inem s i lbernen  Table t t  da rbie ten  werde . 1 5 2 3
Coûteaux ve rg le ich t  Chevènement  mi t  De  Gaul le ,  der  in  se inem Werk  Vers  l ’armée de
mét ier  (Par i s  1934)  vor  de r  Aggress iv i tä t  Deutschlands  gewarnt  und den Ausbau  der
f ranzösi schen Panzerwaf fe  ge forder t  ha t te : 1 5 2 4
[ . . . ]  h ie r  i s t  end l ich  e in  Po l i t iker ,  de r ,  gegen a l le  Ideen  des
Zei tge i s te s ,  wie  e in  gewisse r  De Gaul le  in  den  Dre iß ige r  Jahren ,  nur
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die  a l l e in igen Erforderni sse  de r  Wahrhe i t  und des  Mutes ,  das  he iß t  des
öf fent l i ches  Wohles  sehen  wi l l ;  [ . . . ] . 1 5 2 5
Der  Stab i l i tä t spakt ,  de r  von den Finanzmini s tern  und  Notenbankchefs  de r
Te i lnehmer länder  der  Währungsunion  am 21.  September  1996 in  Dubl in  beschlossen  und von
den Staa t s -  und Regie rungschefs  am 17.  Juni  1997 in  Amsterdam verabsch iede t  wi rd  und de r
für  a l le  Zukunf t  au tomat i sche  Sankt ionen gegen S taa ten  vors ieht ,  d ie  gegen  d ie
Konvergenzkr i te r ien  des  Ver t rags  von Maast r icht  ve rs toßen ,  bes tä rk t  d ie  Gegner  de r  Union
in  ih re r  Hal tung.
Die  Aussagen,  welche  Maur ice  Schumann und Phi l ippe  Labarde  im Dezember  zu
d iesem Pakt  machen,  faßt  d ie  Redak t ion  der  Ze i t schr i f t  im e inführenden  Vorwor t  de r
Nummer  d ieses  Monats  se lbs t  zusammen:
[Maur ice  Schumann schre ibe : ]  [ . . . ]  d ie  na t iona le  Souveräni tä t  läuf t
Gefahr ,  nur  noch e in  lee res  Wort  zu  se in  angesicht s  des  Imper ia l i smus  e ine r
n iemandem veran twor t l i chen Technokra t ie  –  das  he iß t  der  Europä ischen
Zent ra lbank von Frankfur t  - ,  d ie  unse re  demokra t i schen Ins t i tu t ionen ih re r
Handlungsfre ihe i t  und  ihre r  Exis tenzberecht igung be rauben würde .1 5 2 6
Über  das  von  Maur ice  Schumann Gesagte  h inausgehend macht
Phi l ippe  Labarde  der  Leicht fe r t igkei t  den  Prozeß,  mi t  der  d ie  t radi t ione l len
Ver te id iger  von  Maast r ich t  das  Schicksa l  des  Euro  dem Recht  des  Stä rkeren
oder ,  anders  ausgedrückt ,  de r  Hegemonie  der  Deutschen  Mark
pre i sgeben . 1 5 2 7
Im Januar  1997  nennt  Joseph Macé-Scaron (Vgl .  Anm.  1520)  den Pakt  e in
„Halse i sen“  (carcan) , 1 5 2 8  während Maur ice  Schumann von e ine r  „Zwangsjacke“  (camisole  de
force)  spr ich t . 1 5 2 9  E inem im Februar  e r schienenen Ar t ike l  des  zule tz t  Genannten  s te l l t  d ie
Redakt ion  e ine  Vorbemerkung  voran ,  in  der  s ie  e in  e rneutes  Referendum über  d ie
Währungsunion ver lang t , 1 5 3 0  so  wie  Schumann es  in  e igenem Namen schon  zweimal  ge tan
hat  (Vgl .  Anm.  1494,  1512)  und wie  e r  es  indi rekt  auch in  d iesem Ar t ike l  tu t ,  a l s  e r
schre ib t ,  daß  das  Refe rendum von  1992,  wenn es  den S tabi l i t ä t spakt  damals  schon gegeben
hät te ,  anders  ausgefa l len  wäre . 1 5 3 1
Im Apr i l  z i t i e r t  Joseph  Macé-Scaron  aus  e ine r  Rede ,  d ie  Phi l ippe  Séguin  e inen
Monat  zuvor  auf  E inladung des  Vor t ragsforums Les  Grandes  Conférences  cathol iques
gehal t en  ha t t e :
Es  i s t  n ich t  wicht ig ,  ob  de r  Euro  s tä rke r  oder  schwächer  a l s  d ie  Mark
se in  wird .  Es  i s t  der  Mensch ,  der  wieder  in  den  Mit te lpunkt  des  europä i schen
Pro jekt s  ges te l l t  werden muß. 1 5 3 2
Was  Séguin  mi t  d iesen  d ip lomat i schen Worten  impl iz ie r t ,  sag t  de r  ebenfa l l s  der
gaul l i s t i schen Par te i  angehörende  Sena tor  Char les  Pasqua  in  se inem
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Art ike l ,  der  s ich  an  j enen  von Macé-Scaron  unmi t te lbar  anschl ieß t ,  ganz  of fen :  Der
Stab i l i tä t spakt  se i  Frankre ich  von Deutschland aufgezwungen worden; 1 5 3 3  d ie  europä i sche
Währung müsse  wi rkl ich  europäisch  se in  und dürfe  fo lg l ich  n icht  de r  e in fachen Fes t igung
der  Zugehör igke i t  F rankre ichs  zur  Mark-Zone  d ienen ; 1 5 3 4  wenn die  E inführung des  Euro  d ie
Durchse tzung de r  deutschen  Währungskonzept ion  und dami t  d ie  Aufgabe  von  Frankre ichs
wi r t schaf t l iche r  Souveräni tä t  bedeute ,  bedürfe  es  e ines  neuen Refe rendums. 1 5 3 5
Es  fo lg t  e in  Bei t rag  von Jean-Pier re  Chevènement ,  de r  den  f ranzös ischen Anhängern
der  Währungsunion  vorhä l t ,  de r  Ver t rag  von Maast r icht  fe sse le  n icht ,  wie  s ie  es
behaupte ten ,  Deutsch land  ( [ . . . ]  l igote r  l ’Al lemagne  [ . . . ] ) ,  sondern  Frankre ich  ( [ . . . ]  c ’es t  l a
France  qui  se  re t rouve  l igotée . ) . 1 5 3 6
Dem v ie r ten  gegen  d ie  Union  ge r ich te ten  Text  d iese r  Nummer ,  dessen  Verfasser
Maur ice  Schumann i s t ,  geht  e ine  redak t ione l l e  Vorbemerkung voraus ,  in  de r  mi t  de r
Aussage ,  daß  55% der  Franzosen  Maast r ich t  ab lehn ten ,  e rneu t  e in  Refe rendum geforder t
wi rd  (Vgl .  Anm.  1494,  1512,  1531 (Maur ice  Schumann) ,  1530 (Redakt ion) ,  1535 (Char les
Pasqua)) . 1 5 3 7
Nachdem d ie  Redakt ion  im Mai  für  e ine  Para l l e lwährung s ta t t  e ine r  Einhei t swährung
e inget re ten  i s t 1 5 3 8  und Maur ice  Schumann e ine  Währungskonvergenz  ver langt  ha t ,  de ren
Hauptkr i te r ium nicht  d ie  Ge ldwer t s tabi l i tä t ,  sondern  d ie  Vol lbeschäf t igung wäre , 1 5 3 9  e rhebt
im Juni  mi t  Ver te id igungsmini s te r  Char les  Mi l lon  wieder  e in  Befürwor te r  de r
Währungsunion se ine  St imme.  Während die  Union nach ih ren  Gegnern  dem
Wir t schaf t swachstum schadet  (Vgl .  Anm.  1477,  1491,  1500,  1506,  1521) ,  i s t  s ie  ihm Mi l lon
zufo lge  förder l ich:
Angesicht s  der  e rb i t t e r ten  ökonomischen Konkur renz ,  brauch t
Frankre ich  den  Wachstumsbeschleunige r ,  den  der  Euro  dars te l l t . 1 5 4 0
Im September  spr ich t  s ich  Maur ice  Schumann wie  schon  im Mai  (Anm.  1539)  dafür
aus ,  de r  Vol lbeschäf t igung  den Vorrang  vor  der  Währungss tabi l i tä t  e inzuräumen. 1 5 4 1  E inen
Monat  spä ter  be ruf t  e r  s ich ,  um d ie  These  de r  Maast r ich t -Befürwor ter ,  daß  d ie
Einhe i t swährung  Wachstum und  dami t  Arbe i t sp lä tze  br ingen werde  (Vgl .  Anm.  1540) ,  zu
wider legen,  auf  den  Wir t schaf t sexper ten  de r  Bundesbank Ot tmar  I ss ing ,  de r  im Handelsbla t t
vom 15.  August  geschr ieben habe ,  daß  der  Euro  n ich t  d ie  g le ichsam magische  Fähigke i t
bes i tze ,  Arbe i t sp lä tze  zu  schaf fen . 1 5 4 2
In  se inem vor le tz ten  Ar t ike l  in  der  Zei t schr i f t ,  welcher  im Januar  1998 e rsche in t ,
z ieh t  Maur ice  Schumann noch  e inmal  a l le  Regi s ter :  Die  Banque de  France  habe ,  indem s ie
der  Z inserhöhung de r  Bundesbank vom Oktober  ge fo lg t  se i ,  der  f ranzösi schen Konjunktur
geschadet ; 1 5 4 3  e in  Euro ,  der  nur  e in  „Klon der
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Mark“  (un  c lone  du mark)  wäre ,  würde  d ie  s t rukture l l e  Arbe i t s los igkei t  in  Europa
verewigen; 1 5 4 4  d ie  Währungsunion werde ,  so  de r  Nat iona lökonom Jean-Pie r re  Vespér in i ,  zu
e ine r  ge ldpol i t i schen deu t schen Vorherr schaf t  über  Europa  führen:
[ Jean-Pie r re  Vespér in i : ]  „Es  i s t  k la r ,  daß  d ie  Währungspol i t ik  de r
Europäi schen  Zent ra lbank ,  so  wie  s ie  konz ipier t  i s t ,  n icht  europäi sch ,
sondern  daß s ie  de  fac to  von der  Bundesbank d ik t ie r t  se in  wi rd .  Deutschland
wird  in  ih r  über  e inen hegemonia len  Einf luß  ve r fügen,  n ich t  nur  aufgrund
des  Gewicht s  se iner  Wir t schaf t ,  sondern  auch aufgrund de r  Unte rs tü tzung,
d ie  e s  von den  k le inen  Ländern  erha l ten  wi rd ,  d ie  e s  umgeben  und d ie  eng
mi t  ihm verbunden s ind .“ 1 5 4 5
Im März  ve rsucht  de r  Wir t schaf t swissenschaf t le r  Ala in  Cot ta ,  de r  d ie  Union b i she r
abgelehnt  ha t te  (Vgl .  Anm.  1306,  1487-1490) ,  nun aber  o f fenbar  e ins ieh t ,  daß  gegen den
unbe i r rbaren  pol i t i schen Wil l en  de r  Regierung n icht s  auszur ich ten  i s t ,  s ich  se lbs t  und d ie
Leser  de r  Revue  zu  be ruhigen:
Sobald  man den of f iz ie l len  deu t sch- f ranzös i schen  Diskurs  ve r läßt ,
i s t  es  o f fensich t l i ch ,  daß  d ie  Schaffung e ine r  europäischen Einhe i t swährung
unserem kaum verhohlenen  Wunsch  en tgegenkommt,  d ie  Hegemonie ,  we lche
d ie  deut sche  Währungspol i t ik  über  Europa  ausübt ,  e in  wenig  aufzu lösen .  In
der  Ta t  i s t  e s  schlech t  vors te l lba r ,  daß  d ie  Ge ldpol i t ik  der  Europäi schen
Bank n ich t  inf la t ioni s t i scher  se in  wird  a l s  e s  heute  jene  de r  Bundesbank
is t . 1 5 4 6
Der  Jur i s t  und f rühere  Regie rungsbera te r  Dominique  de  Gramont  und de r
Pol i t ikwissenschaf t le r  Jean-Jacques  Rosa ,  deren  Be i t räge  d ie  Ze i t schr i f t  im se lben Mona t
veröffen t l i ch t ,  haben  s ich  dagegen mi t  der  Einhe i t swährung noch n ich t  ausgesöhnt .  Gramont
beklagt  d ie  Ver lus te  an  na t ionale r  Souveräni t ä t  und  in te rna t ionale r  Sol ida r i tä t ,  d ie  se iner
Meinung nach mi t  de r  E inführung des  gemeinsamen Geldes  ve rbunden s ind ,  während Rosa
g laubt ,  daß  d ie  Union nach ihrer  Verwirk l ichung  an  soz ia len  Konf l ik ten  sche i te rn  wi rd :
[Dominique  de  Gramont : ]  Im Rahmen des  Europäischen
Währungssy s tems ,  beha l ten  d ie  Te i lnehmer  ih re  vo l le  ge ldpol i t i sche
Souveräni tä t ;  be i  Schwier igke i ten  schulden  s ie  s ich  gegense i t ig  Hi l fe  und
Beis tand.  [ . . . ] .
Mi t  dem Euro  i s t  e s  das  genaue  Gegente i l :  Der  Staa t  ver l ie r t  se ine
hohei t l i chen  Rechte ,  und be i  Schwier igkei ten  e rhä l t  e r  ke ine  Hi l fe ,  sondern
wi rd  mi t  S t ra fen 1 5 4 7  be legt .  [ . . . ] .  Er  ve rwal te t  se ine  Finanzen  wie  j ede
bel ieb ige  Pr iva tpe rson ,  [ . . . ] . 1 5 4 8
[ Jean-Jacques  Rosa : ]  I s t  e s  n icht  e r s taunl ich ,  daß  d ie  Kr i te r ien  von
Maast r ich t  d ie  Pre i ss tab i l i tä t ,  d ie  in  Europa  ke in  ak tue l l e s  Problem i s t ,  in
den Mit te lpunkt  s te l len  und d ie
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Arbei t s los igke i t ,  we lche  d ie  Haupt las t  des  le t z ten  zehn Jahre  i s t  und es  noch
mindes tens  zehn Jahre  l ang b le iben wi rd ,  vergessen?
Nach de r  E inführung des  Euro  wird  d ie  gemeinsame Währungspol i t ik
d ie  [Wohls tands- ]  Gräben zwischen den  Mi tg l ieds ländern  noch ve rbre i te rn ,
während d ie  Arbei t s los igkei t  und  d ie  aus  ihr  re su l t ie rende  In to le ranz
gegenüber  E inwanderern  den f re ien  Aus tausch der  Arbei t skrä f te  unmögl ich
machen werden .  Diese r  i s t  j edoch,  be im Fehlen  von mass iven f inanzie l len
Umver te i lungen innerhalb  der  Gemeinschaf t ,  e ine  wesent l iche  Bedingung für
d ie  Lebensfähigke i t  e ine r  Währungszone . 1 5 4 9
Nachdem d ie  Staa t s -  und Regie rungschefs  am 2 .  Mai  in  Brüsse l  den  Beginn  der
Währungsunion endgül t ig  auf  den 1 .  Januar  1999  fes tge legt  ha t ten ,  e r sche in t  im Juni  wieder
e in  be ruh igender  Ar t ike l ,  dessen  Autor  de r  Pol i t ikwissenschaf t le r  Ph i l ippe  Jurgensen i s t :
Weder  werde  e ine  Technokra t ie  nach deut schem Vorb i ld  (une  technocra t ie  à  l ’a l l emande)
d ie  Union beher r schen noch werde  de r  Präs ident  de r  Europäi schen Zent ra lbank  e in  „Klon“
des  gegenwär t igen  Bundesbankpräs identen  T ie tmeyer  (un  c lone  de  M.  Tie tmeyer )  se in .
E inem übermächt igen  E inf luß  Deutschlands  wi rk ten  näml ich  d ie  Zusammensetzung des
Zent ra lbankra ts ,  in  dem die  Deutschen nur  über  zwei  von s iebzehn  St immen ver fügten ,
sowie  d ie  Kont ro l l e  der  Bank durch  den  Mini s ter ra t  und das  Europäische  Par lament
entgegen. 1 5 5 0
Im Jahr  1999  wi rd  d ie  gemeinsame Währung nur  noch  zweimal  themat i s ie r t :  Im
Februar  von dem Journa l i s ten  und Mi ta rbe i te r  de r  Ze i t schr i f t  Joseph  Macé-Scaron,  der  den
f ranzös i schen Pol i t ike rn  vorwi r f t ,  den  Euro  anzubeten  wie  e ins t  d ie  I s rae l i ten  das  Goldene
Kalb , 1 5 5 1  und  d ie  Arbe i tnehmer  sowie  d ie  Bauern  zu  Opfern  des  neuen Geldes  erk lär t , 1 5 5 2
und im Apr i l  von Außenmini s ter  Huber t  Védr ine ,  de r  voraussagt ,  daß  de r  Euro  sowohl  d ie
Währungss tabi l i t ä t  ga rant ie ren  a l s  auch  zum Wir t schaf t swachs tum bei t ragen werde . 1 5 5 3
Der  Rest  i s t  Schweigen.  Denn  d ie  Geschich te  war  über  d ie  Argumente  der
Maast r ich t -Gegner ,  welche  d ie  in  der  Revue des  Deux  Mondes  ge führ te  s i eben jähr ige
Diskuss ion  um d ie  Europä ische  Wir t schaf t s -  und Währungsunion  deu t l i ch beherr sch t  haben,
h inweggegangen.
Neben der  Befürch tung,  d ie  Bundesrepubl ik  werde  durch  d ie  europä ische
Einhe i t swährung  e ine  Vorher r schaf t  über  Frankre ich  und Westeuropa  insgesamt  er l angen,
f inde t  s i ch  in  der  Revue  auch d ie  Sorge ,  Deutsch land könnte  e ine  auf  ökonomischer
Expansion  bas ie rende  Hegemonie  über  Osteuropa  aufbauen.  Diese  Sorge  wi rd  von 1990 b i s
1996 fünfmal  geäußer t . 1 5 5 4  Ihr  Verschwinden nach  1996 mag se inen Grund in  de r  Erkenntni s
haben ,  daß  d ie  os teuropä ischen Märkte  mange ls  e ines  pos tkommunis t i schen
Wir t schaf t swunders  fü r  d ie  deut sche  Ökonomie  von marg ina le r  Bedeutung geb l i eben s ind .
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3.6.1.2. Die innere Entwicklung Deutschlands
Die  Vere in igung Deutschlands  läß t  in  der  Ze i t schr i f t  n icht  nur  d ie  während de r
1950er  Jahre  in  ihr  ve rbre i te te  Furcht  vor  deut schen hegemonia len  Bes t rebungen
wiederaufers tehen,  sondern  ver le ih t  auch de r  in  demselben Jahrzehnt  von ihr  häuf ig
geste l l ten  Frage  nach  de r  Bes tändigkei t  de r  deu tschen Demokra t ie  neue  Aktua l i t ä t .
Im Dezember  1991  zwei fe l t  Chef redakteur  Jean  Bothore l  an  der
Widers tandsfähigkei t  de r  deut schen Demokrat i e  im Fal l  e ine r  Wir t schaf t skr i se .  Denn d ie
Ostdeut schen  en tbehr ten  e iner  demokra t i schen Trad i t ion  und Westdeu t schland l e ide  unter
dem „h i s tor i schen  Mange l“  (carence  h i s tor ique)  se iner  „mora l i schen  Leere“  (v ide
mora l ) . 1 5 5 5
Sechz ig  Sei t en  f rüher  l ie s t  man in  d iese r  Nummer  der  Revue  aber  auch  e ine  Aussage
des  Unternehmensbera te rs  und Essay i s ten  Ala in  Minc ,  in  der  d ie  pol i t i sche  und
gese l l schaf t l iche  Ordnung de r  Bundesrepubl ik  mi t  höchs tem Lob bedach t  wird :
Ich  g laube ,  daß  man gegenüber  Deutsch land a l s  so lchem aus  e inem
einfachen Grund ke ine  Befürchtungen zu  hegen braucht :  Deutschland i s t
wahrschein l i ch  d ie  demokra t i schs te  Gesel l schaf t  Europas .  Eine
demokra t i sche  Gese l l schaf t  i s t  n icht  nur  e ine  po l i t i sche  Demokra t i e .  In
keine r  Z iv i lgese l l schaf t  funkt ionie r t  das  Spie l  de r  checks  and ba lances
besse r  a l s  in  Deutschland:  Checks  and balances  g ib t  es  dor t  in  der  Pol i t ik
und durch  d ie  Mi tbes t immung in  den  Unternehmen.  Es  exi s t ie ren  kar i ta t ive
Organisa t ionen ,  und d ie  Medien l andschaf t  i s t  v ie l  regul ie r te r  a l s  be i  uns . 1 5 5 6
Die  Gefahr ,  welche  de r  Demokra t ie  von  parami l i t ä r i sch  organi s ie r ten  Neonaz is
droht ,  wird  in  de r  Ze i t schr i f t  n icht  überbewer te t :  E in ige  bewaf fnete  Gruppen,  so  de r
Phi losoph Alexis  Phi lonenko  im März  1992,  könnten  in  Deutschland ke inen Umsturz
durchführen .  Die  gese l l schaf t l ichen und  po l i t i schen St ruk turen  s tünden dem in  noch v ie l
s t ä rke rem Maße entgegen,  a l s  s ie  e s  1923 be im Hi t l e rput sch  ge tan  hä t ten . 1 5 5 7
Auch d ie  Er fo lge ,  welche  d ie  Parte i  des  Demokra t i schen Soz ia l i smus  (PDS)  be i  den
Bundestagswahlen  vom 16 .  Oktober  1994 in  Os tdeut schland  erz ie l t ,  werden entdramat i s i e r t :
Die  Wähle r  der  PDS wünschen  s ich  nach dem amer ikani schen Phi losophen Cur t i s  Cate  n icht
den Kommunismus zurück,  sondern  ve r l i ehen nur  ih ren  Ressent iments  gegenüber  den
Westdeu t schen Ausdruck,  denen s ie  e ine  Vernach läss igung de r  Neuen Bundesländer
vorwürfen . 1 5 5 8
Mi t  Sorge  d iagnost iz ie r t  der  Journa l i s t  und Mi ta rbe i te r  de r  Revue  Joseph  Macé-
Scaron dagegen im Januar  1997 e ine  in te l l ek tue l le  Bewegung  nach  rech ts :  Es
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se i  e in  Wiederauf leben  de r  Thesen  de r  „konserva t iven Revolut ion“  zu  beobachten;  an  den
Univers i tä ten  würden Seminare  über  Car l  Schmit t ,  Oswald  Spengle r  und  Moel le r  van  den
Bruck abgehal ten ;  d ie  na t iona l i s t i sche  Wochenze i tung Junge  Fre ihe i t ,  de ren
Redakt ionsmi tg l ieder  unte r  dre iß ig  Jahre  a l t  se ien ,  verkaufe  durchschni t t l i ch  70 .000
Exemplare ;  es  gebe  na t iona l l ibera le  Tendenzen in  de r  FDP,  konserva t ive  Zi rke l  in  der  CDU
und e ine  na t iona lbolschewis t i sche  Frakt ion  in  de r  PDS.1 5 5 9
Eine  vol lkommen andere  S icht  de r  Dinge  ver t r i t t  im Februar  1998 Joseph Rovan:
Der  na t ionale  Diskurs  sp ie l t  im heut igen Deutschland  ke ine  große
Rol le ,  und d ie  rechtsex t remen Minderhe i ten  s ind  weniger  bedeutend a l s  in
Frankre ich . 1 5 6 0
Das  le tz te  Wort  zur  Frage  de r  S tabi l i t ä t  de r  deu t schen Demokra t ie  ha t  im
Untersuchungsze i t raum d ieser  Arbe i t  de r  Chefkor respondent  de r  New York  Times  i n  Ber l in
Roger  Cohen ,  de r  im Oktober  1999 schre ib t :
[ . . . ]  Deutschland hat  s ich  ve ränder t .  [ . . . ] .  Deut schland i s t  nun bere i t ,
se ine  Macht  e inzuse tzen  –  wie  es  es  im Kosovo  ge tan  ha t  –  und e ine
führende  Rol le  in  de r  Verbre i tung de r  europäi schen Wer te  zu  sp ie len ,  d ie
von de r  Nachkr iegsver fassung des  Grundgese tzes  ehr fürch t ig  geschütz t
werden .  Es  s ind  d ie  Wer te  de r  Menschenrechte ,  der  Achtung  vor  dem Gesetz ,
de r  demokra t i schen Fre ihe i t ,  de r  So l ida r i t ä t  und de r  Würde  –  Idea le ,  d ie  in
Deutschland  anges ich t s  de r  Barbare i ,  mi t  der  s ie  vom Naz i -Regime  verhöhnt
worden s ind ,  e inen besonders  hohen S te l lenwer t  bes i tzen . 1 5 6 1
3.6.1.3. Deutschland als Vorbild
Vorbi ld l ich  sche inen de r  Revue  des  Deux  Mondes  am Deutschland de r  1990er  Jahre
-  die  Organi sa t ion  von  Opernhäusern  a l s  Akt iengese l l schaf ten  und Gemeinschaf ten
mi t  beschränkte r  Haf tung, 1 5 6 2
-  der  Födera l i smus, 1 5 6 3
-  der  Umfang de r  Umwel t forschung, 1 5 6 4
-  die  Ef f i z ienz  de r  Sozia lve rs icherungssys teme be i  der  Armutsbekämpfung, 1 5 6 5
-  die  dua le  Ausbi ldung  im Handwerk , 1 5 6 6
-  die  Akzeptanz ,  we lche  d ie  Marktwir t schaf t  be i  de r  Bas i s  de r  großen,  l inken
Volkspar te i  f inde , 1 5 6 7
-  die  f inanz ie l l e  Bete i l igung  de r  pr iva ten  Fernsehsender  an  de r  Verkabe lung, 1 5 6 8
-  die  Qual i tä t  de r  p roduz ie r ten  Invest i t ionsgüte r , 1 5 6 9
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-  die  l ibe ra le  Außenhande l spol i t ik , 1 5 7 0
-  die  Großzügigkei t  der  Westdeut schen gegenüber  den  Ostdeut schen und den übr igen
Ostmi t te leuropäern , 1 5 7 1
-  die  Inf rageste l lung  des  Soz ia l s taa t s1 5 7 2 . 1  /  d ie  Reform der  Sozia l sys teme, 1 5 7 2 . 2
-  die  Langfr i s t igkei t  der  vom Staa t  be t r iebenen Rentenplanung 1 5 7 3 . 1  /  d ie
Durchse tzung e iner  zukünf t igen Senkung des  Rentenniveaus , 1 5 7 3 . 2
-  die  Senkung de r  Arbe i t sze i t , 1 5 7 4
-  die  Bemühungen de r  Regie rung um e in  „Bündnis  für  Arbei t“ , 1 5 7 5
-  die  bessere  Kont ro l le  der  Ef f iz ienz  de r  Unte rnehmensführungen durch  d ie
Akt ionäre , 1 5 7 6
-  die  Exis tenz  e ines  s t a rken gewerb l ichen  Mi t te l s tandes , 1 5 7 7
-  das  Bes tehen  von überpar te i l ichen  Einhei t sgewerkschaf ten , 1 5 7 8
-  der  Verz icht  des  Staa tes  auf  E inmischungen in  Unte rnehmensent sche idungen, 1 5 7 9
-  die  Pr iva t i s i e rung de r  Bundesbahn, 1 5 8 0
-  die  f l ex ib le  Personalpo l i t ik  de r  Bundesbahn, 1 5 8 1
-  die  F lexib i l i t ä t  der  Arbe i tnehmer , 1 5 8 2
-  die  Förderung de r  Tei l ze i t a rbe i t , 1 5 8 3
-  die  Expor tor ien t ie rung  der  Indus t r ie , 1 5 8 4
-  die  Zurückha l tung de r  Indust r ie  be i  Ent lassungen und  be i  Produkt ionsver lagerungen
ins  Ausland, 1 5 8 5
-  die  Verwendung der  vom Staa t  aufgenommenen Kredi te  fü r  Invest i t ionen s ta t t  für
Subvent ionen, 1 5 8 6
-  und d ie  Tat sache ,  daß  jedes  Ger icht  e inen  Pressesprecher  ha t . 1 5 8 7
Von den 65 quant i t a t iven  Vergle ichen Frankre ichs  mi t  der  Bundesrepubl ik  sehen 57
das  zwei te 1 5 8 8  und 8  das  er s te  Land 1 5 8 9  im Vor te i l .
3.6.1.4. Zusammenfassung
Während des  Prozesses  de r  Vere in igung  der  be iden  deut schen S taa ten  schwankt  d ie
Revue  des  Deux  Mondes  zwischen der  Furcht  vor  e ine r  Abdr i f t  de r  Deutschen nach Osten
sowie  vor  e ine r  wi r t schaf t l ichen  Vorher rschaf t  Deutschlands  über  Europa  (Vgl .  Anm.  1471)
und de r  Hoffnung ,  daß auch e ine   ve rgrößer te  Bundesrepubl ik  de r  Wes tb indung  t reu  b le iben
(1464)  und daß es  ih ren  EG-Par tne rn  ge l ingen  werde ,  e in  ausre ichendes  ökonomisches
Gegengewich t  zu  b i lden  (1468,  1471) .
Die  Europäi sche  Wir t schaf t s -  und Währungsunion,  mi t  de r  d ie  f ranzös i sche
Regie rung Deutschland im Westen  verankern  und se ine  ge ldpol i t i sche  Dominanz  re la t iv ie ren
wol l te  (1472) ,  wi rd  von de r  Redakt ion  der
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Zei t schr i f t  und von  de r  großen Mehrhe i t  (20  :  5 )  de r  in  ih r  schre ibenden Autoren  abge lehn t
(1474) :  Ers tens  könne  s ie  e ine  Umorien t ie rung der  Bundesrepubl ik  nach Osten  n ich t
verh indern  (1519) ,  zwei tens  schränke  s i e  d ie  na t iona le  Souveräni t ä t  Frankre ichs  e in  (1307,
1482-1483,  1487,  1493,  1513,  1526,  1548) ,  d r i t t ens  füge  s ie  Frankre ich  wi r t schaf t l i chen
Schaden zu  (1306,  1477,  1485,  1489,  1491,  1497-1499,  1500-1501,  1506,  1510 ,  1515,  1520,
1521,  1539,  1541,  1542,  1543-1544,  1549,  1552)  und  v ie r tens  beschwöre  s ie  d ie  deu tsche
Hegemonie  über  Europa ,  d ie  s ie  ve rhindern  so l l e ,  ge rade  herauf  (1305,  1475,  1477,  1485,
1489-1490,  1503,  1510,  1521,  1523-1524,  1527,  1533-1535,  1536,  1545) .  Die  wenigen
Befürwor te r  de r  Union  behaupten  in  a l len  v ie r  Punkten  das  Gegente i l  (1 . :  1476,  1486,  1517.
2 . :  1478.  3 . :  1308,  1496,  1514,  1540,  1553.  4 . :  1481,  1546,  1550. ) .
Während die  Furch t  vor  e ine r  auf  d ie  europä ische  Einhe i t swährung  gegründe ten
Vorherrschaf t  Deutschlands  über  Westeuropa  in  der  Revue  zu le tz t  im Januar  1998 geäußer t
wi rd  (1545) ,  ve rschwinde t  jene  vor  dem Aufbau e ine r  deut schen ökonomischen Hegemonie
über  Osteuropa  schon nach  dem Oktober  1996 (1554) ,  wahrschein l i ch  infolge  de r
Erkenntni s ,  daß  d ie  deut sche  Wir t schaf t  dem Osten  wegen se ine r  Armut  ke in  g roßes
In teresse  entgegenbr ingt .
Nach de r  Wiedervere in igung be re i te t  de r  Zei t schr i f t  n ich t  nur  d ie  Mögl ichkei t  e ine r
wi r t schaf t l ichen Übermacht  Deutschlands  i s t  Europa ,  sondern  auch  d ie  S tabi l i t ä t  der
deut schen Demokrat i e  e r s tmals  se i t  den  1950er  Jahren  wieder  Sorgen.  Diese  Sorgen werden
jedoch nur  von zwei  Ar t ike ln  geäußer t  (1555,  1559) ,  denen fünf  andere  gegenübers tehen,  d ie
der  deu tschen Demokra t ie  ih r  Ver t rauen  aussprechen (1556-1558,  1560-1561) .
Die  Zahl  de r  a l s  fü r  Frankre ich  vorbi ld l ich  be t rach te ten  Züge  Deutsch lands  n immt
gegenüber  den 1980er  Jahren  nur  ger ingfügig  zu  (26  (1562-1587)  :  24  (1309-1332) ) .  Die
Zahl  der  quant i ta t iven  Vergle iche  zwischen  den be iden Ländern  s inkt  dagegen  insgesamt
von 87  (1337 ,  1339)  auf  65  (1588-1589) ,  be i  den  Verg le ichen,  d ie  Deutschland im Vor te i l
sehen,  von 78 (1337)  auf  57  (1588) ,  be i  jenen ,  d ie  Frankre ich  den  Vorrang e in räumen,  von
9  (1339)  auf  8  (1589) .  Die  deut l iche  Abnahme der  Menge  de r  quan t i t a t iven  Verg le iche ,  d ie
zugunsten  Deutschlands  ausgehen,  rühr t  wahrschein l i ch  von de r  Annäherung Frankre ichs  an
das  deut sche  Wir t schaf t smodel l  her ,  d ie  aufgrund de r  Erfo lge  des  Landes  be i  de r  Erfü l lung
der  Konvergenzkr i te r ien  des  Maas t r ich te r  Ver t rags  auf  dem Gebie t  der  Inf la t ion  besonders
gu t  s ichtbar  i s t :  Waren  in  den 1980er  Jahren  noch 12  Vergle iche  der  In f la t ionsra te
zugunsten  Deutschlands  (1337 [2 ,  8 ,  10 ,  11 ,  19 ,  38 ,  47 ,  48 ,  50 ,  51 ,  52 ,  62])  und  ke iner
zugunsten  Frankre ichs  ausgegangen,  so  s ind  es  im darauf fo lgenden Jahrzehnt  2  zugunsten
Deutsch lands  (1588 [3 ,  28])  und genauso v ie le  zuguns ten  Frankre ichs  (1589 [3 ,  5 ] ) .
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3.6.2. Esprit
3.6.2.1. Die Wiedervereinigung Deutschlands und die Schaffung der
Europäischen Wirtschafts- und Währungsunion
Im Februar  1990 übernimmt  Ol iv ie r  Mongin ,  der  se i t  1988 Chef redakteur  i s t ,  d ie  von
dem amer ikani schen Pol i t ikwissenschaf t le r  Stanley  Hoffmann am 18 .  Januar  in  der  New
York  Review of  Books  ver t re tene  Meinung,  daß  e ine  Vorherr schaf t  des  s ich
wiedervere in igenden Deutschlands  über  Europa  drohe ,  welche  d ie  Europäi sche  Gemeinschaf t
j edoch verhindern  könne ,  wenn s ie  das  Europä i sche  Par lament  s tä rke  und den  von dem
Präsidenten  de r  Europäi schen Kommiss ion  Jacques  Delors  vorge legten  Plan  e ine r
Europäi schen  Wir t schaf t s -  und Währungsunion  verwi rk l iche . 1 5 9 0
Zwei  Monate  spä te r  g laub t  dagegen Hoffmanns Fachkol lege  El ie  Cohen,  daß  d ie
bevors tehende  Vere in igung Deutschlands  dem Prozeß  der  europä ischen In tegra t ion  e in  Ende
se tzen  und zur  Ent s tehung  e ines  Europas  de r  Na t iona ls taa ten  führen  werde :
Eine  neue  Si tua t ion  ze ichnet  s ich  ab:  Deutschland  ve re in ig t  s i ch ,  und
die  Perspekt ive  e ine r  po l i t i schen  Union de r  Zwöl f  im Gefo lge  der
Wir t schaf t s -  und  Währungsunion  en t schwinde t  [ . . . ] .  E in  anderes ,  auf  d ie
Nat iona l s taa ten  gegründe tes  Europa  n immt Ges ta l t  an ,  e in  größeres ,  lockere r
geknüpf tes  und po l i t i sch  weniger  in tegr ier te s  Europa . 1 5 9 1
Aber  n icht  nur  d ie  pol i t i sche  Union,  sondern  auch de r  Delors -P lan  e ine r
Wir t schaf t s -  und  Währungsunion  habe  ke ine  Zukunf t .  Ers tens  se i  e r  abzulehnen,  da  se ine
Verwirk l ichung zu  e iner  ge ldpol i t i schen  Vorher r schaf t  Deutschlands  führen  würde ,  und
zwei tens  werde  e r  ohnehin  n icht  umgese tz t  werden ,  unter  anderem,  wei l  d ie  Na t ional s taa ten
auf  ihren  Souverän i tä t s rechten  behar r ten :
Die  von Jacques  De lors  vorgeschlagene  Wir t schaf t s -  und
Währungsunion 1 5 9 2  [ . . . ]  [ s t e l l e ]  e in  Sys tem fes te r  Pa r i tä ten  [dar ]  [ . . . ] ,  dessen
Hauptcharakter i s t ikum e ine  unausweich l iche  Dominanz  de r  in  se inem
Zentrum s tehenden Bundesbank  zu  se in  sche in t . 1 5 9 3
[Die  Europä i sche  Zent ra lbank wäre ]  [ . . . ]  e ine  deu tsche  Federa l
Rese rve ,  d ie  mi t  den  europäi schen Farben  anges t r ichen  wäre  (was  ke inen
Unte rschied  macht )  [ . . . ] . 1 5 9 4
[Die  Europä i sche  Zent ra lbank wäre ]  [ . . . ]  e ine  mi t  den  europäi schen
Farben anges t r ichene  Bundesbank .  Angesicht s  de r  s tockenden
Harmonis ie rung de r  S teuerpo l i t ik ,  des  I r rea l i smus des  Projekt s  e ines
mass iven  Ressourcent ransfers  vom Norden in  den  Süden  Europas  und de r
großen Zurückha l tung ,  welche  d ie  Na t iona ls taa ten  an  den Tag legen,  soba ld
es  da rum geh t ,  auf  e inen
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Tei l  ih re r  Souveräni tä t  zu  ve rz ich ten ,  kann man d iesen  Plan  fo lg l i ch  a l s
wenig  rea l i s t i sch  be t rachten . 1 5 9 5
Mi t  d iesen  zwei  Ar t ike ln  s teckt  Espri t  i n  der  Frage  der  Europäi schen Wir t schaf t s -
und Währungsunion zwei  d iamet ra l  en tgegengese tz te  Grundposi t ionen ab ,  d ie  auch in  der
Revue  des  Deux  Mondes  ver t re ten  werden:
-  Die Union d ient  der  Verhinderung e ine r  deu t schen Hegemonie  über  Europa .
-  Die Union beschwör t  e ine  deut sche  Hegemonie  über  Europa  gerade  er s t  he rauf .
E ine  unkla re  Pos i t ion  ve r t r i t t  1992,  nach de r  am 7 .  Februar  d ieses  Jahres  e r fo lgten
Unte rze ichnung des  Ver t rags  von  Maast r i ch t ,  der  Wir t schaf t swissenschaf t le r  und Mita rbe i t e r
von Espr i t  Jean-Claude  Es l in .  Im Jul i  beklag t  e r  den  mi t  der  Einführung de r
Einhe i t swährung  ve rbundenen Ver lus t  an  Souveräni tä t 1 5 9 6  und wir t schaf t l i cher
Se lbs tändigke i t . 1 5 9 7  Im Oktober  dagegen begrüß t  e r  d ie  Annahme Maast r ich t s  be i  dem
französi schen Refe rendum vom 20.  September ,  da  der  Ver t rag  Deutsch land  in  Europa
integr ie re . 1 5 9 8
E indeut ig  abge lehnt  wi rd  d ie  Währungsunion im November  von dem Journa l i s ten
und Mita rbe i te r  de r  Zei t schr i f t  Louis  Boure t ,  de r  schon im Februar  1990 ih re  Vere inbarke i t
mi t  dem For tbes tehen  bedeutender  ökonomischer  Ungle ichgewichte  innerha lb  de r
Europäi schen  Gemeinschaf t  ve rne in t  ha t te 1 5 9 9  und de r  ih r  je tz t ,  im November  1992,  mi t
Hi l fe  e ines  Z i ta t s  aus  e inem Ber icht  de r  Organisa t ion  Française  de  Coopéra t ion
Economique  (OFCE) 1 6 0 0  e rneut  d ie  Lebensfähigkei t  abspr icht :
„ [ . . . ]  [den  Staa ten]  expl iz i te  quant i ta t ive  Beschränkungen
aufzuer legen , 1 6 0 1  d ie  in  de r  Prax i s  zum Verschwinden  der  na t iona len
Souveräni tä t  auf  dem Gebie t  de r  Hausha l t spol i t ik  führen  werden,  i s t  e ine
sehr  rad ika le  Entsche idung angesicht s der  Ta tsache ,  daß  d ie  Mi tg l ieds länder
Fluktuat ionen un te rworfen  s ind ,  d ie  s i e  of t  vom gemeinschaf t l ichen
Durchschni t t  en t fe rnen.  E ine  solche  Entsche idung droht  he f t ige
wir t schaf t l i che  und  pol i t i sche  Spannungen zu  e rzeugen.“1 6 0 2
Im Oktober  1993 gre i f t  Boure t  d ie  Unabhängigke i t  de r  Bundesbank  a l s  Nega t ion  des
Geis tes  des  1979 gegründe ten  Europä i schen  Währungssys tems (EWS) an  und s ieht  in  de r
dem Ausgle ich  na t iona le r  In te ressen  d ienenden  Europäischen Gemeinschaf t  ke inen P la tz  fü r
e ine  unabhängige  Europä ische  Zent ra lbank:
[ . . . ]  d ie  Unabhängigkei t  der  Bundesbank ,  d ie  auf  e ine r  Dokt r in  von
der  Abt rennung de r  monetären  Gewal t  beruht ,  der  s ich  Frankre ich  in  de r
Theor ie  angeschlossen  ha t ,  bef indet  s ich  im
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Widerspruch zu  de r  Ta t sache ,  daß  das  EWS Tei l  e ines  Koopera t ionsprozesses
von no twendig  pol i t i scher  Na tur  i s t . 1 6 0 3
Es  i s t  n ich t  e r s icht l ich ,  wie  e ine  unabhängige  Behörde  s ich  in  den
Rahmen e iner  pe rmanenten  Verhandlung  zwischen of t  an tagonis t i schen
na t iona len  In te ressen  e inordnen könnte . 1 6 0 4
Im le tz ten  Mona t  des  Jahres  1993 e rschein t  in  Espr i t  e in  Text  des  amer ikani schen
Pol i t ikwissenschaf t l e r s  Stanley  Hoffmann.  Hoffmann ,  de r  s ich  im Januar  1990  für  den
Maast r ich t  präf igur ie renden Delors -Plan  ausgesprochen ha t te  (Anm.  1590) ,  beze ichne t  nun
den Ver t rag  über  d ie  Wir t schaf t s -  und  Währungsunion  angesicht s  der  se i t  Herbs t  1992
andauernden Kr i se  des  EWS a l s  übere i l t 1 6 0 5  und s ieh t  in  de r  Europäischen Gemeinschaf t
n icht  mehr  das  Mit te l  zur  Verhinderung  e iner  deut schen Vorher r schaf t ,  sondern ,  se ine  d re i
Jahre  zuvor  geäußer te  Ansicht  in  ihr  Gegente i l  verkehrend,  das  Vehike l  de r  Err i ch tung e ine r
deut schen Hegemonie  über  Europa:
Vie le  Jahre  l ang  haben d ie  Franzosen ,  we lche  d ie  Brüsse le r
Bürokra t ie  beherr schen,  in  der  Gemeinschaf t  e in  Mi t te l  gesehen ,  den Einf luß
ihres  Landes  auszuüben  und jenen Westdeu tschlands  zu  begrenzen.  Heute ,
und aus  guten  Gründen ,  ha t  d ie  Furcht  vor  e inem die  Gemeinschaf t
dominie renden Deutschland in  Frankre ich  und  in  Dänemark 1 6 0 6  d ie  a l te
Angs t  vor  e inem Deutschland,  das  s ich  von de r  Gemeinschaf t  emanzipie r t ,
e r se tz t .  Se i t  d ie  Wiedervere in igung das  re la t ive  Gewicht  Deutschlands
inmi t t en  de r  Zwöl f  e rhöht  ha t ,  ha t  d ie  wir t schaf t l iche  und f inanzie l le  Macht
der  Bundesrepubl ik  aus  de r  Gemeinschaf t  e in  Ins t rument  ih res  E inf lusses
gemacht .  Geschehen i s t  d ies  sowohl  durch  d ie  Bonner  Entscheidung,  den
ärmsten  Mitg l iedern  de r  Gemeinschaf t  Ge lder  zu  bewi l l igen  (um im
Gegenzug  Marktan te i le  zu  erha l t en) ,  a l s  auch dadurch ,  daß  Deutschland
se inen  Einf luß  genutz t  ha t ,  um e ine  dezent ra l i s ie r t e  Gemeinschaf t  zu
e rr ichten ,  de ren  St ruk turen  v ie l  mehr  jenen de r  Bundesrepubl ik  a l s  jenen
Frankre ichs  ähne ln . 1 6 0 7
[ . . . ] ,  Deut sch land erhä l t  fa s t  immer ,  was  es  wi l l ,  und das ,  was  es
n icht  wi l l ,  geschieht  ganz  e infach  n ich t . 1 6 0 8
[ . . . ]  d ie  Franzosen f ragen s ich  mi t  immer  größere r  Ungewißhei t ,  wer
h ie r  de r  Aufseher  i s t  und wer  der  Gefangene . 1 6 0 9
Nachdem im März /Apr i l  1994 der  Bonner  Korrespondent  de r  Tagesze i tung Le  Monde
Lucas  Dela t t re  von e iner  durch  d ie  Bundesbank de  fac to  ausgeübten  „deut schen Her rschaf t
über  den Kont inent“  (dominat ion  a l lemande  sur  l e  cont inent )  gesprochen 1 6 1 0  und  den
Deutschen vorgeworfen  ha t ,  d ie  Währungss tabi l i tä t  se i  ihnen wicht iger  a l s  d ie  Demokra t ie ,
das  he iß t  a l s  das  Recht  der  gewähl ten  Regie rung,  über  d ie  Geldpol i t ik  zu  ent scheiden , 1 6 1 1
fo rdern  im August /September  zwei  unte r  dem Pseudonym Balamar  schre ibende  f ranzös i sche
Unte rnehmer  –  wahrsche in l ich ,  we i l  ih re  Be t r iebe  unter  de r
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Stabi l i tä t spol i t ik  le iden  -  e ine  Abkoppe lung des  Franc  von de r  Deutschen Mark und e ine
Rückkehr  zur  Inf la t ionspol i t ik  de r  1960er  und 1970er  Jahre :
[ . . . ]  daß  Frankre ich ,  wie  vom Herdent r ieb  e r faßt ,  be i  se iner
Währungspol i t ik  de r  Bundesbank  fo lg t ,  ha t  ke inen Sinn . 1 6 1 2
Frankre ich  [ . . . ]  ha t  s ich  e ine  Pol i t ik  aufer leg t ,  d ie  Arbei t sp lä tze
zers tö r t  und se ine  Indust r i e  benachte i l igt ,  j a  d ie  für  se ine  Wir t schaf t  töd l ich
i s t :  1993 ha t  e s  doppel t  so  v ie le  Konkurse  gegeben wie  1988 . . .  fü r
n icht s . 1 6 1 3
[ . . . ]  [Die  St ra tegie  de r  S te ige rung der  na t ionalen
Konkur renzfähigke i t  durch  den Verz ich t  auf  Inf la t ion  ( la  dés inf la t ion
compét i t ive ) ]  [ . . . ]  ha t  ke inen  Sinn,  so lange  e ine  Nat ion  d ie  von den am
st rengsten  wi r t schaf tenden  Ländern  e rz ie l ten  Produkt iv i t ä t sgewinne  durch
e ine  s ta rke  Abwer tung ih rer  Währung ( in  F innland um 50%) ausgle ichen
kann. 1 6 1 4
Die  Erholung  de r  Wir t schaf t ,  we lche  d iesen  be iden  Autoren  zufolge  durch  d ie
Rückkehr  zu  e ine r  re in  na t ionalen  und bewußt  in f l a t ioni s t i schen Geldpol i t ik  e rmögl icht
werden  so l l ,  kann s ich  nach den im September /Oktober  1995  im Rahmen e ines  In te rv iews
ge t rof fenen Aussagen des  Ökonomen Jean-Paul  Fi touss i ,  der  im März  1996 in  de r  Revue  des
Deux  Mondes  d ie  Übernahme der  deut schen Währungspol i t ik  a l s  fü r  Frankre ich  schädl ich
und e iner  deut schen Hegemonie  über  Europa  förder l i ch  anpranger t  (Anm.  1510) ,  auch im
Rahmen der  E inhe i t swährung vol lz iehen ,  wenn d iese ,  wie  e r  e s  in  demse lben  Ar t ike l  in  de r
Revue  schre ib t  (Anm.  1511) ,  von der  Exekut ive  kont ro l l i e r t  wi rd :
[ . . . ]  d ie  Zen t ra lbank muß die  Wechse lkurspol i t ik  ve r fo lgen,  d ie  ihr
von den po l i t i schen  Autor i tä ten  vorgeschr ieben wi rd . 1 6 1 5
Die  Aufgabe  der  Exekut ive  se i  e s ,  de r  Vol lbeschäf t igung  den  Vorrang vor  der
Geldwer t s tab i l i tä t  e inzuräumen:
Den pol i t i schen  Autor i tä ten  obl i eg t  e s ,  auf  d ie  „ soz ia le
Verankerung“  ihre r  Entsche idungen zu  achten . 1 6 1 6
Die  Einhei t swährung muß den Völkern  Europas  he l fen ,  ihr  Sch icksa l
besse r  zu  meis te rn  und ih re  dr ingendsten  Prob leme  zu  lösen .  S ie  dar f  n icht
der  Vorwand se in ,  ihnen noch mehr  Zwänge  und Le iden aufzuer legen.  S ie
muß e in  zusä tz l iches  Mi t te l  im Diens t  der  Beschäf t igung se in ,  n icht  e in  Zie l
in  s ich ,  dessen  eventue l le s  Er re ichen  d ie  Lösung  des  Problems der
Arbei t s los igke i t  ve rzöger t . 1 6 1 7
Während de r  Kul tusbeamte  Jean-Claude  Guér in 1 6 1 8  und der  Gewerkschaf ter  Pasca l
Gauth ie r 1 6 1 9  im Januar /Februar  1996  in  ihren  gegen d ie  Währungsunion ge r ich te ten  Ar t ike ln
d ie  wel twei te  Her rschaf t  des  Monetar i smus und des
315
Wir t schaf t s l ibera l i smus ve rur te i l en  und  so  ohne  e inen Bezug  auf  Deutsch land
auskommen, 1 6 2 0  spr ich t  Lucas  Dela t t re  (Vgl .  Anm.  1610-1611)  im Mai  von e ine r  Kont inu i tä t
des  deut schen Vormachts t rebens  se i t  Bi smarck :
Deutsch land s ieht  s i ch  a l s  das  Land,  das  in  Brüsse l  dank se iner
Überzeugungskraf t  fü r  se ine  Vorschläge  d ie  Zust immung der  Mehrhei t  se iner
Par tne r  e rha l ten  wird . 1 6 2 1
Man hör t  [ . . . ]  fo lgendes :  „Wir  müssen führen ,  ohne  daß  d ie  anderen
es  merken.“  Dies  sag te  kürz l ich  de r  Abgeordne te  Kar l  Lamers ,  welcher  der
Sprecher  de r  s ich  mi t  außenpol i t i schen Fragen beschäf t igenden
par lamentar i schen Gruppe  der  CDU is t .  Die  Macht  wi rd  höf l ich  ausgeübt .
Ih re  Wirksamkei t  i s t  mi t  e ine r  ob l iga tor i schen Diskre t ion  verbunden.  Die
führenden Pol i t ike r  des  Landes  s ind  de r  Ans icht ,  daß  d ie  Ein igung Europas ,
d ie  auf  e inem zum großen Te i l  von ihnen se lbs t  de f in ier t en  Stabi l i tä t sprojekt
bas ie r t ,  e in  „Geschenk“  de r  Gesch ichte  i s t ,  das  man auf  ke inen  Fa l l
ungenutz t  la ssen  da r f . 1 6 2 2
Es  i s t  n ich t  schwer ,  d ie  Kont inui t ä t  zu  begre i fen ,  in  d ie  s ich  d ie
deut sche  Außenpol i t ik  se i t  Bi smarck  e inordnet ,  wenn  man fo lgendes  l i e s t :
„Der  Versuch Deutschlands ,  se ine  Lage  in  der  Mit t e  a l le r  europäi schen
Konf l ik te  durch  d ie  Eroberung der  Hegemonie  zu  überwinden,  i s t
geschei te r t .  ( . . . ) .  Die  Ka tas t rophe  von 1945 ha t  Deutschland  bewußt
gemacht ,  daß  se ine  Krä f te  dazu  n icht  ausre ichen.“  Dies  kann man in  dem
berühmten  „Schäuble -Lamers -Dokument“1 6 2 3  vom 1.  Sep tember  1994 über
d ie  Zukunf t  de r  europä i schen  Ins t i tu t ionen  le sen .  Die  europä i sche
In tegra t ion  bedeute  fü r  Deutschland n icht  mehr  nur  d ie  Mögl ichkei t ,  wieder
d ie  In i t ia t ive  zu  e rgre i fen  und von neuem se in  Sch icksa l  zu  meis te rn ;  Europa
s te l l e  auch den Hebel  de r  deu t schen  Macht  da r ,  de r  e s  e in  wei teres  Mal  in
ih ren  Grenzen zu  eng  se i .  Anders  gesagt :  Nach  mehr  a l s  e inem Jahrhunder t
mörder i scher  Konf l ik te  in  Europa  i s t  e s  mögl ich ,  zu  sagen,  daß  es
Deutsch land dank  Maas t r i ch t  ge l ingt ,  se in  a l te s  Zie l  –  d ie  S tab i l i t ä t  Europas
im Diens t  de r  deut schen Expor te  und des  Fr iedens  –  mi t  n icht -mi l i tä r i schen
Mi t te ln  zu  e r re ichen . 1 6 2 4
Im se lben Monat  sagt  d ie  Redakt ion  von  Espri t  i n  e inem In te rv iew mi t  den
Pol i t ikwissenschaf t le rn  Anne-Mar ie  Le  Gloannec  und  Pier re  Hassner  voraus ,  daß  d ie
Währungsunion an  de r  Versch iedenhe i t  de r  ge ldpol i t i schen  Konzept ionen Frankre ichs  und
Deutschlands  sche i te rn  wi rd  (Die  In te rv iewten pf l ich ten  d ieser  Voraussage  be i . 1 6 2 5 ) :
Es  kommt e in  Konf l ik t  um e inen  grundlegenden Unte rschied  auf ,  der
da r in  bes teht ,  daß  man in  Frankre ich  immer  noch der  Meinung i s t ,  daß  d ie
Wir t schaf t  und d ie  Währung im Diens t  e ines  pol i t i schen  Projekt s  s tehen.  Für
d ie  Franzosen i s t  d ie  Währung e in  pol i t i sches  Ins t rument  unte r  anderen,
während s ie  für  d ie  Deutschen  e in  Ausdruck der  ökonomischen  Real i tä t  i s t .
E in  großer  Konf l ik t  um diese  Divergenz  i s t  vorprogrammier t .  Europa  unter
d iesen  Umständen auf  d ie  Währung bauen zu  wol len  he iß t  gegen e ine  Wand
zu fahren . 1 6 2 6
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Ebenfa l l s  im Mai  e r sche in t  e in  Ar t ike l  des  ehemal igen Chef redakteurs  Paul  Thibaud,
der ,  von de r  deu tschen ,  se iner  Meinung nach undemokra t i schen Währungskonzept ion
ausgehend,  vor  de r  Ent s tehung e ines  von Deutschland  beher r schten ,  en tdemokra t i s i e r t en
Europas  warnt :
[ . . . ]  was  i s t  d ie  Natur  der  Union,  deren  Führung d ie  Deutschen und
ihre  Verbünde ten  übernehmen würden?  [ . . . ] .  [ . . . ]  d ie  Währungsunion
begründe t  e ine  Regierungsweise ,  d ie  j ene  der  Europä i schen Union insgesamt
se in  so l l ,  e ine  Regie rungsweise ,  d ie  de r  Verwal tung mehr  Pla tz  e in räumt  a l s
den pol i t i schen Rich tungsentsche idungen,  das  he iß t  a l s  das ,  was  d ie
Franzosen  a l s  das  Wesen der  Pol i t ik  be t rachten .  Indem die  Regierungen
gewisse  Machtbefugnisse  an  unabhängige  und  nur  fü r  Te i lgebie te  zus tändige ,
aber  unumgehbare  und vor  a l l em mi t  jur i s t i schen  und  monetä ren  Aufgaben
bet raute  Behörden de leg ie ren ,  werden s ie  zu  e inem Element  in  e inem
zusammengewürfe l t en ,  von  e inem Autopi lo ten  ges teuer ten  Sys tem. 1 6 2 7
Nachdem in  der  Zei t schr i f t ,  immer  noch  im Mai  1996 ,  e in  we i te res  Refe rendum über
d ie  Union 1 6 2 8  ge forder t  und im Januar  1997 d ie  angebl iche  Notwendigke i t  e ines  Verz icht s
auf  d ie  E inhe i t swährung  e rneut  mi t  der  Versch iedenar t igke i t  de r  ge ldpol i t i schen  Tradi t ionen
begründe t  worden i s t , 1 6 2 9  kommt im Februar  1997 mi t  dem Mini s te r i a lbeamten und
Diplomaten Jean-Marie  Guéhenno 1 6 3 0  e rs tmals  se i t  s i eben Jahren  (Vgl .  Anm.  1590)  wieder
e in  Befürwor te r  der  Europä ischen Wir t schaf t s -  und Währungsunion zu  Wor t .  Guéhenno
spr icht  s i ch  für  d ie  im Ver t rag  von Maas t r icht  vorgesehene  Unabhängigke i t  der
Europäi schen  Zent ra lbank  aus ,  obwohl  d iese  Unabhängigke i t  e inen  Ver lus t  an  Demokra t i e
bedeute .  Denn im Zei ta l te r  der  Globa l i s ie rung könne  d ie  Währungspol i t ik  ke in  anderes  Zie l
mehr  haben a ls  d ie  Geldwer t s tabi l i tä t :
Trotz  de r  mehrdeut igen Formul ie rung des  Ver t rags  beruht  de r  Kern
des  Abkommens,  das  in  Maast r icht  gesch lossen  worden  i s t ,  auf  dem Pr inz ip
der  Unabhängigke i t  de r  Zent ra lbank und auf  dem Vorrang der  Pre i ss tabi l i tä t .
Die  Verwal tung  der  Währung wird  den  Pol i t ikern  entzogen und den Exper ten
anver t rau t ,  was  den  Gegnern  de r  europä ischen In tegra t ion  e r laubt ,  d ieses
neuer l iche  Zurückweichen  de r  Demokra t ie  zu  brandmarken,  das  d iesmal
zugunsten  de r  Technokra ten  von Frankfur t  e r fo lge !  Wenig  zahl re ich  s ind  d ie
Anhänger  der  europäi schen In tegra t ion ,  d ie  zu antwor ten  wagen,  daß  d ies
zwar  de r  Fa l l  i s t ,  abe r  daß  es  im Zei ta l t e r  de r  Globa l i s ie rung –  e iner
Global i s ie rung,  d ie  dem Verbraucher  in  Form von neuen und b i l l igeren
Produkten  v ie le  Vor te i le  b r ingt  –  s innlos  i s t ,  der  Währungspol i t ik  e in
anderes  Zie l  a l s  j enes  der  S tabi l i tä t  vorzugeben:  In  dem Wet t lauf  nach
niedr ig  verz ins tem Kapi ta l ,  in  dem d ie  ve rsch iedenen  Wir t schaf t szonen de r
Wel t  mi te inander  konkurr i e ren ,  i s t  d ie  Währungss tab i l i tä t  e in  ent sche idender
Trumpf ,  und  ohne  s i e  werden d ie  Inves t i t ionen schne l l  durch  Kapi ta lmangel
e r s t ick t . 1 6 3 1
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Diesem Be i t rag  s tehen in  de rse lben Nummer  von  Espri t  j edoch dre i  Texte
gegenüber ,  d ie  den  Ver t rag  von Maast r i ch t  wegen de r  angebl ich  von ihm verursachten
soz ia len  Probleme ablehnen. 1 6 3 2
Am point i e r t es ten  wird  d iese  Pos i t ion  von Louis  Boure t  ver t re ten ,  de r  in  dem
sozia len  Gegensa tz  zwischen  jenen ,  denen  d ie  S tabi l i tä t spol i t ik  ihm zufo lge  Vor te i l e  br ingt ,
und jenen,  denen s ie  se iner  Meinung nach schadet ,  auch e inen deu tsch- f ranzös i schen
Gegensa tz  s i eh t :
E ine  Pol i t ik ,  welche  der  Pre i ss tab i l i t ä t  den  Vorrang e inräumt ,  mag
aus  ökonomischer  Pe rspek t ive  d ie  bes te  se in ,  aber  man kann n icht
ve rschweigen,  daß  s ie  auch e ine  Pol i t ik  i s t ,  we lche  d ie  Spare r  zum Schaden
der  Arbe i tnehmer  und der  Inves toren  und,  wenn  man die  Genera t ionen
bet rachte t ,  d ie  Al ten  gegenüber  den  Jungen begünst ig t  ( ja  sogar ,  worauf
e in ige  [anges ich ts  der  demographischen  Entwick lung]  h inzuweisen  wagen ,
d ie  Deutschen gegenüber  den Franzosen) . 1 6 3 3
Im Jahr  1998  e rsche inen noch dre i  Art ike l  zur  Europä ischen Wir t schaf t s -  und
Währungsunion:  Im Februar  bek lag t  de r  Wir t schaf t swissenschaf t le r  Jacky  Fayol le ,  daß  d ie
Europäi sche  Zent ra lbank nur  e ine  Kopie  der  Bundesbank se i , 1 6 3 4  im Juni  beze ichnet  Louis
Boure t  d ie  E inhe i t swährung a l s  t ro jani sches  Pferd  des  Wir t schaf t s l ibe ra l i smus, 1 6 3 5  und  im
Oktober  k r i t i s ie r t  de r  Mini s te r ia lbeamte  und Mi ta rbe i te r  de r  Ze i t schr i f t  Bernard  Perre t , 1 6 3 6
wie  schon Boure t  im Februar  1997 ,  daß d iese  Währung die  Deutschen gegenüber  den
Franzosen  begünst ige ,  und  sagt  voraus ,  daß  d ie  deut sch- f ranzös ische  Par tnerschaf t  unte r  ih r
l e iden  werde :
[ . . . ]  d ie  [von  dem Soz io logen Emmanuel  Todd in  se inem Buch
L’ i l lus ion  économique  (Par i s  1998) ]  angedeute te  Verbindung zwischen  de r
Geldpol i t ik  und den  soz io-demographischen St rukturen  wir f t  e in
beunruhigendes  Licht  auf  d ie  künf t igen  Beziehungen zwischen Frankre ich
und Deutsch land:
„Wer  e inen S inn für  Zahlen  und  für  d ie  Menschenmassen  ha t ,  we lche
d ie  ak t iven  Bevölkerungen  dars te l len ,  kann d ie  Ober f läch l ichkei t  und d ie
Zerbrechl ichke i t  des  währungspol i t i schen Bandes  spüren ,  e ines  Drah ts ,  de r
zwei  Gese l l schaf ten  aneinander  b indet ,  d ie  e ine  mächt ige  demographische
Bewegung vone inander  ent fe rn t  (S .  207) .“ 1 6 3 7
1999 i s t  d ie  Währungsunion in  Espr i t  kein  Thema mehr .
Die  Befürch tung,  daß  s ich  das  wiedervere in ig te  Deutsch land pol i t i sch  und
mi l i tä r i sch  an  d ie  Sowje tunion  anlehnen  könnte ,  wi rd  nur  e inmal  –  im September  1990 –
geäußer t . 1 6 3 8  Jene ,  daß  es  s ich  wi r t schaf t l ich  nach Osten  or ien t ie ren  könnte ,  wi rd  e inmal
angedeute t  (Anm.  1598,  Oktober  1992) ,  aber  d ieser  Andeutung s tehen  zwei  expl iz i te
Aussagen gegenüber ,  welche  d ie  Wes tor ien t ie rung de r  g rößer  gewordenen Bundesrepubl ik
be tonen:  Im Dezember
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1990 schre ib t  de r  amer ikanische  Journa l i s t  Wi l l i am Pfaf f ,  daß  d ie  Deutschen Os teuropa  nur
a l s  e in  „Geldgrab“  ansähen ( la  fosse  où  doivent  s ’englou t i r  des mi l l ions  de  marks) , 1 6 3 9  und
im Mai  1996 meint  de r  Germanis t  Jean-P ier re  Lefebvre ,  d ie  Deutschen zöge  es  nach
Amer ika  und  n icht  nach Rußland,  das  ökonomisch  una t t rak t iv  se i . 1 6 4 0
3.6.2.2. Die innere Entwicklung Deutschlands
Wie in  de r  Revue  des  Deux  Mondes  wird  in  Espri t  d ie  Frage  ges te l l t ,  ob  d ie  deut sche
Demokra t i e  auch nach der  Wiedervere in igung noch s icher  se i .  So  äußer t  de r
Pol i t ikwissenschaf t le r  Jean-Marc  Ferry  im September  1990 die  Befürch tung,  d ie
Wiederer langung de r  s t aa t l ichen  Einhei t  könnte  d ie  Deutschen  vom Verfassungspa t r io t i smus
in  den Nat iona l i smus zurückfa l len  l assen . 1 6 4 1  Der  amer ikani sche  Journa l i s t  Wi l l iam Pfa f f
meint  dagegen dre i  Mona te  spä ter ,  de r  nach  1945 ent s tandene  deut sche  Ant ina t ional i smus
se i  durch  d ie  Wiederhers te l lung  de r  na t iona len  Einhe i t  n icht  e r schüt ter t  worden und d ie
Deutschen fühl ten  s i ch  mehr  a l s  Europäer  denn a l s  Deutsche:
[ . . . ]  d ie  bemerkenswer tes te  Eigenschaf t  Deutschlands  in  de r  Stunde
der  Wiedervere in igung i s t  [ . . . ]  das  vol lkommene Fehlen  von
nat iona l i s t i schen  Erklärungen .  [ . . . ] .
[ . . . ] .
[ . . . ]  nach dem Zwei ten  Wel tkr ieg  ha t  e in  Bruch s ta t tgefunden,  de r
für  den  Staa t  de r  Hohenzol le rn  und  Hi t le rs  von fundamenta le r  Bedeutung
gewesen i s t .
[ . . . ] .
[ . . . ] .
Der  uneingeschränkte ,  wenn auch n icht  re f l ek t ie r te
Ant ina t iona l i smus  des  kürz l i ch  ve re in ig ten  Deutschlands  sp iege l t  d ie
Tat sache  wieder ,  daß  d ie  Deutschen es  n icht  wi rk l i ch  schä tzen,  Deutsche  zu
se in .  S ie  l ieben  d ie  Vors te l lung,  Europäer  zu  se in .  S ie  be tonen,  daß  s ie
zuers t  Europäer  und  er s t  danach  Deutsche  se ien . 1 6 4 2
Daß die  Wiederhers te l lung  der  s taa t l i chen Einhe i t  Deutschlands  n icht  zu  e inem
Wiederauf leben  des  Na t iona l i smus  geführ t  habe ,  be tont  im Oktober  1991 auch der
Pol i t ikwissenschaf t l e r  und  Mita rbe i te r  der  Ze i t schr i f t  Pie r re  Hassner :
[ . . . ]  e s  g ib t  n ich t  das  ge r ings te  Zeichen von deut schem Mil i ta r i smus
oder  von  e iner  Wiedergebur t  des  romant i schen,  myst i schen ,  miss ionar i schen
oder  expansioni s t i schen  Nat ional i smus ,  de r  außer  de r  Pe r iode  des
Nat iona l soz ia l i smus  mehre re  Epochen der  deu tschen  Geschichte
charakte r i s ie r t  ha t .  Die  Ge is tesha l tung de r  Bevölkerung wi rd  vom Paz i f i smus
beher r scht  und  i s t  vor  a l lem auf  den  Wohls tand ausger ich te t . 1 6 4 3
Man kann n ich t  of t  genug wiederholen  und unters t re ichen,  daß  der
Wiedervere in igung Deutschlands  ke ine  Wel le  na t iona ler  Begei s te rung
vorausgegangen oder  ge folg t  i s t . 1 6 4 4
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Darauf ,  daß  de r  Na t ional i smus  für  d ie  Deutschen anges ich t s  ihrer  t ransa t l an t i schen
Beziehungen und  In te ressen  überhaupt  ke ine  Att rakt iv i tä t  bes i t ze ,  we i s t  im Mai  1996  der
Germanis t  Jean-Pie r re  Lefebvre  h in :
Die  deut schen  Forscher ,  l e i tenden Anges te l l ten  und Manager  haben
of t  enge  Beziehungen zu  den Vere in ig ten  Staa ten .  Die  Gewohnhei t ,  e ine
gewisse  Ze i t  in  den  Vere in ig ten  Staa ten  zu  verbr ingen i s t  be i  höheren
le i tenden Anges te l l ten  de r  na turwissenschaf t l i chen und  mediz in i schen
Forschung oder  be i  jenen  des  Hande l s  und de r  Indus t r ie  1945 ent s tanden,  i s t
be ibehal ten  worden und ha t  dauerhaf te  und s tarke  Bindungen geschaffen .  Be i
dem in te rna t ionalen  Austausch  von Stundenten ,  d ie  am Ende ih re r
Ausbi ldung s tehen,  ha t  Deutschland e inen  Vorsprung gewonnen.  Die
deut schen Studenten  schrecken v ie l  weniger  a l s  d ie  Franzosen davor  zurück,
für  e in ige  Jahre  fo r tzugehen,  das  he iß t  ih re  He imat  zu  ver lassen:  S ie  s ind
bewegl icher  und  prof i t ie ren  davon.  Die  Frage  e iner  mögl ichen  Rückkehr  des
deut schen Na t iona l i smus muß un te r  dem Licht  d ieser  Gewohnhei ten  des
in ternat iona len  Austauschs ,  we lche  d ie  Zukunf t spe rspek t iven Deutschlands
s t ruk tur ie ren ,  ges te l l t  werden . 1 6 4 5
Die  zunehmende  Fremdenfe indl ichke i t  von Tei len  der  Bevölkerung  wi rd  im Oktober
1991 von Pie r re  Hassner  regi s t r i e r t ,  aber  durch  d ie  E inordnung in  den in te rna t iona len
Kontext  re la t iv ie r t :
[ . . . ]  d ie  e inz ige  wirk l i ch  beunruhigende  Tendenz  in  Deutsch land i s t
d ie  Fe indse l igke i t  gegenüber  Aus ländern ,  besonders  gegenüber  den
Einwandere rn  aus  Osteuropa  und aus  de r  Dr i t ten  Wel t .  Aber  d ies  i s t  e in
a l lgemein  ve rbre i t e tes  Phänomen,  das  n ich t  spezi f i sch  deut sch  i s t  und das  in
anderen  wes t l ichen Ländern ,  besonders  in  Frankre ich , 1 6 4 6  e inen  v ie l
gefähr l i cheren  pol i t i schen  Ausdruck gefunden  ha t . 1 6 4 7
Besorgter  äußer t  s ich  im Juni  1992 d ie  f ranzös i sche  Journa l i s t in  deut scher  Herkunf t
Ka thar ina  von Bülow,  d ie  aber  auch  das  Gewicht  j ene r  Kräf te  he rvorhebt ,  d ie  s ich  der
Xenophobie  entgegenste l l en:
Se i t  e in igen  Wochen tauchen a l te  Dämonen aus  e ine r  Vergangenhe i t
wieder  auf ,  we lche  d ie  Verfasse r in  d ieser  Zei len  end l ich  begraben g laubte .
Der  g le ichsam metaphys i sche  Haß des  Anderen  kehr t  im Galopp zurück.
Aggress ionen a l le r  Ar t  gegen  Ausländer  häufen  s ich .  In  de r  ehemal igen
DDR,  aber  auch in  Westdeut schland.  Es  handel t  s ich  ke ineswegs  um i sol i e r te
Vorfä l le ,  sondern  um täg l i che  Angr i f fe  gegen Asy lbewerberhe ime,  aber  auch
gegen  Personen. 1 6 4 8
S icher ,  d ie  L inke  mobi l i s i e r t  s ich .  Helmut  Kohl  und Richard  von
Weizsäcker  verur te i l en  d iese  Exzesse  scharf ,  und d ie  jüngsten  Umfragen
ze igen ,  daß  d ie  deu t sche  Bevölkerung insgesamt  d iese  Handlungen
mißbi l l ig t .  Aber  Wachsamkei t  i s t  geboten .  Der  gute
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deutsche  Kle inbürger ,  ob  er  nun Arbei t e r ,  Handwerker  oder
Kle inunte rnehmer  i s t ,  d ie  Biermetaphys iker ,  d ie  Bayern  bevölkern ,  d ie
Jugendl ichen  ohne  k la re  Perspekt iven,  d ie  vom Sozia l i smus Ent täuschten ,
d ie  ve rb i t te r t en  Arbe i t s losen ,  a l l  d iese  ne t ten  Leute  s ind ,  vor  a l lem se i t  der
Vere in igung,  anfä l l ig  fü r  den  rass i s t i schen,  f remdenfe indl ichen ,
ant ieuropä ischen und maßlos  na t ional i s t i schen Diskurs  der  deut schen
ext remen Rechten ,  d ie  in  der  Bundesrepubl ik  zahlenmäßig  schwächer  a l s  in
Frankre ich ,  aber  genauso gefähr l i ch  i st .  S icher ,  d ie  gegenwär t ige  Mehrhe i t
de r  Deutschen widers teht  d iese r  Versuchung.  He lmut  Kohl  i s t  e in
überzeugter  Europäer .  Er  i s t  von  dem Tre f fen  in  Maas t r ich t  mi t  e rhobenem
Haupt  zurückgekommen.  Das  täg l iche  Leben de r  deu t schen Bürger  läuf t
f r i ed l ich  ab . 1 6 4 9
E in  ha lbes  Jahr  spä te r  schre ib t  d ie  Redakt ion  de r  Ze i t schr i f t  in  e inem Edi to r ia l  mit
dem Ti te l  La France  sans  ré fugiés  ! :
Wie  können wi r  d ie  ra ss i s t i schen Reakt ionen in  Deutsch land
anprangern ,  dem europäi schen Land,  das  d ie  meis ten  Flücht l inge  aufn immt,
während wir  kaum dazu be re i t  s ind ,  d ie  Personen,  d ie  von  dem in
Bosnien-Herzegowina  tobenden  Kr ieg  ver t r i eben worden s ind ,  oder  d ie
Häf t l inge  de r  Lager  aufzunehmen? 1 6 5 0
Neben den  Gefahren  e ines  neuen Nat iona l i smus und Rass i smus  wi rd  auch jene  e ine r
Verdrängung  des  na t iona lsoz ia l i s t i schen Völkermordes  themat i s ie r t .
So  fo rmul ie r t  der  Bonner  Korrespondent  von  Le  Monde  Luc Rosenzweig  im Oktober
1990 d ie  Befürchtung,  d ie  Unta ten  des  Dr i t t en  Re iches  könnten  nach de r  Wiedervere in igung,
so  wie  es  e in ige  Te i lnehmer  am His to r ikers t re i t  schon 1986 ge tan  hä t ten ,  durch  den
Vergle ich  mi t  den  Verbrechen des  Kommunismus  re la t iv ie r t  werden. 1 6 5 1
Der  Bonner  Kor respondent  derse lben  Ze i tung Lucas  Dela t t re  s ieht  d iese
Rela t iv ie rung im Jun i  1992 schon in  vol lem Gange:
[ . . . ]  d ie  kol l ekt ive  In t rospekt ion  g le i te t  in  e in  Umschre iben  de r
Gesch ich te  und im Gefolge  sogar  in  e inen  schl ich ten  und e in fachen
Revis ioni smus ab .  [ . . . ] .
[ . . . ] .
Es  i s t  nun  a l lgemein  zuläss ig  zu  sagen,  daß  „die  Stas i  schl immer  a l s
d ie  Ges tapo war“  [ . . . ] .  Die  Ver t re ibung von dre i  Mi l l ionen Personen durch
das  Regime der  DDR wird  auf  d iese lbe  Ebene  ges te l l t  wie  d ie  Depor ta t ionen
von Bevölkerungsgruppen  unte r  dem Dr i t t en  Re ich 1 4  [14)  E rns t  Nol te ,
Frankfur ter  Al lgemeine  Ze i tung ,  22 .  Februar  1992] .  Der  von de r  Stas i
ausgeübte  Ter ror  wi rd  von  Jürgen Fuchs ,  e inem Schr i f t s te l l e r
Ostdeut schlands ,  mi t  e inem „Auschwi tz  in  den  See len“  ve rg l ichen . 1 6 5 2
Im Oktober  1998 ersche in t  dagegen d ie  Überse tzung e ines  von dem br i t i schen
His to r ike r  T imothy  Gar ton  Ash ve rfaßten  Ar t ike l s ,  de r  am 19.  Februar  desse lben Jahres  in
der  New York  Rev iew of  Books  veröf fen t l i ch t  worden war  und
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in  dem der  Umgang der  Deutschen mi t  ih re r  Vergangenhei t  a l s  vorbi ld l ich  beze ichne t  wi rd :
[ . . . ]  d ie  en t sch lossene  Ause inanderse tzung mi t  e ine r  schwie r igen
Vergangenhe i t .  Diese  i s t  von Westdeu t schland bezügl ich  des  Naz i smus am
besten  bewerks te l l ig t  worden ,  zumindes t  se i t  den  Sechzige r  Jahren .  Das ,  was
das  wiedervere in ig te  Deutschland in  d ieser  Hins icht  se i t  1990 ve rwi rk l icht
ha t ,  i s t  be i sp ie lha f t :  d ie  par lamenta r i sche  Kommiss ion,  d ie  Öffnung de r
Archive ,  d ie  durch  den  Zugang  zu  den  Akten  der  S tas i  gegebene  Gelegenhe i t
e ine r  sehr  pe rsönl ichen  Geschichtss tunde .1 6 5 3
3.6.2.3. Deutschland als Vorbild
Als  vorbi ld l i ch  be t rach te t  Espr i t
-  den ger ingeren  Unte rschied  zwischen  dem Ansehen der  Kopfarbei t  und j enem der
Handarbe i t , 1 6 5 4
-  daß d ie  Hervorbr ingung de r  soz ia len  El i ten  n icht  –  wie  in  Frankre ich  -  von  den
a l lgemeinbi ldenden Schulen  monopol i s i e r t  werde ,  sondern  daß  an  ihr  auch  das  dua le
Ausbi ldungssys tem des  Handwerks  be te i l ig t  se i 1 6 5 5 . 1  /
das  dua le  Ausbi ldungssystem 1 6 5 5 . 2  /
d ie  Wir t schafsorgani sa t ion ,  d ie  den Menschen  mehr  Ausbi ldungs-  und
Qual i f iz ie rungsmögl ichkei ten  b ie te  a l s  d ie  f ranzösi sche 1 6 5 5 . 3  /
d ie  Mögl ichke i t  des  be ruf l i chen  Aufs t iegs  durch  innerbe t r i eb l iche
Wei te rb i ldung 1 6 5 5 . 4  /
d ie  durchschni t t l i che  Qual i f ika t ion  de r  Belegschaf ten , 1 6 5 5 . 5
-  die  Organi sa t ion  de r  Indus t r ie 1 6 5 6 . 1  /  d ie  wir t schaf t l i che  Le i s tungsfähigke i t
Deutsch lands , 1 6 5 6 . 2
-  das  Arbe i t sze i tmodel l  von Volkswagen, 1 6 5 7
-  die  Soz ia lpa r tne rschaf t 1 6 5 8 . 1  /  d ie  soz ia le  Marktwi r t schaf t , 1 6 5 8 . 2
-  die  Repräsen ta t iv i t ä t  und  Stä rke  der  Arbei tgeberverbände , 1 6 5 9
-  die  Einhei t sgewerkschaf ten , 1 6 6 0
-  den Umwel t schutz , 1 6 6 1
-  die  Quel lens teuer , 1 6 6 2
-  die  Verbre i tung  von Selbs th i l fegruppen, 1 6 6 3
-  die  Subvent ion ie rung von Se lbs th i l fegruppen, 1 6 6 4
-  die  gese tz l ichen Best immungen gegen den mißbräuchl ichen  Bezug von Subvent ionen
der  Europäi schen Gemeinschaf t , 1 6 6 5
-  das  Engagement  der  Regie rung für  d ie  europäi sche  Einigung 1 6 6 6 . 1  /
d ie  Bemühungen de r  Pol i t iker ,  d ie  öf fen t l iche  Meinung für  d ie  europä i sche  E in igung
zu gewinnen, 1 6 6 6 . 2
-  die  angebl ich  größere  Fäh igke i t  de r  Deutschen  zu  Verhandlungen und Reformen, 1 6 6 7
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-  die  Mögl ichke i t  de r  ind iv idue l len  Anrufung des  Verfassungsger ich t s , 1 6 6 8
-  „die  Tiefe  de r  demokra t i schen Deba t te“  ( la  profondeur  du  débat  démocra t ique) 1 6 6 9 . 1
/  d ie  „be i sp ie lha f te  Demokra t ie“  (démocra t ie  exempla i re ) , 1 6 6 9 . 2
-  den Einf luß  de r  pa r lamentar i schen Ausschüsse , 1 6 7 0
-  das  Vorkommen von  pa r lamenta r i schen Debat ten  und  Abs t immungen ohne
Frakt ionsd isz ip l in  (zum Beisp ie l  be i  den  Entsche idungen über  den
Abt re ibungsparagraphen  oder  über  d ie  Haupts tadt ) , 1 6 7 1
-  die  größere  Unabhängigke i t  der  Jus t iz ,  d ie  e s  zum Be isp ie l  mögl ich  gemacht  habe ,
den I ran  ohne  Rücksichtnahme auf  d ie  wi r t schaf t l ichen In teressen  Deutschlands  a l s
t e r ror i s t i schen Staa t  an  den  Pranger  zu  s te l len , 1 6 7 2
-  das  „mora l i sche  Niveau“  ( le  n iveau de  mora l i té ) ,  das  Pol i t ike rn  abver langt  werde
und das  dank  der  Wochenze i t schr i f t  Der  Spiege l  i n  Deutsch land höher  se i  a l s  in
Frankre ich , 1 6 7 3
-  den Födera l i smus, 1 6 7 4
-  den Erfolg  des  S taa tes  be i  se inem Kampf  gegen d ie  ext reme Rechte , 1 6 7 5
-  die  S tabi l i t ä t  der  Währung , 1 6 7 6
-  die  Pr iva t i s i e rung de r  Bahn, 1 6 7 7
-  die  Auswahlverfahren  (Numerus  c lausus ,  Aufnahmeprüfung) ,  d ie  den  Zugang zu  den
Studiengängen de r  Mediz in  und der  Be t r iebswi r t schaf t  regeln , 1 6 7 8
-  das  St reben de r  Bundesreg ierung ,  der  Länder regie rungen und de r  Univers i tä ten  nach
e ine r  Verkürzung de r  S tud ienze i t en , 1 6 7 9
-  die  Bere i t schaf t  de r  Studenten  zu  Auslandsaufentha l ten  (=  Anm.  1645) ,1 6 8 0
-  und die  Bere i t schaf t  de r  Fußba l lvere ine ,  Spie le r  b i s  zum Al te r  von  um 35 Jahren  zu
behal t en  s ta t t  wie  in  Frankre ich  nur  b i s  zum Al te r  von um 30  Jahren . 1 6 8 1
Von den 37 quant i ta t iven  Vergle ichen sehen 32  Deutschland 1 6 8 2  und  5 Frankre ich 1 6 8 3
im Vor te i l .
Sowohl  d ie  Zahl  der  qua l i t a t iven  (27  (1654-1681)  :  13  (1368-1380))  a l s  auch jene
der  quant i t a t iven  Vergle iche  (37  (1682-1683)  :  18  (1387,  1391))  i s t  gegenüber  dem
vorangehenden Jahrzehnt  deu t l i ch  anges t iegen.  Aber  während d ie  Zei t schr i f t  be i  den
qual i ta t iven  Gegenübers te l lungen  mi t  der  Revue  des  Deux  Mondes  g le ichgezogen ha t  (27
(1654-1681)  :  26  (1562-1587) ) ,  en thä l t  s ie  nur  gut  ha lb  so  v ie l  quant i ta t ive  wie  d ie  Revue
(37  (1682-1683)  :  65  (1588-1589)) .  Der  Untersch ied  e rk lä r t  s i ch  wahrschein l ich  dadurch,
daß  Chef redakteur  Ol iv ie r  Mongin ,  wie  se in  Vorgänger  Paul  Thibaud (1392) ,  e in  a l lzu
häuf iges  Vergle ichen Frankre ichs  mi t
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dem Ausland  a l s  e in  Ze ichen mangelnden  na t iona len  Se lbs tve r t rauens  ansieht .  Dies  geht  aus
e inem Art ike l  hervor ,  in  welchem Thesen aus  dem Buch The  French  (New York  1982)  des
br i t i schen His tor ikers  Theodore  Zeldin  und  aus  e inem Aufsa tz  des  Sozio logen  Ala in
Toura ine  wiedergegeben  werden:
In  se ine r  Analyse  de r  Franzosen  sagt  Theodore  Zeldin ,  daß  [ . . . ]
Frankre ich  Vorbi lde r  und  abschreckende  Bei sp ie le  zu  l ieben  sche in t ,  mi t
de ren  Hi l fe  e s  s ich  an  den  anderen  Ländern  messen oder  s i ch  von  ihnen
dis tanz ie ren  kann:  das  deu tsche ,  schwedische ,  sowje t i sche ,  japan i sche ,
amer ikani sche ,  i t a l ieni sche . . .  Mode l l . 1 6 8 4
Die  Franzosen haben zu  wenig  Ver t rauen in  s i ch  se lbs t  und in  ihr
Land und s t reben danach,  e in  anderes ,  idea l i s ie r t e s  oder  d iabol i s ie r te s  Land
zu bewundern  bzw.  zu  fü rchten .  Dieses  Bedür fni s  nach Bewunderung oder
nach Furch t  vor  e inem verabscheuten  Land  sche in t  in  Frankre ich  größer  zu
se in  a l s  in  den  anderen  west l ichen Ländern .  Es  i s t  e ine  Ar t ,  s ich  zu  suchen,
d ie  Ala in  Toura ine  de r  schlechten  Qua l i tä t  de r  Bi lde r  zuschre ib t ,  d ie
Frankre ich  von s ich  se lbs t  bes i tz t . 5  [5 .  Existe - t - i l  une  soc ié té  f rança ise  ? ,  La
Revue  Tocquevi l l e ,  Bd.  XI ,  1990] 1 6 8 5
3.6.2.4. Zusammenfassung
Die Europäi sche  Wir t schaf t s -  und Währungsunion wi rd  von Espri t ,  mi t  Ausnahme
von dre i  Ar t ike ln  (Vgl .  Anm.  1590 ,  1598,  1631) ,  abge lehnt ,  da  s ie  zur  Al le inher rschaf t  de r
deut schen währungspol i t i schen Konzept ion  (1593-1595,  1603-1604 ,  1615,  1625-1626 ,  1629,
1634)  und  dami t  zu  e ine r  Hegemonie  Deutschlands  über  Europa  führe  (1607-1610 ,  1621-
1622,  1624,  1627) ,  d ie  na t iona le  Souveräni tä t  Frankre ichs  e inschränke  (1596-1597)  und
außerdem Frankre ich  wi r t schaf t l i chen Schaden zufüge  (1599,  1602 ,  1612-1614 ,  1616-1617 ,
1620,  1632,  1633,  1635,  1637) ,  unte r  anderem,  indem s ie  d ie  Rentner  des  vergre i senden
deut schen Volkes  gegenüber  der  demographisch  dy namischen ,  in  ih rer  Mehrhei t  beruf l i ch
akt iven  f ranzös i schen Bevölkerung begünst ige  (1633,  1637) .
Die  Furcht ,  das  wiedervere in ig te  Deutschland  könnte  s i ch  pol i t i sch  (1638)  oder
wi r t schaf t l ich  (1598)  nach  Osten  or ien t i e ren ,  sp ie l t  in  de r  Ze i t schr i f t  kaum e ine  Rol le .
Den v ie r  Ar t ike ln ,  d ie  da ran  zwei fe ln ,  ob  d ie  Demokra t ie  in  Deutschland auch nach
der  Wiederhers te l lung de r  na t iona len  Einhe i t  s tabi l  b le iben werde  (1641,  1648-1649 ,  1651,
1652) ,  s tehen fünf  Be i t räge  gegenüber ,  we lche  de r  deut schen Demokra t ie  (1642 ,  1643-
1644/1646-1647,  1645,  1650,  1653)  ihr  Ver t rauen aussprechen .
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3.6.3. Documents, Revue des questions allemandes
3.6.3.1. Die Wiedervereinigung Deutschlands und die Schaffung der
Europäischen Wirtschafts- und Währungsunion
In  e inem Art ike l  den  er  unmit te lba r  nach den  Feie rn  zum vierz igs ten  Jahres tag  der
Gründung der  DDR (7 .  Oktober  1989)  ver faßt  ha t ,  hä l t  Joseph Rovan e ine  schne l le
Wiedervere in igung zwar  noch n icht  für  wahrschein l ich ,  wendet  s ich  aber  schon an  j ene
se iner  Lands leute ,  welche  fü rchten ,  daß  Deutsch land  nach  de r  Wiederhers te l lung se iner
na t iona len  Einhei t  e ine  Vorher rschaf t  über  Europa  ausüben werde:  Auch e in
wiedervere in ig tes  Deutsch land hä t t e  ke in  ausre ichendes  demographisches  Gewicht ,  um in
Westeuropa  e ine  hegemonia le  Pos i t ion  zu  e rlangen,  und in  de r  gegenwär t igen  Lage  se i  e s
d ie  Aufgabe  Frankre ichs ,  Deutschlands  Bindung an  Europa  durch  das  Vorant re iben de r
europäi schen  In tegra t ion  und durch  Sol idar i tä t sbekundungen zu  fes t igen :
In  unseren  Medien  mani fes t ie r t  s ich  e ine  Unruhe ,  d ie  der  gesunde
Menschenvers tand des  Volkes  kaum te i l t  ( s iehe  d ie  von Libéra t ion  am 4.
Oktober  ve röffent l ichte  Umfrage ,  in  de r  d ie  Franzosen in  ih re r
überwäl t igenden Mehrhe i t  de r  Meinung s ind ,  daß  e ine  Wiedervere in igung
Deutsch land für  Europa  e ine  gute  Sache  wäre) :  E in  Block von  80 Mi l l ionen
Deutschen würde  d ie  Europäi sche  Gemeinschaf t ,  d ie  schon un ter  der
e i sernen Faus t  der  Bundesbank schmachte ,  noch  bru ta le r  beher rschen .  Wir
g lauben ,  daß  d ie  s t aa t l iche  Wiedervere in igung Deutschlands  wahrsche in l ich
ke ine  kurz f r i s t ige  Perspekt ive  i s t ,  aber  wi r  g lauben vor  a l l em,  daß  d ie
anderen  Westeuropäer  im Europa  de r  Zwöl f  260 Mil l ionen s ind .  Die  Antwor t
auf  d ie  Mobi l i s ie rung der  deut schen Frage ,  d ie ,  wenn  für  Mi l l ionen von
Menschen mehr  Demokra t i e  an  d ie  S te l l e  von zu  v ie l  Dikta tur  t r i t t ,  auf  jeden
Fa l l  e ine  gute  Sache  i s t ,  muß die  Mobi l i s ie rung  und Beschleunigung der
europäi schen  Einigung se in .  Wir  werden n ich t  aufhören ,  da ran  zu  er innern ,
daß  jeder  Vorsch lag ,  der  auf  e ine  Vers tä rkung der  Union abz ie l t ,  von der
Bundesrepubl ik  n iemals  zurückgewiesen werden wi rd .
Wir  dür fen  j edoch n icht  d ie  Augen davor  ve rschl i eßen,  daß
Deutsch land,  daß d ie  Deutschen spürbare  und wi rksame Bekundungen
unsere r  Sol idar i tä t  brauchen,  dami t  d ie  ve rs tä rk te  Aktua l i t ä t  de r  deut schen
Frage  n icht  das  Aufkommen von na t iona l i s t i schen  Gefühlen  und
Ressent iments  begüns t ig t  oder  dami t  d ieses  Aufkommen zumindest  auf  e in
Randphänomen reduz ie r t  werden kann.  Das  Recht  al ler  Deutschen  auf  d ie
Fre ihe i t  und  d ie  na t ionale  Einhei t  so l l te  von jenen ,  d ie  im Namen
Frankre ichs  sprechen,  deut l ich  fo rmul ie r t  und un te rs tü tz t  werden,  und  es
so l l te  dabei  da ran  e r inner t  werden,  daß  d ie  Fre ihe i t  und d ie  Einhei t  de r
deut schen Na t ion  Bedingungen  unse re r  e igenen Fre ihe i t  und unse rer
Sicherhe i t  s ind . 1 6 8 6
Im Dezember  1989  wiederhol t  Rovan se ine  Argumente ,  d ie  durch  den Fa l l  de r
Ber l iner  Mauer  am 9 .  November  nur  an  Aktua l i t ä t  gewonnen ha t ten ,  und
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plädie r t ,  wie  schon 1987/1988 (Vgl .  Anm.  1427) ,  für  d ie  Europä ische  Wir t schaf t s -  und
Währungsunion:
Die  Franzosen  haben n icht  das  Recht ,  s ich  dem entgegenzus te l len ,
was  d ie  Deutschen gemeinsam tun  wol len ,  und s ie  haben ke in  In te resse
daran .  [ . . . ] .  S ta t t  s i ch  zu  beunruhigen und s ich  zu  g rämen so l l t en  d ie
Franzosen  den Deutschen  in  d iesem Augenbl ick  neue  For t schr i t t e  und neue
Pro jekte  für  d ie  Verwirk l ichung de r  Vere in ig ten  Staa ten  von  Europa
vorschlagen,  [ . . . ] .
[ . . . ] .  [ . . . ]  d ie  Währungsunion muß zu  Bedingungen ,  d ie  fü r  a l l e
Par tne r ,  d ie  s ich  an  ih r  be te i l igen  wol len ,  akzeptabel  s ind ,  verwirk l ich t
werden .  [ . . . ] .  Wenn Frankre ich  heute  Vorschläge  für  d ie  po l i t i sche  Union
und die  gemeinsame Ver te id igung  macht ,  wi rd  ke in  verantwor t l i cher
deut scher  Pol i t iker  s ich  weigern  wol len  oder  können,  e s  auf  d iesem Weg zu
begle i ten . 1 6 8 7
Im se lben  Monat  ve rs icher t  der  deut sche  Presse -  und Rundfunkkor respondent  in
Par i s  und  Mi tarbei te r  der  Zei t schr i f t  Al f red  Fr i sch  den Lese rn  von  Documents ,  daß  d ie
Bundesrepubl ik  weder  aus  dem europäischen Ein igungsprozeß ausscheren  noch nach e ine r
mögl ichen Wiedervere in igung  d ie  Fähigke i t  bes i tzen  wi rd ,  Westeuropa  wi r t schaf t l i ch  zu
dominie ren:
Die  deut sche  Pol i t ik  i s t  fe s t  und endgül t ig  im System der
Europäi schen  Gemeinschaf t  ve ranker t  und s ieh t  d iese  Gemeinschaf t  a l s  den
Kern e ine r  wei te r  re ichenden Vere in igung Europas  und a l s  unverz ichtbaren
Rahmen e ine r  eventue l len  Wiedervere in igung Deutschlands  an . 1 6 8 8
Gewisse  Beobachte r  haben  s ich  [ . . . ]  e iner  absurden Überschä tzung
des  deut schen wi r t schaf t l i chen Potent ia ls  h ingegeben .  Das  Zusammenzählen
der  indust r ie l l en  Produkt ionskapaz i tä ten  de r  be iden deu t schen Staa ten  i s t
uns innig .  Die  DDR weis t  auf  den  Gebie t en  de r  maschine l len  Auss ta t tung und
der  Produkt iv i tä t  e inen  be t rächt l ichen Rücks tand auf .  S ie  bedarf  mass ive r
Inves t i t ionen  zur  Modernis ie rung und Reorganisa t ion  ih res
Indust r i eappara t s ,  um das  Niveau Westdeut schlands  zu  e r re ichen .
Ausgewiesene  Exper ten  rechnen mi t  e ine m Zei t raum von 10  b i s  20  Jahren .
Nach a l le r  Wahrsche in l ichkei t  würde  d ie  Wiedervere in igung während d iese r
Per iode  d ie  Wir t schaf t  de r  Bundesrepubl ik  schwächen.  Man vernachläss ig t
außerdem d ie  Demograph ie .  Nach  ve r läßl i chen in te rna t iona len  Berechnungen
wird  e in  wiedervere in ig tes  Deutschland  im Jahr  2025  n ich t  mehr  E inwohner
haben  a l s  d ie  Bundesrepubl ik  1980.  Schon je tz t  s te l l t  s i ch  im Westen  das
Problem der  Finanzierung de r  Renten  vom Ende des  Jahrhunder t s  an .  Daß d ie
Gewerkschaf ten  un ter  d iesen  Bedingungen lautha l s  e ine  Verr ingerung de r
Wochenarbe i t sze i t  auf  35  Stunden und e ine  Senkung des  Rentenal t e r s  auf  60
Jahre  ver langen,  i s t  beze ichnend  für  e ine  Menta l i tä t ,  der  e s  an  Dynamik und
in  e inem von  immer  schär fe rer  Konkur renz  geprägten  Markt  an  Kampfesge i s t
fehl t .  In  e ine r  g roßen Europäi schen Gemeinschaf t  hä t te  Deutschland
bedeutende  Probleme,  se inen  wi r t schaf t l ichen Rang gegenüber
ent sch lossenen Par tne rn  wie  I ta l i en ,  Spanien ,  Frankre ich  und  spä te r
v ie l le ich t  auch e in igen  Ländern  des  Ostens  zu  behaupten . 1 6 8 9
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Im März  1990 i s t  es  an  dem Erz iehungswissenschaf t l e r  Ber t rand Girod de  l ’Ain ,  zu
beteuern ,  daß  d ie  Deutschen s ich  n icht  von Europa  abwenden:
Kehr t  be i  den  Deutschen d ie  Europabegei s te rung wieder?
Man spr icht  das  Lokomot ivwor t  „Einhei t“  n icht  mehr  aus ,  ohne
sofor t  den  Waggon „Europa“  anzuhängen.
Das  im Deutsch land  de r  Zei t  nach  de r  Nieder lage  so  s ta rke
Europaf ieber  i s t  zurückgekehr t .  In  be iden  Fä l len  ha t  es  d iese lbe  t i e fere
Ursache :  d ie  Angs t  vor  de r  E insamkei t ,  d ie  Angst  vor  dem Fluch der
vergangenen oder  kommenden Geschich te .  Der  Neut ra l i smus,  d iese  von den
anderen  gesehene  Versuchung Deutsch lands ,  ha t  s i ch  durch  den Schock de r
Wirkl ichke i t  ve r loren .
Die  Einhe i t  ohne  Unordnung und ohne  Einsamkei t ,  d ies  habe  ich  aus
den Emot ionen und den Reden  der  Deutschen  he rausgelesen . 1 6 9 0
Joseph Rovan,  der  s ich  im März 1 6 9 1  und  Jun i 1 6 9 2  zwei  wei te re  Male  für  d ie
Europäi sche  Wir t schaf t s -  und Währungsunion ausspr icht ,  te i l t  dagegen d iese  Zuvers ich t
n icht  und  empf iehl t  im Oktober  der  f ranzös i schen Regie rung,  d ie  europä i sche  In tegra t ion
voranzut re iben ,  um dem Einf luß  de r  vom Europagedanken unberühr ten  Ostdeu t schen
entgegenzuwirken:
Os tdeut sch land g ing in  v ie len  se iner  Grunde ins te l lungen auf  1945 ,  j a
sogar  auf  1933 zurück.  Es  wi rd  in  e inem gewissen  Maße das  „neue
Deutsch land“ ,  das  unsr ige ,  j enes  de r  Wes tb indung,  verändern .  Wir  müssen
[ . . . ]  sowohl  Her rn  Kohl  a l s  auch Her rn  Lafonta ine  un te rs tü tzen ,  das  he iß t
d ie jen igen  führenden Pol i t iker ,  welche  d ie  Geschwindigkei t  de r
europäischen  Einigung be ibeha l ten  oder  sogar  noch e rhöhen wol len . 1 6 9 3
Im Dezember  t r i t t  Rovan e rneut  fü r  d ie  Union e in 1 6 9 4  und formul ie r t  se ine
Argumenta t ion  vom Oktober  noch  deut l i che r :
[ . . . ]  d ie  Verschiedenhei t  der  Menta l i tä t en ,  d ie  e ine  Folge
gegente i l ige r  und  schwer  vermi t te lba re r  ex i s t en t ie l le r  Lebenswel ten  i s t ,  wi rd
schr i t t  um Schr i t t  aus  a l len  Poren  des  gese l l schaf t l ichen ,  pol i t i schen und
kul ture l len  Lebens  he rvor t re ten .  Größere  Probleme a l s  d ie  pol i t i sche  und
sogar  a l s  d ie  wi r t schaf t l iche  E inhe i t  wi rd  d ie  kul ture l l e  Akkul tu ra t ion  de r
Deutschen de r  ehemal igen DDR bere i t en .  Denn das ,  was  auf  dem Spie l  s t eh t ,
i s t  das  Ergebnis  der  Verwes t l i chungsprozesses ,  i s t  das  Sch icksa l  der  Wahl ,
welche  d ie  BRD von Konrad Adenauer  über  Helmut  Schmidt  b i s  Helmut  Kohl
ge t rof fen  und bes tä t ig t  ha t .  Ohne  es  zu  wol len ,  manchmal  aber  auch
wi l len t l ich ,  können d ie  Ostdeut schen  durch  ihre  Versch iedenhe i t  unsere
Verbündeten  und Par tne r  auf  den Weg zu  e inem „anderen  Deutschland“
br ingen,  wenn wi r ,  F ranzosen und Wes tdeu tsche  (und  na tür l i ch  auch andere
Europäer  und  Amer ikaner ) ,  n icht  sys temat i sch  und schne l l  handeln ,  um den
ehemal igen Ostdeut schen zu  he l fen ,  mi t  ihren  Eigentüml ichke i ten  und ih ren
Qual i tä ten  Europäer  zu  werden,  daß  he iß t  um ihnen  zu  he l fen ,  aus  ihre r
schon
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verwirk l ichten  –  oder  beschlossenen –  wir t schaf t l ichen und mate r ie l l en
Zugehör igkei t  zur  Gemeinschaf t  e ine  ge is t ige  und ku l ture l l e  Real i t ä t  zu
machen . 1 6 9 5
Nachdem er  s ich  im Februar  1991 e in  wei te res  Mal  zur  Währungsunion bekannt
ha t , 1 6 9 6  warn t  Rovan im Ju l i  se ine  Lands leute  davor ,  den  Prozeß der  europäi schen
In tegra t ion  zu  ver langsamen.  Dies  würde  d ie  Deutschen dazu  t re iben,  e inen neuen
os tmi t t e leuropäi schen  Sonderweg zu  beschre i ten :
[ . . . ]  das  wi r t schaf t l i che  und kul tu re l le  Gewicht  Deutsch lands  in  dem
mit t l e ren  Europa ,  j enem,  das  zwischen der  Ostgrenze  der  Zwöl f  und der
Westgrenze  der  UdSSR l iegt ,  wi rd  wachsen,  wenn die  Europäer  ihr  Vorgehen
in  den Ländern  des  Ostens  n icht  auf  e ine  harmonische  Ar t  und Weise
organi s ie ren .  Es  geht  n ich t  darum,  mi t  Deutschland zu  r iva l i s ie ren ,  sondern
darum,  unse re  Po l i t ik  gegenüber  dem europäi schen Osten  und  gegenüber  de r
UdSSR bzw.  Rußland zu  in tegr ie ren .  Vor  a l lem dar f  man n icht  [ . . . ]  d ie
europäi sche  Einigung ve r langsamen,  d ie  wesent l iche  Bere iche  der
Souveräni tä t  zu  be rühren beg innt . 1 6 9 7
Wenn man wirkl ich  e inen  deut schen I so la t ioni smus fürch te t ,  de r
un te r  Ausnutzung des  von der  Sowjetun ion h in te r l a ssenen Vakuums
versuchen würde ,  in  Osteuropa  se in  e igenes  Sp ie l  zu  sp ie len  [ . . . ] ,  bes teh t  d ie
beste  Ar t  und Weise ,  Deutschland  in  d iese  Rich tung zu  t re iben,  da r in ,  den
f ranzös i schen I so la t ion i smus zu  entwickeln .  Wenn wi r  be i  den  großen
Entsche idungen  de r  NATO abse i t s  s tehen,  wenn wi r  be i  de r  po l i t i schen
Union und ,  was  den Grund  der  Dinge  be rühr t ,  auch  be i  der  Währungsunion
bremsen,  und  wenn wi r  ve rsuchen,  de r  exekut iven Gewal t  d ie  g roßen
Entsche idungen de r  Einwanderungspol i t ik  und  der  Pol i t ik  de r  inneren
Sicherhei t  vorzubehal t en ,  werden wi r  Deutsch land in  e inen  neuen
„Sonderweg“ t re iben ,  der  für  d ieses  Land,  aber  auch  für  uns  e ine  Sackgasse
wäre . 1 6 9 8
Ebenfa l l s  im Jul i  be tont  der  Rezensent  des  Buches  L’Al lemagne contemporaine
1815-1990  (Par i s  1991)  des  Germanis ten  François -Georges  Dreyfus ,  daß  d ie  Gefahr  e ine r
deut schen Vorherr schaf t  über  Westeuropa  n icht  bes tehe:
Im Epi log  macht  s ich  Franço is-Georges  Dreyfus  über  das  Verhä l tn i s
zwischen  dem vere in ig ten  Deutsch land und  Europa  Gedanken.  Jenen,  d ie
e ine  deu tsche  ökonomische  Hegemonie  fü rchten ,  antwor te t  e r ,  daß  das
geein te  Deutschland gegenüber  Frankre ich  und  Großbr i tannien  1990 e in
deut l ich  ger ingeres  Gewicht  ha t te  a l s  1937.  Hinzu kommen die  Kosten  des
Wiederaufbaus  der  ehemal igen  DDR und d ie  Schwäche  de r  demographischen
Expansion. 1 6 9 9
Dem schl i eß t  s ich  im Dezember  Joseph Rovan an :
Wir  wissen ,  daß  das  gee in te  Deutschland mi t  a l l  se iner
wi r t schaf t l ichen  Kra f t  in  der  Wel t  auch nur ,  wie  Großbr i tannien  und
Frankre ich ,  e ine  Mi t t e lmacht  mi t  sehr  begrenz ter
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Unabhängigkei t  i s t .  Wenn man a l so  meint ,  e s  fürchten  zu  müssen ,  kann man
es  of fens ich t l ich  kont ro l l i e ren ,  indem man es  unwiderruf l i ch  in  e ine
europäi sche  St ruktur  e inbindet ;  denn zusammen werden d ie  anderen  Länder
der  Gemeinschaf t  immer  s t ä rke r ,  bevölkerungsre icher  und sogar
wohlhabender  a l s  Deutschland a l le in  se in . 1 7 0 0
Auf  den  gesunkenen we l tpol i t i schen  Ste l lenwer t  de r  europäi schen Länder  we i s t  im
Apr i l  1992 auch Al f red  Fr i sch  h in ,  und Rovan ver t r i t t ,  von ebendiese r  Erkenntn i s
ausgehend,  im se lben  Monat  d ie  Ansich t ,  daß  Frankre ich  n icht  Deutschland ,  sondern  den
Sturz  Europas  in  d ie  Bedeutungslos igke i t  und in  d ie  Abhängigke i t  von den Wel tmächten  der
Gegenwar t  und de r  Zukunf t  zu  fü rchten  habe:
[Al f red  Fr i sch: ]  Die  Vere in igung Deutschlands  ha t  be i  zu  v ie len  eher
rückwär t sgewandten  Ge is te rn  das  Gespenst  des  Bismarckre ichs
wiederaufers tehen und vo l lkommen vergessen  la ssen ,  daß  s ich  d ie
Kräf teverhä l tn i sse  und  Propor t ionen in  de r  Wel t  se i t  d iese r  Ze i t  deut l i ch
veränder t  haben.  Das  berühmte  „europäi sche  Konzer t“  wäre  heute  dazu
verur te i l t ,  nur  noch Kammermusik  zu  produzie ren . 1 7 0 1
[ Joseph Rovan: ]  [ . . . ]  weder  müssen d ie  Franzosen Deutsch land noch
die  Deutschen Frankre ich  fü rchten ,  sondern  zusammen haben wi r  unser
Über leben in  e inem 21.  Jahrhunder t  zu  o rgani s ie ren ,  in  dem China  und
Indien  über  d ie  ih re r  Fläche  und ihre r  Bevölkerungszahl  en t sprechenden
Mi t te l  ver fügen werden,  in  dem es  v ie l l e ich t  von neuem e in  großes
musl imisches  Kal i fa t  geben wi rd ,  das  mi t  den  moderns ten  Waffen
ausgesta t te t  und Herr  über  das  Erdöl  se in  wird ,  und in  dem es  immer  noch,
und hof fent l i ch  immer  noch a l s  Verbünde te r  Europas ,  d ie  gewal t ige
amer ikan i sche  Macht  geben wird  und v ie l le icht  von neuem e ine  g roße
russ i sche  Macht .  [ . . . ] .  Wir  a l le  haben nur  unseren  Kle inmut  und unse re
Dummhei t  zu  fü rchten ,  d ie  den  im Bau be f ind l ichen gee in ten  europäi schen
Bundess taa t  zusammenstürzen  l a ssen  und  unsere  Völker  in  d ie
Bedeutungslos igkei t  und in  d ie  Knecht schaf t  s türzen  würden.  Wie  den
Individuen s teht  e s  den  Völkern  f re i ,  den  Se lbs tmord zu  wählen .  Diesen
schlagen uns  jene  vor ,  d ie ,  ans ta t t  in  uns  d ie  Hoffnung auf  Europa  zu
s tärken,  be i  den  Franzosen  d ie  Furcht  vor  Deutsch land for tdauern  l a ssen
wol len .  Nich t  Deutsch land  müssen wi r  fü rchten ,  sondern  unse ren
europäi schen  Defä t i smus. 1 7 0 2
Auf  d iese  Argumenta t ion  s tü tz t  s ich  auch de r  d ramat i sche  Appel l  vom August ,  in
dem Joseph Rovan a l s  Präs ident  des  1945 gegründe ten  Bureau d’ In format ion ,  de  Lia i son e t
de  Documentat ion  (BILD),  der  Organi sa t ion ,  d ie  Documents  he rausgib t ,  und Franz  Schoser
a l s  Präs ident  de r  ebenfa l l s  1945 gegründeten  Schwes terorgan i sa t ion  Gese l l schaf t  für
übernat ionale  Zusammenarbe i t  (GFÜZ),  de ren  Organ d ie  Zei t schr i f t  Dokumente  i s t  (Vgl .
den Absa tz  nach Anm.  135) ,  fü r  d ie  Annahme des  Ver t rags  von Maast r icht  be i  dem
Referendum vom 20.  September  e in t re ten:
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Der  Präs iden t  des  BILD,  Joseph Rovan,  und de r  Präs ident  de r
Gese l l schaf t  für  überna t iona le  Zusammenarbe i t ,  Franz  Schose r ,  rufen  d ie
Mi tg l ieder  unsere r  ve rschwis te r ten  Organi sa t ionen  und  d ie  Leser  unsere r
Zei t schr i f ten  Documents  und Dokumente  dazu auf ,  s ich  nachdrückl ich  fü r
e ine  schne l le  und mass ive  Zust immung zu  den Ver t rägen von Maas t r icht
e inzuse tzen ,  d ie  t ro tz  ih re r  Imper fekt ionen e inen  bedeutenden Schr i t t  auf
dem Weg zur  Europäi schen Union da rs te l len .
Es  i s t  o f fens icht l i ch ,  daß  a l l  jene ,  d ie  im Diens t  des  gee in ten
Europas  für  d ie  deu tsch- f ranzös i sche  Konvergenz  a rbe i ten ,  nun  d ie  Reihen
schl ießen  müssen.  Wir  be f inden uns  in  e iner  de r  schwers ten  pol i t i schen
Kr i sen ,  we lche  d ie  europäi sche  In tegra t ion ,  zumindes t  se i t  1954 ,  e r leb t  ha t ,
und wi r  wissen  a l le ,  daß  d ie  Zukunf t  de r  deut sch- f ranzösi schen Bez iehungen
und de r  deu t sch- f ranzös i schen Kommunion ih rem Wesen nach an  d ie
Schaffung  e ines  f re ien ,  unabhängigen und mächt igen  Europas  gebunden i s t ,
das  im Diens t  der  Wer te  s t eh t ,  d ie  unse rer  tausendjähr igen  Geschichte  e inen
Sinn gegeben  haben.  Wenn die  Union n icht  in  den  vorgesehenen Zei t räumen
verwirk l icht  wird ,  werden unse re  Völker ,  unsere  Nat ionen und  unsere
Staa ten  im 21.  Jahrhunder t  zur  Bedeutungslos igke i t ,  zur  Ohnmacht  und zum
Verlus t  jeder  Unabhängigkei t  ve rur te i l t  se in ,  denn in  Zukunf t  kann  es  fü r
uns  nur  noch  e ine  gemeinsame Unabhängigkei t  geben .  Und jeder  weiß ,  daß  in
Europa  n ich t s  g roßes ,  fe s tes  und endgül t iges  verwirk l ich t  werden  kann,  wenn
Franzosen  und Deutsche  es  n icht  gemeinsam wol len .
Unmi t te lba r  nach dem Kr ieg  haben wir  uns  geschworen,  zue rs t ,  nach
dre iundzwanzig  Kr iegen se i t  Kar l  V.  und Franz  I . ,  fü r  d ie  deu t sch-
f ranzösi sche  Versöhnung und danach für  d ie  Koopera t ion  im Diens t  e iner
gemeinsame  Zukunf t  zu  a rbe i ten .  Dieses  Werk  müssen  wir  zusammen mi t
unseren  jüngeren  Mitg l iedern  und Nachfolgern  for t führen ,  indem wi r  gegen
die  „Rückwär t sgewandthe i t“  kämpfen ,  d ie  ant iquie r te  Vorur te i le
wiederbeleben und das  Hande ln  für  d iese  gemeinsame Zukunf t  lähmen wi l l .
Lassen wi r  ihr  n ich t  f re ie  Hand!  Nie  i s t  d ie  deut sch- f ranzös i sche
Vers tändigung für  d ie  be iden Völker  no twendiger  und lebenswicht iger
gewesen a l s  heute .  Al les ,  was  wir  se i t  ba ld  fünfz ig  Jahren  unte rnommen
haben ,  wi rd  vergebl ich  gewesen  se in ,  wenn wi r  den  Rückfa l l  in  e inen
ärml ichen Na t iona l i smus  akzept ie ren ,  der  das  wi rk l iche  Ende  unse re r
Na t ionen se in  wi rd .
Gemeinsam müssen wi r  d ie  For tdauer  unse re r  Anst rengungen und den
Sieg  des  gee in ten  Europas  s ichers te l len .
Joseph Rovan
Präs ident  des  BILD
Franz  Schoser
Präs ident  de r  GFÜZ 1 7 0 3
Im November  ver f icht  Rovan e in  we i te res  Mal  d ie  Auffassung,  daß  Deutschland
keine  Hegemonie  über  Westeuropa  ausüben  könne  und daß  d ie  Europäer  nur  gemeinsam in
der  Lage  se ien ,  in  de r  Wel t  ih re  S te l lung zu  behaupten:
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Die  Überzeugung macht  For t schr i t t e ,  daß  Deutschland nur  e in  g roßes
k le ines  Volk  i s t ,  das  e in  wenig  bevölkerungsre icher  und  auch e in  wenig
wohlhabender  i s t  a l s  Frankre ich ,  abe r  derse lben  Ka tegor ie  wie  wi r  angehör t ,
der  Kategor ie  j ener ,  d ie  e inen Rang geerb t  haben,  j edoch n ich t  mehr  d ie
Mögl ichkei t  oder  d ie  Mi t t e l  bes i tzen ,  ihn  vo l l  und ganz  auszufül l en .  Am Tag
nach dem Refe rendum ha t  der  Angr i f f  der  we l twei ten  Spekula t ion  gegen  das
Europäi sche  Währungssystem diese  Wahrhei t  aufgeze ig t .  Nur  wenn  wir
zusammen ble iben,  können  wi r  den  Ansturm abwehren und unse re  e igenen
In te ressen  zur  Gel tung  br ingen . 1 7 0 4
Im März  1994 beteuer t  Al f red  Fr i sch ,  daß  Deutschland weder  den  Wil len  noch das
Potent ia l  habe ,  de r  europä i schen In tegra t ion  den  Rücken zu  kehren  und e ine  Vorher r schaf t
über  Ostmi t t e leuropa  aufzubauen:
Gegenwär t ig  erk lä ren  s i ch  a l l zu  v ie le  Pol i to logen  und Diplomaten
auf  e ine  z ieml ich  merkwürdige  Weise  zu  Anhängern  de r  Geopol i t ik .  Um
vergessen  zu  machen,  daß  d ieser  Begr i f f  von Nat iona l i s ten  a l le r  Ar ten  und
vor  a l l em vom Hi t le r -Regime in tensiv  ausgebeute t  worden i s t ,  gehör t  e s  nun
zum guten  Ton,  s i ch  auf  Napoleon zu  bez iehen ,  dem s ich ,  wie  es  schein t ,  De
Gaul le  angeschlossen  ha t  und de r  behaupte te ,  jede r  S taa t  müsse
logi scherweise  d ie  Pol i t ik  se iner  Geographie  be t re iben .  Diese  These
recht fe r t ig te  z ieml ich  gut  e ine  Eroberungs-  und Vormachtpo l i t ik  sowie  das
Spie l  der  Bündnisse ,  das  in  Europa  b i s  zum Zwei ten  Wel tkr ieg  prakt iz ie r t
worden i s t .  [ . . . ] .
Auf  Deutschland  angewandt  wi l l  d ie  gegenwär t ige  geopol i t i sche
Doktr in  d ie  Ansicht  durchse tzen ,  daß  es  d iesem Land,  das  in  der  Mi t te  des
Kont inent s  l i eg t ,  f re i s tehe ,  s i ch  nach Westen  oder  nach  Osten  zu  wenden.
Nachdem das  Ende  des  Ka l ten  Kr ieges  und d ie  na t iona le  Vere in igung  ihm
se ine  Entscheidungsfre ihe i t  zurückgegeben hä t ten ,  sche ine  es  fas t  normal ,
daß es  se ine  geographische  Ambiva lenz  ausnutze ,
-  um se ine  Bindungen an  das  Europa  von Maas t r icht  zu  lockern  -  d ie ,
zumindes t  von manchen,  immer  mehr  a l s  e in  Zwang empfunden würden  - ,
-  s ich  nach Osten  zu  wenden,
-  e in  von  ihm gelenktes  oder  ge führ tes  Mit t e leuropa  wiederaufe rs tehen zu
lassen
-  und e in  neues  Bündnis  mi t  e inem Rußland zu  schl i eßen,  das  fü r  se ine
nat ionale  und gegebenenfa l l s  imper ia le  Wiedergebur t  e iner  so l iden  Stü tze
bedürfe .
Das  Gespens t  von Rapal lo ,  de r  e r s t en  und  vagen Vers tändigung
zwischen  e inem bes iegten  Deutsch land und  e inem dre i  Jahre  nach  de r
Unte rze ichnung des  Ver t rags  von  Versa i l le s  unte r  Quaran täne  ges te l l t en
Rußland,  taucht  auf  d iese  Weise  wieder  auf .  Vie len  Geis te rn  i s t  e s  in
Frankre ich  n ie  ge lungen,  s ich  von ihm zu be f re ien . 1 7 0 5
Um eine  unabhängige  Pol i t ik  zu  beginnen,  e ine  Ar t  Bündnis  mi t
Rußland ins  Auge zu  fassen  und das  bes t immende  –  um nicht  zu  sagen
beher r schende  –  Element  in  e inem Tei l  des  europäi schen  Kont inen ts
zwischen  de r  Ost see  und dem Balkan zu  se in ,  muß man über  das  Poten t ia l
e ine r  Großmacht  ve r fügen.  Die  Wir t schaf t  a l l e in  re icht  n ich t  aus .  In  e ine r
Wel t  vol l e r  Unsicherhei t  behäl t  das  Mi l i tä r i sche  se ine  Bedeutung.  Nun
verfüg t  das  Große  Deutsch land aber  nur  über  370.000  Solda ten ,  de ren
Einsa tzmögl ichke i ten
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außerha lb  de r  Grenzen n icht  nur  von  de r  ge l tenden  In terpre ta t ion  der
Verfassung,  sondern  auch von dem in t rover t ie r t en  Egozent r i smus  der
Mehrhe i t  de r  Bevölkerung s ta rk  e ingeschränkt  s ind .  Vie le  ser iöse  und
unpar te i i sche  Beobachte r  s te l len  zur  Ze i t  mi t  Bedauern  oder  mi t
Befr ied igung  fes t ,  daß  es  Deutsch land  s ich tba r  an  Ehrge iz  und an  e iner
Vis ion  mangel t .  Mi t  e inem Volk ,  das  davon t räumt ,  e ine  große  Schweiz  zu
se in ,  kann man n ich t  e inen  Tei l  Europas  dominie ren .  Es  bes teht  e in
bet rächt l iche r  Abstand zwischen dem Wunsch gewisser  Pol i t iker ,  s ich  auf
dem in te rna t ionalen  Parke t t  bemerkbar  zu  machen,  und dem Machtwi l len
e ines  Volkes .  Dieser  mani fes t ie r t  s i ch  deut l ich  in  den  Vere in ig ten  Staa ten ,
in  Rußland  und auf  e ine  gewisse  Weise  auch in  Frankre ich ,  aber  überhaupt
n icht  in  Deutschland. 1 7 0 6
In  d iesem Zusammenhang,  i s t  e s  nü tz l ich ,  daran  zu  er innern ,  daß
Deutsch land be i  den  GATT-Verhandlungen e inen  konkre ten  Beweis  se ine r
Sol ida r i tä t  ge l ie fe r t  ha t ,  indem es  de r  europä i schen In tegra t ion  den  Vorrang
vor  gewissen  echten  oder  vorgebl ichen  na t ionalen  In te ressen  se ine r  Indust r ie
gegeben  ha t ,  [ . . . ] . 1 7 0 7
Jene ,  d ie  e in  Abweichen  Deutschlands  nach Osten  be fürchten  oder
ins  Auge fassen ,  ve rgessen ,  daß  man auf  jeden Fa l l  d ie  Mit te l  se iner  Po l i t ik
haben  muß.  Al le  in te rna t ionalen  Exper ten  meinen,  daß  Westeuropa  in  se iner
Gesamthei t  n icht  in  de r  Lage  i s t ,  e ine  wirksame Hi l fe  und vor  a l lem die
no twendigen Inves t i t ionen  für  d ie  Angle ichung des  Niveaus  de r  Wir t schaf ten
der  Länder  Mi t te l -     und Osteuropas  zu  e rbr ingen.  Folgl i ch  werden d ie
gewal t igen Bedürfn i sse  Rußlands  und der  anderen  Republ iken der
ehemal igen Sowje tunion auf  d ie  e ine  oder  d ie  andere  Weise  von den
Vere in ig ten  Staa ten  und Japan gedeckt  werden müssen.  Wie  kann man s ich
a l so  vors te l l en ,  daß  Deutschland a l le in  s ich  se ines   beschränkten
indus t r ie l len  und f inanzie l len  Potent ia l s  bedienen könnte ,  um s ich  in
Osteuropa  e ine  beherr schende  Ste l lung zu  s ichern ,  [ . . . ]? 1 7 0 8
Wir  s ind  fo lg l ich  we i t  en t fern t  von dem Traum oder  Alp t raum e ine r
unabhängigen deut schen Ostpol i t ik ,  von  der  Ents tehung e ines  neuen
deut schen Mi t te leuropas  und von de r  Aufgabe  de r  europäi schen In tegra t ion
durch e inen  se iner  unverz ich tba ren  Pfe i le r . 1 7 0 9
Im Januar  1996  warnt  Joseph Rovan se ine  Lands leute  vor  e inem Ausscheren  aus  dem
Prozeß der  europä i schen In tegra t ion  im a l lgemeinen  und aus  jenem der  Währungsunion  im
besonderen .  Wenn s ich  Frankre ich  an  der  Integra t ion  n ich t  be te i l ige ,  werde  s ich  d iese
g le ichwohl  vol l z iehen,  abe r  beschränkt  auf  Deutsch land und  d ie  ihm benachbar ten  k le ineren
westeuropäi schen Na t ionen und unte r  der  mi l i tä r i schen  Ägide  der  Vere in ig ten  Staa ten .
Frankre ich  werde  dagegen i so l ie r t  und e in f lußlos  zurückble iben :
[ . . . ]  d ie  Ängs te  und  d ie  Verb i t t e rung,  welche  d iese  Erschüt te rung  [=
d ie  S t re ikwel le  in  Frankre ich  vom Dezember  1995]  ausge lös t  und ve rs tä rk t
haben ,  haben  a l s  gemeinsamen Grund das  Miß t rauen gegenüber  de r
europäi schen  Einigung,  d ie  uns  von außen Opfe r  aufe r lege ,  d ie  wi r  angebl ich
vermeiden könnten ,  wenn
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Frankre ich  e ine  souveräne  Nat ion  b l iebe ,  wie  es  es  vor  1940 gewesen i s t .
Nun wissen  jedoch jene  un te r  uns ,  d ie  s ich  an  d iese  Katas t rophe  und
auch an  d ie  bescheidene ,  nü tz l iche ,  abe r  begrenz te  Rol le  e r innern ,  d ie
Frankre ich  1944/1945 be i  se iner  Befre iung und se iner  Wiederaufr i chtung
gespie l t  ha t ,  daß  es  s ich  dabei  um e inen  i l lus ionären  und lächer l i chen  Traum
hande l t .  Kein  europäi sches  Land ha t  mehr  d ie  Dimensionen der
Unabhängigke i t  und der  Souverän i tä t .  Keines  ha t  mehr  d ie  Dimens ionen
e ine r  Wel tmacht .  Fo lg l ich  i s t  d ie  Wahl  e in fach ,  schreckl ich  e in fach .
Entweder  se tzen  Frankre ich  und Deutschland gemeinsam die  Schaf fung e ines
geein ten  Europas  beschleunigt  fo r t  oder  wi r  werden  be ide  para l l e l ,  abe r
ge t rennt  in  d ie  Abhängigke i t  und d ie  Bedeutungslos igke i t  fa l len .  Es  g ib t ,
entgegen dem,  was  d ie  Rückwär t sgewandten  uns  e in t r ichte rn  und verkünden,
für  Frankre ich  ke ine  Al terna t ive  zu  Europa .  Deutschland kann dagegen
immer  noch,  mi t  e ine r  gewissen  Chance ,  se ine  In te ressen  zu  wahren,  d ie
Rol le  des  Brückenkopfs  de r  Vere in ig ten  Staa ten  in  Europa  sp ie len ,  denn wie
auch immer  s ich  d ie  Beziehungen zwischen den  Supermächten  in  Zukunf t
entwickeln  werden,  Amerika  wird  immer  vorgeschobene  Basen auf  unserem
Kont inent  brauchen.  Natür l ich  wären  d ie  Bedingungen ihre r  Einr ichtung und
ihrer  Verwal tung besser ,  wenn s ie  zwischen Gle ichen  ausgehandel t  würden,
a l s  wenn  de r  Regie rung von Washington  nur  e in  Land  von  mi t t l e re r
po l i t i scher  Größe  wie  Deutschland gegenübers tünde .
Man hör t  o f t ,  daß  Europa  aus  der  g roßen Kri se ,  d ie  der  Ablehnung
der  Europäischen  Ver te id igungsgemeinschaf t  (EVG) durch  d ie  f ranzösi sche
Nat iona lversammlung am 31.  Apr i l  [ in  Wirkl ichke i t  am 30.  August ]  1954
gefo lg t  se i ,  l e ich t  herausgefunden habe .  Die  Römischen Ver t räge ,  d ie  vor
a l lem den  Gemeinsamen Markt  begründeten ,  se ien  nur  dre i  Jahre  nach
diesem schweren Mißerfo lg  unte rze ichnet  worden.  Aber  damals  zähl te
Europa  nur  sechs  Par tne r  und n icht  fünfzehn –  e insch l ieß l ich  des  im
wesent l ichen  obs t rukt iven Großbr i tanniens  –  und es  gab  im Hintergrund d ie
schreckl iche  sowje t i sche  Bedrohung,  d ie  zur  a t l ant i schen und  europäischen
Einhe i t  an t r i eb .  Die  wirkl i che  Al te rna t ive  nach dem Schei te rn  der  EVG war
der  Ein t r i t t  Deutsch lands  in  das  a t lan t i sche  Bündnis ,  in  d ie  NATO.  Die
heut igen Bedrohungen  s ind  zwar  n icht  weniger  schreckl ich ,  aber  auf  den
ers ten  Bl ick  weniger  o f fens icht l ich ,  d i f fuse r  und dadurch  für  den
ober f läch l ichen Bl ick  weniger  zwingend .  Wenn daher  Frankre ich  dem
Gesang de r  S i renen fo lgen  würde ,  d ie  uns  überzeugen  möchten ,  daß  d ie
Verzögerung de r  Währungsunion um e in ige  Mona te  oder  um e in ige  Jahre
ke in  großes  Übel  wäre ,  i s t  es  sehr  wahrsche in l ich ,  daß  übera l l  und  sogar  in
Deutsch land d ie  Krä f te ,  d ie  de r  Schaf fung e ine r  großen europäi schen Macht
ablehnend  gegenübers tehen,  e in  l e ichteres  Sp ie l  hä t ten .  Man r i sk ie r t  n icht ,
s i ch  a l l zu  sehr  zu  t äuschen,  wenn man voraussagt ,  daß ,  wenn i rgend e twas
von Bedeutung an  dem Ze i tp lan  und den  Bedingungen  des  Ver t rags  von
Maast r ich t  geänder t  wi rd ,  das  Er re ichen  des  in  g rößere  Ferne  ge rückten  Zie l s
sehr  schwier ig ,  j a  sogar  unmögl ich  se in  wi rd .  Und dies  würde  um so  mehr
ge l ten ,  wenn  man d ie  St immen e rns t  nehmen wol l te ,  d ie  behaupten ,  daß  man
auf  dem Weg zur  po l i t i schen Union voranschre i ten  kann,  ohne  zuvor  über  d ie
S ta t ion  der  Währungsunion gegangen  zu  se in .  Es  g ib t  h i s to r i sche
Augenbl icke ,  h i s tor i sche  Chancen ,  d ie  n ich t  e in  zwei tes  Mal
„vorbeikommen“.
Man muß hinzufügen ,  daß ,  wenn in  Frankre ich  de r  Unmut ,  d ie
Gehäss igke i t  und d ie  Furcht ,  d ie  s ich  de r  Vere in igung Europas  und  der
Global i s ie rung der  Wel twi r t schaf t  –  na tür l i ch  ve rgeb l ich  –
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entgegens te l l en ,  d ie  Oberhand  behie l t en ,  a l s  ob  e in  i so l ie r te s  Land  mi t t l e re r
Kraf t  s i ch  a l le in  von e ine r  un iversa len  Bewegung abspa l ten  könnte ,  d ie
deut sche  öf fent l iche  Meinung sehr  ba ld  e inen analogen Weg e inschlüge ,  um
„die  Mark zu  re t ten“ ,  um die  s i ch  schon  die  benachbar ten  „kle inen“  S taaten
wie  Öste r re ich  und d ie  d re i  Benelux-Länder  scharen  und um die  s i e  s ich  in
d iesem Fa l l  noch  enger  scharen  werden .  Der  Kanzle r  Kohl ,  de r  d ie
öf fent l i che  Meinung  se ines  Landes  nur  mi t  Mühe  unter  Kont ro l le  hä l t ,  wäre
dann gezwungen ,  dem f ranzös i schen  „Verra t“  Rechnung zu  t ragen.  Und  d ie
Union würde  s ich  um Deutschland herum bi lden ,  das  durch  se in
pr iv i legie r tes  Bündnis  mi t  den  Vere in ig ten  S taa ten  gebunden und ge fes t ig t
wäre ,  und  Frankre ich  den Klagen um se ine  ent schwundene  Größe
über lassen . 1 7 1 0
Neun Mona te  spä ter  hä l t  Rovan es  zum le tz ten  Mal  für  nöt ig ,  se inen Lands leuten
ausführ l ich  darzulegen,  daß  d ie  mone täre ,  wi r t schaf t l iche  und  pol i t i sche  Ein igung Europas
für  Frankre ich  d ie  e inz ige  Mögl ichkei t  se i ,  se ine  Souveräni tä t  im Zei ta l t e r  de r
Globa l i s ie rung zu  re t t en :
Man hör t  zu  se l ten ,  daß  d ie  f ranzösi sche  Wir t schaf t ,  genauso  wenig
übr igens  wie  unse re  Außenpol i t ik  oder  unsere  Ver te id igungspol i t ik ,  in
Zukunf t  n ich t  mehr  im na t iona len  Rahmen und auf  de r  Grundlage  e ine r
Souveräni tä t  funkt ionie ren  kann ,  welche  wi rksam zu behaupten  d ie
Begrenz the i t  unse re r  Mi t te l  uns  n icht  mehr  ges ta t te t .  Kein  europäi sches
Land,  Deutschland und  Großbr i t annien  genauso wenig  wie  Frankre ich ,  kann
s ich  mehr  wie  e ine  souveräne  Macht  verha l ten ,  d ie  s i ch  e inen
wi r t schaf t l ichen und pol i t i schen Colber t i smus zum Pr inz ip  macht .  Der
of f iz ie l le  Diskurs  so l l t e  deut l i che r  he rvor t re ten  la ssen ,  daß  es  zur
europäi schen  Währung ke ine  Al te rna t ive  g ib t  und daß d ie  Unabhängigkei t
n icht  mehr  na t ional  se in  kann,  sondern  daß  s ie  notwendigerweise  europä i sch
se in  wird .  Der  o f f iz ie l le  Diskurs  so l l te  den  Bürgern  d ie  Unglücke  und
Katas t rophen  vor  Augen führen ,  d ie  das  Schei tern  des  europä i schen Projek t s
nach s ich  zöge ,  sowohl  fü r  das  Land in  se ine r  Gesamthei t  a l s  auch für  jeden
e inzelnen von ihnen und für  se ine  Angehör igen.  Europa  kann e in  Par tner  de r
Vere in ig ten  Staa ten ,  Rußlands  und Chinas  se in  –  aber  weder  Deutsch land
noch Frankre ich  können  es  se in ,  wenn j edes  de r  be iden Länder  a l le in  b le ib t .
[ . . . ] .
[ . . . ] .  [ . . . ]  das  Sche i te rn  de r  europä i schen In tegra t ion  würde  in  der
Wel t  des  beg innenden 21.  Jahrhunder t s  das  Verb lassen  unse re r  Länder ,  das
he iß t  ih re r  In te ressen  und Werte  bedeuten .  Die  europäische  Währung zu
verwer fen  würde  de  fac to  das  Anha l ten  de r  europäi schen In tegra t ion
bedeuten ,  und  d ies  wäre  e in  se lbs tmörder i scher  Akt .  Frankre ich  und
Deutsch land und in  ihrem Gefo lge  a l le  anderen  europä ischen Länder  müssen
ganz  im Gegente i l  we i te r  und schnel le r  voranschre i ten ,  über  Maast r i ch t
h inaus .  Die  europäi sche  Währung und  d ie  Europäi schen Zent ra lbank
erfordern  e ine  europäi sche  Wir t schaf t s regie rung,  und  e ine
Wir t schaf t s reg ierung  er forder t  e ine  po l i t i sche  Regie rung,  d ie  Her r in  und
Ini t i a tor in  e iner  gemeinsamen Außenpol i t ik ,  e ine r  gemeinsamen
Ver te id igungspol i t ik ,  e ine r  gemeinsamen Pol i t ik  für  d ie  innere  S icherhe i t
(Kr iminal i tä t ,  Drogen,  usw. )  und e ine r  gemeinsamen Einwanderungs-  und
Integra t ionspol i t ik  wäre .  Dies  i s t  gewiß  e in  umfangre iches  Programm,  aber
d ie  Al te rna t ive  für  Frankre ich  und Deutsch land  wären d ie
Bedeutungslos igke i t  und der  Ver lus t  de r  Unabhängigke i t . 1 7 1 1
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1997 und 1998 bekennt  s ich  Rovan noch  jewei l s  zweimal  zur  europä ischen
Währungsunion 1 7 1 2  und 1998  ve rs ichern  de rse lbe  Autor  und Al f red  Fr i sch  in  Rezensionen
von wissenschaf t l i chen Werken zur  deu tschen  Ostmi t te leuropapol i t ik  den  Lese rn  von
Documents ,  daß  Deutschland n icht  nach  de r  Vorher r schaf t  über  d iesen  Raum s t rebe:
[ Joseph Rovan: ]  Vie le  Beobachte r ,  d ie  aus  der  Fe rne  geur te i l t  haben,
haben  e ine  Erneuerung des  po l i t i sch-nat iona len  In te resses  Deutsch lands  an
den Ländern  Mit te leuropas  und  Konf l ik te  vorausgesagt ,  d ie  von e ine r  zu
mass iven  deu t schen  Präsenz  und E inf lußnahme ausge lös t  werden würden.
Diese  pess imis t i schen Vis ionen werden  durch  d ie  Fes t s te l lungen,  d ie  das
Team aus  Grenobler  und  Lyoner  Forschern  in  se inem Werk t r i f f t ,  im großen
und ganzen dement ie r t  oder  auf  beschränkte  Dimensionen zurückgeführ t .1 7 1 3
[Al f red  Fr i sch: ]  [ . . . ]  d ieses  sehr  se r iöse  und auf  e ine r  Disser ta t ion
beruhende  Werk ze ig t  k la r  d ie  po l i t i schen und psychologi schen Grenzen
e ine r  eventue l len  neuen deut schen Osteuropapol i t ik  auf ,  d ie  sowohl  das
berühmte  Mi t te leuropa  a l s  auch  den Raum der  ehemal igen Sowje tunion
e insch lösse .  Die  ve rschiedenen f ranzös i schen  Beobachter ,  welche  d iese
deut sche  Kehr twendung auf  Kosten  de r  Europä i schen  Union und de r  engen
Bindungen an  Frankre ich  be fürchten  –  oder  d ie  s ie  sogar  ankündigen  –  t ä ten
gut  daran ,  d ie  von Gi l le s  Lepesant  ge t ro f fenen Fes t s t e l lungen zur  Kenntn i s
zu  nehmen.
Aus  ihnen  geht  hervor ,  daß  de r  von de r  deu t schen  Regierung  b i she r
zugunsten  e iner  schne l len  Osterwei te rung de r  Europä i schen Union ausgeübte
Druck n ich t  von e inem Wi l len  nach wir t schaf t l i che r  oder  pol i t i scher
Expansion ,  sondern  von e inem -  objekt iv  v ie l l e icht  über t r iebenen -
S icherhe i t sbedürfni s  mot iv ie r t  i s t .  Deutschland wünscht  n ich t ,  daß  d ie
Os tgrenzen der  Europäi schen  Union  mi t  se inen na t iona len  Grenzen  iden t i sch
s ind.  Es  möchte  daher  von  dem wei ten  Raum der  ehemal igen Sowje tun ion
durch e inen europä i schen und bef reunde ten  Sicherhei t sgür te l  ge t renn t  se in ,
den besonders  Po len  und d ie  Tschechi sche  Republ ik  b i lden sol l en . 1 7 1 4
Die  Frage ,  ob  s ich  d ie  künf t ige  Europäi sche  Zent ra lbank  nach  de r  deut schen oder
der  f ranzösi schen währungspol i t i schen Tradi t ion  r ich ten  sol l ,  wi rd  von  Documents  nur
zweimal  beantwor te t ,  und zwar  zugunsten  e iner  Unabhängigke i t  de r  Europäi schen
Zent ra lbank nach dem Vorbi ld  der  Unabhängigke i t  de r  Bundesbank:  Im Januar  1996,  a l s
Joseph Rovan e ine  Inf rageste l lung de r  g rundlegenden  Bedingungen  des  Ver t rags  von
Maast r icht  ablehnt  (Vgl .  Anm.  1710) ,  und ,  noch expl iz i t e r ,  im Jul i  1995 in  der  Rezension
des  Buches  La Républ ique  fédérale  d ’Al lemagne  (Par i s  1994)  de r  Pol i t ikwissenschaf t le r in
Anne-Marie  Le  Gloannec :
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[ . . . ]  Deutschland i s t  das  Model l  Europas  [ . . . ] .  Dies  g i l t  mi t
Sicherhei t  fü r  das  Gebie t  de r  Währungspol i t ik  und te i lwei se  auch für  das
Gebie t  der  Ins t i tu t ionen,  [ . . . ] . 1 7 1 5
3.6.3.2. Die innere Entwicklung Deutschlands
In  den Jahren  von 1990 b i s  1993 reg is t r i e r t  Documents  immer  wieder  d ie  Zunahme
der  Fremdenfe indl ichkei t  se i t  de r  Wiedervere in igung, 1 7 1 6  we is t  aber  auch da rauf  h in ,
-  daß d ie  Zahl  der  aufgenommenen Kriegsf lücht l inge  aus  Jugos lawien  in  Deutschland
um e in  v ie l faches  höher  se i  a l s  in  Frankre ich , 1 7 1 7
-  daß d ie  Bevölkerung in  Mahnprozess ionen gegen rass is t i sche  Gewal t  p ro tes t ie re , 1 7 1 8
-  daß be i  Umfragen  d ie  überwäl t igende  Mehrhei t  de r  Befrag ten  e ine  har te  Best ra fung
f remdenfe iendl icher  Del ik te  fo rdere 1 7 1 9
-  und daß d ie  deut schen rechtex t remis t i schen Par te ien ,  anders  a l s  de r  f ranzösi sche
Front  Nat ional ,  bedeutungslos  se ien . 1 7 2 0
Zwischen  1994 und  1997 ber ich te t  d ie  Ze i t schr i f t  aus führ l ich  von de r  Beschäf t igung
der  Deutschen mi t  de r  Ze i t  des  Dr i t ten  Reiches :  Der  innere  Widers tand gegen Hi t le r  gehöre
zu e inem der  am bes ten  e r forschten  Gebie te  de r  deu t schen Geschicht swissenschaf t , 1 7 2 1  d ie
Bundeswehr  s te l le  s ich  in  d ie  Trad i t ion  d ieses  Widers tandes , 1 7 2 2  d ie  Jus t i z  gehe  gegen  d ie
Leugnung des  Holocaust  vor , 1 7 2 3  Schind lers  L i s te  von Steven Spie lberg  se i  1994  in  den
deut schen  L icht sp ie lhäuse rn  der  F i lm mi t  der  größten  Zuschauerzahl  gewesen , 1 7 2 4  d ie
Verur te i lung  der  na t iona l soz ia l i s t i schen  Gewal ther r schaf t  durch  d ie  Bevölkerung se i  se i t
1945 immer  e indeut ige r  geworden, 1 7 2 5  d ie  deut sche  L i tera tu r  d iene  in  den  1990er  Jahren
nicht  weniger  a l s  in  den vorangehenden  Jahrzehnten  vor  a l lem der  Bewäl t igung de r
Vergangenhe i t , 1 7 2 6  und das  Ende  des  Ost -West -Konf l ik t s  habe  entgegen  den Befürchtungen
vie ler  n icht  zur  Verdrängung  de r  Unta ten  des  Hi t le r -Regimes  ge führ t ,  sondern ,  wie  d ie
Wanderauss te l lung Vernichtungskr ieg  -  Die  Verbrechen  der  Wehrmacht  von 1941 b i s  1944
demonst r ie re ,  e ine  noch schonungslose re  Ause inanderse tzung mi t  ihnen e rmögl ich t :
Anders  a l s  man  es  hä t te  denken können,  ha t  das  Ende  des  Kal ten
Kr ieges  e ine  In tens iv ie rung der  Beschäf t igung mi t  dem 3 .  Re ich  zur  Folge
gehabt .  Al le in  über  d ie  Frage  des  Völkermords  an  den Juden s ind  se i t  1990
genauso v ie le  Arbei ten  e rsch ienen wie  zwischen 1945 und 1990.  Die
Forscher  de r  Bundesrepubl ik  Deutschland  s tehen in  d ieser  wel twei ten
Bewegung nicht  zurück .  Davon zeugt  d ie  Ausste l lung  über  d ie
Kr iegsverbrechen der  Wehrmacht .
Wenn wi r  zu  unserem Ausgangspunkt ,  den  Gedenkfe ie rn  vom 8 .  Mai
1985 und dem „His tor ikers t re i t “ ,  zurückkehren,  s i eht  man ,  wie  d ie
ideologi sche  Konfronta t ion  mi t  de r  Sowje tunion  das
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Denken  vor  zehn Jahren  ge lähmt  ha t .  E ine  so lche  Auss te l lung wäre
undenkbar  gewesen :  Man hät te  gesagt ,  daß  s ie  das  Ansehen der  Bundeswehr ,
das  he iß t  de r  NATO,  das  he iß t  de r  Demokrat i e  in  ih rem Kampf  gegen den
Tota l i ta r i smus schädige .  Heute  ha t  e ine  so lche  Zurückha l tung ke ine
Exis tenzberecht igung mehr .  E in  ha lbes  Jahrhunder t  nach  dem Zwei ten
Wel tkr ieg  kann man  endl ich  j eden de r  g roßen  Total i t a r i smen des
Jahrhunder t s  fü r  s ich  be t rachten .  Man ha t  e ine  perverse  Prob lemat ik
ver lassen ,  in  der  d ie  Mons t ros i tä ten  e ines  Tota l i t a r i smus  a l s  Vorwand
dienten ,  d ie  Verbrechen des  anderen  zu  re la t iv ie ren  oder  te i lwei se  zu
verschweigen. 1 7 2 7
Die  Aussagen über  d ie  pol i t i sche  Bedeutungslos igke i t  des  Rechtsext remismus und
über  das  g roße  In te resse  an  der  Aufa rbe i tung de r  dunklen  Kapi te l  de r  Vergangenhe i t  ze igen,
daß Documents  in  d ie  gegenwär t ige  Stabi l i tä t  der  deutschen Demokra t ie  Ver t rauen  se tz t .  Für
d ie  Zukunf t  äußer t  Chefredakteur  Joseph Rovan ,  der  an  e ine  Ver r ingerung des  Wohls tands
der  europäi schen Länder  aufgrund der  Global i s ie rung  und der  demographischen  Entwicklung
glaubt ,  j edoch 1996,  1998 und 1999 die  Befürchtung ,  daß  d iese  Demokra t ie  s i ch  a l s  e ine
„Schönwet te rdemokra t ie“  e rweisen  könnte :
[ Ju l i  1996:  Etai t -ce  un  modèle  pour  beau temps seu lement  ? : ]  Die
Er fo lge  de r  „Zwei ten  deu t schen Republ ik“  -  um den Ti te l  e ines  schönen
Buches  von Wal te r  Di rks  zu  z i t ie ren ,  das  vor  ba ld  v ierz ig  [ in  Wirk l ichkei t
fünfz ig]  Jahren  e r schienen  i s t  [Die  zwei te  Republ ik .  F rankfur t  1947. ]  –  s ind
e ine rse i t s  auf  den Arbe i t se i fe r  e iner  Bevölkerung  gegründet  worden,  d ie  aus
der  Schwere  der  Katas t rophen von  1945  die  unbeding te  Entsch lossenhe i t
geschöpf t  ha t ,  welche  aus  der  Westhä l f te  Deutschlands  in  wenigen  Jahren
e ine  der  a l le rer s ten  Wir t schaf t smächte  de r  Wel t  gemacht  ha t ,  und
andererse i t s  -  und  eng  mi t  d iesem ers ten  Faktor  ve rbunden -  auf  den  Wi l len ,
d ie  inneren  und äußeren  Konf l ik te  auf  dem Verhandlungsweg zu  lösen ,
besonders  durch  den Einbau e ine r  dauerhaf ten  Par tne rschaf t  zwischen de r
po l i t i schen Macht ,  den  „Arbei tgebern“  und den  „Arbei tnehmern“
(Gewerkschaf ten)  in  das  gese l l schaf t l iche  Leben.  Die  Bas i s  d ieser  Er fo lge
auf  wi r t schaf t l ichem und soz ia lem Gebie t  waren  pol i t i sche  Ins t i tu t ionen,  d ie
Vorbi lder  nachahmten,  we lche  d ie  großen,  se i t  dem 17.  Jahrhunder t  l angsam
geschaffenen  Demokra t ien  entwicke l t  ha t ten ,  und sowohl  fes t  genug a l s  auch
geschmeid ig  genug  waren ,  um die  hä r tes ten  Prüfungen e r fo lgre ich  zu
durchlaufen:  d ie  Regie rungswechse l ,  d ie  Bedrohung  durch  schwere  Konf l ik te
auf  der  außenpol i t i schen  Ebene  und d ie  umwälzenden  Folgen  der
Wiedervere in igung,  d ie  e in t ra t ,  a l s  fa s t  n iemand s ie  e rwar te te ,  zu  dem
Zei tpunkt ,  a l s  das  sowje t i sche  Europa  d ie  DDR in  se inen Zerfa l l
h ine inz iehen  mußte .
Gegenwär t ig  zwingen das  demographische  Ungle ichgewicht  und  d ie
Global i s ie rung [ . . . ]  d ie  Mi tg l i eder  de r  Europäi schen Union -  Deutschland
genauso  wie  se ine  Par tne r  - ,  s ich  Prüfungen zu  s te l len ,  d ie  von e iner  neuen
und ge fähr l ichen Natur  s ind ,  da  es  n ich t  mehr  darum geht ,  d ie  Folgen
pos i t ive r  Entwicklungen zu  „verdauen“ ,  sondern  da rum,  d ie
Widers tandsfähigkei t  des  Model l s ,  se iner  Ins t i tu t ionen und  se ine r
Mechanismen in  e iner  be i spie l losen  Kri sens i tua t ion  zu  e rproben ,  d ie
unvermeid l ich  und über  v ie le  Jahre  h inweg die  Einkommen und den sozia len
Schutz ,  den  d ie
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Mitg l ieder  der  deut schen  Gese l l schaf t  in  unte rschiedl ichem Maße  genießen ,
ve rr ingern  wird .  Deutschland  muß s ich  wie  se ine  Par tner  da rauf  vorbere i ten ,
während e ine r  langen  Per iode  e ine  „Kr iegswi r t schaf t  in  Fr iedensze i ten“  zu
erdu lden und  zu  p rakt i z ie ren .  Die  nächs ten  Jahre  werden  ze igen ,  ob  d ie
Bürger  Deutschlands  fäh ig  und wi l l ig  se in  werden,  d ie  St rukturen  und d ie
Mechanismen des  „Model l s“  unter  vol lkommen veränder ten  Bedingungen,
das  he iß t  unte r  e inem gewi t t r igen  und s türmischen Himmel  funkt ionsfäh ig  zu
hal ten .  Werden d ie  Deutschen dazu be re i t  se in ,  „mehr  zu  a rbe i ten  und dabe i
weniger  zu  verd ienen“ ,  und g le ichzei t ig  d ie  Ins t i tu t ionen und d ie
Gepf logenhei ten  der  Demokra t ie  bewahren ,  [ . . . ]? 1 7 2 8
[Oktober  1998:  Les  récentes  é lec t ions  en  A l lemagne .  L’ in terrègne
al lemand : ]  Es  i s t  [ . . . ]  of fensicht l ich ,  daß  e ine  so lche  demographische
Entwicklung g le ichzei t ig  zu  e inem Anst ieg  des  Rentenal te r s  und e ine r
zunehmenden  Ver r ingerung de r  Löhne  und anderen  Einkommen der
Bevölkerung insgesamt  führen  muß.  Dies  s ind  „Reformen“ ,  d ie  weder  d ie
CDU noch d ie  SPD,  weder  de r  Kanzle r  Kohl  noch se in  Nachfo lger  den
Wählern  deut l i ch  angekündig t  und e rk lä r t  haben,  [ . . . ] .  Diese  Ins tabi l i t ä t  [ . . . ]
wi rd  sehr  ba ld  von e inem vie l  bedeutenderen  Gewich t  se in  a l s  d ie  sche inbar
unerschüt te r l i che  Bindung  der  überwäl t igenden Mehrhei t  de r  Wähler  an  d ie
demokra t i schen Ins t i tu t ionen,  d ie  se i t  1945 so  gut  funkt ionie r t  haben [ . . . ] .
Nich t  der  Umzug der  Regierung von Bonn nach Ber l in  droht  d iese r  langen
Ruhe e in  Ende  zu  se tzen ,  sondern  d ie  Notwendigkei t ,  enorme  innere
s t ruk ture l le  Veränderungen zu  bewäl t igen ,  welche  unvermeidl ich  d ie
Ressourcen  ver r ingern  wi rd ,  über  d ie  jede  deut sche  Regierung in  den
fo lgenden Jahren  ve r fügen  wi rd ,  um die  wachsenden inneren  „Soz ia lkos ten“
sowie  d ie  Kosten  Europas ,  d ie  Kosten  der  NATO,  ja  sogar  d ie  Kos ten  der
Vere in ten  Na t ionen,  deren  Rol le  und de ren  Veran twor t l ichkei ten  s t ändig
zunehmen werden,  zu  bezahlen .  Gle ichze i t ig  werden d ie  Börsenkr i sen ,  d ie
Verr ingerung  de r  amer ikanischen  Invest i t ionen und  d ie  „Dumping“-
Konkur renz  de r  as ia t i schen Wir t schaf ten in  d ie  g le iche  Richtung wi rken.
Deutsch land ha t  fü r  mögl ichst  wenig  Veränderung mi t  mögl ichs t  v ie l
Kont inu i tä t  ges t immt ;  es  wi rd  ba ld  merken,  daß es  v ie le  Veränderungen
durchmachen  wi rd ,  und dann,  in  e in igen  Monaten  und  e in igen Jahren ,  wi rd
man sehen,  wie  d ie  Wahls ieger  d iese  Veränderungen  und  d iese
Überraschungen e inem Volk  ve rmi t te ln  werden,  das  so  schlecht  auf  e ine
solche  Zukunf t  vorbere i te t  i s t . 1 7 2 9
[ Juni  1999:  La f in  de  la  cont inui té  ?  Cinquante  ans  e t  un  nouveau
prés ident : ]  In  e ine r  Wel t ,  d ie  ge i s t ig  von der  Globa l i s ie rung  und ihren
bedrohl ichen  Konsequenzen für  den  re la t iven Wohls tand,  den  d ie  Mehrhei t en
in  unseren  wes teuropäi schen Ländern  genossen ,  geprägt  i s t ,  kann man e inen
wachsenden Einf luß  de r  popul i s t i schen Ideo logien  und von
neona t ional i s t i schen,  ja  sogar  neofaschi s t i schen Organi sa t ionen be fürch ten .
Mehrere  Male  se i t  1949 haben deut sche  und aus ländi sche  Beobachter  so lche
Entwicklungen vorrausgesag t ,  d ie  aber  am Ende n ie  e inget re ten  s ind .  Wird
es  im 21.  Jahrhunder t  immer  noch so  se in? 1 7 3 0
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3.6.3.3. Deutschland als Vorbild
An Vorbi ld l i chem entdeckt  Documents  in  Deutsch land
-  die  Soz ia lpa r tne rschaf t 1 7 3 1 . 1  /  d ie  Fr iedenspf l icht  während de r  Laufze i t  de r
Tar i fve r t räge 1 7 3 1 . 2  /  d ie  Arbe i tnehmermi tbes t immung, 1 7 3 1 . 3
-  das  dua le  Ausbi ldungssystem im Handwerk, 1 7 3 2
-  die  ge r ingere  Kluf t  zwischen  Hand-  und  Kopfarbe i t 1 7 3 3 . 1  /  d ie  s tä rker
praxi sor ien t i e r te  Ausbi ldung de r  pol i t i schen und wi r t schaf t l ichen El i ten , 1 7 3 3 . 2
-  die  be t r iebs in te rne  Rekrut ie rung des  Managements 1 7 3 4 . 1  /  d ie  Funkt ion  de r  Bet r i ebe
a l s  Motoren  des  be ruf l ichen und dami t  soz ia len  Aufs t iegs , 1 7 3 4 . 2
-  die  e f fekt ive re  Nutzung de r  Arbei t sze i t  in  den  Bet r ieben , 1 7 3 5
-  die  Befugnisse  des  Hausha l t sausschusses  des  Bundes tages ,  d ie  das
Machtg le ichgewicht  zwischen de r  Legi s la t ive  und der  Exekut ive  s i chers te l l ten , 1 7 3 6
-  den mäßigenden Einf luß  des  Bundesver fassungsger icht s  auf  d ie  pol i t i sche  Deba t te ,
d ie  Gese tzgebung und die  Verwal tung, 1 7 3 7
-  das  Bundesverfassungsger ich t  a l s  Garan t  der  Unabhängigke i t  de r  Judika t ive , 1 7 3 8
-  das  Recht  de r  Bürger ,  d ie  Ver fassungsger icht sba rke i t  anzurufen , 1 7 3 9
-  die  Unabhängigkei t  der  monetä ren  Gewal t  (=  Anm.  1715) , 1 7 4 0
-  die  Unabhängigkei t  der  ö f fen t l i chen  Rundfunk-  und Fernsehansta l t en , 1 7 4 1
-  den Födera l i smus, 1 7 4 2
-  den Mut  der  Deutschen zu  e ine r  schonungs losen  Ause inanderse tzung mi t  ih re r
Vergangenhe i t , 1 7 4 3
-  den Schülerwet tbewerb Deutsche  Geschichte  um den Prei s  des
Bundespräsidenten , 1 7 4 4
-  die  g roßzügige  Aufnahme von Kr iegsf lücht l ingen  aus  Jugoslawien, 1 7 4 5
-  die  Exis tenz  von  s taa t l i chen,  in  E inr ich tungen de r  Erwachsenenbi ldung e rwerbbaren
Fremdsprachendiplomen, 1 7 4 6
-  die  Methoden des  Fremdsprachenunte r r icht s , 1 7 4 7
-  die  Pr iva t i s i e rung de r  Bahn, 1 7 4 8
-  den Verkauf  von Nahverkehrss t reckenne tzen an  pr iva te  Bahngese l l schaf ten , 1 7 4 9
-  die  Qual i tä t  de r  Dienst le i s tungen der  Bahn (Bordres taura t ion ,  Sch la fwagenangebot ,
Renovierung de r  Bahnhöfe ,  „Wochenendt icket“ ,  Güte rverkehrskonzept ) , 1 7 5 0
-  die  Kr i t ik  des  Bundespräs iden ten  Roman Herzog an  den deut schen Univers i tä ten ,
e ine  Kr i t ik ,  d ie  auch  auf  d ie  f ranzösi schen Univers i t ä ten  zut re f fe ,  d ie  aber  in
Frankre ich  noch ke in  hochges te l l te r  Pol i t iker  ausgesprochen habe , 1 7 5 1
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-  und d ie  weniger  au tor i tä ren  St rukturen  der  deut schen  Univers i t ä ten . 1 7 5 2
E in  Be i sp ie l  für  das  Bes t reben  der  Revue  des  quest ions  a l l emandes ,  Deutsch land den
Franzosen  a l s  Vorb i ld  zu  empfehlen ,  i s t  Joseph  Rovans  Ar t ike l  Un modèle  ins t i tu t ionnel  ?
vom Jul i  1996 (Vgl .  Anm.  1731.1 ,  1737 ,  1738,  1739,  1741,  1742) :
[ . . . ]  Deutschland i s t  e ine  Demokra t ie  geworden,  d ie  in  v ie len  ihrer
Aspekte  a l s  e in  Model l  e r scheinen kann ,  besonders  wenn man s ie  von
Frankre ich  aus  be t rachte t . 1 7 5 3
[Zum Födera l i smus  (Vgl .  Anm.  1742)  und  zur  Sozia lpar tnerschaf t
(Vgl .  Anm.  1731.1) : ]
Frankre ich  i s t  sowohl  in  der  Pol i t ik  a l s  auch  in  se ine r
wi r t schaf t l ichen  „Ver fassung“  t ro tz  bescheidener  Anfänge  e iner
Dezent ra l i s ie rung  e in  zen t ra l i s i e r te r  und  autor i tä re r  S taa t  gebl ieben ,  und
dieser  Charakte r  ha t  s ich  durch  den wachsenden Zugr i f f  de r  ehemal igen
Schüle r  de r  ENA [Ecole  Nat ionale  d ’Admini s t ra t ion]  auf  d ie
adminis t ra t iven,  pol i t i schen und ökonomischen Machtappara te  noch
vers tä rk t .  Daher  i s t  Frankre ich  auf  Europa ,  das  e in  födera l i s t i sches
Funkt ionieren  auf  a l len  Ebenen,  von de r  Gemeinde  b i s  zur  Union,
vorausse tz t ,  denkbar  sch lecht  vorbere i te t .  In  Deutsch land funkt ion ie r t
dagegen  se i t  ba ld  fünfz ig  Jahren  (genau  gesag t  se i t  1949)  e ine  Ver fassung,
d ie  den Ländern  durch  d ie  zwei te  Kammer ,  den  Bundesra t ,  e in  konkre tes
Mi tbes t immungsrecht  in  den meis ten  großen Entsche idungen g ib t ,  d ie ,  von
re la t iv  wenigen Ausnahmen abgesehen,  fas t  immer  d ie  vom Grundgese tz
fes tge leg ten  Rechte  de r  Länder  ins  Spie l  br ingen.  Die  Länder  unte rha l ten
heute  fas t  a l l e  Ver t re tungen in  Brüsse l ,  und s ie  haben das  Recht  e rwirkt ,  in
den deu tschen Delega t ionen,  d ie  an  den europäischen  Verhandlungen
te i lnehmen,  ve r t re ten  zu  se in .  Die  deu t schen Bürger  s ind  s ich  ihrer
doppe l ten  Staa t sbürgerschaf t  vol lkommen bewußt :  Sie  s ind  Sachsen,  Bayern ,
Hessen ,  Baden-Würt temberger ,  Hamburger ,  Ber l iner  und  g le ichze i t ig
Deutsche ,  und man kann n icht  Deutscher  se in ,  ohne  Bürger  e ines  Landes  zu
se in  [ . . . ] . 1 7 5 4
Der  ins t i tu t ione l le  Födera l i smus bewirk t  [ . . . ]  dasse lbe  wie  d ie
St ruk tur  de r  Soz ia lpar tnerschaf t  zwischen Arbei tgebern  und Arbei tnehmern :
pe rmanente  Verhandlungen und den  Zwang,  Kompromisse  zu  schl i eßen.  [ . . . ] .
Die  f ranzös i schen Pol i t ike r ,  d ie  im Geis t  de r  s ich  auf  d ie  Erfahrungen
Ludwigs  XIV. ,  der  Jakobiner  und Napoleons  g ründenden  Al lmacht  des
Staa tes  e rzogen worden s ind ,  le rnen es  n ich t  zu  ve rhandeln ,  und  jeder  ihnen
abgerungene  Kompromiß s te l l t  fü r  s i e  e ine  Nieder lage  des  S taa tes  dar ,  der  in
ih ren  Augen de r  e inz ige  Garan t  der  Fre ihe i t en  und  de r  Rechte  i s t
[Anspie lung auf  d ie  S t re ikwel le  vom De zember  1995,  we lche  d ie  Regierung
zwang,  ih ren  Plan  e iner  dras t i schen Kürzung de r  s taa t l ichen  Sozia l le i s tungen
aufzugeben. ] . 1 7 5 5
Da d ie  Europäische  Union d ie  Schaf fung e iner  mehrere  Stockwerke
umfassenden  Staa t sbürgerschaf t  vorausse tz t ,  ve ran laßt  das  auf  das  He i l ige
Römische  Re ich  zurückgehende  deut sche ,  ös te r re ichi sche  und  schweizer i sche
Vorbi ld  d ie  anderen  Mi tg l i eds länder  de r  Union ,  s ich  mi t  ana logen St rukturen
auszus ta t ten .  Dies  i s t  schon in  großem Umfang in  I ta l ien  und
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Spanien  de r  Fa l l ,  und Be lg ien  ha t ,  um wei te rh in  zu  exi s t ie ren ,  se ine
Födera l i s ie rung  sehr  wei t  t re iben  müssen.  Und man kann und muß s ich
f ragen,  ob  d ie  jakobin i sche  Idee  e ine r  zent ra l i s ie r t en  Demokra t ie  n ich t  dem
eigent l ichen Wesen der  Demokra t ie  oder  zumindest  den  Notwendigkei ten  de r
europäi schen  In tegra t ion  widerspr ich t . 1 7 5 6
[Zum Bundesverfassungsger ich t  (Vgl .  Anm.  1737-1739: ]
Die  Gewißhe i t ,  daß  das  Bundesverfassungsger icht  über  d ie
Konformi tä t  der  Gese tze  und  de r  Verfassungsänderungen  mi t  dem Geis t  des
Grundgese tzes  wacht ,  das  auf  den  Menschenrechten ,  de r  demokra t i schen
Staa t sbürgerschaf t  und  dem Rechtss taa t  bas ier t ,  n immt  de r  deut schen
pol i t i schen Debat te  e ine  Hef t igke i t  und  e ine  Schär fe ,  d ie  man manchmal
anderswo f inde t ,  und  macht  g le ichze i t ig  d ie  E inf lußnahme der  Pol i t ik  auf  d ie
Jus t i z ,  d ie  man so  of t  be i  uns  anprangern  muß,  sehr  schwie r ig ,  wenn n icht
unmögl ich .  Und d ie  Ta t sache ,  daß  sowohl  d ie  Gese tze  a l s  auch  d ie
Verwal tungsakte  jede rze i t  dem höchs ten  Ger icht  zur  Entsche idung vorge legt
werden  können,  ve ranlaßt  d ie  Gese tzgebung und d ie  Verwal tung zu  e iner
sehr  rea len  Vors ich t .
[ . . . ] .
[ . . . ] .  [ . . . ]  das  Recht  jedes  Bürgers ,  d ie  Ver fassungsger icht sba rkei t
anzurufen  [ . . . ]  i s t  e ine  großar t ige  d i rekte  Einbindung  des  Bürgers  in  d ie
po l i t i sche  Macht  und g ib t  de r  Demokra t ie  neben dem Wahl recht  e ine  Bas i s
und e ine  d i rekt  e r lebbare  Ausdrucksmögl ichkei t .  [ . . . ] .  In  e inem Europa ,  das
s ich  immer  enger  zusammenschl ieß t ,  würde  es  das  „Model l“  des  deut schen
Verfassungsger ichts  mi t  S icherhe i t  ve rd ienen ,  Nachahmer  zu  f inden. 1 7 5 7
[Zur  Unabhängigke i t  der  ö f fen t l i chen Rundfunk-  und
Fernsehans ta l ten  (Vgl .  Anm.  1741) : ]
[ . . . ]  d ie  Ver fassung räumt  den  Regierungen [=  de r  Bundesreg ie rung
und den Länderregie rungen]  ke inen Einf luß  auf  d ie  Programmges ta l tung  e in
[ . . . ] .
[ . . . ]  e s  i s t  noch n ie  vorgekommen,  daß  e in  „ In tendant“  auf  Druck der
Regie rung zum Rückt r i t t  gezwungen worden i s t . 1 7 5 8
[ . . . ]  das  deut sche  „Model l“  der  Beziehungen zwischen  der
po l i t i schen und wi r t schaf t l ichen Macht  auf  de r  e inen  Sei t e  und den
Programmges ta l te rn  auf  de r  anderen  Sei te  e r schein t  dem,  was  wir  in
Frankre ich  geschaf fen  haben ,  hoch über legen ,  und  dasse lbe  g i l t  auch  im
Vergle ich  mi t  I ta l ien  [ . . . ] .  Für  d ie  Zukunf t  b ie te t  Deutsch land,  wenn es  s ich
mi t  Ländern  wie  Be lg ien ,  Öster re ich  und Skandinavien ,  in  denen d ie
Ergebnisse  (und manchmal  auch d ie  ins t i tu t ione l len  Formen)  ve rgle ichbar
s ind ,  zusammentut ,  e ine  so l ide  Ausgangsbas i s  fü r  e ine  europäi sche
Ans t rengung,  d ie  darauf  abz ie len  würde ,  Europa  e ines  der  Mi t t e l  zu
verschaf fen ,  d ie  zur  Erha l tung  se ine r  pol i t i schen  Unabhängigkei t  und  zur
Entwicklung se iner  kul ture l len  Auss t rah lung  auf  dem Gebie t  der  Medien
notwendig  s ind  [ . . . ] . 1 7 5 9
3.6.3.4. Zusammenfassung
Die  Revue  des  ques t ions  a l lemandes ,  fü r  welche  d ie  deut sch- f ranzösi sche
Annäherung unt rennbar  mi t  der  E inigung Europas  ve rbunden  i s t  (Vgl .  Anm.
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1703) ,  engagie r t  s ich  ohne  Einschränkungen für  d ie  For t führung der  europä ischen
In tegra t ion  im a l lgemeinen (1686,  1687 ,  1693,  1695,  1697-1698,  1702,  1703,  1704,  1710,
1711)  und  für  d ie  Europä ische  Wir t schaf t s -  und Währungsunion im besonderen  (1687 ,  1691 ,
1692,  1694,  1696,  1703,  1710,  1711,  1712,  1715) .  Der  europä ische  Bundess taa t  se i  näml ich
für  d ie  Nat ionen Europas  d ie  e inz ige  Mögl ichke i t ,  ih re  Souveräni t ä t  im Zei ta l te r  de r
Global i s ie rung gegenüber  den  e tabl ie r ten  und den  kommenden Wel tmächten  zu  behaupten
(1702,  1703,  1704,  1711) .
Die  Angst  vor  e ine r  deut schen Vorherr schaf t  über  d ie  Europä i sche  Union  hä l t  d ie
Zei t schr i f t  anges icht s  der  innerhalb  de r  Union  bes tehenden wi r t schaf t l ichen  und
demographischen Krä f teverhäl tn i sse  fü r  ungerecht fe r t ig t  (1686,  1689,  1699,  1700,  1701,
1702,  1704) .
Die  Befürch tung,  Deutsch land könnte  s i ch  nach de r  Wiedervere in igung von
Westeuropa  abwenden,  um e ine  Hegemonie  über  d ie  Mi t te  und  den Osten  des  Kont inen t s
aufzubauen,  f inde t  s ich  1990/1991  be i  Joseph Rovan,  der  s ich  e inen  so lchen Pol i t ikwechse l
a l le rd ings  nur  a l s  Folge  e iner  Aufgabe  des  Z ie l s  de r  europäi schen Einigung durch
Frankre ich  vors te l l en  kann  (1693 ,  1694 ,  1697-1698) .  Die  übr igen  Autoren  von Documents
t e i l en  d iese  Befürchtung n icht  (1688,  1690,  1705-1709,  1714)  und auch be i  Rovan ,  der  s ie
1998 se lbs t  fü r  unbegründe t  e rk lä r t  (1713) ,  t aucht  s i e  nach 1991  n icht  mehr  auf .
In  den f remdenfe indl ichen  Verbrechen de r  f rühen 1990er  Jahre  (1716)  s i eh t  d ie
Zei t schr i f t  anges ich t s  der  pol i t i schen Bedeutungslos igkei t  des  Recht sext remismus (1717-
1720)  und  de r  s ich  in  d iesem Jahrzehnt  in tensiv ie renden Ause inanderse tzung mi t  de r
na t iona lsoz ia l i s t i schen Vergangenhe i t  (1721-1727)  ke in  Ze ichen e iner  kurzf r i s t igen
Gefährdung de r  deu t schen Demokra t ie ,  abe r  fü r  d ie  Zukunf t  ve r le ih t  Joseph Rovan in  de r
zwei ten  Hä l f te  des  Jahrzehnt s  dre imal  se iner  Besorgnis  Ausdruck,  daß e ine  durch  d ie
Global i s ie rung und d ie  demographische  Entwick lung beding te  Abnahme des  Wohls tands  d ie
Treue  de r  Deutschen zur  demokra t i schen Staa t sordnung e rschüt te rn  könnte  (1728-1730) .
Die  Zahl  de r  vorbi ld l ichen  Errungenschaf ten ,  welche  d ie  Revue  des  ques t ions
a l lemandes  i n  Deutsch land  ausmacht ,  s t agn ier t  zwar  gegenüber  den  1980er  Jahren  (22
(1731-1752)  :  22  (1432-1453) ) ,  aber  d ie  Zahl  de r  Nennungen nachahmenswer te r
Einr ichtungen s te ig t  von 30 auf  37  an . 1 7 6 0  In  d ie  Wagschale  muß man auch  das
le idenschaf t l iche  P lädoyer  Joseph Rovans  fü r  d ie  deutschen  Ins t i tu t ionen  a l s  Vorbi ld  für
Frankre ich  und Europa  werfen ,  das  der  e indrucksvol l s te  Text  i s t ,  den  ich  zum Thema der
Vorbi ld l ichkei t  Deutschland in  den d re i  ausgewer te ten  Zei t schr i f t en  im 54jähr igen
Untersuchungsze i t raum d ieser  Arbe i t  ge funden habe  (1753-1759) .
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4. Schluß
In  d iese r  Arbei t  s ind  d ie  Antwor ten  un tersucht  worden,  welche  d ie  Ze i t schr i f t en  La
Revue  des  Deux  Mondes ,  Espr i t  und Documents ,  Revue  des  ques t ions  a l lemandes  zwischen
1945 und 1999 auf  d ie  dre i  h in te r  ih ren  Aussagen über  Deutschland s tehenden Grundf ragen
geben :
-  Kann s ich  das  deut sche  Volk ,  unte r  dessen  Mil i ta r i smus,  Na t ional i smus  und
Expansion ismus Frankre ich  in  s iebz ig  Jahren  dre imal  ha t  l e iden müssen,  überhaupt
ändern?
-  Wie s ind  d ie  Deutschen heute?
-  Auf welchen Gebie ten  i s t  Deutschland e in Vorb i ld  fü r  Frankre ich?
Was  die  erste  Frage  be t r i f f t ,  so  wird  d ie  Meinung,  daß  d ie  Deutschen dauerhaf t
Ant idemokra ten  und aggress ive  Na t iona l i s ten  b le iben  würden,  von de r  Mehrhei t  de r  1946-
1947 in  Hommes e t  Mondes  und 1948-1955 in  de r  Revue  des  Deux  Mondes  ve röf fent l ich ten
Texte  expl iz i t  oder  impl iz i t  ver t re ten .  Expl iz i t  formul ie r t  wi rd  s i e  1949 in  dre i  Zi ta ten  e ine r
Presseschau zur  bevors tehenden Gründung e ines  westdeu t schen  Staa tes 1 7 6 1  und ,  auf  d ie
„Preußen“  bezogen,  von dem ehemal igen Ber ichters ta t t e r  im Staa t s ra t  Gabr ie l -Louis
Ja ray 1 7 6 2 ,  1950  von dem Phi losophen Alber t  Rivaud 1 7 6 3 ,  1952 in  e iner  f re ien  Wiedergabe
von Pressekommentaren  zur  geplanten  Europä ischen Ver te id igungsgemeinschaf t 1 7 6 4 ,  1954 in
e ine r  Aussage  des  His tor ikers  und Journa l i s ten  René  Sédi l lo t  zu  demse lben  Thema 1 7 6 5  und
im se lben Jahr ,  angesich t s  der  s ich  abze ichnenden Gründung  e ine r  e igenständigen deu tschen
Armee ,  von  dem ehemal igen  Premie rmini s te r  Paul  Reynaud 1 7 6 6 .  Impl iz i t  l i eg t  s i e  1946-1947
in  Hommes e t  Mondes  den  Ar t ike ln  von André  Franço is -Poncet 1 7 6 7  und  Jean Massip 1 7 6 8  und
1948-1955 in  de r  Revue  des  Deux  Mondes  den  Bei t rägen de r  aufe inander fo lgenden
Chef redakteure  Fi rmin  Roz 1 7 6 9  und Claude-Joseph Gignoux 1 7 7 0  sowie  den  quant i t a t iv
vorher r schenden  übr igen  in  ihrem Sinne  ve rfaß ten  Texten  zugrunde 1 7 7 1 .
An  d ie  Fäh igkei t  der  Deutschen,  s i ch  zu  wandeln ,  g lauben schon in  den  le tz ten  zwei
Jahren  vor  der  Verkündigung des  Schumanplans  d ie  Germanis ten  René  Pinon 1 7 7 2 ,  Robert
d’Harcour t 1 7 7 3  und  Maur ice  Mure t 1 7 7 4  sowie  de r  Sena tor  Jean  Maroger 1 7 7 5 .
Für  Espri t  und Documents  gehör t  der  Glaube  an  d ie  Mögl ichke i t  e iner  Besserung des
deut schen Volkes  zur  ideo log i schen  Grundauss ta t tung.  Expl iz i t  fo rmul ie r t  (u .a .  durch  das
Wor t  rééducat ion )  wird  e r  zwischen 1945 und 1950 in  Espri t  von dem Gründer  und Di rek tor
der  Ze i t schr i f t  Emmanuel  Mounier 1 7 7 6  und sechs  wei te ren  Autoren  (Alber t  Béguin 1 7 7 7 ,  Jean
Lacro ix 1 7 7 8 ,  Michel  Col l ine t 1 7 7 9 ,  André  Phi l ip 1 7 8 0 ,  Joseph Rovan 1 7 8 1  und  Henr i  Humblo t 1 7 8 2 ) ,
in  Documents  von dem
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Gründer  Jean  du  Rivau 1 7 8 3  und  dem ers ten  Chef redakteur  (1946-1949)  Luc-Anto ine
Boumard 1 7 8 4  sowie  von dem Jesui t enpa ter  und Mitarbe i te r  der  Zei t schr i f t  Roger  Hecke l 1 7 8 5
und dem Germanis ten  Edmond Vermei l 1 7 8 6 .
Die  Antwor ten  auf  die  zwei te  Frage  müssen von jenen auf  d ie  e r s t e  k lar
un te rsch ieden werden.  Denn es  i s t  e ine  Sache ,  d ie  Fähigke i t  des  deut schen Volkes ,  s ich  zu
wandeln ,  grundsä tz l ich  zu  be jahen oder  zu  verne inen ,  und  es  i s t  e ine  andere ,  Änderungen
zum Besseren  fes tzus te l len  oder  ke ine  so lchen  Änderungen zu  d iagnos t iz ie ren .
Von jenen Autoren  de r  Revue  des  Deux  Mondes ,  d ie  e ine  Besserung de r  Deutschen
für  denkbar  ha l ten  (Hommes e t  Mondes  bes i tz t  in  den  Jahren  1946-1947 ke ine  so lchen
Autoren . ) ,  e rwähnt  im Ze i traum von Anfang 1948  bi s  zum Vorabend der  am 9 .  Mai  1950
erfo lgten Verkündigung des  Schumanplans  nur  Rober t  d’Harcour t  Anze ichen e ines
hof fnungsverheißenden Wande l s .  Solche  Anzeichen s ind  d ie  Bere i t schaf t  zur  Aufa rbei tung
der  na t iona lsoz ia l i s t i schen  Vergangenhei t ,  d ie  jedoch  se i t  1945 abnehme 1 7 8 7 ,  und  der  im
Rahmen der  beg innenden  Wiederbewaffnungsdi skuss ion  in  Deutsch land  aufke imende
Ant imi l i ta r i smus 1 7 8 8 ,  welcher  anges icht s  de r  deut schen Geschichte  aber  nur  mi t  e inem
einschränkenden „vie l le icht“  a ls  fü r  d ie  Mehrhei t  des  deut schen Volkes  repräsenta t iv
beze ichnet  wi rd 1 7 8 9 .  Außerdem glaubt  d ’Harcour t  mi t  Goethe ,  daß  d ie  Deutschen  e ine
Veranlagung zum Wel tbürger tum hät ten 1 7 9 0  und s te l l t  den  Lese rn  der  Revue mit  Wal te r
Di rks  e inen  Pro tagonis ten  des  neuen ,  wel to f fenen  und demokra t i schen Deutschlands  vor 1 7 9 1 .
E ine  g rößere  Sign i f ikanz  messen jedoch  sowohl  d ’Harcour t  a l s  auch d ie  anderen
Deutsch land wohlgesonnenen Autoren  der  Revue  j enen  Vorgängen  zu ,  welche  auf  e inen
For tbes tand des  nur  in  na t iona len  Kategor ien denkenden und ant idemokra t i sch  ges inn ten
Deutsch lands  sch l ießen la ssen :  Die  Deutschen ze ig ten  1948 weniger  Bere i t schaf t  zur  Buße
a ls  1945  (Rober t  d ’Harcour t ) 1 7 9 2 ;  s ie  nutz ten  den  Ost -West -Konf l ik t  zu  ih rem Vor te i l  aus
(René  Pinon) 1 7 9 3 ;  der  Regie rungskoa l i t ion  gehöre  e ine  nat iona l i s t i sche  Par te i  an ,  und  se lbs t
d ie  g rößte  Regie rungspar te i  habe  e inen  notor i schen Ant idemokra ten  ins  Kabine t t  en t sandt
(Maur ice  Mure t ) 1 7 9 4 ;  Schwer indus t r i e l le  und  Mi l i tä rs  s t reb ten  nach  de r  Macht  (Rober t
d’Harcour t ) 1 7 9 5 ;  d ie  Bundesreg ie rung be t re ibe  in  de r  Saar f rage  mögl icherweise  e in  doppel te s
Spie l  (Maur ice  Mure t ) 1 7 9 6 .
Espri t  f inde t  Ansä tze  zum Wande l  in  de r  beginnenden Ause inanderse tzung mi t  der
Vergangenhei t 1 7 9 7 ,  in  dem Best reben von Tei l en  de r  deut schen Jugend,  den  Weg der
Völkervers tändigung zu  beschre i ten 1 7 9 8 ,  und in  der  Ent s tehung e iner  b re i ten  paz i f i s t i schen
St römung 1 7 9 9 .  Aber   ab  1948 1 8 0 0 ,  das  he iß t  ab  dem Beginn des  Ka l ten  Kr ieges ,  überwiegt
auch in  d iese r  Zei t schr i f t  d ie  Kr i t ik  an  der  Entwicklung Deutsch lands .  Die  Kr i t ik  äußer t
s ich  in  Warnungen vor  e inem
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erneu ten  Gr i f f  de r  Deutschen nach de r  Hegemonie  über  Europa 1 8 0 1  und  in  e ine r  Verur te i lung
der  pol i t i schen und  wir t schaf t l ichen  Verhä l tn i s se  in  Ost - 1 8 0 2  und vor  a l lem in
Westdeu t schland 1 8 0 3 .  So  b i lde t  d ie  westdeut sche  „Res taura t ion“  das  Thema der  im Mai  1949
veröf fen t l i ch ten  dr i t t en  Folge  de r  Ar t ike lser ie  L’Al lemagne  de  nos  mér i tes  von  Joseph
Rovan.  Diese r  ha t t e  den  Deutschen schon im Dezember  1946 vorgeworfen ,  s ie  wähl ten  „a l te
reakt ionäre  Pol i t ike r“ 1 8 0 4 .  Knapp zweie inha lb  Jahre  spä ter  s teht  dem schwarz  in  schwarz
geze ichneten  Bi ld  von de r  Res taura t ion  „a l l e r  t rad i t ione l len  Krä f te  Deutschlands“ 1 8 0 5
l ed ig l ich  d ie  durch  d ie  Furcht  vor  e inem neuen „aggress iven  Na t ional i smus“  oder  sogar
„ ‚Nat iona l soz ia l i smus’“  geschwächte  Hoffnung auf  d ie  Überwindung der  „Restaura t ion“
durch e ine  „ revolu t ionäre  Par te i“  gegenüber 1 8 0 6 .
Documents  e rwähnt  ebenfa l l s  d ie  e r s ten  Versuche  zur  Bewäl t igung  der
Vergangenhei t 1 8 0 7 ,  den  Wi l len  der  Jugend,  s ich  aus  ih re r  in te rna t ionalen  I so la t ion  zu
befre ien 1 8 0 8 ,  sowie ,  e rhebl ich  ausführ l icher  a l s  Espr i t ,  den neuen  deu tschen
Ant imi l i ta r i smus 1 8 0 9 ,  und  macht  zusä tz l ich  noch  mehrmals  auf  d ie  s ich  in  Deutschland
entwicke lnde  wel tbürger l i che  Ges innung aufmerksam 1 8 1 0 .  Ab 1947/1948 haben jedoch d ie
Klagen über  d ie  Rückkehr  Wes tdeut sch lands  zum Kapi ta l i smus  und  Nat iona l i smus 1 8 1 1  und
über  d ie  Umwandlung Ostdeu tsch lands  in  e ine  Dik ta tur1 8 1 2  das Übergewicht .
Zusammenfassend kann man sagen daß s ich  in  jede r  der  d re i  unte r suchten
Zei t schr i f t en  zwischen 1945  und 1950 d iese lben be iden Deutsch landbi lde r  he rausformen -
j enes  e ines  unbußfer t igen ,  na t ional i s t i schen und an t idemokra t i schen und jenes  e ines
reumüt igen,  we l tof fenen und demokra t i schen Deutsch lands  –  und daß am Ende  d iese r
fünf jähr igen  Per iode  das  e rs te  in  a l l en  dre i  Ze i t schr i f ten  überwieg t .
Wie  in  de r  unmi t te lba ren  Nachkr iegsze i t ,  so  antwor ten  auch  in  den Jahren zwischen
der  Verkündigung des  Schumanplans (9 .  Mai  1950)  und der  Ernennung Char les  de
Gaul les  zum Premierminis ter  (1 .  Juni  1958)  a l le  dre i  Ze i t schr i f t en  auf  d ie  Frage  nach dem
gegenwär t igen  Verha l ten  des  deut schen Volkes  mi t  der  Herausa rbe i tung  de rse lben  be iden
kont rä ren  Deutschlandbi lder ,  d ie  schon zwischen  1945 und  1950 nebeneinanderges tanden
haben:  auf  der  e inen  Sei te  e in  an t idemokra t i sches ,  na t iona l i s t i sches  und  mi l i t a r i s t i sches ,  auf
der  anderen  e in  zur  Demokrat ie  bekehr tes ,  we l tof fenes  und pazi f i s t i sches  Deutschland.  Die
dre i  Ze i t schr i f ten  un te rscheiden s ich  jedoch deut l ich  durch  d ie  S te l lung,  d ie  jedes  de r
be iden Bi lde r  in  ihnen  e innimmt ,  und  durch  d ie  ihnen  jewei l s  e igene  Ne igung,  s ta r r  in  a l ten
Vors te l lungen zu  verharren  oder  ihre  Wel t s i ch t  an  d ie  neuen Gegebenhe i ten  anzupassen.
In  de r  Revue des  Deux Mondes  ha l ten  Chef redakteur  Claude-Joseph Gignoux und d ie
ihm ge i s t ig  nahes tehenden  Autoren  an  dem e rs ten ,  ä l t e ren
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Deutsch landbi ld  fes t 1 8 1 3 ,  während e ine  andere  Gruppe  von Mi ta rbe i te rn ,  de ren  bedeutends ter
Ver t re te r  de r  Germanis t  Rober t  d ’Harcour t  i s t ,  das  pol i t i sche  Leben der  Bundesrepubl ik
unbefangen be t rach te t  und  im Laufe  des  acht jähr igen Ze i tabschni t t s  vom ers ten ,  ä l t e ren  zu
dem zwei ten ,  jüngeren  Deutsch landbi ld  übergeht 1 8 1 4 .  Die  Wende  s te l len  h ie r  die
Bundestagswahlen  vom 6.  September  1953 dar 1 8 1 5 ,  welche  de r  Präsenz  recht sext remer
Par te ien  im Par lament  e in  Ende  gese tz t 1 8 1 6  und d ie  Vernunf t  sowie  d ie  Fr iedenssehnsucht
der  deu tschen Bevölkerung demons t r ie r t  hä t ten 1 8 1 7 .
Espri t  hof f t  immer  noch auf  e in  von  den  be iden Wel tmächten  unabhängiges 1 8 1 8 ,
soz ia l i s t i sches 1 8 1 9  Gesamteuropa  und  lehnt  fo lg l ich  d ie  Bindung Westeuropas  an  d ie
Vere in ig ten  S taa ten  ab 1 8 2 0 .  Die  pol i t i sche  Ordnung  der  Bundesrepubl ik  wird  von  de r
Ze i t schr i f t  1950 1 8 2 1  wie  schon 1949 1 8 2 2  a l s  re s taura t iv ,  1953 sogar  e inmal  a l s
faschi s t i sch1 8 2 3  beze ichnet .  Das  ä l te re  Deutschlandbi ld  überwiegt  vol lkommen 1 8 2 4 .  Nur  in
den Texten  über  d ie  deut sche  Wiederbewaffnungsdiskuss ion  und be i  Joseph Rovan f inden
s ich  ab  1950 bzw.  1953 Bruchs tücke  des  jüngeren  Bi ldes :  Die  Mehrhei t  der  Deutschen se i
ant imi l i t a r i s t i sch 1 8 2 5 ,  und d ie  wes tdeut sche  Demokra t ie ,  welche  mi t  de r  Bundeszen t ra le  für
He imatd iens t 1 8 2 6  sowie  den  vom Staa t  unabhängigen  Rundfunkans ta l ten 1 8 2 7
nachahmenswer te  Ins t i tu t ionen  geschaf fen  habe ,  en twickele  s ich  zu  e inem
Zweipar te iensystem nach angel sächs i schem Vorbi ld 1 8 2 8 .
In  Documents  kann s ich  das  ä l t e re  Deutschlandbi ld  b i s  Oktober  1957 hal ten 1 8 2 9  und
macht  danach dem jüngeren  Pla tz ,  das  s ich  1956,  nachdem die  mi t  de r  Wiederbewaffnung
verbundenen Befürchtungen n ich t  e inge t rof fen  s ind ,  durchzusetzen  beginnt 1 8 3 0 .  E ine
besondere  Aufmerksamkei t  wi rd  ab  1954 de r  Ause inanderse tzung der  Deutschen  mi t  ih re r
Vergangenhe i t  zu te i l 1 8 3 1 .
Die  westdeut sche  Kul tur ,  mi t  der  s ich  nur  Espri t  und Documents  näher  beschäf t igen,
s t e l l en  d iese  be iden Zei t schr i f ten  a l s  ober f läch l ich  und mate r ia l i s t i sch  dar 1 8 3 2 .
An der  DDR ze igen  d ie  dre i  Ze i t schr i f t en  nur  e in  ger inges  In te resse ,  das  s i ch  in
Ar t ike ln  über  d ie  Mißwir t schaf t 1 8 3 3 ,  d ie  po l i t i sche  Unte rdrückung 1 8 3 4 ,  d ie  Fluch t  in  den
Westen 1 8 3 5 ,  den  Preußenkul t 1 8 3 6 ,  den  17 .  Jun i  1953 1 8 3 7  und d ie  kommunis t i sche  Erz iehung
der  Jugend 1 8 3 8  äußer t .  E ine  Veränderung des  Bi ldes  vom zwei ten  deut schen Staa t  läß t  s ich
in  de r  Ze i t  von 1950 bi s  1958 nur  be i  Documents  fes t s t e l len :  Nach  den  Aufs tänden in  Polen
und Ungarn ,  d ie  im Juni  bzw.  November /Dezember  1956 s ta t tgefunden haben,  wi rd  d ie  von
Jul i  1949 b i s  Mai  1956 insgesamt  v ie rzehnmal  ge t rof fene  Voraussage ,  daß  in  der  DDR e ine
fanat i sch  kommunis t i sche  Jugend en t s tehe 1 8 3 9 ,  von der  wiederho l ten  Fes ts te l lung de r
Resignat ion  de r  Ostdeut schen abgelös t 1 8 4 0 .  Denn es  i s t  nun deut l ich  geworden,  daß  d ie
Sa te l l i t enreg ime der  Sowje tun ion  d ie  Jugend ihrer  Länder  auch langfr i s t ig  n ich t  gewinnen
können.
346
Die  Pos i t ionen der  d re i  Ze i t schr i f ten  zur  europäi schen  In tegra t ion  en t sprechen ihren
Deutsch landbi lde rn:
In  de r  Revue des  Deux Mondes  befürwor ten  in  den Jahren  zwischen  der
Verkündigung des  Schumanplans  und dem Inkra f t t re ten  der  Römischen Ver t räge  nur  e in ige ,
n icht  mi t  Claude-Joseph Gignoux,  dem se i t  1950 fak t i schen und  se i t  1954  off iz ie l l en
Chef redakteur ,  konform gehende Autoren  d ie  Montanunion 1 8 4 1 ,  d ie  Europä ische
Ver te id igungsgemeinschaf t 1 8 4 2  und d ie  Europäi sche  Wir t schaf t sgemeinschaf t 1 8 4 3 .  Insgesamt
lehnt  d ie  Revue  d ie se  Zusammenschlüsse  ab 1 8 4 4 :  Sie  be re i te ten e iner  deu tschen
Vorherr schaf t  über  Europa  den  Boden 1 8 4 5 ,  veräußer ten  d ie  Souveräni t ä t  Frankre ichs 1 8 4 6 ,
brächten  d ie  Gefahr  e ines  deut schen Revanchekr iegs  im Osten  mi t  s ich 1 8 4 7  und  wären im
genau  gegente i l igen  Fal l ,  j enem e ines  deut schen Sei t enwechse l s ,  wert los 1 8 4 8 .  Den  Grundsa tz
der  Wiederbewaffnung Deutsch lands  akzept ie r t  d ie  Revue  dagegen um der  S tä rkung des
Westen  gegen den  Kommunismus  wi l len 1 8 4 9 .
Espri t  lehnt  d ie  Wiederbewaffnung de r  Deutschen dagegen  ka tegor isch  ab ,  da  s i e
e ine  Bedrohung für  d ie  junge  deut sche  Demokrat ie  se i  und  damit  das  Ris iko  e ines  neuen
Krieges  mi t  s ich  br inge 1 8 5 0 .  Die  Zei t schr i f t  ve rwir f t  auch  d ie  Montanunion ,  d ie  Europä i sche
Ver te id igungsgemeinschaf t  und d ie  Europäi sche  Wir t schaf t sgemeinschaf t 1 8 5 1 .  Diese
„kapi ta l i s t i schen“  Zusammenschlüsse 1 8 5 2  ver t i e f ten  d ie  Te i lung Deutschlands  und
Europas 1 8 5 3 ,  s te l l ten  e ine  Gefahr  fü r  den  Fr ieden dar 1 8 5 4  oder  z ie l t en  sogar  d i rekt  auf  e inen
deut schen Revanchekr ieg  im Osten  ab 1 8 5 5 ,  bere i te ten  e ine r  deu tschen Vorher r schaf t  über
Europa  den Boden 1 8 5 6  und veräußer ten  d ie  na t iona le  Souverän i tä t  Frankre ichs1 8 5 7 .
Documents  befürwor te t  d ie  Montanunion und d ie  Europäi sche
Wir t schaf t sgemeinschaf t  ohne  Einschränkungen 1 8 5 8 .  Die  Wiederbewaf fnung de r
Deutschen 1 8 5 9  und d ie  mi t  ihr  im Zusammenhang s tehende  Europä i sche
Ver te id igungsgemeinschaf t  (EVG) 1 8 6 0  l ehnt  d ie  Zei t schr i f t  anfangs  ab:  Die  Pol i t ik  des
Westens  gefährde  d ie  deut sche  Demokra t ie 1 8 6 1 ,  könne  e inen Sei tenwechsel  de r
Bundesrepubl ik  n ich t  ausschl ießen 1 8 6 2  und d ie  Deutschen n icht  da ran  h indern ,  e inen
Revanchekr ieg  im Osten  vom Zaun zu  brechen 1 8 6 3 .  Im Jun i  1954  änder t  d ie  Redakt ion  in
Anbet racht  der  sowje t i schen Bedrohung  und  der  angebl ichen  Vor te i le  de r  EVG gegenüber
e ine r  na t iona len  deu t schen  Armee ih re  Meinung 1 8 6 4 ,  äußer t  j edoch,  besonders  nach dem
Sche i te rn  de r  EVG und anges icht s  na t ional i s t i scher  Umtr iebe  in  Westdeut schland,  we i te rh in
ihre  Bedenken (Gefährdung de r  deu t schen Demokra t i e ,  Se i tenwechsel ,  Revanchekr ieg ,
deut sches  St reben nach de r  Vorherr schaf t  über  Europa) 1 8 6 5 ,  ohne  zur  Ablehnung  de r
Wiederbewaffnung zurückzukehren.
Die  deu t sch- f ranzös i sche  Par tne rschaf t ,  de ren  Ents tehung  und Kr i se  die  Zei t  von
1958 bi s  1969 e innimmt ,  wi rd  von a l l en  d re i  Zei t schr i f ten  gutgeheißen ,
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a l le rd ings  aus  unte rschied l ichen Gründen.  Während d ie  Vers tänd igung zwischen  Franzosen
und Deutschen für  Documents  e in  Se lbs tzweck i s t 1 8 6 6 ,  bet rachte t  d ie  Revue des  Deux  Mondes
s ie  a l s  e inen  Faktor  des  Zusammenha l t s  des  Westens  gegen den Kommunismus 1 8 6 7 .  Espr i t
begrüßt  s i e  dagegen  a l s  E lement  e ine r  f ranzösi schen Pol i t ik ,  d ie  darauf  abz ie l t ,  Wes teuropa
von Amer ika  unabhängig  zu  machen,  und langfr i s t ig  e in  gee in tes  Europa  „vom At lant ik  b i s
zum Ura l“  ans t rebt 1 8 6 8 .
Das  Bi ld  e ines  zum Autor i ta r i smus ,  Na t iona l i smus  und Mi l i ta r i smus  ne igenden
Deutsch lands  tauch t  nach 1958 nur  noch  in  Espr i t  auf 1 8 6 9 ,  verschwindet  aber  in  der  e rs ten
Häl f te  der  1960er  Jahre  auch aus  d ieser  Ze i t schr i f t :  1960 i s t  zum le tz ten  Mal  von  der  Gefahr
des  deut schen Na t iona l i smus und  Mil i ta r i smus d ie  Rede 1 8 7 0 ,  1963 zum vor läuf ig  le tz ten  Mal
vom tendenz ie l len  Autor i t a r i smus  des  deu tschen  Staa tes 1 8 7 1 .  In  den 1970er  Jahren  wi rd  das
Bi ld  vom autor i tä ren  deut schen Staa t  im Zusammenhang  mi t  dem Radikalenbeschluß und den
Methoden der  Ter ror i smusbekämpfung in  Espri t  noch  e inmal  aufe rs tehen .
Die  bewußte  Abkehr  der  Deutschen  vom Nat iona l i smus ,  Mi l i t a r i smus  und
Ant i semi t i smus wird  nur  von Documents ,  dor t  abe r  sehr  g ründl ich  behandel t 1 8 7 2 .  Die
Aufarbe i tung  der  na t iona lsoz ia l i s t i schen Vergangenhei t  f inde t  in  der  Revue des  Deux
Mondes  und in  Espr i t  zwar  Erwähnung 1 8 7 3 ,  aber  a l le in  d ie  Berich te rs ta t tung  de r  Revue  des
quest ions  a l lemandes  l äß t  e rahnen,  in  welchem Maße  s ich  d ie  Auseinanderse tzung de r  Jus t iz
und de r  öf fent l ichen  Meinung mi t  dem dunkel s ten  Kapi te l  der  deut schen Geschichte  se i t
1958 in tensiv ie r t  ha t 1 8 7 4 .
Die  paz i f i s t i sche  S t römung der  Jahre  um 1960 themat i s ie ren  d ie  Revue des  Deux
Mondes  und Documents 1 8 7 5 .  S ie  wi rd  nur  von  der  e rs t en  Ze i t schr i f t  a l s  Anzeichen e iner
Abkehr  de r  Westdeut schen  von  Europa  und Amer ika  über in te rpre t i e r t 1 8 7 6 .
Die  Erfolge ,  welche  d ie  NPD von 1966 b i s  1969 be i  e in igen  Landtagswahlen  e rz ie l t ,
werden  dagegen von ke ine r  de r  dre i  Ze i t schr i f ten  überbewer te t 1 8 7 7 .
Für  d ie  deut sche  Studentenbewegung in teress ie ren  s i ch  nur  Espri t  und  Documents .
Be ide  Ze i t schr i f t en  begrüßen den demokra t i schen Impetus  d iese r  Bewegung1 8 7 8 ,  abe r a l le in
d ie  Revue  des  quest ions  a l lemandes  ver t e id ig t  d ie  Demokra t ie  de r  Bundesrepubl ik  gegen  d ie
Vorwürfe  des  l inksext remen Flüge l s  der  S tudentenschaf t 1 8 7 9 .
Diese lben be iden Ze i t schr i f ten  d iagnost iz ieren  be i  den  Deutschen b i s  in  d ie  Mit te
der  1960er  Jahre  e ine  mangelnde  kul ture l l e  Krea t iv i t ä t 1 8 8 0 .  Das  Verschwinden d ieses
Pauscha lur te i l s  hängt  mi t  den  in te rna t iona len  Erfo lgen der  deut schen  Li te ra tur  ab  1959
zusammen 1 8 8 1 .
An den  Ber ichten  über  d ie  DDR s ind vor  a l l em die  von de r  Revue  des  Deux  Mondes
und Documents  ge t rof fenen Aussagen  über  d ie  Entwicklung de r  Jugend in te ressant .  Während
s ich  d ie  e r s te  Zei t schr i f t  n icht  ent sche iden  kann,  ob  d ie  os tdeutsche  Jugend kommunis t i sch
wi rd  oder  n icht 1 8 8 2 ,  e rkennt  d ie  zwei te  in  den
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jungen  Menschen  Vorkämpfer  e iner  ku l tu re l len  Westdr i f t  de r  Gesamtbevölkerung 1 8 8 3 .
In  den 1970er  Jahren  bemühen s ich  a l l e  d re i  Ze i t schr i f ten ,  den  Verdach t  zu
zers t reuen,  d ie  Ostpol i t ik  der  soz ia l l ibe ra len  Koal i t ion  se i  e in  Wiederanknüpfen  an  Phasen
der  Geschich te  Preußens  und des  Deutschen Reiches ,  in  denen gegen Westeuropa  ge r ichte te
Bündnisse  mi t  Rußland bes tanden haben 1 8 8 4 .
Die  Stabi l i t ä t  de r  Demokra t i e  in  der  Bundesrepubl ik  wi rd  von der  Revue des  Deux
Mondes  n icht  angezwei fe l t 1 8 8 5 .  Den Terror i smus erwähnt  d ie  ä l te s te  Monatsze i t schri f t
Frankre ichs  nur  in  e inem e inz igen  Ar t ike l 1 8 8 6 ,  in  dem se ine  Bekämpfung durch  d ie  Behörden
a ls  vorb i ld l i ch  beze ichnet  wird 1 8 8 7 .
In  Espr i t  ge rä t  das  von Joseph Rovan ve rkörper te  Ver t rauen in  den  westdeut schen
Rechtss taa t 1 8 8 8  dagegen zwischen 1976 und  1979 in  d ie  Defens ive ,  da  d ie  Redakt ion  de r
Zei t schr i f t ,  nach  de ren  Demokra t i evers tändnis  auch Kommunis ten  Demokra ten  se in  können,
den Radika lenbeschluß  a l s  an t idemokra t i sch  anpranger t 1 8 8 9  und aus  e inze lnen über t r iebenen
Reakt ionen der  ö f fen t l i chen Meinung auf  den  Ter ror i smus d ie  Gefahr  e ines  neuen
Faschismus1 8 9 0  oder  zumindest  Autor i t a r i smus 1 8 9 1  able i te t .
Documents  s i eh t  d ie  deut sche  Demokra t ie  zwischen 1971  und 1973  sowohl  von
l inksradika len  Tendenzen 1 8 9 2  a l s  auch von e ine r  fa schi s t i schen Reakt ion  auf  den
Linksradika l i smus  bedroh t 1 8 9 3 .  Die  pol i t i sche  „Tendenzwende“  von  1973/1974 bese i t ig t
d iese  Ängste .  In  de r  zwei ten  Häl f te  des  Jahrzehnts  recht fe r t ig t  d ie  Revue des  quest ions
a l lemandes  mehrmals  den Radika lenbeschluß 1 8 9 4  und hebt  den  demokra t i schen Charak te r  des
po l i t i schen Systems der  Bundesrepubl ik 1 8 9 5  und d ie  Mäßigkei t  de r  Reakt ionen der  Pol i t ik
und de r  öf fent l ichen  Meinung auf  den Terror i smus  he rvor 1 8 9 6 .
Die  Auseinanderse tzung der  Deutschen mi t  de r  Ze i t  des  Dr i t ten  Re iches  wi rd  von
der  Revue  des  Deux  Mondes ,  in  welcher  d ie  Wirkung de r  Fe rnsehse r ie  Holocaus t  au f  die
Öffent l i chke i t  ke ine  Erwähnung f inde t ,  nur  am Rande  regi s t r ie r t 1 8 9 7 .  Espr it  be r i chte t  se inen
Lesern  dagegen von der  t i e fen  Be t rof fenhei t ,  welche  d ie  Konf ronta t ion  mi t  der
Vergangenhe i t  des  e igenen  Landes  be i  sehr  v ie len  Menschen ausge lös t  ha t 1 8 9 8 .  Dies tu t  auch
die  Revue  des  quest ions  a l lemandes 1 8 9 9 ,  d ie  da rüber  h inaus  d ie  von  den deut schen
Schr i f t s t e l le rn  be t r iebene  l i t e ra r i sche  Vergangenhei t sbewäl t igung den  f ranzösi schen
Autoren  a l s  Vorbi ld  empf iehl t 1 9 0 0 .
Die  Furcht  vor  e ine r  auf  das  wachsende  wi r t schaf t l iche  und pol i t i sche  Gewicht  de r
Bundesrepubl ik  gegründeten  deut schen Vorherr schaf t  über  Europa ,  von der  d ie  Revue  des
Deux  Mondes  se i t  1976 –  dem Jahr ,  in  dem in  Frankre ich  d ie  Diskuss ion  über  das „deutsche
Model l“  beg innt  -  g le ichsam besessen  i s t 1 9 0 1 ,
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sche in t  be i  der  Ze i t schr i f t  Espri t ,  d ie  s ich  mehr  fü r  das  Problem der  soz ia len  Gerecht igke i t
a l s  für  ökonomische  Ungle ichgewichte  zwischen e inze lnen  Nat ionen in te ress ie r t ,  nur  am
Rande  auf 1 9 0 2 ,  und wird  von de r  Revue  des  ques t ions  a l lemandes ,  d ie  über  d ie
wi r t schaf t l ichen und pol i t i schen Potent i a le  Westdeut sch land na turgemäß am bes ten
informier t  i s t ,  überhaupt  n ich t  ge te i l t 1 9 0 3 .
Die  DDR sehen d ie  Ze i t schr i f ten  a l s  e in  von  den  Ostdeut schen  abge lehntes
Kuns tprodukt  an 1 9 0 4 ,  das  s ich  ideo logi sch  n ich t  nur  auf  den  Kommunismus,  sondern  auch  auf
e ine  ant iwes t l iche  In te rpre ta t ion  de r  Be fre iungskr iege  der  Jahre  von 1813  b i s  1815
s tü tz t 1 9 0 5 .
In  den 1980er  Jahren  schwanken die  d re i  Ze i t schr i f t en ,  aus  Gründen ,  d ie  in  den
Abschni t t en  über  den deutschen Paz i f i smus  und in  den Zusammenfassungen  e r l äuter t  worden
s ind,  zwischen dem Ver t rauen in  d ie  Treue  Westdeut sch lands  zum norda t lan t i schen Bündnis
und de r  Furcht ,  d ie  Bundesrepubl ik  könne  in  den Neut ra l i smus abgle i ten .  Zu  we lchen
Zei tpunkten  ihre  Ur te i le  übere ins t immen und  zu  welchen s ie  vone inander  abweichen,  so l l
e ine  Übers icht  verdeut l ichen:
Ver t rauen in  d ie  Bündnis t reue  Westdeut schlands:
La Revue  des  Deux  Mondes :
Februar  1982  –  Januar  1984 1 9 0 6 ,
Apr i l  –  August  1989 1 9 0 7 .
Espri t :
Oktober  1980 1 9 0 8 ,
ab  August  1983 (e r schlossen  aus  de r  Ta t sache ,  daß  d ie  Frage  de r
Bündnis t reue  Wes tdeu tsch lands  ab  d iesem Monat  ke in  Thema mehr  i s t ) .
Documents ,  Revue  des  quest ions  a l lemandes :
Januar -März  1980 –  Apr i l - Juni  1982 1 9 0 9 ,
März /Apr i l  1983 –  Mai -Jul i  1985 1 9 1 0 ,
November /Dezember  1986 1 9 1 1 ,
Januar -März  1988 –  Januar-Apr i l  1989 1 9 1 2 .
Furch t  vor  e inem Abgle i ten  de r  Bundesrepubl ik  in  den  Neut ra l i smus :
La Revue  des  Deux  Mondes :
Februar  1987  –  Februar  1989 1 9 1 3 .
Espri t :
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Februar  1982  –  Ju l i  1983 1 9 1 4 .
Documents ,  Revue  des  quest ions  a l lemandes :
Oktober -Dezember  1982 –  März /Apr i l  1983 1 9 1 5 ,
Jun i  –  Oktober  1986 1 9 1 6 ,
Apr i l  –  Oktober  1987 1 9 1 7 .
Recht sext reme Tendenzen in  Westdeut schland werden von Espri t  und  Documents
themat i s ie r t ,  aber  auch in  den  europä i schen  Zusammenhang e ingeordnet  und fo lg l i ch  n ich t
überbewer te t 1 9 1 8 .  Die  be iden  Zei t schr i f t en  reg i s t r ie ren  auch d ie  Ause inanderse tzung  de r
Deutschen mi t  ihre r  Vergangenhei t 1 9 1 9 .
Das  se i t  1987 di skut ie r te  Pro jekt  e iner  europä i schen Währungsunion s töß t  in  de r
Revue  des  Deux  Mondes  und in  Espri t  auf  Ablehnung 1 9 2 0 ,  während  es  be i  der  für  d ie
europäi sche  In tegra t ion  s t re i tenden 1 9 2 1  Revue des  quest ions  a l lemandes  Zus t immung
f inde t 1 9 2 2 .
Das  In te resse  der  d re i  Zei t schr i f t en  an  der  DDR i s t  ger ing .  Espri t  widmet  dem
zwei ten  deut schen Staa t  nur  e inen  e inz igen  Ar t ike l ,  der  d ie  Ause inanderse tzung der
os tdeut schen  His tor ike r  mi t  den  Verbrechen des  Nat ional soz ia l i smus  behandel t 1 9 2 3 .  In  der
Revue  des  Deux  Mondes  und in  Documents  f inden s ich  d ie  se i t  den  1950er  Jahren  üb l ichen
Aussagen:  d ie  Abhängigke i t  Ostdeut sch lands  von  de r  Sowje tun ion 1 9 2 4 ,  d ie  Suche  des  S taa tes
nach e ine r  Legi t imat ion  in  de r  deut schen Geschich te  und Li te ra tu r 1 9 2 5  und  die  Ablehnung
des  Regimes  durch  d ie  Bevölkerung 1 9 2 6 .  Die  zunehmende  chr i s t l i ch-paz i f i s t i sche
Opposi t ion 1 9 2 7 ,  abe r  auch d ie  rech t sext remis t i schen Tendenzen in  Tei len  der  Jugend 1 9 2 8
werden  nur  von der  Revue  des  quest ions  a l lemandes  wahrgenommen.
In  den 1990er  Jahren  s tehen  d ie  Europäi sche  Wir t schaf t s -  und  Währungsunion ,
mögl iche  hegemonia le  Bes t rebungen des  wiedervere in ig ten  Deutschlands  und d ie  Sicherhe i t
der  deu tschen Demokra t ie  im Mit t e lpunkt  de r  Diskuss ion .
Während d ie  Revue  des  Deux  Mondes  und Espr i t  d ie  Europäi sche  Wir t schaf t s -  und
Währungsunion  ablehnen und  d iese  Ablehnung mi t  den  Gefahren  e ine r  wi r t schaf t l ichen
Schädigung Frankre ichs 1 9 2 9 ,  e ines  Ver lus tes  der  na t iona len  Souveräni tä t 1 9 3 0  und  einer  von
der  Einhei t swährung zement ie r ten  deu t schen Vorherr schaf t  über  d ie  Europä i sche  Union
begründen 1 9 3 1 ,  se tz t  s ich  d ie  Revue  des  quest ions  a l lemandes ,  d ie  n icht  an  d ie  mater ie l le
Fähigkei t  Deutschlands  zu  e iner  Hegemonie  über  Westeuropa  g laubt 1 9 3 2 ,  fü r  d ie
Währungsunion 1 9 3 3  a l s  E tappenz ie l  auf  dem Weg zu  dem von ihr  a l l e in  gewünschten
europäi schen
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Bundess taa t  e in 1 9 3 4 ,  de r  fü r  d ie  Nat ionen Europas  d ie  e inz ige  Mögl ichke i t  se i ,  ihre
Souveräni tä t  gegenüber  den  e tab l ie r ten  und den kommenden Wel tmächten  zu  behaupten 1 9 3 5 .
Die  Befürch tung,  das  wiedervere in ig te  Deutschland könnte  se ine  Bindungen  an
Westeuropa  lösen ,  um e ine  Hegemonie  über  Mi t te l -  und Osteuropa  aufzubauen,  wird  von de r
Revue  des  Deux  Mondes  b i s  1996 1 9 3 6  immer  wieder  geäußer t ,  während s ie  in  Espr i t  und
Documents  schon nach 1992 1 9 3 7  bzw.  1991 1 9 3 8  n icht  mehr  auf tauch t .
Die  Frage ,  ob  d ie  deu tsche  Demokra t ie ,  besonders  angesichts  der  Zunahme
recht sext remis t i scher  Del ik te ,  auch nach de r  Wiedervere in igung noch s icher  se i ,  wi rd  von
a l len  dre i  Ze i t schr i f ten  aufgeworfen 1 9 3 9  und insgesamt  be jaht 1 9 4 0 .
Die  Beantwor tung der  dri t ten Frage  habe  i ch ,  um n icht  immer  wieder  d iese lben
Aussagen zu  wiederho len ,  fü r  d ieses  d ie  Ergebnisse  der  Arbei t  re sümierende  Kapi te l
aufgehoben und  mich in  den Zusammenfassungen  darauf  beschränkt ,  auf  d ie  von  Jahrzehnt
zu  Jahrzehnt  anwachsende  Zahl  der  a l s  fü r  Frankre ich  vorb i ld l i ch  angesehenen deut schen
Errungenschaf ten  h inzuweisen .
Die  Antwor ten ,  welche  d ie  Zei t schr i f ten  auf  d iese  Frage  geben,  s ind  so  he te rogen,
daß ich  zwischen der  Aufzählung de r  e inze lnen a l s  vorb i ld l ich  angesehenen Merkmale  und
ihrer  Ein te i lung in  zwei  Gruppen ke inen  Mi t te lweg sehe .
Als  nachahmenswer t  be t rachten  d ie  Ze i t schr i f ten  zwei  Ar ten  von Errungenschaf ten :
Solche ,  de ren  E inführung ih re r  Meinung  nach d ie  wi r t schaf t l iche  Lei s tungsfähigkei t
Frankre ichs  s te ige rn ,  und so lche ,  deren  Übernahme ihnen zufolge  für  den  f ranzös i schen
Staa t  und  für  d ie  f ranzösi sche  Gese l l schaf t  e inen  Zugewinn an  demokra t i schen
Par t iz ipa t ionsmögl ichke i ten  da rs te l len  würde .
Während die  konserva t iv - rechts l ibe ra le  Revue  des  Deux  Mondes  s i ch in  e r s te r  L in ie
für  Nachahmenswer tes  auf  dem Gebie t  der  Wir t schaf t  in te ress ie r t ,  suchen d ie  soz ia l i s t i sch-
l inksl ibera le  Ze i t schr i f t  Espr i t  und  d ie  eher  l inks-  a l s  rech t l ibe ra le  Ze i t schr i f t  Documents
mehr  nach vorbi ld l ichen  pol i t i sch-gese l l schaf t l i chen Er rungenschaf ten .1 9 4 1
Der  Fokus der  Deutschlandperzept ion der  dre i  untersuchten Ze i tschr i ften  we is t
deut l iche  Begrenzungen auf .
So  werden in  der  unmi t te lbaren  Nachkr iegsze i t  d ie  Öffnung  der  Konzent ra t ionslager ,
d ie  Ver t re ibung  aus  den Os tgebie ten ,  d ie  Nürnberger  Prozesse ,  d ie  Währungsre form,  d ie
deut sche  Te i lung ,  d ie  Verabschiedung des  Grundgese tzes  und d ie  Gründung de r
Bundesrepubl ik  nur  be i läuf ig  e rwähnt .
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Der  Begründung und  de r  Kr i se  der  deut sch- f ranzösi schen Par tne rschaf t  in  den Jahren
von 1958 bi s  1969 widmen die  Revue  des  Deux  Mondes  und  Espri t  nur  wenig
Aufmerksamkei t .
Am Terror i smus  de r  1970er  Jahre  ze ig t  d ie  Revue  des  Deux  Mondes  überhaupt  ke in
In te resse .
Die  Bedeutung der  kul tu re l len  Revolut ion  von 1968 für  d ie  Bundesrepubl ik  wi rd  von
keine r  der  d re i  Ze i t schr i f t en  angemessen gewürdigt .  Diese  e rkennen n icht ,  daß  d ie  deu t sche
Studentenbewegung vie l  s t ä rkere  Wirkungen  ent fa l t e t  ha t  a l s  d ie  f ranzösi sche .  Denn d ie
f ranzös i sche  war  ke ine  Bewegung de r  E l i te  de r  Na t ion ,  da  d iese  El i te  n icht  d ie
Univers i tä ten  besucht ,  sondern  -  ausges ta t te t  mi t  dem Sta tus  e ines  fonc t ionnaire ,  gu t
bezahl t  und  fo lg l ich  s t aa t s f romm (Wes Brot  ich  eß ,  des  Lied  ich  s ing . )  –  d ie  grandes écoles
durchläuf t .  Die  Entwicklung „a l t e rna t iver“  Lebensformen und Par te ien  wi rd  nur  am Rande
regi s t r ie r t ,  d ie  revo lu t ionärs te  Folge  de r  deu t schen Studentenbewegung  –  d ie  Entspannung
des  gese l l schaf t l ichen Umgangs ,  d ie  zum Be isp ie l  dazu  ge führ t  ha t ,  daß  s ich  an  den
Univers i tä ten  zwei  mi te inander  n icht  bekannte  Studenten  in  Deutschland duzen,  während s ie
s ich  in  Frankre ich  s iezen –  wird  überhaupt  n ich t  wahrgenommen.
Die  le tz te  Aussage  läß t  s ich  dah ingehend vera l lgemeinern ,  daß  über  den  gesamten
Untersuchungsze i t raum h inweg de r  deut sche  Al l tag  zu  kurz  kommt .
Dies  g i l t  auch für  d ie  deut sche  Wir t schaf t ,  in  de r  zwar  nachahmenswer te
Errungenschaf ten  gefunden werden,  deren  St rukturen  aber  ke ine  e ingehende  Behandlung
erfahren .
Schl ieß l ich  t e i len  d ie  dre i  Ze i t schr i f ten  mi t  de r  f ranzös i schen
Deutsch landber ichte r s ta t tung insgesamt  das  mangelnde  In te resse  an  de r  DDR bzw.  den
Neuen Bundesländern .
Der Ertrag dieser  Arbei t  im ganzen  bes teh t  dar in ,  d ie  Deutsch landperzept ionen
dre ie r  f ranzösi scher  Mona tsze i t schr i f t en ,  d ie  das  demokra t i sche  Meinungsspekt rum
Frankre ichs  abdecken,  für  den Ze i t raum von 1945  b i s  1999  e rmi t te l t  zu  haben  und so  -
besonders  durch  d ie  Eindrückl ichkei t  de r  überse tz ten  und g le ichze i t ig  in  de r
Or ig ina l sprache  wiedergegebenen Zi ta te  –  für  d ie  Wei te rentwicklung der  Wissenschaf t  e in
Werk  der  Sekundär l i t e ra tur  geschaf fen  zu  haben ,  das  zusammen mi t  anderen  Werken
ähnl icher  Z ie lse tzung 1 9 4 2  der  künf t igen h i s tor i schen Forschung a l s  Grundlage  e iner
Dars te l lung de r  f ranzösi schen Deutschlandperzept ionen im a l lgemeinen ,  das  he iß t  a l s
Grundlage  e ines  durch  d ie  Synthese  von  Sekundär l i t e ra tur  zu  schaf fenden Werkes  der
Ter t iä r l i te ra tur  d ienen  wird .
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Abkürzungen und Symbole
-  D  =  Documents ,  Revue  des  ques t ions  a l l emandes
-  E  =  Espr i t
-  H  =  Hommes e t  Mondes
-  R  =  La Revue  des  Deux  Mondes
-  Ebd.  [ohne  Se i tenzahl ]  =  In  demselben  Werk bzw.  Ar t ike l  auf  derse lben  Se i te .
-  Ebd.  [mit  Se i tenzahl ]  =  In  demselben Werk  bzw.  Ar t ike l  auf  de r  angegebenen Sei t e .
Erscheinungsdaten der  Ze i tschri f tennummern (Beispie le )
-  1.1 .1948 =  1 .  Januar  1948
-  1 .1948  =  Januar  1948
-  1/1948 =  Ers te  Nummer  des  Jahres  1948
Kursivschre ibungen  und Anführungsze ichen  i n  den  z i t ie r t en  Texten  werden in  der
Überse tzung  wiedergegeben.
Runde  Klammern ( )  s ind  Tei l  des  z i t ie r ten  Textes .
Eckige  Klammern,  die  dre i  Punkte  enthal ten  [ . . . ] ,
-  grenzen den z i t i e r ten  Text  ab  ( fa l l s  dessen  Anfang bzw.  Ende n ich t  mi t  e inem
Satzanfang bzw.  –ende  ident i sch  i s t )  und
-  markie ren  Auslassungen  innerhalb  des  z i t i e r ten  Textes .
Eckige  Klammern,  die  Text  enthal ten [xxx] ,
-  dienen der  Komment ie rung des  z i t i e r ten  Textes  und,
-  wenn s ie  im Konjunkt iv  s t ehen,  de r  f re ien  Wiedergabe  von n icht  wör t l ich  z i t ie r t en
Textpassagen .
Schrägstr iche ,  d ie  zwischen zwei  Leerste l l en stehen (  /  ) ,  mark ieren
-  im Anmerkungsappara t  in  den f ranzös i schen Or ig ina l tex ten  und
-  im Haupt text  in  Zi ta ten  aus  deut schsprachige r  Sekundär l i te ra tur  Se i t engrenzen.
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Wenn e in  z i t i e r te r  Text  mindestens  d re i  Se i t engrenzen  überschre i t e t ,  werden zur
schne l le ren  Or ien t ie rung  zusä tz l ich  zu  den Schrägst r i chen noch d ie  Se i tenzahlen  angegeben
(Beisp ie l :  Anm.  251) .
Querverweise ,  we lche  s i ch  auf  z i t i e r te  oder  f re i  wiedergegebene  Texte  bez iehen,




1)  Koch 86 /87,  92 .  Z iebura  40 ,  45 ,  385,  493 (Anm.  53) .
2 )
-  Linkenhei l ,  Rol f  Die ter .  Die  «  Revue  des  Deux  Mondes  »  und Deutschland .
Ze i tgenöss i sche  f ranzös i sche  Kommentare  zu  den pol i t i schen Vorgängen  in  und um
Deutsch land  der  Jahre  zwischen 1830 und 1871 .  Schramberg /Schwarzwald  1962 .
-  Katzenbeisser ,  Alo i s .  Deutscher  Ge is t  und deut sche  Li t e ra tur  im Sp iegel  der
„Revue  des  Deux Mondes“ von 1829-71 .  Wien 1925 .  (Phi l .  Diss . ,  Manuskr ip t ,  P rom.
Nr .  6091) .
-  Digeon ,  Claude .  La cr i se  a l lemande  de  la  pensée  f rançaise  (1870-1914) .  Pa r i s  1959.
Digeon ha t  a l le  re levanten  Zei tungen,  Ze i t schr i f t en ,  l i t e rar i schen  und
wissenschaf t l ichen  Werke  se ines  Unte rsuchungsze i t raums ausgewer te t .  Von den
Schr i f t s t e l le rn  se ien  a l s  Bei sp ie le  Vic to r  Hugo,  Gustave  Flauber t ,  Emi le  Zola ,  Guy
de  Maupassant ,  Maur ice  Barrès ,  Char les  Maur ras ,  Romain  Rol land,  Paul  Va léry  und
Char les  Péguy  genannt ,  von den Wissenschaf t le rn  Ju les  Miche le t ,  Edgar  Quine t ,
Ernes t  Renan ,  Hippoly te  Taine ,  Numa Denis  Fus te l  de  Coulanges  und Emi le
Durkhe im.
-  Ohler ,  Norber t .  Deutsch land und die  deut sche  Frage  in  der  «  Revue des  Deux
Mondes  »  1905-1940 .  Frankfur t  am Main  1973 .
Digeon und Ohle r  un ter suchen sowohl  d ie  Kommenta re  zur  pol i t i schen a l s  auch jene  zur
ku l ture l len  Entwicklung Deutsch lands .
2 .1 ) 1950-1958:
E:  Anm.  757-761;  D:  Anm.  861-870,  874-877.
1958-1969:
E:  Anm.  996-1000;  D:  Anm.  1045.
2 .2)  Anm.  1406-1408.
2 .3)  Anm.  1407-1408.
2 .4)  Anm.  1407-1408.
2 .5)  Anm.  1406.
2 .6)  Anm.  559-588.
2 .7)  Anm.  559-587.
2 .8)  Anm.  588.
2 .9)  Anm.  576:  L’Al lemagne e t  l ’un i té  européenne  I  ;  Anm.  581:  Le  chancel ie r  Adenauer ,
l e s  é lec t ions  e t  l ’un i té  européenne ;  Anm.  588/1 .3 .1954:  A t ravers  la  presse .  La  conférence
de  Berl in .
2 .10)  Anm.  756.
2 .11)  Anm.  1474.
2 .12)  Anm.  1491-1492.
2 .13)  Anm.  1477.
2 .14)  Anm.  1612-1614.
3)  E  6 .1940 ,  241-251;  5 .1945,  789-797.
3 .1)  Anm.  224.
3 .2 )  He i tmann 189:  „Dar in  a l le rd ings  wiederhol te  s ich  d ie  Geschichte ,  daß  nach  dem
zwei ten  wie  nach dem ers ten  Wel tkr ieg  das  of f iz ie l l e  Frankre ich  in  Übere ins t immung mi t
der  ö f fen t l i chen Meinung ange legent l i ch  bemüht  war ,  e in  Wiederauf leben der ,  wie  de  Gaul le
s ich  im Januar  1944 ausdrückte  ‚menace  pe rpé tue l l e  du  ge rmanisme’  zu  verhindern .“
3 .3)  Z iebura  35 .
3 .4 )  Ebd.  36 .
3 .5 )  Ebd.  36-54 .
3 .6)  Anm.  224,  228.
4)  Karaka t sou l i s  971.
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5)  Brogl ie  26:  Ses  c royances  é ta ien t  ce l les  de  la  bourgeois ie  qui  a r r iva i t  au  pouvoi r  :
conf iance  dans  le  p rogrès ,  cu l te  de  la  l iber té  indiv iduel l e ,  e t  défense  de  l ’o rdre  soc ia l .
6 )  Karaka t soul i s  971.
7)  Br ie f  von Cas t i l  B laze  an  Augus te  Auber t  vom 27.  März 1849,  z i t i er t  nach Brogl ie  80 /81:
[…] la  Revue  des  Deux Mondes ,  l e  premie r  recue i l  po l i t ique  e t  l i t t é ra i re  où  toutes  le s
i l lus t ra t ions  du  pays  t rava i l l en t  depuis  p lus  de  quinze  ans ,  […].
8)  Karaka t soul i s  971.
9)  Brogl ie  338.
10)  Brogl ie  156:  [ . . . ]  i l  fu t  pendant  p lus ieurs  décennies  l ’un  des  hommes le s  mieux in formés
de  Par i s .  De  toutes  pa r t s ,  journa l i s te s ,  par lementa i res ,  min i s t res  le  consu l ta ien t
journe l lement ,  […].
11)  Brogl ie  338.  Karakat soul i s  971/972.  Ohle r  469 /470.
12)  Karakatsoul i s  972:  Pendant  l ’ent re -deux-guerres ,  l a  Revue  a t t e int  a lors  le  n iveau d’une
ins t i tu t ion  l i t té ra i re  e t  connaî t  sa  pé r iode  d ’expansion maximale .  El le  es t  le  l ieu  pa r
exce l lence  des  é l i te s  de  la  na t ion ,  bas t ion  des  autor i t és  académiques ,  pol i t iques  e t
mi l i t a i res ,  tou jours  à  l a  défense  de  l ’o rdre  é tabl i  e t  de  la  g randeur  de  la  France .  En
recru tant  ses  col labora teurs  p resque  exc lus ivement  dans  ces  mi l ieux,  l a  Revue des  Deux
Mondes  re l i e  en  un  seu l  ré seau les  haut s  l i eux du pouvoi r  en  France  –  pouvoi r  de
consécra t ion  l i t t é ra i re  e t  aussi  pouvoi r  pol i t ique  e t  mi l i t a i re  –  e t  ins taure  un  l ieu  d’échanges
e t  de  con tac t s ,  de  ré férences  communes  e t  d’ancrage  des  va leurs  par tagées  a l igné  sur  l e s
sens ib i l i t é s  des  dro i te s .
13)  Ohle r  470.
14)  Ebd.  9 .
15)  Karakatsoul i s  971.
16)  R 11.1985,  Vorwor t  von  Jean Jaude l  (271-273)  zu  de r  be im dé jeuner  de  «  La  Revue  des
Deux  Mondes  »  von Raymond Barre  geha l tenen Rede (Raymond Barre  au  dé jeuner  de  «  La
Revue  des  Deux  Mondes  » ,  271-281) ,  273 :  La Revue  des  Deux Mondes  es t  depuis  1970 la
revue  des  gaul l i s te s  h i s tor iques ,  des  hommes qui ,  dès  1940,  ont  re jo in t  le  Généra l  à
Londres .  Je  pense  no tamment  à  Maur ice  Schumann,  à  Gas ton Pa lewski  e t  à  Jacques
Sous te l le… Leur  ac t ion  é tan t  soutenue  en  France  pa r  le s  Miche l  Debré ,  l e s  Henr i  Frenay ,  e t
éga lement  dès  1940 pa r  l e  premie r  ré seau de  rés i s tance ,  ce lu i  du  musée  de  l ’Homme,  dont  je
fus  l ’un  des  an imateurs  e t  l ’un  des  surv ivant s .
17)  Karakatsoul i s  972.
18)  R 15.8 .1961,  Couve  de  Murv i l l e ,  Mini s t re  des  Affa i res  é t rangères .  Principes  de  la
pol i t ique  f rançai se .  513-523.
19)  Als  Premiermini s te r :
-  R 1.1971 ,  Ja lons  vers  une  nouve l le  soc ié té .  6-16 .
20)  Als  Premiermini s te r :
-  R 2.1973 ,  L’enjeu  des  é lec t ions .  257-268.
21)  Als  Premiermini s te r :
-  R 2.1975 ,  Réf lex ions  sur  l ’ac t ion  pol i t ique .  257-264.
-  R 1.1976 ,  Demain .  3 -15 .
-  R 11.1986,  Notre  pol i t ique .  265-275.
-  R 4.1987 ,  L’é tape  e t  l e  bu t .  3 -5 .
-  R 11.1987,  René  Cass in .  355-361.
-  R 12.1987,  Grandeur  de  l ’ Ins t i tu t  Pasteur .  543-552.
-  R 4.1988 ,  Réf lex ions  sur  l ’aveni r  de  la  France .  9-18 .
22)  Als  Staa t spräs iden t :
-  R 3.1976 ,  L’Egypte  e t  la  France  :  a f f in i t és  cu l ture l l e s .  513-517 .
-  R 11.1979,  In format ique  e t  soc ié té .  257-267.
-  R 3.1980 ,  Au re tour  de  l ’ Inde .  513-519.
23)  Als  Premiermini s te r :
-  R 3.1978 ,  Une pol i t ique  pour  la  France .  515-522.
-  R 4.1979 ,  Idées  fausses  –  Idées  forces .  7 -15 .
-  R 9.1980 ,  L’économie  f rança i se  quat re  ans  après .  513-532 .
24)  Als  Erz iehungsmin is te r :
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-  R 6.1986 ,  Educat ion  nat ionale .  Les  l ignes  de  force  de  ma pol i t ique .  531-536 .
25)  Als  F inanzmini s te r :
-  R 12.1987,  La cr i se  f inanc ière  e t  no t re  b i lan .  553-566 .
Als  Premie rmini s te r  :
-  R 5.1994 ,  L’hi s to i re  d’une  mémoire .  57-59 .
26)  Als  Präs ident  de r  Nat iona lve rsammlung:
-  R 2.1994 ,  Où va  la  cons t ruc t ion  européenne  ?  94-123.
-  R 12.1995,  Une méthode  pour  l ’Europe .  29-42 .
-  R 3.1996 ,  Pour  réuss i r  la  monnaie  unique .  13-28 .
-  R 5.1997 ,  Osons ré former no tre  jus t ice .  11-30 .
27)  Als  Ver te id igungsmin is te r :
-  R 6.1997 ,  De l ’Europe- fa ta l i té  à  l ’Europe-volonté .  18-22 .
28)  Als  Premiermini s te r :
-  R 3.1989 ,  Pour  une  moderni sa t ion  de  l ’Eta t .  8 -18 .
29)  Als  Ver te id igungsmin is te r  :
-  R 7. -8 .1989,  Europe  :  une  volonté  de  dé fense .  8 -23 .
-  R 5.1990 ,  Viei l le s  na t ions  e t  jeune  Europe .  10-18 .
30)  Als  Außenmini s te r :
-  R 3.1999 ,  Les  d ip lomates-écr ivains ,  t ra i t s  d ’un ion en t re  deux  mondes .  11-15 .
-  R 4.1999 ,  Mondia l i sa t ion  e t  souveraine té .  101-108.
30.1)  Z i f fe r  en tnommen aus  de r  In te rne t se i te  134 revues  de  psychanalyse ,  psychologie ,
ph i losophie ,  re l ig ions ,  débats  e t  idées  des  f ranzösi schen Außenminis te r iums .  Adresse  :
h t tp : / /www.f rance .d ip lomat ie . f r / cul tu re / f rance / ressources / revues /psy / f -psy / f-psy 108.h tm
30.2)  Ebd.  :  La Revue  des  deux  mondes  [ r i ch t ig :  Deux  Mondes]  e s t  une  revue  d’ informat ion
sur  l es  g randes  quest ions  d’ac tua l i t é .  E l le  es t  ouver te  à  toutes  le s  d i sc ip l ines  :  po l i t ique ,
économie ,  h i s to i re ,  phi losophie ,  re l ig ion ,  a r t s…
31)  R 1 .1 .1832,  Edgar  Quinet .  De l ’A l lemagne  e t  de  la  révolu t ion .  Z i t ie r t  nach Quine t  9 -11
(Überse tzung  nach Berschin  44) :
S i  nous  nous  représen tons  l ’Al lemagne ,  c ’es t  encore  l ’Al lemagne  de
madame de  Staë l ,  […].  Pa r  malheur  tou t  ce la  e s t  changé .
[… /  …].
Ces  considéra t ions ,  qui  s ’é tendent  à  tou te  l ’Al lemagne ,  sont  sur tout
vra ies  de  la  Prusse .  C’es t  l à  que  l ’anc ienne  impar t ia l i té  e t  l e  cosmopol i t i sme
ont  fa i t  p lace  à  une  na t iona l i té  /  i r r i tab le  e t  co lère ,  […].  C’es t  là  que  le  pa r t i
démagogique  a  fa i t  d ’abord  sa  pa ix  avec  le  pouvoi r ,  à  l a  condi t ion  de
reprendre  le s  provinces  d’Alsace  e t  de  Lorra ine .  C’es t  qu’en  e f fe t  ce
gouvernement  donne  aujourd’hui  à  l ’Al lemagne  ce  dont  e l l e  es t  l e  p lus
avide ,  l ’ac t ion ,  la  v ie  rée l le ,  l ’ in i t ia t ive  soc ia le .  I l  sa t i s fa i t  ou t re  mesure  son
engouement  subi t  pour  la  pui ssance  e t  l a  force  maté r ie l le ,  […].  Au premie r
aspec t ,  i l  e s t  é tonnant  que  le  seul  gouvernement  popula i re ,  au-de là  du  Rhin ,
so i t  p resque  le  seul  despot ique  dans  sa  fo rme ;  mais  ce  despot i sme n’es t  pas
le  despot i sme hébé té  de  l ’Aut r iche  ;  c ’es t  un  despot i sme in te l l igen t ,
remuant ,  en t reprenant ,  auquel  i l  ne  manque  encore  qu’un homme qui  regarde
e t  conna î t  son  é to i le  en  p le in  jour ,  […].
32)  R 1 .3 . /15 .11/15 .12.1834,  Henr i  He ine .  De l ’Al lemagne  depuis  Luther  ( I / I I / I I I ) .
33)  He i tmann 95 .
34)  He inr ich  Heine .  De l ’Al lemagne .  Pa r i s  1835 .
35)  R 15.12.1834,  Henr i  Heine .  De l ’Al lemagne  depuis  Luther  ( I I I ) .  678.  Z i t i er t  nach
Linkenhei l  21  (Überse tzung aus :  Heinr ich  Heine .  Werke  in  v ier  Bänden.  F rankfur t  am Main
und Le ipz ig  1994.  Vier ter  Band.  Schri f t en  über  Deutschland.  164 /165) :   
Vous  avez  p lus  à  c ra indre  de  l ’Al lemagne  dé l ivrée  que  de  la  sa in te -
a l l iance  tout  en t iè re  avec  tous  le s  Croa tes  e t  le s  Cosaques .  […].
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Qu’ i l  a r r ive  donc  ce  qu’ i l  voudra ,  […],  tenez-vous  toujours  a rmés ,  […].
36)  R 15.4 .1838,  Louis  de  Carné .  De l ’Al lemagne  depuis  1830 .  149 .  Zi t ie r t  nach  Linkenhei l
26 .
37)  R 1 .7 .1835,  Lerminie r .  Au-delà  du  Rhin .  578 .  Z i t ie r t  nach L inkenhei l  26 .
38)  R 15.4 .1838,  Louis  de  Carné .  De l ’Al lemagne  depuis  1830 .  149 .  Zi t ie r t  nach  Linkenhei l
26 .
R 1 .7 .1835,  Lerminier .  Au-delà  du  Rhin .  583 .  Z i t ie r t  nach L inkenhei l  26 .
39)  L inkenhe i l  26 .
40)  R 1 .7 .1835,  Lerminie r .  Au-delà  du  Rhin .  603 .  Z i t ie r t  nach L inkenhei l  29 .
41)  L inkenhe i l  29 .
42)  R 1 .7 .1835,  Lerminie r .  Au-delà  du  Rhin .  614/615 .  Zi t ie r t  nach Linkenhei l  31 .
43)  L inkenhe i l  31 .
44)  Ebd.  32 .
45)  Ebd.  34 .  R 15.12 .1842 ,  Edgar  Quine t .  De la  teu tomanie .  927-938 .  929-931 .
46)  L inkenhe i l  34 .
47)  Quine t  1842 938 :
Que l ’Al lemagne revienne  donc  au  p lus  tô t  à  son  gén ie  na ture l ,  […].
Sur tout ,  que  la  pa t r i e  de  Gut temberg  acquiè re  enf in  l e  dro i t  d ’écr i re  ;
l ’espr i t  s ’exa l te  dans  le  so l i loque  ;  i l  se  fausse  sous  le  masque .
48)  L inkenhe i l  37 .
49)  R 1 .10 .1843,  Sa in t -René  Tai l landie r .  Si tuat ion  in te l l ec tue l le  de  l ’A l lemagne .  126 .
Z i t i e r t  nach  Linkenhe i l  37 :
Je  ne  sa i s  po in t  de  te rmes pour  déc r i re  ce  mélange  de  matér ia l i sme
repoussant  e t  de  myst ic i sme ra f f iné ,  de  lourd  pédant i sme e t  de  r id icule
in fa tua t ion ,  de  p ré ten t ions  sco las t iques  e t  de  f r ivo l i t é  imper t inente .  Je  ne
sa i s  pas  non p lus  expl iquer  un  s i  g rand  brui t  dans  un  s i  grand v ide .
50)  L inkenhe i l  43 .
51)  R 1 .7 .1849,  Sa in t -René  Ta i l l andie r .  Histo i re  du  parlement  de  Franc for t  ( I I ) .  148 .  Zi t i e r t
nach Linkenhe i l  43/44:
L’assemblée  y  pe rd i t  un  temps  préc ieux  pour  un  médiocre  résul t a t .
[…].  S ix  grands  mois  de  débats  métaphysiques  […].  D’où v ient  l a  confusion
de  l ’Al lemagne  ac tue l le ,  d ’où  v ient  l ’ i r réparable  échec  du  par lement  de
Francfor t ,  s inon de  ce t te  obst ina t ion  aveugle  à  se  préoccuper  de  théor ies
scolas t iques ,  à  ne  poursuivre  que  des  abs t rac t ions  /  e t  des  fo rmules ,  sans
souci  de  la  réa l i té  ?  […] des  séances  académiques  […].  Tel le  e s t  la  f r ivol i té
du  pédant i sme chez  ce  peuple  réputé  s i  g rave ,  […].
52)  L inkenhe i l  70 .  R 1 .1 .1862,  Edouard  Simon.  Le  gouvernement  e t  le s  par t i s  en  Prusse .
233.
53)  Ebd.  221 /222 .  Zi t ie r t  nach  Linkenhe i l  71 :
On ne  peu t  é tudie r  aucun épi sode  de  l ’h is to i re  de  l ’Al lemagne ,  qu’ i l
concerne  l ’ac t ion  des  gouvernemens ou ce l les  des  pa r t i s ,  sans  se  heur te r  sans
cesse  aux idées  de  guerre .  Le  chaos  des  opin ions  e t  des  in té rê t s  e s t  s i
p rofond,  […],  qu’une  foule  d ’espr i t s ,  p lus  guidés  par  l a  pass ion  que  par  l e
ra i sonnement ,  s ’a r rachant  aux  obsess ions  des  sys tèmes ,  ont  f in i  pa r
envi sager  la  perspec t ive  d ’une  grande  lu t te  européenne  comme un remède
héro ïque  aux  d iv i s ions  e t  aux  maux de  l ’Al lemagne.  […].  On va  chercher
dans  l ’h i s to i re  l es
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gr ie fs  longtemps oubl iés  con t re  l a  France  ;  on  ressusc i te  le s  souveni rs  le s
p lus  amers  du  passé .
54)  R 1 .6 .1864,  A.  Geof f roy .  La conférence  de  Londres  e t  l e s  in térê ts  européens  dans  la
quest ion  dano-al lemande .  759.  Z i t i e r t  nach Linkenhe i l  78:
I l  y  a  au-de là  du  Rhin  un groupe  d’é ta t s  in te rmédia i res  qu i  forme,  en
dehors  de  l a  Prusse  e t  de  l ’Aut r i che ,  la  vér i tab le  Al lemagne,  grande  e t  noble
na t ion  de  qu inze  à  v ingt  mi l l ions  d ’âmes,  qu i  n’a  commis  encore  aucune  des
in jus t i ces  n i  des  v io lences  dont  l ’h i s to i re  des  Habsbourg  e t  des  Hohenzol le rn
es t  rempl ie .
55)  L inkenhe i l  98 .
56)  R 1 .8 .1867,  Anony mus .  L ’Al lemagne  e t  ses  nouve l les  t endances  pol i t iques .  766 .  Zi t i e r t
nach Linkenhe i l  98 .
57)  Ebd.  768 .  Z i t i e r t  nach Linkenhei l  99:
L’Al lemagne  absorbant  la  Prusse ,  c ’es t  le  cent re  de  l ’Europe  occupé
par  une  na t ion  que  ses  in té rê t s ,  ses  habi tudes  e t  ses  idées  por te ron t
na tu re l l ement  ve rs  l a  pra t ique  des  ins t i tu t ions  l ibé ra les ,  qui  nous  en  donnera
peut -ê t re  l ’exemple  ;  […] c ’es t  un  corps  soc ia l  possédant  tous  le s  é lémens
nécessa i res  pour  fa i re  un  peuple  l ib re  e t  composé  d’ in té rê t s  t rop  d ive rs  pour
ê t re  jamais  agress i f ,  […].  Sa  prospér i t é  in té r ieure  développée ,  sa  l égi t ime
inf luence  reconnue à  l ’extér ieur ,  peuvent  deveni r  avec  le  temps  un  gage  de
paix  pour  l ’aveni r .
La  Prusse  absorbant  l ’Al lemagne ,  c ’es t  au  cont ra i re  l e  césa r i sme
é tabl i  dans  tou te  l ’Europe  cent ra le .  Le  poids  même de  ce  rég ime,  ce  qu’ i l  a
de  cont ra i re  aux mœurs  a l l emandes ,  le s  nombreux in té rê t s  qu’ i l  f ro i s se ra ,  la
nécess i té  d’endormi r  l e s  vra ies  a sp i ra t ions  l ibéra les  en  f la t tan t  l e s
exagéra t ions  de  l ’amour-propre  na t iona l ,  tou t  l ’obl igera  à  su ivre  v i s -à -v i s  de
l ’é t ranger  une  pol i t ique  inquiè te ,  menaçante  e t  agress ive .  Ce  sera  tou t  à  la
fo i s  un  danger  pe rmanent  pour  la  pa ix  de  l ’Europe  e t  un  rude  échec  pour  l a
cause  l ibé ra le .
58)  R 1 .9 .1870,  Char les  de  Mazade .  Chronique  de  la  Quinzaine .  191 .  Z i t ie r t  nach Linkenhe i l
113:
Ce qu’e l le  représente  purement  e t  s implement ,  c ’es t  l ’e spr i t  de
conquête  dans  ce  qu’ i l  a  de  p lus  dur ,  c ’es t  l ’ambi t ion  de  race  dans  ce  qu’e l l e
a  de  p lus  é t ro i t ,  de  p lus  ha ineux e t  de  p lus  implacable .  El l e  ne  combat  pas
pour  l ’ indépendance  e t  l a  l iber té  germaniques ,  qu i  n ’on t  é té  j amais
menacées ,  qu i  ne  le  se ron t  pas  même quand nous  aurons  re t rouvé  la
v ic to i re  ;  e l le  combat  rée l lement  pour  la  domina t ion ,  au  nom d’une  sor te  de
césar i sme myst ique  e t  féoda l .
59)  R 15.1 .1872,  Char les  Gi raud.  Les  Hohenzol le rn  e t  le  nouve l  empire  d ’Al lemagne .  423 .
Z i t i e r t  nach  Linkenhe i l  122:
La  maison de  Zol le rn  […] es t  condamnée  à  l a  guerre  perpé tue l le ,
[…].  El le  s ’es t  se rv ie  de  l a  guer re  comme d’un  l a rge  dé r iva t i f  à  l ’ espr i t
révo lu t ionnai re  de  l ’Al lemagne  ;  […].
60)  He i tmann 99 .
61)  R 1 .12 .1870,  E .  Caro .  Les  jours  d’épreuve .  52-53 .  Se i tenzah len  nach E .  Caro .  Les  jours
d’épreuve .  Par i s  1872.  Z i t i e r t  nach Digeon 160:
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i l  y  a  deux mora les  ou ,  s i  l ’on  a ime mieux,  deux consc iences  à  la
d ispos i t ion  de  la  na t ion  a l lemande  :  ce l l e  des  univers i tés  e t  ce l le  des  camps,
ce l le  des  l iv res  e t  de  la  v ie  pr ivée ,  qu i  n’a  aucun rappor t  avec  ce l l e  de  la
po l i t ique .  On  pour ra i t  même d i re  qu’ i l  y  a  deux Al lemagnes  :  l ’une  idéa l i s t e
e t  rêveuse ,  l ’ au t re  pra t ique  à  l ’excès  sur  la  scène  du  monde ,  u t i l i t a i re  à
out rance ,  âpre  à  la  curée .
62)  Caro  7 .  Zi t ie r t  nach Digeon 160:
Je  c ra ins  que  toute  l ’ in te l l igence ,  tou t  l ’a r t  e t  l e  cœur  de  Mme de
Staë l  n ’a ien t  réuss i  qu’à  nous  donner  du  peuple  a l lemand une  idée
légèrement  chimér ique ,  un  idéal ,  d i ra i s - je  p lu tô t ,  don t  ces  pré tendus  ingénus
ont  é té  l es  p remiers  à  sour i re .  Les  v ra i s  ingénus ,  c ’é ta i t  nous .
63)  Digeon 160:  Une  compara i son  fac i l e  en t re  l a  Doctrine  du  droi t  de  Kant  e t  l a  pra t ique  de
la  guer re  démontre  qu’
Anm.  61 .
La  premiè re  es t  ce l le  des  l iv res ,  ou  p lu tô t  d ’un  l iv re ,  ce lu i  de  Mme de  Staë l ,  […] :
Anm.  62 .
64)  S taë l  I  130 :
[…] on  sen ta i t  toujours  en  Prusse  l e s  deux na t ions  qu i  en
composa ient  ma l  une  seu le  :  l ’a rmée  e t  l ’é ta t  c iv i l .  Les  pré jugés  nobi l ia i res
subs i s ta ient  à  cô té  des  p r inc ipes  l ibéraux les  p lus  p rononcés .  Enf in  l ’ image
de  la  Prusse  of f ra i t  un  double  aspec t ,  comme ce l le  de  Janus  ;  l ’un  mi l i t a i re ,
e t  l ’aut re  ph i losophe .
65)  Digeon 105:
-  R 1.9 .1877,  Vic tor  Humber t .  L’anniversai re  de  Sedan  dans  les  éco les  pr imaires
d’Al lemagne .
Digeon 177:
-  R 1.1 .1891,  Vic tor  Cherbu l iez .  L’empereur  Gui l laume I I  e t  ses  vues  sur
l ’ense ignement  secondaire .
-  R 1.11.1891,  Ders .  L’ense ignement  de  l ’h i s to i re  à  rebours  d ’après  un  programme
al lemand .
Digeon 486:
-  R 1.5 .1902,  XXX.  L’Al lemagne  vers  l ’Est  :  le  pangermanisme  e t  l ’expans ion
al lemande  vers  l ’Orient .
-  R 1.12. /15 .12.1903/1 .1 .1904,  E .  Se i l l è re .  La re l ig ion  impér ia l i s te .
-  R 1.3 .1909,  Ders .  Les  p lus  récent s  théor ic iens  du  pangermanisme .
66)  Digeon 177:
-  1.9 .1877,  Vic tor  Cherbul iez .  Une révocat ion  à  l ’un ivers i té  de  Ber l in .
-  1.7 .1878,  Ders .  Les  a t tenta t s  du  11 mai  e t  2  ju in  1878 .
-  1.2 .1879,  Ders .  Les  derniers  inc ident s  de  la  pol i t ique  a l l emande .
-  1 .10.1880,  Ders .  L’Al lemagne  nouve l le ,  jugée  par  un  Al lemand .
-  1.4 .1890,  Ders .  La démiss ion  de  M.  de  Bi smarck .
-  1.1 .1899,  Ders .  L’Al lemagne  à  la  f in  de  ce  s ièc le ,  d’après  un  professeur  a l lemand .
67)  R 15.9 .1873,  Ernes t  Lavi sse .  Les  part i s  soc ia l i s tes  e t  l ’agi ta t ion  ouvr ière  en  Al lemagne .
68)  R 1 .1 .1874,  Ders .  L’émigra t ion  de  l ’Empire  a l lemand,  ses  causes  e t  ses  e f fe t s .
69)  R 1 .3 .1874,  Ders .  Les  é lec t ions  au  Par lement  d’A l lemagne.
70)  R 15.11.1876,  Ders .  La cr i se  économique  en  Al lemagne .
71)  R 15.6 .1877,  Ders .  Une v i s i te  au  Parlement  d’A l lemagne .
72)  R 15.6 .1886,  Ders .  Notes  pr i ses  dans  une  excurs ion  en  Al lemagne .
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73)  Digeon 343/344 :  L’ in té rê t  des  a r t i c les  que  Lavi sse  consacre  dans  la  Revue des  Deux
Mondes  t i en t  en  pa r t i e  au  fa i t  qu’ i l s  […] la i s sen t  d i scerner  une  t rès  ne t te  évolu t ion  des
jugements  de  l ’auteur .  Peu  après  la  défa i te ,  […].  Lavisse  s ’ in té resse  pa r t icu l iè rement  aux
par t i s  soc ia l i s te s  a l l emands  (2 [67]) ,  à  l ’ émigra t ion  (3 [68])  qu i  enlève  chaque  année  des
diza ines  de  mi l l ie rs  d’hommes à  l ’Al lemagne ,  aux  é lec t ions  (4[69])  qui  révè len t  la  force  /
des  d iv i s ions  qu i  par tagent  l e  nouve l  Empire .  Avec  compla i sance ,  i l  expose  la  c r i se
f inanciè re  qu i  secoue  l ’Al lemagne  après  le s  fo l l e s  spécula t ions  sur  les  c inq  mi l l ia rds
f rança i s  (1 [70]) ,  […].  A ce t te  époque ,  Lavi sse  cons idè re  l ’Al lemagne  comme une
cons t ruc t ion  b i smarckienne  (2[71])  ;  i l  essa ie  de  déce ler  l e s  défec tuos i té s  de  l ’édi f ice ,  de
mont rer  son  manque  de  so l id i té ,  sa  précar i té .
Une  nouve l le  fo i s ,  en  1886,  Lavisse  se  rend en  Al lemagne .  Brusquement ,  l e  ton
change .  […] le  voyage  de  1886 (3[72]) ,  accompl i  en  Prusse ,  en  Saxe  e t  en  Rhénanie ,  lu i
révè le  que  le s  premiè res  d i f f icu l té s  ont  é té  va incues ,  que  l ’Al lemagne  es t  désormais  so l ide
e t  que  le s  c ra in tes  des  França i s  ne  do iven t  p lus  ê t re  dominées  pa r  la  mémoire  du  passé ,  ma is
par  l ’appréhension d’un aveni r  économique  a l l emand qui  s ’annonce  magni f ique .
74)  Digeon 479:
-  R 15.2 .1898,  R.  G.  Lévy .  L’indust r ie  a l lemande .
-  R 15.4 .1898,  Ders .  Le commerce  a l lemand .
75)  R 1 .11 .1905,  Eugène  Melchior  de  Vogüé.  La Nouve l le  A l lemagne .  Notes  d ’un voyage
dans  la  Hanse .
76)  Digeon 476-478  :  […] dès  l e  début  du  XX e  s i èc le ,  […] le s  voyages  en  Al lemagne
deviennent  de  p lus  en  p lus  des  enquê tes  économiques .  [… /  …] les  réc i t s  de  voyage  en
Al lemagne,  vers  1885,  ne  préc i sa ient  que  rarement  ce t  a spec t  de  l ’évolu t ion  a l lemande .  Au
cont ra i re ,  après  1900,  l e  développement  économique  e t  indust r ie l  de  l ’Empire  de  Gui l laume
II  commence  à  requér i r  l ’a t ten t ion  de  nombreux obse rvateurs  f rançai s .  […].
Un exemple  de  cho ix  es t  fourni  pa r  […] Eugène  Melchior  de  Vogüé .  I l  re tourne  en
Al lemagne  en  1905 (1[75])  ;  e t  dans  ses  no tes  de  voyage  se  révè le  l a  surpr i se  d ’un homme
qui  pensa i t  re t rouver  un  pays  connu  […] e t  qui  découvre  des  réa l i t és  ent iè rement  neuves .
Vogüé  ava i t  vu  l ’Al lemagne  uni f iée ,  en ivrée  de  ses  v ic to i res  mais  encore  t rès  pauvre  ;  […].
[…].  L’Al lemagne  s ’es t  métamorphosée  en  une  immense  us ine  où  tout  un  peuple  […]
s’emploie  f rénét iquement  ;  en  une  maison de  commerce  admirablement  organi sée  où  tous  le s
e f for t s  convergent  pour  «  enf le r  l e  b i lan  na t iona l  »  ;  en  une  puissance  qui  s ’é lance  à  l a
conquête  de  l ’océan e t  du  monde.  La  pauvre té  du  pays  a  inc i t é  ses  habi t an t s  à  t rava i l l e r
toujours  p lus  ;  e t  l a  récompense  es t  venue .  L’auteur  […] admire  ces  compagnies  mar i t imes ,
Hamburg-Amer ika-Lin ie ,  Norddeut scher  Lloy d ,  dont  l es  va i sseaux ont  conquis  toutes  le s
mers  du  g lobe .  Pa r tou t  i l  /  découvre  le s  s ignes  d’une  for tune  maté r ie l l e  en  p le in
accro i ssement ,  des  réa l i sa t ions  colossa les ,  un  ry thme  de  v ie  ana logue  à  ce lu i  du  Nouveau-
Monde .
77)  Ohle r  22 .
78)  R 1 .2 .1906,  Franc i s  Charmes.  Chronique  de  la  Quinzaine .  Z i t i er t  nach Ohle r  22 .
79)  R 1 .3 .1940,  Louis  Mar l io .  Dicta ture  ou  Liber té .  Un Nouve l  Ordre  Socia l .
Zusammenfassung in  Ohle r  312-313.
80)  Ohle r  9-11.
81)  Ebd.  11 ,  470.
82)  Roman 812.
83)  Ebd:  Dans  l e  premier  numéro ,  Mounie r  publ ie  un  volumineux mani fes te  sous  le  t i t re -
programme :  «  Refa i re  la  Rena i ssance .  »  I l  y  dé f in i t  l a  tâche  d’Espri t  su r  un  p lan  tan t  mora l
que  pol i t ique ,  comme la  nécess i té  d’une  « révolu t ion  personna l i s t e  e t  communauta i re  » ,  qu i
s ’oppose  à  l a  fo i s  à  l ’ indiv idual i sme l ibéra l  e t  au  col lec t iv i sme é ta t i s t e ,  qu’ i l  so i t  fa sc i s te
ou communis te .
84)  Ebd.  812 /813  :  Durant  l es  années  d ’avant -guer re ,  l a  revue  s ’a t t ache  à  /  sc ru ter  le s  s ignes
de  muta t ion  pol i t ique  e t  cul ture l le ,  e t  t en te  de  donner  corps  à  ce  programme,  notamment  en
prônant  l ’ in te rvent ion  durant  l a  guer re  d’Espagne .
85)  Bouldic  448.  Roman 813.
86)  Bouldic  ebd .
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87)  Roman 813 :  L’après -guerre  es t  pour  Mounier  une  des  pé r iodes  l es  p lus  p roduc t ives  :
d ’une  pa r t ,  Espr i t ,  qui  s ’es t  enr ich i  de  nouveaux venus  i ssus  de  la  Rés i s tance  ( Jean-Mar ie
Domenach) ,  es t  au  cœur  des  pro je t s  qu i  insp i rent  l a  reconst ruc t ion ,  e t  t en ten t  de  régénére r
la  démocra t i e  en  lu i  insuf f lan t  davantage  de  «  soc ia l  » .  De  fa i t ,  de  nombreux col l abora teurs
d’Espr i t  ( Jean-Mar ie  Soutou,  Joseph Rovan)  par t ic ipent  à  des  cab ine t s  min i s té r i e l s ,  e t  l a
revue  rayonne  la rgement  sur  tou t  un  mi l ieu  de  haut s  fonc t ionna i res  e t  de  syndica l i s t e s .
A t ravers  son  groupe  po l i t ique ,  animé pa r  Pau l  Fra i sse ,  e l le  pa r t i c ipe  ac t ivement  aux  déba t s
de  l ’après-guerre .  D’un au t re  côté ,  l es  chant ie r s  ouver t s  ne  manquent  pas  :  l a  réconci l ia t ion
f ranco-a l lemande,  don t  dès  1945 Rovan se  fe ra  l e  chant re  dans  la  revue  («  L’Al lemagne  de
nos  mér i t e s  ») ,  l e  problème  colonia l .
88)  Winock 247 :  Joseph Rovan,  ce  dépor té ,  eu t ,  en t re  au t res  mér i t es ,  ce lu i  d ’éc r i re  dans
Espri t ,  quelques  mois  après  son  re tour  de  Dachau,  d ’admirables  tex tes  sur  l ’Al lemagne,  qui
son t  à  l ’o r ig ine  d’un mouvement  de  rapprochement  de  la  France  avec  la  «  nouvel le
Al lemagne » .  C’es t  dans  le  bureau  d’Emmanuel  Mounier  que  sera  fondé  le  Comité
d’échanges  avec  l ’Al lemagne  nouvel le ,  qu’Espr i t  eut  l ’honneur  d ’ inspi re r  dans  un  pays  où
le  ressent iment  ant i -a l lemand é ta i t  spontané .
89)  E  11.1948,  Emmanuel  Mounier .  Un comi té  France-Al lemagne .  726-727.  726 .
90)  Winock 280/281  :  La  revue  de  Mounier  va s’e f forcer  d’armer  in te l lec tue l lement  le s
volonta i res  de  la  Pa ix .  Dès  la  Libé ra t ion ,  e l le  ava i t  mul t ip l ié  ses  e f for t s  en  vue  de
recons t ru i re  des  pont s  ent re  la  France  e t  l ’Al lemagne  pos t -h i t lé r ienne 2  (2 .  Voir  en
par t icu l ie r  le  numéro  spéc ia l  d’Espr i t  de  mars  1947 . ) .  Fidè les  en  ce  sens  à  l ’hos t i l i t é  qu’ i l s
ava ient  mani fes té  cont re  l e  t ra i té  de  Versa i l l e s  après  la  Premiè re  Guerre  mondia le ,  Mounie r
e t  ses  amis  c réèren t  un  Comi té  d’échanges  avec  l ’Al lemagne  nouve l le  ;  Al f red Grosser  en
é ta i t  /  l a  chevi l le  ouvr iè re  ;  Mounie r ,  Rovan,  Vercors ,  Bourdet ,  Vermei l ,  de  nombreux
aut res  ge rmanis tes  e t  anc iens  rés i s tant s  par t ic ipè rent  à  ses  ac t iv i té s  au  temps de  la  guer re
f ro ide  e t  pendant  une  douza ine  d’années .  I l  s ’agissa i t  de  reconst i tuer  l es  bases  d’une
nouve l le  ami t ié  avec  l ’Al lemagne  ;  de  nombreux a r t i c les  furent  consacrés  dans  la  revue  à
l ’Al lemagne d’après-guer re  ;  des  l iens  furent  noués  ent re  Espri t  e t  la  revue  a l lemande  Ende
und Anfang  ;  des  voyages  en  Al lemagne  furen t  répé tés… Dans un c l imat  encore  t rès  ant i -
a l lemand,  l ’op in ion  f rança ise  ne  fa i sant  pas  tou jours  le  dépar t  en t re  le  naz i sme e t
l ’Al lemagne,  Mounie r  e t  ses  camarades  oeuvrèrent  u t i lement  à  une  mei l l eure  compréhens ion
ent re  le s  deux peuples  e t  ouvr i rent  à  beaucoup la  voie  de  la  réconc i l ia t ion .    
91)  Bouldic  449 :  La  d i rec t ion  de  Pau l  Thibaud  es t  […] une  pé r iode  de  rupture  avec  le
pe rsonnal i sme in i t i a l  de  l a  revue  :  […],  l ’ ind iv idua l i sme es t  désormais  cons idé ré  comme une
donnée  an thropolog ique  […].  Ce  son t  ces  o r ien ta t ions  qui  sont  confor tées  par  l ’a r r ivée
d’Ol iv ie r  Mongin  à  la  d i rec t ion  d’Espri t  en 1989 .  Et ,  s i  la  revue  […] ne  défend p lus
expl ic i tement  la  revendica t ion  d’un  soc ia l i sme personnal i s te ,  l a  thémat ique  de  l a  jus t ice
soc ia le  y  occupe  une  p lace  impor tan te  […].
91.1)  Ders .  448.
91.2)  Z i f fe r  en tnommen aus  de r  In terne t se i te  134 revues  de  psychanalyse ,  psychologie ,
ph i losophie ,  re l ig ions ,  débats  e t  idées  des  f ranzösi schen Außenminis te r iums .  Adresse  :
h t tp : / /www.f rance .d ip lomat ie . f r / cul tu re / f rance / ressources / revues/psy / f -psy / f-psy 55 .htm
91.3)  Ebd.  :  Espr i t  e s t  une  revue  de  cul ture  se  préoccupant  de  l ie r  l a  ré f l ex ion  sur  la  soc ié té
e t  la  pol i t ique  avec  la  pa r t ic ipa t ion  c r i t ique  à  l a  v ie  a r t i s t ique  e t  in te l lec tue l le ,  en
par t icu l ie r  dans  le s  sc iences  humaines .  I l  s ’agi t  de  fa i re  une  synthèse  ac t ive  e t  v ivante  ent re
les  o rdres  de  ré f lexion que  les  spéc ia l i sa t ions  univers i ta i res  séparent ,  de  permet t re  aux
lec teurs  non seulement  de  s ’or iente r  dans  la  phi losophie  po l i t ique ,  l ’ an thropologie ,  la
soc io logie ,  l a  c r i t ique  l i t t é ra i re ,  l a  théologie ,  l ’économie ,  la  ré f l exion  sur  la  sc ience ,  ma is
de  d i scerner  le s  l i eux  communs,  le s  in te r fé rences ,  le s  passages  qui  re l ien t  p lus  ou  moins
expl ic i tement  le s  recherches  menées  dans  ces  d ive rs  sec teurs .
92)  E  10.1932,  André  Déléage .  Fi lms  de  1932 .  176-179 .  179.
363
93)  Winock 67  :  Déléage  vanta i t  l e s  mér i te s  de  Pabs t  e t  du  c inéma a l lemand :  «  […],  el le
[ l ’Al lemagne]  e s t  l e  so l  fécond où  se  c rée  presque  tout  ce  qu’ i l  y  a  de  j eune  en  Europe ,  la
t e r re  des  ven t res  a f famés  e t  des  rêves  le s  p lus  audacieux,  de  la  ma t raque  e t  de  l a  pensée .  »
94)  E  5 .1933 ,  Espr i t .  La ques t ions  ju ive .  152-153.  152.  Z i t i e r t  nach Winock 89 :
[ . . . ] ,  t out  p rouve  que  le s  ac tes  du  gouvernement  h i t lé r ien  sont  b ien  la
mani fes ta t ion ,  pa r t icu l iè rement  v io lente  e t  odieuse ,  d’un  é ta t  d’espr i t
commun aux nat ional i s te s  de  tous  le s  pays .
95)  Winock 122/123 ,  181.
96)  Ebd.  88 .
97)  E  4 .1936 ,  Espr i t .  Adresse  des  v ivant s  à  que lques  surv ivant s .  2 -16 .  14.  Wiedergegeben
nach Winock  123.
98)  Ebd.  13 .
99)  Winock 122/123:  Espr i t ,  sans  excuse  pour  l e  /  régime hi t l é r ien ,  ne  voula i t  pas  oubl ie r
son  hos t i l i t é  au  t ra i té  de  Versa i l le s  e t  réc lamai t  la  rév i s ion  des  t ra i té s  «  sur  la  base  de
l ’éga l i té  des  dro i t s  e t  de  l a  sécur i t é  col l ec t ive  » .
100)  E  4 .1936,  2 .  Z i t i e r t  nach  Winock  181:
Quand i l s  ne  sont  pas  révi sés  d ’un commun accord ,  l es  t ra i té s ,  un
beau jour ,  sont  v io lés .
101)  Ebd .  15 .  Wiedergegeben nach Winock 123.
102)  E  4 .1938,  Aldo Dami .  L’Anschluss .  25-50 .  50 .  Wiedergegeben nach Winock 182 .
103)  E  4 .1938,  Emmanuel  Mounier .  Dernières  car touches .  1 -4 .  2.  Wiedergegeben nach
Winock 182.
104)  E  6 .1938,  Espr i t .  La guerre  pour  la  Tchécoslovaquie .  362 .  Wiedergegeben nach
Winock 183.
105)  E  6 .1938,  Jacques  Madaule .  Nous jouons  la  paix .  421-430 .  426/427 .  Wiedergegeben
nach Winock  183.
106)  Winock  88.
107)  E  10.1938 ,  Emmanue l  Mounier .  Lendemains  d ’une  t rahison .  1 -15 .  12.  Wiedergegeben
nach Winock  176.
108)  Ebd .  12 .  Z i t i e r t  nach Winock 176:
Qu’e l le s  [ le s  démocra t ie s ]  opposent  menace  à  menace ,  force  à  force ,
in t imida t ion  à  chantage .  Qu’e l les  renoncent  à  l a  ma ladie  des  sous-
commiss ions  e t  au  v ice  des  non- in te rvent ions  e t  se  fa ssent  un  s ty le  d’ac t ion
foudroyant  […].  Qu’e l les  pra t iquent  l a  représa i l le  au tomat ique ,  tan t  qu’un
aut re  langage  ne  sera  pas  compr i s .  […] l ’énergie  seu le  in t imide  la  v io lence
[…].
109)  E  10.1938 ,  Danie l  Vi l ley .  L’honneur  qui  se  moque  de  l ’honneur .  31-33 .  33.  Z i t i e r t
nach Winock  177:
Une  na t ion  manque  à  l ’honneur  quand e l le  abuse  de  sa  force  cont re
le  fa ib le  ;  ma is  e l le  n’y  manque  pas  moins  quand e l l e  se  mont re  fa ib le
devant  l a  v io lence  in jus te  qu’e l le  a  p romis  d’empêcher .  Pas  p lus  que
l ’ invasion de  la  Ruhr  e t  l a  po l i t ique  ex igeante  que  nous  avons  menée  en
mat iè re  de  répara t ions ,  au  temps  où  l ’Al lemagne é ta i t  a f famée e t  désa rmée,
l ’honneur  ne  pe rmet ta i t  no t re  compl ic i t é  avec  l ’a t ten ta t  mussol in ien  en
Eth iopie ,  e t  ne  nous  permet  ce l le  que  cer ta ins  consen ten t  aujourd’hui .
110)  Winock  173,  178 Anm.  1 .
111)  E  3 .1939,  Paul  Arbois .  Le cas  Bonne t .  915-918.  917.  Z i t i e r t  nach Winock 193:
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La force  seu le  main tenant  pourra  p rouver  que  nous  sommes vra iment
résolus .  La  pol i t ique  «  d’apai sement  » ,  lo in  d’assurer  l a  pa ix ,  nous  pousse  à
la  guer re  e t  à  la  défa i t e .
112)  E  8 .1939,  Espr i t .  Condi t ions  de  pa ix  pour  l ’é té  1939 .  657-692 .  662.  Wiedergegeben
nach Winock  197.
113)  Winock  199:  D’oc tobre  1939 à  ju in  1940,  sept  numéros  fu ren t  publ iés  […].
Ces  numéros  de  la  «  drô le  de  guer re  »  sont  en  pa r fa i te  cont inui t é  de  l igne  avec  ceux
de  jad i s  e t  de  naguère .  L’accepta t ion  résolue  de  la  guerre  conf i rmai t  l es  pos i t ions
ant imunichoi ses  de  l a  revue ,  cependant  que  son  espr i t  «  an t iversa i l l a i s  »  t rouvai t  à
s ’épanoui r  dans  ce  que  Mounier  appe la i t  «  l ’utopie  d i rec t r ice  »  d ’une  recons t ruc t ion
européenne ,  don t  la  base  ne  se ra i t  p lus  l ’hégémonie  des  pu i ssant s  mais  le  pr inc ipe  fédéra t i f .
114)  E  1 .1940,  Nico las  Berd iaef f .  La Russ ie  sov ié t ique  e t  la  guerre  mondia le .  120-128 .  127.
Z i t i e r t  nach  Winock  201:
La  guerre  cont re  l ’Al lemagne h i t lé r ienne  se  jus t i f ie  à  la  base  par  l es
mot i fs  le s  p lus  s imples  e t  le s  p lus  iné luc tables  :  e l le  s igni f ie  avant  tout  le
combat  pour  la  l iber té ,  pour  le  dro i t  de  respi re r  l ibrement  ;  l e  re fus  de  subi r
l ’esc lavage ,  la  ty rannie ,  l a  des t ruc t ion  de  tou te  d igni té  humaine  à  la  fo i s
pour  l es  hommes e t  pour  l es  peuples .
115)  E  2 .1940,  Espr i t .  Des deux  A l lemagnes  aux  deux  t ra i té s .  209-219 .  215.
Zi t i e r t /Wiedergegeben nach Winock  200 .
116)  E  6 .1940,  Alber t  Béguin .  L’Al lemagne  e t  l ’Europe .  241-251 .  251.
=  (Wiederaufnahme)  E 5 .1945,  789-797.  797:
Verra - t -on  un jour  ce  peuple  reveni r  au  sens  /  de  l ’un ive rse l ,  des
l imi tes ,  de  la  s t ab i l i té  indiv iduel l e  e t  col lec t ive ,  au  respec t  de  la  s imple
vér i té  du  fa i t  ?  Pour rons-nous  un  jour  a imer  sans  ré t i cences  sa  poés ie  e t  sa
mus ique  ?  S’ i l  fa l l a i t  y  renoncer ,  ne  devr ions-nous  pas  désespére r  du  des t in
de  l ’Europe  ?
117)  E  2 .1940,  Espr i t .  A nos  lec teurs .  335-336.  335.  Zi t ie r t /Wiedergegeben nach Winock
202/203:  Résolument  appl iqué  à  «  l a  prépara t ion  de  l ’après-guerre  » ,  Espr i t  se  donna  pour
programme de  déf in i r  l es  condi t ions  in te l lec tue l l e s  e t  sp i r i tue l le s  d’une  pa ix  européenne
durable .  A ce t  e f fe t ,  i l  y  fu t  déc idé  d’approfondi r  «  l ’ idée  fédéra t ive ,  de  l a  dé tourner  de
l ’u top ie  » ,  e t ,  pu i sque  ce t t e  fédéra t ion  impl iquai t  «  l a  par t ic ipa t ion  cap i ta le  des  peuples
germaniques  […] » la  revue  annonçai t  qu’e l le  pa r t i ra i t  à  la  recherche  «  des  dangers  e t  des
gran-  /  deurs  de  l ’Al lemagne  […] à  t ravers  […] [ son]  h i s to i re ,  […] [ sa ]  c iv i l i sa t ion ,  […]
[ses]  éc r iva ins  » .
118)  Winock  224 :  […] :  d’un bout  à  l ’au t re  de  ses  so ixante -qua tre  pages ,  i l  [ l e  numéro
d’Espr i t  de  novembre  1940]  dénonce ,  avec  l a  prudence  qu i  s ’ impose ,  ce t  hommage co l lec t i f
e t  o f f ic ie l  à  l ’Al lemagne  naz ie  que  cons t i tue  le  d i scours  pé ta in i s te  :  «  I l s  ont  va incu parce
que  nous  l ’avons  b ien  mér i té .  »
119)  E  11.1940 ,  Emmanue l  Mounier .  Les  nouve l les  condi t ions  de  la  v ie  publ ique  en  France .
60-64.  60 .  Zi t ie r t  nach Winock 225:
[ . . . ]  s i  l e  va incu es t  s i  to ta lement  consentant  à  sa  dé fa i te ,  comment
la  dominera- t - i l  ?
120)  E  11.1940 ,  Ders .  D’une  France  à  l ’autre .  1 -10 .  10 .  Z i t i e r t  nach Winock 224:
La  France  s ’es t  suf f i samment  confessée ,  mes  amis .  […].  Ne  nous
a t ta rdons  pas  dans  une  mauva ise  consc ience  morbide .
121)  E  11.1940 ,  Jean  Lacroix .  Nat ion e t  révolut ion .  11-16 .  12 .  Z i t i e r t  nach Winock 224:
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[ . . . ]  nous  avons  assez  de  ces  examens de  consc ience  morbides  […].
122)  E  11.1940 ,  Gabr ie l  Marce l .  Note  sur  la  condamnat ion  de  so i .  17-20 .  20 .  Z i tier t  nach
Winock 224/225:
[ . . . ]  c ’es t  à  par t i r  du  moment  où  nous  sommes  le  p lus  mani fes tement
va incus  e t  même te r rassés  que  nous  devons  ê t re  l e  p lus  r igoureusement  en
garde  cont re  /  l a  t enta t ion  de  nous  condamner  nous-mêmes .
123)  Ebd .  17 .  Wiedergegeben nach Winock 224:  [ . . . ]  se  condamner  so i -même […] «  la
compla i sance  à  rebours  »  […].
124)  Winock  225.
125)  E  11.1940 ,  Henr i  Thomas.  La l i t t é ra ture  en  cause .  51-52 .  52 .  Z i t i e r t  nach Winock 225:
I l  e s t  imposs ib le  que  l ’e spr i t  rée l lement  c réa teur  so i t  un  ge rme de
mor t  dans  une  na t ion  […].
126)  E  4 .1941,  Joseph  Rovan.  L’Europe  n’es t  pas  seu le .  399-404 .  400 :
Chaque  heure  de  ce t te  guerre  rend […] les  E ta t s -Unis  p lus  pu i ssan ts .
127)  Ebd .  402 :
Tous  le s  ré su l ta t s  sont  pa r t ie l s ,  tou tes  l e s  v ic to i res  incomplè tes  tant
que  la  g rande  Vic to i re  ne  les  a  pas  sanc t i f iés .
128)  Winock  228 :  […],  Espr i t  publ ie  en  ju in  1941 la  note  la  p lus  v io lemment  c r i t ique  parue
en France  sur  le  f i lm ant i sémi te ,  l e  Jui f  Süss ,  que  l ’Al lemagne  ava i t  imposé  en  France .
129)  E  6 .1941,  Marc  Be igbeder .  Le Ju i f  Süss .  598-599 .  598 .  Z i t i e r t  nach Winock 228:
Un f i lm,  dont  i l  faut  heureusement  ne  pas  incr iminer  l e  c inéma
frança i s ,  cha rge  I sraë l  de  toutes  le s  noi rceurs  de  l a  t e r re .  C’es t  beaucoup
pour  un  seu l  peuple .  Ce  f i lm ne  cherche  pas  à  envisager  sé r ieusement  l e
problème ju i f ,  que  nu l  ne  songe  à  n ie r ,  ma is  à  soui l l e r  des  indiv idus ,  à  l es
a t taquer  dans  leur  condi t ion  même d’hommes dans  leur  in t imi té .
130)  Winock  228 :  Des  é tudiant s  ava ient  o rgani sé  des  chahuts  dans  les  c inémas où le  f i lm
é ta i t  p ro je té .  La  note  s ’en  fé l ic i ta i t  a ins i  :
131)  Be igbeder  599 :
Ce  n’es t  qu’en  cont r ibuan t  à  mainteni r  un  ce r ta in  n iveau de  d igni t é
f rança i se  que  l ’on  cont r ibuera  à  fa i re  que  la  France  se  rénove ,  mais  à  par t i r
d ’e l le -même […].  Remerc ions  les  j eunes  França is  qui  l ’ont  fa i t  comprendre  à
la  sa l le .
132)  Winock  233 :  Le  25 août ,  Mounie r  […] é ta i t  av i sé  qu’Espri t  é ta i t  in te rd i t  […] «  pour
les  tendances  généra les  qu’ i l  mani fes te  » .
133)  Méziè res  75 .
134)  Ebd .  73  :  Au lendemain  de  la  Seconde  Guerre  mondia le ,  l a  po l i t ique  a l lemande  de  la
France  semble  or ientée  par  l ’obsess ion  d’une  résur rec t ion  du danger  a l lemand e t  pa r  la
vo lonté  de  met t re  l ’Al lemagne  hors  d ’é ta t  de commet t re  une  nouve l le  agress ion .  Cependant ,
pa ra l l è lement  à  la  pol i t ique  of f ic ie l l ement  proc lamée  e t  su iv ie ,  une  au t re  l igne  se  dess ine ,
qu i  p révoi t  qu’une
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foi s  l ’Al lemagne  punie  e t  des  ga rant ie s  pr i ses ,  i l  faudra  se  réconci l ie r  avec  e l le  e t  l a
ré in tégre r  dans  l ’ensemble  européen .  Diverses  pe rsonnal i té s  p rofessent  que  la  cont ra in te  ne
pourra  qu’exacerber  un  dés i r  de  revanche  ;  la  vér i t able  sécur i té  de  la  France ,  ce  sera  l a
t ransformat ion  des  espr i t s  ou t re-Rhin ,  une  imprégna t ion  d’ idées  pac i f iques ,  l ’ouver ture  de
voies  pe rmet tant  à  l ’Al lemagne de  s ’épanoui r  dans  la  démocra t ie  e t  la  pa ix  avec  ses  vo i s ins .
Cet  é ta t  d ’espr i t  an ime quelques  p ionniers  de  la  réconci l ia t ion ,  comme Joseph Rovan qu i ,  à
pe ine  sor t i  d ’un camp de  concent ra t ion ,  engagé  en  France  dans  l a  rédac t ion  de  l a  revue
Espri t  e t  dans  l ’ac t ion  de  «  Peuple  e t  Cul ture  » ,  œuvre  à  la  réconci l i a t ion  f ranco-
a l lemande  ;  Al f red  Grosse r ,  qu i  joue  un  rô le  p ionnie r  dans  l a  c réa t ion  du «  Comi té  f rança i s
d’Echanges  avec  l ’Al lemagne  nouve l le  »  ;  le  Père  Jean  du Rivau ,  aumônie r  de  l a  garni son
d’Offenburg ,  qui  susc i te  des  rencont res ,  fonde  le  BILD (Bureau d’ Informat ion ,  de  Lia i son  e t
de  Documenta t ion)  e t  l ance  le s  deux revues  jumel les  e t  toujours  b ien  v ivantes  Documents  e t
Dokumente  pour  amener  le s  deux  pays  à  mieux se  connaî t re .
135)  Ebd .  74 /75 :  Jean  du Rivau na î t  l e  20  févr ie r  1903 au  Mans,  au  se in  d’une  fami l le  de  la
grande  bourgeoi s ie  p rovinc ia le  é tab l ie  dans  l ’ouest  de  la  France  -  rég ion re la t ivement  peu
touchée  pa r  l e s  bouleversements  soc iaux ou  in te rna t ionaux.  Ent ré  dans  la  compagnie  de
Jésus  en  1921,  aumônie r  à  la  Facul té  de  médec ine  de  Par i s ,  l i eu tenan t  d’ar t i l l e r i e  en  1939-
1940,  i l  e s t  fa i t  p r i sonnie r  que lques  jours  avan t  l a  f in  de  la  guer re ,  /  s ’évade  e t  es t  décoré .
Aumônier  des  Chant ie r s  de  Jeunesse  ent re  1940 e t  1944,  pui s  aumônie r  mi l i t a i re  à  la  I r e
a rmée,  i l  se  t rouve  à  Offenburg  en  Bade  comme aumônier  de  l a  base  901 quand l a  guer re
s’achève  au  pr in temps  1945.  I l  comprend le s  besoins  de  l ’Al lemagne  va incue ,  ce lu i  en
par t icul ie r  d ’échapper  à  l a  rancœur  e t  à  l a  nos ta lg ie  par  le  contac t  avec  le  monde  exté r ieur ,
par  l ’ouver tu re  «  d’au t res  perspec t ives  que  l ’humi l ia t ion  morose  e t  la  contempla t ion  des
ru ines  matér ie l le s  e t  mora les  » 1  (1 .  Al f red  Grosser ,  «  Un pionnier  de  la  compréhension
f ranco-a l lemande .  Le  Père  Jean du Rivau » ,  Le  Monde ,  11-12  janvie r  1970,  p .  9 . )  :  i l  faut
qu’on  connai sse  en  France  le s  réa l i té s  a l lemandes ,  qu’on cesse  de  juger  uniquement  en
fonc t ion  de  l ’h i t lé r i sme abat tu .
Deux fa i t s  ont  amené Jean  du Rivau à  se  lance r  dans  la  c réa t ion  des  deux  revues ,
qu’ i l  in t i tu le  Documents  e t  Dokumente .  D’abord ,  lo rsqu’en  tan t  qu’aumônier  mi l i ta i re  de  l a
premiè re  a rmée  f rança i se ,  i l  demande  au  curé  a l lemand d’une  pa ro i sse  de  Ludwigshafen
comment  l es  ca thol iques  f rança i s  pourra ien t  a ide r  l e s  ca thol iques  a l l emands ,  ce lu i -c i
répond :  «  Nous ne  savons  n i  ce  qu’on fe ra  de  nous ,  n i  où  nous  a l lons ,  n i  ce  qu i  se  passe
dans  le  monde .  D’abord ,  informez-nous  » 2 .  (2 .  Michel  Guerve l ,  «  Le  fondateur  Jean  du
Rivau »,  Documents ,  n o  1 /1990,  p .  125. )  Un second  fa i t  –  ins igni f iant  en  apparence ,  ma is
ayant  acqui s  une  va leur  toute  sy mbol ique ,  voi re  myth ique  –  es t  souvent  évoqué  pour
expl iquer  l ’ac t ion  du Père  du  Rivau,  fa i t ,  qui  ou t re  sa  d imension  h is to r ique  ou  son  enjeu  de
mémoi re ,  re lève  presque  de  la  parabole ,  t e l  qu’ i l  e s t  a ins i  rappor té  :
«  Se  t rouvant  à  l ’ent rée  du  pont  qui  re l ie  Ludwigshafen  e t
Mannheim,  i l  v i t  un  so lda t  f rança i s  se  d i r ige r  ve rs  la  r ive  d ro i te  du  Rhin .  I l
lu i  demanda  ce  qu’ i l  a l la i t  fa i re  en  zone  amér ica ine .  «  Je  va is  voi r  mes
f rè res  » ,  répondi t  le  so lda t .  –  «  Quel s  f rè res  ?  Tu as  des  f rè res  en
Al lemagne  ?  »  -  «  Je  su i s  communis te .  E t  je  va i s  voi r  de  l ’au t re  côté  s ’ i l  y  a
encore  des  communis tes  » 3 .  (3.  Ib id . ,  p .127. )
Ces  deux  événements ,  en t re t i en  avec  l e  curé  de  Ludwigshafen ,  rencont re  avec  l e
so lda t  communis te ,  on t  eu  un  rô le  fonda teur  e t  en  août  1945 para î t  l e  premie r  fa sc icule  de
Documents ,  une  revue  des  ques t ions  a l l emandes 4 .  (4 .  Ibid . ,  p .127. )
135.1)  D 4 /1995  (dépôt  l éga l  :  Oktober  1995) ,  Joseph  Rovan.  France-Al lemagne .  Un
hér i tage  au serv ice  de  l ’Europe .  5 -7 .  6  :
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[…],  nos  revues  [Documents  und ih re  deut sche  Schweste rze i t schr i f t
Dokumente ]  on t  que lques  mi l l ie rs  de  l ec teurs ,  [ . . . ] .
135 .2)  Die  Nummer  12 .1945-1 .1946 rechne  ich  jedem der  be iden Jahre  jewei l s  zur  Häl f te  zu .
135.3)  In te rne t se i te  Documents  der  Gese l l schaf t  für  übernat ionale  Zusammenarbei t
(Adresse :  h t tp : / /www.guez-dokumente .o rg/angebotedocuments .h tm):  Documents  décrypte ,
éc la i re  e t  commente ,  s inon  au  jour  le  jour ,  du  moins  en  ne  perdant  jamais  de  vue  l ’ac tua l i té ,
ce  qui  se  passe  en  Al lemagne .
Et  ce la  dans  les  domaines  les  p lus  va r iés  :  des  g rands  déba t s  pol i t iques  ou
s t ra tég iques  à  l a  v ie  économique  ;  des  é lec t ions généra les  ou  rég iona les  au  c inéma e t  à  l a
l i t t é ra ture  ;  des  profondes  muta t ions  de  l a  soc ié té  aux  cont roverses  autour  de  l a
s igni f ica t ion  du naz i sme dans  l ’h i s to i re  a l l emande .
136)  H 7 .1946,  André  François -Ponce t .  Le  problème  pol i t ique  a l l emand .  1 -24 .  16 :
L’Al lemand,  on  le  sa i t ,  n ’a  pas  le  t empérament  révolut ionnai re  ;  i l
n ’a ime  pas  la  guer re  c iv i le  e t  s ’ inc l ine  devant  la  force .
137)  Ebd .  23  :
L’Al lemand es t ,  au  cent re  de  l ’Europe ,  un  composé ,  unique  en  son
genre ,  de  Germain ,  de  La t in  e t  de  Slave .  I l  dé rou te ra  nos  p révi s ions  ;  i l  nous
surprendra  toujours  pa r  quelque  côté .
138)  Ebd .  15  :
S i  l ’on  admet  que  le s  mêmes  e f fe t s  prov iennent  des  mêmes  causes  e t
que  l ’h i s to i re  compor te  des  l eçons ,  on  se ra  fondé  à  cons idére r  qu’en
Al lemagne  la  cent ra l i sa t ion  e t  l ’uni f ica t ion  pol i t iques  ent ra înent
régul iè rement ,  e t  comme en ver tu  d’une  lo i ,  ce  pays  ve rs  un  rég ime
d’autor i t é ,  lu i -même or ien té  ve rs  la  guerre ,  e t  qu’ i l  e s t  vra i semblable  qu’ i l
en  se ra i t  de  même demain ,  au  bout  d’un  temps  p lus  ou  moins  long,  s i  l ’on  y
res taura i t ,  même rédui t ,  un  noyau cent ra l i sé .
139)  Ebd .  22 .
140)  Ebd .  20 .
141)  Ebd .  21 .
142)  Ebd .  20 .
143)  Ebd .  21 .
144)  Ebd .  20 .
145)  Ebd .  21 .
146)  H 10.1946,  Jean  Massip .  La s i tua t ion  in terna t ionale .  205-214.  209/210 :
[…],  i l s  [ les  Anglo-Saxons  e t  l es  Russes ]  v i sent  l es  uns  e t  l es  au t res
à  se  fa i re  du  peuple  a l l emand un  a l l ié  éventue l .
A ce t  égard ,  l e  d i scours  que  M.  Byrnes  a  p rononcé  le  6  septembre ,  à
Stu t tgar t ,  se  p résente  comme un audacieux e f for t  de  séduc t ion  du peuple
a l lemand e t  se  s i tue  dans  l a  lu t t e  d ’ in f luence  que  l es  Eta t s -Unis  on t  engagé
avec  l ’U.R.S .S. ,  […].
[… /  …]
Rien ne  se ra i t  p lus  dangereux pour  l ’Europe  e t  pour  l a  pa ix  qu’une
pol i t ique  de  surenchère  dont  le s  Al lemands  prof i t e ra ient  pour  re t rouver  une
l iber té  d’ac t ion ,  dont  nous  savons  t rop  b ien  à  quoi  i l s  l ’emploie ra ien t .
147)  H 1 .1947,  Ders .  La s i tuat ion  in ternat ionale .  179-191 .  183  :
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[…],  l ’accord  anglo-amér ica in  du  2  décembre ,  re la t i f  à  la  fus ion  des
deux zones  d ’occupa t ion  […] jus t i f i e  des  inquié tudes  qui  exp l iquent
pourquoi  l e  gouvernement  f rança is  n’y  a  pas  adhéré .  Cet  accord ,  qui  v i se  à
la  re s taura t ion  de  l ’économie  a l l emande  e t  condui t  à  la  c réa t ion  d’une  uni té
économique ,  compor te  le  double  r i sque  d’un  re lèvement  dangereux  du
potent ie l  économique  de  l ’Al lemagne  e t  de  l ’ ins t i tu t ion  d ’admin is t ra t ions
cent ra les ,  qu i  ouvr i ra ient  l a  voie  à  une  cent ra l i sa t ion  pol i t ique .  […].
[…] :  l ’ accord  anglo-amér ica in  du  2  décembre  […] pa ra î t  s ’ inspi rer
d’une  imprudente  générosi té  à  l ’égard  de  l ’Al lemagne ,  […].
148)  H 9 .1947,  Ders .  La s i tuat ion  in ternat ionale .  168-177 .  174  :
[…] not re  sécur i té  que  met t ra i t  en  pé r i l  l ’acc ro i ssement  du  potent i e l
a l lemand,  corol la i re  du  re lèvement  de  l a  p roduct ion  indus t r ie l l e  de  la  Ruhr .
La  thèse  amér ica ine  repose  sur  l e  pos tu la t  que  le  re tour  du  b ien-ê t re  fe ra i t
des  Al lemands d’au thent iques  e t  pac i f iques  démocra tes .  Nous voyons  là  und
dangereuse  i l lus ion  dont  l ’h i s to i re  nous  a  d ’a i l l eurs  t ragiquement  aver t i s .
Sous  Gui l l aume I I ,  e t  même dans  le s  années  qui  précédèrent  l a  seconde
guer re  mondia le ,  l e  peuple  a l lemand connut  une  prospér i t é  ma tér ie l le  qu i
n’adouc i t  guère  ses  mœurs .
149)  H 1 .1947,  B .A.  Les  éducateurs  soc iaux  de  l ’Al l emagne moderne ,  par  M.  Tazeront ,  3
volumes,  1946 .  XI I I  :
[…] Adol f  Hi t l e r  e t  […] son  na t iona l i sme,  en  qui  M.  Tazeront  vo i t ,
avec  ra i son  semble - t - i l ,  l a  «  conséquence  h i s tor ique  »  e t  la  «  déduct ion
logique  de  toute  la  d ia lec t ique  a l l emande con tempora ine  » .
150)  H 2 .1947,  James Donnadieu .  La France  e t  la  Sarre .  339-355 .  339 :
[…] vœux des  habi tan t s  de  la  Sa rre ,  qui ,  le  15  septembre  dernie r ,
lo rs  des  é lec t ions  munic ipa les ,  se  son t  prononcés ,  à  une  major i té  écrasan te ,
pour  l es  pa r t i s  favorables  au  ra t t achement  économique .
151)  R  15.2 .1948,  Rober t  d ’Harcour t .  L’épurat ion  pol i t ique  en  A l lemagne .  577-590 .  581 :
Le  p lus  g rand dé faut  de  ce t te  lo i  d i te  «  d ’épura t ion  »  est  l ’ énorme
hia tus  en t re  l es  tex tes  e t  l a  réa l i té ,  en t re  le  chi f f re  des  inculpés  e t  ce lu i  des
vra i s  coupables .  Pour  avoi r  voulu  ê t re  complè te ,  la  lo i  e s t  dangereuse .
Dangereuse  par  l es  réac t ions  de  colè re  qu’e l le  susc i te  dans  une  popula t ion
qui  voi t  f rappés  des  innocent s .
152)  Ebd .
153)  Ebd .  590 :
Le  sent iment  dominant  in i t ia lement  qu’un jus te  chât iment  deva i t  ê t re
in f l igé  aux  naz i s ,  s ’es t  au jourd’hui  mué  p lu tô t  en  compass ion ,  à  l ’ endroi t
des  v ic t imes  de  l ’épura t ion .
154)  Ebd .
155)  Der  Begr i f f  „dr i t t e  Kraf t“  i s t  in  de r  Revue  des  Deux  Mondes  nur  machtpol i t i sch
gemein t  und n icht  wie  in  Espr i t  und Documents  auch auf  d ie  Gese l l schaf t ssys teme bezogen.
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156)  R  15.3 .1948,  René  Pinon .  Les  condi t ions  nouve l les  de  la  v ie  in ternat ionale .  193-217 .
212 :
La  cons t ruc t ion  de  la  communauté  européenne  ne  se  fe ra  pas  sans
l ’Al lemagne ,  n i  non  p lus  l a  const i tu t ion  d’une  «  t rois i ème force  » ,  mais  e l le
ne  se ra  pas  v iab le  s i  ce t te  Al lemagne  n ’es t  pas  consc iente  de  ses  e r reurs  e t
du  pr ix  qu’e l les  l es  a  payées ,  e t  s i  e l l e  n ’es t  pas ,  dans  son propre  in té rê t
comme dans  ce lu i  de  ses  voi s ins ,  t enue  en  surve i l lance  durant  tou t  le  temps
qui  se ra  nécessa i re  pour  qu’e l le  opère  d’e l le -même la  rénova t ion  mora le  qui
lu i  rendra  ce t  e spr i t  de  mesure  dont  e l le  e s t  s i  fâcheusement  dépourvue .
157)  Ebd .  211 :
[…] ;  i l  [ le  peuple  a l lemand]  es t  un  grand peuple  h i s tor ique  e t  on
peut  espére r  que ,  dépruss ianisé ,  i l  r eprendra  le  rô le  const ruc t i f  e t
c iv i l i sa teur  qu’ i l  a  eu  aut re fo i s ,  avant  l ’è re  b i smarck ienne .
Schon während des  Ers ten  Wel tkr iegs  ha t te  d ie  Revue  d ie  Vern ich tung des  preuß ischen
Mi l i t a r i smus,  d ie  „Entpreußung“  der  Deutschen  ge forder t :  Ohle r  109 ,  407  (Anm.  179) .
158)  Die  Par te izugehör igke i t  der  Par lamentar ie r  i s t  in  der  d ie  Ze i t  von  1889  b i s  1940
abdeckenden Ausgabe  des  Dict ionnaire  des  par lementai res  f rança i s  (Par i s  1960-1977)  noch
nicht  ve rze ichne t ,  während d ie  Ausgabe  für  d ie  Jahre  1940 b i s  1958 (Par i s  1988f f . )  e r s t  den
Buchs taben  D e r re ich t  ha t .
159)  R  1 .7 .1948,  Jean  Maroger .  La genèse  de  l ’Europe  nouve l le .  88-101 .  99  :
E t  la  Fédéra t ion ,  l ’un ion  de  l ’Europe  Occidenta le  cont inenta le  ne
peut  pas  se  fa i re ,  ne  se  fe ra  pas  au t rement ,  ca r  i l  n ’es t  pas  d’aut re  moyen,
pour  a t t énuer  l e  déséqui l ib re  ent re  l ’Al lemagne  e t  l es  pays  qu i  l ’entouren t ,
que  de  dér iver  sur  ces  pays  une  pa r t i e  du  charbon que  l ’Al lemagne  a  en  t rop ,
e t ,  avec  ce  charbon,  le  po tent ie l  indus t r ie l  qui  en  découle .
Ce  processus  se  symbol i se  en  une  fo rmule  :  fa i re  du  charbon rhénan-
westpha l ien  un  b ien  commun de  l ’Europe  Occ identa le  cont inen ta le ,  y
compri s  l ’Al lemagne ,  mais  pas  de  l ’Al lemagne  seule  ;  en cont re-par t ie ,  fa i re
des  ressources  e t  des  débouchés  des  te r r i to i res  d ’out re -mer ,  que  ce r ta ins
pays  de  ce t te  Europe  ont  a t taché  à  leur  des t in  e t  dont  l ’Al lemagne  a  marqué
tan t  de  dép i t  d ’ê t re  ou  de  s’ê t re  exc lue ,  un  aut re  b ien  commun de  l ’Europe .
[…].  Mais  l a  fo rmule  vaut ,  év idemment ,  pour  tous  l es  p rodui t s .
160)  R  1 .8 .1948,  Lord  Vansi t t a r t .  France  e t  Angle terre .  393-402 .  399 :
[…] aucune  fédéra t ion  n i  in tégra t ion  de  l ’Europe  occ identa le  n’es t
poss ib le  s i  l ’Al lemagne  n’y  t rouve  sa  p lace .
161)  Ebd .
162)  R  15.10 .1948,  René  P inon.  La t ro i s ième  assemblée  des  Nat ions  Unies .  610-617 .  615 :
Le  t ra i té  de  pa ix  avec  l ’Al lemagne n’es t  pas  en  vue  e t  le s
c i rcons tances  sont  te l le s  que  l e s  Al lemands ont  l a  facul té  de  met t re ,  pour
a ins i  d i re ,  l eur  concours  aux enchères  ent re  l es  deux b locs .
163)  R  1 .12 .1948,  A t ravers  la  presse .  564-569.  567-569  :  La déc la ra t ion  du généra l  de
Gaul le .
164)  Ebd .  568 :
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« Es t -ce  que ,  dans  l ’é ta t  ac tue l  du  monde ,  c ’es t  une  bonne  pol i t ique
que  de  fa i re  de  ses  p ropres  mains  un  Eta t  a l lemand bâ t i  spéc ia lement ,  au
poin t  de  vue  matér ie l  e t  mora l ,  pour  la  grande  en t repr i se ,  l a  grande  ambi t ion
e t  la  g rande  aventure  ?  […].  »
I l  y  ava i t ,  a - t - i l  a jouté ,  une  so lu t ion  f rança i se  :  ce l le  de  la
coopéra t ion  avec  une  Al lemagne  const i tuée  en  fédéra t ion  d’Eta t s .
L’Angle te r re  e t  le s  Eta t s-Unis  ne  l ’ont  pas  re tenue ,  fau te  de  posséder  une
conna i ssance  suf f i sante  de  l ’Europe .
«  […].  J ’a i  pesé  mes  te rmes,  c royez- le  b ien ,  e t  je  vous  d i s  que  ce  qui
v ient  d ’ê t re  fa i t  à  p ropos  de  la  Ruhr  es t  peut -ê t re  l a  déc i s ion  la  p lus  grave
qui  a i t  j amais  é té  pr i se  depui s  le  début  du  s ièc le .  »
165)  Ebd .  565 :
S i  ma l  fondée  qu’e l le  so i t ,  l a  c r i t ique  de  de  Gaul le  appe l le  une
réponse  cons i s tant  en  fa i t s  pos i t i f s  e t  en  assurances  de  na ture  à  conva inc re
les  França i s  que  l eur  sécur i té  e t  l eurs  in té rê t s  son t  p rotégés ,  e t  que  les
pu issances  occ iden ta les  n ’entendent  pas  poser  l es  bases  d’une  nouve l le
Al lemagne  auss i  pu i ssante ,  c rue l le  e t  amora le  que  l ’anc ienne .
166)  R  15.12 .1948,  A travers  la  presse .  755-759.  755  :
I l s  [ les  Anglo-Saxons]  veu len t  sur tout  fa i re  de  l ’Al lemagne
occidenta le  une  for te resse .  Et  c ’es t  a ins i  qu’ i l s  rendent  la  Ruhr  à  ses
magnats .  Pour  rés i s te r  dans  l ’ immédia t  à  l ’ impér ia l i sme russe ,  i l  r e s taurent  à
te rme l ’ impér ia l i sme ge rmain .  Leur  empir i sme se  re fuse  à  voi r  que  l ’un  e t
l ’aut re  pourront  à  nouveau  se  conjuguer  pour  l a  conquê te  du  monde .  Quant  à
la  France ,  e l l e  regarde  se  re lever ,  à  l a  t rouée  de  Sedan,  l e  spec t re  des
grandes  invas ions .
167)  Ebd .  756 :
Les  Occ identaux pourront ,  à  jus te  t i t re ,  se  f la t te r  d’avoi r  ga rdé  ou
conquis  la  sympathie  des  habi tant s  de  l eurs  sec teurs  dans  l eur  lu t t e  cont re  la
mainmise  to ta l i t a i re .
168)  Ebd .  :
Hé las  !  l e s  é lec t ions  d’h ie r  ont  donné  aux Ber l ino is  l ’occas ion  de
chois i r  ent re  l ’Est  e t  l ’Ouest .  Nous  d i sons  hé las  !  car  en  tout  é ta t  de  cause  i l
e s t  déplorable  que  la  mésentente  en t re  l es  Al l ié s  fa sse  des  Al lemands  le s
a rbi t res .
169)  R  1 .1 .1949,  A travers  la  presse .  183-188.  185 :
I l  se  forme,  dans  la  zone  occ identa le ,  une  nouve l le  opin ion publ ique ,
souvent  c r i t ique  e t  par fo i s  hos t i l e  aux  Pui ssances  occ iden ta les ,  de  carac tè re
a l lemand b ien  marqué ,  qui  n’es t  démocra t ique  qu’avec  rése rve ,  qui  se  s i tue
p lus  à  d ro i te  qu’à  gauche ,  e t  qui  es t  ré solue  à  regagner  une  par t ie  de
l ’ in f luence  perdue  pa r  l ’Al lemagne  en  Europe .  C’es t  avec  ce t te  Al lemagne ,
qu’e l le  so i t  d iv i sée  en t re  Est  e t  Oues t  ou  unie  sous  un  Gouvernement  un ique ,
que  le s  Pu i ssances  occ iden ta les  auront  à  t ra i t e r ,  non  avec  le s  habi t an t s  s i
éprouvés  du  seu l  Ber l in .
170)  Ebd .  186 :
371
[…] nous  avons  tou tes  ra i sons  de  nous  souveni r  d’avoi r  à  nous
méf ie r  d’une  t ransformat ion  de  la  menta l i té  ge rmanique  –  l e  renoncement
des  Germains  à  la  dominat ion  de  l ’Europe  e t  du  monde  res te
malheureusement  peu p robable .  Cet te  t ro i s ième  force  […] a  peu de  chances
de  na î t re  d ’un rapprochement  f ranco-a l lemand.
171)  R  15.1 .1949,  A t ravers  la  presse .  370-379.  373 :
Après  l a  g rande  guer re ,  l es  capi ta l i s tes  du  monde  ent ie r  ont  f inancé
le  réarmement  de  l ’Al lemagne .  I l s  ont  é levé  l e  poten t ie l  de  guer re  a l lemand
à un n iveau qui  a  pe rmis  à  Hi t le r  de  r i squer  la  conquête  du  monde.
Aujourd’hui ,  on  répè te  exac tement  le s  mêmes  fa i t s .  On t rava i l le  à  la
recons t ruc t ion  a l l emande sans  avoi r  aucune  garant ie  mora le ,  e t  la  t ro i s ième
ca tas t rophe  ne  ta rdera  pas  longtemps ,  à  moins  que ,  à  la  dern iè re  heure ,  l e s
yeux ne  s ’ouvrent  au  danger  mor te l  que  cour t  le  monde en  ré tab l i ssant
l ’économie  a l lemande .  […].
[…] on  cro i t  t rouver  dans  une  Al lemagne démocra t ique  l a  so lu t ion  de
toutes  le s  d i f f icu l t é s .  Cet t e  démocra t ie  ex i s te ra  … et  e l le  votera  pour  un
nouvel  Hi t le r .
172)  R  1 .3 .1949,  Rober t  d ’Harcour t .  Perspec t ives  a l l emandes .  3 -17 .  14/15.
173)  Ebd .  17  :  […] une  immense  lass i tude  de  la  guerre  […].
174)  Ebd .  15 .
175)  Ebd .  17  :
«  I l  n ’exi s te  pas  de  guer re  jus te ,  i l  n ’ex i s te  pas  de  guer re  sa in te  »  -
l ’Al lemand que  nous  avons  en tendu tout  à  l ’heure  fo rmuler  ce t  ax iome
désenchanté ,  a ssez  surprenant  chez  un  peuple  peu  tendre  aux rêver ies
pac i f i s tes ,  expr ime peut -ê t re  aujourd’hui  l ’op in ion  de  la  major i té  de  ses
compat r io tes .
176)  André  François -Ponce t .  De Versai l l es  à  Potsdam.  La France  e t  l e  problème a l lemand
contemporain  1919-1945 .Par i s  1948.
177)  R  1 .4 .1949,  F i rmin  Roz .  Regards  sur  l ’Europe  présente .  524-537.  526  :
I l  n’y  a  p lus  de  pé r i l  a l l emand ;  mais ,  à  sa  p lace ,  a  surgi  un  pé r i l
russe ,  e t ,  du  coup,  l e  pér i l  a l l emand,  devenu fonct ion  du  pé r i l  russe ,  r i sque
de  ressusc i te r .
178)  R  1 .5 .1949,  A travers  la  presse .  179-183.  180 :
Pour  fa i re  pa r t ie  du  Pac te  At lan t ique ,  i l  fau t  ê t re  a rmé.  Or
l ’Al lemagne ne  l ’e s t  poin t  e t  ne  le  sera  pas .
179)  R  15.5 .1949,  Lord  Vans i t t a r t .  Aspect s  des  re la t ions  f ranco-br i tanniques .  193-207 .
204 :
I l s  [mes  amis  a l l emands]  consta tent  e t  sur tout  chez  l a  jeunesse ,  une
cer ta ine  rec rudescence  de  la  not ion  que  la  démocra t ie  es t  impra t icable ,  que
la  pol i t ique  e t  l a  fo rce  ne  fon t  qu’une .
180)  Ebd .  :  […] l ’exemple  de  la  Russ ie  […].
181)  Ebd .  203/204.
182)  R  15.5 .1949,  A t ravers  la  presse .  376-380.  379 (Ray mond Aron in  Le  F igaro )  :
Les  négoc ia t ions  de  Bonn se  sont  incontes tablement  t e rminées  pa r  l e
succès  des  soc iaux-démocra tes  sur  le s  démocra tes-chré t iens ,  c ’es t -à -d i re  des
cent ra l i s t e s  sur  le s
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fédéra l i s te s ,  de  la  concept ion  br i tann ique  sur  l a  concept ion  amér ica ine .
183)  R  15.6 .1949,  René  Pinon .  Le Pac te  de  l ’A t lan t ique  Nord .  735-752.  748  :
[…] c ’es t  le  t ra i t é  qui  a  rendu fac i le s  l ’en tente  sur  le  s ta tu t  de
l ’Al lemagne  e t  l e s  concess ions  que  M.  Rober t  Schuman a  fa i te s  à  l ’opin ion
anglo-saxonne .  Dès  lo rs ,  en  e f fe t ,  que  les  E ta t s -Unis  s ’engagent ,  par  un
t ra i té  expl ic i te  formulé  pa r  le  Congrès ,  à  ne  pas  la i sser  la  France ,  n i  aucun
des  s ignata i res  du  pacte ,  seul s  en  face  d ’une  agress ion ,  i l  devient  poss ib le
de  ten te r  une  pol i t ique  de  rapprochement  avec  l ’Al lemagne  pour  l a
const ruc t ion  d’une  pa ix  européenne  […].
184)  R  15.9 .1949,  Rober t  d ’Harcour t .  Goethe  e t  le  na t ional i sme .  208-219 .  219 (Rober t
d’Harcour t  ha t  d ieses  Goethez i ta t  n icht  be leg t  und  nur  d ie  e rs ten  dre i  Wör ter  auch  im
deutschen Or ig ina l  wiedergegeben.  Der  Res t  de r  Überse tzung s tammt  vom Autor  d iese r
Arbe i t ) :
«  Accuei l lan t  le  monde  e t  l ’enr ich i ssant  (weltempfangend  und
wel tbeschenkend ) ,  […],  te l s  devra ient  ê t re  le s  Al lemands ,  e t  t e l le  es t  leur
des t ina t ion .  Non de  s ’entê ter  dans  un  orguei l  de  na t ion  or ig ina le  e t  un ique ,
non de  s ’abê t i r  dans  une  absurde  g lor i f i ca t ion  d’e l le -même,  non de  voulo i r
dominer  l e  monde  dans  la  so t t i se .  »
El le  [ l ’Al lemagne]  ne  re t rouvera  sa  p lace  qu’en  re t rouvant  e l l e -
même dans  l a  f idé l i té  au  programme que  lu i  proposa i t ,  i l  y  a  p lus  de  cent
ans ,  comme le  seul  p ropre  à  son  génie ,  l e  p lus  grand de  ses  éc r iva ins .
185)  R 1 .8 .1949,  Maur ice  Mure t .  Goethe  Européen .  443-452 .  452 :
Quel  b ienfa i t  l ’Al lemagne  ne  re t i re ra i t -e l le  pas  d’un  re tour  au  génie
goe théen,  humain  e t  l ibé ra l  !  E t  que l  réconfor t  on  puise ra i t  à  t rouver  t antô t
dans  le s  a r t ic le s  consac rés  au  b icen tena i re  du  grand homme des  p ropos
permet tant  d’espére r  la  ré sur rec t ion  de  son  espr i t .
186)  R 1 .9 .1949,  Marce l  P la i sant .  Le Conse i l  de  l ’Europe .  70-79 .  77 .
187)  Ebd .  78  :
Dans  ce t te  Europe  rénovée ,  i l  appara î t  aux  lueurs  de  l ’h i s to i re  que
nous  duss ions  donner  à  l ’Al lemagne
-  sa  chance ,  ca r  e l le  do i t  jouer  une  chance ,
-  sa  charge  –  pui squ’e l le  a ssumera  des  charges ,
-  e t  nous  a joute rons  sa  chape ,  ca r  nous  devons  lu i  fa i re  accep te r  une  chape
mora le  dans  une  ins t i tu t ion  qu i  re s te ra  mode lée  aux t ra i t s  de  no t re  espr i t .
188)  R  1 .9 .1949,  A travers  la  presse .  184-186.  184 ( redakt ione l le r  Rahmentex t )  :
L’Assemblée  consul ta t ive  des  douze  na t ions  s ’es t  réunie  à
St rasbourg  le  8  août .  M.  Edouard  Herr io t ,  p rés iden t  p rovi so i re ,  a  ouver t  le s
t ravaux pa r  un  d i scours  remarqué  :  i l  a  ins i s t é  sur  la  nécess i té  où  é ta i t
l ’Al lemagne  de  témoigner  d’un é ta t  d ’espr i t  qui  lu i  permet te  de  fa i re  pa r t i e
u t i lement  du  Par lement  européen .
189)  R  1 .9 .1949,  (Redakt ion) .  Les  é lec t ions  a l lemandes .  185-186 .  185 :
[…] i l  y  a  une  pouss ière  de  pe t i t s  par t i s ,  généra lement  an imés de
sent iments  assez  v io len t s ,  pangermanis tes ,  e t  sous
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l ’ in f luence  encore  de  l ’h i t lé r i sme .  A eux tous ,  i l s  représentent  encore  une
cer ta ine  force  :  i l s  sont  une  t ren ta ine ,  e t  i l s  on t  col l ec t ionné  une  so ixanta ine
de  s i èges  sur  un  to ta l  de  402  s ièges .  L’ext rême droi te ,  pour  sa  pa r t ,  en  a  34 .
190)  Ebd .  186 :
Personne l lement ,  j e  con t inue  à  penser  qu’ i l  n ’y  aura  pas  de  so lu t ion
au problème européen sans  une  so lu t ion  à  ce lu i ,  pa r t i e l  mais  cent ra l ,  de
l ’ in tégra t ion  progress ive  de  la  nouve l le  Al lemagne  dans  la  nouve l le  Europe
e t  que ,  dès  lors ,  i l  e s t  de  l ’ in té rê t  e t  du  devoi r  de  l a  France  d’avoi r  à  ce
su je t  une  doc t r ine ,  une  posi t ion  dynamique  e t  une  volon té  d’ac t ion  fa i te  de
ré f lexion  e t  de  mesure .
191)  Über  den  Autor  habe  ich  mi t  Hi l fe  der  Archives  B iographiques  Françaises
( im Li te ra turverze ichni s :  Nappo)  n icht  mehr  in  Er fahrung  br ingen  können,  a l s  daß e r  in
Lyon geboren wurde ,  1909  audi teur  au  Conse i l  d ’Eta t  (Lorenz ,  Ot to .  Cata logue  général  de
la  l ibra i r ie  f rançaise .  Bd .  19 .  Par i s  1909.  S .  33)  und  1924 maî tre  des  requêtes  au Conse i l
d ’Etat  war  (Qui  ê tes-vous  ?  Annuaire  des  contemporains .  Par is  1924.  S .  4 . ) .  Er  dürf te  a l so
spätes tens  um 1880 geboren  se in  und damit  1949 e in  Al te r  von  mindestens  65  Jahren  gehabt
haben .
192)  R  15.9 .1949,  Gabr ie l -Louis  Ja ray .  La nouve l le  A l lemagne  occ identa le .  347-361 .
-  358 (Anm.  2) :  Die  Auffassungen,  we lche  der  Autor  in  se inem Art ike l  entwickel t ,
f inden s ich  auch in  se inem Buch Prusse  e t  A l lemagne  (Par i s  1946) .
-  353/354 :
Jusqu’en 1944,  l ’Al lemagne  é ta i t  d iv i sée  en  deux par t i es  pa r  l ’E lbe  ;
l es  t e r r i to i res  au-de là  de  l ’E lbe ,  -  Prusse  or ienta le ,  Brande-  /  bourg,
Mecklembourg ,  Schleswig-Hols te in  –  sont  le s  anc iens  te r r i to i res  coloni sés
par  le  Sain t -Empi re  romain  ge rmanique ,  habi té s  pa r  l es  S laves  ge rmanisés
par  l es  conquérant s  venus  du  sud depuis  l e  X e  s ièc le  ;  ces  chefs  mi l i ta i res
ont  dressé  le s  va incus  à  l ’obé i ssance  pass ive  e t  on t  const i tué  ce t t e  race  for te
e t  b ru ta le  des  Pruss iens .  C’es t  aux Pruss iens ,  a ins i  fo rmés  d ’une  pâ te  s lave ,
que  le  ge rmanisme a  fa i t  l eve r  e t  que  le s  chefs  de  guer re  ont  malaxée ,
qu’appar t iennent  en  propre  ces  carac tè res  s i  souvent  a t t r ibués  à  l ’ensemble
des  Al lemands ;  ce  goût  des  fê tes  du  sang […] ;  a t t i rance  ve rs  l es
embrasements  du  feu  ;  propens ion à  la  guer re  […].
193)  Ebd .  355 :
[…] depuis  l a  v ic to i re  de  l a  Prusse  sur  l ’Al lemagne en  1866,  la
v io lence  pruss ienne  s ’es t  e f fo rcée  d’ imposer  ses  idées  à  tous  le s  Al lemands .
Ceux-c i  sont  mal léables ,  r êveurs ,  fac i lement  ent ra înés  pa r  de  g randes
inspi ra t ions  ext rêmes ;  i l s  ont  é té  in f luencés  pa r  ce t t e  propagande
pruss ienne .  Mais  e l l e  n ’es t  pas  s i  anc ienne ,  s i  p rofondément  incorporée  au
corps  a l l emand ,  que  ce lu i -c i  ne  pui sse  en  ê t re  dés in toxiqué  à  la  longue .
194)  Ebd .  357 :
[…],  le s  premiè res  mesures  nécessa i res ,  c ’es t  d’ext i rpe r  le s
in f luences  pruss iennes ,  donc  de  sépare r  le s  Pruss iens  du  res te  des
Al lemands ,  de  re je te r  au-de là  de  l ’Elbe  tous  le s  é léments  pruss iens .  Les
réfugiés  venant  de  Prusse  qui  se  t rouvent  en  Al lemagne occiden ta le  doivent
donc  ê t re  considérés  comme un  corps  é t ranger  indés i rab le  ;  i l  se ra i t
souha i tab le  de  le s  re je te r  dans  l a  par t ie  de  la  Prusse  occupée  pa r  l a  Grande-
Bre tagne  ou  de  chercher  l e s  moyens
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de l e s  é lo igner  de  l ’Al lemagne  occ identa le  ;  en  tous  cas  tout  é lément  qui  n’y
ava i t  pas  son  domic i le  en  1944 devra i t  y  ê t re  cons idé ré  comme é t ranger .
195)  Ebd .  358/359 :
Logiquement  ce  programme d’ac t ion  do i t  condui re  à  l ’abandon de
Ber l in  ;  […].  Dans  le s  négocia t ions  avec  Moscou,  l e s  a l l ié s  devra ient  /  fa i re
res t i tuer ,  en  échange  de  Ber l in ,  la  Saxe  e t  l a  Thur inge ,  ou  au  moins  ce t t e
de rn ière ,  qu i  a  é té  évacuée  par  eux  pour  y  la i sse r  ins ta l le r  le s  Russes  e t  qu i
fa i t  par t ie  in tégrante  de  la  v ie i l le  Al lemagne .  I l  se ra  a lors  lo i s ib le  aux  a l l i é s
de  provoquer  l a  fonda t ion  d’une  confédéra t ion  germanique  ent iè rement
indépendante ,  dont  fe ra ien t  par t ie  le s  E ta t s  h i s tor iques  ;  Bade ,  Wur temberg ,
Baviè re ,  Hesse ,  Hanovre  e t ,  deux Eta t s  nouveaux,  l a  Rhénanie  e t  l a
Westpha l ie  ;  l a  Thur inge ,  l a  Saxe  y  aura ient  leur  p lace  réservée  ;  l ’Autr iche
pourra i t  y  ê t re  a ssoc iée  ;  par  cont re  le s  rég ions  au-de là  de l ’E lbe ,  y  compr i s
ce l les  du  Schleswig-Hols te in ,  occupées  au jourd’hu i  par  l es  Angla i s ,  en
se ra ien t  exc lues .
196)  R  1 .11 .1949,  Maur ice  Mure t .  Les  d i r igeants  de  l ’A l lemagne  occ identale .  114-121 .
117 :
[…] le  Pa r t i  a l lemand,  so i t  un  groupe  tu rbulent  de  pa t r io tes ,  t rè s
déc idés  à  ne  r ien  apprendre  e t  à  ne  r ien  oubl ie r .  […].  On ne  réa l i se  pas  sans
c ra in te  que  l e  Par t i  a l lemand appar t i en t  à  la  coa l i t ion  gouvernementa le .
197)  Ebd .  118 :
Ant i -bo lchev ique ,  M.  Jakob Kaise r  n’en  es t  pas  por té  à  sympath i se r
avec  le s  démocra t ie s  occ identa les .  A pa r le r  f ranc ,  i l  l es  dé tes te .  On doi t
souha i te r  que  ce t te  pa r t  d’autor i té  e t  de  responsabi l i t é  dont  l e  voi l à  nant i
l ’ inc l ine  à  se  montrer  p lus  conci l iant .
198)  Ebd .  121.
199)  Ebd .  :
Le  mini s tè re  Adenauer  es t  e ssen t ie l lement  bourgeo i s .  Se ra - t - i l  auss i
occ identa l  d’ inspi ra t ion  e t  d ’exécut ion  que  son  chef  l e  la i sse  ent revo i r  ?  I l
re s te  à  M.  Adenauer  à  met t re  ses  ac tes  en  accord  avec  ses  formules .  Tout  e s t
l à .
200)  R  1 .12 .1949,  Rober t  d ’Harcour t .  Le  débat  France-Al lemagne .  385-396 .  392 :
Wal te r  Dirks  :  «  Cont re  ce  danger  (col lus ion  avec  la  Russ ie )  j e  pu i s
vous  assure r  que  nous  sommes  déc idés  à  fa i re  tou t  ce  qui  se ra  en  not re
pouvoi r ,  ma is  nous  ne  pouvons  pas  l ’écar te r  ent iè rement  ;  nous  ne  pouvons
pas  i c i  donner  à  vo t re  França is  de  la  rue  la  sécur i t é  abso lue  qu’ i l  réc lame.  »
201)  Ebd .  393 :
[…] ceux  de  ses  compat r io tes  que  Dirks  appel l e  die  forschen
Deutschen :  mi l i t a i res  qui  n’ont  pas  renoncé ,  ma is  sur tout  pui ssant s  de
l ’ indus t r ie  e t  du  commerce  qui  vo ient  la  chance  de  l ’heure ,  leur  chance  dans
«  l ’a l l iance  ent re  le  capi ta l  yankee  e t  le  t rava i l  a l lemand » .
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202)  Ebd .  395/396 :
Wal te r  Dirks  vo i t  des  ombres  grandi ssantes  sur  son  peuple ,  des
hommes qui  se  f ro t t en t  le s  mains  dans  l a  supputa t ion  des  «  chances  »  de
demain .  Toujours  l es  mêmes :  l es  magnats  de  /  l ’ indus t r ie  lourde ,  l es
mi l i t a i res  impéni tent s .  L’ ins i s tance  avec  laque l le  i l  nous  recommande la
v ig i lance  es t  t roublante .  Nous nous  rappe lons  un  passage  de  Heine  adjurant
l e s  França i s  de  res te r  «  l ’a rme au  p ied  » .  […].
Soyez  «  généreux e t  p rudents  » ,  nous  d i t  un  Al lemand  s incère ,  […].
203)  Ebd .  396 :
Nous  devons  par  la  v i t a l i t é  de  no t re  e f for t  en  avant  fa i re  perdre  à
l ’Al lemand l ’ idée  fausse ,  ma is  t rop  souvent  ancrée  en  lu i ,  d ’une  France  à  ce
poin t  obsédée  par  le  passé  qu’e l le  e s t  incapable  de  fa i re  c réd i t  à  l ’ aveni r ,
d ’une  France  sans  é lan ,  cont rac tée  e t  peureuse ,  rédui sant  tou te  sa  pol i t ique  à
l ’abr i  cherché  de rr iè re  une  l igne  Maginot .  Le  mei l l eur  de  nos  espo i r s  repose
sur  ce t te  vé r i té  qui ,  tous  l es  jours  à  t ravers  tou tes  les  f ront iè res ,  gagne  à  sa
lumiè re  p lus  de  d i sc ip les ,  qu’ i l  n ’y  a  p lus  de  p lace  sur  l ’échiquie r
in te rna t iona l  pour  le  jeu  uni la té ra l  e t ,  pour  emprunte r  à  not re  in ter locu teur
a l lemand sa  propre  express ion ,  que  « l e  monde  ent ie r  e s t  aujourd’hui  dans  l e
même ba teau  !  »
204)  R  1 .12 .1949,  Revue  de  la  presse .  560-563.  561.
205)  Ebd .  ( redakt ione l le r  Rahmentext )  :
Ce  qu i  s igni f ie  qu’une  fo i s  le  redressement  économique opéré ,
l ’Al lemagne  pourra i t  deveni r  un  a l l i é  p lus  in té ressan t  que  nous  au  po in t  de
vue  mi l i t a i re .  C’es t  l à  l ’au t re  danger  qu i  nous  menace  e t  que  M.  Schuman
doi t  s ’employer  à  conjurer .
206)  R 1 .2 .1950,  Rober t  de  Traz .  La conférence  européenne  de  la  cu l ture .  538-542 .  542 :
Const i tue r  l ’Europe ,  c ’es t  se  met t re  à  l a  mesure  du  monde  e t  de
l ’homme de  demain .  […].  Les  c i rconstances  con tempora ines  nous  appel lent  à
un dépassement  de  nous-mêmes.  Tenta t ive  audacieuse ,  peut -ê t re  épui sante ,
mais  que  le  des t in  réc lame  de  not re  généra t ion .
207)  R  1 .2 .1950,  A travers  la  presse .  565-568.  567 ( redak t ione l le r  Rahmentex t)  :
Le  moins  qu’on  pui sse  d i re  e s t  donc  que  le s  Al lemands  ne
s’entendent  pas  sur  la  quest ion .  Cela  ne  do i t  pas  nous  inc i t e r  à  remet t re  une
déc is ion  qui  s ’ impose  e t  en  vue  de  laquel le  i l  fau t  nous  assure r  l e  concours
de  l a  Grande-Bre tagne  e t  des  Eta t s -Unis .  Faute  de  quoi  l e  conf l i t  en t re  le s
d i r igeants  sa r ro i s  e t  a l l emands r i squera i t  de  p rendre  f in  un  jour  à  not re
dé t r iment .
208)  R 1 .3 .1950,  Maur ice  Mure t .  L’Al lemagne  partagée .  135-143 .  143 :
On voi t  rena î t re ,  dans  l ’Al lemagne  de  1950,  le  même é ta t  d ’espr i t
qu i  ca rac té r i sa i t  dé jà  l ’Al lemagne  de  Weimar  à  la  ve i l le  du  t r iomphe de  la
Croix  gammée,  so i t  l a  fo rmat ion  d’une  opinion  popula i re  sens ib lement  p lus
chauvine  e t  p lus  in t rans igeante  que  les  pouvoi r s  publ ics  eux-mêmes.  Soutenu
par  l es  puissances  occupantes ,  M.  Adenauer  saura - t - i l  fa i re  p rédominer  sa
pol i t ique
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personnel l e  au  prof i t  cer ta in  de  l ’Europe  e t  de  l ’Al lemagne  e l l e -même ? (1)
On doi t  l ’e spére r ,  on  peut  l ’ e spére r ,  ma is  i l  y  aura  des  a le r te s ,  des
f r ic t ions ,  des  c r i ses  avant  le  t ra i té  de  pa ix  comme après .  E t  c ’es t  pourquoi ,
tou t  b ien  pesé ,  l ’on  ne  peut  accepter  que  sous  bénéf ice  d’ inventa i re  la
promesse  de  ra l l i ement  à  l ’Oues t  fo rmulée  au  nom du  gouvernement  de  Bonn
par  son chef .
(1 )  Lors  des  négoc ia t ions  de  1911,  au  lendemain  de  ce  qu’on appela i t
l e  coup d’Agadi r ,  M.  de  Kider len-Waechter  négocia i t  avec  M.  Ju les  Cambon
la  compensa t ion  réc lamée  par  l ’Al lemagne .  I l  fa i sa i t  d i re  en  sous-main  à  la
presse  chauvine  :  «  At taquez-moi  à  fond de  t ra in ,  a l l ez -y  gaiement  !  »  I l
déc lara i t  ensui te  à  M.  Cambon :  «  Voyez  l ’é ta t  de  not re  opinion  publ ique ,
voyez  comme on  m’a t taque  parce  que  je  su i s  t rop  coulan t  avec  vous .  »  I l
n ’es t  pas  imposs ib le  que  ce  manège  se  reproduise .
209)  R  1 .5 .1950,  A travers  la  presse .  177-180.  178.
210)  Ebd .  ( redakt ione l le r  Rahmentext )  :
[…] l ’on  ne  peut  oubl ier  que  l e s  mots  Deutschland über  a l le s  on t  un
sens  t rès  c la i r .
211)  R  15.5 .1950,  A t ravers  la  presse .  374-376.  376.
212)  Ebd .  ( redakt ione l le r  Rahmentext )  :
Ce  n’es t  que  le  premie r  ja lon .  On peut  a t tendre  la  su i te .  En  tout  cas
les  d i f f i cu l té s  qui  règnent  au  se in  de  l ’Union européenne  fourni ssent  à
l ’Al lemagne  une  exce l len te  occas ion  de  fa i re  entendre  sa  voix .  On peut  ê t re
sûr  qu’e l l e  saura  en  prof i t e r .
213)  R  15.5 .1950,  Alber t  Riveau (Sic  ! ,  s ta t t  Rivaud) .  L’Al lemagne  nouve l le  e t  la  paix  du
monde  I I .  233-255.  239 :
Les  a l l ié s  auront  devant  eux  un  par tena i re  capable  de  découvr i r  à
l ’ ins tan t  le  poin t  fa ib le  de  leur  pos i t i on  e t  d ’en  prof i te r  sans  dé la i .  Mais  l a
v io lence  la ten te  qu’ i l  y  a  chez  lu i  comme chez  tout  Al lemand,  e s t  capable  de
lu i  fa i re  dépasser  la  mesure .
214)  Ebd .  240 :
P lus ieurs  membres  du  pa r t i  demandent  l ’union  de  l ’Al lemagne  avec
l ’Aut r iche  e t  re fusent ,  en  pr inc ipe ,  toute  coopéra t ion  avec  l ’occ ident .  M.
Al f red  Hugenberg ,  avec  ses  qua t re -v ingt -c inq  ans ,  se ra i t  d i t -on  l ’animateur
mue t  du  pa r t i  a l lemand,  où  surv i t  l e  pangermanisme t rad i t ionne l ,  avec  une
cer ta ine  modéra t ion  apparen te .
215)  Ebd .  248-255.  Abschni t t süberschr i f t  248.
216)  Ebd .  248.
217)  Ebd .  255 :
Ne  nous  é tonnons  pas  de  ces  mani fes ta t ions  de  «  rési s tance  » .
Beaucoup d’Al lemands  ne  se  sen ten t  pas ,  en  tou te  consc ience ,  so l ida i res  des
naz i s .  Mais  comment  ne  se  rappel le ra ient - i l s  pas  l e  succès  de  leurs
constantes  p ro tes ta t ions  cont re  toutes  le s  mesures  p r i ses  en  1919,  pour  le s
empêcher  de  reconst i tuer  l eur  fo rce ,  après  la  dé fa i te .  I l s  ont  pu  maintes  fo i s
cons ta te r  la  fa ib lesse  des  va inqueurs ,  la  d i scont inui t é  de  l eur  pol i t ique…
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218)  R  15.3 .1950,  Jean  de  Sa in t -Chamant .  L’Al lemagne  de  l ’Est  e t  son  armée .  285-299 .  298.
219)  Ebd .  294.
220)  Ebd .  298/299 :
Le  gouvernement  de  Ber l in  a  beau fa i re  mont re  de  ses  sent iments
pac i f i s te s ,  force  es t  b ien  de  demeurer  ré servé  à  l ’égard  d’une  pol i t ique  qui
ass igne  à  l ’Al lemagne  l e  rô le  d’un  Eta t  complémenta i re  de  la  Russ ie .  Al lons-
nous  ass i s te r  à  l a  format ion  d’un b loc  pol i t i co-économique  in f in iment  p lus
pui ssant  que  ce lu i  dont  ava i t  rêvé  Hi t l e r  ?  Il  comprendra i t  non  seulement
l ’Al lemagne  e t  l e  Sud-Est  européen amalgamé dans  les  démocra t ies
popula i res ,  ma is  l ’ immense  Russie  avec  ses  nouve l les  conquê tes
ext rême-  /  o r ienta les .  Une  au t re  quest ion  v ient  à  l ’e spr i t ,  ce l le  qu i  se  pose
pour  not re  pe t i t e  Europe ,  à  l ’ext rême po inte  de  la  Péninsule  as ia t ique  où  e l le
se  sen t  s i  menacée  :  la  pu i ssance  de  ce  b loc  colossa l  va- t -e l l e  peser  sur  tout
no t re  con t inent ,  jusqu’au mur  de  l ’At lant ique  ?  Dernière  en  da te  des
démocra t ie s  popula i res  –  l a  sep t ième depuis  l ’exc lus ion  de  la  Yougoslav ie  –
la  Républ ique  a l lemande  d i spose  d’un redoutab le  a tout  dont  e l le  garde  le
pr iv i lège  :  l e s  forces  de  pol ice  in té r ieure ,  ces  500.000  hommes de  l ’a rmée
na t iona le -communis te ,  formée  sous  l ’ég ide  de  Moscou,  dont  nul  ne  peut  d i re
encore  le  rô le  que  l ’aveni r  lu i  r éserve .  Quoiqu’ i l  en  so i t ,  une  chose  es t
ce r ta ine ,  c ’es t  que ,  d ’un  côté  e t  de  l ’aut re  du  r ideau  de  fe r ,  l e  but  demeure ,
pour  l es  deux Al lemagnes ,  l a  re s taura t ion  de  la  grande  communauté
na t iona le .  Les  Sovie t s  se  donnent  l ’avantage  de  l ’encourager .  A  nous  de
savoi r  s i  nous  l ’accepterons .  Caveant  consules .
221)  Z iebura  64-66,  429/430 (Anm.  21) .
222)  Ziebura  46  (Überschr i f t  des  von 46  b i s  54  re ichenden  Abschni t t s ) .
223)  Z iebura  69 .
224)  Z iebura  49 /50.
225)  Diskuss ion  de r  Begr i f fe  „Dominanz“  und „ Integra t ion“  bzw.  „Dominanzkonzept“  und
„Integra t ionskonzept“  be i  Ziebura  53-54 ,  69-73 .
226)  Lord  Vansi t t a r t  schwankt ,  wie  Anm.  158 und 179 ze igen,  zwischen dem „In tegra t ions“-
und dem „Dominanzkonzept“ .
227)  Z iebura  35  (Überschr i f t  des  von 35 b i s  45  re ichenden Abschni t t s ) .
228)  Z iebura  39 .
229)  Hei tmann 188/189.
230)  E  3 .1945,  Jean  Gauvain .  La France  e t  l ’Europe .  481-491 .
Dar in  :  France-Al lemagne .  487-489 .
Da tum :  491 .
231)  Ebd .  487/488 :
I l  e s t  na ture l  que  le  p rob lème  a l l emand so i t  habi tue l l ement  posé  dans
les  mêmes  t e rmes que  ce lu i  de  la  pa ix .  Réconci l ia t ion  ou  coerc i t ion  ?
Enlever  à  l ’Al lemagne tou t  mot i f  de  revanche  ou tou te  poss ib i l i té  d ’exercer
sa  revanche  ?  Pose r  le  prob lème,  c ’es t  le  ré soudre .  Jamais ,  à  vue  d’homme,
on  n’enlèvera  à  l ’Al lemagne  le  /  dés i r  de  ten te r  à  nouveau  sa  chance .
Comment  a lors  l ’empêcher  de  l a  sa i s i r  ?
En l a  soumet tan t  à  des  mesures  de  force ,  b ien  sûr ,  mais  en  même
temps ,  en  or ien tant  le  déve loppement  de  l ’Europe ,  pour  que  l ’Al lemagne
puisse ,  sous  que lque  forme que  ce  so i t ,  s ’y  in tégrer .  Ces  deux méthodes  ne
son t  pas  nécessa i rement  opposées .  I l  suf f i t  de  d i s t inguer  le s  p lans .
Pour  pouvoi r  agi r  dans  ce t te  d i rec t ion ,  i l  e s t  d’abord  nécessa i re  de
di ss ipe r  l e  mythe  de  la  bonne  Al lemagne .  Qu’es t -ce
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que  la  bonne  Al lemagne  ?  Cel le  qui  n’es t  pas  mauva i se .  Qu’es t -ce  que la
mauvaise  Al lemagne  ?  Cel le  qui  se  se r t  de  la  bonne  pour  p réparer  ses  p lans
de  conquê te .  Y a- t - i l  une  bonne  e t  une  mauva i se  France  ?  Sans  doute  i l  y  a
ce l le  de  la  t rah i son ,  mais  jus tement  e l le  n’es t  pas  la  France .  En face ,  i l  y  a
l ’Al lemagne tout  cour t .  C’es t  p lus  grand e t  p lus  dangereux .  Un pays  p i re  que
beaucoup d’aut res ,  ce r t es ,  mais  que  nous  nous  re fuserons  tou jours  à
considére r  comme «  fonc iè rement  mauvais  » .  Nous  c royons  qu’ i l  n’y  a  n i
hommes n i  pays  fonc iè rement  mauvais .  Chacun a  ses  ten ta t ions  e t  y  cède
plus  ou  moins .  Dans  l ’é ta t  ac tue l  des  Al lemands ,  i l  e s t  c la i r  qu’aucun t rava i l
en  commun ne  se ra  poss ib le  avan t  t rès  longtemps .  Mais  i l  fau t  s ’e f force r  de
donner  au  peuple  a l lemand un  jour  une  p lace ,  e t ,  s i  e l le  do i t  ê t re  la  dern iè re ,
qu’ i l  s ’en  sa t i s fasse .  I l  faudra  ê t re  bru ta l ,  dur ,  ne  pas  se  l a i sse r  sédui re  par
les  «  bons  Al lemands  » démocra tes ,  mais  t rava i l l e r  à  l ’é tab l i ssement  du
cadre  qui  guidera  le s  énerg ies  de  ce  peuple  é t range .
L’occupat ion  pro longée  se ra  l a  p remiè re  phase .  El l e  permet t ra
d’assure r  l ’o rdre .  Mais  on  ne  saura i t  se  conten te r  d ’occuper .  I l  f audra  auss i
organi se r .  Comment  le  fa i re  sans  une  pol i t ique  de  renouve l l ement  européen ?
[…].  Le  cont rô le  mi l i ta i re  e t  économique  de  l ’Al lemagne  se ra  la  grande
épreuve  –  une  des  p lus  grandes  épreuves  –  des  na t ions  v ic to r ieuses .
L’é tabl i ssement  de  bases  in te ra l l iées ,  d’explo i t a t ions  in te ra l l i ées ,  de  l ignes
in tera l l i ées ,  même les  d i f f ic i le s  t ransfe r t s  de  popula t ion ,  devron t  se rv i r  à
prépare r  ce t t e  Europe  de  v ie  commune,  qui ,  éd i f iée  d’abord  sur  l ’Al lemagne ,
pourra  ensu i t e  l ’accepte r  comme membre  mineur  de  l a  nouvel le  communauté .
Peut -ê t re  y  aura - t - i l  l i eu  de  dé tacher  de  l ’Al lemagne  des  provinces ,  qu i ,  sans
ê t re  annexées ,  permet t ra ient  d ’ar t icu ler  l ’éd i f ice  européen.
232)  E  5 .1945,  Jean  Lacro ix .  Leur  réal i sme e t  le  nôt re .  769-772 .  772 :
I l  n’y  pas  deux Al lemagnes  mais  une  seule  qu’ i l  faut  puni r  e t  sauver
tout  ent iè re .  L’h i t lé r i sme fu t  pour  l ’âme a l lemande  une  ten ta t ion  qui  n’é ta i t
pas  fa ta le ,  mais  à  l aquel le  e l le  a  succombé (en  par t ie  pa r  not re  fau te ,  ce  qui
ne  d iminue  pas  du  po in t  de  vue  pol i t ique  la  responsabi l i t é  a l l emande ,  mais
ce  qui  du  po int  de  vue  mora l  nous  c rée  des  obl iga t ions .  De  nouve l les
ten ta t ions  vont  l ’a ssa i l l i r ,  don t  i l  f audra  b ien  qu’un jour  e l le  se  sauve ,  s i
nous  voulons  que  l ’Europe  se  fasse  (e t  i l  faut  b ien  qu’e l le  se  fasse  e t  e l l e  ne
peut  se  fa i re ,  n i  avec  une  Al lemagne  revancharde ,  n i  avec  une  Al lemagne
nihi l i s te ,  n i  sans  l ’Al lemagne) .  Pour  l ’a ider ,  nous  pouvons  p lus  que  nous  ne
pensons .  Mais  l e s  me i l l eures  in ten t ions  y  se ra ien t  ine f f i caces  :  c ’es t
l ’Al lemagne  te l le  qu’e l le  es t  devenue  qu’ i l  nous  faut  apprendre  à  conna î t re .
E t  à  conna î t re  non  pour  re tomber  dans  la  pan ique  de  la  sécur i té  ( s i  l ’on  peut
d i re ) ,  ma is  pour  accompl i r  une  œuvre ,  pour  éc r i re  de  l ’h i s to i re .
233)  E  5 .1945,  Miche l  Col l ine t .  L’Europe  e t  son  aveni r .  773-788 .  786 :
Une vé r i tab le  Fédéra t ion  européenne  suppose  dans  son  se in  une
Al lemagne  régénérée ,  démocra t ique  e t  admise  sur  l e  même p lan  que  le s
aut res  Eta t s .
234)  Ebd .  787 :
[…] un  mi l ieu  socia l  capable  de  ramener  à  la  sur face  le s  penchant s
normaux sur  le squel s  repose  la  c iv i l i sa t ion .  Mais  ce  mi l i eu  éduca teur  doi t
lu i  auss i  ê t re  éduqué  e t  ce la  ne  t ient  qu’à  nous ,  à  l a  façon dont  nous  saurons
surmonter  nos  pré jugés  l es  p lus
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régress i f s  e t  à  l a  manière  ra t ionnel le  dont  nous  saurons  résoudre  les
d i f f icu l té s  in terna t ionales .  Peut -ê t re  e s t -ce  beaucoup  demander  d ’un peuple
épui sé ,  a f famé e t  mar ty r i sé  pa r  surcroî t  depui s  [Sic  ! ,  s ta t t  «  pendant  »]
qua t re  ans  que  d’éduquer  ses  bour reaux  e t  l eurs  compl ices  ?  Quoi  qu’ i l  en
pense ,  i l  ne  peut  pas  p lus  dé roger  à  ce t t e  tâche  qu’à  ce l l e  de  cons t ru i re  des
maisons  e t  de  fabr iquer  du  pa in .
235)  Ebd .  783.
236)  Ebd .  781/782.
237)  Ebd .  783.
238)  Ebd .  788.
239)  E  5 .1945,  Jean  Lacro ix .  Socia l i sme  humanis te  ?  857-864 .  863/864 :
Deux mondes  sont  p rê t s  à  s ’a f f ronte r ,  su r  l e  p lan  économi-  /  que ,  sur
le  p lan  impér ia l i s te  e t  guer r ie r  :  l e  monde  amér ica in  e t  peut -ê t re  anglo-
saxon,  l e  monde  russe  e t  peut -ê t re  pans lave .  I l  appar t ien t  à  l a  France
d’évi te r  leur  choc  en  l e s  fa i sant  se  comprendre  e t  auss i  en  adoptant  des
s t ruc tures  qu i  p rovoquent  sur  l ’un  e t  l ’aut re  de  ces  deux mondes  une  même
a t t i rance .  Comme on  l ’a  d i t ,  l e  rô le  de  l a  France  es t  d’ê t re  l e  pays  de  la
conci l ia t ion  en t re  «  le  p lan isme sovié t ique  moins  la  d ic ta ture  e t  la
démocra t ie  anglo-saxonne  moins  le  capi ta l i sme » .  Cont re  l ’Amér ique  e t  la
Russ ie ,  i l  appar t i en t  à  l a  France  de  sauver  un  humanisme qui  a  fa i t  l a
grandeur  de  l ’Europe .
240)  E  5 .1945,  André  Phi l ip .  Chât iment  de  l ’A l lemagne  e t  recons t ruc t ion  européenne .  798-
801.  798.
241)  Ebd .  799.
242)  Ebd .  799/800.
243)  Ebd .  799-801.
244)  E  5 .1945,  Emmanuel  Mounier .  Devant  l e  désespoi r  a l l emand .  901-902 .  901 /902 :
[…] quel  homme,  tou t  en  préservant  son  jugement ,  se ra i t  a ssez
inhumain  pour  ne  pas  sent i r  la  grandeur  t ragique  du désespoi r  où  l a  fo l ie
d’une  bande  es t  en  t ra in  de  je te r  tout  un  peuple ,  après  l ’avoi r  sédu i t  pendant
qu inze  ans  ?  […].  Ces  v i l l e s  éc rasées  sous  le  fe r  e t  sous  le  feu ,  ces  hommes
e t  ces  femmes  que  p lus  aucun espoi r  n’a t tend ,  n i  à  l ’Es t ,  n i  à  l ’Oues t ,  n i  au
Nord,  n i  au  Sud,  ces  /  enfant s  semblables  aux nôt res  dont  le s  yeux s ’ouvrent
sur  l ’épouvante ,  nous  la i s sons  aux  ba rbares  de  ne  penser  à  eux qu’avec de  la
ha ine  e t  de  se  fe rmer  à  leur  drame.  Aussi  e s t -on  reconnai ssant  au  P .  Dubar le
(Vie  in te l lec tue l l e ,  mars )  d’avoi r  d i t ,  devant  ce t te  dé t resse ,  e t  abs t rac t ion
fa i te  des  so lu t ions  pol i t iques ,  le  «  refus  d’abandonner  l ’homme » ,  qui  se ra  le
nô t re ,  demain ,  devant  tous  les  hommes a l lemands de  bonne  vo lonté ,  sans  que
nous  nous  l a i s s ions  pour  autan t  b rou i l le r  l a  t ê te  pol i t ique .
245)  E  7 .1945,  (Redakt ion) .  Nouveaux  débats  sur  l ’A l lemagne .  292-298.  292  :
Ne  cessons  de  regarder  l e  p roblème a l lemand  en  avant  de  l ’h i s to i re ,
de  le  sor t i r  des  posi t ions  académiques  e t  pa resseuses .  Auss i  b ien  re lèverons-
nous  ic i  tout  e f for t  de  pensée  suscept ib le  de  le  ra jeuni r .  De  Suisse ,  deux
intéressan tes  p laquet te s  nous  ar r ivent .
246)  Ebd .  292/293.
247)  Ebd .  293/294.
248)  Ebd .  295.
249)  Ebd .  298 :
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La tâche  n ’es t  n i  sédu i sante  n i  de  cour te  durée .  E t  pour tant ,  s i  on  y
renonce ,  tou t  es t  perdu  pour  l ’Europe .
250)  Ci t ron  1010/1011.
251)  E  10.1945 ,  Joseph Rovan.  L’Al lemagne  de  nos  méri tes .  529-540 .  532-535  :
[…] p lus  l a  France  a  souf fer t  de  l ’Al lemagne  […],  p lus  e l le  se  doi t
de  ne  pas  fa i re  souf f r i r  l ’Al lemagne  par  des  in jus t i ces  e t  des  désordres  de
même essence  que  ceux que  l ’Al lemagne  lu i  ava i t  in f l igés .
[…].  Qu’ i l s  so ien t  re sponsables  des  c r imes  h i t lé r iens  à  t i t re  ind i rec t
ou d i rec t ,  l e  re spec t  des  Droi t s  de  l ’Homme nous  donne  sur  l es  Al lemands un
seul  dro i t  qu i  es t  en  même temps  un  devoi r  :  la  Jus t i ce .  Ce  n ’es t  pas  à  eux
que  nous  la  devons  d’abord ,  c ’es t  à  nous .  Chaque  fo i s  que  la  d igni té  de
l ’homme es t  ba fouée  dans  mon adversa i re ,  c ’es t  en  moi  qu’e l le  e s t  b lessée .
Ne  se  souvient -on  p lus  en  France  qu’ i l  s ’agissa i t  en  1939 de  se  ba t t re  pour
Dantz ig  ?  l es  maquisa rds  en  1943  se  son t  ba t tus  pour  Dantz ig  comme pour
Tchounking (peu impor te  que  les  hab i tant s  de  Dantz ig  furent ,  eux,  de  bons
naz i s  e t  d ’exce l len t s  Al lemands) .
La  l ibe r té  e t  l a  jus t ice ,  pour  eux  e t  par  eux ,  é ta ient  une .  Admet t rons-
nous  à  p ré -  / [533]  sent  qu’ i l  es t  deux races  dans  l ’un ivers ,  ce l le  qui  s ’es t
ba t tue  pour  sauver  l a  d ign i té  de  l ’homme e t  ce l le  qui ,  s ’é tant  dressée  contre
ce t te  d igni té ,  en  es t  exc lue  e t  déchue  de  sor te  que  l e s  va inqueurs  pui ssent
impunément  l ’humi l i e r  ?
[…] ;  avec  tous  les  hommes,  Al lemands,  Japona is  ou  Zoulous ,  nous
par tageons  not re  condi t ion  humaine .  […].
L’ indi f fé rence  à  l ’un iverse l  e s t  le  te r r ib le  chancre  que  le  fa sc i sme
la i sse  dans  nos  cœurs .  […].
[… / [534]  ] .  S igne  redoutable  s i  no t re  souf f rance  nous  fe rme à  la
souf f rance  d’aut ru i .  L’expér ience  que  nous  ramenons  des  camps de
dépor ta t ion  e t  d ’exte rmina t ion  nous  met  en  garde  cont re  tou tes  le s
abdica t ions  de  l ’e spr i t  pa rce  qu’e l le s  se  t iennent  tou tes ,  moisson de  la
semence  n ih i l i s te  e t  fa sc i s te .  Dans  tous  l es  domaines  e t  devant  tou tes  l es
menaces ,  l a  Rési s tance  es t  d’abord  pro tes ta t ion .
[…].  P lus  nos  ennemis  ava ient  t e rn i  l a  f igure  humaine ,  p lus  nous
sommes  tenus  à  la  re spec ter  en  eux ,  e t  même à  l ’embel l i r .
[…].
Chaque  França i s  pour  autan t  qu’ i l  re s te  l ’homme du  pe t i t  j a rd in ,  du
pet i t  réa l i sme,  de  la  pe t i te  v ic to i re ,  de  l a  pe t i t e  France ,  por te  en  lu i  ce
consentement  à  la  pu i ssance  e t  à  l ’ in jus t ice  é tabl ie s  qui  a  ru iné  l ’e spr i t
a l lemand e t  qui  e s t  le  fondement  du  fasc i sme .  Ent re  l e s  hommes de  la
vo lonté  de  puissance ,  appuyés  de  tou te  la  foule  des  inconsc ient s  e t  des
indi f fé rent s ,  e t  / [535]  ceux qu i  exa l ten t  la  d igni té  de  l ’homme,  l e  combat
cont inue .  L’Al lemagne  occupée  en  sera  un  des  théâ t res ,  un  théâ t re  p le in  de
témoins .
252)  Ebd .  535/536 :
Les  Al l ié s  vont  rééduquer  l ’Al lemagne .  Angla i s ,  França i s ,
Amér ica ins ,  Russes  […] vont  ense igner  aux Al lemands une  conna issance
qu’ i l s  possèdent  e t  que  ceux-c i  n ’ont  pas .  […] qu’e l le  es t  l a  conna issance
que  la  France  possède  e t  que  l ’Al lemagne  n’a  pas ,  n’a  p lus  ou  n’a  pas
encore  ?  […] l ’espr i t  de  l ’unive rsa l i sme e t  du  respec t  de  la  d ign i té  humaine .
[…],  i l  ne  se rv i ra i t  de  r ien  d’ense igner  ses  p r inc ipes  aux éco l ie r s  s i  le
pouvoi r  qui  ense igne  me les  appl iqua i t  pas .  Si  l a  France  es t  av ide
d’ense igner  aux Al lemands /  l a  doct r ine  dans  laquel l e  e l le  c ro i t  e t  pa r
laquel le  e l le  voudra i t  a ssurer  l ’aveni r  des  hommes,  i l  fau t  qu’e l le  ense igne
d’exemple .
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253)  Ebd .  538.
254)  Ebd .  538/539 :
[… /  …].  I l  fau t  que  l ’éduca teur  se  met te  à  a imer  ceux qu’ i l  éduque .
I l  fau t  qu’ i l  a ime l ’espr i t  a l lemand.
255)  Ebd .  533 :
Ce  qui  e s t  g rave ,  c ’es t  que  le  prob lème  mora l ,  sp i r i tue l ,  po l i t ique  de
l ’occupat ion  n’es t  pas  posé  ac tue l lement  devant  la  consc ience  f rançai se .  La
volonté  d’un iversa l i sme,  qui  es t  l a  voca t ion  de  l ’e spr i t  f rança i s ,  semble  en
sommei l .
256)  Ebd .  540 :
Quand la  Premiè re  Républ ique  envoya  ses  a rmées  l ibére r  le s  peuples
d’Europe ,  la  «  Grande  Nat ion  »  se  c royai t  appe lée  à  ense igner  la  Liber té  aux
na t ions .  La  fo i  des  grands  pr inc ipes  es t -e l le  à  ce  point  a f fa ib l ie  au  cœur  des
Françai s  qu’ i l s  se  refusent  à  vo i r  dans  l a  rééducat ion  de  l ’Al lemagne une  des
tâches  essent ie l le s  de  leur  p ropre  recons t ruc t ion  ?  Si  l a  devi se  de  l a
Républ ique  n’expr ime plus  l a  voca t ion  universe l le  de  la  France ,  en  que l  nom
la  Rési s t ance  a - t -e l le  ré s i s té  ?  L’épouvantable  p la ie  que  l ’Al lemagne  é ta le
maintenant  au  cœur  de  l ’Europe  jugera  l ’œuvre  des  na t ions .  L’Al lemagne de
demain  se ra  l a  mesure  de  nos  mér i t es .
257)  E  10.1945 ,  K.V.S.  (Kar l  von  Schumacher) .  Hit ler  e s t  ressusc i té  ( aus der  Zür icher
Wel twoche  vom 15 .  Mai  1945) .  681-684 .  683 :
[ . . . ]  i l  peu t  y  avoi r  un  nouvel  an t i sémi t i sme pour  leque l  l e s  no t ions
«  a l lemand »  e t  «  mauvai s  »  sont  équiva lentes  ;  un  ant i sémi t i sme
ant ia l l emand qui  peu t  deveni r  auss i  dangereux  que  ce lu i  que  nous  avons
connu jusqu’à  présent ,  un  ant igermanisme  qui  cherche  à  résoudre  tous  l es
problèmes  en  rendant  le s  Al lemands  responsab les  de  tous  l e s  maux  du
monde .
258)  E  10.1945 ,  Jacques  Madaule .  Chroniques  contemporaines .  684-688.  684  :
[Über  Danie l  Guér in .  La pes te  brune  es t  passée  par  là  … .
Par i s  1 1944,  2 1945 : ]  […],  i l  n ’es t  pas  mauvai s  que ,  le  23  oc tobre  1944,
quelqu’un  a i t  l e  courage  d’éc r i re  :  «  Ensemble  avec  le s  t rava i l leurs
a l lemands,  nous  fe rons  les  E ta t s-Unis  soc ia l i s tes  d ’Europe .  »
259)  Anspie lung auf  den  S t re i t  um das  Gebie t  von Pe t samo,  das  Finn land de r  Sowje tunion
abt re ten  so l l t e  (Dies  e r fo lg te  ta t sächl ich  durch  den  Fr iedensver t rag  von 1947. )  und dessen
Nicke lgruben  mi t te l s  Akt ien  t e i lwei se  im Bes i tz  von Frankre ich  und Großbr i tannien  waren .
260)  E  11.1945 ,  Jean  Gauva in .  La conférence  de  Londres  e t  la  cr i se  de  la  paix .  836-840 .
840 :
En Europe ,  l ’Al lemagne s ’appuie ra  sur  l ’un  des  deux  groupes ,
toujours  au  dé t r iment  de  l a  France .  Pour  év i te r  qu’une  mura i l le  ne  d iv i se  le
monde  au  seul  p rof i t  de  l ’Al lemagne ,  l a  France  do i t  non pas  dé fendre
l ’Occ iden t  su r  le  Rhin ,  ma is  br i ser  la  première  le s  ba r r iè res  de  l ’E lbe ,  du
Danube  e t  de  la  mer  du  Nord .
261)  E  1 .1946,  Joseph  Rovan.  Pol i t iques  en  A l lemagne .  143-149 .  147 .
262)  Ebd .  144.
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263)  Ebd .  144-146.
264)  Ebd .  147.
265)  Ebd .  143.
266)  Ebd .  147:
[…] le  danger  a l lemand n’es t  p lus  pour  la  France  séparable  d’un
danger  russe  ou  d’un danger  amér ica in  […].
267)  Ebd .  :
N’en fau t - i l  pas  conclure  qu’une  concep t ion  purement  na t ionale
d’une  po l i t ique  in té r ieure  e t  exté r ieure  es t  devenue  anachronique  ?
268)  Ebd .  148 :
[…] i l  n’y  a  p lus  pour  l a  France  e t  l ’Al lemagne qu’un des t in  commun
en face  des  «  Grands  » e t  de  leurs  conf l i t s ,  en  face  des  nécess i té s  in té r ieures
de  t ransformat ions  soc ia les  que  le s  condi t ions  extér ieures  empêchent
d’ar r ive r  à  matura t ion .
269)  Ebd .  149 :
Au l i eu  de  re ta rder  l ’évolu t ion  de  l ’Al lemagne ve rs  une  uni té
nouvel le  e t  vers  une  nouve l le  santé  économique  nous  devons  fa i re  de  ce t te
uni té  sa ine  un  é lément  e ssent ie l  de  la  pa ix  commune.  Les  «  Grands  »  tour  à
tour  f l a t t en t  l ’Al lemagne  e t  se  se rvent  d’e l le .  E l le  n’es t  pour  eux  qu’un
ins t rument ,  l a  France  seu le  es t  condamnée  à  v ivre  avec  e l le ,  à  former  avec
e l le  un  cont inent  qui  a  tou t  in té rê t  à  empêcher  l ’éc la tement  de  not re  monde
en deux ou t ro i s  b locs  r ivaux ,  ca r  l a  l igne  d’éc la tement  passe ra i t  à  t ravers  l e
corps  de  chaque  na t ion .
270)  Ebd .  146/147.
271)  Ebd .  149 (Anmerkung) .
272)  E  3 .1946,  (Redakt ion) .  Documents  d’Al lemagne .  411-417 .  411.
273)  Ebd .  411/412:
[ . . . ] :  a ssurément ,  nous  ne  sommes pas  tous  des  assass ins ,  des  /
vo leurs ,  des  sadiques ,  ma is  nous  n’avons  fa i t  que  peu  ou  r i en  du  tout  pour
met t re  un  f re in  à  ce t te  dégradat ion .
274)  Ebd .  412 :
E t  s i  maintenant ,  après  avoi r  rempl i  un  monde de  souff rances ,  de
sang e t  de  cadavres ,  de  ru ines  e t  de  désola t ion ,  nous  commençons  pa r
reprocher  l eurs  péchés  aux  aut res ,  a lo rs  je  peux seu lement  d i re  :  tout  ce la
es t  peu  en  compara i son du  po ids  écrasant  dont  nous  avons  chargé  no t re
propre  consc ience .
275)  Ebd .  413.
276)  Ebd .  415/416.
277)  Ebd .  417.
278)  Ebd .  416.
279)  Ebd .
280)  Ebd .  416/417.
281)  Ebd .  417.
282)  Ebd .  :
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Vous  me di tes  que  je  su i s  in tox iqué  pa r  l a  propagande .  C’es t  v ra i ,  j e
n’a i  j amais  r i en  entendu d’aut re  e t  ma in tenant  j e  voudra i s  b ien  m’en
débar rasse r .  Je  demande  qu’on  me guér i s se ,  en  m’a idant  à  t rouver  l a  vé r i t é .
Mais  exi s te - t - i l  une  vér i té  ?
283)  E  6 .1946,  R. -L .  Wagner .  La presse  f i lmée .  1046-1047.  1047 :
S i lence  de  ces  nouveaux c imet iè res ,  s i l ence  de  l ’Al lemagne !  D’une
aut re  na ture ,  ce lu i - là ,  ma is  tou t  auss i  dense  e t  mor te l ,  car  que  fa i re  d’un
ennemi  va incu qui  n ’of f re  p lus  la  moindre  pr i se ,  so i t  à  vo t re  conf iance ,  so i t
à  vot re  châ t iment  ?  Nul  n’a  mieux expr imé l ’angoisse  que  susc i te  ce t t e
a t t i tude  uni formément  e t  par fa i tement  pass ive  des  Al lemands  que  Georges
Bl in ,  dans  une  sé r ie  d’a r t i c le s  publ iés  en  avr i l  e t  ma i  par  le  Journal  de
Genève .
284)  E  6 .1946,  Jean  Gauvain .  La conférence  à  quat re .  La  France  e t  la  Ruhr .  1033-1036 .
1033.
285)  Ebd .  1035 .
286)  Ebd .  1036 .
287)  Ebd .  :
[…],  qu’on  prévoie  un  sys tème européen de  sécur i té ,  […],  un  s ta tu t
des  Dé t ro i t s  e t  des  f leuves  européens ,  une  zone  aut rement  d i t  où  in té rê t s
amér ica ins  e t  in té rê t s  russes  pui ssent  se  rencont rer  e t  s ’équi l ibre r .  Te l l e
se ra i t  […] l a  seule  sécur i t é  de  la  France .
288)  E  12.1946 ,  Joseph Rovan.  L’Al lemagne  de  nos  méri tes .  Su i te  (1 ) .  Un an après .  787-
796.  794/795  :
Alors  qu’une  bonne  pa r t i e  de  nos  représentan ts  […] ne  songe  qu’à  se
payer  sur  l e  «  Boche  »,  un  aut re  g roupe  /  impor tant  d ’admini s t ra teurs  se  fa i t
auprès  des  Al lemands  le  por te -paro le  de  la  France  démocra t ique  e t  gu ide  le s
premiers  pas  d ’organ isa t ions  pol i t iques ,  admin is t ra t ives ,  éduca t ives ,  qui  fon t
sous  leur  condui te  l ’apprent i ssage  de  la  l ibe r té .
289)  Ebd .  792 :
Les  démocra tes  a l l emands ne  représen tent - i l s  pas  […] des  tendances
pol i t iques  pour  qui  un  ce r ta in  nombre  d’of f ic ie r s  supér ieurs  e t  de  haut s
admini s t ra teurs  ne  se  sen ten t ,  en  Al lemagne  comme en France ,  aucune
sy mpathie  ?  Un des  prob lèmes  majeurs  de  not re  occupat ion  v ient  de  ce  que
tan t  d’hommes qui  ne  c ro ien t  pas  à  l a  démocra t ie  ont  é té  chargés
d’apprendre  la  démocra t ie  aux  Al lemands .
290)  Ebd .  793.
291)  Ebd .  796 :
La  France  seule  a  in té rê t  à  ne  pas  é la rg i r  le  fossé  qui  –  en
Al lemagne ,  à  t ravers  l ’Al lemagne ,  à  t ravers  chaque  Allemand –  t end à
sépare r  l ’Est  de  l ’Ouest .  La  France ,  na t ion  de  l ’Oues t ,  sa i t  que  la
const ruc t ion  du  soc ia l i sme  es t  chimère  e t  mensonge  s i  e l le  e s t  t en tée  cont re
les  na t ions  sov ié t iques  e t  l es  pays  qu’e l les  v iennent  de  l ibére r .  Ce  savoi r ,
ces  convic t ions ,  ces  forces  de  compromis  e t  de  conci l ia t ion ,  l ’occupat ion
f rança ise  en  Al lemagne  nous  donne  l ’occas ion de  les  t ransmet t re  à  nos
vois ins .  Nombreux son t  nos  représentan ts  en  Al lemagne  qu i  l ’ont  compri s .
I l s  sont  en  t ra in  d ’apprendre  leur  mét ie r  d’occupant .  Mais  d’aut res ,  à  Baden
comme à  Par i s ,  se  re fusent  encore  à  ce t  apprent i ssage .  L’Al lemagne  que
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nous préparent  nos  mér i tes  n ’es t  pas  encore  une  te r re  d ’ in te l l igence  e t  de
t rava i l  pac i f ique .
292)  E  12.1946 ,  (Redakt ion) .  Document .  797-799.  797.
293)  Ebd .
294)  Ebd .  797/798.
295)  Ebd .  798.
296)  Ebd .  799.
297)  E  2 .1947,  Alber t  Béguin .  Routes  a l lemandes .  331-336 .  332 .
298)  Ebd .  334.
299)  Ebd .  335.
300)  Ebd .
301)  Ebd .  :
[…],  s ’ i l s  favor i sent  ouver tement  l e  re lèvement  indus t r ie l  du  pays ,
ce t te  p ro tec t ion  in té ressée  ne  suf f i t  pas  à  une  v ie i l le  na t ion  p le ine  de  rêves
démesurés  e t  de  nos ta lg ies  sp i r i tue l le s .
302)  Ebd .  :
Comme lu i -même a  toujours  tendance  à  ne  résoudre  aucune  quest ion
sans  remonte r  aux pr inc ipes  de  l ’exp l ica t ion  du monde ,  i l  juge  enfan t ins  des
gens  qui  ont ,  pour  toute  chose ,  des  so lu t ions- ty pes ,  immédia tement
appl icables .
303)  Ebd .  336.
304)  Ebd .  335/336 :
Un vér i tab le  d ia logue  es t  amorcé ,  qu’ i l  es t  par fo i s  nécessa i re  de
gouverner  pour  échapper  aux tenta t ives  des  Al lemands,  qui  cherchent  à  l e
fa i re  dévie r  dans  le s  sent imenta l i té s  e t  l es  oubl i s  fac i le s  du  passé  /  récent .
305)  Ebd .  333 :
«  Nous  appelons  l ’a ide  de  l a  France  que  nous  n’avons  jamais  cessé
d’a imer .  »  (Textuel . )  On se  sent  tout  de  même un f r i sson.
306)  Ebd .  336.
307)  E  3 .1947,  Espr i t .  Pour une  pol i t ique  a l lemande .  369-380 .  376/377 :
[…] la  Sa rre .  Plus  a l l e -  /  mande  de  cœur  que  des  t e r res  moins
proches  de  la  f ront iè re ,  nous  n’avons  r ien  à  gagner  à  son annexion  bruta le .
308)  Ebd .  370 :
Pa r le r  de  la  f ront i è re  du  Rhin  au  temps  des  V2 e t  de  la  bombe
a tomique ,  fa i re  repose r  le  des t in  de  la  France  sur  des  annexions  qu’une
colonne  b l indée  annulera i t  en  un  jour  ont  la rgement  exposé  au  r id icu le ,
depui s  deux  ans ,  no t re  pré tendue  « pol i t ique  de  grandeur  » .
309)  Ebd .  377 :
Seule  la  soc ia l i sa t ion  es t  aujourd’hui  comme hie r  capable  d’ insére r
dans  un  peuple  fonc iè rement  indust r ieux l e s  mœurs  de  la  démocra t ie ,  seule ,
du  même coup,  e l l e  lu i  propose  des  pro je t s  d’assez  g rande  ampleur  pour
sa t i s fa i re  sa  nosta lg ie  d’aventures .
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310)  E  3 .1947,  Henr i  Humblot .  La jeunesse  a l lemande d’au jourd’hui .  Pour  une  po l i t ique  de
la  bonne  fo i .  381-393 .  382  :
La  jeunesse  a l lemande  es t  carac tér i sée  depui s  deux ans  par
l ’ ince r t i tude ,  l ’ indéc i s ion ,  la  d i sponib i l i té ,  l e  deveni r .
311)  Ebd .  383.
312)  Ebd .  384 :
[…],  le s  j eunes  demeurent  pass i f s  v i s -à -v i s  de  la  s i tua t ion  pol i t ique
au sens  la rge  :  on  n’observe  pas  chez  le  p lus  grand nombre  une  d i scuss ion
intér ieure ,  à  laque l le  r ien  ne  le s  a  habi tués ,  sur  le  rég ime déchu e t  sur  ce lu i
que  l ’é t ranger  veut  p romouvoi r .
313)  Ebd .
314)  Ebd .  385.
315)  Ebd .  388 :
A moins  de  se  fa i re  l e s  champions  d’un  nouveau  rac i sme,  i l  f au t
admet t re  que  l ’Al lemand n’es t  pas  un  fac teur  de  guer re  e t  de  désordre  en  so i ,
ma is  seulement  dans  l e  cadre  d’une  cer ta ine  éduca t ion  e t  d’une  cer ta ine
idéologie .
316)  Ebd .  389 :
A côté  de  la  mauvai se  volonté ,  de  la  mauva i se  fo i ,  de  l ’ ignorance
butée ,  de  la  na ïve té  impudente ,  de  l ’ in to lé rance ,  la  jeunesse  a l lemande
témoigne  souvent  d’une  s incér i té  émouvante ,  du  beso in  d’apprendre ,  de
dépasse r  le s  bornes  de  l ’Al lemagne,  d’acquér i r  des  bases  humaines  e t
cul tu re l le s  so l ides .  Ces  j eunes  rêvent ,  b ien  vaguement  i l  e s t  v ra i ,  de  ce
rapprochement  e t  d ’en ten te  f ra te rne l le  avec  le s  aut res  peuples ,  d ’un  monde
nouveau  où  la  pa ix  aura i t  sa  p lace .
317)  Ebd .  392 :
Aujourd’hui ,  b ien  des  jeunes  éprouvent  le  besoin  s incère  de  sor t i r  de
leur  i so lement ,  d ’ent re r  en  con tac t  avec  la  j eunesse  é t rangère .  […].  Pourquoi
ne  pas  concevoi r  un  vas te  p lan  d’échange  qui  s ’adresse  à  des  centa ines  de
mi l l ie rs  de  jeunes  ?
318)  Roman 813.
319)  E  4 .1947,  Marc  Be igbeder .  I l  n’y  a  pas  eu  de  Romain  Rol land .  605-625.  608 .
320)  Ebd .  609 :
«  Le  succès  de  la  mauva ise  Al lemagne  n’es t - i l  pas ,  pour  une  moi t ié ,
de  nos  démér i tes  ?
Plus  :  penser  que  la  bonne  Al lemagne  es t  mor te ,  ag i r  comme s i  e l l e
n’es t  p lus  e t  ne  doi t  p lus  ê t re ,  c ’es t  l a  tue r  une  deuxième fo i s ,  lu i  ô te r  tou te
poss ib i l i t é  de  résur rec t ion ,  préparer  un  aveni r  d ’orage .  »
321)  Ebd .  610 :
«  Sur tout ,  n ’acceptez  jamais  de  confondre  le  naz i  avec  l ’Al lemand,
vous  tuer iez  l a  bonne  Al lemagne  dans  le  passé ,  le  présen t  e t  l ’aveni r .  »
322)  E  5 .1947,  Mike l  Dufrenne .  La culpabi l i t é  a l lemande vue  par  un  A l lemand .  764-772 .
765/766 :
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[…],  Jaspers  v ien t  d ’éc r i re  un  pe t i t  l iv re  sur  la  cu lpa -  /  b i l i té
a l lemande ,  qui  a  tan t  de  poids  e t  a t t es te  t ant  de  noblesse  qu’ i l  nous  a  pa ru
nécessa i re  de  le  présente r  au  publ ic  f rança i s .
323)  Ebd .  769 :
«  […] nous  sommes hommes d’abord ,  Al lemands  ensu i te .  »
324)  Ebd .  767 :
«  Qu’ i l  ne  cherche  pas  à  se  sous t ra i re  à  ce t te  responsabi l i t é
col lec t ive ,  car  e l le  e s t  l a  condi t ion  de  sa  l ibe r té  pol i t ique ,  e t  l a  première
manifes ta t ion  de  ce  sens  de  la  l ibe r té  qu’ i l  lu i  fau t  reconquér i r .  »
325)  E  6 .1947,  Emmanuel  Mounier .  Deux  ans  après  … .  890-893 .  891 .
326)  Ebd .
327)  Ebd .  890.
328)  Ebd .  :
Nous  avons  voulu  suppr imer  tout  éc ran ,  […],  fa i re  vo i r  à  v i f  ce
qu’es t ,  ce  que  pense  l ’Al lemagne  de  1947,  fa i re  conna î t re  d’abord ,  sans
déformer .
329)  Ebd .  891 :
L’ impor tance  de  chaque  chapi t re ,  de  chaque  a rgument  t radu i t
exac tement  l e  volume qu’ i l s  ont  pr i s  dans  l ’ensemble  des  tex tes  reçus .
330)  Insgesamt  umfaßt  d ie  Text sammlung  acht  Kapi te l :
1 .  Eta ts  d ’espri t .  894-909.
2 .  Mémoire  du  nazi sme.  F idè les  e t  conver t i s .  910-939.
3 .  L’Al lemagne  es t -e l le  coupable  ?  940-970.
4 .  Complainte  de  l ’occupé .  971-978 .
5 .  L’Al lemagne  es t -e l le  démocrate  ?  979-990.
6 .  Condi t ion  de  la  j eunesse .  991-1021 .
7 .  Le chr i s t iani sme  e t  le s  Egl i ses .  1022-1044.
8 .  Lignes  d’aveni r .  Al lemagne ,  France ,  Europe .  1045-1072.
331)  E  6 .1947,  (Redakt ion) .  8 .  Lignes  d ’aven i r .  A l lemagne ,  France ,  Europe .  1045-1072 .
1051 :
Not re  enquê te  nous  a  révé lé  une  t rès  for te  poussée  dans  l ’Al lemagne
de  1947  du  mythe  des  Eta ts-Unis  d ’Europe .  […] i l  n ’es t  p resque  pas  une  de
leurs  l e t t re s  qui  ne  s ’achève  en  regardant  vers  e l le .  L’ idée  nous  a  pa ru
beaucoup p lus  popula i re  qu’e l le  ne  l ’e s t  ac tue l lement ,  pa r  exemple ,  chez
nous .  L’Europe  unie ,  ce  se ra i t  pour  l ’Al lemagne  la  hant i se  du  pa r tage
déf in i t ivement  éca r tée ,  e t  une  p lace  prépondérante  dans  le  nouvel  éd i f ice .
332)  Ebd .  1061/1062  :
Le  problème  France-Al lemagne ,  te l  que  le  conceva i t  l a  généra t ion
précédente ,  es t  au jourd’hui  l a rgement  déva luée  devant  la  s i tua t ion  /  nouvel l e
de  l ’Al lemagne  ent re  l ’U.R.S.S.  e t  l ’Occ iden t .
333)  Ebd .  1062-1063.
334)  Ebd .  1063-1067.
335)  Ebd .  1070/1071 .
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336)  Ebd .  1071 .
337)  Ebd .  1072 .
338)  E  6 .1947,  Emmanuel  Mounier .  Final .  1073-1076.  1073  :
Tel le s  [S ic  ! ]  es t  l ’Al lemagne  :  l es  v ie i l l es  re ssources  d’une  grande
nat ion ,  la  f ra îche  a rdeur  d’une  jeunesse  que  le  malheur  grandi t ,  mêlées  aux
poisons  durables  de  l a  p ropagande naz ie ,  aux  dé l i re s  du  désespoi r ,  à
l ’ indi f fé rence  qui  su i t  t rop  d ’enthousiasmes déçus .  Le mei l leur ,  l e  p i re .  Dans
le  t ableau  que  nous  avons  présen té ,  i l  n ’y  a  r i en  qui  encourage  l ’ i l lus ion ,
r ien  qu i  décourage  la  vo lonté  de  renverse r  le  mode  centena i re  des  rappor t s
de  l ’Al lemagne  e t  de  l a  France .
339)  Ebd .  1076  :
Beaucoup de  jeunes  européens  [k le ingeschr ieben ! ]  prononcent  le s
mêmes mots  que  vous ,  re fusent  d ’ê t re  poussés  à  ces  choix  mor te l s  :  Es t  ou
Ouest ,  communisme ou ant icommunisme,  désordre  ou  d ic ta ture .  I l s  savent
que  la  guerre  es t  au  bout  de  chacun,  l a  guer re  c iv i le  e t  in te rna t iona le .  Vous
n’ê tes  pas  seul s .  Rejoignez- les .
[…].
I l  n’es t  p lus  poss ib le  aujourd’hui  de  re fa i re  l ’Al lemagne sans  refa i re
l ’Europe .  I l  n’es t  p lus  poss ib le  de  fa i re  l ’Europe  s i  l ’on  l a  veu t  fa i re  cont re
l ’U.R.S.S .  ou  l ’Amér ique .  [Hier  ha t  Mounie r  den  Bedingungssa tz  „ si  l ’on  l a
veut  cont re  l ’U.R.S.S .  ou  l ’Amér ique“  um den Inf in i t iv  „ fa i re“  e rwei te r t ,
ohne  das  Objek tpronomen „ la“  umzuste l len ,  so  daß  e ine  Konst rukt ion
ent s teht ,  d ie  im 17.  Jahrhunder t  noch r icht ig  war ,  im 20.  aber  fa l sch  i s t . ]
340)  E  8 .1947,  Jean-Mar ie  Domenach .  Rencontre  de  j eunesse  à  Munich .  280-281 .  280.
D 6/1947,  Miche l  Guerve l .  Appel  à  la  jeunesse  a l lemande  –  Munich  Ju in  1947 .  385-387 .
385.
341)  E  8 .1947,  ebd.  :
Tout  l à -bas  nous  d i spose  à  l ’Europe  ;  de  ces  ru ines ,  de  ce t te
popula t ion  rée l lement  misérable ,  de  ce t te  j eunesse  qu i  a  é té  usée  avant
l ’heure ,  monte  une  aspi ra t ion  au  bonheur ,  au  s imple ,  au  ca lme bonheur  ;  es t -
ce  donc  à  nouveau  e t  pour  longtemps ce t te  fo i s  une  idée  neuve  en  Europe  ?
Le  n ih i l i sme,  i s su  du  régime  h i t l é r ien ,  domine  la  p lus  grande  par t ie
de  la  j eunesse  a l lemande .  […].
Mais  à  côté  j e  n’ imagina i s  pas  s i  nombreuse  e t  s i  consc iente  l ’é l i t e
de  ce t te  jeunesse  :  eux  ont  commencé  pa r  a ssumer  p le inement  leur  h i s to i re ,
a ssumer  e t  comprendre  la  fau te  ;  i l s  son t  sans  amer tume  e t  rempl i s  de
luc id i té  e t  d’espérance ,  ces  jeunes  é tudiant s ,  jeunes  syndica l i s te s ,  scou t s ,  e t
l es  p lus  j eunes  d’en t re  eux ,  nos  amis  de  Ende und Anfang  ( l a  f in  e t  l e
commencement) ,  rédac teurs  de  v ingt  ans ,  qu i  semblent  inca rner  le  t i t re
admirable  de  leur  journa l  e t  avec  la  mémoire  in tac te  du  passé  sont
in tégra lement  des  hommes  de  l ’aveni r .
342)  Ebd .  281 :
Nous  eûmes l ’occas ion de  d i re  à  ces  j eunes  Al lemands que  la  bonne
volonté  avec  laque l le  i l s  se  donnent  à  la  démocra t ie  e t  à  l ’ idée  européenne
ne  la i ssa i t  pas  de  nous  inquié te r  par  une  pointe  de  fana t i sme  qui  ne  l es
changea i t  guère  d ’eux-mêmes :  […].
343)  Ebd .  :
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Le n ih i l i sme de  la  j eunesse  a l lemande  empor te ra i t  tou t  s i  l a  famine
devai t  durer  en  Al lemagne .  On ne  do i t  pas  se  cacher  que  personne  n’a  r i en  à
gagner  à  ce t t e  famine  ;  e l le  en lèvera i t  tou te  por tée  à  l ’ac t ion  de  ces  jeunes
gens  consc ient s  qui  sont  l a  seule  chance  d’aveni r  pour  l ’Al lemagne .
344)  E  9 .1947,  Chr i s  Marker .  Das tagl iche  [S ic ! :  a ]  Leben ohne  Quef fe lek  [S ic! :  k ] .  400-
405.  401:
[ . . . ]  l ’Al lemagne ,  la  vér i té  de  l ’Al lemagne ,  auss i  lo in ta ine ,  auss i
insa i s i s sable  que  jamais .  Aussi  impossib le  à  con teni r  que  ce t te  eau  b leue  du
paysage  a l lemand,  du  regard a l lemand,  ce t te  v i t re  pe in te  qui  n’ouvre  que  sur
des  nuées .  Nous avons  beau ê t re  l à ,  ques t ionner ,  remarquer ,  organi se r ,  nous
n’avons  pas  encore  le  mot  de  ce t te  conjura t ion  noc turne  qui  donne  à  volonté
la  guer re  e t  l a  poésie .
345)  E  7 .1948,  J . -P .  de  Dadelsen .  Notes  sur  l es  dangers  a l lemands .  125-132.  129 .
346)  Ebd .  125 :
Concent ra t ion  de  pui ssance  supér ieure  à  la  nôt re  ( la  seule  Al lemagne
de  Francfor t  nous  éga le  en  popula t ion e t  peu t  p rodui re  deux fo i s  p lus
d’ac ie r ) ,  l ’Al lemagne n’a  pu  ê t re  jusqu’ ic i  n i  d i luée  dans  la  s t ruc ture  idéa le
d’une  Europe  fédérée ,  n i  a ssociée  à  un  Occ ident  qui  n ’es t  pas  encore
organi sé .  Les  dangers  impl ic i te s  dans  l a  tendance  de  l ’Al lemagne  à  se
rassembler  par  opposi t ion  au  monde  ambiant ,  e t  dans  sa  p lace  de  pays
mi toyen  en t re  le s  empi res  amér ica in  e t  russe  sont  évident s .  Encore  fau t - i l
no te r  que  ces  dangers  ne  peuvent  pas  tous  se  réa l i se r  en  même temps .
L’Al lemagne  ne  peut  pas  à  l a  fo i s  redeveni r  dangereuse  pour  son  seul
compte ,  fourni r  un  appoint  à  une  expans ion  russe  e t  é tab l i r  une  dominat ion
économique  compl ice  du  capi t a l i sme amér ica in .  Ent re  des  dangers  qu’ i l  ne
pourra  pas  indéf in iment  cumuler ,  l ’aveni r  même le  p lus  sombre  choi s i ra i t .
347)  Ebd .  129.
348)  Ebd .  128.
349)  Ebd .  126 :
Les  techniques  t radi t ionne l le s  de  la  doc i l i té  y  of f rent  une  bonne
infras t ruc ture  à  une  mainmise  du  communisme.
350)  Ebd .  131 :
Abrut i s  par  douze  ans  de  semi -séquest ra t ion ,  dégradés  par  l a
ty rannie ,  conf i rmés  dans  l a  pra t ique  du  sac r i f i ce ,  i so lés  pa r  la  dé fa i te ,  vo i l à
de  bons  su je t s  pour  l a  con tagion sovié t ique .
351)  Ebd .
352)  Ebd .  132 :
L’Al lemagne  devient  dangereuse  chaque  fo i s  qu’e l le  es t  comprimée ,
e t  ne  peu t  se  dé tendre  qu’en  pa r t ic ipant ,  comme au moyen âge ,  à  une
communauté  b ien  p lus  la rge  qu’e l le -même.  Ne sera i t -ce  pas  la  voca t ion  b ien
compri se  de  la  France  que  de  rechercher  le s  formules  d’une  soc ié té
européenne  où  pourra i t  [ r i ch t ig  :  pourra ien t ]  expér imenta lement  se  préparer
le s  synthèses  fu tures  d’une  soc ié té  humaine  à  peu  près  ra i sonnable  ?
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353)  E  10.1948 ,  Jacques  Madaule .  L’His to i re .  La  vocat ion  de  l ’Occident  e t  l ’âge  p lanéta i re .
583-594.  585  :
Nous  ass i s tons ,  depui s  d ix  s ièc les ,  à  un  t rag ique d ia logue  en t re
l ’Al lemagne  e t  l ’Europe .  I l  e s t  b ien  c la i r ,  en  e f fe t ,  que  l ’on  ne  saura i t  fa i re
l ’Europe  sans  l ’Al lemagne  n i ,  a joute ra i - j e ,  cont re  e l l e .  Mais  i l  n’es t  pas
moins  c la i r  que  l ’Al lemagne,  possédée  pa r  un  v ieux rêve  impér ia l ,  ne
conçoi t  l ’Europe  que  pour  la  dominer .
354)  E  11.1948 ,  Char les  Ronsac .  Les  E ta t s -Unis  amér icains  d’Europe  ne  son t  pas  l ’Europe .
657-678.  660/661 :
A vra i  d i re ,  tout  le  monde non communis te  e s t  devenu p lus  ou  moins
fédéra l i s te .  Les  p lus  pressés  sont  incontes tab lement  ceux  qui  n ’ont  r i en  à  y
perdre ,  ayan t  dé jà  à  peu  près  tout  pe rdu .  La  faveur  par t icu l iè re  avec  laquel le
on  accuei l le  out re -Rhin  l ’ idée  fédéra l i s t e ,  qu’e l le  so i t  churchi l l i enne  ou
socia l i s te ,  e s t  f rappante .  Ceux des  Al lemands  qui  ne  sont  pas  na t ional i s te s  y
voient  l a  poss ib i l i t é  de  se  fondre  dans  une  vas te  /  communauté  où  i l s
t rouvera ien t  enf in  un  débouché  pour  l eur  ac t iv i t é  e t  pour  leur  aven i r .  Ceux
qui  son t  res tés  na t iona l i s tes  son t  assez  sûrs  du  dynamisme a l lemand pour
espére r  pouvoi r  dominer  un  jour  une  te l l e  communauté .  Hi t l e r  qu i  t enta
d’uni r  l ’Europe  pour  en  fa i re  l e  «  toujours  p lus  g rand Re ich  »  sera i t  sans
doute  aujourd’hui  fédéra l i s te .
355)  E  11.1948 ,  Emmanue l  Mounier .  Un comi té  France-Al lemagne .  726-727 .  727 :
[…] i l  veu t  encourager  une  Al lemagne  démocra t ique  (au  sens
nova teur ,  e t  non conserva teur  du  mot )  e t  l ’a ide r  à  lu t te r  cont re  toutes  le s
t races  ou  résurgences  de  naz isme e t  de  na t ional i sme .  […] i l  fe ra  le s  p lus
ext rêmes e f fo r t s  pour  ent re r  en  l ia i son  avec  toute  l ’Al lemagne ,  Es t  comme
Ouest ,  e t  se  re fuse  à  se rv i r  une  pol i t ique  de  b loc  que lconque .
356)  E  12.1948 ,  Jean-Mar ie  Domenach.  Le  pa t r imoine  na t ional .  861-865 .  865.
357)  E  5 .1949,  Espr i t .  Le pacte  a t lant ique .  577-590.  584 :
[…],  la  s t ra tégie  amér ica ine  ent ra îne  l ’Amér ique  à  augmente r
rapidement  l e  potent ie l  indust r ie l  de  l ’Al lemagne  sans  se  soucie r  d ’abord  de
sa  démocra t i sa t ion ,  comme nous  aur ions  pu  l ’espérer  après  douze  ans  de
nazi sme.  Et  l es  Al lemands  semblent  de  p lus  en  p lus  déc idés  à  u t i l i se r  ce t te
protec t ion  inespérée  pour  se  re lever  à  toute  v i tesse ,  sans  que  nous  soyons
assurés  du  v i sage  que  prendra  demain  la  nouve l le  Al lemagne ,  une  fo i s  de
p lus  enfan tée  dans  la  caverne  de  Vulca in .
358)  E  5 .1949,  Joseph  Rovan.  L’Al lemagne  de  nos  méri tes  ( I I I ) .  La  Restaura t ion .  657-677 .
663 :  Der  Ar t ike l  i s t  Anfang Apr i l  geschr ieben ,  in  e iner  Zei t ,  in  we lcher  der  Konf l ik t
zwischen  den  Al l i ie r ten  und dem Par lamentar i schen Rat  um die  Finanzverfassung und d ie
Auf te i lung der  Gese tzgebungskompetenzen zwischen Bund  und Ländern  noch n icht  be ige leg t
war .
359)  Ebd .  664:
L’on peut  se  demander ,  en  ef fe t ,  s i  ce  p roblème a  rée l lement
l ’ impor tance  que  cer ta ins  (e t  notamment  de  nombreux d ip lomates  f rança i s )
n’ont  cessé  de  lu i  a t t r ibuer .  En e l le s -mêmes  le s  formes pol i t iques  n’ont
aucune  s igni f ica t ion  propre ,  e t  quant  à  l eur  contenu i l  n ’es t  pas  sûr  que  l e
fédéra l i sme bavaroi s  so i t  p lus  r iche  en  t eneur  démocra t ique  que  le
cent ra l i sme de  la  Socia l -Démocra t ie .
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La rés i s t ance  des  Al l ié s  cont re  un  cent ra l i sme  jugé  excess i f  s igni f i e
seulement  que  ceux- là  mêmes  qui  c ro ient  à  l a  nécess i té  se  fa i re  de
l ’Al lemagne  ac tue l le  une  auxi l i a i re ,  vo i re  une  a l l iée ,  cont inuent  à  se  méf ie r
de  son  énorme potent ie l  mi l i ta i re  e t  po l i t ique .  Une  ce r ta ine  décent ra l i sa t ion
rendra  sans  doute  l e  con t rô le  p lus  fac i l e .  I l  n ’en  res te  pas  moins  permis  de
se  demander  s i  des  ré formes p lus  p rofondes ,  opérées  à  t emps ,  n ’eussent
po in t  pu  suppr imer  un  cer ta in  nombre  de ces  ra i sons  de  méf iance  e t  fourn i  la
base  d’un compagnonnage  à  l a  fo i s  durable  e t  sûr  avec  le  peuple  a l lemand.
Davantage  que  le  t ex te  de  la  Cons t i tu t ion  impor te  le  personne l
pol i t ique  qui  l ’appl iquera ,  e t  nous  savons  que  le s  pa r lementa i res ,  po l i t i c iens
e t  admini s t ra teurs  de  l ’Al lemagne occidenta le  ac tue l l e  représen ten t ,  pa r
su i t e  de  l ’échec  de  la  «  dénaz i f i ca t ion  »  mal  condui te  e t  mal  compr i se ,  un
heureux amalgame de  tou tes  le s  cas tes  e t  couches  d i r igeantes  qui  ont
gouverné  l ’Al lemagne  sous  Gui l laume I I ,  sous  la  Républ ique  de  Weimar  e t
sous  Hi t le r  (à  l ’except ion  des  personnal i té s  t rop  compromet tantes) ,  toutes
é levées  dans  le  même c l imat  de  na t iona l i sme e t  d ’ impér ia l i sme qu i  a  fo rmé
e t  déformé le  de rn ier  s ièc le  de  l ’h i s to i re  a l lemande .  C’es t  à  ce  pe rsonne l
po l i t ique  que  le  s t a tu t  d’occupat ion  ac tue l lement  en  voie  d ’é labora t ion  se
propose  de  remet t re  l ’essent ie l  du  gouvernement  souvera in  de  l ’Al lemagne .
360)  Ebd .  668 :
[…],  essayons  de  nous  rendre  compte  que l les  mains  recevron t  l e
dépôt  de  ce t t e  souvera ine té  res taurée .
[…].
[…].  L’amalgame a l lemand d’aujourd’hui  es t  l a  fus ion  de  tous  l es
personnel s  pol i t iques  e t  admini s t ra t i f s  qui  ont  d i r igé  l ’Al lemagne  sous
Gui l laume I I ,  sous  la  Républ ique  de  Weimar  e t  sous  Hi t le r ,  à  l ’except ion  de
ceux,  évidemment ,  qui  n ’ava ient  fa i t  sous  l a  Républ ique  de  Weimar  que  de
passer  e t  de  d i spara î t re  :  des  v ra i s  démocra tes .  L’amalgame réuni t  pour  un
re tour  of fens i f  tou tes  les  forces  t radi t ionne l le s  de  l ’Al lemagne  :
l ’admin i s t ra t ion  fo rmée  par  l ’espr i t  pruss ien ,  le s  cadres  surv ivan t s  de
l ’a rmée e t  de  la  d ip lomat ie ,  le  Haut  Cle rgé  des  deux confess ions  chré t i ennes ,
la  g rande  indus t r ie  e t  l a  bureaucra t ie  des  par t i s  e t  –  dans  une  cer ta ine
mesure  du  moins  –  des  syndica t s ,  enf in  –  source  commune de  l a  p lupar t  de
ces  g rands  corps  –  l ’Univers i t é  a l l emande ,  mère  nour r ic iè re  du  na t iona l i sme
romant ique ,  qu i  a  donné  sa  forme à  l ’e spr i t  a l lemand depuis  le  mi l ieu  du
XIX e  s ièc le .  Pour  tous  ces  «  surv ivant s  »  for t  cor iaces  le  naz i sme,
compromet tant  par  ses  excès ,  n ’a  é té  qu’un  acc ident  regre t tab le  qui  a
in te r rompu le  cours  normal  de  l ’h i s to i re  a l lemande.  C’es t  pourquoi ,  par
a i l leurs ,  un  cer ta in  nombre  de  grands  naz is  sont  –  pour  l ’ ins tan t  –  exc lus de
l ’amalgame.  Leur  nombre  es t  re s t re in t  e t  tend  à  d iminuer .
361)  Ebd .  668/669 :
Ces  a f f i rmat ions  peuvent  pa ra î t re  out rées .  La  lec tu re  quot id ienne  de
la  presse  a l lemande  le s  fe ra  para î t re  modes tes .  Des  s t a t i s t iques  du  G.M.
amér ica in  lu i -même compten t  que  de  50  à  60% des  fonct ionna i res  de
l ’admini s t ra t ion  b izonale  de  /  Francfor t  ont  é té  membres  du  pa r t i  naz i .
362)  Ebd .  669 :
Renouvele r  de  haut  en  bas  le  pe rsonnel  pol i t ique  e t  admini s t ra t i f
d ’une  na t ion  n’es t  pas  œuvre  imposs ib le ,  mais  c ’es t
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une  œuvre  révo lu t ionnai re .  L’on sa i t  comment  ce t te  révolut ion  a  é té  rendue
imposs ib le  en  Al lemagne occ identa le ,  l ’on  sa i t  auss i  dans  quel le s  fo rmes
e l le  a  é té  imposée  à  l ’Est .  Comme la  révolu t ion  a l lemande occ iden ta le  n’a
pas  eu  l ieu ,  l a  Restaura t ion  s ’es t  emparée de  la  p lace  res tée  v ide .  C’es t  à
toutes  le s  Al lemagnes  t rad i t ionnel l e s  re s taurées  que  l es  accords  de  Londres
e t  de  Washington remet ten t  l a  nouvel le  Républ ique  Fédéra le .
363)  Ebd .  670.
364)  Ebd .  672.
365)  Ebd .  666/667:
Le  conf l i t  russo-amér ica in ,  l ’a f fa i re  de  Ber l in  e t  ses  conséquences
psychologiques ,  l es  survivances  de  la  p ropagande  naz ie ,  l e  re tour  au  pouvoi r
de  p lus  en  p lus  mass i f  d ’un pe rsonne l  admini s t ra t i f  e t  pol i t ique  na t iona l i s t e
e t  souvent  na t iona l -soc ia l i s te  ont  c réé ,  du  côté  a l lemand,  un  c l ima t  où  la
quest ion  d’une  nouve l le  fo rce  a rmée  a l lemande  deva i t  se  poser  tou t
na tu re l l ement .  A l ’é t ranger ,  de  même,  l a  quest ion  fu t  soulevée  dès  l ’automne
1948.  D’un  cô té ,  i l  para i ssa i t  peu  ra i sonnable  de  renoncer ,  face  à
l ’éventua l i t é  d ’un conf l i t ,  à  l ’appoint  d ’un  peuple  guerr ie r ,  en t ra îné ,
v io lemment  ant icommunis te  dans  sa  major i té  ;  de  l ’au t re  côté  l ’on
commençai t  à  c ra indre  l e  déve loppement  économique  d’une  Al lemagne
n’ayant  pas  à  suppor te r  l e s  charges  mi l i ta i res  qui  pèsen t  s i  lourdement  sur  l e
budge t  des  aut res  puissances .  /
Des  uni t é s  de  pol ice  a rmées  ayant  é té  c réées  en  zone  sovié t ique ,  l a
presse  a l l emande ,  naguère  encore  sous  l e  coup  des  sanc t ions  l es  p lus  g raves
en cas  de  propagande  mi l i t a r i s te ,  commença  à  d i scute r  pass ionnément  le
problème de  la  remi l i t a r i sa t ion .  Au cours  de  la  d i scuss ion  l ’on  appr i t  que  du
côté  amér ica in  e t  angla i s  éga lement  i l  ex i s t a i t  depui s  que lque  t emps des
uni tés  auxi l i a i res  a l lemandes  p lus  ou  moins  mi l i t a i res .  Mais  en  même temps
se  révé la ,  s igne  encouragean t ,  l ’exi s tence  d’un  vas te  e t  p rofond courant
pac i f i s te  e t  ant imi l i ta r i s te  au  se in  de  l ’opin ion  a l lemande ,  e t  tou t
spéc ia lement  dans  la  jeunesse .
La  d i scuss ion ,  depuis  lo rs ,  s ’es t  assoupie ,  sans  avoi r  produi t  d’e f fe t s
majeurs .  Rien  ne  nous  d i t  cependant  que  la  campagne  pour  une  armée
a l lemande ne  so i t  po in t  repr i se ,  un  prochain  jour ,  sous  pré texte  de  nécess i té s
in te rna t iona les ,  en  Al lemagne  ou  hors  d’Al lemagne .
366)  Ebd .  665.
367)  Ebd .  667.
368)  Ebd .  666.
369)  Ebd .  672-675:
L’échec  de  l ’occupa t ion  rend l a  Res taura t ion  inévi t ab le .  Est -ce  à
d i re  que  tou t ,  depuis  1945 ,  aura  é té  va in  e t  qu’ i l  / [673]  n’ex is te  pas  en
Al lemagne  de  forces  opposées  à  ce t te  coa l i t ion  de  tous  l es  v ie i l l a rds
(souvent  d’a i l l eurs  for t  j eunes  d’âge  ou  fo r t  cor iaces)  de  tous  le s  passés  ?
Nous  avons  dé jà  pa r lé ,  p lus  hau t ,  des  nombreux soc ia l i s t es  authent iques  qui
cohabi ten t  au  se in  de  l a  soc ia l -démocra t ie  avec  l e  fan tôme de  Noske  e t  l e s
survivants  re s taurés  de  Weimar .  Mais  le  conf l i t  de  l a  Restaura t ion  e t  du
Renouveau ne  se  c i rconsc r i t  pas  à  la  v ie  d ’un pa r t i .
Les  par t i s  sont  encore ,  à  l ’heure  ac tue l l e ,  des  é léments  de  sur face .
La  popula t ion  vo te  pour  eux,  dans  la  mesure  où  e l le  vote ,  parce  qu’e l le  ne
voi t  pas  d’au t re  i s sue .  L’on entend souvent ,  en  Al lemagne,  des  p la in tes  qu i
regre t tent  le  dés in téressement  que  l a  popula t ion  mani fes tera i t  à  l ’égard  de  la
v ie  pol i t ique .  Ces  p la in tes
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ne  sont  vra ies  qu’à  moi t ié .  La  p lupar t  des  Al lemands  s’ in té ressent  aux
problèmes  pol i t iques ,  mais  se  méf ien t  des  hommes  e t  des  pa r t i s  qu i  l eur
proposen t  des  so lu t ions .  Les  par t i s  hé r i t és  de  Weimar  ne  cor respondent  à  de
vér i tables  t endances  que  pour  l es  hommes e t  l es  femmes  de  p lus  de  40  ans .
Les  p lus  jeunes  n’a r r ivent  pas  à  s ’ in tégrer  dans  l e s  s t ruc tures  de  ce t te  v ie
po l i t ique ,  e t  ne  le  recherchent  guère .  Les  p roblèmes  du  fédéra l i sme les
in té ressen t  peu  ;  quan t  à  l a  ques t ion  de  l a  ré in tégra t ion  de  12  mi l l ions
d’expulsés  de  l ’Est  dans  l es  cadres  de  la  v ie  a l lemande ,  i l s  voien t  b ien  que
les  par t i s  n’a r r ivent  pas  à  la  ré soudre  (e t  ce r t a ins  pol i t i c iens  ne  dés i rent  pas
ce t te  so lu t ion  qui  pr ivera i t  l e  «  rév i s ionni sme »  ant ipo lonai s  e t  an t i russe  de
sa  p r inc ipa le  base  popula i re ) .  Ces  exemples  i l lus t ren t  un  mala i se  p rofond e t
généra l  qui  in té resse  la  masse  de  la  jeunesse  «  apol i t ique  »  mais  s ’é tend
éga lement  aux p lus  consc ient s  des  j eunes  «  o rgan isés  » ,  du  S.P.D.  ou  du
C.D.U.
L’apol i t i sme  des  j eunes ,  s i  dangereux  qu’ i l  so i t ,  représen te  à
ce r ta ins  égards  une  force  sa ine ,  ca r  i l  expr ime une  méf iance  profonde  cont re
la  Restaura t ion .  I l  s ’a l imente ,  de  ce  point  de  vue ,  de  la  na ïve  bonne  fo i  que
cer ta ins  é léments  de  la  jeunesse  h i t lé r ienne  ava ient  p lacée  dans  le  carac tè re
soc ia l ,  vo i re  soc ia l i s t e  de  la  d ic ta ture  fasc i s te .  La  décept ion  de  1945 a  l a i s sé
ces  rêveurs  sans  vo ix .  Ce  s i lence  ne  durera  pas  toujours  e t  leur  voix
re t rouvée  ne  chan te ra  pas  le s  louanges  de  l ’Ordre  Mora l ,  de  l ’Ent repr i se
Pr ivée  e t  du  Libéra l i sme économique .  Le  grand danger ,  pour  ce t te  fo rce
encore  inconsc iente ,  e s t  de  se  l a i sse r  encore  une  fo i s  dé tourner  ve rs
l ’exté r i eur ,  ve rs  l e  na t iona l i sme agressi f  au  prof i t  de  l a  Res taura t ion  é tab l ie
e t  à  l ’occas ion du conf l i t  Es t -Oues t .  Ce  danger  es t  une  des  constan tes  de
l ’Al lemagne .
/ [674]  […].  La  s i tua t ion  a l lemande es t  grosse  d’un pa r t i
révo lu t ionnai re  que  le  t r iomphe de  l a  Res taura t ion  favor i se ra  p lu tô t  qu’ i l  ne
le  b loquera ,  du  moins  à  longue  échéance .  I l  a  é té  quest ion  p lus  haut  des  12
mi l l ions  de  ré fugiés  e t  d ’expulsés  dont  la  misè re ,  souvent ,  e s t  épouvantable .
Le  l ibé ra l i sme économique ,  s ’ i l  a  ré tab l i  une  abondance  exté r ieure  éc la tan te
(magasins  d ’a l imenta t ion  croulant  sous  l es  r i chesses  depuis  l a  ré forme
monéta i re  de  ju in  48) ,  ins taure  en  fa i t  l e  ra t ionnement  impi toyable  par
l ’a rgen t .  […].  Tôt  ou  ta rd  se  cons t i tue ra  un  mouvement  soc ia l i s te
révolu t ionnai re  au thent ique ,  à  moins  qu’encore  une  fo i s  la  Res taura t ion  ne
réuss i sse  à  dé tourner  ce  couran t  au  prof i t  d ’un nouveau
« na t iona l -soc ia l i sme ».
Les  j eunes  des  pa r t i s  e t  des  o rgan isa t ions ,  l a  j eunesse  apol i t ique
abandonnée  pa r  l ’h i t l é r i sme p lu tô t  que  réso lue  consc iemment  à
l ’abandonner ,  l e s  courant s  soc ia l i s te s  révolu t ionnai res ,  vo i là  des  fac teurs  de
renouveau suscept ib les  de  se  d resse r ,  un  jour  ou  l ’au t re ,  sur  l a  rou te  de  la
Res taura t ion .  De jeunes  ca tho l iques  en  rupture  de  C.D.U.  (au  moment  même
où un des  pr inc ipaux cardinaux de  l ’Al lemagne adhère  publ iquement  à  ce
par t i ) ,  de  jeunes  soc ia l i s te s  à  l ’é t ro i t  dans  le  ré formisme éden té  du  S .P .D. ,
d’anc iens  responsables  de  la  H. J . ,  des  mi l i tan t s  communis tes… l ’on  voi t  que
pour  a r r ive r  à  se  const i tue r  en  force  pol i t ique ,  le  «  Renouveau »  devra
réa l i se r  un  amalgame non moins  é t range  / [675]  que  la  Restaura t ion .  Mais
ce t te  s i tua t ion  n’é tonnera  guère  l e s  Françai s  de  1949.  Les  révo lu t ions
rent rées ,  l es  épura t ions  manquées,  l e s  Restaura t ions  t r iomphantes
about i ssent  par tout  aux  mêmes  résu l t a t s .
370)  Ebd .  675/676.
371)  E  6 .1949,  Va lent in  Siebrecht .  La s i tuat ion  soc ia le  en  Al lemagne  (Überse tzung ohne
Quel lenangabe ,  wahrsche in l ich  aus  den  Frankfur ter  Hef ten ) .  804-822 .  804 :
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La s t ruc ture  soc ia le  e t  économique  de  l a  zone  Est  e s t  la  s t ruc ture
to ta l i ta i re  d’un soc ia l i sme  d’Eta t  sous  d i rec t ion  russe .
372)  Ebd .  810.
373)  Ebd .  805 :
La  lo i  de  ré forme monéta i re  […] ne  prévoyai t  r i en  pour  pa rer  à
ce r ta ines  répercuss ions  soc ia les  désas t reuses  qu’a l la i t  en t ra îne r  son
appl ica t ion .
374)  Ebd .  805 (1 . )  :
[…].  I l  e s t  encore  t rop  tô t  pour  juger  complè tement  l es  e f fe t s  de
ce t te  dé f la t ion  sans  précédent ,  qu i  ne  t in t  compte  d’aucune  cons idéra t ion
humaine  e t  rédui s i t  b ien  des  gens  à  la  misère  e t  pa r fo is  au  su ic ide .  […].
375)  Ebd .  819 :
Dans  la  c lasse  ouvr iè re  e t  dans  le s  syndica t s ,  l ’humeur  es t
combat ive .  On a  le  sen t iment ,  e t  on  le  d i t ,  que  toute  not re  pol i t ique
économique  es t  par  t rop  or ien tée  d’après  l es  dés i r s  des  pa t rons ,  […].
376)  Ebd .  822 :
Nous  c royons  qu’ i l  e s t  encore  poss ib le ,  même en  Al lemagne ,  de
const ru i re  une  nouve l le  s t ruc ture  soc ia le ,  qui  ne  so i t  une  copie  n i  de
l ’Amér ique  n i  de  la  Russ ie  sovié t ique ,  ma is  qui  so i t  une  s t ruc ture
proprement  européenne .  C’es t  là  not re  espoi r ,  c ’es t  auss i  no t re  tâche .
377)  E  8 .1949,  Wal te r  Di rks .  Let t re  d’A l lemagne .  315-323.  320:
[ . . . ]  i l  se ra  d i f f ic i l e  de  vo i r  dans  la  const i tu t ion prov isoi re  de  Bonn
aut re  chose  qu’une  res taura t ion  de  la  Const i tu t ion  de  Weimar ,  c ’es t -à -d i re
d’un Eta t  bourgeois ,  organisé  su ivan t  l es  règles  du  droi t  bourgeois  e t  pourvu
d’un cer ta in  nombre  d’obl iga t ions  soc ia les .
378)  Ebd .  318 :
I l  e s t  vra i  que  s i  la  conjoncture  économique  favorable  que
l ’Amérique  cherche  à  p romouvoi r  v ient  rée l lement  à  surg i r  e t  s i  l ’Al lemagne
peut  en  bénéf ic ie r  avant  que  la  c r i se  soc ia le  la ten te  se  so i t  envenimée ,  i l  se
peut  que  le  peuple  a l l emand res te  encore  pour  des  années  sans  savoi r  que l les
occas ions  i l  a  la i ssé  passe r  durant  l ’ac tue l le  pé r iode  de  misère ,  d’épreuve  e t
de  redémarrage  :  la  pur i f i ca t ion  in té r i eure ,  la  vé r i t ab le  «  red is t r ibu t ion  des
fardeaux » ,  l a  jus t i ce ,  la  l iber té  e t  l a  force  de  son  âme.  Les  conf l i t s  qu’on
aura  réuss i  à  d i f fé rer  éc la te ront  a lors  p lus  ta rd  dans  des  condi t ions
nouve l les .
379)  E  10.1949 ,  Wal te r  Richte r .  Les  é lec t ions  d’Al lemagne .  610-613.  613  :
On ava i t  consc ience  de  ce  que ,  malgré  tous  le s  succès  de  l a  po l i t ique
d’économie  l ibé ra le ,  i l  e s t  impossib le  de  renoncer  aux in te rven t ions
plani f ica t r ices  é tant  donné  la  misè re  soc ia le  e t  l a  nécess i t é  de  la  péréquat ion
des  charges ,  e t  pour tant  la  c ra in te  du  to ta l i ta r i sme d i r ig i s te  l ’empor ta i t  su r
l a  consc ience  de  la  nécess i té
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d’une  économie  d i r igée .  Les  par t i s  gouvernementaux se  t rompera ient  en
méconna issant  l e  ca rac tè re  sur tout  néga t i f  des  é lec t ions  e t  en  y  voyant  une
approba t ion  sans  condi t ion  de  leur  l ibé ra l i sme économique .
380)  Ebd .  611/612 :
[… /  …] un  t émoignage  de  l ’ immatur i té  po l i t ique  d’une  grande  par t ie
de  la  popula t ion .
381)  E  10.1949 ,  Huber t  de  Rank.  La v i s i t e  de  Thomas  Mann à  Munich .  619-621 .  620 :
[…],  l ’a spec t  double  de  l ’âme  a l l emande ,  son  ca rac tè re  faus t ique ,
pe rpé tue l l ement  t i ra i l lé  en t re  l ’é léva t ion  de  l ’e spr i t  vers  le s  hauteurs
cé les tes  e t  l ’ appe l  du  sombre ,  du  démoniaque ,  la  maî t r i se  enf in  de  ces  fo rces
cont rad ic to i res  pa r  un  humanisme consc ien t ,  c la i r ,  ouver t  au  monde .
382)  E  1 .1950,  Al f red  Grosse r .  Al lemagne  1950 .  108-124.  108  :
[…] on  pa r le  de  l ’Al lemagne comme s i  e l le  redevena i t  une  grande
puissance  maî t resse  de  ses  déc i s ions ,  capable  de  dé te rminer  le  cours  de  la
pol i t ique  in te rna t iona le .  Mais  nous  ne  sommes  p lus  au  temps  de  Gui l laume I I
ou  de  Hi t le r ,  n i  à  ce lu i  de  S t resemann.  L’Al lemagne ,  pas  p lus  que  la  France ,
ne  peut  avoi r  au jourd’hui  une  po l i t ique  é t rangère  n i  une  pol i t ique  in té r ieure
indépendantes  de  la  s i tua t ion  in te rna t ionale  te l le  que  la  dé te rminent  le s
rappor t s  russo-amér ica ins .  […] i l  fau t  b ien  ten i r  compte  du  fa i t  qu’on se
t rouve  en  présence  au jourd’hu i  de  deux Al lemagnes .
383)  Ebd .  111 :
[…],  c ’es t  l ’Al lemagne  rée l le  d’au jourd’hu i  dont  nous  nous
proposons  d’é tudie r  l a  s i tua t ion .  E l le  r i sque  de  ne  pas  nous  appara î t re  moins
d i f f ic i l ement  péné t rable  e t  moins  dangereuse  que  l ’aut re .
384)  Ebd .  121/122.
385)  Ebd .  110.
386)  Ebd .  122/123.
387)  E  5 .1950,  (Redakt ion) .  La mort  d’Emmanuel  Mounier .  894-895.  895  :
[…] c ’es t  en  Al lemagne  que  la  pe r te  de  Mounier  a  é té  l e  p lus
douloureusement  ressent ie  ;  i l  n ’es t  pas  un  journa l  de  l ’Al lemagne
occidenta le  qui  n’en  a i t  rendu compte ,  en  soul ignant  sur tou t  le  ca rac tère
européen de  son  magis tè re  e t  l ’ inf luence  qu’ i l  a  exe rcée  sur  l ’évolu t ion  du
ca thol ic i sme.  Une cé rémonie  so lennel le  es t  organi sée  au  mois  de  mai  à  la
mémoi re  de  Mounier  dans  l ’amphi théâ t re  de  l ’Univers i t é  de  Nuremberg .
388)  E  7 .1948,  Henr i  Quef fé lec .  Hans Fal lada :  Le  Cauchemar.  148 .  148  :
Un roman assez  fa ib le ,  ma is  un  documenta i re  pass ionnant  sur  la
décrépi tude  a l lemande  moderne  […].
389)  E  12.1948 ,  A.  Baz in .  Le fes t iva l  de  Veni se .  901-910 .  904 :
Venise  avai t  […] une  chance  de  révé le r  une  produc t ion  nouve l le  :
ce l le s  [konsequent  :  ce l le ]  de  l ’Al lemagne e t  de  l ’Aut r iche  qu i  ont  procédé  à
des  envois  mass i f s .  En dép i t  d ’e f for t s  v i s ib les  e t
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parfo i s  sympath iques ,  l ’ensemble  é ta i t  médiocre  mais  la i ssa i t  de  l ’espoi r
pour  dans  un  ou  deux ans .
390)  Vgl .  Anm.  227-229.
391)  Vgl .  den  1 1 / 2 -ze i l igen  Text  zwischen den Anm.  344  und 345/346.
392)  D 8 .1945,  Jean  du  Rivau.  [ohne Ti t e l ] .  Nicht  gezähl t e  Se i te  nach de r  zwei ten
Einbandse i te :
[ . . . ]  que  ces  masses  désor ientées  ne  dev iennent  à  nouveau la  pro ie  de
quelque  meneur  fana t ique  […] le s  je t e r  dans  une  aventure  de  tue r ie .
393)  D 8 .1945,  Document  N°  2 ,  Conrad  Gröber .  Regards  sur  le  passé  e t  perspec t ives
d’avenir .  Le t t re  pastora le .  1 -7 .
394)  D 8 .1945,  Document  N°  4 ,  Phi l ipp  Küble  SJ .  Les  Camps  de  Concent ra t ion .  Une
quest ion  de  consc ience  pour  le  peuple  a l lemand e t  pour  le  monde  ent ier .  1 -15 .
395)  D 8 .1945,  Supplément  N°  1 ,  ( Jean  du Rivau) .  Quelques  ex t ra i t s  d’ in terv iew .  1 -2 .  1 , I  :
I l  redoute  beaucoup le  communisme e t  une  nouvel le  expér ience
to ta l i ta i re .  «  Le  peuple  a l lemand ac tue l l ement  es t  amorphe  :  i l  a t tend son
nouveau maî t re .  »
396)  Ebd .  1 , I I I  :
«  […] :  c ’es t  sous  l ’hégémonie  russe  que  s ’organ i se ra  l ’Europe
économique  :  j ’a t tends  les  Russes .
397)  Ebd .  2 ,  IV :
I l  e s t  t rè s  impress ionné  pa r  l a  rad io  russe ,  pa r  l e s  succès  qu’obt ien t
l eur  propagande  pa rmi  ses  ouvr ie r s  e t  même dé jà ,  me  d i t - i l ,  parmi  le s  gens
de  l a  campagne .
398)  D 9 . -10 .1945,  Supplément  N°  2 ,  ( Jean  du Rivau) .  Echos d’Al lemagne  –  Ex trai t s
d’ in terv iews .  1 -2 .  2  :
[…],  ca tho l iques  e t  p ro tes tan t s  pos i t i f s  se  rapprochen t  de  p lus  en
p lus  pour  p réveni r  l a  montée  maté r ia l i s te .
399)  Ebd .  :
I l  e s t  des  ré fo rmes  soc ia les  qu i ,  pour  p rofondes  e t  douloureuses
qu’e l les  so ient ,  son t  exigence  d’Evangi le  avant  d ’ê t re  revendica t ions
communis tes  e t  ma té r ia l i s t es .  Un chr i s t i an i sme in tégra l ,  p rofondément
soc ia l ,  ne  doi t - i l  pas  dépasse r  le  communisme plu tô t  que  de  le  c ra indre  ?
400)  Ebd .  :
Mr .  [Sic  ! ,  s t a t t  M. ]  X.  […] se  p la in t  de  ne  recevoi r  aucune  revue ,
aucun  l iv re  de  chez  nous .  […].  Avons-nous  consc ience  de  leur  révé le r
vra iment  nos  r ichesses  p rofondes ,  première  e t  essen t ie l le  condi t ion  pour
engager  un  jour  un  d ia logue  de  pa ix  avec  eux ?
401)  D 11.1945,  Document  N°  11.  Dr .  X.  Direc t ives  aux  prédicateurs  a l lemands .  1 -4 .  1  :
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Le document  qui  su i t  e t  dont  l ’auteur  ne  veut  pas  ê t re  nommé,
mont re  qu’ i l  y  a  en  Al lemagne  un  sent iment  v i f  de  cu lpabi l i té  col l ec t ive  e t
que  l ’on  veut  développer  ce  sent iment ,  s i  opposé  à  l ’orgue i l  ge rmanique .  I l  y
a  là  un  ind ice  p réc ieux.  Tout  e spoi r  de  guér i son  n’es t  pas  pe rdu chez  un
peuple  qu i  reconnaî t  humblement  ses  fautes .  I l  f au t  jo indre  ce  document  aux
sermons du P .  Küble  publ iés  dans  not re  premier  numéro .  I l  e s t  à  remarquer
que  les  notes  qui  su ivent  sont  d ’avr i l  1945,  donc  d’avant  l a  f in  de  la  guerre .
402)  D 11.1945,  Document  N°  12.  (Conrad)  Gröber .  Faute  co l lec t i ve  ?  1 -6 .  1  :
Le  document  que  nous  c i tons  fa i t  l ’obje t  d’une  l e t t re  pas to ra le
publ iée  le  21  septembre  sous  le  t i t re  «  Faute  col l ec t ive  ?  » .  La le t t re
«  Regard  sur  le  passé  e t  pe rspect ives  d ’aven i r  »  publ iée  dans  not re  p remier
numéro ,  t ra i t a i t  dé jà  de  ce  problème […].
403)  D 12.1945-1 .1946,  Supplément  N°  3 .  Comment  la  France  pourrai t  a ider
sp i r i tue l l ement  l ’A l lemagne  (Opinion  d’un  Prê t re  de  Ber l in  au  cours  d’une  in terv iew) .  1 .  1  :
1 .  […].
2 .  Dis t inguer  naz i  e t  a l l emand.
3 .  […].
4 .  Se conva inc re  qu’une  rééduca t ion  des  Al lemands do i t
e ssent ie l lement  veni r  de  l ’ in té r ieur ,  donc  des  Al lemands  eux-
mêmes  ;  […].
5 .  […].
6 .  […].
7 .  Montrer  l ’exemple  d’une  a t t i tude  jus te ,  noble ,  l ib re  e t
démocra t ique .  Voir  l ’ exemple  des  Angla i s  qui ,  se lon  tou te
apparence ,  exe rce  une  inf luence  ef f icace .
8 .  Promouvoi r  l es  d i sposi t ions  chré t iennes  e t  européennes  en
Al lemagne  ;  sa in  é la rg i ssement  du  poin t  de  vue  a l lemand –  mais
auss i  du  po in t  de  vue  f rança i s  –  dans  un  sens  européen.
9 .  Fai re  connaî t re  l es  b iens  sp i r i tue l s  de  l a  France ,  spéc ia lement  ce
qui  nous  a  é té  caché  pendant  l es  12  de rniè res  années .
10 .  […].
404)  D 11. -12.1946,  (Redakt ion) .  Présentat ion .  1 .  1 .
405)  D 11. -12.1946,  Document  N°  57,  Roger  Hecke l .  La sess ion  d’é tudes  de  Franc for t  vue
par  un  Français .  1 -7 .  1  :
«  Dieu  l e s  a  fa i t s  pour  ê t re  é te rne l l ement  en  t rava i l ,  l a  mat iè re
é te rne l lement  à  la  recherche  de  sa  forme,  la  poussée  é te rne l lement
méconten te  de  l ’équi l ib re… Un peuple… qui  so i t  à  l ’ égard  de  toutes  choses
à  l ’é ta t  de  dés i r ,  une  grande  rése rve  au  Cent re  de  l ’Europe… une
cont rad ic t ion  au  mi l ieu  d’e l le .  »
Claudel  :  Soul ie r  de  Sa t in  I I I  1 .
[…] le  chaos  maté r ie l  e t  sp i r i tue l  où  leur  pays  es t  p longé ,  […].  […]
les  dé t resses  phys iques ,  […] le s  dé t resses  mora les .  Le  scept ic i sme  blasé  e t
l a  so i f  de  t ranqui l l i t é  à  tou t  pr ix  voi s inent  avec  une  sourde  fe rmenta t ion
révolu t ionnai re ,  […].  Après  le s  longues  années  d’asserv i ssement ,  un  besoin
d’ indépendance  e t  de  l ibe r té  se  fa i t  jour  ;  un tempérament  na ture l lement
por té  à  l ’ordre  e t  l ’hab i tude  pr i se  de  se  la i sse r  condui re  cont recar ren t  encore
ce t te  poussée  chez  les  me i l leurs  e t  l a  jugulent  chez  la  p lupar t ,  ma is  e l l e  es t
l à ,  por tée  par  une  v ie  puissan te  qu i ,  même dans  les  masses
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indi f fé renc iées ,  a sp i re  confusément  à  se  l ibé rer .  Ce  peuple  veu t  dominer  la
s i tua t ion  a lo rs  que  tou t  l ’ inv i te  au  désespoi r .  La  cont rad ic t ion  es t  pa r tou t ,  en
lu i  e t  au tour  se  lu i .  Comment  la  dominera- t - i l  ?
406)  Ebd .  2  :
[…] la  con t rad ic t ion  in t ime du peuple  a l l emand :  cont radic t ion  d’un
vouloi r -v ivre  pui ssant  e t  de  d i f f icul t é s  ex tér ieures  apparemment
insurmontab les  ;  cont radic t ion  d’un vouloi r -v ivre  puissan t  e t  de  cadres
na t ionaux ,  re l ig ieux,  économiques ,  soc iaux,  t rop  é t ro i t s  ;  cont rad ic t ion
encore  d ’un  vouloi r -v ivre  pu i ssan t  e t  d ’un  souci  d ’ordre  e t  de  soumiss ion
qu’un  Al lemand lu i -même a  qua l i f i é  récemment  de  f rénésie
d’obé i ssance  -  l ib ido  obediendi  - .
407)  Ebd .  7  :
[…] au-de là  de  l ’apparente  apa th ie  de  beaucoup,  nous  avons  pu
sent i r  la  fe rmenta t ion ,  le  boui l lonnement  de  ce  peuple  déçu mais  qui  e spère .
«  Une  réserve  pui ssan te  au  Cent re  de  l ’Europe ,  une  cont radic t ion  au  mi l ieu
d’e l le… » […].  […] la  route  se ra  longue  e t  d i f f ic i le  pour  dégager  d ’une
masse  pu i ssante ,  souvent  aveugle  e t  dangereuse ,  des  personnes  l ib res  […],
des  hommes pass ionnés  de  l ibe r té  e t  re spectueux de  toutes  l e s  l ibe r té s ,
souc ieux  d’assumer  des  responsab i l i té s  pe rsonnel l e s ,  e t  capables
d’humanise r  l a  fo rce  sourde  de  la  race  qui  bout  en  eux.  […] chercher  […]
dans  la  l ibé ra t ion  des  pe rsonnes  la  so lu t ion  de  la  con t radic t ion  a l l emande.
408)  D 5/1947,  Document  N°  33.  Socia l i sme al lemand .  1 -28 .  1  ( redakt ione l les  Vorwor t )  :
[…],  éca r te lé  en t re  l e  monde  russe  e t  l e  monde  occ identa l ,
l ’Al lemagne  semble  appelée  à  é labore r  une  synthèse  qui  cont r ibuera i t
g randement  à  pac i f ie r ,  à  o rgani ser  l ’Europe  e t  le  monde de  demain .
409)  D 7/1947,  Jean  Duple ix .  «  Les  t ro i s  Al lemagnes  » ,  par  Paul  Olagnier .  Pari s  1946.  495-
496.  496 :
[…],  l ’ idée  fédéra l i s t e  re s te  le  p lus  e f f i cace  cont re -poi son  de
l ’adora t ion  de  l ’Eta t  cent ra l i s t e  dont  un  sépara t i sme maladi f  e s t  l e  pendant
na ture l  dans  l ’âme sent imenta le  de  l ’Al lemand.
410)  D 6/1947,  Miche l  Guerve l .  Appel  à  la  j eunesse  a l lemande  –  Munich  Juin  1947 .  385-
387.  387 :
L’Europe  doi t  s ’un i r .  E l le  cherche  une  nouvel l e  forme.  De  ce t te
nouve l le  Europe ,  l ’Al lemagne ,  l a  Jeunesse  a l l emande  ne  do i t  pas  ê t re  exc lue .
Les  f i l s  ne  doivent  pas  souff r i r  de  la  faute  des  pères .  […].  Cet te  Jeunesse
a l lemande […] es t  encore  b ien  désemparée ,  scept ique ,  douloureuse .  […].
E l le  a  peur  de  se  sen t i r  i so lée  ;  e l le  demande  qu’on  l ’a ide  à  se  réa l i se r ,  à
recons t ru i re  matér ie l l ement  e t  sp i r i tue l l ement  sa  pa t r ie ,  à  reconquér i r  sa
l iber té .  C’es t  à  ce  pr ix  qu’e l le  pourra  par t i c iper  au  des t in  commun de
l ’Europe  e t  du  monde .
411)  D 8/1947,  C.S.  La quest ion  a l lemande au  Congrès  de  Montreux .  576-577.  577  :
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[…],  ce  n’es t  que  par  l ’éd i f ica t ion  organique  de  l a  v ie  soc ia le ,
cul tu re l le ,  économique  e t  po l i t ique ,  su r  l a  base  du  « se l f-government  » ,
é tab l i  de  bas  en  haut ,  que  l ’on  pourra  évi te r ,  pa r t icu l iè rement  en  Al lemagne ,
l a  répé t i t ion  d’une  évolut ion  né fas te  dans  le  sens  to ta l i t a i re ,  évo lu t ion  qui
rendra i t  imposs ib le  la  consol ida t ion  de  l ’Europe .
Pour  surmonter  l ’anarchie  soc ia le ,  sp i r i tue l le  e t  pol i t ique  de
l ’Al lemagne  va incue ,  i l  faudra ,  out re  le s  condi t ions  maté r ie l le s ,  c rée r  e t
amél io re r  le s  prémices  sp i r i tue l l e s .  C’es t  pourquoi  i l  faudra  met t re  f in  à
l ’ i so lement  du  peuple  a l l emand pa r  rappor t  aux forces  cul tu re l l es  e t  aux
mouvements  in te l lec tue l s  du  monde ,  e t  p lus  spéc ia lement  des  peuples  vo is ins
de  l ’Al lemagne ,  avec  l e squel s  i l  faudra  fac i l i te r  de  p lus  l a rges  poss ib i l i té s
de  pr i ses  de  contac t  cul tu re l le s  e t  d’échanges  de  tou t  genre .
Enf in ,  tan t  qu’ i l  n ’es t  pas  poss ib le  de  recevoi r  l ’Al lemagne  tou t
ent iè re  dans  une  fédéra t ion  européenne ,  on  devra i t  in tégre r  à  une  fédéra t ion
de  peuples  l ibres  au  moins  les  pa r t ie s  de  la  na t ion  pour  lesquel le s  ce t t e
poss ib i l i té  exi s te .  Mais  ce la  ne  devra  ê t re  que  le  premier  pas  ve rs  la
fédéra t ion  de  l ’Al lemagne  tout  ent iè re  dans  une  Europe  unie .
412)  D 6/1947,  (Redakt ion) .  On prend les  mêmes  e t  on  recommence .  407.  407 :
Ce  pa r t i  e s t  l a rgement  minor i t a i re  dans  la  zone  angla ise ,  mais  son
appar i t ion  es t  sy mptomat ique .
413)  D 8/1947,  Eugen  Kogon.  La responsabi l i t é  de  l ’écr ivain  sur  l e  p lan  in ternat ional .  541-
548.  546/547  :
I l  ex i s te  aujourd’hui ,  sans  aucun doute ,  un  danger  :  le  peuple
a l lemand,  empoisonné  pa r  le  na t iona l -soc ia l i sme ,  pourra i t ,  dans  l e  cadre  de
la  pol i t ique  des  b locs ,  se  vendre  à  l ’Occident  ou  à  l ’Est ,  e ssayant  de  réa l i se r
le  na t iona l i sme soi t  sous  une  fo rme /  bo lchevique ,  so i t  à  l ’a ide  d’une
puissance  occ identa le ,  réac t ionnai re  e t  purement  ant i sovié t ique .  Une  des
condi t ions  indi spensab les  pour  pare r  à  ce  danger  e t  pour  amoindr i r ,  du  même
coup,  l es  poss ib i l i t és  d ’un  conf l i t  généra l ,  e s t  une  ce r ta ine  uni té  ;  j e  veux
di re ,  une  un i té  fédérat ive .  I l  ne  faut  cesse r  de  la  rechercher  e t  c ’es t  un
minimum que  de  t rava i l le r ,  dans  l ’ in té rê t  généra l ,  à  une  «  pol i t ique
cul ture l le  e t  économique  de  la  por te  ouver te  » .  E t  ce la ,  même s i  l a  pol i t ique
des  b locs  veut  que  l a  l igne  de  démarcat ion  au  t ravers  de  l ’Al lemagne prenne
un ca rac tère  durable .
414)  D 1/1948,  Valen t in  S iebrecht .  La soc ia l i sa t ion .  17-21 .  18:
Ce  son t  ces  mêmes pu issances  économiques  e t  po l i t iques  auxque l les
on n’ava i t  pas  encore  touché  qui  pa r  l a  su i te  ont  amené  le  Na t iona l -
Soc ia l i sme au  pouvoi r .
415)  Ebd .  20  :
Le  soc ia l i sme l ibé ra l  […] [ , ]  une  Al lemagne  économiquement  sa ine ,
soc ia l i s te  e t  pac i f iée  se ra  la  me i l l eure  d igue  cont re  l a  vague  de  soc ia l i sme
d’Eta t  qui  dé fe r le  de  l ’Or ient .  […] i l  faut  que ,  dans  tou te  la  mesure  du
poss ib le ,  ce  so ient  le s  t rava i l l eurs  eux-mêmes  e t  non pas  l ’E ta t  qui  d i r igen t
l ’économie .
416)  Ebd .  21  :
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La soc ia l i sa t ion  es t  l e  me i l leur  moyen d’ in tégre r  l ’économie
a l lemande dans  une  coopéra t ion  européenne  e t  de  ba r rer  le  chemin  aux
tendances  au tocra t iques .  Une  Al lemagne  capi ta l i s t e  ne  cons t i tue ra i t  pas  un
bon pa r tena i re  in te rna t iona l .  La  soc ia l i sa t ion  par  con t re  qui  ne  peu t
s ’épanoui r  que  dans  des  régions  économiques  assez  é tendues ,  dépassant
même les  l imi tes  de  l ’Al lemagne ,  e s t  un  é lément  de  pa ix  européenne  e t  un
pas  ve rs  l ’économie  fu ture  de  l ’Europe .
417)  D 6/1948,  (Redakt ion) .  Economie  rhénane .  457.  457 :
[…] la  soc ia l i sa t ion  des  g randes  indus t r ie s  dans  la  Ruhr .  Ce t te
réforme de  s t ruc ture  […].  N’es t -e l le  pas  l a  condi t ion  essent i e l l e  d ’une
démocra t i sa t ion  de  l ’Al lemagne e t  d’une  ha rmonie  économique  en  Europe  ?
418)  D 1/1948,  M.L.L .  Rencontre  in ternat ionale  d’é tud iant s  à  Über l ingen .  60-63 .  61 :
Les  par t i s  po l i t iques ,  t rop  ouver tement  soutenus  par  l es  pui ssances
occupantes  ou  par  l es  vé té rans  de  Weimar ,  n’a t t i ren t  poin t  l e s  jeunes  e t  l e
c lergé  compte  p lus  de  théo logiens ,  peut -ê t re ,  que  de  v ra i s  apôt res .  Parmi  le s
professeurs ,  ra res  sont  l es  maî t res  qui  donnent  une  doc t r ine  de  v ie .  Quand on
a ,  comme ce r ta ins  rescapés  de  Russ ie  ou  d’ I ta l ie ,  a f f ronté  la  bê te  humaine
dans  ses  de rn ie r s  déchaînements ,  comment  ne  pas  t rouver  te r r ib lement
désuet  l ’opt imisme t ranqui l le  des  v ie i l l es  doc t r ines  c lass iques  e t  l ibéra les  ?
419)  D 1/1948,  Rober t  d ’Harcour t .  Poin t  névralg ique  d’Europe  (Revue de  Par i s ,  12 .1947) .
83-84.  83/84 :
«  […],  l ’Al lemand […] es t  l ’ê t re  de  l a  d i scont inu i té  psychique ,
l ’homme sans  mémoi re  […].  […] :  n ’a  d’ex i s tence  que  le  ma l  qu’on  lu i  fa i t ,
ce lu i  des  aut res  n ’exi s te  pas .  »
[…].
«  Not re  seconde  remarque  aura  t ra i t  au  ton ,  à  l ’accent .  Le
vocabula i re  d’au jourd’hui  ( ‘a t roce  in jus t ice’ ,  ‘a t ten ta t  au  dro i t  na ture l ’ ,  ‘nos
pr i sonnie rs  t ra i t és  en  esc laves ’  …) d i f fère  t rè s  sens ib lement  de  ce lu i  d’h ie r .
[…] le  c l imat  in té r i eur  a l l emand n’est  p lus  du  tou t  ce lu i  d ’ i l  y  a  deux
années .  L’Al lemagne  change  pa rce  que  le  monde change  autour  d’e l le .  […]
[El le ]  s ’aperçoi t  […] que  l e  monde  a  besoin  d’e l l e .  E l le  prend  consc ience  de
l ’ immense  surenchère  qui  se  joue  autour  de  ses  ru ines .  Sa  souf f rance  /  p rend
de  l ’ impor tance .  I l  lu i  semble  qu’e l le  peu t  par le r  au t rement  qu’e l le  n ’aura i t
fa i t  h ie r .  »
Pour  t e rminer ,  d’Harcour t  rend hommage aux d i rec teurs  des
Frankfur ter  Hef te ,  Wal te r  Dirks  e t  Eugen Kogon,  qui  ont  é tud ié
objec t ivement  la  quest ion  polona i se .  […].
[…].
D’Harcour t  t e rmine  son  é tude  par  ces  l ignes  :
«  I l  y  a  une  minor i té  ra i sonnable  à  laque l le  l a  misère  la i sse  l a  force
de  ré f léchi r .  C’es t  pour  ce t te  minor i té - l à  que  s ’é lèvent  en  Al lemagne  des
voix  comme ce l les  que  nous  venons  d’entendre .  Ne  désespérons  pas  des
semences  du  bon sens .  »
420)  René  Wintzen i s t  nach 1945 an  de r  Reorgani sa t ion  des  Volkshochschulwesens  und de r
Lehrerausb i ldung in  der  Französi schen  Besa tzungszone  be te i l ig t ,  t r i t t  1949 in  d ie  Redakt ion
von Documents  e in  (Méziè res  76/77)  und  ha t  von  1976 bi s  1985 das  Amt  des  Chefredakteurs
d ieser  Zei t schr i f t  inne ,  fü r  welche  e r  b i s  heute  vor  a l lem Li te ra tu rkr i t iken  ver faß t .
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421)  D 2/1948,  L’Al lemagne  à  t ravers  l es  revues  f rançai ses .  167-169 .  169 (René  Wintzen in
Vent  Debout ,  12 .1947)  :
[…] l e  peuple  a l lemand veut  oubl ie r  son  passé ,  sa  guerre ,  ses  mor t s ,
ses  ru ines .  I l  veut  oubl ie r .  I l  oubl ie  dé jà .  I l  ne  se  souvien t  p lus  de  ses
cr imes .  Nous  nous  heur tons  à  ce t te  fac i l i té  de  changement ,  d ’adhés ion  à  un
nouveau message ,  qu i  ca rac té r i se  l a  menta l i t é  a l l emande  e t  qui  choque  not re
logique ,  no t re  l igne  dro i te  de  compor tement .
I l s  recherchent  une  l i t t é ra ture  d’évasion ,  ou  au  moins  une  l i t t é ra tu re
d’aveni r .
422)  D 3/1948,  Eugen  Kogon.  Les  s t ruc tures  de  l ’E ta t  SS  (Frankfur ter  Hef te ,  8 .1947.
Deutsch land  im Schat ten  von ges tern ) .  226-234.  226 :
Des  mi l l ions  d’Al lemands  ont  dé jà  oubl ié  ;  e t  des  mi l l ions
d’Al lemands  n’ont  po l i t iquement  r i en  appr i s .  […].  Avec  que l le  fac i l i té  ne
se ra ien t - i l s  pas  v ic t imes  de  nouvel le s  e t  dangereuses  e r reurs  !
423)  D 3/1948,  Lec tor .  L’Al lemagne  à  t ravers  le s  revues  f rançai ses .  260-262 .  260  (La
Revue  Socia l i s t e ,  12 .1947,  Germanicus .  Le deveni r  du  néo-capi ta l i sme a l lemand )  :
Germanicus  consta te  d ’abord  la  reconst i tu t ion  du Her renklub à
Munich,  «  ce  v ieux ce rc le  de  hobereaux e t  d ’u l t ra - réact ionnai res
manœuvrant  jad i s  dans  l e s  coul i sses  de  la  pol i t ique  a l lemande ,  des t i tuant
ent re  au t res  Brüning en  1932,  e t  imposant  au  séni le  Hindenburg  le  p lus  beau
f leuron  de  l a  réac t ion ,  le  sémi l lant  Franz  von Papen.  »
Cet te  recons t i tu t ion  marque  incontes tab lement  un  succès  pour  le
capi ta l i sme  a l lemand.
424)  Ebd .  261 :
[…] ;  l a  réac t ion  e t  le  capi t a l i sme reprennent  du  po i l  de  l a  bê te .
Dans  l ’admini s t ra t ion ,  l a  jus t ice ,  l e  sec teur  économique ,  des  tendances
commencent  à  s ’esqui sse r ,  annonçant  une  combat iv i t é  f ra îche  e t  joyeuse  de
la  p lus  noi re  réac t ion .  […].
[…] i l  fau t  sauver  […] la  démocra t ie  a l l emande […].  »
425)  D 4/1948,  Antoine  Wiss-Verdie r .  L’Al lemagne  dans  l es  revues  f rançaises .  335-337 .
335 (Les  Temps Modernes ,  1 .1948,  E l ie  Gabey .  Y  a- t - i l  une  v ie  pol i t ique  en  Al lemagne  ? )  :
La  Bizonés ie  e s t  chaque  jour  davantage  dominée  par  les  t rus t s
amér ica ins ,  qui  inves t i ssen t  leur  capi t aux  dans  l ’ indus t r ie  a l lemande.  Les
adminis t ra t ions  a l l emandes  sont  d ’une  façon t rès  généra le  d i r igées  pa r
d’anc iens  naz i s ,  des  gens  de  l ’ indust r ie  lourde  e t  des  Junkers .
426)  D 6/1948,  Luc-Anto ine  Boumard.  A propos  de  la  dénazi f ica t ion .  485-486 .  486 :
[…],  p lus  d’un accorde  des  t émoignages  favorab les  à  d’anc iens
naz is ,  par  peur .  Dans  le  monde  moderne ,  faudra - t - i l  toujours  penser  à  l a
prochaine  épura t ion  ?
427)  D 4/1948,  Antoine  Wiss-Verdie r .  L’Al lemagne  dans  l es  revues  f rançaises .  260-262 .
262 (Année  Pol i t ique  –  Revue  des  é tudes  coopéra t ives  –  Res  Publ ica ,  1 . -2 .1948,  Geoff rey
Frase r .  La nouvel le  s i tuat ion  en  A l lemagne )  :
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[…],  haute  bourgeois ie  insolente  qui  «  mise  sur  une  guerre  russo-
amér ica ine  qu’e l le  e spère  procha ine  »  ;  jeunesse  indi f fé rente  qu i  d i t  :
«  no t re  générat ion  subi ra  l e  sor t  que  d’aut res  lu i  imposeront .  Nous  n’avons
pas  l a  poss ib i l i té  de  l e  fo rger  nous-mêmes.  »
428)  Ebd .  261 (Educa t ion  Nat iona le ,  1 .1 .1948 ,  Edmond Vermei l .  Rééducat ion  des
Al lemands )  :
Pourquoi  ce t t e  rééducat ion  ?  Parce  que  l e  mal  e s t  p rofond.  I l  da te  du
romant i sme e t  le  naz i sme n’a  fa i t  que  l ’aggraver .  I l  rés ide  auss i  dans  le
ca rac tè re  a l l emand lu i -même,  fa i t  d ’un  é t range  chaos  d’orguei l  e t  de
soumiss ion ,  de  rêves  nébuleux e t  de  réa l i sme implacable ,  de  sent imenta l i té
e t  de  v io lence .  I l  f au t  donc  rendre  aux Al lemands le  sens  de  la  jus te  mesure ,
de  l a  jus t ice  e t  de  l a  communauté  des  peuples .
429)  Anto ine  Wiss -Verdie r  (1919-1974)  i s t  von 1943 bi s  1946 a l s  Überse tzer  in  Lagern
deut scher  Kr iegsgefangener  in  Nordaf r ika  tä t ig ,  t r i t t  1946 in  d ie  Redakt ion  von Documents
e in  und  bekle ide t  von  1954 bi s  zu  se inem Tod im Jahr  1974 das  Amt  des  Chef redakteurs
d ieser  Zei t schr i f t  (Méziè res  77) .
430)  D 4/1948,  Antoine  Wiss-Verdie r .  Crise  à  Ber l in .  271-277 .  272/273.
431)  Ebd  275  :
[…],  t ro i s  ans  après  leur  défa i te ,  on  peu t  enreg i s t re r  une  évolut ion ,
une  tendance  nouve l le  e t  dangereuse ,  p lus  sens ib le  à  Ber l in  qu’a i l l eurs .
Comment  la  dé f in i r  ?
[…] une  re -naz i f ica t ion .  Les  causes  son t  t rè s  d ive rses  e t  le s
responsabi l i t és  par tagées  ent re  occupants  e t  occupés .  En  premier  l i eu ,  […]
ce t te  te r r ib le  facul té  d’oubl i  des  Al lemands ,  […].
432)  Ebd .  276 :
[…],  ceux- là  mêmes qui  ne  fu ren t  j amais  pour  l e  Troi s ième Re ich ,  ne
son t  pas  lo in  d’en  pa r tager  au jourd’hui  les  idées  essent ie l le s .  Nombreux
furent  l es  Ber l inoi s  qui  du  sec teur  russe ,  comme du sec teur  amér ica in ,  nous
déc larèrent  que  la  re sponsabi l i t é  de  ce  processus  incombai t  avant  tou t  aux
Al l ié s  eux-mêmes .  Les  méthodes  de  l ’occupat ion  a l l i ée  prouva ient  à  l eurs
yeux que  l e s  h i t lé r iens  ava ien t  ra i son  lo rsqu’ i l s  pré tendaient  que  ce lu i  qu i
possède  la  force  possède  le  d ro i t .  A l ’ impér ia l i sme a l lemand va incu se  sont
subs t i tués  d ’aut res  impér ia l i smes auss i  v i ru len t s  e t  non pas  l es  fo rmes
démocra t iques  qu’annonça ient  l es  radios  a l l i ées  pendant  la  guer re .  I l  y  ava i t
donc  dans  le s  doct r ines  naz ies  une  pa r t  de  vér i té  que  le s  événements  ac tue l s
enté r inent .  De ce t te  opin ion  à  la  na i ssance  d’un  mythe ,  i l  n ’y  a  qu’un pas .
Mais  i l  e s t  une  chose  beaucoup plus  g rave  encore .  Les  d i ssensions
a l l iées  ont  fa i t  comprendre  aux  Al lemands que  l ’ennemi  No 1  n’é ta i t  p lus  l e s
naz i s ,  ma is  … les  communis tes .  E t  nombreux sont  a lors  ceux qu i  se
demandent  :  «  sur  ce  point  encore ,  Hi t le r  n’ava i t - i l  pas  ra i son  ?  »
433)  Ebd  :
Que  peut  s igni f ie r ,  dans  ces  condi t ions ,  l e  mot  Démocra t ie  pour  l es
Ber l inoi s  ?  Qu’e l le  so i t  formel le  ou  popula i re ,  l a  Démocra t ie  n ’es t  à  l eurs
yeux que  l ’é ta t  de  choses  exis tant ,  a lo rs  qu’en  réa l i t é  on  ne  peu t  par le r  de
régime  démocra t ique  t an t  que  subsi s te  l e  rég ime d’occupa t ion .  Avant  même
qu’ i l s  so ient  en
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démocra t ie ,  i l s  re je t ten t  ce t te  forme de  gouvernement  «  cause  de  tous  le s
maux »  :  démontages ,  famine ,  chômage,  misère ,  chaos .
434)  D 4/1948,  André  Boucher .  Aspect  po l i t ique .  278-280 .  279 :
[…] :  l es  d i f fé rends  qu i  opposent  l es  Al l iés  pe rmet ten t  aux
Al lemands […] d’ê t re  eux-mêmes.
Derniè rement  le s  é tudiant s  a l lemands  ont  tenu  à  Ber l in  leur  premie r
congrès ,  au  cours  duquel  cer ta ins  dé légués  ont  fa i t  mont re  en  toute  l ibe r té
d’un na t iona l i sme qui  n’eû t  pas  manqué  à  Fr ibourg  ou à  Er langen  de
provoquer  une  v io len te  réac t ion  chez  l a  Pui ssance  occupante .
435)  D 6/1948,  André  Modenel .  Berl in ,  capi ta le  cu l ture l le .  480-484.  482  :
La  presse  ber l ino i se  m’appara î t  t rè s  supér ieure  à  la  p resse  pa r i s ienne
d’au jourd’hu i .  […],  beaucoup plus  que  not re  p resse  par i s ienne ,  la  presse
ber l inoi se  ouvre  la rgement  ses  colonnes  à  des  a r t i c les  l i t t é ra i res ,
ph i losophiques ,  a r t i s t iques ,  d’une  exce l lente  qua l i t é  moyenne .
436)  Ebd .  483 :
[…] l ’ac t iv i t é  cu l ture l le  des  Quat re  Pui ssances  occupantes  […].
Cet te  empri se  des  Al l i és  […] correspond […] au  dés i r  ne t t ement  expr imé  pa r
les  Ber l ino i s .  Se lon  le s  a l t e rnances  de  f lux  e t  de  re f lux  dont  l ’h i s to i re
a l lemande tout  ent iè re  fourni t  de  s ingul ie r s  exemples ,  à  la  pér iode  de
na t iona l i sme  out ranc ie r  succède  une  pér iode  de  comple t  cosmopol i t i sme.
437)  D 7-8/1948,  Jean  Duple ix .  Note  sur  un  proje t  d ’émigrat ion .  580-581 .  580 /581  :
Le  peuple  a l l emand […] es t  ce lu i  qui  a  fa i t  l e s  p lus  for te s
expér iences  pol i t iques  du  monde  d’au jourd’hui  ;  c’es t  chez  lu i  que  nous
t rouverons  le  p lus  fac i lement  le s  hommes qu i  auront  une  menta l i té  de
c i toyen du monde .
L’expér ience  du par t i  communis te ,  poussée  v i ta le  d ’abord ,  pol i t i sée
par  la  su i te ,  du  naz i sme e t  de  ses  conséquences ,  de  la  guer re  e t  de
l ’éc la tement  qu’e l le  a  provoqué ,  de  la  défa i t e  e t  de  l ’é t ranglement  insensé
de  l ’occupat ion ,  a  amené en  masse  le s  j eunes  Al lemands  à  l a  percept ion
ne t te  de  la  d i s tance  /  qui  sépare  nécessa i rement  toute  pui ssance  qu i  s ’é tabl i t ,
qu i  tend  à  res te r  en  p lace ,  e t  l a  v ie  dont  l ’e ssence  es t  d ’évoluer .  Ainsi ,  i l  e s t
imposs ib le  au jourd’hui ,  e t  malgré  la  pol i t ique  des  pu i ssances  d’occupa t ion ,  à
l a  ma jor i té  des  Al lemands  de  pense r  en  Al lemands ,  comme par  exemple  une
pol i t ique  réac t ionnai re  force  la  major i té  des  França i s  à  penser  en  França i s  ;
[…].
438)  Ebd .  581 :
[…] :  sans  ren ier  le  moins  du  monde  sa  qual i té  d’Al lemand e t  en
appor tant  à  tous  le s  r ichesses  de  sa  t rad i t ion ,  l ’Al lemand peut ,  semble - t - i l ,
a ssez  fac i lement  dépasser  sa  condi t ion  de  c i toyen d’Al lemagne,  pour  deveni r
un c i toyen du monde .
439)  D 7-8/1948,  Jean  Duple ix ,  Anto ine  Wiss -Verdie r .  Des Français  v i s i ten t  l ’Al l emagne
(Besuch de r  Städ te  Köln ,  Düsse ldor f ,  Essen und Frankfur t  durch  e ine  Gruppe  f ranzös i scher
Wissenschaf t le r ,  Arbe i tgeber-  und Arbe i tnehmerver t re te r  sowie  Journal i s ten  –  un te r  den
zule tz t  Genannten  Jean Duple ix  und Antoine  Wiss-Verdier  –  vom 12.  b i s  zum 19.  Sep tember
1948) .  567-579.  570:
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Nous  pour rons  souvent  fa i re  ce t te  remarque:  depuis  l a  ré forme
monéta i re ,  l ’ e f for t  de  reconst ruc t ion  s’es t  décuplé .  Des  us ines ,  des  rues
ent iè res  changent  de  v i sage  en  que lques  semaines .  I l  y  a  par tout  une  vo lonté
de  v ivre  ext raordina i re .  Dans  que lques  années ,  l ’a spec t  de  l ’Al lemagne
1946-1947 ne  se ra  p lus  qu’un souveni r .
440)  D 7-8/1948,  Antoine  Wiss -Verdie r .  A travers  le s  revues  de  la  presse  f rançai se .  623-
627.  625 (L’Age Nouveau,  29/1948,  Henr i  E .  Val le t )  :
La  thèse  de  l ’Al lemagne  é terne l le ,  pas  p lus  que  ce l le  des  deux
Al lemagnes ,  ne  peut  ê t re  loya lement  é tabl ie  par  l ’é tude  des  hommes e t  des
fa i t s  […].
441)  Ebd .  624/625 (La  Table  Ronde ,  9 .1948,  Fé l ix  Garas .  L’Al lemagne  doi t  t rouver  sa
résurrec t ion )  :
[…] nous  ne  pouvons  que  souscr i re  à  une  pr i se  de  pos i t ion  auss i
ne t te  :
«  S i  l ’Al lemagne  jusqu’à  nos  jours  a  const i tué  un  é lément  permanent
de  pe r turba t ion ,  c ’es t  qu’on l ’a  la i ssée  à  e l le -même.  La  t radi t ion  royale
exigea i t  qu’on  la  coupât  en  pe t i t s  morceaux.  On a  gagné  a ins i  que lques
s ièc les .  Aujourd’hui  que  ce t te  uni té  a  é té  consac rée  à  la  fo i s  pa r  l a  v ic to i re
e t  par  la  dé fa i te ,  i l  fau t  prendre  le  prob lème  /  aut rement .  I l  ne  faut  p lus
démembrer  l ’Al lemagne .  I l  fau t  l ’ in tégre r  dans  une  cons t ruc t ion  qui  la
neut ra l i se  e t  la  dépasse .  I l  fau t  que  le s  Al lemands  se  re t rouvent  non dans  l a
revanche  n i  dans  la  conquête ,  mais  en  met tan t  leur  volonté  à  v ivre  au  serv ice
d’une  grande  en t repr i se  humaine .  Une  Al lemagne  consc ien te  de  sa
responsabi l i t é  européenne ,  ce  n ’es t  pas  la  revanche  camouf lée  de  l ’ennemi
vaincu.  C’es t  une  ca r te  nécessa i re  dans  not re  jeu .  »
442)  D 1/1949,  Antoine  Wiss-Verdie r .  Evolut ion  de  l ’A l lemagne .  87-93 .  87 :
[…],  le s  magnat s ,  le s  «  barons  »  de  l ’ indus t r ie  lourde ,  ceux- là
mêmes  qui  permi rent  l ’avènement  du  I I I e  Reich ,  ont  gagné  la  pa r t i e .
443)  Das  chr i s tdemokra t i sche  Mouvement  Républ icain  Popula i re  ha t te  be i  den
Gemeindewahlen  vom 19.  und  26.  Oktober  1947 e inen großen Te i l  se iner  S t immen an  De
Gaul les  Sammlungsbewegung Rassemblement  du  Peuple  f rançais  (RPF)  ver lo ren .
444)  Ebd .  89  :
I l  ne  faut  cependant  a t tacher  qu’une  impor tance  toute  re la t ive  à  ces
chi f f res .  Tant  que  l ’Al lemagne  se ra  occupée ,  le s  é lec t ions  n’ indiqueront  pas
le  v ra i  v i sage  po l i t ique  du  pays .  Nombre  d’Al lemands,  pa r  exemple ,  ne
voient  dans  l a  C.D.U.  qu’un pa r t i  «  t empora i re  »  e t  i l s  lu i  p rédi sent  le  même
aveni r  qu’au  M.R.P.  en  France .
445)  Ebd .  93  :
[…] bientô t  i l  se ra  t rop  ta rd  pour  équ i l ib re r  ces  deux  Al lemagnes .
Cel le s -c i  pourra ient  un  jour  se  re t rouver  e t  s ’un i r .  Mais  ce  se ra i t  cont re  l e s
occupants  auss i  b ien  de  l ’Est  que  de  l ’Ouest .
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446)  D 2/1949,  (Redakt ion) .  Démocrat ie  a l lemande?  113-114 .  114  (=  Zusammenfassung de r
Se i ten  135 ( [ab]  La  démocra t ie  [ . . . ] )  b i s  136 des  in  Anm.  448  z i t i e r ten  Ar t ike l s  von Burkar t
Lutz) :
I l  impor te  à  toute  l ’Europe  d’a ide r  l ’Al lemagne  à  t rouver  rapidement
son  régime in té r ieur ,  qui  ne  saura i t  ê t re  n i  une  res taura t ion  du passé ,  n i  une
impor ta t ion  de  l ’é t ranger .
447)  Ebd .  113 (=  Zusammenfassung der  Se i ten  127 b i s  135 ( [b i s ]  [ . . . ]  a rmées  occ identa les . )
des  Ar t ike l s  von Burkar t  Lutz) :
Les  ré formes  ten tées  dans  le s  zones  occ identa les  [ . . . ] .  Leur  ca rac tè re
super f ic ie l  […].  Les  s t ruc tures  soc ia l es  e t  l ’o rgan isa t ion  bureaucra t ique
n’ont  guère  é té  touchées .  Le  réve i l  pol i t ique  de  l ’Al lemagne  r i sque  une  fo i s
de  p lus  de  tourner  à  la  revanche  na t iona le  e t  de  négl iger  le s  quest ions
économiques  e t  soc ia les .
448)  D 2/1949,  Burkar t  Lutz .  Réal i té s  d’Al lemagne  occ identa le  ( en tnommen aus  Ende  und
Anfang ) .  125-136.  136 :
La  ques t ion  na t ionale  […] r i sque  de  fa i re  passer  à  l ’a r r iè re -p lan la
ques t ion  soc ia le .  Ce  danger  sera  d’autant  p lus  g rand que  la  lu t te  des
t rava i l leurs  a l lemands  se ra  moins  soutenue  pa r  l e s  t ravai l leurs  des  pays
d’occupat ion ,  que  les  ouvr ie rs  a l l emands se  rendront  moins  compte  que  leur
lu t te  na t iona le  doi t  ê t re  […] une  lu t te  soc ia le .
449)  Anspie lung auf  den  von den Nat iona lsoz ia l i s ten  in  den Jahren  1942 bi s  1944
verwende ten  Propagandabegr i f f  de r  „Festung Europa“ ,  d ie  s ich  gegen den „Bolschewismus“
ver te id ige .
450)  Ebd .  134/135:
Combien de  temps  avons-nous  encore  jusqu’à  ce  que  […] le
na t iona l i sme  a l lemand devienne  /  un  na t iona l i sme européen e t  occ iden ta l  ( i l
en  a  dé jà  pr i s  une  fo i s  le  chemin) ,  jusqu’à  ce  que  le  rac i sme a l l emand
devienne  le  rac i sme de  l ’ant i communisme ?  […],  jusqu’à  ce  que  le s  d iv i s ions
a l lemandes  marchent  cont re  la  Russ ie ,  à  la  tê te  des  a rmées  occ identa les  ?
451)  D 3/1949,  Documents .  Chroniques  brèves .  328-331 .  328 :
Au  cours  de  ces  dernier s  mois ,  le  ton  de  la  p resse  a l l emande  a
beaucoup évolué .  I l  e s t  devenu  ha rgneux,  amer  e t ,  chez  beaucoup  de
journaux,  d’un  na t ional i sme exacerbé .  […] des  excès  de  langage  […].  I l  y  a
chez  cer ta ins  journa l i s tes  a l l emands une s ingul iè re  amnésie ,  pour  ne  pas  d i re
p lus .  Aussi ,  e s t -ce  tout  à  l ’honneur  de  cer ta ins  journaux e t  de  cer ta ines
revues ,  de  ga rder  un  ton  objec t i f  e t  mesuré  qu i  permet  d ’espérer  dans
l ’aveni r  de  l a  p resse  a l lemande .
452)  D 4/1949,  Antoine  Wiss-Verdie r .  Tous les  jours ,  à  Berl in .  412-423 .  417 :
Les  Al lemands oubl ien t .  La  guerre  par  exemple ,  l e s  camps de
concent ra t ion .
453)  D 5/1949,  Enquê te  sur  l e  mi l i tar i sme  a l lemand .  449-502 .
454)  D 5/1949,  Réponse  de  M.  Edmond Vermei l ,  d i rec teur  de  l ’ Ins t i tu t  d ’Etudes
Germaniques  de  Pari s .  464-467.  467  :
Je  su is  […] conva incu  qu’ i l s  [nombre  d’Al lemands]  pensent ,  comme
nous e t  avec  nous ,  à  l ’Europe ,  à  une  Europe  qu i ,  recouvrant
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son  indépendance  e t  t r iomphant  […] du  fa ta l  conf l i t  en t re  bourgeois ie  e t
pro lé ta r ia t ,  en t re  capi ta l i sme e t  soc ia l i sme,  se ra i t  à  même de  cons t ru i re ,
ent re  le s  deux Empi res ,  ce t te  t ro i s ième force  que  tan t  de  bons  espr i t s
appel l en t  de  leurs  vœux.
455)  D 5/1949,  Réponse  de  M.  Maurice  Boucher ,  pro fesseur  à  la  Sorbonne .  483-486 .  484 :
L’Al lemagne  me semble  avoi r  «  cuvé  »  son  mi l i ta r i sme impér ia l i s te
e t  n ’ê t re  p lus  dangereuse  pour  longtemps,  s i  on  ne  lu i  donne  pas
l ’ impress ion  qu’e l le  e s t  à  tou t  jamais  une  réprouvée  qu’ i l  f au t  seulement
puni r  e t  humi l ie r .
456)  Ebd .  485 :
[…],  i l  fau t  donner  aux Al lemands  le  sent iment  1 )  qu’on ne  le s
empêche  pas  d’avoi r  une  pa t r ie  a l lemande  e t  re spec tée  e t  2 )  qu’on  l es  a ide
pour  que  ce t te  pa t r ie  […] so i t  au  se rvice  de  l ’humani té  e t  l ’un  de  ses
mei l leurs  champions ,  ca r  i l s  on t  le  sens  e t  l a  vocat ion  des  grandes
ent repr i ses .  S inon leur  vo lonté  t endra  de  nouveau  –  unanime –  vers  un
nat ional i sme  ombrageux  e t  –  dans  la  mesure  du  poss ib le  –  conquérant .
457)  D 5/1949,  Antoine  Wiss-Verdie r .  L’homme de  la  rue  pense  … .  494-498.  498  :
En généra l ,  l ’homme de  la  rue  ne  veut  p lus  en tendre  pa r le r  de  guer re
e t  d ’a rmée.  Mais  de  p lus  en  p lus ,  une  propagande chuchotée  fa i t  son  chemin .
E l le  va  de  pa i r  avec  une  pr i se  de  consc ience  des  d i ssensions  a l l i ées .  «  Nous
avons  un rô le  à  jouer .  I l  faut  p rof i t e r  des  d i ssensions  pour  re t rouver  not re
force .  »  Refus  de  l ’a rmée ,  ma is  dès  que  tombe le  mot  «  russe  »  [ r icht ig  :
«  Russe  »] ,  a lors  l ’a f f i rmat ion  se  tourne  en  hés i ta t ion .  «  Contre  la  guer re ,
cont re  l a  fo rmat ion  d’une  armée a l lemande ,  sauf  s i  … »
458)  D 5/1949,  Luc-Anto ine  Boumard.  Conclus ion provi so i re .  499-502.  499  :
I l  nous  semble  d i f f ic i le  de  contes te r  le s  prédi spos i t ions  au  moins
subconsc ien tes  de  l ’âme a l lemande  au  mi l i t a r i sme.  […].  Un réve i l  du
mi l i ta r i sme a l lemand n’es t  pas  exc lu  du  poss ib le .  Ces  de rn ie rs  mois ,  la
presse  a l l emande  a  montré  à  p lus ieurs  repr i ses  des  résonances  assez
t roubles .
459)  Ebd .  500 :
[…] un  courant  ant imi l i t a r i s te ,  […].  Ce  courant  es t  aujourd’hui  p lus
sensib le ,  j e  c ro i s ,  qu’après  1918 .
[…].  Le  problème de  l ’objec t ion  de  consc ience  a  é té  déba t tu  en
p lus ieurs  assemblées  const i tuantes  de  Landtag .  Les  déba t s  on t  eu  des  i ssues
dive rses .  En tout  cas ,  l a  Loi  fondamenta le  de  Bonn votée  le  8  mai  marque  un
ne t  p rogrès  par  rappor t  à  Weimar .  Le  paragraphe  3  de  l ’a r t ic le  4  s t ipu le  en
effe t  :  «  Nul  ne  peut  ê t re  fo rcé  con t re  sa  consc ience  à  se rv i r  avec  des
a rmes .  »
C’es t  dans  le s  mi l ieux de  j eunesse  que  l e  mouvement  ant imi l i t a r i s te
semble  l e  p lus  accentué  :  […].
460)  Ebd .  501 :
L’ant imi l i ta r i sme r i sque  d’ê t re  une  réac t ion  souvent  néga t ive  ou
utopique ,  s ’ i l  ne  s ’a l l ie  à  une  pol i t ique  cons t ruc t ive .  Or  l e s  Al lemands
prennent  de  p lus  en  p lus  consc ience  de  leur  qual i té
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d’Européens  e t  même de  «  c i toyens  du  monde » .  Le  « Wel tbürger  Komi tee  »
inspi ré  de  Gar ry  Davis  compta i t  dé jà  en  mars  150.000 adhés ions .  Des
hommes pol i t iques  en  vue  ne  c ro ient  pas  déchoi r  en  s ’ inscr ivan t  eux auss i .
Les  par t i s  po l i t iques  (C.D.U. ,  S .P.D. ,  F .D.P. )  on t  envoyé  leurs  dé légués  au
comité .  Un mouvement  de  masse  se  dess ine ,  […].
[…] appréc ie r  de  t e l s  fa i t s  à  leur  jus te  va leur  […] es t  t rè s  d i f f ic i le
ac tue l l ement ,  ca r  […] le s  ré f l exes  d’une  na t ion  occupée  sont  tou jours  p lus
ou moins  t raves t i s .
Conc luons  modes tement  e t  prov iso i rement  que  l ’âme a l lemande  ne
s ’ ident i f ie  pas  avec  le  l ansquene t  qui  sommei l le  en  ses  profondeurs ,  e t  qu i
peut -ê t re  n’es t  qu’une  excro i ssance  seconda i re  due  aux t raumat i smes des
s ièc les ,  […].
Die  Erfo lge  des  Weltbürger-Komi tees  werden e in  zwei tes  Mal  e rwähnt  in :
D 6 /1949,  S .H.  Les  «  Ci toyens  du  Monde  »  en  Al lemagne .  648-649 .
461)  D 5/1949,  Antoine  Wiss-Verdie r .  De Reims à  Bonn .  522-527 .  523-525 .
462)  Ebd .  525 :
Que  faut - i l  en  penser  ?  La  mei l leure  réponse  a  é té  donnée  pa r  Joseph
Rovan  dans  sa  remarquable  é tude  sur  «  l ’Al lemagne  de  nos  mér i tes  :  l a
Restaura t ion  » parue  dans  l e  N°  5  d ’ESPRIT.
«  Davantage  que  le  tex te  de  la  Cons t i tu t ion  impor te  le  pe rsonne l
pol i t ique  qui  l ’appl iquera ,  e t  nous  savons  que  le s  pa r lementa i res ,  po l i t i c iens
e t  admini s t ra teurs  de  l ’Al lemagne occidenta le  ac tue l l e  représen ten t ,  pa r
su i t e  de  l ’échec  de  la  «  dénaz i f i ca t ion  »  mal  condui te  e t  mal  compr i se ,  un
heureux amalgame de  tou tes  le s  cas tes  e t  couches  d i r igeantes  qui  ont
gouverné  l ’Al lemagne  sous  Gui l l aume I I ,  sous  l a  Républ ique  de  Weimar  e t
sous  Hi t le r  (à  l ’except ion  des  personnal i té s  t rop  compromet tantes) ,  toutes
é levées  dans  le  même c l imat  de  na t iona l i sme e t  d’ impér ia l i sme qui  a  formé
e t  déformé le  de rn ier  s ièc le  de  l ’h i s to i re  a l lemande .  C’es t  à  ce  pe rsonne l
po l i t ique  que  le  s t a tu t  d’occupat ion  ac tue l lement  en  voie  d ’é labora t ion  se
propose  de  remet t re  l ’essent ie l  du  gouvernement  souvera in  de
l ’Al lemagne .  »
463)  D 5/1949,  Antoine  Wiss-Verdie r .  A travers  la  presse  e t  le s  revues  f rançai ses .  Le
re lèvement  a l lemand .  546-552.  546 (Rahmentex t )  :
Un aut re  monde  prend  sa  p lace ,  conclua i t  à  l ’époque  [1945]  […].  On
a pu  le  c ro i re  pendant  t ro i s  ans .  Mais  la  ré forme  monéta i re  v in t  … e t  tout  un
ancien  monde  rena î t  en  Al lemagne .
464)  Ebd .  547 (Fédéra t ion ,  4 .1949 ,  André  Boucher)  :
Duran t  t ro i s  ans ,  l ’op in ion  a l lemande  a  macéré  dans  sa  misè re .
Sentant  pese r  sur  e l le  une  réprobat ion  universe l le ,  e l le  s ’é ta i t  rep l iée  sur
e l le -même e t  la  seule  mani fes ta t ion  de  son  na t iona l i sme n’a  é té  qu’une
aspi ra t ion  confuse  à  l ’un i té .  L’a f fa i re  de  Ber l in  lu i  a  mont ré  que  la
so l ida r i té  commençai t  à  jouer  en  sa  faveur .  La  ré forme monéta i re ,  l e s  débat s
de  Bonn on t  t ransformé ses  espo i r s  en  cer t i tude  e t  lu i  ont  pe rmis  d ’expr imer
ses  tendances .
Les  d i r igean ts  a f f i rment  une  indépendance  tou jours  p lus  g rande à
l ’égard  des  autor i té s  d ’occupa t ion .  On ass i s t e  indén iablement  à  une
rena i ssance  du na t iona l i sme qui  se  mani fes te  dans  la  f idé l i t é  à  tou t  ce  qui
es t  a l lemand,  dans  une  volonté  de  res taura t ion ,  […].
465)  Ebd .  549/550 (Tr ibune  des  Nat ions ,  N°  183,  Jé rôme Cardan)  :
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« […] une  nouvel le  super-cent ra le  thermique .  La  pui ssance  de  ce t te
cent ra le  a t te indra  t ro i s  cent  mi l le  k i lowat t s ,  ce  qui  permet t ra  de  fourn i r  du
courant  au  Bénélux .  C’es t  le  début  d’une  opéra t ion  qui  p lace ra  la  Belgique ,
la  Hol lande  e t  l e  Luxembourg sous  la  domina t ion  économique  de
l ’Al lemagne ,  en  a t t endant  la  dominat ion  pol i t ique .  […].
[…].  »
D’après  l e  même auteur ,  l es  f inanc ie rs  e t  indust r ie l s  de  la  t r i zone
voudra ient  appor te r  au  Sta tu t  d ’occupat ion  les  modi f ica t ions  su ivantes  :  «  
-  l e  r e t ra i t  to ta l  des  t roupes  f rança i ses  ;
-  l ’é l imina t ion  du dro i t  de  vé to  du  fu tur  haut -commissa i re  f rança i s  ;
-  […] ;  /
-  […].  »
466)  D 6/1949,  Antoine  Wiss-Verdie r .  La f in  d ’une  l égende .  De «  l ’Armée Paulus  »  au
nat ionalbolchev i sme .  572-590.  590 :
Les  Al lemands  […].  Trompés  par  le  na t iona l -soc ia l i sme,  i l s  hés i ten t ,
ne  veulent  p lus  se  l ancer  dans  une  nouve l le  aventure .  La  pol i t ique  e t  tou t  l e
j eu  des  pa r t i s  ne  l e s  in té ressen t  p lus  :  i l s  ne  s ’en  occupent  pas .  Ce  manque
d’ in té rê t ,  expl icable  en  so i ,  n’es t  pas  sans  danger  :  un  révei l  e s t  toujours
poss ib le .
467)  D 6/1949,  Antoine  Wiss-Verdie r .  L’Al lemagne  devant  le s  é lec t ions .  645-647 .  645 :
I l  e s t  incontes tab le  qu’à  l ’heure  ac tue l l e  le s  pa r t i s  cons t i tués  ne
joui ssent  p lus  d ’un grand crédi t  auprès  de  la  popula t ion .  Leur  assaut  de
démagogie  n’y  changera  r i en  !  L’é lec teur  réc lame des  fa i t s ,  des  réa l i sa t ions
pos i t ives  que  le s  chefs  pol i t iques  ne  so nt  pas  en  mesure  de  lu i  donner .
Bien  des  observa teurs  pol i t iques  a l lemands  es t iment  que  sous  peu,  on
ass i s te ra  en  Al lemagne  à  une  évolu t ion  semblable  à  ce l l e  qui ,  lors  des
dern ières  é lec t ions ,  modi f i a  la  géographie  pol i t ique  de  la  France .  Comme le
M.R.P.  e t  la  S .F . I .O.  … le  pa r t i  démocra te -chré t ien  e t  l a  soc ia ldémocra t ie
peuvent  perdre  une  grande  par t i e  de  l eurs  voix  au  prof i t  d ’un  rassemblement .
Ce  rassemblement  a l lemand ne  se ra  pas  basé  sur  une  idéolog ie  pol i t ique ,
mais  sur  une  communauté  d’ in térê t s  matér ie l s .
468)  Ebd .  647 :
Après  une  iner t ie  de  p lus  de  t ro i s  ans ,  l a  masse  des  v ic t imes  de  la
guer re  :  ré fug iés ,  expulsés ,  s in i s t rés  ru inés  pa r  l a  ré forme monéta i re ,
déc lassés  pa r  la  dénazi f ica t ion ,  b re f  un  bon t i e r s  de  l a  popula t ion
d’Al lemagne  occ identa le  commence  à  se  réve i l le r  e t  à  s ’ag i te r .  Les  par t i s  au
pouvoi r  sen tent  l e  danger .  I l s  essa ien t  de  ra l l i e r  l es  suf f rages  de  ces
méconten ts .  Y a r r ive ront - i l s  ?  Cela  nous  semble  t rès  douteux.  D’au t re  pa r t
on  voi t  repa ra î t re  sur  l a  scène  pol i t ique  des  f igures  qu’on aura i t  pu  c ro i re  à
jamais  d i sparues  dans  l a  ca tas t rophe  de  1945.  Des  personna l i t és  équivoques ,
indus t r ie l s ,  anc iens  naz i s ,  anc iens  généraux,  v ieux pol i t i c iens  na t iona l i s t e s
sur  le  re tour ,  bre f  tout  un  monde de  requins ,  qu i  e ssa ient  de  prof i t e r  des
d issensions  ent re  l es  Al l iés ,  pour  reprendre  une  posi t ion  e t  une  in f luence
ina t tendues .
Les  é léments  sa ins  de  la  nouvel le  Al lemagne  ne  sous-es t iment  pas  l a
menace .  Et  lo rsqu’on  leur  d i t  :  «  ces pe t i t s  ce rc les  de  na t ional i s te s  qui
essa ient  de  … » i l s  vous  répondent  :
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« Oui ,  en  1933 éga lement  on  d i sa i t ,  vous  ne  voudr iez  pas  que  ce  s imple
capora l  … »  Auss i  la  campagne  é lec tora le ,  qu i  v ien t  de  commencer ,  revê t -
e l le  une  impor tance  tou te  par t icu l iè re  e t  par  p lus  d ’un côté ,  on  peu t  la
compare r  à  ce l l e  de  1932 .
469)  D 7-8/1949,  Antoine  Wiss -Verdie r .  La nouve l le  républ ique  a l lemande .  798-800 .  799 :
La  C.D.U.  sor ta i t  ne t t ement  va inqueur ,  le s  soc ia l i s te s  se
maintena ien t .  […].  Les  na t iona l i s te s ,  tout  en  res tant  ne t tement  minor i t a i res ,
gagna ient  quelques  centa ines  de  mi l l e  voix .
470)  D 9-10/1949,  René  Wintzen.  De Weimar à  Bonn .  829-832 .  831 :
[…] la  Const i tu t ion  de  Bonn  […] confère  au  Chance l ie r  d’Eta t
presque  tous  l es  pouvoi r s  […].
471)  Ebd .  832 :
L’aveni r  démocra t ique  de  l ’Al lemagne  dépend de  l ’usage  qui  se ra
fa i t  de  la  Loi  Fondamenta le  de  Bonn […].  I l  faut  b ien  le  d i re  :  toutes  le s
inquié tudes  son t  permises .  La  thèse  du  pouvoi r s  cen t ra l ,  conf ié  à  un  seul
homme,  t rouve  chaque  jour  p lus  d’adep tes ,  […].
472)  D 9-10/1949,  Jean-Joseph Baumgar tner .  Entre  l ’Est  e t  l ’Oues t .  884-889 .  887 /888 :
Ent re  l ’Est  e t  l ’Ouest ,  l ’Europe  de  St rasbourg  avec  son  pro longement
a f r ica in  peut  deveni r  un  con t inen t  de  pa ix ,  [… /  …] un cont inent  de
conci l ia t ion .
473)  Ebd .  889 :
Ent re  la  tou te-pui ssante  Amér ique  e t  l ’expansive  Euras ie  sovié t ique ,
l ’Europe  ra jeunie  dé t i en t  encore  suf f i samment  de  r ichesses  sp i r i tue l le s  e t  de
va leurs  mora les  pour  insuf f le r  au  monde  qui  se  cons t ru i t  une  v ie  nouve l le .
Ses  penseurs ,  ses  économistes  e t  ses  soc iologues  ne  désespèrent  pas  de
découvr i r  des  fo rmules  neuves  pour  réconci l ie r  la  l iber té  pe rsonne l le  avec
les  exigences  de  la  soc ié té .
[…].
[…] es t - i l  u topique  d’ imaginer  à  l ’Est  e t  l ’Ouest  la  juxtaposi t ion  de
deux grands  sys tèmes  se  to lé rant  mutue l lement ,  pendant  qu’ent re  eux
l ’Europe  de  S t rasbourg  recherchera i t  des  voies  nouve l les  ?
474)  Ebd .  888 :
[…] une  vér i t able  Fédéra t ion  européenne  […].  Cela  suppose  qu’on
songe  loya lement  à  une  européani sa t ion  des  r ichesses  e t  des  ressources  de
l ’Europe  occ iden ta le .  Dans  ces  pe rspec t ives ,  le s  prob lèmes de  l a  Sar re ,  de  l a
Ruhr ,  e tc . ,  doivent  recevoi r  une  so lu t ion  européenne .
475)  Ebd .  887 :
Un fa i t  nouveau  a  surg i ,  l e s  S laves  son t  revenus  sur  l ’E lbe  e t
l ’Al lemagne  rhénane  reprend  sa  p lace  dans  l ’Occident .
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476)  D 1 .1950,  Anto ine  Wiss -Verdie r .  Présence  f rançai se  en  Al lemagne ,  par  Claude-Alber t
Moreau.  Par i s  1949 .  117 .  117  :
Ces  peuples  rhénans  res tent  marqués  –  comme nous-mêmes –  par
l ’occupat ion  romaine  e t  le s  a f f in i té s  sont  p lus  nombreuses  que  l e s  su je t s
d’host i l i t é .
477)  D 2 .1950,  Jean-Joseph Baumgar tner .  L’Europe  e t  la  Sarre .  129-131.  130  :
La  Sar re  e s t  sans  contes te  poss ib le  de  cul ture  a l lemande ,  ma is  son
économie  es t  en  in te rdépendance  avec  ce l le  de  la  Lorra ine .
On ne  voi t  pas  comment  e l le  pourra i t  ê t re  ra t tachée  économiquement
à  la  France  e t  po l i t iquement  à  l ’Al lemagne .  Sur  ce  poin t ,  l a  thèse  f rança i se
para î t  so l ide .
478)  Ebd .  131 :
[…] l ’heure  a  sonné  de  renoncer  au  s tade  na t ional  pour  l e  s tade
fédéra l .
Alors  l e  p rob lème de  la  Sarre  e t  b ien  d’au t res  encore  pour ront  ê t re
réglés .
«  […].  Dans  une  Europe  un ie ,  ou  du moins  dans  un  b loc  économique
cont inenta l ,  l e  pres t ige  na t iona l  jouera i t  un  rô le  moins  impor tan t ,  e t
jus tement ,  l a  Sar re  pour ra i t  ê t re  l ’exemple  d’un pont  ent re  l es  deux pays .  La
Sar re  es t  un  pays  d’échanges  e t  de  re la t ions  pour  le s  deux côtés .  »
479)  D 3 .1950,  Rol f  Wagenführ .  Tens ions  soc ia les  en  Al lemagne  occ identa le .  318-322 .
480)  D 1 .1950,  (Redakt ion) .  Indus t r ie  a l lemande .  1 .  1:
[ . . . ]  réa rmement  [ . . . ] .  [ . . . ] .  [ . . . ]  l e s  Al lemands sont  ext rêmement
ré t icent s ,  voi re  même host i l es .
481)  D 2 .1950,  Anto ine  Wiss -Verdie r .  L’Al lemagne  face  au  réarmement .  191-201 .  192 :
La  major i té  des  Al lemands  re fuse  ce t te  remi l i ta r i sa t ion .  Des
enquê tes  fa i t es  dans  toutes  le s  c lasses  soc ia les ,  l e s  nombreuses
conversa t ions  en tendues  en  tous  l ieux,  l e s  mi l l i e rs  de  le t t re s  envoyées  aux
journaux,  permet tent  ce t te  a f f i rmat ion .
482)  Ebd .  195 :
Sont  cont re  l a  remi l i ta r i sa t ion  :
-  La grande  masse  du  peuple  a l lemand,  l a  j eunesse  qui  a  souf fe r t  au  f ront ,
[…].
-  […].
483)  D 4 .1950,  Mar ion [Grä f in ]  Dönhof f .  L’opin ion  publ ique  a l lemande  e t  la  po l i t ique .  449-
452.  452 :
En l i sant  ces  mi l l ie rs  de  c i ta t ions ,  on  es t  f rappé  par  un  fa i t  :  l e  dés i r
de  la  pa ix ,  qui  t raverse  tout  comme un f i l  rouge .  Les  réponses  sont  réa l i s tes
e t  dénuées  de  tou te  sent imenta l i t é .  Ce  n’es t  pas  le  pac i f i sme de  1920,  qui
pr i t  sur tout  une  express ion  l i t t é ra i re ,  mais  l ’opin ion  so l ide  e t  p ra t ique  d’un
peuple  conva incu  que  la  guer re  ne  prof i te  à  personne .
484)  D 4 .1950,  Anto ine  Wiss -Verdie r .  La pol i t ique  sov ié t ique  en  A l lemagne .  355-367 .
367 :
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[…],  lu i  o f f r i r  […] des  a rmes  !  Ce  se ra i t  me t t re  l a  charrue  avant  le s
bœufs  !  L’Europe  n’es t  pas  encore  fa i t e  que  dé jà  s ’é lèven t  des  vo ix  pour
demander  à  l a  j eunesse  a l l emande  occ identa le  de  pa r t ic ipe r  à  sa  dé fense .
C’es t  l à  une  mauvai se  p ropagande !
485)  D 7/1947,  Antoine  Wiss-Verdie r .  Autour  de  «  l ’a f fa i re  Paulus  » .  476-481 .  476 :
[…] nouvel le s  lo i s  économiques  e t  soc ia les  dans  la  zone  sovié t ique ,
( lo i s  qu i  marquent  un  ne t  progrès  dans  l a  s t ruc ture  du  pays) ,  […].
486)  D 8/1947,  (Redakt ion) .  Les  chré t iens -démocra tes  dans  l ’A l lemagne  de  l ’Es t .  569-570 .
569 :
[Aus de r  br i t i schen Ze i t schr i f t  The Table t : ]  […] le s  t endances
to ta l i ta i res  e t  l a  phi losophie  maté r ia l i s t e  de  l a  S .E .D.
487)  D 1/1948,  (Redakt ion) .  Camps de  concent ra t ion  en  Al lemagne  or ienta le .  56-59 .
488)  D 7-8/1948,  (Redakt ion) .  L’ère  concen tra t ionnaire .  505.  505 :
[…] comment  jus t i f ie r ,  en  zone  russe ,  l ’ in te rnement  de  soc iaux-
démocra tes  qui  ont  eu  le  tor t  de  re fuser  leur  adhés ion  au  pa r t i  d ’uni té
soc ia l i s te  ?
489)  D 1/1949,  Antoine  Wiss-Verdie r .  Evolut ion  de  l ’A l lemagne .  87-93 .  89 :
S i  la  ré forme  monéta i re  de  ju i l le t  a  beaucoup amél io ré  le  s t andard  de
v ie  des  popula t ions  de  l ’Al lemagne  occ identa le ,  l e  sor t  de  la  popula t ion  en
zone  or ien ta le  n’a  pas  changé .  Le  rav i ta i l lement  e s t  tou jours  auss i  dé f ic ient ,
ce  qui  a  provoqué  une  vague  de  mécontentement  d’une  ampleur  encore
jamais  a t te in te .  […].
Par  son  ac t ion ,  son  omnipotence ,  ses  méthodes ,  le  S .E .D.  ne  peut
ê t re  comparé  qu’à  son  p rédécesseur  :  l e  pa r t i  naz i .
490)  D 1 .1950,  L .  Léont in .  L’indust r ie  en  zone  sov ié t ique .  39-46 .  42/43 :
V.  Les  dé fau t s  de  l ’ indus t r ie
1)  La  qual i té  d’ar t ic le s  de  consommat ion  courante  es t  médiocre
2)  […].
3)  Mauva i se  ges t ion  f inancière  des  ent repr i ses  na t iona l i sées  :  […].  /
4 )  Pénur ie  d ’équipement  […].
491)  D 4 .1950,  Char les  Maignia l .  Impress ions  de  voyage .  381-392 .  392  :
[…] la  misère  e t  […] l ’oppress ion  p lan i f iée  e t  anonyme,  […].
492)  D 6/1949,  Antoine  Wiss-Verdie r .  La f in  d’une  l égende .  De «  l ’Armée Paulus  »  au
nat ionalbolchev i sme .  572-590.  589 :
La  masse  de  la  popula t ion  a  t rop  souffe r t  e t  souf f re  encore  t rop  pour
se  ra l l i e r  à  la  po l i t ique  russe .  Cependant ,  chez  l e s  jeunes ,  après  qua t re  ans
d’occupat ion  e t  de  «  c l ima t  marx i s te  » ,  on  peu t  dé jà  déceler  un  espr i t
nouveau.  Encore  que lques  années  d’occupat ion  e t  tou te  une  généra t ion  se ra
marxi s te  comme,  i l  y  a  d ix  ans ,  la  H. J .  é ta i t  composée  de  jeunes  h i t lé r iens
fana t iques .  A ce t te  j eunesse  qui  monte  en  zone  or ien ta le ,  l ’Al lemagne
occidenta le
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ne  pourra i t  éven tue l lement  opposer  aucune  jeunesse  d’un dynamisme
équivalent .
493)  D 9-10/1949,  Anto ine  Wiss -Verdie r .  Les  part i s  en  zone  sov ié t ique .  863-867 .  867 :
L’empri se  du  S.E .D.  es t  to ta le .  I l  a  cependant  fo r t  peu  de  chances  de
succès  à  moins  que  … A moins  que  l ’occupa t ion  se  p rolonge  encore  que lques
années .  Déjà  le s  jeunes  commencent  à  écoute r  le s  cons ignes  e t  leur
fanat i sme se ra  ce lu i  des  jeunesses  h i t lé r iennes .
Les  d i r igean t s  l e  savent  b ien  e t  c ’es t  A.  Ackermann,  membre  du
Pol i tburo  séd is te ,  qui  d i sa i t  :
«  Peu  impor te  que  le s  v ieux ne  marchent  pas .  Encore  quelques
années  e t  nous  aurons  la  j eunesse  e t  a lo rs  vous  ver rez .  … »
494)  D 4 .1950,  Anto ine  Wiss -Verdie r .  La pol i t ique  sov ié t ique  en  A l lemagne .  355-367 .  366 :
Dans  sa  masse ,  le  peuple  es t  tou jours  ant i sov ié t ique ,  […].  Dans  la
Républ ique  popula i re ,  l e s  d i r igeant s  ont  por té  tous  leurs  e f for t s  sur  la
jeunesse  qui ,  dans  que lques  années ,  fourni ra  des  cadres  nouveaux e t  doc i les .
495)  Ebd .  366/367 :
[…] ce t te  jeunesse  […] se  la i sse  peu  à  peu  gagner .  L’occupat ion  dure
depuis  c inq  ans .  I l  en  a  fa l lu  moins  de  d ix  à  Hi t le r  pour  fa i re  /  des
généra t ions  de  fana t iques  «  H.J .  » .
496)  D 9-10/1949,  René  Wintzen.  Vers  un  renouveau du c inéma al l emand .  909-912 .  909 :
Le  publ ic  a l l emand,  qu i  veut  reprendre  goût  à  la  v ie ,  –  c ’es t
d’a i l leurs  l ’une  des  qua l i t és  maî t resses  de  ce  peuple  que  l ’é lan  vers  la  v ie  –
boude  une  produc t ion  c inématographique  aux tendances  désespérées .
497)  Ebd .  912 :
[…] goût  du  publ ic  pour  le s  f i lms  aux conclus ions  heureuses ,  aux
qual i té s  e ssent ie l lement  d iver t i s santes .  […].  […] l ’opt imisme  dont  le  publ ic
a l lemand a  besoin  e t  qu’ i l  réc lame.
498)  D 1/1948,  Antoine  Wiss-Verdie r .  Kris ta l l ,  B i ld  und  Ebenbi ld .  Werkhef t  für  Mädchen .
Tex tes  réunis  par  Ida  Fr iederike  Görres .  Frank fur t  am Main  1947 .  87 .
499)  R 1 .6 .1950,  Alber t  Rivaud.  L’Al lemagne  de  l ’Es t .  385-417 .  409 .
500)  Ebd .  :
Mais  comment  se r ions-nous  assurés  que  le s  Al lemands ,  mis  au  fa i t
des  ent repr i ses  f rança i ses ,  ne  t âcheront  pas  de  s ’y  inf i l t re r ,  d ’y  fa i re
préva lo i r  l eurs  in té rê t s ,  a lo rs  que ,  par  négl igence  e t  paresse ,  nos  dé légués
défendront  mol lement  le s  nô t res ,  ou  ne  t rouveront  pas  l ’appui  de  nos
gouvernements  ?
Derse lbe  Gedanke  ebd.  412.
501)  Ebd .  410:
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[ . . . ]  une  tenta t ive  dont  nous  devons  souha i te r  l e  succès ,  malgré  les
d i f f icu l té s  t rop  prévi s ib les .
502)  Ebd .  407 :
L’Al lemagne  occ identa le  recouvre ra  une  armée ,  s i  l e s  a l l ié s  ne
doivent  pas  l ’occuper  à  perpé tu i té .
503)  Ebd .  408 :
[…] l ’Al lemagne  se  réarmera  par  nécess i té ,  dans  l a  mesure  où  e l le  ne
voudra  pas  perdre  toute  indépendance  du cô té  de  l ’Or ient .
504)  Ebd .  403.
505)  Ebd .  416/417.
506)  Ebd .  417 :
[…],  nous  ne  pouvons  to lé re r ,  a ider  l eur  réa rmement ,  que  sûrs  de
not re  force .
507)  Ebd  417  (1)  :
Fa i sons  c rédi t  à  M.  Adenauer  en  res tan t  sur  nos  gardes ,  e t  pensons  à
la  grandeur  e t  à  la  d i f f icu l té  des  réconc i l ia t ions .
508)  Ebd .  417 :
Nous  avons  le  choix  en t re  une  Europe  t ransformée  en  champ de
bata i l le  de  deux mondes  ennemis ,  e t  une  Europe  unie ,  où  une  France  e t  une
Al lemagne  assoc iées  main t iendra ien t  la  pa ix  dans  la  l iber té .
509)  R  15.6 .1950.  A t ravers  la  presse .  750-753.  752 ( redakt ione l le r  Rahmentext )  :
Les  conversa t ions  en t re  l es  s ix  puissances  s ’engageront  à  Pa r i s  l e  20
ju in .  […].  Ce  ne  se ront  pas  des  mini s t res  ma is  des  négoc ia teurs  dés ignés  pa r
les  d i f fé rent s  gouvernements  qui  engageront  ces  premiers  pourpar le r s .  On
voi t  que  s i  le  dés i r  du  Qua i  d’Orsay  es t  d’évi te r  tou te  pe r te  de  temps ,  de
te l les  d i sposi t ions  ne  le  conduisent  pas  à  l ’excès  cont ra i re  qui  se ra i t  de
tomber  dans  une  préc ip i ta t ion  nui s ib le  au succès  d’une  en t repr i se  auss i
dé l ica te .
509.1)  De ju re  lös te  Claude-Joseph Gignoux  Fi rmin  Roz  e rs t  nach dessen  Tod 1954 ab ,  de
fac to  aber  schon  mi t  Beginn des  Jahres  1950.
510)  *1917,  l ibe ra le r  Pol i t ike r ,  His tor iker ,  Autor  der  achtbändigen  His toire  po l i t ique de  la
I I I e  Républ ique  (Par i s  1957-1987) .
511)  R  1 .12 .1950,  Claude-Joseph Gignoux.  Europe  ou Babel  ?  647-656.  656  :
En sor te  qu’une  Europe  fédérée ,  sans  tou t  ce  monde ,  se  l imi te ra i t
pour  l ’ immédia t  à  l a  France ,  à  l ’ I ta l ie ,  au  groupe  du Béné lux e t  à
l ’Al lemagne occ iden ta le  e t  en  dé f in i t ive  à  un  tê te -à - t ê te  f ranco-a l l emand :
on  es t  obl igé  de  conveni r ,  comme l ’a  d i t  sauf  e r reur  M.  Edouard  Bonnefous  à
St rasbourg ,  qu’une  fédéra t ion  a ins i  l imi tée  sera i t  une  régress ion  p lu tô t
qu’un progrès .
512)  R  1 .2 .1951,  P ie r re  Bernus .  Le rôle  de  la  France  dans  la  dé fense  de  l ’Occ ident .
385-399.  394 :
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[…],  la  défense  de  l ’Al lemagne occ iden ta le  ne  peut  ê t re  e f f icacement
assurée  sans  un  ce r ta in  concours  de  ses  habi t an t s .  Ce  concours  e s t
indi spensable ,  auss i  b ien  mora lement  que  maté r ie l lement .  On ne  peut  pas
admet t re ,  mora lement ,  que  le s  so lda t s  des  aut res  pays  tombent  en  Al lemagne
sous  le s  yeux  de  ses  habi t ant s  qu i  re s te ra ien t  le s  b ras  c ro i sés .
Dans  ces  condi t ions ,  i l  e s t  su rprenant  que  la  p r inc ipa le
préoccupa t ion  de  not re  gouvernement  a i t  é té  de  s ’opposer  à  l ’u t i l i sa t ion
ra t ionnel l e  e t  e f f i cace  des  cont ingent s  a l lemands qui  doivent  ê t re  incorporés
dans  l ’a rmée  de  l ’At lan t ique  e t  qu i  peuvent  l ’ê t re ,  moyennant  cer t a ines
précaut ions  fac i le s  à  prendre ,  sans  danger  sé r ieux.
513)  Am 19.  September  1950 im Rahmen der  OEEC gegründe t .
514)  R  1 .2 .1951,  Gi l les  Gozard .  L’Union Européenne  des  Paiements .  473-488.  488  :
I l  e s t  inqu ié tant  […] que  l ’é tabl i ssement  de  l ’Union Européenne  des
Pa iements  s ’accompagne de  l ’e f for t  de  réarmement  européen consécut i f  à
l ’aver t i ssement  de  Corée .  I l  se ra i t  nécessa i re  que  le s  dépenses  qu i  en
résul te ron t  fussen t  répar t i es  équi tab lement  ent re  le s  pays  européens  a f in
qu’aucune  charge  excess ive  imposée  à  l ’un  d’eux ne  v ienne  br i se r  l ’édi f ice
monéta i re  qu i  v ient  d’ê t re  éd i f ié .  On  a  par lé  de  «  Pool  f inancie r  »  des
dépenses  mi l i ta i res .  On ne  peut  à  ce  su je t  que  regre t t e r  qu’ i l  n ’exi s te  pas
encore  en  Europe  un organ isme unique  chargé  de  coordonner  l es  ques t ions
connexes  du  réa rmement ,  des  pa iements ,  des  inves t i ssements  e t  même des
f inances  publ iques  e t  dans  leque l  le s  «  po l i t iques  »  sera ient  amenés  à
col labore r  avec  le s  «  exper t s  » .
515)  R  15.2 .1951,  A t ravers  la  presse .  753-757.  754 :
Nous  c royons  que  l a  pa ix  ne  peut  ê t re  é tab l ie  sur  une  base  sa ine  s i
une  Al lemagne  démocra t ique  ne  const i tue  pas  un  é lément  in tégré  dans  une
Europe  occ iden ta le  fo r te  e t  prospère ,  […].
516)  Ebd .  754/755 :
J ’es t ime pe rson-  /  ne l lement  qu’ i l  fau t  d’abord  une  base  pol i t ique ,
une  enten te  prévoyant  qu’en  f in  de  compte  ce t te  na t ion  aura  mér i t é  l ’éga l i té ,
avant  que  nous  commencions  à  pa r le r  d’ inc lure  des  uni tés  a l l emandes  dans
une  a rmée  que lconque .
En t an t  que  commandant ,  j e  ne  veux  ce r ta inement  pas  de  cont ingen ts
se rvant  à  cont re -cœur .  Je  ne  veux pas ,  dans  une  a rmée  p lacée  sous  mes
ordres ,  de  so lda t s  se  t rouvant  dans  la  s i tua t ion  où  é ta ien t  le s  Hessoi s  lors  de
la  guer re  d’ indépendance  amér ica ine .  Ce  ne  se ra i t  qu’une  source  de
fa ib lesse .  Pa r  conséquent ,  t an t  que  les  l eaders  pol i t iques ,  le s  d ip lomates  e t
l es  hommes d’Eta t  n’auron t  pas  t rouvé  une  so lu t ion  convenable  à  ce
problème,  i l  n’appar t ien t  pas  à  un  so lda t  de  s ’y  appesant i r .
517)  R  15.3 .1951,  Rober t  d ’Harcour t .  La France  vue  par  le s  A l lemands .  220-230 .  229 :
«  L’espr i t  d’épargne  es t  une  des  g randes  ver tus  f rança ises .
Economiquement ,  i l  condui t  à  la  r ichesse  ;  pol i t iquement ,  à  la  pauvre té  de
concept ions .  L’Europe  exposée  à  t ant  de  pé r i l s  a  aujourd’hui  besoin  de
concept ions  l a rges .  Dél ivrée  mais  non  guér ie  du  to ta l i ta r i sme naz i ,  e l le  ne
t rouvera  pas  le  sa lu t  s i  ses  appel s  désespérés  ne  rencont ren t  pas  d’au t re
réponse  que  l a  monotone  l i tan ie  de  la  sécur i té .  »
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518)  Ebd .  228/229 :
«  La  France  n’abandonne  une  concep t ion  pol i t ique  qu’à  l ’heure  où
e l le  e s t  devenue  abso lument  inut i l i sable .  »
519)  Ebd .  229 :
«  On se  c ramponne au  Passé  tan t  que  l ’on  peut  en  t i re r  que lque
chose .  »
520)  Ebd .  :
«  Nous  avons  fa i t  à  l ’e spr i t  européen des  b lessures  p rofondes .  Nous
avons  empoisonné  l a  communauté  de  cu l ture  qui  re l ia i t  le s  peuples  de  no t re
cont inent  –  é tonnons-nous  après  ce la  du  mépr i s  que  nous  témoigne  le
monde  !  »
521)  Ebd .  230 :
Le  seul  fa i t  que  se  l èvent  d’auss i  courageux témoignages  ne
cont ient - i l  pas  en  lu i -même des  ra i sons  d’espérance  ?  Faisons  conf iance  aux
semences .  Une  enquête  Ga l lup  toute  récente  menée  par  un  Ins t i tu t
psychologique  spéc ia l i sé  (ce lu i  de  Bie lefe ld)  p laça i t  l e s  Al lemands
in te r rogés  devant  l a  quest ion  suivante  :  «  Eprouvez-vous  des  sent iments  de
ha ine  à  l ’égard  d’un aut re  peuple  ?  »  Le  résu l ta t  n’es t  pas  de  ceux dont  nous
devions  nous  p la indre .  74% des  Al lemands quest ionnés  on t  répondu
spontanément  qu’ i l s  ignora ient  l a  ha ine .  Beaucoup on t  avoué  qu’ i l s
dé tes ta ien t  le s  Sovie t s  e t  l a  Po logne .  5% qu’ i l s  en  voula ien t  à  l a  France .
522)  R  1 .5 .1951,  René  P inon.  L’Al lemagne  e t  l ’Europe .  71-83 .  71/72.
523)  Ebd .  75 .
524)  Ebd .  81  :
Le  «  p lan  Schuman » es t  un  pas  déc i s i f  dans  l a  bonne  voie .
525)  Ebd .  82  :
[…] l a  cons t ruc t ion  auss i  rap ide  que  poss ib le  d ’une  Europe
occidenta le .
526)  Ebd .  82 /83 :
Des  Eta t s  de  la  ta i l le  de  la  France  e t  de  l ’Al lemagne,  de  l ’ I ta l ie  e t  de
l ’Espagne ,  à  p lus  for te  ra i son de  la  Be lgique  e t  de  la  Hol lande ,  ne  sont  p lus
en /  mesure  aujourd’hui  de  subsi s te r  dans  l ’ i so lement  s i  e l le s  souhai ten t
ten i r  encore  une  p lace  honorable  e t  o rgan ise r  l ib rement  l eur  v ie  in té r ieure .
[…].
Si  leur  par t icu la r i sme se  révé la i t  a ssez  for t  pour  fa i re  obs tac le  à
toute  ten ta t ive  d’une  organi sa t ion  supranat ionale  a rmée e t  so l ide ,  i l  f audra i t
a lo r s  désespére r  même d’une  autonomie  qui ,  t rop  ja lousement  dé fendue ,  se
dé t ru i ra i t  e l l e -même.
527)  Ebd .  :
Mais  i l  fau t  se  hâ te r  e t  ne  pas  s ’a t ta rder  à  des  subt i l i tés
d ip lomat iques  ou  ju r id iques .  I l  e s t  des  heures  où  i l  faut  savoi r  r i squer  e t
choi s i r .
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Les  peuples  de  l ’Europe  occidenta le  ont  en  commun à  sauvegarder
les  b iens  le s  p lus  p réc ieux ,  ceux  de  la  haute  cul ture  humaine  e t  chré t i enne .
528)  R  15.5 .1951,  Claude-Joseph Gignoux.  Le plan Schuman .  367-373 .  371 :
Sans  le  cont re-poids  angla is ,  comme i l  a  é té  d i t ,  l ’Al lemagne  es t  de
lo in  dominante  dans  le  «  pool  »  :  son  coû t  de  p roduc t ion  e t  sa  p roduc t iv i té
sont  a ssurément  le s  mei l leures  pour  maintes  ra i sons ,  dont  l ’é t ro i te  l i a i son
nature l l e  qu i  y  ex i s te  en t re  la  mine  e t  l e  haut - fourneau.
529)  Ebd .  373.
530)  R  15.11 .1951,  Cla rence  B.  Randa l l .  Prés ident  de  l ’ In land S tee l  depuis  1949.  La
sidérurgie  européenne .  265-276.  269 :
L’exerc ice  d’un  con t rô le  sur  la  Haute  Autor i t é  pour ra i t  b ien  ê t re  l e
moyen que  choi s i ra i t  une  Al lemagne  impéni ten te  pour  dominer  de  nouveau
l ’Europe  pendant  une  aut re  pér iode  de  d ix  ans .
531)  R 1 .3 .1952,  Claude-Joseph Gignoux.  La v ie  économique .  Le  b i lan  de  l ’Europe .  163-
176.  168 :
La  nécess i té  de  la  const ruc t ion  européenne  n ’es t  n i  contes tab le  n i
contes tée  :  e l l e  l ’e s t  en  France  moins  qu’a i l l eurs .
532)  Ebd .  174 :
[…] i l  e s t  un  peu surprenant  qu’en  décembre  on l i e  pour  c inquante
ans  l es  indus t r ies  lourdes  f rança i se  e t  a l l emande  dans  l ’enthousiasme d’une
réconc i l i a t ion  qu’on  t i ent  de  ce  fa i t  pour  assurée ,  e t  qu’en  févr ie r  on
mani fes te  l es  p lus  sé r ieuses  appréhens ions  sur  le s  d i sposi t ions  du  même
par tena i re  ;  […].
533)  R  15.7 .1951,  Rober t  d ’Harcour t .  Le  re tour  des  spec t res .  193-201 .  197 :
[…] un  fa i t  psychologique  fondamenta l  :  la  t imidi té  spéc i f ique  de
l ’Al lemand républ ica in  devant  l ’Al lemand nat ional i s t e .  Ce  complexe
d’ infé r ior i té  pa ra lysant ,  nous  nous  rappe lons  comment  ont  su  l ’exploi te r  l es
hommes du I I I e  Reich .  Nous nous  rappe lons  les  é t ique t tes  de  mépr i s  co l lées
sur  leurs  adversa i res .  Les  Weimar iens  é ta ient  l es  «  Al lemands de  seconde
zone  » ,  le s  «  suspect s  » ,  le s  «  mauvai s  pa t r io tes  » .  Le  jeu  recommence
aujourd’hui .  E t  nous  ass i s tons  au  même spec tac le  :  le  républ ica in  n ’osan t
pas  à  t emps le  ges te  de  v igueur  qui  l e  sauvera i t ,  acculé  à  la  dé fense ,  poussé
dans  les  cordes  du  r ing  pa r  l ’adversa i re .
Ecoutons  le s  hommes du  S .R.P .  t ra i te r  sans  se  gêner  le s  mini s t res  de
Bonn d’  «  impuissant s  e t  de  cr imine l s  »  (Schwächl inge  und Verbrecher ) .
[…].
A Bonn,  dans  une  confé rence  de  p resse ,  Dor l s  fa i t  ouver tement
l ’apolog ie  du  na t ional - soc ia l i sme  « sommet  d ’une  évo lu t ion  occ identa le  à  la
t ê te  de  laque l le  é ta i t  l ’Al lemagne  » .  Les  camps  de  concent ra t ion  sont
mont rés  comme «  des  app l ica t ions  d’un nouveau s ty le  de  v ie  a l lemand »
(Methoden e ines  neuen deut schen Lebenss t i l s ) .  […].
Non seulement  le s  thèmes ,  ma is  le s  mots  sont  l e s  mêmes .  A la
«  honte  de  la  pol i t ique  d’accompl i ssement  »  après  la  p remière  guer re
mondia le  succède  au jourd’hui  la  «  honte  de  l ’accepta t ion des  verd ic t s  de
Nuremberg  » .  Les  Schandurte i le  on t  p r i s  la  p lace  des  Schandjahre .
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Le néo-naz i  exce l le  à  tourner  en  opprobre  un  passé  qui  devra i t  ê t re
un t i t re  d ’honneur .  Par  exemple  l ’appar tenance  à  la  Rési s t ance  cont re  la
Croix  gammée.  «  Le  jour  v iendra ,  proc lament  le s  o ra teurs  du  S .R.P .  avec  une
menaçante  impudence ,  où  aucun Al lemand n’ose ra  p lus  rappe le r  qu’ i l  a
mi l i té  dans  l es  rangs  de  l a  Rés i s tance .  »
534)  Ebd .  198 :
Voi là  où  nous  en  sommes,  voi là  ce  que  l ’on  ose  d i re  aujourd’hui  au
grand jour  en  Al lemagne.  Voi là  le  chantage  à  la  peur  qui  s ’exerce  l ibrement .
535)  Ebd .  199 :
«  Le  pr in temps  naz i  de  l ’Al lemagne  du  Nord  es t  en  marche .  Le
suic ide  de  la  démocra t ie  a  commencé  … »
536)  Ebd .  201 :
[…] «  p rendre  le  taureau  par  le s  cornes  » .
Ges te  qui  ne  va  j amais  sans  que lque  r i sque ,  mais  qu’ i l  y  a  in té rê t  à
fa i re  avant  que  le  t aureau a i t  acquis  tou te  sa  ta i l le .
537)  Ebd .  :
L’Al lemand subi t  l e  ver t ige  de  la  pui ssance  mi l i ta i re ,  ou  b ien  i l  l a
voue  aux  gémonies .  I l  osc i l le  ent re  le s  ex t rêmes de  l ’adora t ion  e t  de
l ’anathème.  «  Ce  qu i  nous  manque,  écr i t  avec  une  remarquable  luc id i t é  sur
son  peuple  un  journa l i s te  de  l ’Al lemagne du  Sud,  c ’es t  un  jus te  rappor t  avec
la  force .  »
538)  R  1 .1 .1952,  Rober t  d ’Harcour t .  Le Réarmement  vu  par  les  A l lemands .  3 -14 .  4 .
539)  Ebd .  8 .
540)  Ebd .  10 .
541)  Ebd .  14  :
Ce  «  courage  c iv i l  »  jugé  seul  e f f i cace  cont re  la  f ièvre  na t iona l i s te ,
cont re  l ’appe l  à  un  fond émot i f  tou jours  v ivan t  chez  l ’Al lemand,  es t - i l
jus tement  l ’apanage  de  l ’Al lemand ?  On nous  permet t ra  de  f in i r  sur  un  point
d’ in te r roga t ion .
542)  R  1 .4 .1952,  Rober t  d ’Harcour t .  Méfiance  f rançaise ,  Réact ion  a l lemande .  385-393 .
393 :
Le  débat  de  l a  Chambre  f rança i se  aura  eu  son  u t i l i t é  en  éc la i rant  des
b lessures  que  le  monde  oubl ia i t  t rop ,  en  éc la i rant  du  même coup  les  ra i sons
de  l ’appréhens ion f rança i se  à  la  pensée  du  re tour  poss ib le  d ’un passé  qui
nous  a  fa i t  t rop  de  mal .  I l  a  é té  pénible ,  nous  l ’avons  d i t ,  pour  beaucoup
d’Al lemands,  un  peu  t rop  pressés  de  passe r  l ’éponge sur  l e  tab leau  de
l ’His to i re  e t  devant  l esque ls  s ’ouvra i t  un  gouff re  insoupçonné  de  méf iance .
Aux p lus  luc ides ,  i l  a  rappelé  l ’ in té rê t  qu’ i l  y  a  à  ne  r ien  brusquer  dans  l e
domaine  du sent iment .  «  Pour  le s  França is  eux  auss i  l es  choses  ont  marché
t rop  v i te  » ,  nous  d i sa i t  tout  à  l ’heure  un  de  ces  Al lemands ra i sonnables ,  un
de  ces  Al lemands à  l a  vue  droi te  qui  fe ron t  l e  p lus  pour  que  la  ma in  de  la
France  so i t  v ra iment  la  ma in  tendue .  La  conf iance  obéi t  à  la  lo i  des
c ro i ssances  organiques  :  e l le  ne  se  décrè te  pas ,  e l le  na î t  e t  e l l e  grandi t .
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543)  R  15.3 .1952,  XXX.  Les  forces  f rançaises .  193-198 .  195/196.
544)  R  15.5 .1952,  Jean  de  Pange .  Les  populat ions  expulsées  de  l ’A l lemagne  or ien ta le .  Leur
in f luence  sur  la  pol i t ique  in tér ieure  a l l emande .  373-382.  382 .
545)  R  1 .4 .1952,  A travers  la  presse .  560-562.  562 (aus  dem Journal  de  Genève )  :
Les  résu l ta t s  mont ren t  que ,  pour  l e  moment ,  l e  peuple  a l lemand res te
a t taché  à  la  démocra t i e .
546)  R  15.4 .1952,  Jean  Revi re .  Le Problème de  la  Sarre .  590-609 .  593.
547)  Ebd .  594.
548)  Ebd .  597/598 :
L’ idée  autonomis te  sarroi se  es t  […]  née  d’une  révol te
an t ipruss ienne ,  pu is  ant ih i t l ér ienne .
549)  Ebd .  604 :
Pourquoi  a - t - i l  recours  aux p i res  méthodes  de  dénonc ia t ion  e t
d’ in t imida t ion  h i t l é r iennes  en  publ ian t  l es  noms de  fami l les  sa r ro i ses  qu i  on t
p lacé  leurs  enfant s  au  lycée  f rança i s ,  ce  qui  ne  peut  ê t re  que  l e  pré lude  à  un
appel  à  la  v io lence  ?
550)  Ebd  605  :
S i  le s  mani fes ta t ions  du  néo-na t iona l i sme a l lemand se  borna ient  à  la
Sar re ,  ne  se  rappor ta ient  qu’à  ce t  unique  ob je t ,  on  pourra i t  ê t re  t enté  de  les
apai ser  une  fo is  pour  toutes .  Mais  i l  n ’en  es t  r ien .  Trop de  s ignes  mont rent
que  l ’ ivresse  pangermanis te  recommence  à  embuer  le s  ce rveaux.
Or ,  en  toutes  hypothèses ,  l ’exi s tence  d’une  Sarre  au tonome es t
indi spensable  à  l ’Europe .
551)  Ebd  608  :
[…] un  équi l ib re  po l i t ique ,  indust r ie l  e t  mi l i ta i re  dont  le  s t a tu t
sa r ro i s  e s t  une  des  p ièces  maî t resses .
552)  Ebd .  607 :
Seulement ,  s i  l e  D r  Adenauer  l ’empor te  tou jours  à  Pa r i s ,  à  Londres
ou à  L isbonne ,  ce  n’es t  pas  une  «  Europe  européenne  »  que  l ’on  const ru i ra  ;
c ’es t  une  Europe  a l lemande .  Le  moment  es t  venu de  s ’en  préoccuper .  […].
[…].
Si  l ’Al lemagne  re fuse  de  s ’ inc l iner  devant  la  sépara t ion  pol i t ique  de
la  Sarre ,  comment  espére r  qu’e l le  re spec tera  mieux l a  volonté  des
Aut r ichiens  de  v ivre  séparés  pol i t iquement  de  Ber l in  ?
553)  Ebd .  608 :
[ Jakob Ka ise r  : ]  «  Une  Europe  vér i t able  ne  pour ra  se  fo rmer  qu’une
fo i s  le  b loc  a l lemand recons t i tué .  Ce  b loc  comprend l ’Aut r iche ,  une  pa r t i e
de  l a  Sui sse ,  l a  Sar re ,  l ’Alsace  e t  la  Lorra ine .  Quand je  pense  à  la  ca thédra le
de  St rasbourg ,  mon cœur  se  se r re .  »
Ce  que  nous  dé fendons  rée l lement  en  Sarre ,  ce  sont  des  in té rê t s
pol i t iques  européens ,  […].  Ces  in té rê t s  se  conci l ien t  avec  le s  a sp i ra t ions  de
la  popula t ion  sa r ro i se .  […].
L’expér ience  a  é té  fa i t e  :  c ’es t  pour  n ’avoi r  pas  voulu  combat t re
pol i t iquement ,  en  temps  voulu ,  pour  Sa r rebruck,  qu’ i l  nous  a  fa l lu  le  fa i re ,
au  pr ix  du  sang,  pour  Par i s  e t  pour  Metz .
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Cet  a r t ic le  é ta i t  éc r i t  au  moment  où  es t  in te rvenu un  accord  sur  l e
pr inc ipe  du  règlement  du  prob lème sa r ro i s .
554)  Ebd .  609 :
C’é ta i t  l à  tou t  ce  qui  impor ta i t  au  Chancel ie r .  Peu  lu i  a  coûté  de
reconna î t re  l ’exi s tence  d’un gouvernement  sa r ro i s  qu’ i l  e spère  dé t ru i re ,  par
le  dedans ,  en  que lques  mois .
Les  é lec t ions  de  1952 r i squent  donc  d’ê t re  t ransformées  en
plébi sc i te .
I l  impor te ,  par  conséquent ,  d’ê t re  v ig i lant s .  On le  se ra  à  Sa r rebruck.
Mais  i l  faudra i t  sur tout  ê t re  fe rmes :  l e  deviendra - t -on  un jour  à  Pa r i s  ?
555)  R  1 .9 .1952,  Jean  Maroger .  Le p lan  Schuman e t  l e  Sénat .  38-49 .
556)  Dies  i s t  n ich t  unbeding t  e in  P lädoyer  fü r  d ie  EVG,  denn deren Gegner  schlagen a l s
Al te rna t ive  mehrmals  d ie  In tegra t ion  de r  deut schen Einhe i ten  in  d ie  NATO vor  (Vgl .  Anm.
512,  563,  574,  583,  584.  Des  we i te ren  von den  unter  Anm.  588 aufgeführ ten ,  n ich t  z i t ie r t en
Texten  d ie  Aussage  des  Sena tors  Jean  Maroger  in  der  Presseschau vom 1 .4 .1954 ,  S .565,
sowie  den Ar t ike l  desse lben Jean Maroger  vom 15.4 .1954,  S .  595-598) .
557)  R  1 .9 .1952,  Gi l les  Gozard .  Le  plan  Schuman e t  la  Chambre .  50-56 .  56 :
Pour  l es  par t i sans  du  p lan  Schuman,  l e  prob lème de  la  p rospér i té
comme ce lu i  de  l a  pa ix  demandent  que  les  v ieux cadres  so ien t  abandonnés ,
que  nous  pens ions  e t  que  nous  agiss ions  à  une  nouve l le  éche l le  en  nous
l ibérant  des  carcans  que  cons t i tuent  le s  f ront iè res  dans  le squel le s  nos
v ie i l l es  na t ions  é touf fent  e t  mourron t  asphyxiées  s i  nous  n’y  prenons  ga rde .
558)  R  15.4 .1954,  Jean  Maroger .  Construc t ions  européennes .  590-599.  590 .
559)  R  1 .7 .1952,  A travers  la  presse .  173-176.  174 (aus  France-Documents )  :
Qui  a  condui t  ces  é tonnantes  négoc ia t ions  qui  consacrent  l e  pool
charbon-ac ie r  e t  l ’a rmée  européenne ,  ces  deux colonnes  de  la  fu ture
hégémonie  a l lemande sur  l ’Europe  cont inenta le  ?  M.  Rober t  Schuman.
560)  R  15.8 .1952,  Phi l ippe  Bar rès .  Perspec t ives  européennes .  577-590.  580 .
561)  Ebd .  590 :
[…] le s  l iens  des  anc iens  a l l ié s  de  l a  guer re ,  France ,  Angle te r re ,
Amér ique ,  s i  b ien  qu’ i l s  exi s ten t  en  fa i t ,  devron t  ê t re  re sser rés  d ’une  façon
of f ic ie l le ,  ju r id ique  e t  p réc i se  avant  que l ’on  ne  puisse  demander  à  l a  France
d’en t re r  dans  une  fédéra t ion  avec  ses  anciens  ennemis .  […].
I l  faut  d’abord  fa i re  du  Pac te  At lant ique  la  base  d’une  union
At lant ique  vér i tab le .
562)  R  15.10 .1952,  Weygand.  Réf lex ions  sur  l ’é ta t  mi l i ta i re  de  la  France .  577-587 .  586 :
Nous  pensons  que  la  c réa t ion  de  l ’a rmée  européenne  te l le  qu’e l le  es t
conçue  démembre  l ’a rmée  f rança i se  e t  condui t  l a  France  à  des  abandons
pol i t iques  d’une  except ionnel le  gravi t é  sans  que  so i t  a t te in t  l ’objec t i f  qui  a
é té  l e  but  unique  de  ce t te  ins t i tu t ion  :  écar te r  le s  r i sques  du  réarmement  de
l ’Al lemagne .
563)  Ebd .  :
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Le Pac te  a t lan t ique  suf f i sa i t  à  organi se r  la  dé fense  de  l ’Occ iden t  e t
en  pa r t i cu l ie r  ce l le  de  l ’Europe  ;  […].  Nous c royons  donc  qu’ i l  eû t  é té  sage
de  s ’en  ten i r  à  une  armée de  coa l i t ion  t an t  que  l ’Eta t  fédéra l  de  l ’Europe ,
bu t  dés i rable  qu’on ne  peu t  a t t e indre  que  pa r  é tapes ,  n ’ex is te  pas .
564)  R  15.10 .1952,  A travers  la  presse .  756-759.  757  («  l e s  journaux »)  :
On peu t  épi loguer  t ant  qu’on  voudra  sur  l ’Al lemagne  :  e l le  re s te  ce
qu’e l le  e s t ,  e t  songe  à  re fa i re  son  uni t é ,  e l le  t rava i l l e  à  réparer  à  tou t  pr ix  sa
défa i t e ,  à  reconst i tuer  une  a rmée ,  à  ê t re  for te ,  e t  pour  y  pa rveni r  e l l e
prof i t e ra  de  tou tes  l es  concept ions  e t  de  tou tes  l es  combina isons .  On peu t
prononcer  des  pa ro les  enf lammées sur  l es  perspec t ives  d ’une  Europe  unique ,
d’une  a rmée  européenne ,  e t  d ’une  t ransformat ion  de  la  v ie  des  peuples  :  tout
ce la  se ra  sans  doute  un  grand progrès  d igne  d’admira t ion ,  mais  r i en  de  tou t
ce la  n’exi s te  e t  i l  e s t  déra i sonnable  d’agi r  comme s i  tou t  ce la  deva i t  ex i s te r
demain  ;  en  a t tendant  l a  seu le  sécur i té  des  na t ions  l ib res  es t  de  cons t i tue r
sans  re ta rd  des  fo rces ,  c ’es t -à -d ire  des  a rmées ,  e t  d ’é tudie r  l es  condi t ions  du
bon fonc t ionnement  de  l eurs  a l l i ances .
[…] proje t s  contes tables  e t  p le ins  de  r i sques .
565)  R  1 .11 .1952,  Weygand.  Réf lex ions  sur  l ’é ta t  mi l i ta i re  de  la  France  I I .  3 -15 .  15 :
Nous  sommes pour  une  Europe  de  na t ions ,  e t  non pour  une  Europe  de
peuples  déna t ional i sés  p rê ts  à  deveni r  l a  proie  d ’un p lus  for t  qui  ne  peu t
manquer  de  surgi r .
566)  R  1 .11 .1952,  Phi l ippe  Bar rès .  «  Europe  »  ou  «  A t lant ique  »  ?  36-60 .  36 :
[…] :  i l  s ’agi t  tou t  s implement  de  savo i r  s i  nous  cont inuerons  à
exi s te r  en  tan t  que  na t ion  indépendante  e t  souvera ine .
567)  Ebd .  38  :
L’Al lemagne ,  en t re  l es  deux grands  b locs  peu t  fa i re  pencher  l a
ba lance ,  por tant  la  suprémat ie  dans  un  camp.
568)  Ebd .  40  :
Pour rons-nous  la  cont rô le r  ?  Quels  se ron t  ses  rappor t s  avec
l ’U.R.S.S.  ?
569)  Ebd .  41 .
570)  Ebd .  42 .
571)  Ebd .  43  :
Les  rappor t s  germano- russes  peuvent  évolue r  en  peu  d’années  ve rs  la
guer re  ou  vers  une  enten te .  Dans  les  deux hypothèses ,  i l  e s t  absurde  pour  l a
France  de  se  l i e r  à  l ’Al lemagne ,  sans  l ’Angle te r re ,  sans  l ’Amérique ,  pour
une  pér iode  de  c inquante  ans .
572)  Ebd .  49  :
E l le s  veulent  –  l ’Amérique  sur tout  veut  –  réarmer  l ’Al lemagne  coûte
que  coûte ,  e t  que  la  France  accepte ,  e t  que  les  deux na t ions  s ’unissen t ,  quoi
qu’ i l  adv ienne  de  la  France .
573)  Ebd .  50  :
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La pol i t ique  d’ in tégra t ion  […] l ivre  l a  France  e t  l ’Europe  à  une
Al lemagne  rena issan te  que  nul  ne  cont rô le ra .
E l le  met  en  pér i l  l ’Angle ter re ,  l ’Amér ique ,  tout  l ’Occident .
574)  Ebd .  53  :
Ne pas  fa i re  l ’  « Europe  in tégrée  » ,  n i  aucune  «  Europe  » .  […].
Ajourner  l e  réa rmement  a l l emand,  sans  cesser  de  négoc ie r  avec
l ’Al lemagne ,  mais  en  por tan t  le s  négoc ia t ions  du  te r ra in  européen à  ce lu i
d’une  éventue l le  pa r t i c ipa t ion  au  Pac te  a t lan t ique  e t  à  ses  pro longements .
[…].
[…] é tabl i r  une  vér i tab le  Union  a t lan t ique  non seulement  mi l i t a i re ,
ma is  économique  e t  po l i t ique .
575)  Ebd .  60  :
Not re  Europe  n’es t  p lus  v iab le  à  e l le  seu le .  E l l e  surv i t  parce  qu’ i l
exi s te  hors  d ’Europe  des  hommes qui  sont  prê t s  à  t rava i l le r  e t  à  combat t re
pour  l es  va leurs  européennes .  […].  Ains i ,  nous  n’avons  pas  à  choi s i r  ent re
«  fa i re  l ’Europe  » e t  «  fa i re  l ’At lant ique  » .  L’Europe ,  en  1952,  c ’es t  l ’Union
a t lan t ique .
576)  R  1 .8 .1953,  Phi l ippe  Bar rès .  L’Al lemagne  e t  l ’uni té  européenne  I .  385-399 .  385 :
Voi là  b ien  des  centa ines  d’années  que  l ’uni f ica t ion  de  l ’Europe  se r t
de  l e i tmot iv  à  la  pol i t ique  a l l emande ,  pour  des  bu ts  s t r ic tement  a l l emands.
577)  Ebd .  386 :
[…] le  Sa in t  Empi re  Romain  Germanique .
578)  Ebd .  387-399.
579)  Ebd .  385 :
[…] ce t te  fo rme déguisée  d’ impér ia l i sme.
580)  Ebd .  386.
581)  R  15.8 .1953,  Phi l ippe  Bar rès .  Le chance l ie r  Adenauer ,  le s  é lec t ions  e t  l ’uni té
européenne .  616-638.  616/625 :
[…] po l i t ique  a l lemande  de  toujours  […].  /
[…] jeu  a l lemand de  tou jours  […].
582)  Ebd .  638 :
[…] l ’ in tégra t ion  européenne ,  c ’es t -à -d i re  la  dominat ion  a l lemande
sans  guer re .  […].
Conservan t  not re  autonomie  na t iona le  nous  pourr ions  fonder
so l idement  not re  sécur i té  sur  nos  p ropres  e f for t s  e t  su r  nos  a l l iances
t radi t ionnel l es ,  re sser rées  comme l ’exige  la  technique  moderne .
583)  R  1 .12 .1953,  A t ravers  la  presse .  556-559.  558 (Weygand in  L’Aurore )  :
[…] une  a rmée  a l lemande ,  dont  la  force  se ra  l imi tée ,  peut  fa i re
par t ie  d’une  a rmée  de  coa l i t ion  formée  dans  l e  cadre  du  pac te  At lant ique .
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La France  y  t rouvera  des  garant ies  con t re  un  réarmement  t endant  à
dépasse r  le s  l imi tes  f ixées ,  cont re  le  r i sque  d’ê t re  en t ra înée  dans  une
aventure  de  reconquê te  des  t e r r i to i res  perdues ,  ou  ce lu i  d’une  entente  avec
la  Russ ie  ;  […].
584)  Ebd .  559 :
[…],  nous  c royons  que  le  pac te  At lan t ique  es t  le  cadre  dans  l equel
do i t  cont inuer  à  se  renforcer  l a  dé fense  de  l ’Occ iden t ,  dans  des  condi t ions
fa i sant  sa  p lace  au  réa rmement  a l lemand en  le  contenant  dans  des  l imi tes
f ixées .  La  France  doi t  re s te r  l ’éga le  de  ses  grands  a l l ié s ,  l es  Eta t s -Unis  e t
l ’Angle te r re ,  maî t resse ,  comme eux,  de  ses  forces  na t iona les .  Nous  sommes
pour  une  Confédéra t ion  européenne  de  na t ions  for tes  e t  v ivantes ,  e t  non pour
une  communauté  de  peuples  dévi r i l i sés ,  p réparés  à  subi r  la  domina t ion  du
plus  fo r t .
585)  R  15.1 .1954,  A t ravers  la  presse .  370-374.  371.
586)  Ebd .  373 :
Le  réarmement  de  l ’Al lemagne n’a  aucun sens  s ’ i l  n ’es t  pas  d i r igé
cont re  l ’Union Sovié t ique .  En d i f férant  la  ra t i f ica t ion  des  accords  de  Bonn
e t  de  Par i s ,  l a  France  a  fo r tu i t ement  a idé  à  fourni r  un  te r ra in  de  conc i l i a t ion
ent re  l ’Est  e t  l ’Ouest .  Ce  te r ra in  res te  déblayé  pour  l a  const ruc t ion  d’une
aut re  Europe  que  l ’Europe  ge rmanique  des  Six .
587)  R  1 .4 .1954,  René  Sédi l lo t .  Let t re  aux  Amér icains .  408-422 .  419 :
Le  França is  […] a  l e  d ro i t  de  se  déf ie r  de  l ’Al lemand,  qu i ,  à  chaque
généra t ion  cède  à  l ’appel  de  l ’Ouest ,  l ’ appe l  du  so le i l ,  de  l ’Océan,  des  te r res
fac i le s ,  l ’appel  ances t ra l  hér i té  des  Goths  e t  des  Vandales .
Fa i re  l ’Europe  avec  l ’Al lemagne ,  n’es t -ce  pas  in t rodui re  le  loup  dans
la  berger ie  ?  Le  na t iona l i sme ge rmain  sommei l le  à  pe ine ,  e t  80  mi l l ions
d’hommes sont  p rê t s  à  revendiquer  espace  v i ta l ,  débouchés  e t  ma t iè res
premiè res .  Ent re  l a  France  e t  l ’Al lemagne  l ’enten te  es t  d i f f ic i le ,  non
seulement  en  fonc t ion  du passé ,  ma is  en  fonct ion  du présen t .  Le  França i s  e s t
indiv idual i s t e  e t  f rondeur ,  l ’Al lemand es t  tou jours  p rê t  à  marcher  au  pas .
Ent re  l ’un  e t  l ’au t re ,  i l  y  a  le  fossé  du  Rhin ,  de  c inq  s ièc les  de  cu l ture
romaine ,  e t  de  mi l l ions  de  mor t s .  […].  L’Europe  […] une  monst rueuse
utop ie .
588)  Nicht  z i t i e r te  Ar t ike l  und Presseschauen,  d ie  in  de r  Ze i t  zwischen der  Unterze ichnung
des  EVG-Ver t rags  am 27.  Mai  1952 und  se inem Sche i te rn  in  der  Nat ionalve rsammlung am
30.  August  1954 dem Kampf  gegen se ine  Ra t i f i z ie rung d ienen:
-  15.10.1952,  Claude-Joseph Gignoux.  La v ie  économique .  La  renai ssance  a l lemande .
747-755.
-  15.4 .1953,  A t ravers  la  presse .  Les  négoc ia t ions  in ternat ionales .  752-753 .
-  1.8 .1953,  A t ravers  la  presse .  La  s i tuat ion  in ternat ionale .  763.
-  1.9 .1953,  P . -O.  Lapie .  La Communauté  Européenne  de  l ’Armement .  17-27 .
-  15.11.1953,  A t ravers  la  presse .  Le  Sénat  e t  l ’armée  européenne .  370-371 .
-  1 .12.1953,  Pau l  Guér in .  La «  Communauté  Européenne  de  Défense  » .  Une  solu t ion
nouve l le .  546-555.
-  1 .1 .1954,  Claude-Joseph  Gignoux.  L’engrenage  européen .  171-179 .
-  1 .2 .1954,  Genera l  Bernard  Ser r igny  (1872-1954) .  Doi t -on  adopter  l e  proje t  de  lo i
sur  l ’armée  européenne?  397-401.
-  1.2 .1954,  A t ravers  la  presse .  La  communauté  européenne .  561-564 .
-  1.3 .1954,  A t ravers  la  presse .  La  conférence  de  Berl in .  176-177 .
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-  1.4 .1954,  A t ravers  la  presse .  564-566.
-  15.4 .1954,  Jean  Maroger .  Const ruc t ions  européennes .  590-599 .
-  1.5 .1954,  Genera l  P ie r re  Gaston  Bi l lo t te  (*1906,  1955 un te r  Edgar  Faure
Ver te id igungsmini s te r ) .  La communauté  européenne  devant  la  s i tua t ion  s t ra tégique .
17-30.
-  1 .6 .1954,  Edouard  Bonnefous  (Vgl .  Anm.  510) .  Les  problèmes  pol i t iques  de  la
C.E.D.  385-404.
589)  R  15.3 .1953,  Rober t  d ’Harcour t .  En Al lemagne .  Péri l s  imaginai res  ou  danger  rée l  ?
215-225.  225  :
I l  y  a  t rop  de  choses  qu i  nous  gênent .  Trop d’acqui t t ements
d’anc iens  naz is .  Trop  de  grandi ssante  serv i l i té  dans  l a  jus t ice  à  l ’égard  des
hommes qui  ont  j e té  l eur  pays  dans  l ’ab îme e t  qui  n ’ont  fa i t  f igure  de
coupables  qu’un b ien  cour t  ins tan t  après  l ’e f fondrement .  Trop d’ indices  de
révei l  de  la  menta l i té  d’h ier ,  comme l ’ant i sémi t i sme pa r  exemple .  Trop  de
preuves  de  considéra t ion  prodiguées  aux représen tan t s  de  l ’Al lemagne
« na t ionale  » .  Trop de  preuves  de  dédain  admin i s t rées  à  l ’Al lemagne  de  l a
Rési s tance .  Ce l le -c i  n’es t  pas  seu lement  oubl iée .  Cernée  pa r  l a  ma lve i l l ance,
nous  la  voyons  au jourd’hu i  acculée  à  l a  dé fense .  […].
[…].  Son mépr i s  na ture l  de  la  d i scuss ion  pa r lementa i re  n ’a  d’égal
que  sa  pass ion  de  l ’obéi ssance .  […] son  « incurab le  goût  pour  ê t re  condui t  »
(das  he i l lose  Sich- führen- lassen)  […].  […] une  v ie i l l e  e t  tenace  indulgence
pour  la  manière  for te  en  pol i t ique .  L’Al lemagne  n’es t  pas  guér ie  de  son
a t tachement  à  la  main  v igoureuse  (d ie  s ta rke  Hand) .  Le  danger  aujourd’hu i
n’es t  pas  immédia t .  I l  e s t  moins  dans  un  coup de  fo rce  que  dans  un  espr i t .
590)  R  15.10 .1953,  Char les  d ’Ydewal le .  Choses  vues  en  A l lemagne .  582-593.  590  :
I l  n ’y  a  p lus ,  au  6  sep tembre  1953,  que  sagesse  co l lec t ive ,  nécess i té
en  somme,  impér ieuse  nécess i té  de  v ivre .
591)  Ebd .  591.
592)  Ebd .  592 :
Le  lundi  so i r ,  à  sept  heures ,  l e  chance l i e r  Konrad Adenauer  s igni f i a i t
à  t ro i s  cent s  journa l i s t e s  réuni s  […] ses  in ten t ions  e t  ses  cons ignes .  I l  n’eut
pas  un  mot  de  remerc iement ,  pas  une  po in te  de  f lagorner ie .  Le  fameux
complexe  d’ infér ior i té  n’es t  pas  son  a f fa i re .  Dans  ce  pays  mal  remis  d’une
sa i son  enfe r ,  l es  mut i lé s  e t  le s  s in i s t rés  ne  demandent  qu’à  se  ranger  der r iè re
une  bannière  pac i f ique .  P lus  que  jamais  Bonn devien t  capi ta le  sy mbol ique
[…].
593)  Der  v ie r te  Te i l  der  Wagnerschen Te t ra log ie  i s t  bekannt l i ch  d ie  „Göt te rdämmerung“ .
Mi t  e ine r  so lchen wi rd  der  Untergang des  Dr i t ten  Reiches  se i t  1945 sowohl  in  Deutschland
a l s  auch im Aus land häuf ig  vergl ichen .
594)  Ebd .  593 :
Un Chancel ie r  y  règne ,  ami  des  roses  e t  qu i  aura  b ien tô t  so ixante -
d ix-hui t  ans .  […].  Les  doux c i toyens  qu i  votè rent  pour  lu i  le  6  sep tembre
furent  des  Al lemands qui  voula ient  v ivre ,  qui  ne  rêva ien t  poin t  e t  ne
re tourna ien t  pas  à  la  t é t ra log ie .
595)  R  1 .8 .1954,  Rober t  d ’Harcour t .  En Al lemagne .  Réarmement  ou  mi l i tar i sme  ?  385-394 .
385 :
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La masse  a l l emande  accepte  le  réa rmement  e t  re je t te  le  mi l i ta r i sme.
[Unter t i t e l  des  Abschni t t s  385-386 . ]
596)  Ebd .  386-389.
597)  Ebd .  388 :
[ . . . ]  que  d’auss i  v i l s  pamphle t s  ne  saura ient  «  a t te indre  l ’honneur  du
solda t  a l l emand ».
598)  Ebd .  390 :
Le  réarmement  «  fa rdeau  nécessa i re  »  devant  l a  menace  de  l ’Est .
[Unter t i t e l  des  Abschni t t s  390-394 . ]
599)  Ebd .  392 :
[ . . . ]  v ieux  fond guerr ie r  e t  mi l i t a i re  qui  dor t  dans  l ’Al lemand  […].
600)  Ebd .  394 :
[…] un  aspec t  t roub lant  e t  permanent  du  ca rac tè re  a l l emand :  une
carence  spéci f ique  de  pouvoi r  de  rés i s tance  devant  l ’appe l  au  sent iment
«  na t iona l  »  […].  […] complexe  d’ in fé r io r i t é  dont  se  sent  f rappé  l ’Al lemand
démocra te  en  face  de  l ’Al lemand na t iona l  […].
601)  Ebd  :
En face  de  l ’Al lemagne ten tée  pa r  le s  mauvai ses  voies  d ’h ie r ,  nous
voyons  une  Al lemagne  résolue  (avec  une  dure té  inconnue  sous  Weimar)  à
barre r  l a  route  aux mauva i s  génies  de  son  h i s to i re .
602)  Ebd  :
L’Al lemagne  d’au jourd’hu i ,  dans  sa  masse  profonde ,  ce l le  qui  s ’es t
mani fes tée  d’éc la tante  façon aux é lec t ions  généra les  de  septembre  1953 pa r
l ’éc rasement  des  ex t rémis tes  de  dro i te ,  e s t  l ’Al lemagne de  la  sagesse .  El le
ne  dure ra  peut -ê t re  pas  toujours .  Pui ss ions-nous  n ’avoi r  pas  à  regre t te r  un
jour  de  ne  pas  l ’avo i r  mieux soutenue .
603)  R  15.4 .1957,  Rober t  d ’Harcour t .  Avant  le s  é lec t ions  a l lemandes .  594-606 .  599 :
[…],  nous  pensons  pe rsonne l lement  que  le  30  août  1954 ( re je t  de  l a
C.E.D.  par  not re  Assemblée  na t iona le )  sera  p lus  t a rd  compté  parmi  le s  da tes
néfas tes  de  not re  h i s to i re  d’après-guerre .
604)  R  15.9 .1954,  Claude-Joseph Gignoux .  La cr i se  de  l ’Europe .  360-368 .  368 :
[…],  de  même que  le  re je t  de  l a  C.E.D.  ne  peut  pas  équ iva lo i r  à  un
refus  de  la  coopéra t ion  mi l i t a i re  européenne ,  l e s  malheurs  de  l ’ in tégra t ion
ne  d iminuent  en  r ien  l ’u rgence  d’une  coopéra t ion  économique ,  dont  l a
réa l i sa t ion  dépend  moins  d ’un  ef for t  d ’ imaginat ion  que  d’une  rée l l e  bonne
volonté .
605)  R  1 .10 .1954,  Edouard  Bonnefous .  Vers  une  communauté  occ identa le .  385-393 .  389/390.
606)  R  15.12 .1954,  Claude-Joseph  Gignoux.  Coopéra t ion  f ranco-a l l emande .  745-752 .  751 :
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[…] l ’Organisa t ion  européenne  de  Coopéra t ion  économique
(O.E.C.E . )  e s t  l e  cadre  dés igné  pour  une  l ibé ra t ion  des  échanges  […].
607)  R  15.1 .1955,  XXX.  La po l i t ique  f rança i se  e t  le s  accords  de  Par i s .  193-197 .  194 :
L’aveni r  a l lemand demeure  én igmat ique  ;  i l  ex ige  des  pays  a t t achés  à
la  l ibe r té  e t  à  la  pa ix  une  v ig i lance  soutenue .
608)  Ebd .  197 :
[…],  i l  n ’y  a  qu’une  pol i t ique  pro tec t r ice  de  la  pa ix ,  e t  c ’es t  la
pol i t ique  d’équi l ibre .
609)  Ebd .  195 :
[…] la  pol i t ique  des  concess ions  br iand i s tes  a  fa i t  des  ravages ,  […].
610)  R  15.10 .1954,  A travers  la  presse .  Les  accords  de  Londres .  757-758 .  758.
611)  R  1 .11 .1954,  Paul  Reynaud.  Chances  de  surv ie  du  monde  l ibre .  3 -9 .  7  :
Nous  voic i  maintenant  en  face  du  pro je t  de  résur rec t ion  de  la
Wehrmacht  e t  du  grand  é ta t -major  a l lemand,  a r rê té  à  Londres .  […] l e s
peuples  ne  changent  pas .  Les  Al lemands  admirent  leurs  chefs  mi l i t a i res .
Ceux-c i  ne  sont  pas  des  bourgeoi s  pac i f iques .  I l  veulent  la  v ie  f ra îche  e t
joyeuse ,  au  besoin  pa r  l a  guerre  f ra îche  e t  joyeuse .  C’es t  un  fa i t  que  le
grand é ta t -major  a l lemand  a  tou jours  dominé  l e  gouvernement  de  son  pays .
612)  Ebd .  8  :
Mais  c ’es t  la  C.E .D.  qui  a  é té  repoussée  la  première .  Nous  voic i
donc  en  face  de  l a  Wehrmarcht  [Sic  :  mi t  r ] .
613)  R  1 .11 .1954,  A t ravers  la  presse .  La  s i tuat ion  pol i t ique .  181-182 .  181.
614)  R  1 .3 .1955,  Jean  Maroger .  Les  accords  de  Par is  devant  le  Sénat .  3 -13 .  6 :
J ’éca r te  […] ce  que  j ’appe l le  l e s  mauva ises  quere l le s .  C’en es t  une
de  d i re  :  «  La  C.E.D.  év i ta i t  l ’a rmée  a l lemande ,  vous  acceptez  main tenant  de
rec rée r  l a  Wehrmacht  e t  le  grand E ta t -Major  a l lemand.  »  La C.E.D. ,  c ’é ta i t
auss i  le  réa rmement  de  l ’Al lemagne ,  e t  l ’a rmée  a l lemande ,  inc luse  dans  le
N.A.T.O. ,  ne  d i sposant  n i  de  ses  bases ,  n i  de  ses  a r r i è res ,  n i  de  son
ravi ta i l l ement ,  n i  de  sa  logi s t ique ,  n i  même du  maniement  de  ses  uni té s ,
n ’es t  pas  l a  Wehrmacht ,  n i  son  commandement ,  in tégré  au  N.A.T.O. ,  un
grand  é ta t -major .
615)  Ebd .  12  :
Le  problème  es t  de  fa i re  ent re r  l ’Al lemagne ,  qui  y  es t  d i sposée ,  dans
ce  que  j ’a i  appelé ,  après  P i renne ,  l a  Grande  Confédéra t ion  des  Peuples  de  la
Mer ,  a l ia s  le  Pac te  At lan t ique .
616)  Ebd .  13  :
Cel le -c i  ne  veut  pas ,  nous  d i t -on ,  du  réarmement  qu’on lu i  impose .
Tant  mieux.  Nous non p lus  ne  tenons  p lus  aux g lo i res  mi l i t a i res .  On peut
donc  s ’entendre  :  pour  dé f in i r  une  pol i t ique  commune ,  v i s -à -v i s  de  l ’Es t ,  e t
pour  négoc ie r  tous  ensemble .
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617)  Rober t  d’Harcour t  widmet  e inem ihre r  Aspekte ,  dem neuen deut schen Ant imi l i t a r i smus ,
noch dre i  Ar t ike l :
-  R 15.6 .1955,  Konrad Adenauer .  577-588.  (Anm.  633-637)
-  R 15.10.1955 ,  Al lemagne de  demain .  577-585.  ( - )
-  R 1.8 .1956,  L’Al lemand devant  l e  réarmement  e t  la  conscr ip t ion .  385-397 .  ( - )
618)  R  15.11 .1954,  Jean  Revi re .  L’accord sarro is .  193-209.  194 .
619)  Ebd .  :
Tout  eût  é té  d i t ,  s i  l e  na t iona l i sme a l lemand n’é ta i t  ren t ré  en  l ice .
620)  Ebd .  196 :
Une précaut ion  po l i t ique ,  fondée  sur  une  mani fes ta t ion  de  volon té  de
la  popula t ion  sa r ro i se ,  con t re  l a  réappar i t ion  de  convoi t i ses  v i sant  Metz  e t
S t rasbourg  ;  l ’é tabl i ssement  des  condi t ions  essent ie l l es  de  l ’équi l ibre
européen ;  l a  mani fes ta t ion  d’un é ta t  d ’espr i t  nouveau  en  Al lemagne ,  voi là
ce  que  la  France  é ta i t  en  dro i t  d ’a t tendre  d’un accord  f ranco-a l lemand sur  l a
Sar re .
621)  Ebd .  199,  204 ( furor  t eu tonicus) .
622)  R 1 .8 .1955,  Jacques  Benois t .  La Sarre  Eta t  européen .  430-445.  444  :
Le  gouvernement  sa r ro i s  devra  ê t re  soutenu dans  son  dés i r
d ’au tonomie .  La  propagande  a l lemande  ne  devra  pas  met t re  le  s ta tu t  en  pé r i l .
[…].  Le  moment  e s t  venu de  reprendre  une  formule  cé lèbre  :  caveant
consu les .
623)  R  15.11 .1955,  Rober t  Her ly .  Bi lan  sarro i s .  220-229 .  225 :
Tandis  que  l a  France ,  -  tou jours  comme en 1935 –  se  ga rda i t
so igneusement  de  pa ra î t re  inf luencer  le  moins  du  monde  l ’é lec teur  sa r ro i s ,
mensonges ,  p ress ions  e t  menaces  furent  mis  en  œuvre  par  le s  néo-h i t l ér iens
avec  tant  de  dés invol tu re  que  nombre  de  journa l i s t e s  é t rangers  le s
dénoncèrent  avec  indignat ion .
624)  Ebd .  228.
625)  Wie  Anm.  624 und de r  l e tz te  Sa tz  des  e rs ten  Absa tzes  von  Anm.  626 ze igen,  ha t  s ich
die  Revue  mi t  de r  absehbaren  Rückkehr  des  Saar landes  an  Deutsch land abgefunden.
626)  Ebd .  229 :
Cet te  indica t ion  es t  d ’ impor tance .  Nous  savons  pa r  expér ience  que
lorsque  les  Al lemands son t  en  possess ion  du charbon sa r ro i s ,  i l s  ont  g rande
envie  du  fe r  lo r ra in .  D’aut re  pa r t ,  au  cours  de  la  campagne ,  l ’ idée  a  é té
émise  d ’européani se r  non seulement  la  Sar re ,  mais  la  Lorra ine  e t  l ’Alsace .
Or  St rasbourg  es t  devenu  l e  s iège  d’organi smes européens ,  où  des  é léments
é t rangers  –  par tan t  a l l emands –  v iennent  nombreux  e t  sont  p ro tégés  par  un
s ta tu t  semi -d ip lomat ique .  I l s  d i sposent  de  moyens  incont rô lables .  I l  faudra
surve i l le r  a t t en t ivement  le s  développements  poss ib les  du  fe rment  qui  a  é té
a ins i  semé ;  d ’autant  que  d’ ic i  quelques  mois ,  le s  émet teurs  de  radio  e t  de
té lévi s ion  ex is tant  en  Sar re ,  auront  p robablement  changé  de  mains .
Par lons  ne t  :  le  ré fé rendum du 23 oc tobre  1955 c lô t  un  chapi t re  de  la
ba ta i l le  pour  la  Sar re .  P la i se  au  c ie l  qu’ i l  ne  marque  pas  le  poin t  de  dépar t
d ’au t res  p ress ions  pour  d ’aut res  en jeux.
627)  Ar t ike l  de r  Revue  des  Deux  Mondes  über  das  Saar land von 1948 bi s  1957:
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-  R 1.2 .1950,  A travers  la  presse .  565-568.  (Anm.  207)
-  R 1.10.1950,  Marcel  P la i sant .  Le des t in  de  la  Sarre .  421-433 .  ( - )
-  R 15.4 .1952,  Jean  Revi re .  Le Problème de  la  Sarre .  590-604 .  (Anm.  546-554)
-  R 15.4 .1954,  Jacques  Benois t .  La Sarre  e t  l ’Europe .  606-619 .  ( - )
-  R 15.11.1954 ,  Jean  Revi re .  L’accord  sarro is .  193-209 .  (Anm.  618-621)
-  R 1.8 .1955,  Jacques  Benois t .  La Sarre  Eta t  européen .  430-445 .  (Anm.  622)
-  R 15.11.1955 ,  Rober t  Her ly .  Bi lan  sarro is .  220-229.  (Anm.  623-626)
-  R 15.3 .1956,  Gas ton Hae l l ing .  Une lacune  de  l ’Europe  occ iden ta le .  La  Mosel l e .
319-324.  (Anm.  640-641)
-  R 1.1 .1957,  Claude-Joseph  Gignoux.  Conci l ia t ion .  170-178 .  (Anm.  645)
628)  R  1 .2 .1955,  Gustave  Cohen.  L’e f for t  in te l lec tue l  f rançais  en  Al lemagne  occ identale .
443-452.  445/446 :
Ce  n’es t  pas  la  même chose  d’ê t re  axé  sur  l e  Rhin ,  ou  de  l ’ê t re  sur  la
Sprée  e t  combien  ceux qu i  s ’appe la ient ,  depui s  cent  ans ,  le s  Musspreussen
( le s  Pruss iens  pa r  cont ra in te) ,  buveurs  de  v in  b lanc  p lu tô t  que  de  b iè re  ( l e
vent ru  buveur  de  b iè re  a  d ’a i l l eurs  d i sparu)  son t  d i f fé rents  e t  p lus  ra f f inés .
Les  ceps  humains  ont  grandi  dans  une  t e r re  ce l t ique  romanisée ,  comme es t  la
nô t re .
629)  Ebd .  450 :
E t  la  jeunesse ,  me demandez-vous  ?  Eh b ien  !  e l le  e s t  ne t tement
ant imi l i t a r i s t e .
630)  Ebd .  452 :
La  France  e t  l ’Al lemagne n’on t  pas  é té  c réées ,  d ’ordre  du  Dest in ,
pour  en  découdre ,  dans  l e  sang e t  l e s  l a rmes,  tous  l es  quarante  ans ,  âge
moyen d’un homme,  mais  pour  se rvi r ,  dans  la  fe rveur ,  l ’e spr i t ,  l a  beauté ,  l a
vé r i té  e t  l a  fo i .
631)  R  15.5 .1955,  A t ravers  la  presse .  L’Al lemagne  souveraine .  367-370 .
368 (Le Monde )  :
Amér ica ins  e t  Angla i s ,  démocra tes  chré t iens  européens  on t  t rouvé  en
la  personne  du chance l ie r  Adenauer  un  Al lemand conserva teur ,  bourgeois ,
re l ig ieux ,  qu i  leur  a  insp i ré  une  en t iè re  conf iance .
632)  Ebd .  369 (Le Bul le t in  de  Par i s )  :
Nous  pensons  que ,  p résentement ,  l ’Al lemagne  de  l ’Ouest  e t  l a  France
ont  p lus  d ’ in té rê t s  communs que  de  mot i f s  de  d i scorde .  Encore  fau t - i l  que la
France  so i t  d ’un  poids  éga l ,  qu’e l le  a i t  l a  même volonté  de  re lèvement ,  la
même pui ssance  généra le  e t  la  même déc is ion .  S inon,  l ’a f fa i re  tournera  mal .
633)  R  15.6 .1955,  Rober t  d ’Harcour t .  Konrad Adenauer .  577-588 .  585  :
Cet  homme,  qui  a  souhai té  pour  son  peuple  une  a rmée ,  ne  l ’a  t an t
voulue  que  comme maté r ia l i sa t ion ,  comme s ignature  du  ra t tachement  au
f ront  occ iden ta l .  I l  l ’ a  vou lue  in tégrée  ;  i l  ne  l ’a  pas  dés i rée  nat ionale .  […].
I l  veut  une  a rmée ,  e t  i l  a  hor reur  du  mi l i ta r i sme.  I l  connaî t  l e s
mauvai s  démons de  son  peuple .
634)  Ebd .  :
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« Peu  d’hommes  ont  é té  p lus  profondément ,  p lus  s incèrement  c iv i l s
qu’Adenauer .  »
635)  Ebd .  587 :
«  Nous  nous  t rouvons  en  présence  de  deux Al lemagnes .  A droi te
l ’Al lemagne à  laquel l e  l ’His to i re  n ’a  r i en  appr i s ,  qu i  gue t te  son  heure  e t  sa i t
pa r fa i tement  ve rs  que l s  but s  e l le  t end  à  t ravers  le s  broui l la rds  ac tue l s .  En
face  d’e l le ,  une  Al lemagne  l ibéra le ,  composée  d ’é léments  t rès  d ivers ,
p résen tement  ouver te  à  l ’e spr i t  d ’en ten te  in te rna t iona le ,  mais  dont  la
major i té  pourra i t  d ’une  heure  à  l ’au t r e  ê t re  renversée  sans  rés i s tance  pa r
l ’appar i t ion  d’un  nouveau  chef  surgi ssant  à  l ’hor izon .  »
636)  Ebd .  :
L’h i s to i re  e s t  un  recommencement ,  e l le  n’es t  jamais  une  répé t i t ion .
L’ ident i f i ca t ion  ent re  Bonn e t  Weimar  pèche  pa r  l a  base .
637)  Ebd .  :
Mais  i l  e s t  d ’aut res  d ive rgences  e t ,  pour  tout  d i re ,  e l l es  sont  pa r tout .
Pour  l a  p lupar t  des  Al lemands d’après  l a  premiè re  guer re  mondia le  la
démocra t ie  représenta i t  l a  descente .  Pour  tous  le s  Al lemands  d’après  1945
e l le  représen te  la  montée .  La  démocra t i e  d’Eber t  é ta i t  l ’humi l ia t ion .  La
démocra t ie  d’Adenauer  e s t  l a  f i e r té .  E l l e  por te  sur  son  v i sage  l a  lumiè re  du
« mi rac le  a l lemand ».
I l  y  a  chez  le s  Al lemands  d’aujourd’hui ,  comme t ra i t s  p rofonds ,  le
dégoût  de  l ’aven ture ,  la  nosta lg ie  de  la  v ie  t ranqui l l e ,  enf in  p rése rvée  des
vi rages ,  l e  mépr i s  e t  l ’hor reur  des  s logans  d’es t rade  e t  spéc ia lement  des
appel s  du  p ied  de  l ’héroï sme e t  des  c l ichés  guerr i e r s .  Ces  e f fe t s ,  explo i té s
par  Hi t l e r ,  font  au jourd’hu i  long feu .  Ces  feux  d’a r t i f ice  sont  moui l l é s .
Es t -ce  à  d i re  que  toute  ombre  so i t  éca r tée  de  l ’aveni r  ?  Dans  toute
ent repr i se  i l  en t re  une  pa r t  i r réduc t ib le  de  r i sque .  La  créa t ion  de  l ’Europe  ne
fera  pas  except ion  à  la  règ le .  Le  r i sque  a l lemand d iminuera  dans  l ’exac te
mesure  où  v ivra  le  pr inc ipe  de  la  supranat iona l i t é .  Abandonner  l ’Al lemagne
au t ê te  à  tê te  avec  e l le -même ne  répond n i  à  not re  in té rê t  n i  à  ses  propres
vœux.
638)  R  15.8 .1955,  A t ravers  la  presse .  Commenta ires  sur  Genève .  752-753 .  752.
639)  R  1 .9 .1955,  P ie r re  E t ienne  Flandin .  Au lendemain  de  Genève .  3 -16 .  14 :
[…] s i  l ’op in ion ,  ou t re -Rhin ,  tou t  en  souha i tan t  incontes tablement
l ’a l l iance  avec  le s  pui ssances  occ identa les ,  sacr i f i e ra  la  réuni f ica t ion  –  qui
lu i  t i en t  encore  p lus  à  cœur  –  au  maint ien  de  la  Républ ique  fédéra le  dans  le
Bloc  a t lan t ique .
640)  R  15.3 .1956,  Gas ton Hae l l ing .  Ancien  Di rec teur  du  Por t  au tonome de  S t rasbourg .  Une
lacune  de  l ’Europe  occ identa le .  La  Mosel le .  319-324.  321  :
La  s idé rurg ie  a l lemande  veut  ma in teni r  le  handicap  qui  pèse  depui s
s i  longtemps  sur  l a  s idé rurg ie  lor ra ine .
641)  Ebd .  322 :
Ne sera i t -ce  pas  pa rce  qu’e l le  se  sent  mal  à  l ’a i se  dans  l ’Europe
occidenta le  e t  qu’e l le  a  la  nosta lg ie  de  l ’Europe  cent ra le  te l le  que  ce l le -c i
fu t  p l iée  pendant  un  s i èc le  sous  la  volonté  p russ ienne  ?
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642)  R 1 .7 .1956,  P ie r re  E t ienne  Flandin .  A l ’échel l e  d’un  monde nouveau .  3 -19 .  16/17 :
Dans  l ’hypothèse  d ’un conf l i t  amér icano-  /  russe ,  l ’Europe  des  Six
es t  vouée  à  l a  des t ruc t ion .  Dans  la  pa ix ,  les  in té rê t s  de  ses  membres
d ive rgent  :  e l le  n ’off re  aucune  solu t ion  au  besoin  impér ieux que  l ’Al lemagne
re t rouvera  b ientô t ,  d ’un  marché  d’expor ta t ion  pour  son  indus t r ie ,  non p lus
qu’au problème i ta l ien  des  excédent s  de  sa  main-d’œuvre .
643)  R  15.11 .1956,  Paul  Sérant .  Impress ions  ber l inoi ses .  292-302.  299  :
Les  jeunes  généra t ions  d’Al lemagne  occ identa le  sont  é levées  depuis
d ix  ans  dans  l ’ idée  que  l e  to ta l i t a r i sme,  qu’ i l  so i t  naz i  ou  bo lchev i s te ,  es t
r igoureusement  cont ra i re  à  la  d igni té  de  l ’homme occ identa l .
644)  Ebd .  302 :
[…] où  le s  na t iona l i smes n’ava ient  pas  encore  ent ra îné  l ’Europe  dans
le  tourbi l lon  des  guer res  d ’enfe r .  Déjà ,  de  nombreux s ignes  annoncent  l e
déc l in  des  idéolog ies  qu i  ont  condui t  le s  na t ions  européennes  dans
l ’ impasse .
645)  R 1 .1 .1957,  Claude-Joseph Gignoux.  Conci l ia t ion .  170-178 .  177  :
[…] les  accords  f ranco-a l l emands  sur  l a  Sa rre ,  dont  l a  ra t i f ica t ion  a
é té  vo tée  pa r  une  major i té  ina t tendue  de  354 voix .  Cependant ,  l e  moins  que
l ’on  pui sse  d i re  e s t  que  ce t te  «  l iquida t ion  du content i eux f ranco-a l l emand » ,
qui  é ta i t  sur tout  l a  l iqu ida t ion  de  pos i t ions  qu i  nous  ava ient  é té  assurées  au
lendemain  de  la  guer re ,  n ’ava i t  r i en  d’exa l t an t .  Mais  out re  que ,  comme à
l ’ord ina i re ,  l e  Par lement  é ta i t  p lacé  devant  le  fa i t  accompl i ,  M.  Guy Mol le t ,
dans  un  d i scours  t rè s  «  engagé  » ,  a  présenté  ces  accords  comme un pré lude  à
«  l a  const ruc t ion  d’une  Europe  capab le  de  dominer  l a  révolut ion  a tomique  e t
de  jouer  un  rô le  mondia l  » .  La  re la t ion  n’es t  pas  évidente ,  ma is  e l l e  a  é té
impl ic i tement  approuvée  par  tou t  le  monde  à  l ’except ion  des  communis tes ,
des  poujad i s tes  e t  d ’une  v ingta ine  de  « mendés iens  » .
646)  R  1 .4 .1957,  André  François -Ponce t .  L’Europe  en  pér i l .  385-410 .  407/408  :
A l ’ i ssue  de  ce t te  longue ,  e t  pour tan t  sommaire ,  revue  des
événements  qui  se  son t  dé roulés  dans le  Moyen e t  l ’Ext rême-Or ien t  depui s
1945,  s i  j e  devais  ré sumer  en  une  formule  le  spec tac le  que  nous  avons
devant  nous ,  j e  d i ra i s  que  c ’es t  ce lu i  d ’un  vas te  mouvement  enve loppant  qu i
groupe  cont re  l ’Europe  e t  sa  c iv i l i sa t ion  le s  peuples  as ia t iques ,  précédés
d’une  avant -garde  a rabe ,  e t  qu i  menace  de  tourner  pa r  l ’Afr ique  du  Nord  l e s
l ignes  de  dé fense  occ identa les ,  sous  l ’ insp i ra t ion  d i rec te ,  ou  ind i rec te ,  de  l a
Russ ie  /  des  Sovie t s ,  […].
647)  Ebd .  410 :
[…] la  na i ssance  d’une  communauté  pol i t ique .  Car  c ’es t  de  ce la
qu’avant  tout  l ’Europe  a  besoin .  Les  événements  i c i  rappor tés  par lent  assez
haut .  I l s  ex igen t  de  nous  l ’é labora t ion  d’une  po l i t ique  ex té r ieure  commune,
capable  d ’a f f ron te r  des  dangers  que ,  seul s ,  le s  aveugles  ne  vo ien t  pas .
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648)  R 1 .4 .1957,  Claude-Joseph Gignoux.  L’heure  de  la  vér i t é .  552-558.  558 .
649)  R  15.5 .1957,  Pie r re  E t ienne  F landin .  Le marché  commun .  193-206.  198  :
C’es t  un  cas  typique  d’a l iéna t ion  double  de  la  souvera ine té
lég i s la t ive  e t  de  la  souvera ine té  jud ic ia i re .
650)  R 1 .6 .1957,  Jean  de  Pange .  Frédér ic  Barberousse .  Adversa i re  de  l ’Europe .  460-476 .
462.
651)  Ebd .  476 :
I l  a  voulu  res taure r  l ’empi re  romain  e t  cont re  son  a t t en te  i l  a  pa r tout
éve i l lé  le  sen t iment  na t iona l .  Son  pe t i t - f i l s ,  l ’empereur  Frédér ic  I I ,  qu i
f in i ra  par  e ssayer ,  lu i  auss i ,  d ’exercer  l e  despot i sme impér ia l ,  se ra
excommunié  e t  déposé  par  le  Conci le  de  Lyon.
652)  R  15.8 .1957,  Char les  Brunold .  L’école  européenne  de  Luxembourg .  709-715 .  715 :
Que  des  éduca teurs ,  pa r tant  de  concep t ions  assez  d i f fé rentes  des
besoins  des  é l i te s  de  chacun des  pays  auquel  i l s  appar t i ennent ,  so ien t
parvenus ,  pa r  une  la rge  compréhension mutue l le ,  à  déf in i r  un  ense ignement
commun qui  se  réc lame de  toutes  le s  t rad i t ions  de  la  c iv i l i sa t ion  occ identa le ,
n ’es t -ce  pas  là  un  pas  déc i s i f  fa i t  sur  le  chemin qui  doi t  condui re  l e s  peuples
de  l ’Europe  à  ce  rapprochement  tan t  dés i ré ,  s i  d i f f ic i le  à  réa l i ser ,  auque l  e s t
peut -ê t re  l i é  l e  sor t  de  not re  v ieux  Monde  ?
653)  R  15.12 .1957,  Franço is  Ponthie r .  En tradui sant  le  «  Napoléon  »  de  Sieburg .  668-680 .
676 :
L’è re  du  romant i sme  démonique  [Sic  :  ohne  a ]  a l l emand aura  duré
cent  quarante  ans .  E l le  é ta i t  née  en  1806,  après  Iéna .  El le  ava i t  a t t e in t  son
apogée  en  1945 lorsqu’Hi t le r  se  tua .  Le  8  mai  1945 on v i t  souda in
l ’Al lemagne  nue  e t  pr ivée  d’âme.  Toute  l ’a r t i f ic i e l l e  cons t ruc t ion
idéologique  au  sommet  de  laquel le  l e s  e f fo r t s  désordonnés  du  romant i sme
l ’ava ien t  h i ssée  s’é ta i t  e f fondrée .  L’Al lemagne ,  a f fa lée  dans  le s  ru ines ,
s ’éve i l la i t  de  son  Untergangsalpdruck ,  de  son  cauchemar  d ’anéant i ssement .
654)  Ebd .  679 :
L’Al lemagne  ac tue l le  e s t  […] une  Al lemagne  ra i sonnable  pa rce  que
les  gens  prudent s  semblent  y  avoi r  pr i s  une  p lace  prépondérante .
655)  Ebd .  :
I l  n’y  a  p lus  de  romant i sme out re -Rhin  ou,  pour  ne  pas  s ’abandonner
à  une  fo rmule  t rop  généra l i sa t r ice ,  l e  romant i sme  que  nous  avons  connu
n’ex i s te  p lus .  L’opinion  a l lemande of f re  des  carac tè res  bourgeois .  E l le
c ra in t  l ’aventure ,  repousse  les  prophè tes  e t  le s  exa l t é s .
656)  Ebd .  679/680 :
[…],  dans  l ’é ta t  du  monde  ac tue l ,  l ’Al lemagne  ne  saura i t  cons t i tue r
un pé r i l  par  e l le -même.  El le  ne  peut  pas  renverser  l ’équi l ibre  européen à  son
prof i t ,  mai s  e l le  peut  l e  modif ie r  en  dép laçant  ses  fo rces .  Tant  que  ce l l e s -c i
(e t  e l l es  ne  sont  pas  nég l igeables )  res te ront  or ientées  dans  le  sens  de  la
c réa t ion  de
430
l ’Europe ,  nous  pouvons  espérer  voi r  no t re  c iv i l i sa t ion  surv ivre .  Pr i s  ent re  l e
réa l i sme  indus t r ie l  à  pe ine  te in tée  d’une  touche  d’humani ta r i sme /  du  b loc
amér ica in ,  e t  l e  sys tème concent ra t ionna i re  du  b loc  sovié t ique ,  menacés  pa r
des  ba rbares  que  nous  appe lons  pudiquement  «  l es  peuples  sous-
développés  »,  nous  ne  pour rons  sauver  not re  pa t r imoine  de  va leurs  humaines
qu’en a t t i ran t  l ’Al lemagne  dans  not re  camp.
657)
-  R 15.6 .1953,  Jacques  Ruef f .  La résurrec t ion  de  l ’Al l emagne .  594-608.  608 .
-  R 1.5 .1954,  Généra l  Bi l lo t te .  La communauté  européenne  devant  la  s i tua t ion
s t ra tég ique .  17-30.  25 .
-  R 1.5 .1954,  Claude-Joseph  Gignoux.  Le  temps  des  découver tes .  166-173 .  Pass im.
-  R 1.6 .1954,  Claude-Joseph  Gignoux.  Les  meneurs  du  jeu .  548-555.  555 .
-  R 15.2 .1955,  Claude-Joseph Gignoux.  L’agence  d’armement .  743-750 .  750 .
-  R 1.10.1957,  Claude-Joseph Gignoux.  Sess ions  ex t raordina ires .  556-562 .  562 .
658)
-  R 1.5 .1954,  Généra l  Bi l lo t te .  La communauté  européenne  devant  la  s i tua t ion
s t ra tég ique .  17-30.  25 .
-  R 1.6 .1954,  Claude-Joseph  Gignoux.  Les  meneurs  du  jeu .  548-555.  555 .
-  R 15.6 .1957,  Claude-Joseph Gignoux.  Jours  de  cr i se .  751-757 .  757 .
-  R 1.10.1957,  Claude-Joseph Gignoux.  Sess ions  ex t raordina ires .  556-562 .  561 .
659)  R  15.10 .1953,  Char les  d ’Ydewal le .  Choses  vues  en  A l lemagne .  582-593.  585 .
660)  R  1 .9 .1951,  Rober t  d ’Harcour t .  La propagande de  Moscou e t  la  jeunesse  a l lemande .  3 -
14.  13  :
On ne  par le  p lus  la  même langue .  On ne  pense  p lus  dans  les  mêmes
ca tégor ies .  […].  Le  r ideau  de  fe r  mora l  es t  une  réa l i t é  peut -ê t re  p lus
redoutable  que  le  r ideau de  fe r  économique  e t  pol i t ique .
661)  Ebd .  14  :
Une généra t ion  monte  qui  n’aura  pas  resp i ré  d’aut re  a i r  que  ce lu i  de
Moscou e t  dont  i l  e s t  va in  d ’espérer  une  rés i s tance  indéf in ie  à  l ’ idéologie
rouge .
662)  R  15.9 .1955,  A t ravers  la  presse .  374-377.  377 ( redakt ione l le r  Rahmentext ) .
663)
-  R 15.10.1953 ,  Char les  d’Ydewal le .  Choses  vues  en  A l lemagne .  582-593.  589 .
-  R 15.11.1954 ,  Char les  Or to l i .  Impress ions  de  Berl in -Es t .  290-296 .
-  R 15.11.1956 ,  Paul  Séran t .  Impress ions  ber l ino ises .  292-302 .  293-295 .
-  R 15.2 .1958,  P ie r re  du  Colombier .  Berl in  1757-1957 .  626-632 .  627-628 .
664)
-  R 1.10.1950,  Rober t  d ’Harcour t .  En Al lemagne .  L’asserv i s sement  de  l ’ in te l l igence
par  les  Sov ie t s .  385-397.
-  R 1.12.1953,  Rober t  d ’Harcour t .  Russ ie  e t  A l lemagne .  385-395 .
-  R 15.11.1956 ,  Paul  Séran t .  Impress ions  ber l ino ises .  292-302 .  298.
-  R 1.11.1957,  Claude-Joseph Gignoux.  Etats  de  cr i se .  175-182 .  182 .
665)
-  R 1.10.1950,  Rober t  d ’Harcour t .  En Al lemagne .  L’asserv i s sement  de  l ’ in te l l igence
par  les  Sov ie t s .  385-397.  397.
-  R 15.11.1956 ,  Paul  Séran t .  Impress ions  ber l ino ises .  292-302 .  297.
666)  E  6 .1950,  Ala in  Berger .  L’Europe  e t  la  Paix .  992-1006.  1002 :
L’un i té  européenne  ne  peu t  se  fa i re  sans  l ’Al lemagne ,  ma is  le  cadre
de  l ’Europe  occ iden ta le  es t  t rop  é t ro i t  pour  qu’un équi l ib re  s ’y  é tabl i s se
ent re  la  France  e t  l ’Al lemagne .  Conçue  comme une  machine  de  guer re  cont re
l ’Es t ,  l ’Europe  occ identa le  e s t  inv iab le
431
parce  que ,  pour  fa i re  échec  à  l ’Al lemagne ,  la  France  a  besoin  des  voi s ins
or ien taux  de  l ’Al lemagne  e t  que  l ’équi l ibre  de  l ’économie  a l lemande  es t
inconcevable  sans  le  ré tab l i ssement  de  re la t ions  commerc ia les  é t ro i te s  avec
ces  pays .
667)  Ebd .  1006  :
Cet te  in i t ia t ive  «  technocra t ique  »  permet t ra - t -e l le  au  capi ta l i sme
européen de  se  surv ivre  ?  Ceci  e s t  […] douteux .  Pour  ê t re  va lab le ,  l ’ac t ion
des  t echnic iens  doi t  ê t re  cont rô lée  pa r  l es  peuples ,  i l  e s t  donc  nécessa i re  que
les  indust r i es  a ins i  supranat iona l i sées  so ien t  soc ia l i sées .  L’adhésion  de
l ’Angle te r re  se ra  ic i  d ’un poids  dé te rminant .  Sur tout ,  ce  ges te  t i re ra  sa
s igni f ica t ion  vér i tab le  de  l a  pol i t ique  su iv ie  pa r  le s  gouvernements
européens .  S’ i l s  cont inuent  la  pol i t ique  a t lan t ique ,  le  combina t  f ranco-
a l lemand ne  servi ra  qu’à  mieux prépare r  l a  guer re .  S i  par  cont re  i l s  se
re t i ren t  de  la  coa l i t ion  a t l an t ique ,  déc la rent  leur  neut ra l i t é  e t  invi t en t
rée l lement  l e s  gouvernements  de  l ’Est  à  se  jo indre  à  eux,  un  pas  aura  é té  fa i t
ve rs  la  pa ix ,  ma is  à  ce t t e  condi t ion  seu lement .  Qu’une  te l le  a l te rna t ive  so i t
poss ib le  écar te  toute  condamnat ion  a pr ior i .  Le  re ten t i ssement  de  ce t te
propos i t ion  dans  l ’opin ion  publ ique  inte rna t iona le ,  le  désa r ro i  momentané
des  d i r igeant s  occ identaux ouvre  une  fa i l le  à  une  ac t ion  cons t ruc t ive  en
faveur  de  la  pa ix .  Nul  n ’a  le  d ro i t  d ’en  négl ige r  le s  chances .
668)  E  7 .1950,  Claude  Bourde t .  Deux  mois  de  pol i t ique  in ternat ionale .  15  avr i l  –  15  ju in
1950 .  152-160.  153.
669)  Ebd .  154.
670)  Ebd .
671)  Ebd .  155.
672)  Ebd .  153,  155.
673)  E  10.1950 ,  Ala in  Berger .  Signi f ica t ion  du  Plan  Schuman .  554-561 .  557.
674)  Ebd .  557/558 .
675)  Ebd .  559/560.
676)  Ebd .  560.
677)  Ala in  Berger  wiederhol t  im November  1952 noch e inmal  se in  Argument  von Anm.  676:
E  11.1952,  Ala in  Berger .  Le pool  e t  l ’armée  européenne .  747-750 .
678)  E  4 .1953,  Jean-Marie  Domenach .  La fausse  Europe .  513-529 .  513 .
679)  Europäische  Gemeinschaf t  fü r  Kohle  und Stah l  =  Montanunion.
680)  Ebd .  521/522.
681)  Ebd .  520:
[ . . . ]  nous  n’avons  pas  condamné  le  P lan  Schuman en  tan t  que  te l ,  e t
pe rs i s tons  à  pense r  que  l ’ idée  de  ce t t e  mise  en  commun é ta i t  jus te ,  e t  que ,
malgré  ses  t a res  de  réa l i sa t ion ,  sa  nécess i té  demeure ra .  Mais  voi là  que  le
pool  Charbon-Acier  se  «  pense  »  lu i -même comme une  «  révolut ion  »  qu i
doi t  s ’é tendre  à  l ’«  Europe  »  économique  e t  po l i t ique .  Par  là  i l  re jo in t  la
ten ta t ive  d ’a rmée  européenne ,  que  Jean Monne t  lu i -même a  s i tuée  dans  le
pro longement  de  la  C.E.C.A. ,  i l  se  cons t i tue  en  organisme pol i t ique  e t  do i t
ê t re  examiné  e t  jugé  en  fonct ion  du cadre  pol i t ique  où i l  se  t rouve  e t  de
l ’ in ten t ion  pol i t ique  qu’ i l  pré f igure .
682)  E  1 .1951,  Paul  Fra i sse .  Le plus  grand  r i sque .  118-121 .  119 :
Réarmer  l ’Al lemagne  de  l ’Oues t ,  en  pa r t icu l ie r ,  c ’es t  redonner
comme cadre  à  ce  pays  l a  cas te  mi l i ta i re  qui  a  dominé  son  h i s to i re  ;
l ’évolut ion  de  la  Républ ique  de  Weimar  a  montré  combien le s  ins t i tu t ions
d’une  démocra t ie  l ibéra le  é ta ien t  f ragi l es  face  à  ce t te  cas te .  La  Républ ique
de  Bonn n’es t  pas  p lus  so l ide .  El le  se  met
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déjà  au  se rv ice  de  ces  ambi t ions  mi l i t a i res .  S i  Schumacher  e t  Adenauer
s ’opposent  au  réa rmement  a l lemand,  c ’es t  parce  qu’ i l s  ne  veulent  l ’accepte r
que  dans  une  p le ine  reconna issance  de  leurs  d ro i t s  souvera ins ,  de  l eur  d roi t
de  rec réer  l ’Al lemagne  des  Se igneurs  de  l ’a rmée .  Le  réarmement  a l lemand
signi f ie  b ien  pour  eux l a  revanche ,  non pas  de  l a  défa i te  du  naz i sme mais  de
la  défa i te  de  l ’a rmée  a l l emande .
Réarmer  l ’Al lemagne ,  c ’es t ,  du  même coup,  face  aux  f ragi le s  pa r t i s
po l i t iques ,  redonner  l a  suprémat ie  dans  l ’E ta t  aux  magnats  de  l ’ indust r ie
lourde ,  ceux qui  ont  f inancé  Hi t l e r ,  […].
683)  Ebd .  120.
684)  Ebd .  120/121.
685)  E  9 .1951,  Alber t  Béguin .  Le  réarmement  a l l emand .  365-368 .  366.
686)  E  11.1951 ,  Jean-Mar ie  Domenach.  De valeureux  camarades .  666-668.  666 .
687)  E  11.1951 ,  Ders .  La condi t ion  de  la  paix .  668-670 .  668 (2 . ) .
688)  E  5 .1951,  Ala in  Serr iè res .  La conférence  des  suppléant s ,  l ’Al lemagne  e t  la  Pac te
At lan t ique .  792-800 .  796.
689)  E  12.1951 ,  Al f red  Grosse r .  L’Al lemagne  dans  la  confus ion .  839-851.  849 .
690)  E  12.1951 ,  Ala in  Berger .  L’Europe  e t  l ’un i té  a l l emande .  852-858 .  858 .
691)  E  4 .1953,  Jean-Marie  Domenach .  La fausse  Europe .  513-529  (Vgl .  Anm.  678-681) .
522 :
Tout  ce la  pour  donner  l i cence  aux d i r igeant s  de  Bonn  de  reprendre  la
po l i t ique  d’expans ion à  l ’Est  (e t  à  l ’Ouest )  e t  de  nous  préc ip i te r  dans  une
nouvel le  guerre  qui  anéant i ra  l es  ré sul ta t s  de  la  de rniè re ,  payés  du  sang
f rança i s .  En vé r i té ,  jamais  encore  dans  l ’h i s to i re  de  no t re  pays  des  hommes
pol i t iques  ne  s’é ta ien t  donné  tant  de  ma l  pour  démol i r  l es  in té rê t s  na t ionaux
e t  se rv i r  ceux de  l ’adversa i re .
692)  Ebd .  524 :
L’ impéra t i f  de  la  c ro i sade  mène  la  France  à  l ’é touffement  ent re  le s
Eta t s -Unis  e t  le  germanisme.  La  so i -d isant  «  Communauté  de  dé fense
européenne  » ,  c ’es t  l ’ axe  germano-amér ica in ,  don t  la  tê te  es t  aux E ta t s-Unis
e t  dont  la  po in te  e s t  l ’ i r rédent i sme  a l lemand.  C’es t  l a  négat ion  même de
not re  f idé l i t é  e t  de  not re  espérance .
693)  E inhe i t  f ranzösi scher  Fre iwi l l iger ,  d ie  im Zwei ten  Wel tkr ieg  auf  der  Se i te  Hi t le r -
Deutsch lands  kämpfte .
694)  Ebd .  524/525 (nach «  […] espérance .  »  (Anm.  692)  ohne  Absa tz )  :
Qu’ i l  so i t  d i t  c la i rement ,  une  fo i s  pour  toutes ,  que  nous  ne  fe rons
pas  a l l i ance  avec  ceux  qui  voulurent  nous  rédui re  en  esc lavage ,  que  ce t te
fausse  Europe ,  que  ce t t e  «  nat ion  chré t ienne  germanique  »  que  prophét i sa i t
F ich te ,  i l  y  a  cent  c inquante  ans ,  ne  sera  pas  not re  pa t r ie ,  e t  que  nous
refuse rons  de  combat t re  sous  ses  é tendards  pol lués .  /
On es t  s tupéfa i t  de  voi r  avec  que l le  l égère té ,  s inon  avec  que l
enthous iasme ,  on  s ’apprê te  à  d i lacére r  l ’Eta t  f rança i s .  L’un remet
l ’économie ,  l ’aut re  abandonne  l ’a rmée ,  un  t ro i s ième propose  un
condominium f ranco-a l l emand sur  l ’Afr ique ,  sans  compte r  ceux  qui  me t ten t
bravement  en  commun les  l angues ,  l es  cul tu res  e t  l es  drapeaux,  proposan t
b i l inguisme,  f rança is  bas ique ,  pools  de  l ’é lec t r ic i té ,  de  la  Sécur i té  soc ia le ,
du  c inéma e t  de  la  mat iè re  gr i se .  E t  te l  généra l  f rança i s ,  qu i  jad i s  aura i t  mis
au  couronnement  de  sa  car r iè re  l ’honneur  de  commander  la  Div i s ion  de  fe r ,
rêve  maintenant  d’avoi r  sous  ses  ordres  une  d iv i s ion  de  vé té rans  a l lemands.
Dans  ce t te  incroyable  surenchère ,  nos  européani s tes  ne
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se  demandent  pas  ce  qui  re s te  de  s igni f i ca t ion  e t  de  force  dans  l ’ idée
nat ionale  f rança i se  pour  qui  des  mi l l ions  d’hommes sont  mor t s  e t  on t  vécu  ;
des  sacr i f ices  de  ce t t e  envergure ,  s ’ i l s  ne  doivent  pas  immobi l i ser  l ’h i s to i re ,
do iven t  au  moins  inspi re r  une  f idé l i t é  nova t r ice .  Que  des  Al lemands se
t rouvent  à  l ’a ise  dans  ce t t e  confusion  d’une  Europe  des  Six ,  des  Quatorze ,
des  Se ize ,  qu i  a l t e rna t ivement  se  gonf le  e t  se  dégonf le  comme un ba l lon ,
r ien  d’é tonnant  –  eux dont  l ’appar tenance  na t iona le  assez  récente  ne  s ’es t
j amais  b ien  reconnue  dans  le s  l imi tes  mouvantes  d’un  empi re  ex tens ib le .
Mais  le s  Françai s ,  pour  qu i  l a  na t ion  représente  une  cer ta ine  coïnc idence
d’une  géographie ,  d ’une  h i s to i re ,  d’une  t radi t ion  pol i t ique  e t  d ’une  cu l ture  ?
Un séna teur  gaul l i s te  l ’éc r iva i t  ra i sonnablement  :  « On para î t  oubl ie r  que  la
démocra t ie ,  e t  pa r t icu l iè rement  la  démocra t ie  européenne ,  e s t  l i ée  à  la
so l ida r i té  na t ionale ,  à  ce  «  p léb i sc i te  de  tous  le s  jours  »  qui  fa i t  l a  base
socia le  des  mécani smes pol i t iques ,  a ssoc ian t  à  la  fo i s  le  pouvoi r  e t  l a
l iber té .  »  Tout  ce la  ne  se  dépasse  pas  en  un  tournemain .  Tout  ce la  demande  à
ê t re  dépassé  dans  une  perspect ive  pol i t ique  e t  humaine  qui  ne  s ign i f ie  pas  l e
ren iement  de  l ’hér i tage  e t  l e  dérac inement  d’une  f idé l i té  sécula i re .  La
France  a  eu  ses  ra i sons  de  re fuse r  l ’Europe  impér ia le .  El le  por ta i t  en  e l le  un
aut re  rêve  européen,  conc i l ia teur  e t  re spec tueux des  cu l tures  e t  des
or ig ina l i té s .  Celui  qu’ i l  s ’ag i t  ma in tenant  de  prése rver  e t  que  le  moment
v iendra  b ien  d’accompl i r .
695)  Ebd .  527 :
L’a l te rna t ive  à  l ’«  armée européenne »  n’es t  pas  l e  réa rmement  de
l ’Al lemagne  :  c ’es t  pour  amor t i r  le  réa rmement  de  l ’Al lemagne  que  fu t
inventée  en  France  l ’«  armée européenne  » .  L’a l te rna t ive  à  l ’«  a rmée
européenne  » ,  c ’es t  une  aut re  pol i t ique  qui  d ’abord  choi s i sse  la
neut ra l i sa t ion  mi l i ta i re  de  l ’Al lemagne .  I l  n ’y  a  pas  d’aut re  i ssue ,  e t  s i
l ’«  a rmée  européenne  » es t  mise  en  échec ,  comme i l  l e  fau t ,  ce t te  au t re
pol i t ique  devra  s ’ imposer .
696)  Ebd .  529 :
Not re  combat  a  l e  même sens  qu’en  38 ,  en  40 ,  en  42 ,  ce lu i  que
désigna i t  Mounie r  au  l endemain  de  Munich :  l ’Europe  con tre  les
hégémonies  ;  l ’Europe  cont re  l ’hégémonie  rac i s t e  a l lemande ,  au jourd’hui
l ’Europe  con t re  la  double  hégémonie  des  b locs ,  e t  d ’abord  no t re  Europe
d’Occident  cont re  l ’hégémonie  amér ica ine  e t  son  re la is  a l lemand.
697)  Ebd .  :
[…] no t re  second re fus  de  deveni r  le s  c i toyens  d ’une  pa t r ie  fantôme,
des  hommes  de  r ien ,  aux i l i a i res  d’empire ,  e t  va le t s  d ’armées  é t rangères .
698)  E  5 .1954,  Espr i t .  Contre  la  C .E .D.  641-643.  642 .
699)  Ebd .  :
[…] ;  tou t  au tan t  que  l a  CED,  e l le  l iv rera i t  l ’Al lemagne  e t  l e s
peuples  voi s ins  aux  dangers  d’une  res taura t ion  mi l i ta i re  dans  un  pays  où  l a
démocra t ie  ne  possède  encore  que  de  f ragi l e s  fondements  e t  dont  l es
f ront iè res  demeurent  indé terminées .
700)  Ebd .  642/643 :
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La CED consacre  pour  un  temps indéf in i  l a  coupure  de  l ’Al lemagne  ;
sous  p ré tex te  de  fa i re  l ’Europe ,  e l le  c rée  au  cœur  de  l ’Europe  une  p la ie  v ive ,
i r r i tan te ,  qu i  en t re t iendra  dans  l a  Républ ique  fédéra le  un  pr inc ipe  permanent
d’agress iv i té  e t  empêchera  de  [ce ]  fa i t  tou te  pac i f ica t ion  de  l ’Europe ,  tout
rapprochement  de  l ’Est  e t  de  l ’Ouest .  Nous  ne  c royons  pas  à  une  fa ta l i té  de
l ’Al lemagne,  mais  nous  ne  voulons  pas  que  le s  pui ssances  occiden ta les
fourn issent  une  fo i s  de  p lus  à  son mi l i ta r i sme l ’occas ion  e t  l e s  moyens  de  /
rena î t re ,  l e  p laçant  en  première  l igne  sur  l a  f ron t iè re  l a  p lus  dangereuse  du
monde ,  ca r  on  ne  peu t  espérer  qu’une  guer re  c iv i le  in te r -a l lemande  soi t
long temps «  l imi tée  » dans  ce t te  Corée  d’Europe .
701)  Nicht  z i t i e r te  Ar t ike l ,  d ie  dem Kampf  gegen d ie  Wiederbewaffnung  Deutschlands  und
gegen  den  Abschluß und d ie  Ra t i f iz ie rung  des  Ver t rags  über  d ie  Europä i sche
Ver te id igungsgemeinschaf t  d ienen:
-  E 11.1950,  (Redakt ion) .  Les  protes tan t s  a l lemands  cont re  le  réarmement .  648.
-  E 1.1951,  (Redakt ion) .  Les  pro tes tant s  a l lemands e t  l e  réarmement .  102-104 .
-  E 1.1951,  Kar l  Bar th .  « Ne cra ignez  point .  »  Le t t re  ouver te  de  Kar l  Barth  sur  la
remi l i tar i sa t ion  de  l ’Al lemagne .  105-112.
-  E 1.1951,  Wal te r  Di rks .  La «  contr ibut ion  »  al lemande .  114-117 .
-  E 2.1951,  Jean-Marie  Domenach.  Les  América ins  croient - i l s  à  la  paix  ?  252-255 .
-  E 5.1952,  Jean-Marie  Domenach.  La note  sov ié t ique .  820-825 .  823 :  Der  Autor  l ehnt
d ie  in  den  Sta l in -Noten  vorgesehene  deut sche  Armee ab ,  da  d iese  Deutschland e ine
Schaukelpo l i t ik  zwischen Ost  und West  e rmögl ichen und „die  Chancen de r
ent s tehenden  (und hochgefährdeten! )  deut schen  Demokra t ie  zunich te  machen
würde“ :  [ . . . ]  une  armée  a l l emande  é touffe ra i t  en  Al lemagne  le s  chances  de  la
démocra t ie  na issante  (e t  combien  menacée! ) .  Die  sowje t i sche  Note  se i  e in  Angebot
auf  der  von  den  Westa l l i i e r ten  mi t  de r  Entsche idung für  d ie  Wiederbewaffnung
eröf fne ten  „Vers te ige rung“  (surenchère ) der  deut schen Gunst .  824 :  Außerdem
garan t ie re  n ich t  d ie  Neut ra l i s i e rung Deutschlands  a l l e in ,  sondern  nur  d ie jen ige
Europas  den Fr ieden.
-  E 8. -9 .1952 ,  Ber t rand Gi rod de  l ’Ain .  Les  syndicat s  a l l emands  e t  l e  réarmement .
379-384.
-  E 11.1952,  Reinhold  Schneider .  Avant  de  passer  le  seui l .  726-728 .
-  E 11.1952,  Jean  Froidure .  Le cerc le  de  t rava i l  de  la  j eunesse  cathol ique  a l lemande
contre  la  pol i t ique  de  réarmement .  728-730.
-  E 2.1953,  Joseph Rovan.  Les  pe t i t s  réarmements .  250-254 .
-  E 2.1953,  Rüdiger  Frank.  Que pensen t  l es  A l lemands de  leur  réarmement  ?  254-255 .
-  E 2 .1954,  [Zei t schr i f t  Europe ,  15 .11 .1929: ]  Romain  Rol land .  La pira ter ie  de  la
paix .  256-259 :  Gegen e in  1929  von Ver t re te rn  na t iona l i s t i scher  f ranzösi scher
Par te ien ,  deu tschen Schwer indus t r ie l l en  und  Reichswehroff iz ie ren  entwickel tes
Vor läufe rpro jek t  der  EVG.
702)
-  E 11.1954,  Jean-Marie  Domenach .  Le nouveau réarmement  a l lemand .  665-672 .
-  E 2.1955,  Ders .  L’Assemblée  e t  l e  réarmement  a l lemand .  292-294 .
-  E 5.1955,  Espr i t .  Après  l ’échec .  737-739.
-  E 5.1955,  Joseph Rovan.  Une séance  h i s tor ique .  814-816 .
703)  E  12.1955 ,  Joseph Rovan.  Le verd ic t  sarro is .  1901-1903.  1901  :
On espère  que  personne  parmi  les  responsables  e t  l es  exécutan ts  de
la  pol i t ique  sar ro i se  de  la  France  n’aura  é té  surpr i s  par  le  vo te  qu i  v ient  de
démont rer  une  fo i s  de  p lus  le  ca rac tè re  a l lemand e t  l a  volonté  a l l emande de
ce t te  pe t i t e  province  qu’une  déc i s ion  du  gouvernement  f rança i s  dé tacha  voic i
d ix  ans  de  no t re  zone  d’occupat ion .
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704)  Gemein t  s ind  d ie  höheren  Beamten  de r  f ranzösi schen Verwal tung des  Saar landes  sowie
ihr  Vorgese tz te r  Gi lber t  Grandva l  (1904-1981) ,  der  im Saar land nacheinander  d ie  Ämter  des
Mi l i t ä rgouverneurs  (1945-1948) ,  des  Hohen Kommissars  (1948-1952)  und des  Botschaf te r s
(1952-1955)  innehat te ,  während  se ine  Kompetenzen über  d ie  gesamten  zehn Jahre  h inweg de
fac to  d ie  g le ichen  b l i eben .
705)  Das  Adjekt iv  «  rés ident ie l s  »  le i te t  s ich  ab  von «  l e  rés ident  » ,  der  Beze ichnung  für
den jewei l s  obers ten  Beamten de r  e inze lnen  f ranzös i schen Kolon ien ,  und bez ieh t  s ich
fo lg l ich  auf  Gi lber t  Grandva l .  Es  i s t  h ie r  wohl ,  wie  der  Kampf  von  Espr i t  fü r  d ie
Entkolon i s ie rung nahelegt ,  pe jora t iv  gebraucht .
706)  Ebd .  1902  :
[ . . . ]  nos  gouvernan t s  on t  l a i ssé  le s  proconsu l s  é r ige r  à  Sa r rebruck un
s imulac re  d’Eta t  i l luso i re  qui  ne  pouva i t  se  main ten i r  –  sur tout  après  la
rena i ssance  économique  e t  na t iona le  de  l ’Al lemagne  de  l ’Oues t  –  qu’à  l ’a ide
de  pra t iques  peu compat ib les  avec  les  p r inc ipes  démocra t iques  dont  se
réc lame not re  Républ ique .  Les  cordons  sani ta i res ,  le s  pa la i s  e t  l e s  gardes
rés ident i e l s ,  le s  in terd ic t ions  de  par t i s  e t  de  journaux ,  tout  un  sys tème
os tenta to i re ,  t racass ie r  e t  ine f f icace ,  on t  amené  une  défa i te  dont  souff re  non
seulement  not re  pres t ige  mais  tou te  la  pol i t ique  de  réconci l ia t ion  f ranco-
a l lemande  qui  a  é té  le  pr inc ipa l  a spec t  posi t i f  de  l ’œuvre  accompl ie  à  Bonn,
depuis  s ix  ans ,  pa r  l e  Chance l ie r  Adenauer .
707)  Ebd .  1903  :
[…] :  au  l ieu  de  re ta rde r  e t  de  f re iner  le  re tour  pol i t ique  désormais
inévi tab le  du  te r r i to i re  à  l ’Al lemagne ,  hâ tons-nous  de  le  favor i se r .  […].
Ayons […] l ’é légance  e t  l a  g randeur  d ’un beau ges te ,  d igne  d’un grand pays
qui  sa i t  ré tab l i r  sa  s i tua t ion  en  cor r igeant  une  pol i t ique  e r ronée .
Mais  sans  doute  es t -ce  là  t rop  demander  à  nos  gouvernant s ,  e t  l a
Sar re  n’a - t -e l le  pas  f in i ,  en jeu  secondai re  e t  i l luso i re ,  de  broui l le r  le s  car te s
de  la  réconc i l i a t ion  f ranco-a l lemande  auss i  b ien  que  de  compromet t re
l ’aveni r  de  l a  démocra t ie  d’ou t re -Rhin .  Sommes-nous  donc  condamnés à
répé te r ,  en  p lus  pe t i t  e t  en  p lus  mesquin ,  le s  e r reurs  de  Poincaré  face  à  la
Républ ique  de  Weimar  ?
708)  E  11.1954 ,  Henr i  Bar to l i .  De l ’Europe  e t  du  Monde .  656-664 .  657 :
[…],  le  pool  joue  cont re  l ’Europe  e t  ne  résout  pas  le  d i l emme f ranco-
a l lemand :  d ’une  pa r t  i l  e s t  év ident  que ,  l es  indust r ies  v i sées  res tan t
a l lemandes  e t  f rança i ses ,  chaque  indust r i e  na t iona le  s ’emploie  à  in f léchi r  l e s
règles  de  la  Communauté  à  son  propre  bénéf ice  e t  que  la  Communauté
européenne  du charbon e t  de  l ’ac ie r  ne  susc i te  pas  un  c l imat  psycholog ique
favorable  à  une  Europe  unie  ;  d ’au t re  pa r t  i l  e s t  non  moins  évident  que  la
rencont re  e t  la  conjonc t ion  d’un pôle  de  déve loppement  auss i  pu i ssant  que  l a
Ruhr  e t  d ’une  na t ion  dynamique  pa r  sa  psychologie ,  sa  popula t ion ,  e t  le s
exigences  qu’engendre  la  s t ruc ture  de  son économie ,  son t  une  des  condi t ions
de  base  de  l ’ impér ia l i sme à  l ’époque  contempora ine  e t  non de  la  «  so l idar i té
de  fa i t  »  ou  «  de  p roduct ion  » .  […].  Tandis  que  le  conserva t i sme f rança i s
c ro i t  que  l a  combina i son  de  la  Communauté  e t  de  l ’a rmée  européenne
permet t ra  de  ten i r  le s  Russes  à  d i s tance ,  le s  Al lemands  sentent  profondément
que  l ’ idée  d ’Europe  es t  inséparab le  de  l ’expansion  de  l ’Al lemagne .
709)  E  3 .1957,  Ala in  Berger .  Les  vrai s  dangers  du  Marché  Commun .  563-572 .  567  :
Le  pro je t  de  marché  commun n’es t  pas  acceptable .
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710)  Ebd .  571 :
Comment  fac i l i te r  l a  réuni f ica t ion  de  l ’Al lemagne  e t  la
désa te l l i sa t ion  des  démocra t ie s  popula i res ,  pa r  voie  pac i f ique ,  s i  on
commence  pa r  renforcer  le s  s t ruc tures  capi ta l i s t e s  en  Europe  occ identa le  ?
711)  E  7 .1950,  Wal te r  Di rks .  Let t re  d ’Al lemagne .  La  pol i t ique  in tér ieure  au  point  mor t .
141-151.  142  :
[…] assure r  l a  s tabi l i t é  gouvernementa le  pour  que  ne  se  renouve l le
pas  l ’expér ience  de  Weimar .  […].
[…].  La  méf iance  envers  l a  démocra t ie  –  d isons  avec  moins
d’emphase  envers  l e  peuple ,  envers  l a  ra i son des  é lec teurs  inconnus  e t  de
leurs  por te-paro le ,  de  leurs  mouvements ,  de  l eurs  idées  e t  de  leurs
développements  –  es t  généra le  en  Al lemagne .
712)  Ebd .  143 :
Cet  é ta t  de  méf iance  envers  le s  poss ib i l i té s  démocra t iques  résu l te
des  formes autor i ta i res  de  gouvernement  que  l ’Al lemagne  a  connues  avant  e t
pendant  le  naz i sme ,  a ins i  que  de  l ’e f fondrement  de  l ’Eta t ,  de  l a  des t ruc t ion
des  s t ruc tures  soc ia les  e t  d’une  incer t i tude  généra le  p rofonde .  On peut  e t
doi t  l e  déplore r  –  mais  i l  ne  s ’agi t  pas  moins  d’une  s i tua t ion  donnée  e t  i l
f au t  e ssayer  de  comprendre  le s  leaders  a l lemands  qui  […] en  t iennent  compte
[…].
713)  Ebd .  144 :
[…] l ’E ta t  a l lemand,  qui  menace  d’ê t re  éd i f ié  dans  l ’espr i t ,  l a  forme
et  l es  rappor t s  de  puissance  d’une  res taura t ion ,  […].  […] des  accords  avec
les  fo rces  de  res taura t ion  de  France  e t  d ’aut res  pays .  […] la  na i ssance  d’une
fausse  Europe ,  c ’es t -à -d i re  d’une  Europe  réac t ionnai re  e t  re s taura t ive  qui
se ra i t  l i ée  pa r  l e  pac te  At lan t ique  à  une  Amérique  n’ inspi rant  pas  toute
conf iance .
714)  Als  «  désordre  é tab l i  »  -  e in  Begr i f f ,  de r  d ie  angebl ich  wahre  Natur  des  vom
konserva t iven Frankre ich  se i t  dem 19.  Jahrhunder t  ve r te id ig ten  «  o rdre  é tabl i  »  ze igen sol l t e
-  beze ichne t  Espr i t  se i t  se ine r  Gründung d ie  „kapi ta l i s t i sche“  Wirtschaf t sordnung (Bouldic
448) .
715)  Ebd .  150/151.
716)  E  1 .1951,  Jean-Marie  Domenach .  Bal lade  ber l inoi se .  77-80 .  80  :
[…] un  phénomène  nouveau en  Al lemagne  :  la  na i ssance  d’une
opin ion publ ique  qui  ose  se  révol te r  cont re  l es  déc i s ions  du  pouvoi r ,  qu i
prend  consc ience  de  sa  responsabi l i t é  e t  re fuse  l ’ent ra înement  na t iona l i s t e  e t
guer r ie r .
Ar t ike l ,  d ie  ganz  de r  Bewegung gegen  d ie  Wiederbewaf fnung gewidmet  s ind  :
-  E 11.1950,  (Redakt ion) .  Les  protes tan t s  a l lemands  cont re  le  réarmement .  648.
-  E 1.1951,  (Redakt ion) .  Les  pro tes tant s  a l lemands e t  l e  réarmement .  102-104 .
-  E 11.1952,  Jean  Froidure .  Le cerc le  de  t rava i l  de  la  j eunesse  cathol ique  a l lemande
contre  la  pol i t ique  de  réarmement .  728-730.
-  E 2.1953,  Rüdiger  Frank.  Que pensen t  l es  A l lemands de  leur  réarmement  ?  254-255:
17 Umfragen ,  d ie  den Ze i t raum von Oktober  1948 bi s  Februar  1952 abdecken,  ze igen
e ine  s tabi le  Dre i -Vie r te l -Mehrhei t  gegen  d ie  Wiederbewaffnung.
717)  E  9 .1951,  Alber t  Béguin .  Le  réarmement  a l l emand .  365-368 .  365 :
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[…] l ’op in ion  publ ique  où  le  ré f lexe  du  sans  nous  r es te  puissan t ,
[…].
[…] l ’ensemble  du  peuple  a l l emand n’es t  pas ,  ac tue l l ement ,  p r i s  de
f rénés ie  guer r i è re .  Mais  i l  ne  l ’é ta i t  pas  davantage  en t re  1925 e t  1933.
718)  Ebd .  366 :
[…] après-demain ,  la  foule  a l lemande  se  la i ssera  enrô ler  sans  aucune
répugnance ,  […].
719)
-  E 1.1951,  Wal te r  Di rks .  La «  contr ibut ion  »  al lemande .  114-117 .  115 .
-  E 1.1951,  Paul  Fra i sse .  Le  plus  grand r i sque .  118-121.  119  (=  Anm.  682) .
-  E 2.1951,  Jean-Marie  Domenach.  252-255.  253.
-  E 5.1951,  Ala in  Ser r iè res .  La conférence  des  suppléants ,  l ’Al lemagne  e t  l e  Pacte
At lan t ique .  792-800 .  796 (=  Anm.  688) .
-  E 9.1951,  Alber t  Béguin .  Le réarmement  a l lemand .  365-368 .  366 (=  Anm.  685) .
-  E 11.1951,  Jean-Marie  Domenach .  De valeureux  camarades .  666-668 .  666 (=  Anm.
686) .
-  E 11.1951,  Ders .  La condi t ion  de  la  pa ix .  668-670.  668 (2 . )  (=  Anm.  687) .
-  E 11.1951,  Henr i  Lebache l ie r .  Résurrec t ion  du l iv re  a l lemand .  670-671 .  670 :  In
Deutsch land b lühe  e ine  neonaz i s t i sche  Li te ra tur  auf .
-  E 12.1951,  Al f red  Grosse r .  L’Al lemagne  dans  la  con fus ion .  839-851 .  849-851  (=
Anm.  689) .
-  E 12.1951,  Ala in  Berger .  L’Europe  e t  l ’uni té  a l lemande .  852-858.  855 ,  857 .
-  E 12.1951,  Joseph Rovan .  Le syndical i sme al l emand e t  la  co-ges t ion  ouvrière .  859-
888.  887.
-  E 4.1952,  Ders .  Le re tour  du  «  Jui f  Süss  » .  683-685 :  S tudenten ,  welche  gegen d ie
Aufführung e ines  neuen  Fi lms  von Vei t  Har lan ,  des  Regisseurs  des  an t i semi t i schen
Propagandaf i lms  „Jud Süß“  (1940) ,  p ro tes t ie r t  hä t ten ,  se ien  in  Fre iburg  im Bre i sgau
von de r  Pol i ze i ,  in  Göt t ingen  von recht s rad ika len  Kle inbürgern  geschlagen und in
anderen  Univers i tä t ss tädten  von de r  Bevölkerung zumindes t  angefe inde t  worden .
-  E 5.1952,  Jean-Marie  Domenach.  La note  sov ié t ique .  820-825 .  823  (Zum Inha l t  s i ehe
Anm.  701,  5 .1952) .
-  E 8. -9 .1952 ,  Ber t rand Gi rod de  l ’Ain .  Les  syndicat s  a l lemands  e t  l e  réarmement .
379-384.  384 .
-  E 4.1953,  Jean-Marie  Domenach.  La fausse  Europe .  513-529 .  521,  522 (=  Anm.
691) ,  524 (=  Anm.  692) .
-  E 5.1953,  Paul  Fra i sse .  Printemps  Malenkov  ?  731-734 .  732.
-  E 8.  1953,  Alber t  Béguin .  Emeutes  à  Berl in .  223-226.  226 (=  Anm.  720) .
-  E 10. -11.1953,  Ludwig Zimmerer .  684-690.  684 (=  Anm.  722) ,  685  (=Anm.  724) ,
686 (=  Anm.  725) .
-  E 12.1953,  Joseph Rovan .  Hambourg e t  l ’Europe .  806-811 .  811 (=  Anm.  729) .
-  E 1.1954,  Paul  Fra i sse .  Rémiss ion  de  la  peur .  1 -9 .  2 .
-  E 1.1954,  Jean-Marie  Domenach.  Une pol i t ique  ex tér ieure .  10-19 .  16  (=  Anm.  730) ,
17  (=  Anm.  731) .
-  E 5.1954,  Espr i t .  Contre  la  C.E.D.  641-643.  642  (=  Anm.  699) ,  642/643 (=  Anm.
700) .
720)  E  8 .1953,  Alber t  Béguin .  Emeutes  à  Ber l in .  223-226 .  226 :
L’Al lemagne  de  l ’Ouest  […] cul t ive  depui s  longtemps  en  secre t  le
souveni r  de  l ’ iv resse  h i t lé r i enne  e t  ne  pardonne  pas  aux a l l ié s  la
condamnat ion  des  c r iminel s  de  guerre .  Cer tes ,  la  nos ta lg ie  des  années  de
glo i re  e s t  ré f rénée  encore  pa r  l e  souveni r  de  la  dé fa i t e  e t ,  chez  que lques
espr i t s  v i r i l s ,  pa r  la  consc ience  des  c r imes  commis .  Mais  l ’ i r rédent i sme
gouvernementa l ,  l e  cons tant  rappe l  des  t e r res  pe rdues  à  l ’Es t ,  l es
souf f rances  causées  par  l a  coupure  du  te r r i to i re  e t  l a  sépara t ion  de  t rop  de
fami l le s  réve i l l en t  peu  à  peu  le
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vieux rêve  du Reich  uni  e t  pu issant .  I l  n ’es t  pas  tou t  in imaginab le  que ,  fo r t s
de  l ’appui  amér ica in  e t  jouan t  des  chances  o f fer tes  par  l ’a rmée  européenne ,
l e s  Al lemands reprennent  goût  à  la  même vo lonté  de  pui ssance  qu i ,  envi ron
1930,  ba laya  s i  a i sément  l eur  pac i f i sme d’après  1918 .
721)  1879-1964,  br i t i scher  Pressever leger  und konserva t iver  Po l i t iker ,  1940-1942
Rüs tungsminis te r .
722)  E  10. -11 .1953 ,  Ludwig  Zimmerer .  Le t r iomphe de  l ’homme for t  en  Al lemagne .  684-690 .
684 :
Quelques  jours  après  le  6  septembre ,  Se l f ton  Delmer  commente  a ins i
dans  l e  Dai ly  Express ,  journa l  de  Lord  Beaverbrook,  le  ré sul ta t  des  é lec t ions
en Al lemagne  occ iden ta le  :  «  Non seulement  Adenauer  a  réuss i  à  obteni r  de
l ’Ouest  le s  «  mains  l ib res  »  à  l ’Es t ,  c ’es t -à -d i re  ce  qu’Hi t le r  n’a  jamais  pu
avoi r  par  sa  d ip lomat ie ,  mais  encore  i l  a  ob tenu  la  pro tec t ion  e t  l ’a ide
f inanciè re  de  l ’Amérique  pour  sa  poussée  ve rs  l ’Est .  I l  semble  que  nous  nous
re t rouvons  au  même point  qu’ i l  y  a  v ing t  ans .  Cet t e  fo i s  pour tan t ,  à  la  tê te
de  ce t te  poussée  a l lemande  vers  l ’Est ,  se  t rouvent  des  personna l i té s  p lus
ins inuantes  e t  p lus  adro i te s .  »  […].
Comme la  v ic to i re  d’Hi t le r ,  ce l l e  d’Adenauer  aura i t  é té  imposs ib le
en  l ’absence  des  deux fac teurs  su ivant s  :  l ’an t icommunisme e t  un  manque
profond de  cohésion qui  p rovoque  du découragement  dans  les  masses
ouvr iè res .
723)  In  de r  Bundestagsdeba t te  vom 24. /25 .  November  1949 über  das  Pe te rsberger
Abkommen vom 22.  November .
724)  Ebd .  685/686 :
A vra i  d i re ,  i l  n ’en t re  pas  seulement  dans  la  pol i t ique  d’Adenauer
une  «  poussée  a l lemande  »,  mais  auss i  une  v i sée  amér ica ine ,  de  sor te  qu’ i l
e s t  d i f f i c i l e  de  savoi r  s i ,  d ’après  le  mot  de  Kur t  Schumacher ,  le  «  chancel ie r
des  a l l i é s  »  es t  l e  gouverneur  amér ica in  de  l ’Al lemagne  ou  s ’ i l  a  ob tenu
l ’a ide  amér ica ine  en  tan t  que  représentant  d’une  ce r ta ine  c lasse  a l l emande  e t
de  sa  poussée  (pas  ob l iga to i rement  a l l emande) .
Les  ca rac té r i s t iques  du  fasc isme sont  :  a)  un an t icommunisme ac t i f  ;
i l  permet  de  dénoncer  un  «  méchant  ennemi  »  pol i t ique  à  qu i  on  peu t
a t t r ibuer  presque  tout  ce  qui  ne  va  pas ,  dont  proviennent  tou tes  le s  menaces ,
e t  con t re  lequel  toutes  le s  forces  du  pays  doivent  s ’uni r  ;  b)  l ’ appel ,  non  à  l a
ra i son ,  ma is  à  l ’ ins t inc t  co l lec t i f  (peur ,  so i f  de  vengeance ,  orguei l )  qui  se
répand spéc ia lement  en  pé r iode  d’ insécur i té  soc ia le  dans  le s  c lasses
menacées  pa r  l ’évolu t ion  de  la  soc ié té  ;  c)  l ’ imi ta t ion  des  types
d’organi sa t ion  soc ia le  du  passé  ;  d)  le  sout ien  de  la  grande  bourgeo is ie  qui ,
grâce  à  de  te l s  mouvements ,  che rche  à  conserver  sa  suprémat ie  menacée  e t  à
dé t ru i re  le s  o rgani sa t ions  de  la  c lasse  ouvr iè re .  S i  ces  carac té r i s t iques  sont
vra ies ,  on  peut  a f f i rmer  non seulement  qu’en  Al lemagne  un nouveau
fasc i sme es t  né ,  mais  encore  qu’ i l  e s t  a r r ivé  au  pouvoi r .  Après  tout  ce  que
l ’on  v ien t  de  d i re ,  i l  e s t  év ident  que  ce t te  nouve l le  fo rme de  fasc i sme,  qui  a
une  base  beaucoup plus  pu i ssante  que  l ’anc ienne  (e l l e  e s t  p ro tégée  pa r
l ’Egl i se  ca thol ique  e t  l ’ impér ia l i sme  amér ica in)  es t  en  s i tua t ion  d’use r  de
press ion  e t  de  te r reur  d ’une  façon beaucoup  p lus  douce  e t  insensib le  que
l ’anc ien  fasc isme.  Nature l lement  l ’appréc ia t ion  de  la  s i tua t ion  en  Al lemagne
occidenta le  e s t  imposs ib le  à  ces  /  «  ant i f a sc i s te s  »  de  l ’Ouest  qui ,  au  fond,
s ’é ta ient  tournés  cont re  une  forme par t i cu l iè re  de  fasc i sme a l lemand,  ce l le
qui  por ta i t  l ’empre in te  h i t l é r ienne .  Le  résu l ta t  des  é lec t ions ,  qui  a  révé lé  un
f léchi ssement  ne t  de  l ’opposi t ion  fasc i s te ,
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les  a  peut -ê t re  rassurés .  I l  l eur  échappe  pour tan t  qu’une  grande  par t ie  des
fasc i s te s  de  l a  v ie i l l e  école  voient  leurs  asp i ra t ions  sa t i s fa i te s  pa r  la
po l i t ique  gouvernementa le .
725)  Ebd .  690 :
En dé f in i t ive ,  i l  ne  fau t  pas  que  le s  na t ions  d ’Europe  Occidenta le  se
la i ssent  in t imider  pa r  l e  ré su l ta t  des  é lec t ions  du  6  septembre .  S i  e l le s
s’ imaginent  qu’e l le s  peuvent  a r rê ter  aux moindres  f ra i s  une  évo lu t ion
malheureuse  en  met tant  la  dern ière  main  à  la  «  Communauté  européenne  de
défense  » ,  e l les  re ssemblera ient  à  ces  bons  bourgeois  a l l emands  p le ins
d’ i l lus ions  e t  que lque  peu oppor tunis tes  qu i ,  après  1933,  pré tenda ient  a r rê te r
une  évolu t ion  fa ta le  en  ent ran t  à  la  NSDAP.
726)  E  12.1953 ,  Joseph Rovan.  Hambourg  e t  l ’Europe .  806-811 .  807  :
Les  é lec t ions  hambourgeo i ses ,  s i  e l le s  démont rent  l ’ impor tance  du
mythe  pe rsonne l  de  M.  Adenauer ,  devenu pour  une  grande  par t ie  de  ses
compat r io tes  le  sy mbole  d’une  recons t ruc t ion  maté r ie l le  e t  d ’une
res taura t ion  mora le  dont  i l s  se  reconna issen t  bénéf ic ia i res  […],  conf i rment
éga lement  le  processus  d ’é l imina t ion  des  pe t i t s  par t i s .  […].
A examiner  ces  tendances ,  on  peut  se  demander  s i  l ’Al lemagne
occidenta le  n ’es t  pas  en  t ra in  d’évolue r  vers  un  sys tème bi -pa r t i te ,  de  type
so i t  angla i s ,  so i t  amér ica in ,  chacun des  grands  b locs  cons t i tuant ,  davantage
qu’un pa r t i  au  sens  f rança is ,  une  espèce  de  microcosme de  la  p lupar t  des
tendances  en  présence  dans  l a  v ie  na t iona le ,  se  d i s t inguant  de  son  adversa i re
par  des  antagonismes de  personnes  ou de  tempéraments  p lus  que  par  des
poin t s  préc i s  de  programme.
[…].  Les  d i r igeants  soc iaux-démocra tes  semblent  admet t re  que  le
peuple  a  p léb isc i té  l ’économie  capi ta l i s te  re s taurée  auss i  b ien  que  le
réa rmement ,  e t  sur  ces  deux point s  i l s  para i ssent  à  présen t  prê t s  à  conformer
leurs  d i scours  à  leurs  pos i t ions  rée l le s  depui s  long temps beaucoup  p lus
proches  de  ce l le s  du  gouvernement  que  des  nos ta lg ies  des  de rn ie rs  mi l i tan t s
ouvr ie r s .
727)  Mi t  der  Devise  «  y  penser  toujours ,  n ’en  par le r  j amais  »  hat te  der  l inks l ibera le
Abgeordne te  de r  Nat iona lversammlung  Léon  Gambet ta  1872 in  Chambéry  se ine  be rühmte
Rede geschlossen ,  in  de r  e r  da r legte ,  daß  es  Frankre ichs  Hauptaufgabe  se i ,  El saß-Lothr ingen
e ines  Tages  zurückzugewinnen.
728)  Ebd .  809 :
En réa l i té ,  d ’une  manière  b ien  p lus  ca lme e t  subt i l e  que  dans  le s
d ic ta tures ,  l e  chance l ie r  Adenauer  a  réuss i  à  c réer  au tour  de  lu i  un  c l ima t  de
conf iance  e t  d ’unanimi té  impl ic i te  qui  ne  pe rmet  de  vé r i tab le  oppos i t ion
qu’à  que lques  indiv idus  i so lés  dont  l e  rô le  pour ra i t  ê t re  comparab le  à  ce lu i
que  Church i l l  e t  Eden jouèrent  dans  l ’Angle te r re  conserva t r ice  e t  munichoi se
de  Nevi l le  Chamber la in .  […].
Avec  une  cer ta ine  dose  de  méchanceté  l ’on  pourra i t  d i re  de  ces  deux
grandes  idées- forces  de  l a  mythologie  a l lemande  contempora ine ,  que
cont ra i rement  à  ce  peuple  dont  la  devi se  re la t ivement  aux prov inces  pe rdues
fu t  «  y  pense r  toujours ,  n’en  pa r ler  jamais  » ,  le s  Al lemands de  l ’Ouest  en
par lent  souvent ,  ma is  y  pensent  le  moins  poss ib le .  […] ces  aspi ra t ions  ne
t roublen t  guère  le  dé roulement  des  ac t iv i té s  quo t id iennes  de  l a  p lupar t  des
c i toyens .
729)  Ebd .  810 :
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Ce ca lme a l l emand,  ra ssurant  à  cour te  d is t ance ,  ne  l ’es t  pas
nécessa i rement  à  p lus  longue  vue .  I l  peut  recé le r  des  rése rves  de  colère  e t
d ’émot ions  v io lentes  qui  pourront  se  décha îne r  auss i  b ien  dans  le  sens  de
l ’Uni té ,  s i  des  mesures  de  répress ion  comparables  à  ce l le s  qu i  su iv i rent  le  17
ju in  pa rvena ient  à  ameute r  l ’opin ion  cont re  l ’oppresseur  sov ié t ique ,  que
dans  le  sens  européen,  s i  l a  France  appara i ssa i t  b rusquement  à  une
Al lemagne  b ien  préparée  par  des  campagnes  d’ informat ions  in té ressés
comme l ’é te rne l le  néga t r i ce  qui  –  reprenant  à  des  s ièc les  de  d i s tance  le  rô le
des  ro i s  capé t iens  face  aux grands  empereurs  –  empêchera i t  une  fo i s  de  p lus
le  Sa in t -Empire  de  coïnc ider  avec  l ’Europe  géographique .
730)  E  1 .1954,  Jean-Marie  Domenach .  Une pol i t ique  ex tér ieure .  10-19 .  16 :
[…] les  pré tent ions  de  Bonn c ro i ssent  rapidement ,  […] un nouveau
chance l ie r  pré tend  l ’Al lemagne chargée  par  Dieu  de  gu ider  l ’Europe ,  […] la
grosse  indust r ie  reconst i tuée  a  repr i s ,  comme s i  r ien  ne  s ’é ta i t  passé ,  ses
p lans  d’expansion  mondia le ,  […] une  fo is  de  p lus ,  le  syndica l i sme  s ’apla t i t
devant  l e  pouvoi r ,  l e s  non-conformis tes  do ivent  se  ta i re .  De  p lus  en  p lus
nombreux,  le s  França i s  aperçoivent  la  na ture  d’un p roje t  auquel  le s
soc ia l i s te s  e t  l es  démocra tes -chré t iens  ont  prê té  leurs  main  innocentes  :  une
Europe ,  où  l a  bourgeoi s ie ,  ayant  déc idément  f ranchi  l e  s t ade  na t ional ,
régnera i t  appuyée  sur  l ’Argent  e t  su r  l ’Egl i se  ;  une  Europe  où  le  capi t a l i sme,
combiné  aux lo i s  soc ia les ,  é touffe ra i t  l a  démocra t ie  v ivante  ;  autrement  d i t ,
Bi smarck  sans  le  Kul turkampf .
731)  Ebd .  17  :
Tant  que  les  b locs  pra t iqueront  l ’enrôlement  des  Européens ,
l ’Al lemagne,  en  tout  ou  en  pa r t i e ,  se ra  un  fac teur  de  guer re  […].  I l  fau t  […]
rec rée r  en  Europe  des  condi t ions  te l l e s  que  l ’Al lemagne pui sse  lu i  ê t re
conf iée  sans  c ra in te ,  e t  que  l ’U.R.S.S.  a i t  l a  cer t i tude  que  le  morceau
d’Al lemagne  qu’e l l e  abandonnera  ne  serv i ra  pas  à  une  ent repr i se  d i r igée
cont re  e l le .
732)  E  3 .1954,  Joseph  Rovan.  Le calme a l lemand .  451-457.  451  :
La  démocra t i e  souff re  en  France  e t  en  Al lemagne  occ identa le  de
maladies  cont ra i res  :  l a  France  a  t rop  de  problèmes  in té r ieurs  e t  l ’Al lemagne
pas  assez .  Ce t te  boutade  force  la  no te ,  comme tous  le s  raccourc i s  de  l ’e spr i t ,
ma is  e l le  soul igne  u t i lement  un  des  maux les  p lus  graves  qui  para lysen t  l a
po l i t ique  de  la  Républ ique  Fédéra le  :  l a  répugnance  des  c i toyens  à  t radui re
en  t e rmes e t  ac t ions  pol i t iques  l e s  p rob lèmes  qui  le s  touchent  de  p lus  près .
733)  Ebd .  451/452 :
Cet te  avers ion  cont re  la  «  pol i t ique  »  [… /  …] remonte  […] [à ]
l ’anc ien  Eta t  pruss ien ,  s i  f ie r  de  sa  bureaucra t i e  honnête  e t  e f f icace ,  e t  s i
dédaigneux des  d i scours .  […].
En vo tant  «  Adenauer  »  [ . . . ]  beaucoup d’Al lemands  on t  vou lu
échapper  à  l a  pol i t ique  en  se  déchargean t  sur  le  Chancel i e r  du  so in  de  fa i re
de  la  pol i t ique  à  l eur  p lace .
734)  Ebd .  452.
735)  E  1 .1955,  Joseph  Rovan.  L’Al lemagne  ent re  l ’Europe  e t  l ’Uni té .  146-159 .  146/147 :
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J’a i  vu  le s  jeunes  f igures  des  é tudiant s ,  a sso i f fées  d’ami t i é  e t  de
conna i ssance  aux premières  rencont res  in te rna t iona les ,  pendant  l ’é té  /  1946,
e t  le s  mines  sa t i s fa i te s  e t  l égèrement  mépr i santes  de  cer ta ins  j eunes
d’au jourd’hui ,  de  re tour  d ’un voyage  à  l ’é t ranger  qui  l eur  a  pe rmis  de
mesure r  le  re ta rd  e t  la  pa resse  des  au t res .
736)  Ebd .  147 :
A l ’entendre  d i re  qu’ i l  f au t  «  fa i re  par t i r  ce  M.  Mendès  »  ou que
« nous  devons  organi se r  l es  é lec t ions  f rança ises  pour  qu’e l les  assuren t  l e
t r iomphe des  idées  européennes  » ,  on  re t rouva i t  au  se rvice  de  l ’Europe
l ’ in to lé rance  e t  l ’égocent r i sme du  sempi te rne l  na t iona l i sme .
737)  Anspie lung auf  e in  Gespräch Adenauers  mi t  dem amer ikanischen Außenminis te r  John
Foste r  Dul les ,  das  am 16.  September  1954 in  Bonn s ta t tge funden ha t te  und in  dem Adenauer
vorgeschlagen hat te ,  wegen de r  Ablehnung  der  EVG durch  d ie  Nat ionalversammlung
ökonomische  Sankt ionen gegen Frankre ich  zu  e rgre i fen .  (Z iebura  116)
738)  Ebd .  148 :
L’œuvre  de  «  rééducat ion  » ant i fasc i s te  que  le s  occupant s  devaient
poursu ivre  en  Al lemagne  ayant  tourné  cour t  (e t  comment  ce t te  idée  nour r ie
d’opt imisme mécani s te  anglo-saxon aura i t - e l le  pu  réuss i r  devant  l a  mat iè re
nuancée  d’une  v ie i l l e  na t ion  cont inenta le  ? ) ,  on  sembla i t  voulo i r  commencer
la  rééducat ion  européenne  de  l a  France .  Pour  un  peu  on  a l la i t  mobi l i se r ,  a f in
de  nous  ramener  à  de  p lus  jus tes  sen t iments ,  l e  pouvoi r  coerc i t i f  de  la
communauté  supranat iona le .  Les  réac t ions  de  l ’Al lemagne  of f ic ie l l e  au  re je t
de  la  C.E .D.  conf i rmaien t  l es  p i res  c ra in tes  des  adversa i res  du  Tra i té  de
Par i s .  Nous  l ’avions  échappé  be l le ,  mais  sommes-nous  s i  sû rs  que  ce la  de
l ’avoi r  dé jà  échappé  ?
739)  Ebd .  148-150 :
Sans  doute  es t - i l  l ’ami  l e  p lus  s incè re  que  l a  France  a i t  j amais
compté  parmi  l e s  chefs  de  gouvernement  a l lemands,  e t  sans  doute  auss i  nul
chef  de  gouvernement  a l l emand depuis  l a  f in  du  Sa in t -Empire  n’a - t - i l  p lus
s incèrement  exécré  ce  qu’on  es t  convenu d’appe le r  l ’ espr i t  p russ ien .
[…].  /
[…].  /
En écar tan t  l a  soc ia l -démocra t ie  […],  le  chance l i e r  choi s i t  d ’éd i f i e r
l a  nouvel l e  démocra t i e  a l l emande  avec  l e  concours  des  se rv i teurs  e t  des
compl ices  du  naz i sme.
740)  Ebd .  150 :
Comme la  p lupar t  de  ses  compat r io tes ,  l e  chance l ie r  n’a ime pas  la
po l i t ique ,  ou  p lu tô t  i l  n ’a ime que  la  po l i t ique  é t rangère ,  le  g rand  e f for t  qui
do i t  à  ses  yeux assure r  l a  défense  –  e t  un jour  l ’ i l lus t ra t ion  of fensive  –  de  la
c iv i l i sa t ion  occ identa le .  En pol i t ique  in té r i eure  tout  pa ra î t  p rouver  que  son
idéa l  e s t  le  Verwal tungss taat ,  l ’E ta t  admini s t ra t i f ,  qu i  pose  tous  les
problèmes  sur  un  p lan  t echnique  en  év i t ant  de  le s  l a i sse r  dénaturer  pa r
l ’ in t rus ion  du po l i t ique  dans  un  domaine  où  i l  n ’a  que  fa i re .
741)  Ebd .
742)  Ebd .  151 :
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[…] les  bureaux […] dépoui l len t  l e  Pa r lement  du  con tenu essen t ie l
de  sa  fonc t ion  lég i s la t ive  […].  […].
[…] les  séances  p léniè res  p rennent  généra lement  l ’a spect  de  réunions
d’enregi s t rement  pur  e t  s imple .
743)  Ebd .  152 :
Ainsi  de r r iè re  l a  façade  ennuyeuse  d’un  pa r lementa r i sme impuissant
se  dess inent  les  l inéaments  d’un  rég ime  admini s t ra t i f  au tor i ta i re  e t
pa te rna l i s te ,  qu i  f l a t t e  le  goût  a l lemand du t rava i l  b ien  fa i t  e t  l ’avers ion
popula i re  à  l ’égard  de  la  pol i t ique .  Un te l  r ég ime,  b ien  abr i té  de r r iè re
l ’anonymat  de  la  fonct ion  publ ique ,  aura  beau  jeu ,  en  cas  de  c r i se
économique  ( le  seu l  genre  de  c r i se  qu i  pui sse  ébran le r  le s  bases  d’une
const ruc t ion  apo l i t ique  de  ce  genre ) ,  à  fa i re  du  Par lement  impuissant  e t
dévi r i l i sé  l e  bouc  émissa i re  sur  leque l  se  concent re ra ien t  le s  co lè res  des
masses .  […] ce  rég ime  où  le  chance l ie r  au tor i ta i re  e t  l a  bureaucra t ie
i r responsable  ont  d ’ores  e t  dé jà  réuss i  à  rédui re  le  Pa r lement  au  rô le  d’une
Chambre  d’enreg is t rement .  La  réappar i t ion  du pouvoi r  mi l i t a i re  […]
achèvera  l ’œuvre  de  res taura t ion  de  l ’anc ienne  soc ié té  pol i t ique  a l lemande  ;
l e s  généraux,  pa r tageant  l a  réa l i t é  du  pouvoi r  avec  le s  haut s  fonc t ionna i res
(e t  l es  indus t r ie l s ) ,  f in i ron t  par  dépoui l le r  la  représenta t ion  popula i re  de  ses
dern ières  p ré rogat ives .  Dès  lo r s  le  sys tème  auquel  p rés ide ra  le  chance l ie r
ressemblera  point  par  poin t  à  l ’Al lemagne  b i smarckienne .  Cent  ans
d’hi s to i re  a l lemande  auront  serv i  à  subs t i tue r ,  à  la  tê te  d’une  Al lemagne
pruss i f i ée  pa r  l e  dedans ,  un  bourgeoi s  rhénan au  hobereau poméranien .
744)  Ebd .  158 :
Le  théor ic ien  en  chef  du  D.G.B. ,  l e  Doc teur  Agar tz ,  s ’es t  p lacé  pa r
un v io len t  réqui s i to i re  cont re  l ’économie  ac tue l le  […],  i l  a  répudié  avec
f racas  l a  col l abora t ion  des  c lasses  e t  dénoncé  l ’ i l lus ion  d’une  co-ges t ion
considérée  comme une  f in  e t  non  comme un premier  pas .  Sans  doute  M.
Frey tag  a - t - i l  é té  réé lu  sans  aut re  candida t  (mais  i l  y  a  eu  150  bul l e t ins
b lancs  sur  400) ,  ma is  l e  c l imat  du  Congrès  l ’obl igera  désormais  à  t eni r
compte ,  dans  une  mesure  sans  cesse  c ro i ssante ,  des  d i sposi t ions  combat ives
de  la  base .
745)  Ebd .  159 :
A Francfor t ,  éga lement ,  l e s  meneurs  de  la  nouvel l e  tendance
ac t iv i s te  ont  a f f ronté ,  avec  une  ment ion  host i le  à  l a  remi l i t a r i sa t ion ,  une
propos i t ion  p lus  nuancée ,  émanant  de la  d i rec t ion  sor tan te ,  qu i  ne  l ’a
f ina lement  empor té  qu’à  une  fa ib le  major i té .  Sans  céder  l e  moins  du  monde
aux chants  de  s i rènes  des  syndica l i s t es  é ta t i sés  de  l ’Al lemagne  or ienta le ,  le s
mi l i tan t s  du  D.G.B.  commencent  à  é laborer  a ins i ,  après  une  longue  pé r iode
d’éc l ipse  e t  de  découragement ,  le s  g randes  l ignes  d’un programme cohérent
d’ac t ion  soc ia l i s te  dans  tous  le s  domaines  de  la  v ie  publ ique .  Décidément  i l
y  a  que lque  chose  de  changé  dans  le  royaume de  M.  Adenauer .
746)  Deutsche  Re ichspar te i :  1950 aus  der  1946 gegründe ten  Deutschen Rechtspar te i
hervorgegangen ,  nahm die  Mi tg l ieder  der  1949 gegründe ten  und 1952  vom
Bundesver fassungsger ich t  verbotenen Sozia l i s t i schen  Reichspar te i  (SRP)  auf ,  1964/1965  in
der  Nat ionaldemokra t i schen Par te i  (NPD) aufgegangen.
747)  Bund  der  Heimatver t r i ebenen und  Ent rechte ten  (BHE):  1950 gegründe t ,  1952
umbenannt  in  Gesamtdeut scher  Block /Block  de r  Heimatver t r iebenen und
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Ent rechte ten  (GB/BHE),  se i t  1957  bedeutungs los ,  1961  mi t  der  Deutschen Par te i  (DP)  zur
Gesamtdeut schen Par te i  (GDP)  zusammengesch lossen .
748)  E  11.1957 ,  Joseph Rovan.  L’é terni té  prov i so i re  du  Chancel ie r  Adenauer .  592-596 .
593 :
S i  le s  Al lemands se  déc larent  heureux  de  ce  qu’ i l s  on t  e t  de  ce  qu’ i l s
son t  présen tement ,  c ’es t  qu’ i l s  renoncent  du  même coup à  revendiquer
comme é léments  essent i e l s  de  leur  bonheur  pr ivé  e t  publ ic  un  cer ta in  nombre
de  choses  qu’ i l s  n’ont  pas .  E t  tout  d ’abord  l ’uni f ica t ion .  […] on  ne  veut  pas
[…] d’une  réuni f ica t ion  à  tou t  pr ix .  De  ce  point  de  vue ,  l ’échec  to ta l  des
par t i s  d ’ext rême dro i te  (1% des  voix  es t  a l lé  au  D.R.P .  néo-naz i)  e t  ce lu i ,
moins  massi f  mais  non moins  s igni f i ca t i f ,  du  Par t i  des  Réfugiés  (qui  tombe
de  5 ,9% en  1953 à  4 ,6%,  tout  en  pe rdant  la  to ta l i té  de  ses  manda t s  de
députés)  marquent  b ien  l ’abandon  –  tou t  au  moins  prov iso i re  –  de  l ’espr i t
d ’aventure .  E t  t an t  p i s  pour  l es  pauvres  f rè res  de  la  Républ ique
Démocra t ique .
749)  Die  Wendung «  menée  à  coups  de  se rpe  »  i s t  h ie r  doppe ldeut ig :  E inerse i t s  verweis t  s i e
auf  d ie  Wendung «  ta i l l é  à  coups  de  se rpe  » ,  d ie  „klob ig“ ,  „plump“  oder  „grob“ bedeute t ,
andererse i t s  auf  Wahlp laka te  de r  CDU während des  Wahlkampfs  von 1957 ,  auf  denen de r
Kanzler  be im Zuschneiden  se iner  Rosenhecken  zu  sehen i s t .
750)  Ebd .  593/594 :
L’ idée  d’un changement  poss ib le  au  sommet  des  responsabi l i t és
gouvernementa les  épouvanta i t  une  bonne  moi t ié  de  la  na t ion ,  qui  a  peur  de
la  pol i t ique .  On aura i t  év idemment  to r t  de  conclure  de  la  hau te  pa r t ic ipa t ion
é lec tora le  (88 ,2% des  ayants  d roi t  cont re  78 ,5% en 1949)  à  l ’ in tens i té  de  la
v ie  pol i t ique  démocra t ique  dans  l a  Républ ique  fédéra le .  Plus  encore  qu’en
1953 une  grande  par t i e  de  la  na t ion  a  voulu  se  décharger  des  compl ica t ions
e t  des  perp lexi té s  de  la  pol i t ique  sur  ce lu i  «  qui  sa i t  e t  a  prouvé  qu’ i l  sa i t  y
fa i re  » .  La  mass iv i té  s impl i s te  de  la  campagne  é lec tora le  menée  à  coups  de
se rpe  […] prouve  par  son  succès  le  carac tè re  évas i f  du  vote .  Contents  de  ce
qu’ i l s  ont ,  /  l es  Al lemands  de  l ’Ouest  se  souviennent  du  passé  e t  redoutent
l ’aveni r .
751)  Ebd .  594 :
[…] l ’op t ion  éperdue  de  toute  une  na t ion  en  faveur  du  ca lme ,  du  pas
d’hi s to i res ,  de  l ’enr ichissez -vous  jus t i f i é  d ’un peu de  morale  chré t ienne ,
const i tue  en  f in  de  compte  un  ac te  d’apol i t i sme inquié tant .  I l  ne  prépare  pas
l ’aveni r  ma is  cherche  au  cont ra i re  de  l ’exorc i se r .
752)  Ebd .  594/595 :
Ce  n’es t  pas  accable r  in jus tement  la  nouve l le  démocra t ie  a l l emande  –
qui  conna î t  par  a i l l eurs  des  réa l i sa t ions  que  la  IV e  Républ ique  f rançai se
fera i t  b ien  de  lu i  envie r  ( j e  pense  à  des  ins t i tu t ions  d ’ in format ion  c iv ique
comme la  Bundeszen t ra le  fuer  Heimatdiens t  ou  à  l ’ indépendance  for t  rée l le
de  la  Radio  e t  de  la  Té lévi s ion)  –  que  d’expr imer  sur  l ’ in tens i té  e t
l ’authent ic i té  de  sa  v ie  po l i t ique  des  doutes  que  nous  sommes,  hé las ,
cont ra in t s  à  formule r  tous  les  jours  avec  une  dure té  au  moins  éga le  au  su je t
de  no t re  p ropre  s i tua t ion  na t iona le .
Pas  p lus  que  la  France  e t  l ’ I ta l ie ,  l ’Al lemagne  de  Bonn n’es t  en  t ra in
de  résoudre  l e  p rob lème  fondamenta l  des  démocra t ie s  européennes  de  la
deuxième  moi t ié  du  XX e  s i èc le  :  l a  t ransformat ion
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de  l ’é lec teur  en  c i toyen,  l a  c réa t ion  d’ ins t i tu t ions  à  t ravers  le squel les
pourra i t  c i rcule r  de  nouveau,  e t  p lus  in tensément ,  l a  sève  re l iant  l e s  r ac ines
au fa î te  de  l ’organi sme po l i -  /  t ique .  Ce  n’es t  pas  seulement  dans  le s
d ic ta tures  que  88,2% d’é lec teurs  prenan t  pa r t  tous  l es  4  ans  aux
consul ta t ions  é lec tora les  ne  nous  d i sen t  r ien ,  e t  sur tout  r ien  qui  va i l le  sur
l ’ in tens i té  de  la  pa r t i c ipa t ion  pol i t ique  des  c i toyens .
753)  Ebd .  595 :
Pour  l ’aventure  quot id ienne  de  la  v ie  admini s t ra t ive  e t  po l i t ique ,  l a
major i té  absolue  d ’un seul  pa r t i  compor te  souvent  de  g raves  inconvénien t s ,
e t  sur tout  dans  un  pays  comme l ’Al lemagne  où  la  to lé rance  pol i t ique  n’es t
pas  comme en Angle te r re  ga rant ie  par  des  lo i s  non écr i t es .
754)  Ebd .  :
Par  son  vote  du  15 septembre  1957 l ’Al lemagne  de  l ’Oues t  se
garant i t  e t  ga rant i t  à  ses  voi s ins  une  pé r iode  de  s tab i l i té  pro longée  qui
dure ra  probablement  autan t  que  la  v i ta l i té  du  Chance l ie r .  Sur  le  p lan
in té r ieur ,  l e  pr inc ipe  de  l ’économie  de marché ,  chère  au  professeur  Erhard ,
second va inqueur  des  é lec t ions ,  n’é tant  p lus  en  jeu ,  […].
755)  Ebd .  596 :
La  pol i t ique  européenne ,  sur  l aque l le  depuis  b ientô t  d ix  ans  l a
major i té  de  nos  par t i s  e t  de  nos  gouvernant s  a  engagé  le  pays ,  se  voi t  o f f r i r
une  nouve l le  chance .  S i  l ’Al lemagne  do i t  deveni r  pour  nous  p lus  qu’une
a l l iée ,  une  aut re  nous-mêmes,  c ’es t  maintenant  qu’ i l  fau t  ten ter  l ’aventure .
756)  E  3 .1958,  Marc  Heurgon.  Sakhie t .  469-471.  471 :
Nous  savons  aujourd’hui  que  le  França is ,  c ’es t  auss i  ce lu i  qui ,  dans
ce r ta ines  c i rconstances ,  e s t  capable  de  massacrer  des  femmes  e t  des  enfant s ,
e t  ensu i te  de  le  regre t t e r ,  tout  comme un vu lga i re  Al lemand,  Russe  ou  Arabe .
757)  E  6 .1950,  Raymond Barkan.  Notes  c inématographiques .  1022-1024 .  1024 :
[…],  ce  que  nous  a t t endons  ins t inc t ivement ,  c ’es t  un  document  sur  l a
psychologie  co l lec t ive  de  l ’Al lemagne  ac tue l le .  Hélas  !  ce t te  comédie
sa t i r ique  qui  touche  aux grands  problèmes du jour  es t  empre in te  d ’un
humour  démagogique  e t  veule  qui  l a i sse  à  l ’espr i t  une  odeur  t r i s te  e t
nauséabonde .
758)  E  4 .1955,  Joseph  Rovan.  Le dernier  Pont .  703-705 .  705 :
[…] la  médiocr i té  généra le  de  la  produc t ion  c inématographique  de
l ’Al lemagne  occ iden ta le ,  […].
[…] des  mièvrer ies  ins ip ides ,  […].
759)  E  4 .1954,  Joseph  Rovan.  Déluge ,  censure  e t  drogues .  566-571 .  568 /569 :
[…] en  Al lemagne ,  pa r  une  savante  combina ison  d’au tocensure ,  de
subvent ions ,  de  ga rant ies  gouvernementa les ,  e t  de  recons t i tu t ions  des  g rands
t rus t s  (U.F.A. ,  /  Bavar ia ,  e tc .  …),  la  l iber té  de  l a  c réa t ion
c inématographique  es t  d ’ores  e t  dé jà  abol ie .
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La médiocr i t é  a r t i s t ique  de  la  p roduc t ion  a l lemande  [en]  const i tue  […] [ la ]
rançon […].
760)  E  5 .1953,  Joseph  Rovan.  Nat ions  sans  h i s to i res?  757-760 .  758/759 :
La  br i l l ante  remontée  économique d’une  Al lemagne  occ identa le
ar rosée  de  do l la r s  ne  s ’accompa-  /  gne- t -e l le  pas  d’un obscurc i ssement  dont
la  p rov inc ia l i sa t ion  rapide  de  la  v ie  in te l lec tue l le  n ’es t  qu’un s igne
aver t i s seur  ?
761)  E  11.1956 ,  Jacques  Madaule .  Une hi s to i re  de  la  démocra t ie  chré t i enne .  724-734 .  733 :
Le  succès  matér ie l  e s t  indéniable .  Mais ,  au  point  de  vue  sp i r i tue l ,  l e
b i l an  es t  beaucoup moins  pos i t i f ,  […].
762)  E  3 .1958,  Joseph  Rovan.  Progrès  de  la  muse l iè re .  452-455 .  454.
763)  E  1 .1954,  Char les  Br indi l lac .  La Réforme des  Ins t i tu t ions .  51-62 .  52.
764)  E  4 .1958,  Ders .  L’ex i l  du  pouvoir .  619-622.  620  (Vgl .  d ie  Ver te id igung des
konst rukt iven  Mißt rauensvotums durch  Wal te r  Di rks ,  Anm.  (711-712)  und  d ie  Kr i t ik ,  we lche
Joseph Rovan an  d iese r  Verfassungsbest immung übt  (Anm.  741)) .
765)  E  12.1957 ,  Vic tor  Vinde .  Réf lex ions  d’un  é t ranger .  643-651 .  650  ( in  Espr i t  d ie
e insame St imme e ines  Außense i te r s) .
766)  E  4 .1953,  Antoine  Goléa .  L’Al lemagne ,  la  radio ,  Lorca e t  ses  music iens .  578-580 .
578/579.
767)  E  8 .1953,  Alber t  Béguin .  Emeutes  à  Ber l in .  223-226  (zu  Westdeut schland z i t i e r t  in
Anm.  720) .  226 :
J ’a i  en tendu d’éminent s  communis tes  a l lemands  par le r  avec  rage  des
manuel s  d ’h i s to i re  imposés  dans  tou tes  le s  écoles ,  non pa rce  qu’ i l s  son t
tendancieux,  mais  pa rce  qu’ i l s  sont  t radui t s  du  russe  ( le  sen t iment  de
supér ior i té  de  l ’Al lemand envers  le  S lave  es t  demeuré  tenace  e t  lu i  fa i t
re ssent i r  comme la  p i re  insul t e  tou te  leçon  donnée  pa r  la  race  infé r ieure ) .
Tout  ce la  la i sse  prévoi r ,  tô t  ou  ta rd ,  une  explos ion  de  ha ine  longtemps
contenue  e t  d’orguei l  humi l i é ,  dont  le s  inc ident s  de  ju in  sont  une  premiè re
annonce .
768)  E  1 .1957,  Ber t rand Gi rod de  l ’Ain .  Une eau dormante .  99-101 .  99  :
L’ insur rec t ion  qui  a  soulevé  la  Hongr ie  va- t -e l le  s ’é tendre  à  d’aut res
démocra t ie s  popula i res  e t  no tamment  à  l ’Al lemagne  or ien ta le  ?  E t p lus
par t icu l iè rement  à  ce t te  de rn iè re  qui ,  l e  17  ju in  1953,  lors  des  premiè res
hés i ta t ions  du  Kreml in  après  la  mor t  de  S ta l ine  quant  à  la  pol i t ique  à  su ivre ,
fu t  l e  théâ t re  d ’un soulèvement  ouvr ie r ,  premier  s igne  e t  express ion  du fossé
formidable  qui  s ’es t  c reusé  à  l ’Est  en t re  les  d i r igeant s  e t  l e s  t rava i l leurs .
«  Ac tue l lement ,  me d i sa i t  r écemment  à  Ber l in-Es t  un  j eune d i r igeant
communis te ,  l a  c ra in te  de  la  popula t ion  es t  encore  p lus  for te  que  sa  ha ine  à
l ’égard  du régime .  »  Ce  jugement  sans  i l lus ion  para î t  b ien  cor respondre  à  l a
réa l i té .  Un n iveau  de  v ie  b ien  in fér ieur  à  ce lu i  de  l ’Al lemagne  occ identa le ,
une  propagande  qui  ne  cesse  d’af f i rmer  l e  con t ra i re  […],  un  a rb i t ra i re  qu i
[…] res te  tou jours  suspendu  sur  l e s  ac tes  de  chacun,  une  bureaucra t ie
toute -pui ssante  e t  p ré tent ieuse  on t ,  en t re  au t res ,  amassé  cont re  l e  r ég ime une
ha ine  dont  l a  p rofondeur  e f f raye .  La d i sso lu t ion  e t  le  désarmement  des
gardes  ouvr iè res  d’us ines  qui  s ’e f fec tuent  ac tue l lement  en  s i l ence  es t
l ’u l t ime preuve  du peu  d’appui   popula i re  du  pouvoi r .  […].
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Mais  la  popula t ion  d’aut re  pa r t  n’a  pas  oubl ié  comment  le s  émeutes
du  17  ju in ,  e t  sur tout  à  Ha l le ,  v i l le  indus t r ie l le  au  pro lé ta r ia t  remuant ,
furent  s toppées  pa r  une  fus i l l ade  e t  l es  t anks  sov ié t iques .  Leur  nouve l le
u t i l i sa t ion  en  Hongr ie  n’a  fa i t  que  renforcer  le  sen t iment  de  l ’ imposs ib i l i té
d’un soulèvement  cont re  des  b l indés .
769)  E  4 .1958,  Benno Sare l .  Ouvriers  e t  d i r igeants  en  Al lemagne  or ien ta le .  592-608 .  592.
770)  Ebd .  592/593 :
[…] le  rég ime es t  p lus  impopula i re  que  jamais .  On juge  de  p lus  en
p lus  le  sys tème au  pouvoi r  en  fonc t ion  de  son  e f f ic ience ,  de  sa  ra t ional i té
vé r i tab le .
Or  le  désordre  règne  de  haut  en  bas  de  l ’admini s t ra t ion  e t  tout
spéc ia lement  de  l ’économie  du pays ,  depuis  l a  Commiss ion du P lan  jusqu’à
l ’a te l i e r  e t  aux  pos tes  de  t rava i l .  La  /  pol i t ique  de  l a  bureaucra t ie  es t
toujours  ins table ,  cont radic to i re ,  peu  souple ,  voulant  tou t  p révoi r  e t  ne
fa i sant  en  dé f in i t ive  «  qu’organi se r  le  chaos  » .
771)  E  3 .1956,  Cla i re  Lucques .  Cul ture  en  D.D.R.  407-411 .  408,  410.
772)  D 5 .1950,  (Redakt ion) .  Enf in  une  pol i t ique  européenne .  496-497.  496  :
Cet te  propos i t ion  f rança i se  […] mont re  que  l a  France  opte
résolument  pour  une  pol i t ique  suprana t iona le  e t  européenne .  I l  y  a  v ra iment
du neuf  à  l ’Ouest .  La  proposi t ion  de  Monsieur  Schuman […] cons t i tue  un
ac te  révolu t ionna i re .
773)  Ebd .  497 :
La  fus ion  économique  es t  un  pas  ve rs  l ’uni f i ca t ion  monéta i re .
774)  Ebd .  :
Sa la i res ,  Sécur i té  Soc ia le ,  son t  appelés  à  évo luer  sur  un  p lan
européen.
775)  Ebd .  496 :
[…] car  le  pro je t  en  quest ion  […] aura  pour  about i ssant  progress i f
mais  logique  la  suppress ion  des  f ront iè res  e t  la  c réa t ion  d’un exécut i f
européen.
776)  Ebd .  :
[…] l e s  e spo i r s  de  l ’Occident  ne  sont  p lus  va ins .
777)  D 3 .1951,  Anto ine  Wiss -Verdie r .  La conjonc ture  po l i t ique .  293-308 .  299  :
Le  19 mars  1951,  a ,  enf in ,  é té  paraphé  l e  P lan  Schuman,  ou  p lu tô t ,
d i sons ,  ce  qui  re s te  de  ce  p lan  :  à  pe ine  une ca r ica ture  du  pro je t  in i t ia l
p résen té  l e  9  mai  1950 par  not re  min i s t re  des  Affa i res  é t rangères .
778)  Ebd .  302 :
I l  ne  res te  donc  p lus  grand’chose  de  ce  P lan  qui  ava i t  susc i té  t ant
d’espoi r s .  Amputé  de  ses  données  essen t ie l l es  :  marché
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commun,  éga l i sa t ion  des  n iveaux de  v ie  e t  in tégra t ion  européenne ,  […].
779)  D 6 .1951,  Jean-Joseph Baumgar tner .  L’ idéal  du  Plan Schuman .  497-499.  498  :
Pour  la  premiè re  fo i s ,  l e s  Eta t s  européens  auront  à  se  soumet t re ,  en
ce  qui  concerne ,  du  moins ,  l e  charbon e t  l ’ac ie r ,  à  une  autor i té  t ranscendante
à  la  souvera ine té  na t iona le .
780)  D 12.1951,  Jean-Joseph  Baumgar tner .  In tégrat ion  européenne .  1185-1191 .  1191 :
Quand ces  l ignes  pa ra î t ron t ,  le s  pa r lements  auront  sans  doute
t r iomphé de  l eurs  hés i ta t ions  e t  ra t i f i é  l e  P lan  Schuman.  Ce  sera  la  premiè re
autor i té  européenne  supranat iona le .
781)  D 2 .1952,  Jean-Joseph Baumgar tner .  Bonn rat i f i e  l e  p lan  Schuman .  163-168 .  165/166 :
A l i re  le s  débat s  de  Bonn,  on  ne  peu t  s ’empêcher  de  sou l igner
l ’ana logie  en t re  ce r ta ins  a rguments  avancés  à  la  t r ibune  du  Par lement
a l lemand e t  ceux mis  en  avant  pa r  la  Chambre  f rança i se .  Chacun reproche  à
son  vois in  de  voulo i r  l ’asserv i r  e t  de  poursuivre  l a  ru ine  économique  de
l ’aut re .  Le  P lan  Schuman,  a f f i rme- t -on  à  Bonn,  met  en  tu te l le  l ’économie
a l lemande .  Le  P lan  Schuman,  d i t -on  à  Par i s ,  asse rv i t  l ’économie  na t iona le
f rança i se .  /
S i ,  par  asse rvi ssement ,  on  veut  d i re  que  les  économies  na t iona les  du
charbon e t  de  l ’ac ier  auront  dorénavant  à  se  soumet t re  à  une  autor i té  supra -
na t ionale ,  on  ne  fa i t  que  répéter  le s  t e rmes du  Plan  e t  t radu i re  exac tement
ses  in tent ions .  I l  ne  s ’agi t  pas  d ’asservi ssement  des  économies  na t ionales  au
prof i t  de  l ’un  ou  de  l ’au t re  des  Eta t s  pa r t i c ipant s ,  ma is  de  leur
européani sa t ion  en  vue  du b ien  généra l  e t  de  l a  pa ix  de  l a  Communauté .  […].
Dans  l ’espr i t  de  ses  auteurs ,  i l  do i t  ê t re  l ’embryon d’une  t ro i s ième force
dont  l e  poten t ie l  fu tur  doi t  se  rendre  capable  d’une  indépendance
européenne ,  pour  deveni r  ent re  l ’Est  e t  l ’Oues t  un  fac teur  d ’équi l ib re  e t  de
pa ix .
782)  1948  war  in  der  Sowje t i schen Besa tzungszone  d ie  Nat iona l -Demokra t i sche  Par te i
Deutsch lands  (NDPD) gegründet  worden,  d ie  anfängl ich  vor  a l lem aus  ehemal igen  NSDAP-
Mi tg l iedern  bes tand  und a l s  Tei l  des  a l l e  os tdeut schen Par te ien  zusammenfassenden
„ant i faschi s t i schen Blocks“  d ie  Pol i t ik  de r  SED unte rs tü tz te .
783)  D 10. -11.1950,  Eugen Kogon.  L’absurdi té  d’une  remi l i tar i sa t ion  de  l ’Al lemagne .  869-
872.  869/870  :
La  remi l i ta r i sa t ion  de  l ’Al lemagne  occ identa le  suppose  cec i  :
déc larer  une  e r reur  la  «  lo i  sur  la  l ibé ra t ion  du  na t ional -soc ia l i sme  e t  du
mi l i ta r i sme »,  appl iquée  depui s  c inq  ans  par  le s  Al l ié s ,  e t  l a  suppr imer .  Le
démontage  du  potent ie l  de  guer re  a l lemand s ’avère  une  légère té  c r imine l l e .
Malgré  Nuremberg  e t  Landsberg ,  le s  généraux  e t  so lda t s  a l lemands  son t  de
loyaux a l l ié s .  On a rme les  Al lemands  –  tout  en  /  cont inuant  à  ne  pas  avo i r
conf iance  en  eux –  dans  l ’espoi r  qu’ i l s  lu t t e ront  du  bon côté  e t
n’abandonneront  pas  le  combat .  La  propagande  or ien ta le ,  l ’ idée  de  l ’uni té
a l lemande ,  la  fo l i e  de  neu t ra l i té ,  l a  peur ,  la  so t t i se  e t  le  ca lcul  ne  jouent
aucun rô le  dans  tou t  ce la .  On conna î t  l a  fa ib lesse  de  la  démocra t i e  en
Al lemagne  occ identa le ,  l a  force  des  sen t iments  complexes ,  l e  re tour  dans  l e s
pos i t ions-c lés  de  centa ines  de  mi l l i e r s  d ’anciens  naz i s  méconten t s  de
l ’évolu t ion  ac tue l le ,  e t  de  Nat ionaux-Al lemands ,  on  a t tend  une  a rmée
démocra t ique ,  condui te  pa r  des  o f f ic ie rs  épr i s  de
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l iber té ,  exempts  de  toute  pré tent ion  sur  le  p lan  soc ia l ,  po l i t ique  in té r ieur  e t
européen.  Le  nombre  de  p r i sonniers  de  guerre  a l lemands mor t s  dans  l e s
camps  sovié t iques ,  la  t e r reur  à  laquel le  i l s  fu rent  soumis  pendant  des  années ,
n’ont  aucune  impor tance  pour  le  mora l  fu tur  des  t roupes  des t inées  à  subi r  le
premie r  choc ,  en  première  l igne ,  b ien  que  l ’emplacement  de  la  «  vé r i tab le  »
l igne  de  dé fense  a l l iée  ne  so i t  pas  ce r t a in .  I l  e s t  impossib le  d’exc lure  une
fo i s  de  p lus  d’anc iens  ac t iv i s te s  «  dénaz i f iés  » ,  l es  a rmes qu’ i l s  recevront  e t
l a  pui ssance  dont  i l s  joui ron t  par  là -même,  i l s  l e s  u t i l i se ront ,  b ien  entendu,
seulement  cont re  le s  communis tes ,  i l s  ne  pac t i se ront  jamais  avec  eux
(comme en zone  sovié t ique) .  Cinq ans  après  la  f in  de  la  guer re  h i t l é r ienne ,
dont  l e  peuple  ent ie r  sub i t  l es  conséquences ,  le s  démocra tes  a l lemands
n’auront  pas  de  p lus  v i f  dés i r  que  d’ê t re  à  nouveau encase rnés .  La
répugnance  à  l ’égard  du  mét ie r  de  la  guer re ,  mani fes tée  pa r  une  grande
par t ie  du  peuple  a l lemand,  sur tout  chez  le s  jeunes ,  do i t  ê t re  cons idérée
uniquement  comme un dés i r  de  s’embusquer  e t  un  manque  de  matur i té
pol i t ique .  Dans  la  nouve l l e  a rmée ,  le s  expulsés  de  l ’Est  auront  seu lement
l ’ in ten t ion  de  se  défendre .  Les  peuples  s l aves  de  l ’Es t  européen  asse rv i s
d’abord  pa r  l e  Tro i s ième Reich ,  pui s  pa r  l ’Union sov ié t ique ,  a t tendent  avec
impat ience  la  venue  d’une  armée  a l lemande  de  la  l ibé ra t ion  :  l es  Tchèques
a t tendent  le s  Sudè tes ,  le s  Polonai s  le s  S i lé s iens ,  e t  le s  Pruss iens  o r ientaux…
 […] ces  absurdi tés  qu’on ex ige  de  nous  e t  du  monde .
784)  Ebd .  871 :
I l  s ’agi t  de  l a  l ibe r té  ;  ce l l e -c i  n’es t  pas  pour  nous  un  s imple  s logan,
e t  nous  ne  voudr ions  pas  l a  vo i r ,  dans  le  propre  domaine  de  la  démocra t ie ,
inu t i lement  d iminuée  e t  même tuée  avan t  d’avoi r  a t te in t  son  déve loppement
normal  ou  subi  une  agress ion  é t rangère ,  auss i  ne  sommes-nous  pas
préc i sément  en thous iasmés par  ce t te  po l ice  de  la  Républ ique  Fédéra le
a l lemande .  Qui  la  cons t i tuera ,  l a  commandera ,  exerce ra  le  cont rô le
pol i t ique  ?  El le  ne  se ra i t  que  t rop  fac i lement  «  engagée  »  cont re  des
chauf feurs  de  tax i  ou  de  camion décidés  à  marcher  sur  Bonn en  gui se  de
protes ta t ion ,  au  l ieu  d’ê t re  d i r igée  cont re  le s  fus i l s  éventue l lement  braqués
par-dessus  l a  l igne  de  démarca t ion .  E t  cer t a ins  avoca ts  a l l emands  –  l eur
nombre  n’es t  pas  te l lement  pe t i t  –  a t tendent  leur  heure  ;  sous  l e  p ré texte
commode que  le  sécur i té  e s t  menacée ,  i l s  pourra ien t  suppr imer  t rè s  v i te
toute  au tocr i t ique  démocra t ique  s ’ i l s  ava ien t  devant  eux ,  à  côté  d’eux  e t
de r r i è re  eux  une  pol ice  énerg ique  (pas  tout  à  fa i t  comme dans  l a
«  démocra t i e  popula i re  » ,  mais  p resque) .
785)  D 10.1951,  Antoine  Wiss -Verd ie r .  De Potsdam à Washing ton.  Le  réarmement  a l lemand .
913-936.  913  :
Le  communiqué  publ ié  à  l ’ i ssue  de  la  conférence  des  t ro i s  Mini s t res
des  Affa i res  Et rangères  à  Washing ton a  mis  f in  à  une  longue  pér iode
d’ incer t i tude .  I l  n ’es t  donc  p lus  ques t ion  de  savo i r  aujourd’hui  s i ,  oui  ou
non,  i l  y  aura  une  a rmée a l lemande,  s i  ce l le -c i  sera  indépendante
ou «  in tégrée  » .  L’armée a l l emande  rena î t  dans  le  cadre  d’une  a rmée
européenne ,  e t  avant  même que  soien t  c réés  le s  cadres  d ’une  vé r i table
autor i té  pol i t ique  européenne .  El le  rena î t  en  p le ine  res taura t ion  des  fo rces
pol i t iques  e t  économiques  que  l ’on  pensa i t  déf in i t ivement  rédu i tes  en
Al lemagne  au  lendemain  de  la  de rn ière  guer re .  Ce  «  mal  nécessa i re  pour
évi te r  le  p i re  » ,  c ’es t -à -d i re  une  a rmée  a l lemande  in tégrée  dans  une  a rmée
européenne  –  à  laque l le ,  so i t  d i t  en  passant ,  l ’Angle ter re  ne  par t ic ipe  pas  –
es t - i l  un  fac teur  d’équi l ibre  e t  de  pa ix  ?
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Dans la  s i tua t ion  pol i t ique  ins tab le  de  la  Républ ique  fédéra le ,
sûrement  pas  !  Dans  l e  cadre  de  l a  po l i t ique  in terna t iona le ,  un  proche  aveni r
d i ra  s i  le s  aver t i s sements  é ta ient  ou  non jus t i f ié s .  Un fa i t  cependant
demeure  :  de  Potsdam à  Washing ton v ia  Bonn,  l a  rou te  é ta i t  t rop  cour te .
786)  Ebd .  921-922 :
[…] les  inqu ié tudes  f rança i ses  [… /  …].  Inquié tude  d ’a i l leurs
par tagée  pa r  l ’é t ranger .  La  «  Nat ional -Ze i tung »  de  Bâ le  cons ta ta i t  :
«  Le  manque de  démocra t i sa t ion  de  l ’Al lemagne donne  l i eu  aux
inquié tudes .  On a  pa r fo i s  l ’ impress ion  qu’on n’y  a  r i en  appr i s  e t  tout  oub l ié
e t  des  rena i ssances  dangereuses  s ’y  poursuivent .  »
Le  «  Sunday  Times  » :
«  Aucun sys tème d’armée européenne  ne  pour ra  empêcher  l a
renai ssance  d’une  organi sa t ion  mi l i ta i re  a l lemande.  Les  Al lemands  dés i rant
recouvre r  le s  te r r i to i res  pe rdus  à  l ’Est ,  i l  nous  sera i t  t rè s  d i f f i c i l e  de  le s
mainteni r  dans  le s  l imi tes  d’une  pol i t ique  dé fens ive .
Le  Plan  Pleven,  c ’es t  la  voie  de  la  l éga l i sa t ion  du  mi l i ta r i sme
a l lemand,  g ros  de  menaces  d’une  nouve l le  guer re  en  Europe .  »
Et  ce  que  déc la re  sous  une  forme bru ta le  le  «  Da i ly  Worker  »
communis te ,  beaucoup de  non-communis tes  l e  c ra ignent  :
«  I l  e s t  maintenan t  évident  qu’ i l  s ’ag i ra  d’une  impor tante  a rmée
a l lemande  dont  l e  loya l i sme i ra  tout  d ’abord  au  gouvernement  a l l emand e t
dont  l ’objec t i f  se ra  une  guer re  de  revanche  qu i  permet t ra  à  l ’ impér ia l i sme
a l lemand de  se  ré tab l i r  en  Europe .
L’ idée  même qu’un groupe  de  po l i t ic i ens  f rançai s  vani teux  pour ra i t
cont rô ler  le s  Al lemands  de  l ’Oues t  se ra i t  comique ,  s i  e l le  n’é ta i t
hor r ib lement  t ragique .  L’Al lemagne  cap i ta l i s te  es t  beaucoup  p lus  for te  que
la  France  capi ta l i s te  e t ,  une  fo i s  a rmée ,  e l le  poursu ivra  ses  propres  f ins
égoï s tes .  »
C’es t  éga lement  l ’av i s  d’hommes pol i t iques  dont  on  ne  peut  d i re
qu’ i l s  so ient  communisan ts .
787)  Ebd .  923 :
La  rena i ssance  du  potent ie l  économique  de  l ’Al lemagne  occ identa le ,
l e  re tour  de  l a  pu i ssance  mi l i ta i re  a l l emande  cont re  qu i  p resque  le  monde
ent ie r  a  dû  se  coa l i se r  pendant  des  années  pour  l ’aba t t re ,  l a  f rag i l i t é  de  la
Communauté  a t lant ique ,  autant  de  sources  qui  jus t i f i en t  l ’ inquié tude .  Car  i l
ne  suf f i t  pas  d’ in tégrer  l es  con t ingen ts  a l l emands pour  automat iquement
suppr imer  le  danger  du  mi l i t a r i sme a l lemand.  […],  Weimar  es t  l à  e t  lorsque
la  Républ ique  s ’es t  éc roulée ,  toutes  ses  fonda t ions  é ta ient  vermoulues  :  l e s
te rmi tes  de  l a  Re ichswehr  ava ient  ouver t  la  route  au  chance l ie r  Adol f  Hi t le r
auque l  e l le s  ont  prê té  serment .  Et  on  a  vu  a lors  combien  é ta ient  impuissant s
la  bonne  volonté  d ’une  minor i té ,  l ’é l i te  d’abord ,  e t  l es  pa r t i s  d i t s
démocra t iques  e t  tous  l e s  mouvements  e t  organi sa t ions  de  tou t  genre .
788)  Ebd .  924/925 :
Mais  où  en  es t  aujourd’hui  l ’Al lemagne  occ identa le  ?  Une sér ie  de
documents  nous  révè le  que lques-uns  de  ses  aspec t s  :  l es  p lans  que  forgen t
le s  anc iens  mi l i ta i res ,  l eur  menta l i té  ac tue l le .  Mais  i l  y  a  auss i  «  l ’ au tre
Al lemagne  » ,  ce l le  qui  veut  se  défendre  cont re  l e  mi l i ta r i sme rena i ssant .
Le  début  de  l ’année  1951 a  marqué  le  re tour  des  anc iens  so lda t s  dans
la  v ie  publ ique  a l l emande.  De  tou tes  pa r t s ,  le s
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organi sa t ions  mi l i t a i res  sor t i rent  de  t e r re  comme des  cham-  /  p ignons .
789)  Ebd .  930 :
Un réseau é t ro i t  d ’ancien  so lda t s  couvre  peu  à  peu  l ’Al lemagne
occidenta le  e t  de r r iè re  ces  anc iens  généraux  se  t rouvent  le s  mi l ieux  de
l ’ indus t r ie  lourde  […].
790)  Ebd .  934/935 :
Se  rend-on compte  du  danger  que  représente  pour  la  pa ix  mondia le
une  a rmée  a l lemande encadrée  pa r  ces  «  chevaux de  re tour  »  ?  A- t -on  déjà
oubl ié  l ’a t t aque  du poste - f ront iè re  a l l emand,  à  la  f ron-  /  t i è re  de  Pologne ,
menée  en  1939 par  des  Al lemands  en  un i forme po lona is  ?
Réarmés ,  la  consc ience  de  leur  force  ne  fe ra  qu’augmente r  comme
s’é lèvera  l eur  ton  pour  revendiquer  l es  te r r i to i res  de  l ’Es t .  Un de  l eurs
journaux n’es t - i l  pas  a l lé  jusqu’à  éc r i re  récemment  que  la  «  He imat  »
a l lemande  a l l a i t  jusqu’au  Boug,  jusqu’à  la  Volga  e t  qu’ i l  fa l la i t  l a
«  reprendre  aux S laves  » ?  E t  pour  l a  reprendre ,  une  provoca t ion  ne  pour ra i t -
e l le  pas  éventue l lement  met t re  le  feu  aux  poudres  e t  déc lencher  le  t ro i s i ème
conf l i t  mondia l  ?
791)  D 11.1951,  Antoine  Wiss -Verd ie r .  Uni té  a l lemande ou in tégrat ion  européenne  ?  1157-
1162.  1160/1161 :
«  Une  Al lemagne réuni f i ée ,  tenue  à  un  non- réarmement  pa r  un  accord
in terna t iona l ,  pour  le  re s te  pol i t iquement  l ibre ,  une  /  t e l le  Al lemagne  se rai t
l a  so lu t ion  » écr i t  Wal te r  Dirks .
792)  D 7 .1953,  Jean-Joseph Baumgar tner .  Perspec t ives  européennes .  699-704 .  700  :
Na ture l lement ,  s i  l ’Europe  doi t  ê t re  dé fendue ,  i l  lu i  f audra  une
armée ,  e t  ce l le -c i  ne  peut  ê t re  qu’européenne .  Mais  pour  ce la ,  i l  fau t  que
l ’Europe  exi s te .  I l  fau t  convoquer  un  pa r lement  européen qui  pu i sse  déc ider
d’une  po l i t ique  européenne .  I l  fau t  met t re  en  p lace  l ’ autor i té  pol i t ique
responsable  de  l ’Europe .  C’es t  à  e l l e  qu’ i l  r ev iendra  de  dé terminer  le s
modal i t és  d ’une  dé fense  commune .  Or ,  on  a  mis  la  char rue  avan t  l e s  bœufs .
793)  Ebd .  703 :
S i  l ’ in tégra t ion  de  l ’Europe  é ta i t  p r inc ipa lement  mi l i ta i re ,  ne
r i squera i t -on  pas  de  voi r  un  jour  des  é léments  aven tureux  ent ra îne r  l ’Europe
dans  une  expédi t ion  des t inée  à  l ibé re r  l ’Es t  par  l e s  a rmes  ?
794)
-  E 10.1951,  Wal te r  Di rks .  Le rô le  des  généraux .  1021-1023.  1022/1023 :
Wenn e in  deut scher  Be i t rag  zur  mi l i tä r i schen Ver te id igung Europas
in  Bet rach t  gezogen wird ,  muß e r  unbedingt  im Rahmen e ine r  europä i schen
Armee  ge le i s te t  werden,  in  we lcher  der  Einf luß  de r  Generä le  und Off iz ie re
jedes  Landes  neut ra l i s ie r t  i s t .
Wenn näml ich  e ine  deut sche  Armee e ines  Tages  aufges te l l t  werden
sol l te ,  wären  es  d ie  Generä le  d iese r  Armee,  d ie  in  e inem kr i t i schen
Augenbl ick  ent scheiden würden,  ob  Deutschland für  den  Osten  oder  den
Westen  opt ie r t .
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[ . . . ]  :  s i  une  cont r ibut ion  a l lemande  à  la  dé fense  mi l i t a i re  de
l ’Europe  es t  envi sagée ,  e l l e  doi t  ob l iga to i rement  se  fa i re  dans  le  cadre  d’une
armée européenne ,  où  l ’ in f luence  des  généraux e t  o f f ic ier s  de  chaque  pays
so i t  neut ra l i sée .  /
Car ,  s i  une  a rmée  a l lemande  deva i t  ê t re  un  jour  mise  sur  p ied ,  ce
sera ien t  l es  généraux de  ce t te  a rmée  qui ,  à  un  moment  c r i t ique ,  déc ide ra ien t
s i  l ’Al lemagne  opte  pour  l ’Est  ou  pour  l ’Oues t .
-  E 12.1952,  Ders .  La Communauté  Européenne  de  Défense .  1137-1144 .  1143  :
[ Im Fal le  e ines  Schei te rns  de r  EVG] wi rd  das  Anwachsen der
sowje t i schen  Gefahr  d ie  Amerikaner  zwingen,  s i ch  auf  Westdeut schland
a l le in  zu  s tü tzen ,  das  e inen  bedeutenden mi l i tä r i schen Faktor  dars te l l t .  Es
wi rd  dann zu  e inem Pakt  zwischen den USA und e ine r  über t r ieben
hochgerüs te ten  Bundesrepubl ik  sowie  zu  e inem vol l s t änd igen Sieg  des
At lant ikpak t s  über  a l l e  Versuche  e ine r  Unabhängigke i t  Europas  kommen.
Aber  d ieses  deut sch-amer ikan ische  Bündnis  [ . . . ]  würde  n icht  nur  den Tod
des  noch  ungeborenen  europä ischen Bundess taa tes ,  sondern  auch  jenen der
europäi schen  Lebensform bedeuten .
Vor  d iese r  Al te rna t ive  e r schein t  d ie  Annahme der  be iden  Ver t räge  [=
des  Deutsch landver t rags  und des  EVG-Ver t rags ]  a l s  d ie  am wenigs ten
bedauernswer te  pol i t i sche  Mögl ichke i t .  Ich  möchte  es  ohne  Umschwei fe
sagen:  S ie  e r sche in t  a l s  „das  k le ine re  Übe l“ .
[ . . . ]  :  l ’acc ro i ssement  du  danger  sovié t ique  fo rce ra  l e s  América ins  à
se  cent rer  sur  l ’Al lemagne  occ identa le  i so lée ,  fac teur  mi l i ta i re  impor tant .
On en  a r r ivera  a lors  à  un  pac te  en t re  le s  USA e t  une  Républ ique  Fédéra le
[…] réa rmée à  ou t rance ,  a ins i  qu’à  une  v ic to i re  complè te  du  pac te
At lant ique  sur  toutes  le s  t en ta t ives  d ’ indépendance  européenne .  Mais  ce t t e
a l l iance  germano-amér ica ine  s igni f ie ra i t  l a  mor t  non  seulement  de  l ’Eta t
fédéra l  européen qui  n’es t  pas  encore  né ,  mais  auss i  de  l a  fo rme de  v ie
européenne .
Devant  ce t t e  a l te rna t ive ,  l ’accepta t ion  des  deux t ra i t és  appara î t
comme la  poss ib i l i t é  pol i t ique  la  moins  regre t t ab le .  Je  le  d i ra i  sans
ambages  :  e l l e  appara î t  comme «  l e  moindre  mal  » .
795)  D 6 .1954,  Anto ine  Wiss -Verdie r .  La sa i son  des  a l te rnat ives .  595-622.  598  :
[…] :  nombre  de  ces  adversa i res  n ’on t  jamais  eu  le  temps ,  semble - t -
i l ,  de  s ’ informer  sur  l ’é ta t  du  réa rmement  de  la  po l ice  popula i re
d’Al lemagne  or ienta le .  L’uni forme ver t  o l ive ,  de  coupe  sov ié t ique ,  des
120.000 hommes de  la  pol ice  case rnée  –  quant i t é  nég l igeab le  !  –  n ’a  jamais
re tenu leur  a t t ent ion .  Le  danger  d’un mi l i ta r i sme a l l emand s’ar rê te ra i t - i l  au
r ideau de  fer ,  où  le s  fo rces  des  «  puissances  a imant  l a  pa ix  montent  la
garde  » ?
796)  Ebd .  611/612 :
Le  tou t  e s t  donc  de  savoi r  qui  p rendra  de  l ’ inf luence  sur  ces  que lque
600.000 jeunes  gens .  La  solu t ion  idéa le  sera i t  év i -  /  demment  de  ne  pas  le s
envoyer  dans  le s  case rnes .  I l  re s te  le  «  moindre  mal  » .
797)  D 1 .1955,  Jean  Duple ix .  L’économie  a l lemande  e t  l es  accords  de  Par is .  33-47 .  33 :
La  ra t i f ica t ion  e t  l a  mise  en  v igueur  des  accords  de  Par i s  […]
créeron t  sans  aucun  doute  une  s i tua t ion  in te rna t iona le  en t i è rement
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nouvel le ,  […].  […] :  l es  apa isements  of f ic ie l s  ne  peuvent  cacher  l e  fa i t
qu’avec  le  réarmement  de  l ’Al lemagne  de  l ’Oues t ,  en t re  en  jeu  un  é lément
incont rô lab le .
798)  D 12.1953,  Jean-Joseph  Baumgar tner .  La Sarre  e t  l ’équ i l ibre  européen .  1140-1152 .
1146.
799)  Ebd .  1151/1152 .
800)  Ebd .  1140/1141  :
I l  a r r ive  […] que  ce  so ien t  des  exigences  d’équi l ibre  économique  qui
réc lament  l ’harmonisa t ion  de  régions  f ron ta l iè res  à  économies
complémenta i res .  Cet t e  ha rmonisa t ion  doi t  a lors  a ssure r  l ’équi l ibre  en t re  le s
deux pui ssances  r iva les  e t  deven i r  un  fac teur  de  pa ix  généra le .  I l  semble  que
c’es t  sous  ce t  aspec t  qu’ i l  fau t  cons idére r  l e  /  p rob lème  sar ro i s ,  où  les
exigences  d’équi l ib re  économico-pol i t ique  pa ra issen t  déborder  à  la  fo i s  le
pr inc ipe  c lass ique  des  na t ional i té s  e t  la  théor ie  non  moins  c lass ique  de  la
sécur i té .
801)  D 9 .1955,  Anto ine  Wiss -Verdie r .  Entre  Sarrebruck  e t  Moscou .  1177-1180 .  1177/1178 :
[…] Eugen Kogon  ne  cache  pas  combien  ce t te  épreuve  qu i  remet  en
cause  les  bonnes  re la t ions  f ranco-a l lemandes  l ’ inquiè te ,  car  mieux  que
nombre  de  ses  compat r io tes  i l  connaî t  l e s  réac t ions  fondamenta les  de  la
France .  Auss i  éc r i t - i l  à  l ’adresse  des  Al lemands  :  « I l  y  a  que lques  années ,
a lors  qu’ i l  é t a i t  encore  Mini s t re  des  Affa i res  é t rangères ,  M.  Rober t  Schuman
m’a  préc i sé  l a  posi t ion  de  la  France  (à  l ’égard  de  la  quest ion  sa r ro ise)  :
«  per -  /  sonne  ic i  ne  pourra  ou  ne  voudra  jamais  admet t re  qu’en  cas  de  non-
uni f ica t ion  de  l ’Europe ,  la  Sar re  re tombe dans  le  potent i e l  a l lemand.  El le
pourra i t  un  jour  ê t re  re tournée  cont re  nous .  Seule  une  européisa t ion  au se in
d’un cont inent  po l i t iquement  un i f ié  of f re  une  so lu t ion  posi t ive  e t
sa t i s fa i san te .  »  »
802)  Ebd .  1180  :
Dans  l ’ensemble  on  se  préoccupe  peu  de  ce  qui  a r r ive ra i t  en  cas  de
re je t  du  s ta tu t  sa r ro i s .  On joue  à  va  banque .
803)  D 11. -12.1955,  Antoine  Wiss -Verd ie r .  Le  «  non »  sarroi s .  1509-1511 .  1509 :
Les  Sarro i s ,  non seulement  ne  c royaient  p lus  à  une  in tégra t ion
européenne ,  mais  i l s  ont  vu  dans  le  s t a tu t  of fe r t  à  leur  accepta t ion ,  une
manœuvre  tendant  à  le s  sépare r  de  l a  mère -pa t r ie  a l l emande .
Qu’on le  veui l le  ou  non,  l e  fa i t  e s t  là  :  l e  re je t  de  la  CED,  la  maniè re
même dont  e l le  a  é té  en te r rée ,  on t  por té ,  non  peut -ê t re  un  coup fa ta l  à  l ’ idée
européenne  en  Al lemagne ,  mais  ce r ta inement  à  la  conf iance  qu’on  ava i t
accordée  à  la  France .  Les  proposi t ions  f rança i ses  tendant  à  uni f ie r  l ’Europe
sont  vues ,  pa r  l ’homme de  la  rue ,  comme autant  de  manœuvres  na t iona l i s te s
dont  le  but  f ina l  e s t  de  l igo ter  le  Gul l iver  a l lemand.
804)  D 10. -11.1956,  Maur ice  François .  L’accord  f ranco-a l l emand sur  la  Sarre .  1227-1234 .
1234 :
[…] s i  ce  règ lement  enter re  dé f in i t ivement  ce  que  l ’on  appela i t  la
«  pomme de  d i scorde  » f ranco-a l lemande ,  nous  avons  l i eu  de  nous  en  ré joui r
s incèrement ,  le s  uns  e t  le s  au t res .
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805)  D 9 . -10 .1957,  Anto ine  Wiss -Verdie r .  L’Al lemagne e t  le s  pays  sous-déve loppés .  656-
667.  662 :
«  Dans  la  forme qui  lu i  a  é té  donné  main tenant ,  l e  Marché  commun
correspond sans  doute  à  une  nécess i té  pol i t ique ,  mais  i l  re s te  un  non-sens
économique .  »  Ces  paroles  du  mini s t re  de  l ’Economie  de  la  Républ ique
fédéra le ,  le  Dr  Erhard ,  ont  é té  repr i ses  e t  développées  par  le s  adversa i res
a l lemands  du  Marché  commun.  On peut  schémat iquement  résumer  l eur
opin ion :  l e  Marché  commun es t  peut -ê t re  une  nécess i té  pol i t ique  sur  l e  p lan
européen,  pour  l a  bonne  entente  avec  nos  vo is ins .  I l  e s t  éga lement  un  non-
sens  pol i t ique  à  l ’éche l le  in te rna t iona le  puisqu’en  fa i t ,  nous  l i ant  avec  les
pu issances  colonia les ,  nous  met tons  not re  c rédi t  mora l  en  jeu ,  nous  r i squons
de  compromet t re  nos  chances .  De  là  à  p réconise r  une  pol i t ique  autonome,  i l
n ’y  a  qu’un pas  …
806)  Ebd .  667 :
[…] :  à  t rave rs  le  chance l i e r ,  c ’es t  tou te  la  pol i t ique  de
rapprochement  européen  qui  e s t  v i sée .  Plus  encore  :  der r iè re  l e s  a t t aques
cont re  l a  «  Pe t i te  Europe  »,  on  décè le  à  nouveau une  cer ta ine  concept ion  de
« p lus  g rande  Europe  »,  l aque l le  ent re t iendra i t  d ’  «  amica les  re la t ions  »  avec
l ’Afr ique ,  le  Proche-Orient ,  l ’Ext rême-Or ien t ,  l e  Gross raum Chine  y
compri s .  La  ques t ion  du leadersh ip  de  ce t te  fo rme  d’Europe  ne  se  pose  même
pas  :  l a  réponse  y  sera i t  impl iquée  d’avance .
807)  D 7 .1950,  Ala in  Clément .  Renaissance  ou  décadence  de  l ’Al l emagne ?  720-739 .  739 :
Le  monde  ent ie r  applaudi t  à  la  «  sagesse  »  du  peuple  a l lemand e t
envie  secrè tement  ce  pays  sans  grèves  n i  c r i se  de  consc ience .  Dans
l ’Al lemagne  v i s ib le ,  tou t  se  passe  en  e f fe t  comme s’ i l  n ’y  ava i t  p lus  de
problèmes ré f léchi s  e t  de  doute  sur  r i en .  Mais  qui  osera i t  a f f i rmer  que  ce t te
quié tude  compacte  n’es t  pas  une  ha rmonie  c répuscula i re  ?
808)  Ebd .  725/726 :
[…] :  l e  naz i sme,  la  guer re  e t  l a  dé fa i t e  ont  déver tébré  e t  déce rve lé
l ’Al lemagne pour  une  pér iode  indé terminée .  […].
[…].
[…].  Les  purges  naz ies ,  l ’ anéant i s sement  des  Ju i f s ,  l a  domest i ca t ion
des  cadres  univers i ta i res ,  l ’embrigadement  e t  l a  myst i f ica t ion  du  pro lé ta r ia t
pa r  la  d ic ta ture  ;  b ientô t  l e s  coupes  sombres  p ra t iquées pa r  l a  guer re  dans
l ’é l i te  de  toutes  l e s  couches  soc ia les ,  l a  l iqu ida t ion  de  l ’a r i s toc ra t ie
pruss ienne  e t  des  cas tes  mi l i ta i res ,  l e  déc lassement  généra l i sé  e t  l a
paupér i sa t ion  un iverse l le  ont  p rocédé  à  une  révolut ion  soc io logique  sans
précédent  dans  l e  passé .  [… /  …].
D’un de rn ie r  coup d’épaule ,  i l  semble  que  l ’h i s to i re  a i t  fa i t  pour
toujours  basculer  dans  l e  néant  le s  c lasses  qui ,  à  t ravers  fo rce  v ic i ss i tudes ,
dé t iennent  l e  pouvoi r  depuis  l es  Hohenzol le rn .
[…].
Quels  sont  le s  nouveaux maî t res  de  ce t t e  soc ié té  déc imée  e t
démante lée  ?  […].  […] la  moyenne  bourgeois ie  manufac tur iè re  e t
commerçante ,  a l l an t  du  quinca i l l i e r  de  Nuremberg  à  l ’expor ta teur  de
Hambourg,  en  passant  par  le  charcut i e r  du  coin .
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809)  Ebd .  727 :
La  ques t ion  […] es t  […] de  savoi r  […] s i  l a  nouve l le  c lasse
d i r igeante ,  moteur  du  re lèvement  économique ,  es t  capable  d’assumer  la
responsabi l i t é  sp i r i tue l le  e t  c iv ique ,  d’ inc lure  ce lu i -c i  dans  une  rénova t ion
profonde  du  pays .  S i  ses  ver tus  végéta t ives  semblent  avoi r  fa i t  mervei l le
dans  la  premiè re  phase  de  la  recons t ruc t ion ,  i l  e s t  avéré  maintenant  qu’e l l e
es t  rad ica lement  impuissante  à  recons t i tue r  un  « ordre  soc ia l  »  que lconque ,  à
jouer  le  rô le  de  c lasse-p i lo te ,  dont  une  soc ié té  pante lan te  e t  sa ignée  à  b lanc
a  besoin  pour  re t rouver  des  ass i ses  profondes  e t  une  âme co l lec t ive .
810)  Dieser  Begr i f f ,  mi t  dem André  Clément  das  Bürger tum abschä tz ig  beze ichne t ,  sp ie l t
auf  e ine  ins  Mi t te la l te r  zurückre ichende  Karneval s t radi t ion  der  S tadtbürger  an ,  d ie  da r in
bestand ,  s ich  a l s  Adl ige  zu  verk le iden.
811)  Ebd .  728 :
La  seule  „myst ique“  où  e l l e  se  so i t  e ssayée  à  cer ta ins  exerc ices
sp i r i tue l s  e s t  éminemment  s ta t ique ,  pu i squ’e l le  c ’es t  ce l l e  de  la  propr ié té .
[…] de  l a  propr ié té  p r ivée .
Sous  de  te l s  ausp ices ,  l e  règne  de l a  noblesse  de  ca rnaval  ne  peut
s ’annoncer  comme un des  p lus  dynamiques  qu’a i t  connu ce  que  l ’on  appe l le
l ’  «  Al lemagne é terne l le  » .  Les  c i rconstances  de  son émancipa t ion
involonta i re  expl iquen t  pourquoi  e l le  ne  cor respond  pas  à  une  l ibé ra t ion  de
nouvel les  fo rces  c réa t r ices .  I l  es t  à  c ra indre  au cont ra i re  que  son
absolut i sme au  pouvoi r  se  mont re  d’au tant  p lus  r ig ide  qu’ i l  n ’a  pas
d’hor izon.
812)  Ebd .  732 :
[…] :  l ’Al lemagne  a  cessé  de  représente r  une  uni t é  c réa t r i ce  ;  […].
813)  Ebd .  733 :
[…] la  «  cr i se  du  théâ t re  »  qu i  sévi t  en  Al lemagne.  […].  […] la  c r i se
d’ inspi ra t ion  dramat ique .
814)  Ebd .  734 :
La  décadence  de  la  soc ié té  en t ra îne  la  décadence  du  théâ t re .  […].
D’une  maniè re  généra le ,  l a  l i t t é ra tu re  de  pr i se  de  consc ience  es t ,
dans  l ’Al lemagne  nouvel le ,  hors  de  c i rcu la t ion .  […].  La  pa t r i e  de  la
recherche  in te l lec tue l le  pa r  exce l lence  a  sombré  dans  l ’obscurant i sme.  […].
[…].
Le  résu l ta t  de  ce t te  fa i l l i t e  in te l lec tue l l e  e s t  que  l ’Al lemagne
nouve l le  n’es t  pas  en  é ta t  de  maî t r i se r ,  fû t -ce  seulement  pa r  l ’ in te l l igence ,
l e s  immenses  problèmes  de  sa  recons t ruc t ion  maté r ie l le  e t  mora le .
815)  Ebd .  728/729 :
I l  é ta i t  dé jà  né fas te  pour  l ’aveni r  de  la  soc ié té  qu’ i l  s ’ imposa i t  de
réorgani se r  e t  de  remembrer ,  que  ce  so i t  une  c lasse  sans  matur i té  d’aucune
sor te ,  e t  sans  énerg ie ,  qu i  accède  aux  pos tes  de  commande  de  la  nouvel le
démocra t ie .  Le  p i re ,  c ’es t  qu’e l le  n’a i t  pas  en  face  d’e l l e  d’autres  c lasses
qui  t roublent  sa  t ranqui l l i t é  e t  dé rangent  sa  p la t i tude ,  mais  un  magma ine r te
de  déshér i té s ,  a ssez
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content s  de  l eur  sor t  cependant  pour  ne  pas  avoi r  env ie  de  le  t ransformer  pa r
la  v io lence .  La  p las t ic i té  des  Al lemands  es t  b ien  connue .  Mais  /  ce l le  dont
font  p reuve  les  mi l l ions  de  ré fugiés  e t  de  chômeurs  se  s i tue  au-de là  de
l ’ord ina i re  rés igna t ion .  I l s  se  la i ssent  empl i r  d’une  espèce  de  neut re
béa t i tude  charne l le  dont  l a  mol lesse  es t  l eur  de rn ie r  confor t .  Mais  l e  fond de
ce t te  a t t i tude  commune à  l a  c lasse  ouvr iè re  e t  aux  épaves  des  aut res  mi l i eux ,
es t  l ’ ind i f fé rence  d’ê t res  qui  démiss ionnent  devant  eux-mêmes e t  acceptent
une  capi tu la t ion  sans  condi t ions  devant  l ’ in jus t ice  e t  l ’ inégal i té .
816)  Ebd .  727 :
La  pol i t ique  économique  suiv ie  depuis  1948 […] vi sant  sc iemment  à
rendre  «  p lus  r iches  l e s  r iches  e t  p lus  pauvres  l e s  pauvres  » ,  sous  p ré tex te  de
recons t i tue r  l e  capi ta l  p roduct i f  de  la  na t ion .
817)  Ebd .  729 :
Un aut re  s igne  inquié tan t  de  re lâchement  p rofond es t  l a  ba i sse  de
tens ion  t rè s  ne t te  du  sent iment  na t iona l .  Au fond la  major i t é  des  Al lemands
se  dés in té ressent  f ro idement  du  sor t  de  leurs  compat r io tes  de  la  zone
or ien ta le ,  l ’amputa t ion  de  la  Sar re  n’a  pas  s incèrement  ému la  moi t ié  de  l a
popula t ion  des  zones  occ identa les ,  e t  i l  a  fa l lu  l eur  forcer  l a  main  pour
a r r iver  à  leur  fa i re  payer  deux  p fennigs  par  le t t re  expédiée  a f in  de  veni r  en
a ide  à  Ber l in  encerc lé  pa r  les  Russes .
818)  Ebd .  739 :
[…] le  moment  es t  p ropice  à  ex t i rper  l e  na t iona l i sme  du cœur  des
Al lemands,  ce  qui ,  pour  eux d’abord ,  pour  l ’Europe  ensui te ,  cons t i tue ra i t  un
progrès  inappréc iable .  Peu t -on  a t tendre  du  chance l ie r  qu’ i l  s ’a t te l l e  à  ce t te
tâche ,  a lo rs  qu’ i l  professe  ouver tement  qu’ i l  n’y  a  pas  d ’  «  ennemi  à
droi te  »  ?
819)  Ebd .  :
Quel le s  v i r tua l i té s  une  res taura t ion  s ’appl iquera- t -e l l e  à  é l i re  ou  à
cul t iver  chez  le s  Al lemands ?  On peut  douter  que  ce  so ient  le s  p lus
c réa t r ices  :  o rguei l  na t iona l ,  sen t iment  d’une  in jus t ice  permanente  causée  à
l ’Al lemagne  pa r  le s  aut res  pu i ssances ,  ensui te  re spec t  de  l ’o rdre  é tabl i  e t
des  t radi t ions  rou t in iè res ,  déposi ta i res  du  « génie  a l l emand »  (voi r  l e
s logan :  «  en  mat iè re  de  démocra t ie ,  nous  n’avons  à  recevoi r  de  leçons  de
personne  !  ») ,  avers ion  pour  toute  ré forme profonde .
820)
-  D 8. -9 .1950,  Wal ter  Di rks .  Le caractère  res taurateur  de  no t re  époque  (Überse tzung
von Der  res taura t ive  Charakter  der  Epoche ,  Frankfur te r  Hef te ,  9 .1950,  942-954) .
897-914.  909 .
-  D 2.1951,  André  P ie t t re .  L’économie  a l l emande  à  la  croi sée  des  chemins .  113-119 .
117.
-  D 6.1951,  Kar l -Wi lhe lm Böt tcher .  Nouveaux  r iches  e t  r iches  nouveaux  en
Al lemagne .  547-558 .  548,  557/558.
-  D 6.1951,  Nico le  Guion.  Sur  le  v i f .  Ber l in  1951.  Vents  d’Es t ,  Vents  d’Ouest .  605-
614.  614.
-  D 3.1952,  Anto ine  Wiss-Verdie r .  L’Al lemagne  e t  la  nai ssance  de  l ’armée
européenne .  225-237.  228.
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821)
-  D 10 .1951,  Documents .  Réarmement  a l l emand .  1013-1015.  1015.
-  D 5.1952,  Jean  Duple ix .  L’Al lemagne  e t  la  con férence  économique  de  Moscou .  449-
460.  460.
822)  D 12 .  1952,  Louis  Cheva l l ie r .  La ré forme monétai re  e t  ses  conséquences .  1246-1254 .
1253/1254.
823)  D 9 . -10 .1953,  Anto ine  Wiss -Verdie r .  Après  le s  é lec t ions .  833-860 .  833.
824)  D 12.1953,  Oda  Schaefer .  Hier  T isserands ,  aujourd’hu i  …  (Überse tzung e ines  Ar t ike l s
aus  de r  Süddeutschen Ze i tung  vom 7 . /8 .  November  1953) .  1167-1178 .  1167,  1178 .
825)  D 5 .1955,  Desmond Fenne l l .  La nouve l le  bourgeoi s ie  a l lemande .  616-624 .  624 :
[…] une  soc ié té  où  des  phénomènes  te l s  que  l ’a ss imi la t ion  de  p lus  de
dix  mi l l ions  de  ré fugiés ,  l es  gros  sa la i res ,  l ’absorpt ion  soc ia le  de  la rges
couches  de  l a  c lasse  ouvr iè re  […] ô ten t  tou te  s igni f ica t ion  aux anc iennes
ca tégor ies .  […] une  fus ion  e t  un  n ive l lement  […].
826)  D 12.1950,  Bul le t in  d’ in format ion  des  «  Frankfur te r  Hef te  » .  Les  nat ional i s t e s
a l lemands .  1296-1312.  1312 :
Le  danger  du  na t ional i sme  a l lemand ne  rés ide  pas  seulement  dans  sa
propre  force ,  mais  auss i  –  e t  c ’es t  probablement  p lus  grave  –  dans  la
fa ib lesse  des  fo rces  qui  s ’y  opposent .  Les  par t i s  démocra t iques  non-
na t ional i s te s  ont  cessé  de  se  développer  pendant  ces  deux dernières  années .
La  SPD,  la  CDU et  le  Cent re  n’ont  pas  réuss i  à  a t t i re r  la  jeunesse  e t  l e s
nouveaux  é lec teurs  ont  t endance  à  souteni r  l e s  groupements  radicaux.  En
bref ,  l a  s i tua t ion  es t  comparable  à  ce l le  qu i  exi s ta i t  avan t  1933 .  Le Cent re  e t
l a  SPD conse rvent  leur  fo rce  numér ique ,  ma is  pe rden t  du  t e r ra in  en
pourcentage .  De  p lus ,  aucun  de  ces  pa r t i s  ne  semble  capable  de  met t re  sur
p ied  un  programme qu i  lu i  pe rmet te  de  r iva l i se r  avec  les  g roupements
na t iona l i s tes .  Leur  recours  aux  appe ls  pa t r io t iques  prof i t e  généra lement  à
l ’adversa i re  :  l ’é lec teur  accepte  le s  a rguments  présentés  par  le s  ora teurs  des
par t i s  démocra t iques ,  mais  s ’en  se r t  à  l ’ appui  de  leurs  [ r ich t ig  :  ses ]
pré jugés  chauvin i s te s  e t  f ina lement  vote  en  faveur  des  é léments  na t iona l i s t e s
radicaux.
De p lus ,  i l  ex i s te  un  aut re  danger .  Un t rès  grand  nombre  d’Al lemands
es t ime que  c’es t  seu lement  pa r  une  a t t i tude  t rè s  fe rme e t  un  l angage  brusque
qu’on peut  obteni r  des  concess ions  des  Al l i é s .  Les  mi l ieux  démocra t iques
commencent  même à  se  demander  s i  le  monde ne  respec te  pas  p lus  une
Al lemagne  na t iona l i s t e  qu’une  Al lemagne  démocra t ique .  Les  fa ib les  forces
démocra t iques  se  sentent  dangereusement  handicapées  pa r  l ’absence  d’a ide
effec t ive  de  l a  pa r t  des  é léments  correspondants  à  l ’ é t ranger .  C’es t  ce
sent iment  d ’ impuissance  qui  peut ,  comme en 1933 ,  f rayer  le  chemin à
l ’accès  au  pouvoi r  des  forces  to ta l i ta i res .
827)  D 7 . -8 .1951,  Jean  Moreau.  Données  psychologiques  des  échanges  f ranco-a l lemands .
636-642.  642  :
Une  lu t te  de  v i te sse  es t  engagée  ent re  deux mouvements  :  celu i  qu i
va  dans  le  sens  d’une  in tégra t ion  spi r i tue l le ,  po l i t ique  e t  économique  de
l ’Al lemagne dans  une  Europe  qu i  l ’absorbera i t ,  mouvement  fo r t ement  appuyé
e t  accé lé ré  en  Al lemagne  même par  des  hommes nombreux e t  luc ides ,  e t
ce lu i  qui  rec rée  à  une  a l lu re  inquié tan te  les  condi t ions  de  rena i ssance  d’une
Al lemagne  na t iona l i s t e ,  a ssez  sûre  de  son  génie  e t  de  sa  force  pour  espére r
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re t i re r  à  brève  échéance ,  des  an tagonismes de  ses  grands  voi s ins ,  l e  prof i t  e t
p lus  ta rd  la  pu issance .
828)
-  D 4.1952,  doc .  L’uni té  de  l ’A l lemagne .  419-423.  423.
-  D 5.1952,  doc .  Toujours  l ’uni té  a l lemande .  531-534.  534.
-  D 6. -7 .  1952,  Louis  Clappie r .  La presse  nat ional i s te  a l lemande .  635-642 .  641.
829)  D 10. -11.1952,  (Redakt ion) .  Juste  e t  e f f i cace .  1077-1078.  1077 :
Le  par t i  néo-naz i  de  l ’ex-généra l  Remer ,  l e  SRP,  a  é té  in te rd i t  l e  23
octobre  de rnier  comme é tant  ant icons t i tu t ionnel ,  pa r  le  Tr ibuna l
Const i tu t ionne l  de  Kar l s ruhe .  […] ce t te  déc i s ion  […] met  f in  à  tou t  un
c l ima t  d’ag i t a t ion  e t  […] prouve  que  la  Républ ique  Fédéra le  e s t  éga lement
prê te  à  se  dé fendre  cont re  le s  ext rémis tes  de  d ro i te ,  […].
830)  D 10. -11.1952,  Antoine  Wiss -Verd ie r .  L’automne des  congrès .  1107-1112 .  1108/1109 :
[…],  éc r i t  dans  la  Zei t  de  Hambourg,  l ’ éd i to r ia l i s te  Paul  Bourdin ,
[…].  «  Cet te  inven t ion  f rançai se  ( l ’  «  européanisa t ion  »  de  la  Sarre )  […].
Comme tous  le s  p lan  d’européani sa t ion  de  la  France ,  e l l e  a  […] pour  but
d’empêcher  l a  suprémat ie  de  l ’Al lemagne .  Mais  au tan t  i l  a  é té  imposs ib le
d’é t rangle r  l a  produc t ion  a l lemande  d’ac ie r  dans  le  cadre  du  pool  charbon-
ac ie r  ou  de  l imi te r  l e s  cont ingent s  a l lemands  à  l ’éche l le  ba ta i l lon  dans  le
cadre  de  la  Communauté  Européenne  de  Défense ,  au tant  i l  se ra  imposs ib le  à
la  longue  de  pr iver  l ’Al lemagne  de  la  Sar re ,  de  ses  hommes  e t  de  ses
r ichesses  na ture l le s .  »  Et  i l  poursu i t  :  «  Toutes  le s  négocia t ions  de
re ta rdement  –  voyez  le s  premie rs  tex tes  des  P lans  Monnet  e t  P leven –   ne
se rvent  à  r i en  :  l ’Al lemagne  a r r ive  à  ses  f ins .
Dans  l e  cadre  européen,  b ien  sûr .  »
En somme,  ce  que  Paul  Bourdin  e t  d’au t res  commenta teurs  de  l a
même encre  reprochent  à  l a  France ,  c ’es t  de  ne  pas  voulo i r  /  reconnaî t re  la
prédominance  de  l ’Al lemagne  dans  la  fu ture  Europe .  Nous avons  là  une
tendance  de  p lus  en  p lus  a f f i rmée  dans  d ive rs  mi l ieux économiques  e t
po l i t iques  d ’Al lemagne occidenta le .
831)  D 9 . -10 .1953,  Anto ine  Wiss -Verdie r .  Après  le s  é lec t ions .  833-860.  853/854 :
[…] rendre  au  pays  sa  pui ssance ,  […],  in tégra t ion  européenne  :
d i f fé rent s  po in t s  ont  é té  réa l i sés ,  […] … pourquoi  in te r rompre  une  courbe
ascendante  ?  Qui  pourra i t  f a i re  mieux ?  Cer ta inement  pas  le s  leaders  du
DRP,  dont  le s  éca r t s  de  langage  r i squen t  de  fa i re  pe rdre  le  c réd i t
pénib lement  regagné  à  l ’é t ranger .
Le  na t iona l -soc ia l i sme es t  b ien  mor t ,  e t  même le  Dr .  Naumann
n’aura i t  pu  l e  re ssusc i te r  sous  son anc ienne  forme.  Le  na t iona l i sme,  le
mi l i ta r i sme a l lemands  sont - i l s  éga lement  dépassés  ?  Ce sera i t  é tonnant ,
sur tout  après  hui t  années  d’occupat ion  pa r  des  t roupes  é t rangères .  I l  y  a  eu ,
essent ie l lement ,  phénomène  de  t ransfe r t  e t  adapta t ion  aux nouve l les  données
de  l a  s i tua t ion  pol i t ique  in terna t iona le .  La  fo rmule  « Al lemagne seule  »  es t
démodée ,  car  le s  Al lemands  sentent  c la i rement  que  dans  la  «  po l i t ique  des
grands  espaces  » ,  i l s  ne  pour ron t  jouer  p le inement  l eur  rô le  qu’en
s’ in tégrant  à  l ’un  des  é léments ,  en  lu i  fourn i ssant  le  fe rment .  Ce t  é lément ,
aujourd’hui ,  e s t  l ’Europe .  Une Europe  aux con tours  encore  mal  déf in i s ,  une
sor te  d’appendice  appe lé  par  le s  uns  «  pe t i te  Europe  » ,  mais  Europe  quand
même,  sur  l aquel le  i l  fau t
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dévie r  l e  surplus  d’énergie .  Fa i re  du  « mi rac le  a l lemand »  un « mi rac le
européen »  …
Une agress ion  a l lemande  d i r igée  au jourd’hu i  vers  l ’Oues t ,  donc  auss i
ve rs  la  France ,  e s t  impensable .  Aut re  chose  es t  la  «  l igne rouge  »  de  l ’Oder
e t  de  la  Nei sse .  La  Sar re  ?  On en  pa r le  avec  une  véhémence  accrue ,  mais  de
façon  sporad ique  –  e l l e  n ’a  pa r  exemple  guère  joué  de  rô le  dans  la  campagne
é lec tora le  –  non  pas  dans  les  journaux,  mais  dans  l e  publ ic .  Mais  tou t  l e
monde  es t  d ’accord  là -dessus  :  l a  quest ion  se  résorbera  d’e l le -même dans  le
cadre  d’une  d i scuss ion  f ranco-a l lemande .  I l  en  va  tou t  aut rement  avec  les
te r r i to i res  de  L’Est  :  ce  point  préc i s  concent re  tou t  un  potent i e l  de  /  ha ine  e t
de  ressent iments .  L’Est  e s t  devenu l ’exuto i re  pour  l e  na t ional i sme.  Ce lu i -c i
p rendra- t - i l  des  fo rmes agress ives  ?  La  réponse  dépend en  grande  par t i e  des
Eta t s -Unis ,  mais  auss i  de  l a  France  ;  comme l ’écr iva i t  A.  Grosse r  :
« L’avenir  de  l ’A l lemagne  dépend  auss i  de  nous .  »
La CDU a  mangé  le s  ext rémis tes  de  dro i te .  I l  fau t  ma in tenant  le s
d igé rer ,  e t  ne  pas  oubl ie r  que  cer ta ins  par tenai res  fê tent  sa  v ic to i re  comme
leur  propre  v ic to i re ,  a ins i  que  le  f i t ,  pour  ne  c i te r  qu’un  exemple ,  l a
Soldaten-Ze i tung  qu i  annonça  t r iompha lement  :  «  L’Al lemagne  es t  l e  p lus
ant ibo lchev ique  pays  du  monde .  »
832)  D 3 .1955,  René  Wintzen .  Der Monat ,  févr ier ,  Ber l in .  383-384 .  383 :
[ . . . ]  :  l e  néo-fasc i sme a- t - i l  des  chances  en  Al lemagne  occ identa le  ?
[…].  Tant  que  v ivra  le  chance l ie r  Adenauer ,  i l  neut ra l i se ra  pa r  sa
personnal i té  le  dés i r  d ’une  au tor i té  for t e  e t  d ’une  condui te  t rè s  fe rme  des
a ffa i res  pol i t iques ,  qu i  se  mani fe s te  chez  beaucoup d’Al lemands.  Mais
ensui t e  ?  …
833)  D 9 .1955,  Anto ine  Wiss -Verdie r .  Entre  Sarrebruck  e t  Moscou .  1177-1180 .  1177 :
[…],  l e  ré fé rendum en faveur  ou  cont re  le  s ta tu t  de  la  Sar re  ne
représen te  qu’une  soupape  de  sûre té .  Ne pouvant  se  donner   -   encore  –  de
l ’a i r  du  côté  de  l ’Est ,  l e  na t iona l i sme explose  du  cô té  de  l ’Ouest  :  c ’est -à -
d i re  du  cô té  de  la  France  dont  on  n’a  pas  à  c ra indre  grand-chose .
834)  D 11. -12.1955,  (Redakt ion) .  Voix  de  l ’opinion publ ique  :  oui ,  à  l ’Europe .  1398-1406 .
1398 :
Le  Comité  d’ac t ion  européenne  (Europä i sche  Akt ionsgemeinschaf t
e .V. )  de  Bonn,  a  récemment  o rgani sé  une  enquête-concours  por tan t  sur  la
ques t ion  :  «  Pourquoi  ê tes -vous  en  faveur  de  l ’uni té  européenne  ?  »  Les
mei l l eures  réponses  se ra ient  dotées  de  p r ix .
835)  Ebd .  1398/1399  :
Ce  qui  f rappe  essent ie l lement  dans  le  ton  de  ces  réponses ,  c ’es t  leur
ca rac tè re  de  spontanéi t é  e t  de  fo i .  Rarement  on  y  t rouvera  une  ré f l ex ion ,  une
recherche  :  de  que l le  Europe  s ’agi t - i l  ?  –  a lors  qu’en  France ,  semble- t - i l ,
c ’es t  avan t  tout  ce t t e  dern ière  quest ion  qui  e s t  posée  lorsqu’on aborde  le
su je t .  Pa r  cont re-coup,  on  peut  a lors  se  poser  la  ques t ion  :  comment
réagi ront  dans  que lques  années  ceux qui  on t  aujourd’hui  répondu à  l ’enquê te
du  Comité  d’ac t ion  européenne ,  lo rs -  /  qu’ i l s  ve r ront  que  ce t te  Europe  unie
qu’ i l s  appe l len t  de  leurs  vœux ne  se ra  pas  devenue  une  réa l i t é  ?  A que ls
phénomènes  de  t ransfe r t  ass i s te rons-nous  a lors  ?  Verrons-nous  en
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Al lemagne  occ identa le  des  sa l le s  comme on  en  v i t  au  cours  de  la  campagne
précédant  l e  ré fé rendum sarro i s  ?
836)  D 11. -12.1955,  Chr i s t i an  Pineau.  Problèmes d’une  assoc ia t ion .  1362-1366 .  1364 :
[…] l ’a t t i rance  que  pourra i t  un  jour  éprouver  l ’Al lemagne  ve rs  l e
b loc  or ienta l .
[…] no t re  c ra in te  es t  que  l a  Russ ie  […] n’en tende  fa i re  payer  t rè s
cher  son  consentement  à  l a  réuni f ica t ion  de  l ’Al lemagne.
Très  cher  !  Cela  veut  d i re  qu’e l le  t en te ra  d ’ob teni r  du  gouvernement
de  l ’Al lemagne  de  l ’Oues t  des  garant ie s  pol i t iques  concernant  le s  fu tures
re la t ions  ent re  l ’Al lemagne  réun i f iée  e t  l ’Union  Sovié t ique .
I l  fau t  reconnaî t re  qu’ indépendamment  du  moyen de  press ion
pol i t ique  dont  e l le  d i spose ,  l a  Russ ie  peut  of f r i r  à  l ’Al lemagne  d’ impor tant s
débouchés  économiques .  Dés i reuse  de  sa t i s fa i re  le  marché  ch inoi s  pour
conserver  son  inf luence  en  Asie ,  e l le  va  de  p lus  en  p lus  ê t re  amenée  à
rechercher  sur  des  marchés  exté r ieurs  des  moyens  de  produc t ion  ou des
produi t s  de  consommat ion  des t inés  à  pa l l ie r  ses  insuf f i sances  ac tue l le s .
Quel le  t en ta t ion  pour  des  indus t r ie l s  e t  des  expor ta teurs  qui ,  dé jà ,  se
préoccupent  d ’évi te r  l es  c r i ses  qui ,  dans  une  économie  l ibé ra le ,  sont  souvent
la  rançon de  la  p rospér i té  !
Nous  savons  b ien  qu’ idéologiquement  e t  po l i t iquement ,  l ’Al lemagne
de  l ’Ouest  n ’es t  pas  favorab le  à  ce  rapprochement .  Mais ,  dans  la  mesure  où
nous  pouvons  pa r le r  de  ga rant ies ,  nous  a imer ions  ê t re  ce r ta ins  qu’en  cas  de
d i f f icu l tés  économiques ,  l a  p ress ion  des  c i rconstances  ne  se ra i t  pas  p lus
for te  que  la  rés i s tance  ac tue l le .
837)
-  D 5.1956,  François  Cour te t .  Armée de  mét ier  ou  conscr ip t ion  ?  Le  Bundestag  aux
pr i ses  avec  la  lo i  sur  le  serv ice  mi l i ta i re  obl igatoi re .  456-465 .  465.
-  D 1. -2 .1957,  Ders .  Une année  de  «  pass iv i té  ac t ive  »  en pol i t ique  é t rangère .  4 -17 .
16 /17.
-  D 3. -4 .1957,  (Redakt ion) .  In t roduc t ion .  167-168.  167 /168.
-  D 3. -4 .1957,  André  Fonta ine .  Dans une  perspec t ive  f rançaise .  270-278.  275 .
-  D 9. -10.  1957,  François  Cour te t .  Le  réarmement  ( I I I ) .  668-681 .  680.
838)
-  D 5.1956,  François  Cour te t .  Armée  de  mét ier  ou  conscr ip t ion  ?  Le Bundestag aux
pr i ses  avec  la  lo i  sur  le  serv ice  mi l i ta i re  obl igatoi re .  456-465 .  465.
-  D 1. -2 .1957,  Ders .  Une année  de  «  pass iv i té  ac t ive  »  en pol i t ique  é t rangère .  4 -17 .
17.
839)
-  D 5/1949,  Enquête  sur  le  mi l i tar i sme a l lemand  (=  Anm.  453-460) .  Réponse  de  M.
Maurice  Boucher ,  professeur  à  la  Sorbonne .  483-486.  484  (=  Anm.  455) .
-  D 5/1949,  Enquête  sur  le  mi l i tar i sme a l lemand  (=  Anm.  453-460) .  Luc-Anto ine
Boumard.  Conclus ion  prov iso i re .  499-502.  500 (=  Anm.  459) .
-  D 1.1950,  (Redakt ion) .  Indust r ie  a l lemande .  1 .  1  (=  Anm.  480) .
-  D 2.1950,  Anto ine  Wiss-Verdie r .  L’Al lemagne  face  au  réarmement .  191-201 .  192 (=
Anm.  481) ,  195 (=  Anm.  482) .
-  D 8. -9 .1950,  (Redakt ion) .  L’Al lemagne à  la  croi sée  des  chemins .  817-872 .
Réarmement  a l lemand ?  853-872.  853-857.
-  D 12 .1950,  Anto ine  Wiss-Verd ie r .  Le réarmement .  1276-1278.  1276/1277.
-  D 1.1951,  Ders .  La conjoncture  po l i t ique .  89-99 .  89 .
-  D 10 .1951,  Ders .  De Potsdam à  Washington.  Le  réarmement  a l lemand .  913-936 .  924
(=  Anm.  788) .
-  D 11 .1951,  Ders .  Uni té  a l lemande  ou in tégrat ion  européenne  ?  1157-1162 .  1160.
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-  D 1.1952,  Ders .  Plan Schuman e t  perspec t ives  a l lemandes .  91-96 .  91 .
-  D 3.1952,  Ders .  L’Al lemagne  e t  la  nai ssance  de  l ’armée  européenne .  225-237 .  232,
234.
-  D 12 .1952,  Ders .  Contre  le  réarmement .  1243-1244.  1244.
-  D 8.1953,  Ders .  Rééducat ion .  799-802.  800 .
-  D 12 .1953,  Ders .  Le re tour  du  maréchal  Paulus .  1220-1228.  1228 (5) .
-  D 6.1954,  Ders .  La sai son  des  a l te rnat ives .  595-622.  597/598 .
-  D 7.1954,  René  Wintzen .  08/15 .  772-780.  780.
-  D 12 .1954,  Anto ine  Wiss-Verd ie r .  Vers  un  Etat  souverain .  1339-1344 .  1341.
-  D 12 .1954,  Ders .  Bidasse  n’es t  pas  comique .  1434-1435.  1435.
-  D 1.1956,  Ders .  Les  é lec t ions  f rançai ses  vues  d’A l lemagne .  99-102.  102 .
-  D 1.1956,  Jacques  de  Ricaumont .  Journal  d ’un vaurien ,  de  Wi lhe lm Wagner .  115-
120.  116,  120.
-  D 7.1956,  Anto ine  Wiss-Verdie r .  Les  par t i s  montent  en  l igne .  698-710 .  699/700 ,  709
(6) .
-  D 9.1956,  J .F .  L’ impopula i re  armée .  1017-1019.  1019.
-  D 10 . -11.1956,  François  Cour te t .  Evolut ion  de  la  pol i t ique  ex tér ieure .  1223-1227 .
1226.
-  D 12 .1956,  (Redakt ion) .  En marge  de  la  soc ié té  :  le  so ldat .  1346-1348 .  1346,  1347 .
-  D 5. -6 .1957,  (Redakt ion) .  L’Al lemagne e t  le s  prob lèmes  a tomiques .  420-425 .  420,
425.
-  D 5. -6 .1958,  Antoine  Wiss-Verd ier .  Contre  la  mort  a tomique .  318-325 .  324.
840)  D 6 .1954,  Anto ine  Wiss -Verdie r .  La sa i son  des  a l te rnat ives .  595-622 .  606.
841)  Theodor  Blank  (1903-1972) ,  CDU-Pol i t ike r ,  1950-1955 Beauf t rag te r  de r
Bundesreg ie rung für  Sicherhe i t s f ragen,  1955-1956 Bundesver te id igungsminis te r ,  1957-1965
Bundesarbe i t sminis te r .
842)  Ebd.  606/607  :
Ces  incorr ig ib les  rev iennent  à  la  sur face  ;  i l s  sont  bruy ants ,
t e l l ement  b ruyant s  qu’ i l s  pa ra i ssen t  beaucoup plus  nombreux qu’ i l s  sont  en
réa l i t é .  I l s  n’on t  encore  aucune  inf luence  notab le  sur  l ’opin ion publ ique ,
mais  i l  e s t  incon tes tab le  qu’une  nouve l le  a rmée  renforcera i t  s ingul iè rement
leur  pos i t ion .  Ce  qu’ i l s  veulent ,  un récent  scanda le  autour  du  l iv re  0-8-15  de
Hans  H.  Kirs t  nous  l ’a  mont ré .  Le  l ivre  a t taque  la  v ie  de  caserne  de  la
dern iè re  Wehrmacht .  Cent  v ingt  mi l le  volumes  vendus  en  que lques  mois
prouvent  combien ,  malgré  les  apparences ,  l e  publ ic  e s t  sens ib le  à  l a
quest ion .  L’édi teur  e t  l ’au teur  ont  reçu des  montagnes  de  le t t re s  de  lec teurs ,
dont  90% se  déc la ren t  en  faveur  /  du l ivre ,  e t  10% cont re .  Ces  dern ie rs
la i s sent  explose r  l eur  indignat ion  :  […].
Un roman comme ce lu i  de  Kirs t  peut  encore  ê t re  exposé  en  v i t r ine .
Le  jour  où  i l  y  aura  des  so lda t s ,  l e  l ib ra i re  prudent  le  re t i re ra  de  sa  v i t r ine ,
s ’ i l  ne  veut  pas  voi r  le s  v i t re s  vole r  en  éc la t s  e t  sa  bout ique  saccagée .
Cr i t iquer  te l  ou  te l  a spec t  de  l ’a rmée  se ra  un  dé l i t ,  e t  l e  coupable  sera
accusé  d ’avoi r  voulu  «  por te r  a t te in te  au  mora l  de  la  t roupe  » .  Nous  n’en
sommes  pas  là ,  ma is  M.  Blank pourra i t - i l  donner  l ’a ssurance  que  de  te l le s
mani fes ta t ions  ne  se  p rodui ron t  pas  ?
843)  D 9 .1956,  J .F .  L’impopulai re  armée .  1017-1019.  1019 :
[…] le  c l ima t  e s t  re s té  le  même :  l a  grande  major i t é  de  la  popula t ion
n’accepte  qu’à  cont re-cœur  l a  perspec t ive  de  la  consc r ip t ion .  Le  moins  que
l ’on puisse  d i re ,  es t  que  la  Bundeswehr  es t  impopula i re .  On peut  entendre
dans  la  rue ,  au  passage  des  o f f ic ie rs  revê tus  du  nouvel  un i forme,  des
commenta i res  désobl igean t s  …
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Dans un  quar t ie r  du  nord  de  Munich ,  le s  habi tant s  on t  même déposé
une  p la in te  cont re  un  «  of f i c ie r  X.  » ,  d’un ba ta i l lon  de  gén ie .  Mot i f  :  l e s
bons  bourgeo is  du  quar t i e r  se  p la ignent  d’ê t re  t i ré s  de  leur  sommei l  à  6
heures  15 ,  pa r  l e  chant  mar t ia l  des  so lda t s  se  rendant  à  l ’exerc ice .
Voi là  une  réac t ion  inédi te  !  Le  t r ibunal  c iv i l  de  Munich  es t  sa i s i  de
l ’a f fa i re .  Le  jugement  e s t  a t tendu avec  cur ios i t é .
844)  D 10. -11.1956,  François  Cour te t .  Evolut ion  de  la  po l i t ique  ex térieure .  1223-1227 .
1226 :
[…],  Bonn se  heur te  à  une  vé r i tab le  campagne  de  rés i s tance  au
réa rmement .  Les  douze  mois  de  se rv ice  mi l i t a i re  ont  é té  adoptés  pour  des
ra i sons  é lec tora les .  Ce  qui  semble  encore  p lus  incroyable ,  e t  pour tan t  e s t
v ra i ,  c ’es t  que  les  d i f féren tes  organi sa t ions  mi l i t a i res  régionales  doivent
maintenant  p rendre  des  précaut ions  pour  évi te r  aux volon ta i res  de  la
Bundeswehr  d’ê t re  in jur ié s  ou  a t t aqués  pa r  l a  popula t ion .  A Munich,  pa r
exemple ,  in te rd ic t ion  leur  a  é té  fa i te  de  sor t i r  en  un i forme pendant  leurs
heures  de  lo i s i r .
845)
-  D 10 . -11.1950,  Eugen Kogon.  L’absurdi té  d’une  remi l i tar i sa t ion  de  l ’Al l emagne .
869-872.  869/870 (=  Anm.  783) .
-  D 12 .1952,  Anto ine  Wiss-Verd ie r .  Soldat s -c i toyens  ?  1244-1245.  1245 .
-  D 4.1953,  (Redakt ion) .  Le  commissaria t  B lank .  379-380 .  380 .
-  D 7.1953,  Anto ine  Wiss-Verdie r .  L’Al lemagne  de  l ’Occ ident ,  1945-1952 ,  par  Al f red
Grosser .  712-714.  712.
-  D 2.1954,  Ders .  Les  incorr ig ib les .  221-222.  222.
-  D 6.1954,  Graf  Thi lo  Wer the rn-Beich l ingen .  Haute  t rah ison,  h ier  e t  aujourd’hu i .
641-644.  641 .
-  D 12 .1954,  Anto ine  Wiss-Verd ie r .  Vers  un  Etat  souverain .  1339-1344 .  1341,  1343 .
-  D 8.1955,  Kar l  Heinr ich  Hel fer .  La fabr ique  du solda t  a l lemand .  948-951 .  949.
-  D 1. -2 .1957,  Dix  jours  dans  la  Bundeswehr .  Un repor tage  de  Heinz  S tuckmann .  36-
48.  36  ( redak t ione l le  Vorbemerkung) ,  48 .
-  D 7. -8 .1957,  doc .  Feu 08-15 .  583-584.  584.
-  D 9. -10.1958 ,  He inz  Stuckmann.  Après  deux  ans  de  Bundeswehr .  599-610 .  600,  602 ,
610.
846)  Genera l  Wol f  Graf  von Baudiss in  (1907-1993)  war  von 1951 bi s  1958 Le i te r  de r
Abte i lung „ Innere  Führung“  der  „Dienst s te l l e  Blank“  bzw.  des
Bundesver te id igungsminis te r iums .
847)  D 5 . -6 .1959,  Klaus  Pabst .  Evolu t ion  de  l ’armée  a l lemande .  256-267.  267  :
[…],  l a  Bundeswehr  a  c réé  la  sec t ion  de  la  «  d i rec t ion  in té r ieure  »
qui  a  pour  bu t  de  cul t iver  dans  l ’a rmée  le  nouvel  e spr i t  de  la  démocra t ie  e t
d’assure r  sa  loyauté  pol i t ique  à  l ’égard  de  l ’E ta t  ac tue l .  […].  L’éducat ion
pol i t ique  de  la  t roupe  […] a  pour  but  de  fami l ia r i se r  le  so lda t ,  même en
dehors  du  domaine  mi l i ta i re ,  avec  le s  ins t i tu t ions  pol i t iques  e t  l e s  condi t ions
indi spensables  à  l ’exi s t ence  d’une  démocra t ie  por tée  par  le  peuple .
C’es t  de  l ’e f f icac i t é  de  la  «  d i rec t ion  in té r ieure  »  e t  de  son  in f luence
sur tout  sur  l e s  jeunes  of f i c ie r s  que  dépend en  premie r  l ieu  l ’a t t i tude
pol i t ique  fu ture  de  la  Bundeswehr .  L’ idéa l  de  son  père  sp i r i tue l ,  l e  comte
Baudiss in ,  e s t  l e  «  c i toyen  en  uni forme » ,  qu i  doi t  remplacer  l ’anc ien  type
de  solda t  qui  ne  sa i t  qu’obé i r .  Aussi  n ’y  a- t - i l  guère  d’a rmée occ identa le  où
l ’ense ignement  pol i t ique  occupe  une  auss i  grande  p lace  dans  l ’emplo i  du
temps que  dans  l a  Bundeswehr .
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848)  Kai -Uwe von  Hasse l  (1913-1997) ,  CDU-Pol i t ike r ,  1963-1966
Bundesver te id igungsminis te r .
849)  D 11. -12.1966,  Antoine  Wiss -Verd ie r .  Une évolut ion  inév i tab le .  47-51 .  48 :
Que l e s  so lda ts  pui ssent  s ’organi ser  dans  l a  fédéra t ion  ÖTV,  […].  La
déc i s ion  d’accorder  ce  dro i t  a  é té  pr i se ,  […],  le  1 e r  août  de rn ie r ,  par  le
min i s t re  fédéra l  von Hasse l .
850)  Ebd .  49  :
Après  le  «  so lda t -c i toyen  »,  le s  Al lemand ont  découver t  le  «  so lda t
syndiqué  » ,  un nouveau type  de  so lda t ,  donc ,  qui  n ’ex is te  dans  aucune  a rmée
du monde .
851)  D 12.1956,  En marge  de  la  soc ié té  :  le  so lda t  (Überse tzung e ines  Ar t ike l s  von Paul
Se the  aus  der  Tagesze i tung Die  Wel t ) .  1346-1348.  1346/1347  :
Espérons  […] que  ce t t e  année  s ’é te indra  la  légende  su ivant  laque l l e
l ’Al lemand,  pa r  sa  na ture  e t  sa  p ropension,  es t  por té  pa r t icu l iè rement  vers  l e
se rv ice  mi l i t a i re .  Le  mi l i t a r i sme a l l emand,  qu i  a  vra iment  ex i s té ,  fu t  un
phénomène  h i s tor ique  de  da te  récente .  Le  c i toyen a l lemand du  XVIII e  s i èc le
mépr i sa i t  le  se rv ice  mi l i t a i re  n i  p lus  n i  moins  que  l e  c i toyen angla i s .  Les
conse i l l e r s  munic ipaux be r l ino is  e t  l e s  é tud iant s  de  Bres lau  suppl ièrent  le
ro i ,  en  1814,  après  l ’ in t roduct ion  de  la  conscr ip t ion  généra le  ob l iga to i re ,  de
les  exempter  de  ce t te  barbar ie .  /
L’un des  p r inc ipaux promoteurs  de  la  ré forme,  le  généra l  von
Gneisenau,  dut  ré tab l i r  l a  bas tonnade  dans  l ’a rmée  te r r i tor ia le ,  s inon  ce l le -c i
eût  re fusé  de  marcher .  C’es t  seu lement  par  la  su i te  de  la  répercuss ion  des
guer res  du  XIX e  s ièc le ,  auxquel les  les  Al lemands duren t  avo i r  recours  pour
conquér i r ,  l e s  a rmes  à  la  ma in ,  leur  l ibe r té  e t  leur  uni té  na t ionales ,  que  se
développa  ce t te  exagéra t ion  du mi l i t a r i sme,  qui  nous  d i s t ingua  des  aut res
na t ions  de  l ’Occident .
Qu’es t -ce  qui  s ’ensuiv i t  ?  Les  débâcles  de  deux guerres  mondia les ,
l ’ inu t i le  bravoure ,  l e  souveni r  des  mi l l ions  de  v ic t imes ,  l a  v i s ion  des  v i l le s
t ransformées  en  champ de  décombres .  E t  pu i s  ce  fu t  l a  condamnat ion  de  tout
ce  qui  rappela i t  l e  mi l i ta r i sme,  de  t e l le  sor te  qu’aux yeux des  hommes,  l e
so lda t  de  mét ie r  fu t  iden t i f ié  au  c r imine l  durant  des  années .  Et  voi là
comment  ge rma,  de  l ’anc ienne  avers ion  cont re  le  so lda t ,  qu i  ava i t  pers i s té
sous  la  sur face  du  mi l i t a r i sme,  une  profonde  hos t i l i t é  cont re  tou t  ce  qui
ava i t  t ra i t  à  l ’a rmée ,  une  hos t i l i t é  qu i ,  dans  b ien  des  espr i t s ,  se  mua en  rage
e t  en  ha ine .
852)
-  D 8. -9 .1950,  André  Clément .  Renaissance  ou  décadence  de  l ’Al lemagne  ?  720-739 .
729 (=  Anm.  817) .
-  D 3.1952,  Anto ine  Wiss-Verdie r .  L’Al lemagne  e t  la  nai ssance  de  l ’armée
européenne .  225-237 .  230.
-  D 8.1955,  F .A.  Junge  Kirche ,  ju i l le t ,  Dor tmund .  1027-1028.  1027.
-  D 7.1956,  François  Cour te t .  Bonn à  la  recherche  d’ idées  neuves  pour  provoquer  la
réuni f ica t ion .  687-697 .  687.
853)  D 3 . -4 .1957,  Ot to  B .  Roege le .  La Sarre  coule  vers  l ’Europe .  287-289 .
287 ( redakt ionel le s  Vorwor t )  :
[…] re tour  de  la  Sa r re  à  l ’Al lemagne  le  1 e r  j anvie r  1957 –  un  re tour
qu i  fu t  t rès  d i sc re t  e t  que  n’accompagna ient  poin t  de  mani fes ta t ions
tapageuses  d ’un na t iona l i sme rena i ssant  –  […].
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854)  Für  1945 vg l .  Anm.  393-394 und 401-402.
855)  D 7 .1954,  (Redakt ion) .  Dix  ans  après .  758-771.  758 :
La  tendance  b ien  connue  des  Al lemands  à  «  a l le r  au  fond des
choses  »  pousse  l es  in te l l ec tue l s  à  dépasser  l es  fa i t s  concre t s  pour  en  t i re r
une  théor ie  universe l lement  va lab le  du  dro i t  à  la  ré s i s tance .
856)  D 11. -12.1955,  Al f red  Grosser .  Le l i t ige  f ranco-al l emand .  1351-1360 .  1352/1353 :
Pendant  l es  que lques  années  qui  ont  su iv i  1945,  on  a  pu  éprouver ,  en
Al lemagne  comme en France ,  ce r ta ines  inquié tudes  en  voyant  l es  h i s to r iens
a l lemands ,  le s  univers i té s  a l lemandes ,  l es  éc r iva ins  a l lemands  c ra indre
d’aborder  f ranchement  le s  problèmes  du  passé  le  p lus  récen t  de  l ’Al lemagne.
Je  dois  d i re  qu’à  ce t  égard  on doi t  cons ta te r ,  avec  beaucoup de  jo ie ,  une
évolu t ion  t rè s  sensib le  au  cours  des  années  le s  p lus  récentes .  Les  é tudes ,  l e s
t ravaux e t  sur  la  pé r iode  weimar ienne  e t  sur  le  rég ime h i t l é r ien  qui  sont  en
ce  moment  publ iés  en  Al lemagne  e t  d i f fusés  non seule -  /  ment  dans  l es
revues  sc ient i f iques ,  ma is  dans  des  o rganes  comme Das Par lament ,  […] ,
son t  ext rêmement  encouragean t s  dans  ce  domaine .
857)  D 5 .1956,  (Redakt ion) .  Actual i té  des  K.Z .  502-503 .  502 :
Les  K.Z. ,  l e s  camps  de  concent ra t ion  … […,]  on  le s  a  passés  sous
s i lence .
Mais  de  nombreuses  voix  se  sont  é levées ,  ces  t emps dernie rs ,  pour
protes te r  con t re  ce  s i lence .
858)  D 8 .1956,  (Redakt ion) .  Nui t  e t  broui l lard .  900-904 .  900  :
Le  f i lm d’Ala in  Resna i s  e t  de  Jean Cayrol  passe  ac tue l l ement  sur  l es
éc rans  a l lemands ,  […].
859)  Ebd .  904 :
[…] le  f i lm Nui t  e t  Broui l lard  a  é té  ache té  pa r  l e  gouvernement
fédéra l  e t  […] une  vers ion  synchroni sée  en  a l lemand es t  en  prépara t ion .
860)  D 10. -11.1956,  (Redakt ion) .  Le  journal  d ’Anne  Frank .  1201-1203 .  1203 :
Jamais  jusqu’à  ce  jour  œuvre  scén ique  n’ava i t  auss i  profondément
impress ionné  le  publ ic .
861)
-  D 10 . -11.1952,  René  Wintzen .  La revue  in terna t ionale  du  c inéma,  numéro spéc ia l
sur  le  c inéma al l emand (No I I /1952) .  1134-1135.  1135.
-  D 8.1953,  (Redakt ion) .  Le  fes t iva l  du  f i lm à  Ber l in .  811.  811.
-  D 5.1955,  René  Wintzen .  Le c inéma a l lemand part  en  guerre .  689-695 .  689 .
-  D 10 . -11.1956,  Ders .  Une sa ison  pas  comme les  au tres .  1214-1216 .  1214 ,  1216 .
-  D 12 .1956,  Jacques  Sic l ie r .  Le c inéma a l lemand d’au jourd’hui .  1386-1393 .  1393 .
-  D 3. -4 .1958,  (Redakt ion) .  D’après  la  S tu t tgarter  Ze i tung.  On ne  peu t  v ivre
seulement  de  légende .  256-257.  256.
862)
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-  D 10 . -11.1956,  René  Wintzen .  Une sai son pas  comme les  au t res .  1214-1216 .  1214.
-  D 12 .1956,  Jacques  Sic l ie r .  Le c inéma a l lemand d’au jourd’hui .  1386-1393 .  1393.
-  D 3. -4 .1957,  René  Wintzen .  Théâtre  e t  archi tec ture .  328-331 .  328.
-  D 1. -2 .1958,  René  Wintzen .  La grande  parade  du théât re  a l lemand .  118-122 .  118.
-  D 3. -4 .  1958,  (Redakt ion) .  D’après  la  S tu t tgarter  Zei tung.  On ne  peut  v ivre
seulement  de  légende .  256-257.  256.
863)  D 10. -11.1952,  René  Wintzen.  La revue  in ternat ionale  du  c inéma,  numéro  spéc ia l  sur
le  c inéma al l emand (No I I /1952) .  1134-1135.  1135 :
[…] i l  semble  b ien  que  le  c inéma en  Al lemagne  occ identa le ,  à
quelques  ra res  except ions  près ,  ne  so i t  que  de  l a  pe l l icu le  qu’on essaye  de
vendre  au  mei l leur  pr ix .  Le  f i lm a l lemand manque  de  souff le ,  de  force ,
d’ idées  c réa t r ices ,  […].
864)  D 10. -11.1956,  René  Wintzen.  Une sa i son pas  comme les  autres .  1214-1216 .  1216 :
Les  cent  t ren te  f i lms  que  l ’Al lemagne  occ identa le  réa l i se ra  encore
ce t te  année ,  s i  l ’on  en  juge  pa r  le s  t i t re s  dont  l e s  produc teurs  le s  ont
a f fublés ,  n ’auront  d ’aut re  bu t  que  de  d iver t i r  pa r  le s  moyens  le s  p lus
pr imi t i f s ,  l e s  p lus  g ross ie r s ,  un  publ ic  que  l ’on  gave  de  n ia i ser ies
sent imenta les  ou  comiques  depuis  p lus  de  c inq  ans .  Bur lesques  à  thème
mi l i ta i re ,  f i lms  de  la  «  Heimat  » ,  romances  d ’amour  au  pays  des  montagnes ,
de  l a  ne ige  e t  de  l ’ede lweiss  !
865)  D 12.1956,  Jacques  S ic l ie r .  Le c inéma al lemand d’au jourd’hui .  1386-1393.  1393 :
[…] s tudios  Bavar ia  de  Munich qu i  passent  pour  ê t re  ma in tenan t  le s
p lus  beaux  d’Europe ,  […].
Si  le  «  mirac le  économique  »  a  rendu au  c inéma a l lemand toutes  le s
poss ib i l i té s  maté r ie l le s  de  reprendre  son  rang  en  Europe  […],  i l  ne  lu i  a  pas
pour  autant  redonné  une  exis tence  a r t i s t ique .  Aucune  école  ne  s ’es t  formée
depuis  d ix  ans  :  aucun grand auteur  de  f i lms  ne  s ’es t  r évélé ,  aucun
bouleversement  a r t i s t ique  n’es t  venu ,  sur  le  p lan  c inématographique ,  de
ce t te  Al lemagne  […].
866)  Diesen Sa tz  ha t  René  Wintzen dem Ti te l  des  Stücks  Sechs  Personen suchen  e inen  Autor
von Luigi  P i rande l lo  nachgebi lde t .
867)  D 1 . -2 .1958,  René  Wintzen.  La grande  parade  du théâtre  a l lemand .  118-122 .  118 :
I l  fau t  d i s t inguer  ic i  ce  qu i  e s t  mise  en  scène ,  décor ,  jeu  des  ac teurs ,
rég ie  e t  ce  qui  e s t  c réa t ion  dramat ique ,  c ’es t -à -d i re  l ’œuvre  e l le -même,  tou te
nue ,  dépoui l l ée  de  ses  appara t s ,  à  l ’é ta t  bru t ,  encore  non  orchest rée .
L’Al lemagne  dans  le  premie r  cas  d i spose  de  théâ t res ,  d ’ac teurs ,
d’ensembles ,  d’animateurs  qui  peuvent  sûrement  r iva l i se r  avec  leurs
correspondants  é t rangers .  Dans  le  second,  e l le  appara î t  d’une  pauvre té  sans
éga le  dans  les  anna les  de  son  h i s to i re .  Depuis  1945,  e l l e  n ’a  donné  au
théâ t re  aucun nom nouveau .  Brecht  e t  Car l  Zuckmayer ,  seu l s ,  on t  déf rayé  la
chronique .  Quant  à  Wolfgang Borcher t ,  son  drame const i tue  une  except ion ,
dont  la  s igni f ica t ion  res te  essent i e l l ement  pa r t icu l iè re .  Le  théâ t re  a l lemand
contempora in  es t  en  quê te  d’au teurs ,  désespérément .  Toute  la  p resse ,  le s
p lus  grands  c r i t iques ,  le s  d i rec teurs  de  théâ t re  se  p la ignent  amèrement  de
ce t te  absence  de  manuscr i t s  va lables  ;  […].
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868)
-  D 5.1955,  Desmond Fenne l l .  La nouvel l e  bourgeoi s ie  a l lemande .  616-624.  621 .
-  D 10 . -11.1956,  René  Wintzen .  Une sai son pas  comme les  au t res .  1214-1216 .  1214.
-  D 3. -4 .1957,  René  Wintzen .  Théâtre  e t  archi tec ture .  328-331 .  328.
869)  D 8 .1952,  Louis  Clappie r .  A la  recherche  d ’une  l i t térature  a l lemande .  737-744 .  744.
870)  D 7 . -8 .1957,  Hans  He lmut  Braem.  La l i t té ra ture  a l lemande  à  l ’é tape  du  repos .
513-520.  520.
871)  D 3 . -4 .1957,  René  Wintzen.  Théâtre  e t  archi tec ture .  328-331 .  328.
872)  D 12.1956,  Jacques  S ic l ie r .  Le c inéma al lemand d’aujourd’hui .  1386-1393.  1393.
873)  Ebd .
874)  D 1 .1954,  Let t re  d’un é tudiant  f rançais .  77-78 .  77 /78  :
Un é tudian t  f rança i s  […] nous  éc r i t  :  «  […].
[…] les  Al lemands son t  f i e r s  de  leur  redressement  économique e t  de
l ’absence  de  grande  c r i se ,  comme i l  s ’en  /  produi t  en  France .  Es t -ce  l à  un
aspec t  de  l eur  orguei l  qui  n’es t  p lus  ce lu i  du  peuple  de  penseurs ,  de  poètes
e t  de  music iens ,  mais  l ’orgue i l  d ’un  pur  e t  s imple  matér ia l i sme ?  … »
875)  D 1 .1956,  Jacques  de  Ricaumont .  Journal  d’un vaur ien ,  de  Wi lhe lm Wagner .  115-120 .
119 :
[…] le  jeune  Al lemand a  perdu  le s  qual i tés  e ssent ie l l es  de  sa  race .
De profond e t  prob lémat ique  qu’ i l  é t a i t ,  i l  e s t  devenu léger ,  super f ic ie l ,
pos i t i f .
876)  Ebd .  120 :
[…] les  j eunes  Al lemands qui ,  après  45 ,  ont  abandonné  l ’ idéa l
hé ro ïque  de  l eurs  a înés  pour  un  idéa l  maté r i a l i s te .  Ces  jeunes ,  au  cours  des
d ix  dernières  années ,  on t  é té  fo r t  nombreux.  I l  e s t  poss ib le  que ,
pol i t iquement ,  ce  so i t  un  progrès  (e t ,  pour  leurs  vo i s ins ,  un  avan tage)  ;  i l  es t
ce r t a in  que ,  psycholog iquement ,  c ’es t  un  recul .
877)  D 5 .1956,  Ursula  von  Kardoff .  Les  rapatr iés  face  au  mirac le .  510-512 .  512  :
Les  enfant s  qui  dansent  le  j i t te rburg ,  le s  adul t e s  f ro ids  e t  r éa l i s te s ,
pa r lent  aux  rapa t r ié s  une  l angue  qui  l eur  e s t  é t rangère  :  job,  manager ,  k i l len ,
hobby ,  quizz ,  j amsess ion  e t  p in-up.  La  jeunesse  l eur  pa ra î t  indic ib lement
super f ic ie l le .  Les  rapa t r ié s  sont  c la i rvoyant s .  I l s  peuvent  por te r  sur  b ien  des
choses  un  jugement  e r roné  ou t rop  pa r t i a l .  Mais  on  ne  peu t  r i en  leur  cacher ,
i l s  savent  vo i r  p lus  lo in  qu’une  apparence  souvent  t rop  br i l l an te .
878)  D 1 .1956,  Golo  Mann.  Les  in te l l ec tue l s  a l lemands .  45-58 .  58  :
[…] ceux qui  ne  sont  pas  sa t i s fa i t s  de  l ’Al lemagne  adenauer ienne ,
qu’ i l s  t rouvent  maté r ia l i s t e ,  dominée  pa r  l ’e spr i t  d ’a f fa i res ,  sans  fan ta i s ie ,
réac t ionna i re  e t  b ien  p lus  encore .  Ceux qui  pensent  a ins i  const i tuent  une
socié té  é so té r ique ,  e t  le s  va leurs  qu’ i l s  se rven t  ne  peuvent  ê t re  réa l i sées
dans  aucune  ac t ion  pol i t ique .  I l s  ne  représen tent  que  le  v ieux mythe  de  l ’a r t
pour  l ’a r t  –  un  symptôme infa i l l ib le  de  normal i sa t ion  –  l e  s igne
carac té r i s t ique  de  la  s tabi l i té  d’une  soc ié té .
879)  D 5 . -6 .1957,  Pau l  Wiss .  La commune en  France  e t  en  Al lemagne .  437-450 .  437.
880)
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-  D 9. -10.1953 ,  Antoine  Wiss-Verdie r .  Après  le s  é lec t ions .  833-860.  834 .
-  D 11 . -12.1957,  Ders .  La v ic to i re  du  chancel i e r .  769-789 .  789.
881)  D 11. -12.1957,  Antoine  Wiss -Verd ie r .  La v ic to i re  du  chancel ie r .  769-789 .  789 :
Grâce  à  la  Const i tu t ion  de  Bonn,  la  s tab i l i té  du  gouvernement  e s t
assurée  pour  qua t re  nouve l les  années ,  l ’exécut i f  n’es t  pas  à  l a  merc i  de  l a
moindre  c r i se .  […].
Au moment  où  nous  éc r ivons  ces  l ignes ,  l e  Prés ident  de  l a
Républ ique  fédéra le ,  le  Dr  Heuss ,  a  demandé au  Dr  Adenauer  de  fo rmer  l e
nouveau gouvernement .  Ce  n’es t  l à  qu’une  s imple  fo rmal i té  qu i ,  peut -ê t re ,
doi t  l a i sse r  rêveur  le  Prés ident  Coty .
882)
-  D 12 .1953,  (Redakt ion) .  Avant -propos .  1121-1122.  1121 .
-  D 1. -2 .1958,  René  Wintzen .  Le Congrès  cul ture l .  93-95 .  95 .
883)  D 1 .1955,  Annie  Grégoi re .  Fin d’année  mélancol ique .  99-104 .  104.
884)
-  D 10 .1955,  Johannes  Kur t  Kle in .  Les  causes  de  l ’émigra t ion  à  l ’Ouest .  1238-1255 .
1242.
-  D 11 . -12.1957,  René  Wintzen .  Al fred  Kantorowicz  «  chois i t  la  l iber té  » .  864-866 .
866.
885)
-  D 9.1952,  L .  Léont in .  L’espri t  de  1813  en  Al lemagne  or ienta le .  894-898.  898 .
-  D 4. -5 .1954,  Ders .  La ré forme de  l ’ense ignement .  502-507 .  507.
-  D 11 . -12.1955,  Jean  Weyder t .  D.D.R. ,  A l lemagne  de  l ’Es t ,  de  Georges  Caste l lan ,
Pari s  1955 .  1530-1532 .  1532 .
886)  D 7 .1953,  Anto ine  Wiss -Verdie r .  Les  Al lemands  son t  toujours  occupés .  704-708 .  708.
887)
-  D 6/1949,  Anto ine  Wiss-Verdier .  La f in  d’une  légende .  De  «  l ’Armée  Paulus  »  au
nat ionalbolchev i sme .  572-590.  589 (=  Anm.  492) .
-  D 9-10/1949,  Ders .  Les  par t i s  en  zone  sov ié t ique .  863-867 .  867  (=  Anm.  493) .
-  D 4.1950,  Ders .  La pol i t ique  sov ié t ique  en  Al lemagne .  355-367 .  366,  366 /367 (=
Anm.  494,  495) .
-  D 7.1950,  Documents .  De Séoul  à  Bonn .  689-690.  689 .
-  D 3.1951,  Jean-Joseph Baumgar tne r .  Elbe  psychologique .  209-210.  210 .
-  D 6.1951,  Nico le  Guion.  Sur  le  v i f .  Ber l in  1951.  Vents  d’Es t ,  Vents  d’Ouest .  605-
614.  614.
-  D 10 .1951,  Anto ine  Wiss-Verd ie r .  Le Fes t iva l  In ternat ional  de  la  Jeunesse .  1050-
1055.  1054/1055.
-  D 5.1952,  doc .  Toujours  l ’uni té  a l lemande .  531-534.  532.
-  D 4. -5 .1954,  (Redakt ion) .  La Républ ique  Démocrat ique  d’Al lemagne .  387-389 .  388.
-  D 7.1954,  Max Hermann.  A la  lumière  d’un  fe s t iva l .  793-796 .  796.
-  D 11 .1954,  Bernard  Hamel .  Berl in ,  é té  1954 .  1279-1281.  1280.
-  D 8.1955,  (Redakt ion) .  Pol i t ique  é t rangère ,  n o  3 ,  ju i l le t .  1028-1030 .  1029.
-  D 2. -3 .1956,  P .L.  L’armée  a l lemande  de  l ’Est .  232-237.  237 .
-  D 5.1956,  Une dés ta l in i sa t ion  au  ra lent i .  Une  conversat ion  avec  Wol fgang
Leonhard .  429-433.  432.
888)
-  D 7.1956,  Anto ine  Wiss-Verdie r .  Le s ta l in i sme cont inue  . . .  . 775-778 .  776.
-  D 12 .1956,  Annie  Paul -Grégoi re .  Après  Varsov ie  e t  Budapes t .  Mala ise  cro issant .
1363-1367.  1367.
-  D 5. -6 .1957,  (Redakt ion) .  DDR 1957 .  349-354.  350.
-  For t se tzung:  Siehe  Anm.  1055.
889)  Mi t  den  « ext rémis tes  de  droi te  »  (Anm.  602)  meint  Rober t  d ’Harcour t  d ie
Wir t schaf t l i che  Wiederaufbauvere in igung (WAV) und d ie  Deutsche  Konserva t ive  Par te i  /
Deutsche  Recht spar te i  (DKP/DRP) ,  d ie  1953 ih re  Bundes tagsmandate  ve r lo ren  haben.
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890)  R  1 .10 .1958,  Claude-Joseph Gignoux.  Et  maintenant  ?  554-559.  558  :
I l  a  é té  s implement  rappelé  que ,  de  l ’av i s  du  chance l i e r  e t  du
généra l ,  l a  coopéra t ion  de  l ’Al lemagne  e t  de  la  France  é ta i t  l e  fondement  de
toute  œuvre  cons t ruc t ive  en  Europe ,  qu’en  conséquence  ce t t e  coopéra t ion
devai t  ê t re  organi sée ,  «  e t  en  même temps inc lure  l e s  au t res  na t ions  de
l ’Europe  occ identa le  avec  le sque l le s  la  France  e t  l ’Al lemagne  ont  noué  des
l iens  é t ro i t s  » .
891)  R  15.12 .1958,  Claude-Joseph  Gignoux.  Complexe  de  l ’homme nouveau .  745-751 .  750 :
Cet te  convic t ion  es t  sans  nu l  doute  pa r tagée  par  le  généra l  de  Gaul le
e t  a  c rée  un  courant  v i s ib le  de  sy mpathie  en t re  deux hommes d’Eta t ,  pa r
a i l leurs  auss i  d i f fé ren t s  que  poss ib le ,  de  na ture  e t  de  tempérament .
892)  Ebd .  749/750.
893)  R  1 .2 .1959,  Bernard  S imiot .  Dest in  de  l ’Europe .  552-555 .  554 :
La  C.E.C.A.  semble  avoi r  donné  de  bons  résu l t a t s .  Quant  au  Marché
commun,  i l  a  quinze  ans  devant  lu i  pour  fa i re  ses  p reuves .
894)  R  15.2 .1959,  Paul  Séran t .  Les  idées .  726-735.  729 :
La  communauté  européenne  n’es t  p lus  un  vœu de  théor ic iens .  Les
ins t i tu t ions  du  Marché  commun marquent  le  début  d’une  œuvre  dont  on  doi t
souha i te r  l e  succès .
895)  De Gaul le  ha t te  s i ch  während se iner  Pressekonferenz  vom 25.  März 1959 für  d ie
Anerkennung  der  Oder -Neiße-Grenze  durch  d ie  Bundesrepubl ik  ausgesprochen (Ziebura
151) .
896)
-  R 15.4 .1959,  Claude-Joseph Gignoux.  Etre  ou  ne  pas  ê t re .  746-752 .  752 .
-  R 15.11.1959 ,  Ders .  Soupers  avec  le  d iable .  364-370.  366.
897)  R  15.9 .1959,  Claude-Joseph Gignoux.  I  l ike  Ike .  364-371 .  365  :
Le  chance l ie r  Adenauer  ins i s ta  sur  ce  que  le s  pos i t ions  du  c i -devant
«  homme malade  » de  l ’Europe ,  devenu,  sa  convalescence  a idan t ,  son
« enfant  te r r ib le  »  (on  entend b ien  que  ces  ép i thè tes  ne  sont  pas  de  nous)
mér i te ra ien t  en  toute  hypothèse  une  so igneuse  considéra t ion .
898)  R  15.3 .1960,  Claude-Joseph Gignoux.  D’une é tape  à  l ’aut re .  361-367 .  366 /367 :
C’es t  une  ques t ion  de  savo i r  s i ,  en  bonne  logi s t ique ,  l ’o rgani sa t ion
mi l i ta i re  de  l ’Al lemagne  l ’obl ige  à  rechercher  hors  de  son  te r r i to i re  t rop
exigu des  bases  e t  des  dépôt s ,  e t  dans  l ’a f f i rmat ive  s ’ i l  é t a i t  convenable
d’é tendre  ce t te  recherche  à  l ’Espagne  :  on  ne  sa i t  même pas  jusqu’à  que l
poin t  l ’a f fa i re  a  é té  poussée .  Ce  que  l ’on  sa i t  pa r  cont re  c ’es t  qu’e l le  a  é té
d ivulguée  e t  présentée  exac tement  de  la  façon qu’ i l  fa l la i t  pour  c réer  au  se in
de  l ’Al l iance  a t lan t ique  des  t ens ions  qu i  l ’a f fa ib l i s sent ,  e t  donner
accessoi rement  des  a rmes à  Moscou.
899)  R  1 .4 .1960,  Rober t  d ’Harcour t .  Adenauer  e t  Khrouchtchev .  385-397 .  397 :
Nous  ne  pouvons  que  déplore r  l ’a r t i c le  du  New York  Times  dont  le s
«  révé la t ions  » ont  déc lenché  le  tumul te  en  je tan t  dans  le  feu  de  la
d i scuss ion  publ ique  à  l a  fo i s  des  in format ions  d’ordre
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mi l i ta i re  e t  des  d i ssens ions  ent re  a l l i és  qu i  ne  pouva ient  qu’appor te r  de
l ’eau  au  moul in  sovié t ique .  Mauvais  p ré lude  à  l a  conférence  au  sommet  à
l ’heure  où  toute  f i ssure  dans  l e  f ron t  occ identa l  e s t  avidement  exp lo i tée  à
l ’Es t .
Le  point  cent ra l  de  tout  le  débat ,  l e  poin t  fondamenta l  que  nous  ne
devons  pas  perdre  de  vue ,  es t  l e  su ivant  :  l ’Al lemagne  de  Bonn doi t -e l l e ,  oui
ou non ,  ê t re  t enue  pour  une  a l l i ée  pa r  l es  pui ssances  occ identa les  ?  S i  oui ,  l a
méf iance  à  son  égard  es t  une  fau te  pol i t ique .  Après  avoi r  marqué
l ’ant ige rmanisme v i ru lent  de  la  p resse  b r i tannique  dans  sa  généra l i té ,  nous
sommes  heureux d’enreg is t re r  une  except ion ,  de  no te r ,  dans  le  débat
envenimé  par  la  pass ion ,  auque l  a  donné  l ieu  l ’a f fa i re  des  bases  a l lemandes
en Espagne ,  l a  par fa i te  objec t iv i té  du  Dai ly  Mai l  écr ivant  :  «  La  pol i t ique
des  E ta t s  membres  du  Pac te  At lant ique  es t  inséparab le  du  fa i t  que
l ’Al lemagne  doi t  ê t re  cons idérée  pa r  eux  comme l ’a l l iée  d igne  de
conf iance .  »
900)  R 1 .6 .1960,  Claude-Joseph Gignoux.  Notes  sur  l ’Europe .  561-563.  561  :
Nous  c royons  […] qu’au  moment  où  nous  sommes  a r r ivés ,  i l  n ’es t
pas  inut i le  de  ja lonner  pé r iod iquement  l a  route  acc identée  qu i  nous  condui t
vers  une  Europe  unie ,  a f in  d’ in té resser  au  des t in  de  ce t te  dernière  le  p lus
grand nombre  poss ib le  d ’hommes de  bonne  volon té .  C’es t  qu’en  e f fe t ,  s ’ i l  a
é té  long temps pe rmis  –  e t  pour  not re  pa r t  nous  ne  nous  en  sommes pas
pr ivé[s ]  –  d ’appréc ie r  d ive rsement  l ’ac t ion  de  cer ta ins  hommes ou de
cer ta ines  ins t i tu t ions ,  l es  c i rconstances  ne  nous  autor i sent  p lus  aujourd’hui
qu’à  fa i re  l ’ impossib le  pour  force r  l e  succès .  Avant  de  ra l lumer  la  guer re
f ro ide ,  M.  K.  nous  a  répé té  en  tou tes  c i rconstances  e t  su r  tous  l es  tons  que  le
communisme  aura i t  ra i son  du monde  l ib re  par  le  seu l  e f fo r t  d’une
concur rence  économique  v ic tor ieuse  ;  l a  v ic to i re  es t  en  e f fe t  p robable  sur
une  Europe  d iv i sée  e t  incapable  d’a r rê te r ,  su r  l e  p lan  économique  comme sur
le  p lan  pol i t ique ,  une  s t ra tég ie  e t  une  tac t ique  communes .  I l  n ’es t  p lus
permis  de  l ’ ignorer  e t  de  se  dés in té resser  de  ce t t e  lu t te  pour  la  v ie .
901)  R  1 .10 .1963,  Claude-Joseph Gignoux.  Rober t  Schumann  [ r ich t ig  :  Schuman  mi t  nur
e inem n ] .  472.  472 :
[…],  i l  es t  a r r ivé  que  dans  ce t te  Revue  l a  pol i t ique  de  Rober t
Schumann a i t  fa i t  l ’obje t  de  ce r ta ines  rése rves ,  mais  pe rsonne  i c i  n’a  jamais
mis  en  doute  la  s incé r i té  e t  le  dés in téressement  de  son  e f for t ,  e t  que  de  son
about i ssement  dépendra i t  f ina lement  l e  des t in  de  l ’Europe .
902)
-  R 15.12.1960 ,  Kar l  Kars tens .  Europe.  France-Al lemagne .  598-607 .
598 (Vorbemerkung von Claude-Joseph Gignoux) ,  606  (Kar l  Kars tens) .
-  R 1.12.1964,  Claude-Joseph Gignoux.  L’Europe  malade .  321-328 .  327.
903)
-  R 1.2 .1963,  P ie r re  Gaxot te .  Expl ica t ion  de  l ’A l lemagne .  321-335 .  334.
-  R 1.2 .1963,  Claude-Joseph  Gignoux.  Les  démons  in tér ieurs .  457-464 .  459/460.
-  R 1.8 .1967,  Vérax .  Un é té  agi t é .  461-468.  468.
-  R 15.2 .1968,  Ders .  Confus ion,  mésenten te ,  «  deuxième  f ront  » .  619-627.  627 .
904)  R  1 .12 .1965,  Claude-Joseph Gignoux.  Vers  que l le  Europe  ?  321-329 .  328.
905)
-  R 1.2 .1963,  P ie r re  Gaxot te .  Expl ica t ion  de  l ’A l lemagne .  321-335 .  334.
-  R 15.7 .1963,  Claude-Joseph Gignoux.  Les  amoureux  d’Elsa .  295-302 .  298.
-  R 1.8 .1964,  Ders .  De quelques  incer t i tudes .  459-466.  460.
-  R 1.12.1966,  Vérax .  Le temps des  cr i ses .  462-468.  468.
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906)
-  R 1.8 .1964,  Claude-Joseph  Gignoux.  De que lques  incer t i tudes .  459-466.  460 .
-  R 15.8 .1964,  Ders .  Par  un  be l  é té .  621-628.  622 .
-  R 1.4 .1967,  Vérax .  L’ inc ident  de  parcours .  461-466.  466.
907)  R 1 .8 .1962,  Claude-Joseph Gignoux.  Les  espri t s  f rappeurs .  466-472.  469  :
I l  faut ,  comme on d i t ,  ce  qu’ i l  fau t ,  e t  on  doi t  reconnaî t re  que  tout  ce
qu’ i l  fa l l a i t  a  é té  fa i t  pour  proc lamer  la  réconci l ia t ion  f ranco-a l l emande  :  on
ne  sa i t  pas  ce  qu’on aura i t  pu  a jou te r  à  la  messe  b i -pa r t i te  dans  la  ca thédra le
de  Reims,  où  le  sour i re  de  l ’ange ,  qui  [Dieses  qui  i s t  h ie r  über f lüss ig . ]  par
é ta t  de  la  mémoi re ,  a  dû  ê t re  un  peu  p incé ,  e t  au  déf i lé  mixte  de  Mourmelon .
I l  ne  res te  p lus  qu’à  u t i l i se r  pour  l e  b ien  de  l ’Europe ,  un  événement  auss i
marquant .
908)  R  1 .2 .1963,  Claude-Joseph Gignoux.  Les  démons in tér ieurs .  457-464.  463  :
Passons ,  sans  ins i s te r ,  sur  un  excès  de  f io r i tu res  qui ,  pour  l es  moins
jeunes  d ’ent re  nous  qu’accompagneront  jusqu’à  l eur  de rn ie r  jour  l e  souveni r
d’heures  c rue l les  e t  l e  cor tège  d’ombres chères ,  rend p lus  labor ieuse ,  au  l i eu
de  l a  fac i l i t e r ,  l ’accepta t ion  sans  a r r iè re-pensée  de  la  nécess i té  pol i t ique .
L’ impor tant  e s t  que  ce l le -c i  so i t  rée l le  e t  qu’e l le  so i t  rée l lement  sa t i s fa i te .
909)
-  R 15.5 .1963,  Claude-Joseph Gignoux.  Constantes  e t  mutat ions .  304-310.  308 .
-  R 1.8 .1963,  Ders .  Séance  de  t ravai l  (De  Gaul le  in  Bonn,  4 . /5 .  Ju l i  1963) .  461-467 .
461,  462.
-  R 15.12.1963 ,  Ders .  Capi ta ines  courageux  (Erhard  in  Par i s ,
21 . /22 .  November  1963) .  617-624.  621.
-  R 1.3 .1964,  Ders .  En marge  d’un grand desse in  (Erhard  in  Par i s ,  14 . /15 .  Februar
1964) .  142-148.  144 (=  Anm.  911) .
-  R 15.7 .1964,  Ders .  A l ’âge  de  l ’é t rangleur  (De  Gaul le  in  Bonn ,  3 . /4 .  Ju l i  1964).
305-312.  312 .
-  R 1.8 .1964,  Ders .  De quelques  incer t i tudes .  459-466.  460.
-  R 1.2 .1965,  Ders .  Appren t i s  sorc iers  (Erhard  in  Ramboui l le t ,  19 . /20 .  Januar  1965) .
467-473.  473 .
-  R 1.7 .1965,  Ders .  Langage  d ip lomat ique  (De  Gaul le  in  Bonn,  11 . /12 .  Jun i  1965).
145-151.  146 .
-  R 15.9 .1965,  Fernand  Schne ider .  L’Al lemagne  va  voter .  161-167 .  163.
-  R 1.3 .1966,  Claude-Joseph  Gignoux.  Retrouvai l le s  (Erhard  in  Par i s ,  7 . /8 .  Februar
1966) .  143-149.  148,  148/149.
-  R 1.8 .1967,  Vérax .  Un é té  agi t é  (De  Gaul le  in  Bonn ,  12. /13 .  Ju l i  1967) .  461-468 .
468.
-  R 1.3 .1968,  Ders .  L’accord  f ranco-a l lemand.  La  guér i l la  cas t r i s te  (Kies inger  in
Par i s ,  15 . /16 .  Februar  1968) .  143-150.  146.
910)  Gemein t  s ind  d ie  deu tsch- f ranzösi schen Konsul ta t ionen in  Par i s  vom 14. /15 .  Februar
1964.
911)  R 1 .3 .1964,  Claude-Joseph Gignoux.  En marge  d’un grand desse in .  142-148 .  144 :
On a  a t t r ibué  au  chance l ie r  Erhard  ce  jugement  f ina l  sur  la  de rn ière
«  confé rence  de  rou t ine  » :  «  Nos  en t re t i ens  ont  pe rmis  de  conf ronte r  des
concept ions  cont rad ic to i res  sans  que  nos  rappor t s  a ient  é té  a l té rés  en  aucune
manière .  »  I l  fau t  s ’en  ré joui r ,  pa rce  qu’ i l  peut  a r r ive r  un  jour  qu’en  face  de
s i tua t ions  nouve l les  ou  modi f i és  l a  coopéra t ion  f ranco-a l lemande  se  fasse
vra iment
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const ruc t ive ,  en  vue  de  quoi  i l  impor te  d’en  mainteni r  à  tou tes  f ins  l e
fonc t ionnement  «  rout in ie r  » ,  […].
912)  R  1 .6 .1958,  Rober t  d ’Harcour t .  Tempête  sur  Adenauer .  385-397.  397  :
La  «  sécur i té  »  -  le  mot  majeur  auquel  le  chance l ie r  a  l ié  tou te  sa
pol i t ique  !  Un mot  qui  t rouve  en  chaque  Al lemand  une résonance  profonde  e t
cont re  l eque l  v iendra  se  b r i se r  l a  vague  de  l ’oppos i t ion .
913)  R  1 .5 .1959,  Rober t  d ’Harcour t .  L’heure  a l lemande .  3 -16 .  13 .
914)  R 1 .8 .1959,  Ders .  Genève  e t  l ’op in ion  a l lemande .  385-397 .  394.
915)
-  R 1.9 .1960,  Ders .  Horizons  a l lemands .  3 -14 .  11 ,  13 .
-  R 1.3 .1961,  Ders .  « Incer ta ine  Al lemagne  » .  3-14 .  9 .
916)  R  1 .11 .1961,  Ders .  Les é lec t ions  a l lemandes .  24-36 .  36 .
917)  R  15.4 .1962,  Ders .  Bonn e t  Moscou .  481-493.  492 .
918)  R 1 .9 .1962,  Ders .  La rencontre  De  Gaul le  –  Adenauer  e t  l ’op in ion  a l lemande .  3 -13 .
12 /13.
919)  R  15.10 .1963,  Ders .  L’Al lemagne  e t  l e s  accords  de  Moscou .  481-490 .  490.
920)  R  15.10 .1964,  Ders .  Gaul l i s te s  e t  ant igaul l i s te s  d’Al lemagne .  481-491 .  491.
921)  R  15.2 .1962,  Claude-Joseph Gignoux.  Le  mal  de  mer .  626-632.  631 .
922)  R  1 .12 .1966,  Vérax.  Le temps des  cr i ses .  462-468.  464 ,  465 .
923)
-  R 1.1 .1967,  Ders .  Survol .  143-150.  145 ( […] le  f ru i t  de  no t re  pol i t ique  […]) .
-  R 15.10.1967 ,  Ders .  Nos  voi s ins  e t  nous .  621-628.  625 (La  con jonc ture  d ip lomat ique
[…]. ) ,  626 ( […]l ’  «  ambiguï té  »  f rançai se  […]. ) .
924)  R  15.4 .1966,  Claude-Joseph Gignoux,  Retours  de  f lamme .  614-620.  620 .
925)  R  15.2 .1967,  Pie r re  Mai l la rd .  Inquiè te  Al l emagne .  481-489 .  485.
926)  Ebd .  :
Pour  toutes  ces  ra i sons ,  i l  ne  faut  sans  doute  pas  en  exagérer  l e
danger .
927)  R  1 .6 .1964,  Rober t  d ’Harcour t .  Le procès  d’Auschwi t z .  321-330 .  329/330  :
Le  sent iment  dominant  chez  la  p lupar t  des  Al lemands  d’au jourd’hu i
nous  pa ra î t  ê t re  moins  l ’ indigna t ion  devant  l es  a t roc i tés  du  I I I e  Re ich que  la
lass i tude .  L’Al lemand qui  a  vécu sous  Hi t le r  e s t  la s  des  f lé t r i ssures
publ iques  qu i  ramènent  au  grand jour  le s  hontes  du  I I I e  Re ich  e t  dont  l e  p lus
c la i r  e f fe t ,  pense - t - i l ,  se ra  de  sa l i r  l e  nom a l l emand à  l ’é t ranger .  I l  n ’a ime
pas  qu’on  lu i  remet te  publ iquement  sous  l es  yeux tou te  ce t te  boue  dont  l es
éc laboussures  l ’a t te ignent  même s’ i l  n ’a  pas  é té  coupable .  I l  dé tourne  l a
tê te .
L’Al lemand des  j eunes  généra t ions ,  lu i ,  ne  se  sen t  en  aucune  maniè re
so l ida i re  de  c r imes  dont  i l  n’a  pas  vécu l ’horreur  e t  dont  i l  l a i s se  d ’un cœur
léger  toute  la  re sponsabi l i té  à  ses  a îné s .  I l  n ’admet  /  pas  qu’on  lu i  en  fasse
por te r  le  po ids .  Tout  ce la  d’a i l leurs ,  pense- t - i l ,  es t  s i  lo in  !  Hi t le r  e s t
anachronique .  Le  temps  des  spec t res  e s t  passé  !  Les  «  ido les  »  du jazz  ont
remplacé  l ’ idole  de  ses  t ambours .
Nous  avons  rencont ré  sous  la  p lume d’un témoin  le  t e rme
« désengagement  »  mora l .  C’es t  le  mot  qui  ré sume peut -ê t re  le  mieux,
c royons-nous ,  l a  réac t ion  a l lemande  dans  son  ensemble  devant  l e  p rocès
d’Auschwi tz .
928)  R  15.1 .1965,  Fidus .  M. Gerhard Schröder .  191-197 .  192  :
Gerhard  Schröder  peut  ê t re  cons idéré  comme le  représentant  de  la
nouve l le  généra t ion  d’hommes  pol i t iques  d’out re -Rhin ,
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c’es t -à -d i re  de  ce l le  qui  a  pr i s  la  re lève  au  lendemain  de  la  guerre  dans  des
c i rcons tances  ext rêmement  d i f f ic i le s .  Cet te  généra t ion d’Al lemands  qui  se
nomment  eux-mêmes en  sour ian t  «  l es  Al lemands fédéraux » ,  ne  s ’ in té resse
en aucune  façon  au  fameux romant i sme de  Wagner  e t  d ’Hi t l e r ,  aux  idées
vagues  e t  aux  rêves  confus  d’ impér ia l i sme,  de  pu i ssance  e t  de  conquêtes
te r r i tor ia les .  […],  ces  nouveaux capi ta ines  d ’ indust r i e  ou  chefs  po l i t iques  de
l ’après-guerre  […] ont  déc idé ,  une  fo i s  pour  toutes ,  v i s -à -v i s  des  é t rangers
comme à  l ’égard  des  j eunes  généra t ions ,  de  reconnaî t re  le s  fautes  e t  la
culpabi l i té  de  leurs  prédécesseurs  naz i s  […].  I l  e s t  pénib le  pour  l ’Al lemagne
d’au jourd’hu i  de  voi r  se  p ro longer  pendant  p lus  d ’un  an  le  procès  des
exte rminateurs  d’Auschwi tz ,  ma is  ce  procès  n’en  cont inue  pas  moins  à
Francfor t  e t  l a  p lus  g rande  publ ic i t é  es t  accordée  aux  déba ts .  Au cont ra i re  de
la  défa i te  de  1918,  ce l le  de  1945 es t  cons idérée  comme déf in i t ive  e t  l e s
nouve l les  généra t ions  ne  c ro ient  p lus  au  « peuple  des  se igneurs  »  ou  Herren
Volk .
929)  R  1 .10 .1963,  Marguer i te  Cast i l lon  du Per ron.  Bayreuth ,  1963 .  439-445.  440  :
La  musique  n’a  pas  commencé  que  le  théâ t re  e s t  p longé  dans
l ’obscur i té  e t  que  chacun se  recue i l le  en  a t tendant  l a  cérémonie ,  l ’of f ice
re l ig ieux,  pour ra i t -on  d i re ,  qu i  va  commencer .
On peu t  sour i re  de  ce t t e  fo i .  La  jeunesse  a l lemande ,  peu  nombreuse  à
Bayreuth  ce t t e  année ,  ne  s ’en  fa i t  pas  fau te .  Un é tudian t  de  Bamberg  me
déclare  sans  vergogne  que  « l a  musique  de  Wagner  es t  f in ie ,  e t  tou t  jus te
bonne  à  impress ionner  l es  é t rangers  »  cependant  que  son compagnon
m’assure  que  :  «  Les  jeunes  gens  de  sa  généra t ion  se  dérangent  pour  le
fes t iva l  de  Salzbourg  e t  non p lus  pour  ce lu i -c i .  »
[…].  Sans  doute  l es  Al lemands p lus  marqués  qu’ i l s  ne  l ’avouent  par
le  sec re t  dés i r  de  re je te r  en  Wagner  la  n ie tzchéenne  idole  d’Adol f  Hi t le r  que
par  des  ra i sons  musica les  t rès  fondées ,  […].
930)  R  1 .11 .1958 ,  Anze ige  :  Alfred  Grosser .  La  Démocrat ie  de  Bonn (1949-1957) .
190.  190 :
Depuis  longtemps ,  le  problème a l lemand es t  au  cent re  des
préoccupa t ions  f rança i ses .  Mais ,  au jourd’hui ,  not re  cur ios i t é  à  l ’égard  de
l ’Al lemagne  s ’ in te r roge  sur  le s  causes  d’une  s tab i l i t é  pol i t ique  e t  d ’une
santé  économique  que  nous  regardons  avec  é tonnement ,  pa r fo i s  avec  envie .
931)
-  R 1.1 .1959,  Le «  mirac le  a l lemand » ,  par  Wi lhe lm Röpke ,  t radui t  e t  abrégé  par  René
Gi l louin  (Par i s  1958) .  51-67 (Auszüge  aus  de r  Überse tzung) .
Deutsche  Or ig ina lausgabe  :  Wi lhe lm Röpke .  Ein Jahrzehnt  soz ia ler  Mark twir t schaf t
in  Deutsch land und se ine  Lehren.  Ak t ionsprogramm der  Ak t ionsgemeinschaf t  Sozia le
Marktwir t schaf t .  Köln-Marienburg  1958 .
-  R 15.6 .1959,  Claude-Joseph Gignoux.  Li t térature  économique  (Rezens ion  der
f ranzös i schen Übse tzung des  Buches  Wohls tand für  a l le  von Ludwig Erhard
(Düsse ldorf  1957) :  La Prospér i té  pour  tous .  Par i s  1959. ) .  751-752 .
-  R 15.7 .1959,  Emi le  Roche ,  Prés ident  du  Conse i l  économique  e t  soc ia l  (Diese
Ins t i tu t ion  berä t  d ie  Regierung  in  wi r t schaf t l i chen und soz ia len  Fragen. ) .  La
« doc t r ine  »  du professeur  Erhard .  193-200.
932)  R  15.6 .1959,  Franço is  Robin .  La propr ié té  agricole  e t  la  cons t ruc t ion  européenne .
632-642.  634/635.
933)  R  15.9 .1965,  Fe rnand-Thiébaud  Schne ider .  L’Al lemagne  va  vo ter .  161-167 .  163/164.
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934)  R 1 .3 .1966,  Claude-Joseph Gignoux.  Nachruf  auf  Wi lhe lm Röpke .  151.
935)  R  15.9 .1965,  Fe rnand-Thiébaud  Schne ider .  L’Al lemagne  va  voter .  161-167 .  166.
936)  Ebd .
937)  Ebd .  163 :
I l  ex i s te  […] une  unanimi té  des  pa r t i s  a l lemands  sur  le s  ins t ruments
de  la  pol i t ique  économique .
938)  R  1 .1 .1959,  Le «  mirac le  a l lemand » ,  par  Wi lhe lm Röpke ,  t radui t  e t  abrégé  par  René
Gi l louin  (Par i s  1958) .  51-67 (Auszüge  aus  de r  Überse tzung) .  59 .
Deutsche  Or ig ina lausgabe  :  Wi lhe lm Röpke .  Ein Jahrzehnt  soz ia ler  Mark twir t schaf t  in
Deutsch land  und se ine  Lehren .  Ak t ionsprogramm der  Ak t ionsgemeinschaf t  Sozia le
Marktwir t schaf t .  Köln-Marienburg  1958 .
939)  Ebd .  51 .
940)
-  R 15.6 .1959,  Claude-Joseph Gignoux.  Li t térature  économique  (Rezension der
f ranzös i schen Übse tzung des  Buches  Wohls tand für  a l le  von Ludwig Erhard
(Düsse ldorf  1957) :  La Prospér i té  pour  tous .  Par i s  1959. ) .  751-752 .  752.
-  R 15.7 .1959,  Emi le  Roche ,  Prés ident  du  Conse i l  économique  e t  soc ia l  (Diese
Ins t i tu t ion  berä t  d ie  Regie rung in  wi r t schaf t l i chen und  soz ia len  Fragen. ) .  La
« doc t r ine  »  du professeur  Erhard .  193-200.  197.
941)
-  R 1.1 .1959,  Le «  mirac le  a l lemand » ,  par  Wi lhe lm Röpke ,  t radui t  e t  abrégé  par  René
Gi l louin  (Par i s  1958) .  51-67 (Auszüge  aus  de r  Überse tzung) .  53  :  a rdeur  au  t rava i l ,
endurance  e t  pa t ience ,  économie  sévère ,  fe rme  a t t achement  au  devoi r ,  méthode  e t
espr i t  de  su i t e ,  pe r sévérance  in fa t igab le .
Deutsche  Or ig ina lausgabe  :  Wi lhe lm Röpke .  Ein Jahrzehnt  soz ia ler  Mark twir t schaf t
in  Deutsch land und se ine  Lehren.  Ak t ionsprogramm der  Ak t ionsgemeinschaf t  Sozia le
Marktwir t schaf t .  Köln-Marienburg  1958 .
-  R 15.7 .1959,  Emi le  Roche ,  Prés ident  du  Conse i l  économique  e t  soc ia l  (Diese
Ins t i tu t ion  berä t  d ie  Regie rung in  wi r t schaf t l ichen  und soz ia len  Fragen. ) .  La
« doc t r ine  »  du professeur  Erhard .  193-200.  197 :  pa t ience ,  d i sc ip l ine .
942)  R  1 .3 .1959,  Bernard  S imiot .  La républ ique  des  chercheurs .  168-171 .  171.
943)  R  1 .7 .1965,  André  Pie t t re .  La po l i t ique  du logement  à  l ’é t ranger .  99-113 .  99,  102,
103.
944)  R  15.11 .1959,  Paul  Mousse t .  La Frank fur ter  Buchmesse .  298-307 .  298,  307 .
945)  R  15.10 .1962,  (Redakt ion) .  Propos  de  la  quinza ine .  629-631 .  631 .
946)  R  1 .11 .1966,  Fe rnand-Thiébaud  Schne ider .  Le  malai se  de  la  Bundeswehr .  58-65 .  64.
947)  Ebd .  58 .
948)
-  R 15.10.1964 ,  François  Ponth ie r .  La Télév i s ion .  613-617 .  613 ,  614 .
-  R 1.4 .1965,  Ders .  La té lév is ion .  461-463.  462.
-  R 15.4 .1967,  Ders .  La té lév i s ion .  617-619.  618.
949)
-  R 15.10.1964 ,  François  Ponth ie r .  La Télév i s ion .  613-617.  613 .
-  R 1.7 .1968,  Jean-Marc  Varau t .  La séparat ion  de  la  té lév i s ion  e t  de  l ’E ta t .  76-86 .  81.
950)  R  15.10 .1964,  Franço is  Ponthie r .  La Télév i s ion .  613-617 .  614  :
Cet te  l iber té  de  propos ,  ce t te  agress iv i t é  de  la  presse  té lévi sée  es t  le
s igne  le  p lus  cer ta in  qu’ i l  y  a  que lque  chose  de  changé  de  l ’aut re  côté  de  la
f ront iè re .  I l  es t  a ssez  décevant  de  consta ter ,  quand on es t  c i toyen du pays
qui  a  inventé  la  l iber té ,  que  ce l l e -c i  es t  mieux  t ra i tée  chez  nos  voi s ins  que
chez  nous .
951)
-  R 15.9 .1958,  Rober t  d ’Harcour t .  Khrouchtchev  à  Ber l in .  Le  V e  congrès  du Par t i
Soc ia l i s te -Communis te .  201-214.
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-  R 1.5 .1959,  Ders .  L’heure  a l lemande .  3 -16 .  13 .
952)  R  15.8 .1959,  Rober t  Aron.  Berl in  1959.  Quatorze  ans  après .  604-614.  604 .
953)
-  Ebd.  606-611 .
-  R 1.4 .1960,  Jacquel ine  Mahot .  Images  de  Berl in .  516-523.  522 .
954)  R 1 .9 .1961,  Claude-Joseph Gignoux.  Le temps des  barbe lés .  138-144 .
955)  R 1 .4 .1960,  Jacque l ine  Mahot .  Images  de  Ber l in .  516-523 .  522 :
I l  e s t  a ssez  réconfor tan t  […] de  consta te r  que  la  moi t ié  de  ceux  qu i
fu ient  son t  des  j eunes  de  moins  de  25 ans ,  s i  l ’on  songe  que  depuis  l ’âge  de
4  ans  jusqu’à  ce lu i  de  t rava i l l e r  le s  jeunes  sont  pr i s  en  charge  pa r  l ’Eta t  e t
fo rmés  se lon  ses  méthodes .
956)  R 1 .2 .1963,  P ie r re  Gaxot te .  Expl icat ion  de  l ’Al l emagne .  321-335.  323  :
A mesure  que  l ’éduca t ion  communis te  s ’empare  de  la  jeunesse ,  l a
ba r r i è re  s ’é lève .  Ce  n’es t  p lus  l ’Al lemagne  pol i t iquement  morce lée ,  ma is
unie  de  cœur  e t  f ra te rne l le  du  XVIII e  s ièc le .  Ce  sont  deux Al lemagnes  qu i
deviennent  é t rangères  l ’une  à  l ’aut re ,  p resque  ennemies .
957)
-  E 1.1959,  Jean  Schwoebe l .  Le Généra l  européen .  153-156 .
-  E 7. -8 .1959 ,  Marc  Juss ieu .  Crise  de  l ’Europe .  108-123 .
958)
-  E 1.1959,  Jean  Schwoebe l .  Le Généra l  européen .  153-156 .  155.
-  E 7. -8 .1959 ,  Marc  Juss ieu .  Crise  de  l ’Europe .  108-123 .  117.
959)  E  1 .1959,  Jean  Schwoebe l .  Le Général  européen .  153-156 .  155.
960)  E  7 . -8 .1959,  Marc  Juss ieu .  Crise  de  l ’Europe .  108-123 .  117 .
961)  Ebd .
962)  E  1 .1959,  Jean  Schwoebe l .  Le Général  européen .  153-156 .  156 :
Le  l ibé ra teur  de  la  France ,  l ’homme qui  s ’é ta i t  fa i t  respec te r  pa r
Churchi l l  e t  pa r  Rooseve l t ,  ce lu i  qu i  n’ava i t  pas  c ra in t  de  s igner  un  t ra i t é
d’ami t ié  avec  S ta l ine ,  l ’homme de l ’ indépendance  e t  de  la  grandeur
f rança i ses  n’a l la i t - i l  po in t  t racer  le s  chemins  de  la  pa ix  e t  donner  fo rce  e t
cohés ion au  groupe  des  pays  des  c inq  cont inen t s  qui  cherchen t  dans  la
confusion  à  préveni r  une  épreuve  de  force  en t re  l ’Est  e t  l ’Ouest  ?
963)  Ebd .  :
En choi s i ssant  la  pe t i te  Europe  que  l e s  in té rê t s  de  ses  membres
comme leurs  concept ions  l ient  é t ro i tement  aux Eta t s-Unis ,  la  France  es t  […]
dest inée  à  subi r  l ’ inf luence  de  ses  a ssoc iés  européens ,  au  moins  au tan t  que
ceux-c i  subi ront  la  s i enne .  Alourdie  pa r  l ’ in te rminable  guer re  d’Algér ie ,  e l le
r i sque  f ina lement  de  n’ê t re  que  l ’an imat r ice  d’une  sa in te  a l l iance
européenne  dont  le  conse rva t i sme e t  la  bonne  consc ience  re jo indront  le
mora l i sme amér ica in  pour  s ’opposer  aux d ia logues  e t  aux adapta t ions  qui
condi t ionnent  le  maint ien  de  la  pa ix .
964)  Ludwig  Dehio .  Gle ichgewicht  und Hegemonie .  Krefe ld  1948.
965)  E  10.1962 ,  Paul  Thibaud.  Le réve i l  de  l ’A l lemagne .  503-505 .  504 :
[…],  acc lamant  ce lu i  qu i  venai t  de  leur  présen te r  un  desse in
pol i t ique  auquel  i l s  é ta ien t  a ssoc iés ,  l es  Al lemands par t i c ipa ient  d ’un réve i l
qu i  es t  ce lu i  de  tou te  l ’Europe .  […].  Le  voyage  a l lemand,  c ’es t  auss i  l a
revanche  d’un des  p lus  mauvai s  souveni r s  de  la  car r i è re  de  de  Gaul le ,  la
revanche  de  Yal ta .  Un hi s tor ien
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a l lemand a  expl iqué  l ’h i s to i re  de  l ’Europe  cont inenta le  comme ce l le  de
d iv i s ions  tou jours  a rb i t rées  pa r  le s  pu i ssances  pé r iphér iques  (Russ ie ,
Angle te r re ,  pu i s  E ta t s -Unis ) .  Voi là  le  des t in  qu’ i l  s ’agi t  de  conjurer ,  e t  la
réhabi l i ta t ion  de  l ’Al lemagne es t  pour  ce la  nécessa i re .
L’ impor tan t  e s t  que  le  pro je t  po l i t ique  européen,  te l  que  de  Gaul le
l ’expr ime,  […] dépasse  de  t rè s  lo in  l ’an t i - sovié t i sme  qui  semble  ê t re  l ’a lpha
e t  l ’oméga  de  la  pensée  pol i t ique  adenauér ienne .
966)  E  2 .1963,  Jean-Marie  Domenach.  Les  choix  de  l ’Europe .  177-194 .  187  :
Cet te  po l i t ique  […] v ise  la  cons t i tu t ion  d’une  Europe  au tonome,  qui ,
se  soust rayant  à  la  suze ra ine té  amér ica ine ,  of f r i ra i t  à  l ’Es t  un  v i sage  p lus
accuei l lant…
967)  E  5 .1959,  Jean  Schwoebe l .  Le  problème n’es t  pas  de  mour i r  pour  Berl in .  816-834 .  831.
968)  E  11.1961 ,  Jean-Mar ie  Domenach.  La cr i se  de  Berl in .  525-537 .  536.
969)  Ebd .
970)  E  5 .1966,  Ders .  Provocat ion  à  l ’Europe .  1050-1053.  1053 :
La  déc i s ion  f rança i se  […] crée  un  v ide  qu’une  Europe  l ibre  peu t
seule  comble r ,  e l le  provoque  le s  Européens ,  e l l e  nous  provoque  tous  à
reprendre  en  mains  un  des t in  que  la  guerre ,  nos  défa i tes ,  nos  abandons ,  nous
avaien t  enlevé .
971)  E  12.1959 ,  Joseph Rovan.  Al fred  Grosser  :  La Démocrat ie  de  Bonn .  797-798 .  798 :
[…] la  réa l i t é  po l i t ico-soc ia le  ;  l es  par t i s  e ssa ien t  de  façonner  ce t t e
réa l i té  mais  sont  à  leur  tour  menés  e t  marqués  par  l ’ac t ion  de  ces  forces
organi sées ,  qui  vont  des  syndica t s  jusqu’aux  Egl i ses  en  passant  pa r  le s
indus t r ie l s  e t  le s  é tudiant s  dont  l ’organi sa t ion  t i re  sa  force  du  mirac le
économique ,  dans  une  soc ié té  où  les  groupes  d’ in té rê t s  pré tendent  se
subs t i tue r  aux  c lasses .  Pour  dépasser  ce  que  de  te l le s  évolu t ions  ont  de
menaçant  un  nouveau  c iv i sme devra i t  cont re -ba lancer  le s  fo rces  anciennes
res taurées .  Seulement  s i  l ’Al lemagne  en t ra i t  a ins i  dans  une  è re  de  c iv i sme
républ ica in  moderne  qu’e l le  n’a  jamais  connue ,  e l le  pourra i t  donner  à
l ’Europe  tout  ce  que  ce l le -c i  a t tend sans  deveni r  de  nouveau une  menace
pour  ses  pa r tena i res ,  e t  sans  se  ba rre r  à  j amais  l a  rou te  de  l ’uni f i ca t ion  dans
l ’apor ie  a l te rnante  de  l ’ i r rédent i sme ou  de  l ’oubl i .
972)  In  d ie  se i t  1957  andauernde  Diskuss ion  über  d ie  a tomare  Bewaffnung de r  Bundeswehr
–  e ine  Bewaffnung,  d ie  am 25 .  März  1958 vom Bundestag  beschlossen  wurde  -  scha l te te  s i ch
d ie  Bundeswehr  1960 se lbs t  e in ,  indem s ie  in  Hef t  8  von In format ionen für  d ie  Truppe  e inen
Ar t ike l  veröf fent l ich te ,  de r  s ich  fü r  d iese  Bewaffnung aussprach .
973)  E  10.1960 ,  Jean  Schwoebel .  La Bundeswehr  e t  l ’A l l iance  a t lant ique .  1616-1619 .  1617 :
[…] la  publ ica t ion  du  mémorandum de  la  Bundeswehr  tend à
conf i rmer  le s  prév i s ions  e t  l e  c ra in tes  de  ceux qu i  pensen t  depui s  l e
déc lenchement  du  processus ,  qu’ i l  es t  na ï f  de  c ro i re  qu’on pourra  conteni r  l e
réa rmement  a l lemand dans  d’é t ro i te s  l imi tes ,  e t  qu’ i l  aura  probablement  ce
double  résu l ta t  de  réve i l le r  le s  mauva i s  génies  de  ce  pays  e t  d’a l té rer
gravement  l ’espr i t  de  l ’a l l iance  a t l an t ique .
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974)  Ebd .  1618  :
[…],  le s  d i r igeant s  a l lemands  sont  […] de  p lus  en  p lus  soucieux de
secouer  l ’apa th ie  de  leurs  compat r io tes  enc l ins ,  semble- t - i l ,  à  s ’endormir
dans  le s  dé l i ces  de  la  prospér i té .  Le  chance l ie r  Adenauer  en  v ient  a ins i  lu i -
même à  sa i s i r  tou tes  l e s  occas ions  d’exa l te r  l eur  sent iment  na t iona l .  E t  tout
na ture l lement  dans  ce  pays  d iv i sé  e t  amputé ,  s ’éve i l l en t  des  sent iments
i r réden t i s t es  dont  le s  mani fes ta t ions  se  mul t ip l ient .
975)  Ebd .  1618/1619  :
Le  […] danger  es t  que  dans  le  c l imat  a igu  d’ant i sovié t i sme que
susc i te  à  l ’Oues t  l ’agi t a t ion  en  Afr ique  e t  dans  le s  Cara ïbes ,  l ’Al lemagne  de
l ’Ouest  ne  pa rvienne  insensib lement ,  avec  l e  poids  g randi ssan t  que  lu i  donne
l ’ impor tance  de  sa  cont r ibut ion  mi l i ta i re ,  à  «  durc i r  »  l ’a t t i tude  de
l ’Al l iance  a t l an t ique ,  dont  le  chance l ie r  Adenauer  ne  cesse  dé jà  de  demander
le  renforcement ,  e t  à  fa i re  /  adopte r  pa r  ses  a l l i é s ,  sous  le  nom
d’autodéterminat ion ,  ses  revendica t ions  te r r i tor ia les .  L’espr i t  de  l a
communauté  a t lan t ique  s ’en  t rouvera i t  a lors  radica lement  e t  dangereusement
modi f ié .
976)  Ebd .  1619  :
[…] une  évo lu t ion  qui  r i sque  d’en lever  à  l ’organi sa t ion  a t l an t ique
son  ca rac tè re  s t r ic tement  défensi f .
977)  E  9 .1961,  Wolfgang Mül le r .  L’in tégra t ion  de  la  Soc ia l -démocrat ie  a l lemande .  281-294 .
293 :
[…] le s  l ibe r té s  démocra t iques  sont  menacées  pa r  le s  in i t ia t ives
autor i ta i res  du  gouvernement  e t  de  l ’exécut i f .
978)  Ebd .  294 :
[…] une  col labora t ion  fondamenta le  […] à  p ropos  de  la  l ég i s la t ion
d’excep t ion ,  qui  en  dépi t  de  ses  conséquences  menaçantes  pour  le s  l iber té s
e t  pour  l a  démocra t ie  en  généra l  n ’es t  pas  ca tégor iquement  écar tée  par  l a
SPD.  La  pol i t ique  ac tue l le  de  la  soc ia l -démocra t i e  s ’es t  adaptée  aux
tendances  au tor i ta i res  de  l a  soc ié té .  I l  fau t  même voi r  dans  cer ta ines
déc la ra t ions  de  responsables  appar tenant  à  l ’a i l e  droi te  un  appe l  dé l ibéré  à
encourager  ce t te  évolut ion .
979)  E  11.1961 ,  Jean-Mar ie  Domenach.  La cr i se  de  Berl in .  525-537 .  531 :
[…] :  le  «  mi l i ta r i sme »,  l ’e spr i t  «  revanchard  »  res tent  sporadiques ,
dans  une  Al lemagne  que  les  autos  in té ressent  davantage  que  l e s  tanks ,  e t  qu i
rêve  de  tour i sme en  I t a l i e  p lu tô t  que  de  promenades  mi l i ta i res  chez  le s
S laves .
980)  Ebd .  533 :
[…] l ’exi s tence  de  deux  Eta t s  a l l emands,  […] l ’opin ion  de
l ’Al lemagne  occ iden ta le  […] s’en  accommode for t  b ien .
981)  E  6 .1963,  Fé l ix  Darennes .  Réf lex ions  sur  l ’a f fa i re  «  Spiege l  » .  1178-1189 .  1188/1189 :
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[…],  i l  y  a  […] mauva i s  fonc t ionnement  de  l a  démocra t i e .  Beaucoup
d’Al lemands  inquie t s  se  sont  posé  le s  ques t ions  su ivantes  :  Comment
expl iquer  la  p lace  que  l e  Spiege l  a  p r i s  dans  l ’op in ion publ ique  a l l emande ?
Pourquoi  l e  phénomène  Spiege l  ?  –  Et  i l s  on t  répondu en  d i sant  que  ce  qu i
fa i t  l e  succès  du  Spiege l ,  c ’es t  qu’ i l  é ta i t  l e  seul  organe  représentant
l ’opposi t ion .  E t  s ’ i l  é ta i t  l e  seul  à  l a  représente r ,  c ’es t  que  l ’oppos i t ion
n’ex i s ta i t  pas  l à  où  e l le  aura i t  dû  exi s te r  :  au Par lement  !  Le cont rô le
par lementa i re  fonc t ionne  mal  ;  i l  y  a  t rop  de  compla i sances  e t  de
compromiss ions  ;  l es  groupes  de  press ion  son t  t rop  b ien  p lacés  pour
in f luencer  le s  grandes  Commiss ions  e t  l e  Gouvernement  lu i -même.  Quant  au
grand Par t i  qui  devra i t  ê t re  «  le  »  Par t i  d ’oppos i t ion ,  l e  Pa r t i  Soc ia l -
démocra te ,  i l  a  évolué  de  t e l le  façon qu’ i l  re ssemble  de  p lus  en  p lus  à  son
r iva l  démocra te -chré t ien  e t  borne  aujourd’hui  ses  ambi t ions  à  ent rer  coû te
que  coûte  dans  un  Gouvernement  de  coa l i t ion ,  ce  qui  ne  fe ra  qu’aggraver  la
confusion  en  créant  un  rég ime inver tébré ,  fa ib le  e t  hés i t an t ,  qu i  se ra  t en té  de
compenser  sa  fa ib lesse  pa r  le  recours  à  une  lég i s la t ion  d’except ion ,  ce l le - là
même qu’on  es t  en  t ra in ,  à  tou tes  f ins  u t i l e s  –  ou inut i le s ,  s i  l ’on  songe  à
Weimar  –  de  met t re  sur  p ied  en  ce  moment  même à  Bonn.
Cer tes  le  p i re  n’es t  pas  toujours  sûr ,  e t  i l  y  a  en  Républ ique  Fédéra le
des  démocra tes  s incè res  :  l es  mani fes ta t ions ,  l es  p rotes ta t ions ,  tous  les
remous de  l ’opin ion publ ique  à  l ’occas ion de  l ’Affa i re  Spiege l  l ’ont  mont ré .
Pour tan t ,  s ’ i l  y  a  des  démocra tes ,  i l  n ’es t  pas  sûr  que  l es  Al lemands de
l ’Ouest  a ient  eu  /  depui s  1949 la  poss ib i l i té  de  cons t ru i re  une  démocra t ie
vér i tab le .
982)  E  7 . -8 .1958,  Pau l  Scha l lück .  L’homme diminué .  151-153 .  151 /152 :
Je  ne  su i s  pas  le  seul  –  e t  avec  chaque  mois  qui  passe ,  nous  devenons
plus  nombreux –  à  penser  que  le  ma la i se ,  ne t tement  percept ib le  à  l ’ in té r ieur
même de  /  ce  qu’ i l  e s t  convenu d’appele r  le  mi rac le  économique  a l lemand,
doi t  ê t re  ramené  au  phénomène  d’un  passé  non surmonté .
983)  Ebd .  152 :
Une des  ra i sons  essent ie l l es  de  not re  mala i se  me  semble  rés ider  dans
l ’oubl i .  Depuis  p lus ieurs  années ,  avec  l a  compl ic i té  inconsc iente  ou
consciente  –  voulue  e t  née ,  j e  l e  suppose ,  d’un sens  profond de  la
responsabi l i t é  –  de  pol i t ic iens  e t  d ’hommes d’ég l i se ,  de  professeurs  e t
d ’éduca teurs ,  de  journal i s t es  e t  d’écr iva ins ,  no t re  peuple  ou  du moins  une
f rac t ion  impor tante  de  ce  peuple  tend à  deveni r  un  peuple  qui  e s t  su r  le  poin t
d’oubl ie r  son  passé .
984)  E  11.1963 ,  X. -A.  Florès  e t  Jean  Ha lpér in .  Les  Jui f s  e t  l ’Al lemagne .  668-671 .  668 :
[…],  a lors  que  la  ma jor i té  des  ad ul te s  osc i l le  ent re  l ’ ind i f fé rence
obtuse  e t  l a  dénégat ion  obs t inée ,  on  sen t  le s  jeunes  «  désemparés ,  coupés  de
leurs  pa ren ts  e t  de  leurs  maî t res  qui ,  pour  l a  p lupar t ,  voudra ien t  que  l ’on
passe  l ’éponge  sur  des  événements  ve rs  l esquels  une  cur ios i té  souvent  t rès
sa ine  or ien te  l ’e spr i t  de  la  nouvel le  généra t ion .  »
985)  E  6 .1965,  Phi l ippe  Iverne l .  L’Al lemagne  sans  bagages  ?  1230-1233 .  1231  :
[…] l ’on  a  entendu  d i re  à  de  jeunes  Al lemands  qu’ i l  es t  d i f f ic i l e ,
v ing t  ans  p lus  ta rd ,  de  suppr imer  la  faute  qui  pèse
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globalement  sur  l ’Al lemagne ,  s i  l ’on  ne  déc ide  pas  de  répr imer  le s  fautes  qui
pèsent  pa r t icu l iè rement  sur  ce r ta ins  Al lemands.
986)  E  1 .1967,  In te rv iew d’Alf red  Grosse r .  Retour  du  nazi sme ?  3 -9 .  7  :
[…] ce  qu’ i l  y  a  de  so l idement  démocra t ique  en  Al lemagne  :  une
bonne  pa r t i e  de  l a  p resse  (où  sont  l es  équiva len ts  f rança i s  de  Die  Ze i t  ou  du
Spiege l ,  avec  leurs  in format ions  e t  l eur s  t i rages  ? ) ,  l a  rad io- té lévi s ion ,
l ’op in ion  qu i  a  p r i s  l ’habi tude  du  l ibé ra l i sme.
987)  Ebd .  9  :
[…] une  inf luence  mondia le  […] ?  Les  Al lemands ,  eux n’y  pensent
p lus  ;  que lque  chose  a  é té  cassé  en  1945  e t  i l s  ont  sur tout  envie  de  v ivre
t ranqui l le s  :  l ’ idée  d’une  nouve l le  aventure  leur  e s t  é t rangère  e t  même l ’ idée
d’un rô le  mondia l  à  jouer .  En  1939,  l ’Al lemagne  é ta i t  l ’une  des  grandes
pui ssances  du  monde  ;  c ’es t  f in i  ma in tenant ,  l e s  Al lemands le  savent .  E t  l ’on
n’ imagine  pas  qu’un  nouvel  Hi t le r  pui sse  recommencer .
988)  E  1 .1968,  Jean-Marie  Domenach .  Etudian t s  en  révo l te .  105-107 .  105  :
Le  néo-naz i sme res te  t rè s  fa ib le  en  Al lemagne  […].
989)
-  E 1.1968,  Jean-Marie  Domenach.  Etudiant s  en  révo l t e .  105-107 .
-  E 4.1969,  Joseph Rovan.  Six  vo ix  b ien  accordées .  668-672 .  671 /672.
-  E 5.1969,  Ida  Berger .  Une avant -garde  i so lée  :  les  é tudiant s  a l lemands .  790-805 .
-  E 5.1969,  Jacques  Ju l l i a rd .  Un an après .  907-921.  907/908.
990)  E  1 .1968,  Jean-Marie  Domenach .  Etudian t s  en  révo l te .  105-107 .  105  :
[…] le s  é tudiant s  […].  […].  Une nouvel le  généra t ion  […] qu i  aura
bénéf ic ié  d’une  éduca t ion  p lus  l ibé ra le ,  se  heur te  aux  s t ruc tures  e t  au
conformisme  de  l ’Al lemagne fédéra le .
991)  Ebd .  106 :
[…] le s  é tudiant s  s ’e f forcent  de  dénoncer ,  de  démasquer  le s
v io lences  e t  le s  auto r i t a r i smes qui  se  cachent  sous  l es  douceurs  du  b ien-ê t re
e t  sous  l ’ordre  de  la  démocra t ie  l ibéra le .
Vgl .  E  5 .1969,  Ida  Berger .  Une avant -garde  i so lée  :  l es  é tudian ts  a l lemands .
790-805.  792 :
[ . . . ]  d ie  El t e rn-  und d ie  Große l te rngenera t ion  bes i tzen  in  de r  Pol i t ik ,
der  Wir t schaf t  und der  Fami l ie  noch d ie  gesamte  Macht .  Folgl ich  zwingen
s ie  d ie  jungen Menschen ,  in  e inem reakt ionären  und  ranz igen  Kl ima zu
leben,  das  geprägt  wi rd  von nos ta lg i schen Nazi s ,  mora l i s i e renden Chr i s ten
und Sozia ldemokra ten ,  we lche  d ie  le tz ten  Res te  ihre r  soz ia l i s t i schen
Überzeugungen in  de r  Großen Koal i t ion  von Bonn ve r lo ren  haben.
[…] ce  sont  l e s  deux généra t ions  p récédentes  qu i  dé t i ennent  encore
tout  le  pouvoi r  pol i t ique ,  économique  e t  fami l ia l .  Pa r  conséquent ,  e l le s
ob l igent  l es  j eunes  à  v iv re  dans  un  c l imat  réac t ionnai re  e t  rance  de  naz i s
nos ta lg iques ,  de  chré t iens  mora l i san t s  e t  de  soc iaux-démocra tes  ayant  pe rdu
les  dernier s  res tes  de  convic t ions  soc ia l i s te s  dans  la  grande  coal i t ion  de
Bonn.
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992)  Ebd .  106/107 :
[…] ces  ac t ions  […] ;  […] ce  qu’e l l es  /  expr iment  c ’  […] es t  […] la
volonté  […] de  par t ic iper .
993)  Ebd .  107 :
[…] la  c réa t ion  d’une  Kri t i sche  Univers i tä t ,  une  Cont re -Univers i t é
ber l inoi se  […].
Une Cont re -Univers i té ,  vo i là  de  quoi  fa i re  rêver  b ien  des  é tudiant s
f rança i s… Dans l ’opposi t ion  auss i ,  l e s  Al lemands  sont  capables  d’organ ise r .
994)  E  5 .1969,  Jacques  Ju l l i a rd .  Un an après .  907-921 .  907 :
[…] la  révol te  cont re  une  soc ié té  un i formément  conformis te  […].
995)  Ebd .  908 :
[…],  Ber l in  e s t  devenue  la  Mecque  de  l a  contes ta t ion  é tud iante ,
comme au début  du  s ièc le ,  e l le  fu t  l a  v i l le  sa in te  de  l a  soc ia l -démocra t ie .
996)  E  11.1961 ,  Paul  Fabra .  La v i l le  de  l ’ in te l l igence .  621-623 .  622/623 :
[…] l ’ i r remplaçable  :  l e  rô le  qu’une  grande  cap i ta le ,  l ibre  d ’e l le -
même,  joue  dans  la  v ie  in te l lec tue l le  d’un  peuple .  Va léry  d i sa i t  que  ce  rô le
é ta i t  ind ispensab le  pour  l ’éc los ion  des  /   in te l l igences  modernes .
L’Al lemagne  de  l ’Ouest  es t  redevenue  une  grande  puissance  économique ,
e l le  es t  auss i  redevenue  un pays  provinc ia l ,  comme e l le  le  fu t  pendant  de
longs  s ièc les .  S i  l a  produc t ion  l i t t é ra i re  e t  sc ien t i f ique  y  es t  auss i  pauvre ,
c ’es t  sans  doute  en  pa r t ie  pa rce  qu’ i l  y  manque  une  v i l l e  où  le s  d i f fé rent s
courant s  de  pensée  pu i ssent  se  confronter ,  prendre  v igueur  en  se  mesuran t
l e s  uns  aux aut res .  Ce  n’es t  pas  en  pr ivant  un  peuple  de  ses  moyens  de
cul ture  qu’on  le  rendra  mei l leur .
997)  E  3 .1962,  George  Ste iner .  Dégradat ion  de  la  langue  a l lemande  (Ar t ike l  The  hol low
mirac le  aus  de r  b r i t i schen Zei tung The  Repor ter  vom 18 .2 .1960) .  402-417 .  403 :
[…],  au  cent re  de  ce  mi rac le  qu’es t  la  résur rec t ion  maté r ie l le  de
l ’Al lemagne ,  i l  y  a  une  t e l le  mor t  de  l ’espr i t ,  […].
998)  E  3 .1963,  Jean-Marie  Domenach .  L’Europe  en  colère .  443-444.  444  :
[…] nos  […] amis  a l lemands  :  malheureusement ,  depuis  la  de rn ière
guer re ,  i l s  on t  fa i t  t an t  d ’e f for t s  pour  ressembler  à  des  América ins ,  qu’ i l s  se
son t  gravement  v idés  de  leur  substance  européenne ,  e t  s ’amér icani sen t  à
toute  a l lu re .
999)  E  6 .1963,  Jacques  Delpeyrou .  Le  scandale  arr ive .  1132-1135.  1133 :
[…] un  b ien-ê t re  sans  pouss iè re  n i  humour .
1000)  E  7 .1964 ,  Ders .  Heinr ich  Böl l  :  La  gr imace  (Rezension  der  f ranzösi schen Überse tzung
(Par i s  1964)  des  Romans Ans ichten  e ines  Clowns  (Köln /Ber l in  1963) ) .  182-185 .  184 :
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[ . . . ]  l ’Al lemagne  res te  engoncée  dans  un  pur i t an i sme fé roce ,
é t ranglée  par  toutes  sor tes  de  conformismes,  assoi f fée  de  confor t  pe t i t -
bourgeois ,  é t ro i tement  maî t r i sée  pa r  l es  lobbies ,  in fes tée  des  t abous  des
b ien-pensant s .
[…].
Les  éc r iva ins  a l lemands  ont  tou t  à  surmonter  :  le  passé ,  qu i  e s t  la
guer re ,  e t  l e  présent ,  qu i  e s t  une  p la t i tude  à  deux d imens ions  :  d ’un cô té  l e
matér ia l i sme dé l i rant  d ’un  pays  avide  de  consommer ,  de  produi re ,
d ’engra i sse r  ;  de  l ’au t re  un  spi r i tua l i sme f re la té  d i spensé  par  de  bons
apôt res  aux ordres  du  pouvoi r .
1001)  E  3 .1966 ,  André  Mar i sse l .  «  Ecrivains  a l lemands d’au jourd’hui  » ,  numéro spéc ia l  des
«  Le t t res  Nouve l les  »  (Janv .  1966,  Denoë l ) .  518-520.  519 :
L’année  1958 para î t  ê t re ,  en  e f fe t ,  l a  «  da te-c le f  du
renouve l lement  » .  Deux romans  –  Le tambour  de  Günter  Grass  e t  La
front ière  d ’Uwe Johnson […].
1002)  Ebd.  520  :
La  l i t té ra tu re  a l lemande  […] ;  une  l i t t é ra ture  d’expér imenta t ion  e t
d ’engagement  […].
1003)  E  4 .1961 ,  Menie  Grégoi re .  Mariage  e t  régimes  matr imoniaux .  693-706 .  696/697.
1004)  E  2 .1966 ,  Jean  Boissonna t .  La France  e t  son  économie .  337-352 .  349.
1005)  Ebd.  351 .
1006)  Ebd.  352 .
1007)  E  4 .1967 ,  Pie r re  Bel levi l l e .  La format ion  syndicale .  716-736 .  722.
1008)  E  2 .1959 ,  Marc  Juss ieu .  La N.E .P .  f rançai se .  313-334 .  331 :
Tout  l e  monde n’a  pas  […],  comme M.  Erhard  en  Al lemagne,  9
mi l l ions  de  ré fugiés  prê t s  à  fa i re  n’ impor te  que l  t rava i l  à  n ’ impor te  que l
pr ix  ;  ca r ,  f inalement ,  t e l le  es t  l a  cause  profonde  du  «  mi rac le  a l lemand »  ;
l a  ré forme monéta i re ,  l ’absence  de  dépenses  d ’a rmement  e t  de  colonies ,
l ’a ide  amér ica ine  ont  cons t i tué  le s  au t res  é léments  d’une  pol i t ique  fondée
d’abord  sur  ce t te  réa l i t é  soc ia le .
1009)  E  7 . -8 .1960,  Joseph  Rovan.  Du Sommet  à  l ’Abîme ?  1310-1321 .  1320.
1010)  E  11.1961,  Jean-Marie  Domenach .  La cr i se  de  Berl in .  525-537 .  532.
1011)  E  2 .1963 ,  Eugène  Hinte rhoff .  Désarmement  e t  «  désengagement  »  en  Europe .  195-212 .
197.
1012)  E  11.1961,  Jean-Marie  Domenach .  La cr i se  de  Berl in .  525-537 .  532 .
1013)  E  7 . -8 .1967,  Chr i s t i an  Audejean.  Dix-sept  poè tes  de  la  R .D.A. ,  présentés  par  Henr i
Deluy .  171-174 .  174 :
Loin  d’ê t re  in féodée  à  des  mots  d’ordre  […],  ce t t e  poésie  nous
é tonne  par  l e  fe rment  d ’ insoumiss ion ,  de  révo l te  e t  d ’espoi r  qu’e l le  por te  en
e l le  […].
1014)  D 1958-1969 pass im.
1015)  D 9 . -10 .1964,  Antoine  Wiss -Verd ie r .  Le  malai se  de  Bonn .  96-101 .  100/101 :
S i ,  au  «  sommet  »,  la  tempéra ture  se  maint ien t  à  zéro  degré ,  i l  n ’en
es t  pas  de  même à  la  base .  Le  cont ras te  es t  f rappant  en t re  l ’a t t i tude
of f ic ie l le  ré servée  e t  l e s  réac t ions  spontanées  de  l ’homme de  la  rue ,  de  tous
ceux qui  demain  seront  é lec teurs .
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La grande  masse  des  j eunes  considère  comme une  chose  toute
na ture l l e  le  bon  voi s inage  avec  la  France .  Te l le  e s t  auss i  la  réac t ion  de  la
«  généra t ion  du  f ront  » .
I l  y  a  que lques  semaines ,  l e  p rofesseur  Al f red  Grosse r  fa i sa i t  à
l ’un ivers i té  de  Cologne  une  conférence  cent rée  essen t ie l l ement  sur  la
Const i tu t ion  de  la  Cinquième Républ ique.  I l  a  fa i t  sa l le  p le ine ,  e t  quarante -
hu i t  heures  p lus  t a rd ,  l es  é tu -  /  d iants  qui  y  ava ient  ass i s té  en  d i scuta ien t
encore .  Ce  n’es t  là  qu’un exemple ,  mais  qui  mont re  avec  que l  in té rê t  on  su i t
tout  ce  qui  se  passe  en  France .
«  Nous  t rouvons  chez  vous  des  choses  que  les  E ta t s -Unis  ne  peuvent
nous  donner  » ,  nous  déc la ra i t  récemment  un  jeune  ingénieur  a l l emand qui
revena i t  d ’un  s tage  prolongé  aux Eta t s-Unis .  I l  ne  s ’agi ssa i t  pas  pour  lu i  de
jouer  un  pays  cont re  l ’aut re ,  mais  i l  ava i t  consta té  que  la  technique  seule  ne
suff i sa i t  pas  à  rempl i r  la  v ie .
On peu t  dès  maintenant  d i re  que  l e s  e f for t s  fa i t s  par  l ’Off ice  f ranco-
a l lemand pour  l a  j eunesse  n ’auron t  pas  é té  va ins .  Un c l imat  de  mei l leure
compréhens ion se  déve loppe ,  t and is  que  les  p ré jugés  son t  en  régress ion .
C’es t  l à  au  moins  un  s igne  encouragean t .
1016)  D 7 . -8 .1969,  Notre  doss ier  :  inves t i ssements  a l l emands  dans  l ’Est  f rançai s .  59-128 .
-  Redakt ionel l e r  Einführungsar t ike l  ohne  Ste l lungnahme zum Thema :
Henr i  Schwamm, En guise  d ’ in t roduc t ion .  61-68 .
-  Bei t räge  :  69-106 (Siehe  Anm.  1017) .
-  Deutsch-f ranzös i sche  Presseschau :  107-128.
1017)
-  Oliv ie r  Guichard .  La France  e t  l ’A l lemagne  face  au  problème de  la  rég ional i sa t ion .
69-73.  71 ,  72 .
-  Et ienne  Ju i l l a rd .  L’Alsace  va- t -e l le  bascu ler  dans  l ’orbi te  économique  a l lemande  ?
74-91.  77 ,  90 .
-  Jean-Pie r re  S ic re .  Les  Al lemands à  la  conquê te  de  l ’A lsace .  92-104.  104 .
-  Maurice  Couve  de  Murvi l l e .  Pas de  l imi ta t ion  des  inves t i ssements  é t rangers .  105-
106.  106.
1018)  Ziebura  214.
1019)  D 7 . -8 .1969,  E t ienne  Ju i l l a rd .  L’Alsace  va- t -e l l e  basculer  dans  l ’orb i te  économique
al lemande  ?  74-91.  77  :
[…],  ce  processus  de  conquê te  pac i f ique ,  qui  jusqu’à  main tenant  n ’a
eu guère  que  des  a l lu res  économiques ,  va  p resque  inévi tablement  s ’é la rg i r  e t
p rendre  des  a l lures  pol i t iques .  Dé jà  aujourd’hui ,  on  se  met  à  pa r le r
d’ ins taure r  en  Alsace  un  b i l ingui sme of f ic ie l ,  de  c rée r  à  S t rasbourg  –
cer ta ins  bons  espr i t s  l e  p réconisent  –  une  unive rs i té  f ranco-a l lemande  [bons
espri t s  s teht  h ie r  i roni sch  für  mauvais  e spr i t s . ] .  Cer ta ins  au tonomis tes  mal
repen t i s  re lèven t  l a  t ê te ,  non pas  pour  reprendre  l eurs  s logans  d’avant -
guer re ,  mais  pour  d i re  :  «  Vous voyez  b ien  que  l ’ in té rê t  économique  e t
l ’ in té rê t  pol i t ique  de  l ’Alsace  sont  p lu tô t  de  l ’aut re  côté .  »  Ains i ,  peu  à  peu ,
se  pol i t i se  le  problème,  e t  d ’aucuns  considére ra ient  volon t ie r s  que  dans  l e
cadre  d’une  Europe  in tégrée ,  de  «  l ’Europe  des  régions  » ,  comme on  d i t
pa r fo i s ,  une  Alsace ,  une  rég ion  a l sac ienne  ou  un  E ta t  a l sac ien  b i l ingue ,
analogue  à  ce t te  cha îne  d ’Eta ts - t ampons  e t  b i l ingues  qui  s ’éche lonnent  de  la
Sui sse  à  l a  Belgique ,  pour ra i t  s ’ ins t i tue r  ent re  l e s  deux grandes  a i res  de
c iv i l i sa t ion  f rança i se  e t  a l lemande .
1020)  Ebd.  90  :
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[…] nous  nous  t rouvons  devant  une  a l te rna t ive ,  e t  une  a l te rna t ive
pol i t ique .  Car ,  ou  b ien  nous  l a i s sons  a l l er  le s  choses  […],  e t ,  à  ce  moment -
l à ,  c ’es t  v ra iment  l ’annexion pac i f ique ,  la  bascu le  du  cô té  p lus  développé  de
la  r ive  dro i t e .  E t  c ’es t  a lors  que  se  pose  le  problème pol i t ique  :  e st -ce  que la
France  accepte  ce la  ?  Es t -ce  que  l ’Alsace  va  deveni r  peu  à  peu  pa r t ie  d’un
ensemble  a l l emand ?  C’es t  une  opt ion  qu’i l  qu’on peu t  fa i re  ;  encore  faut - i l
l a  fa i re  consc iemment .  Ou  a lors  nous  cons idérons  que  ce t te  pa r t ie  f rança i se
de  l ’axe  rhénan  mér i t e  d’ê t re  t ra i tée  de  façon pr ior i t a i re ,  que  l e s
invest i s sements  que  nous  fa i sons  à  l ’Ouest  sont  moins  jus t i f ié s  que  ce  par i
fa i t ,  non  seulement  pour  l ’économie  f rança i se ,  mais  pour  l a  cul ture  f rança i se
sur  le  Rhin ,  […].
1021)  D 5 . -6 .1958,  Anto ine  Wiss -Verdie r .  Contre  la  mort  a tomique .  318-325 .  323 /324 :
Ce  qu i  f rappe ,  dans  nombre  de  ces  mani fes ta t ions ,  c ’es t  la  note
purement  pass ionne l le .  A l i re  le s  s logans ,  à  entendre  les  pro tes ta t ions ,  on
pourra i t  c ro i re  que  le  sor t  de  la  pa ix  se  t rouve  ent iè rement  remis  ent re  le s
mains  des  c i toyens  de  la  Républ i -  /  que  fédéra le ,  que  ce  sont  eux qui
pourront  empêcher  l a  guer re  p resse -bouton.
1022)  Ebd.  324/325 :
La  grande  major i t é  des  Al lemands,  e t  par t i cu l iè rement  ceux qu i
représen tent  la  généra t ion  du  f ront ,  son t  convaincus  qu’un a rmement
nucléa i re  de  la  Bundeswehr  n’es t  pas  fa i t  pour  augmente r  l e s  chances  de  la
pa ix  e t  renforcer  l eur  p ropre  sécur i té .
I l  n’es t  pas  exagéré  de  d i re  qu’ i l  ex i s te  ac tue l lement  une  cr i se  de
conf iance  ent re  la  masse  du  peuple  a l l emand e t  son  gouvernement .  Si  ce
dern ie r  ava i t  c la i rement  exposé  sa  pol i t ique  d’a rmement  à  l ’heure  où  i l
aura i t  dû  le  fa i re ,  sans  doute  n’aur ions-nous  pas  de  campagne  cont re  l a  mor t
a tomique .  A cause  de  ses  s i lences  e t  de  ses  déc la ra t ions  ré t icentes ,  l e
mini s t re  de  l a  Défense ,  M.  St rauss ,  e s t  devenu l e  sy mbole  de  l a  pol i t ique  de
force  dont  l ’Al lemand de  1958 ne  veu t  p lus  entendre  par le r .
Le  gouvernement  e s t  passé  à  la  cont re -a t taque  pa r  l a  vo ie  des
af f iches ,  pa r  des  a l locut ions  rad iophoniques .  Parviendra- t - i l  à  res taure r  l a
conf iance  ?
Quel les  sont  les  chances  de  ce t t e  campagne  cont re  la  mor t
a tomique  ?  I l  es t  impossib le ,  ac tue l lement ,  de  donner  une  réponse  à  ces  deux
ques t ions ,  mais  peut -ê t re  ce t t e  scène  vécue  dans  la  rue  fourni ra - t -e l l e  dé jà
un  indice  ?
Une grande  v i l le  d’Al lemagne  occ identa le .  Premie r  mai ,  9  h .  30 .  Le
temps es t  beau .  Précédée  par  l a  musique ,  une  co-  /  lonne  de  p lus ieurs
centa ines  de  mani fes tant s  se  d i r ige  vers  la  p lace  du  meet ing .  Au dessus  des
tê tes  f lo t ten t  des  banderoles  e t  se  ba lancen t  des  pancar tes  qui  pro tes tent
cont re  l ’a rmement  a tomique .  Les  mani fes tan t s  on t  sor t i  de  l ’a rmoi re  l eur
costume du d imanche ,  e t  i l  e s t  imposs ib le  de  d i s t inguer  l ’ouvr ie r  de
l ’employé  ou  du  pe t i t -bourgeo i s .  Quelques  agent s  de  pol i ce  –  en  tenue  de
d imanche  eux auss i  –  marchent  au  bord  de  la  colonne .  I l s  sont  bon  enfant ,  i l s
d i scu ten t  e t  r ien t  avec  le s  mani fes tant s  e t  empêchent  le s  vo i tures  de  gêner  l a
marche  du cor tège .
Au bord  du t ro t to i r ,  deux of f ic ie r s  de  la  Bundeswehr  a t t endent
pa t iemment  que  le  cor tège  a i t  déf i lé ,  avant  de  t raverser  la  rue  e t  de
reprendre  p lace  dans  leur  Opel .
Leur  présence  n’ava i t  même pas  é té  remarquée  par  le s  mani fes tant s .
L’uni forme ne  fa i t - i l  pas  par t i  du  spec tac le  quot id ien
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de  l a  rue  ?  Mais  i l  y  a  c inq  ans ,  on  a  vu  ces  mêmes cor tèges ,  on  a  vue  le s
mêmes  banderoles  e t  le s  mêmes  pancar tes .  Seules  l e s  insc r ip t ions  é ta ient
d i f fé rentes  :  «  Cont re  l e  réa rmement  a l lemand » ,  «  Nous  ne  voulons  p lus
remet t re  l ’un i forme ».  C’é ta i t  i l  y  a  c inq  ans .
1023)  D 3 . -4 .1960,  Anto ine  Wiss -Verdie r .  Jugements  sur  la  France .  166-178.  167/168 :
Depuis  be l le  lu re t te ,  l a  campagne  «  cont re  l a  mor t  a tomique  »  a  fa i t
long feu .  Un peu  comme la  campagne cont re  le  réarmement .  Bien  des
i l lus ions  son t  tombées .  On  se  rend compte  que  ce  ne  son t  pas  l e s  cor tèges
précédés  de  por teurs  de  banderoles  e t  de  pancar tes  cont re  l ’a rmement
a tomique  qui  empêcheront  pa r  exemple  que  l ’a rmée  a l lemande  de  l ’Es t  ne
pui sse  /  ê t re  équipée  de  ces  mêmes  engins  des t ruc teurs ,  sous  l e  pré tex te  que
le  te r r i to i re  de  la  Républ ique  démocra t ique  a l lemande  doi t  ê t re  dé fendue
cont re  un  éventue l  «  Bl i tzkr ieg  »  déc lenché  par  le  mini s tè re  S t rauss .
1024)
-  D 5. -6 .1959,  Al lgemeine  Wochenzei tung der  Juden in  Deutsch land ,  Nr .  4 /1959.  Véto
au néo-nazi sme .  320-322.  320 (Verbot  zweie r  Vere in igungen ehemal iger
Nat iona l soz ia l i s t en) .
-  D 5. -6 .1959,  (Redakt ion) .  Nouvel le s  cul ture l l e s .  334-337 .  335 (Verbot  e iner
Scha l lp la t te  mi t  na t iona l soz ia l i s t i schen Reden und L iedern) .
-  D 7. -8 .1959,  Jüdi sche  Al lgemeine .  Hit ler  e t  ses  d i sc ip les  arabes .  455-457 .  457 (Die
Bundesrepubl ik  unte rnehme a l le  Ans t rengungen,  um jeden Res t  der  Ideolog ie  des
Hi t le r -Regimes  zu  bese i t igen . ) .
-  D 7. -8 .1959,  (Redakt ion) .  La «  démocrat ie  des  vandales  » .  457-459 .  459 (Der
Nat iona l i smus übe  auf  d ie  Deutschen und besonders  auf  d ie  Jugend  ke ine
Anziehungskraf t  mehr  aus . ) .
-  D 11 . -12.1959,  (Redakt ion) .  Les  ré fug iés  au jourd’hui .  703-705 .  703  (Die  Kinder  de r
Flücht l inge  und Ver t r iebenen se ien  ke ine  Revanchi s ten ,  sondern  zukunf t sor ien t i e r t e
Wes tdeu tsche . ) .
-  D 11 . -12.1959,  (Redakt ion) .  Sondage :  les  re la t ions  germano-polonaises .  711-713 .
711 (Die  Deutschen sprächen s ich  mehrhei t l ich  fü r  e ine  Wiederaufnahme der
d ip lomat i schen Bez iehungen mi t  Po len  aus . ) .
-  D 5. -6 .1960,  Ot to  Dibel ius .  Témoignage  protes tant .  259-271 .  259  (Die  Deutschen
hät ten  mi t  de r  na t ional sozia l i s t i schen Ideologie  gebrochen. ) .
-  D 11 . -12.1960,  Klaus  Pabs t .  Blousons  noi rs  e t  v ie i l le s  chemises  brunes .  720-721 ,
720/721 ( In  e ine r  Kölner  Gast s t ä t t e  se i  der  Vor t rag  des  Redners  e iner
recht sext remen Par te i  im Geläch ter  de r  vorwiegend jungen  Zuhörerschaf t
un te rgegangen. ) .
-  D 5. -6 .1962,  Antoine  Wiss-Verd ier .  La grande  nosta lg ie  des  anc iens .  346 .  346  (Die
Kinder  der  F lüch t l inge  und Ver t r i ebenen in te ress ie r t en  s ich  n icht  für  d ie  Heimat
ih rer  El te rn ,  sondern  wol l t en  nur  in  Fr ieden leben. ) .
-  D 7. -8 .1962,  (Redakt ion) .  In t roduc t ion .  387-388 .  387  (Die  Zahl  de r
Recht sext remis ten  se i  in  der  Bundesrepubl ik  sehr  n iedr ig . ) .
-  D 7. -8 .1962,  (Bei lage  zu  Das Parlament ,  20/1962) .  L’ex trémisme de  droi te  dans  la
R.F.A.  413-426.  413 ,  414 (wie  D 7 . -8 .1962 ,  387) .
-  D 7. -8 .1962,  (Redakt ion) .  Mesures  de  pro tec t ion .  425-426 .  425/426  (Die
Bundesrepubl ik  bekämpfe  den Recht sex t remismus ent sch lossen . ) .
-  D 1. -2 .1963,  Alf red  Fr i sch .  Pet i te s  annonces .  41-50 .  43 ,  50  (Die
Kapi ta l invest i t ionen und Immobi l ienkäufe ,  welche  d ie  Deutschen in  den  ganzen
Wel t  t ä t ig ten ,  zeugten  von  e iner  wel tbürger l ichen Gesinnung . ) .
-  D 7. -8 .1963,  Antoine  Wiss-Verd ier .  Des  S i lé s iens  turbulent s .  103-105 .  105 (Die
Flücht l inge  und Ver t r iebenen,  auch d ie  ä l t e ren ,  hä t ten  s i ch  in  d ie  Bundesrepubl ik
in tegr ie r t  und mi t  den  bes tehenden Grenzen abgefunden. ) .
-  D 1. -2 .1964,  Gi lbe r t  Krebs .  Jeunesse  a l lemande  d’h ier  e t  d’aujourd’hui .  79-97 .  96 ,
97 (Die  deu tsche  Jugend habe s ich  vom Nat iona l i smus und  von
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-  romant i schen  Utopien  ab-  und de r  Demokra t ie  und dem Rea l i smus  zugewandt . ) .
-  D 1. -2 .1964,  Bernhard  Vogel .  Les  jeunes  e t  la  pol i t ique .  98-104 .  104 (Die  Jugend
se i  pol i t i sch  in te ress ie r t  und  immun gegen Ext remismen. ) .
-  D 1. -2 .1964,  M.F.  « Deutsche  Jugend » .  123-125.  124 (Die  deu tschen
Jugendverbände  t rä ten  für  d ie  Demokra t ie  und d ie  europäi sche  In tegra t ion  e in  und
lehnten  d ie  Tota l i t a r i smen ab . ) .
-  D 11 . -12.1964,  (Redakt ion) .  Une enquê te  :  le  pat r io t i sme aujourd’hui  vu  sous  des
angles  a l lemands .  6 -20 .  6 -20 (Den deut schen Na t iona l i smus gebe  es  n icht  mehr . ) .
-  D 11 . -12.1964,  Paul  Scha l lück.  Un aut re  peuple  ?  69-72 .  69/70 (Die  Deutschen
se ien  e in  anderes  Volk  geworden:  An d ie  S te l le  de r  Unter tänigke i t  und  des
kol lekt iven Fanat i smus se ien  das  Miß t rauen gegen den  Staa t  und das  St reben nach
indiv iduel lem Er fo lg  ge t re ten . ) .
-  D 5. -6 .1965,  (Redakt ion) .  In t roduc t ion .  3 -5 .  3  (Das  Thema der  na t ionalen  E inhe i t
l a sse  d ie  Westdeut schen g le ichgül t ig . ) .
-  D 5. -6 .1965,  Rober t  Haerd ter .  Un jour  de  ju in… 7-11 .  8  (wie  D 5 . -6 .1965,  3 ) .
-  D 11 . -12.1965,  Kar l  Gre i fe .  At t i tude  de  la  j eunesse .  114-119.  118  (Die  Jugend
vere ine  in  s ich  pol i t i schen  Rea l i smus  und demokra t i schen Idea l i smus . ) .
-  D 1. -2 .1966,  (Redakt ion) .  In t roduc t ion .  3 -5 .  4  (Die  evangel i sche  und d ie  ka thol i sche
Ki rche  hä t ten  d ie  Oder-Ne iße-Grenze  durch  das  Memorandum vom 21.  Oktober  bzw.
d ie  Botschaf t  vom 6.  Dezember  1965 impl iz i t  anerkannt . ) .
-  D 1. -2 .1966,  Antoine  Wiss-Verd ier  Actual i té  de  la  l igne  Oder-Ne isse .  44-48 .  46/47
(Die  Ver t r i ebenen hä t ten  s ich  mi t  der  Oder-Ne iße-Grenze  abgefunden.  Die
Deutschen wol l ten  s i ch  mi t  ihren  os teuropä i schen Nachbarn  ve rsöhnen und ze ig ten
außerdem e in  großes  In te resse  an  den os teuropä ischen Ländern:  an  ihren  Menschen,
ih ren  Kul turen  und  ihren    tour i s t i schen  Sehenswürdigke i ten . ) .
-  D 3. -4 .1966,  Ders .  Porte -parole  de  l ’ex trême-droi te  :  l e  NPD .  136-148 .  136  (Die
Erfo lge  de r  NPD be i  e in igen  Landtagswahlen  dürf ten  n icht  ve rgessen  machen,  daß
die  überwäl t igende  Mehrhe i t  der  S t immen wei te rh in  an  d ie  demokra t i schen Par te ien
gehe . ) .
-  D 11 . -12.1966,  Ders .  La f in  de  l ’ère  Erhard .  12-21 .  16  (wie  D 3 . -4 .1966,  136) .
-  D 1. -2 .1967,  Kur t  Georg  Kies inger .  Volonté  de  paix  e t  d’en tente .  7 -14
(außenpol i t i scher  Te i l  de r  Regie rungserklä rung vom 13.  Dezember  1966) ,  14  (wie  D
3. -4 .1966,  136) .
-  D 1. -2 .1968,  Ders .  Néo-naz i  ou  ex trême-droi te  ?  73-76 .  76 (wie  D 3 . -4 .1966,  136) .
-  D 1. -2 .1968,  Helmut  Lindenmann.  L’at t i tude  de  la  jeunesse .  115-119 .  116 (Die  NPD
übe  ke ine  Anziehungskraf t  auf  d ie  Jugend aus . ) .
-  7 . -8 .1968,  Golo  Mann.  Réf lex ions  d ’un émigré  d’h ier .  76-90 .  85/86 (Die
Vermi t t lung der  Geschichte  in  Schulen  und Univers i t ä ten  se i  n ich t  mehr  vom Geis t
des  Na t ional i smus  geprägt . ) .
-  D 7. -8 .1968,  P ie r re  Bot ta .  Amos E lon  :  Al lemagne,  t e rre  déchi rée ,  Par i s  1968 .  155-
156.  156 (Die  Jugend se i  suprana t ional  e ingeste l l t  und könne  den e ins t igen
Nat iona l i smus  ihre r  E l te rngenera t ion  n icht  vers tehen . ) .
-  D 1. -2 .1969,  Jacques-René  Rabie r .  Pré jugés  f rançais  e t  pré jugés  a l lemands .  38-53 .
51 (Die  Jugend e rs t rebe  e ine  f r i ed l iche  Gese l l schaf t . ) .
-  D 7. -8 .1969,  Antoine  Wiss-Verd ier .  Les  é lec t ions- tes t  de  Rhénanie -Pala t inat .  135-
137.  136 (wie  D 3 . -4 .1966 ,  136) .
1025)
-  D 3. -4 .1959,  (Redakt ion) .  « Lorsque  je  sera i  grand… » .  193-195 . 195  (Die  Jugend
t räume nicht  mehr  von mi l i tä r i schem Heldentum. ) .
-  D 3. -4 .1959,  (Redakt ion) .  Joue ts  pour  paren ts .  210-211 .  210/211 (Kr iegsspie lzeug
habe  v ie l  von se iner  e ins t igen  Anziehungskraf t  ver lo ren) .
-  D 7. -8 .1959,  Klaus  Pabst .  Bundeswehr ,  année  IV .  390-404 .  392,  404 ( In  de r
Bundeswehr  her r sche  e in  deut l ich  anderer  Gei s t  a l s  in  der  Wehrmacht . ) .
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-  D 3. -4 .1960,  René  Wintzen .  Le Pont  :  une  jeunesse  à  l ’ image de  son  époque .  199-
203.  200 (Die  Bundesreg ie rung lasse  den Ant ikr iegsf i lm Die  Brücke  (1959)  von
Bernhard  Wicki  (1919-2000)  in  a l len  Schulen  vor führen . ) .
-  D 3. -4 .1962,  (Frankfur ter  Al lgemeine  Zei tung,  42/1962) .  Les  solda ts  ne  sont  pas
mi l i tar i s te s .  219-221.  220 (Die  deu tschen Solda ten  se ien  n icht  mi l i t a r i s t i sch ,
enthusias t i sch  oder  fana t i sch ,  sondern  rea l i s t i sch . ) .
-  D 5. -6 .1962,  Alf red  Fr i sch .  L’Al lemagne  e t  l ’évo lu t ion  européenne .  261-273 .  262
(Der  kr ieger i sche  Geis t ,  welcher  in  Deutsch land f rüher  geherr sch t  habe ,  se i
verschwunden. ) .
-  D 1. -2 .1963,  Alf red  Fr i sch .  Pet i te s  annonces .  41-50 .  48  (Die  Armee habe  ih r
e ins t iges  Pres t ige  ver lo ren) .
-  D 1. -2 .1964,  Antoine  Wiss-Verd ier .  La voix  de  l ’é lec teur .  137-144 .  141-143  (Die
Wehrpf l icht igen  se ien  ant imi l i ta r i s t i sch ,  und d ie  Deutschen l ehnten  jedes
außenpol i t i sche  Abenteuer  ab . ) .
-  D 3. -4 .1964,  Heinr ich  Lübke .  Le  solda t  dans  la  nat ion .  61-70 .  64  (1[Anmerkung  de r
Redakt ion]  :  Auf  d ie  Pf l ich tve r le tzungen  der  „Schle i fer  von Nagold“ ,  d ie  e inem
Solda ten  das  Leben gekos te t  hä t ten ,  reagie re  d ie  öf fen t l iche  Meinung mi t  Empörung
und die  Jus t i z  mi t  s t rengen Urte i l en . ) .
-  D 3. -4 .1964,  Hans  Rademacher .  Une armée  en  format ion .  74-85 .  85  (Die
Bundeswehr  se i  weder  k r ieger i sch  noch  revanchi s t i sch . ) .
-  D 3. -4 .1964,  Antoine  Wiss-Verd ier .  En marge  d’un doss ier .  59-60 .  59 (Die
Bundeswehr  se i  n ich t  revanchi s t i sch ,  mi l i ta r i s t i sch  oder  fa schi s t i sch . ) .
-  D 5. -6 .1964,  Ders .  L’af fa i re  «  Heye  » .  129-130.  129-130 (Sowohl  das  Par lament  a l s
auch d ie  öf fent l iche  Meinung reagie r ten  empf indl ich  auf  Nachr ich ten  von
Ver le tzungen  de r  Menschenwürde  -  z .B.  durch  Dri l l  –  in  der  Bundeswehr . ) .
-  D 3. -4 .1969,  Hans  Rademacher .  La Bundeswehr  es t -e l l e  malade  ?  58-63 .  59 ( In
ke inem Land  der  Wel t  gebe  es  mehr  Kr iegsdiens tve rweigere r  a l s  in  der
Bundesrepubl ik . ) .
1026)
-  D 5. -6 .1958,  Antoine  Wiss-Verd ier .  Ce bon pro fesseur  Z ind .  381-382 .  381  (Ein
Gy mnasia l lehre r  se i  wegen am Stammti sch  gehal tener  an t i semi t i scher  Reden zu
e inem Jahr  Gefängnis  ohne  Bewährung ve rur te i l t  worden. ) .
-  D 1. -2 .1959,  Antoine  Wiss-Verd ier .  Actual i té  des  SS  e t  de  l ’ant i sémi t i sme .
36 /37/43 .  (Die  wes tdeut sche  öf fent l iche  Meinung verur te i le  Äußerungen von
Ant i semi t i smus) .
-  D 1. -2 .1960,  (Redakt ion ,  E inführungsse i ten) .  3 -4 .  3  (wie  D 1 . -2 .1959,  36/37 /43) .
-  D 1. -2 .1960,  Antoine  Wiss-Verd ier .  Au contac t  quot id ien . . .  Journal  sans  dates .  35-
50.  49  (wie  D 1 . -2 .1959,  36/37/43) .
-  D 1. -2 .1960,  (Redakt ion) .  Let t res  de  protes ta t ion .  69-73 .  69  (wie  D 1 . -2 .1959,
36 /37/43) .
-  D 7. -8 .1960,  Antoine  Wiss-Verd ier .  Au contac t  quot id ien  :  procès  e t  fa i t s  d ivers .
426-433.  427  ( In  Westdeut schland gebe  es  ke ine  Rena issance  des  Ant i semi t i smus. ) .
1027)
-  D 1. -2 .1959,  Antoine  Wiss-Verd ier .  Actual i té  des  SS  e t  de  l ’ant i sémi t i sme .  36-48 .
36 /37,  44  (Die  ju r i s t i schen Aufa rbe i tung der  na t ional soz ia l i s t i schen Vergangenhei t
werde  in tens iv ier t . ) .
-  D 9. -10.1959 ,  Antoine  Wiss-Verdie r .  Le  généra l  von  Manteuf fe l  condamné à  18  ans
de  pr i son .  586-587 .  586 (Genera l  von Manteuf fe l  se i  wegen e iner  von ihm
persönl ich  verfügten ,  unrechtmäßigen s tandrecht l i chen Erschießung zu  e ine inha lb
Jahren  Gefängnis  ve rur te i l t  worden. ) .
-  D 7. -8 .1960,  Antoine  Wiss-Verd ier .  Au contac t  quot id ien  :  procès  e t  fa i t s  d ivers .
426-433.  432  (Ber icht  von  de r  jur i s t i schen  Aufa rbe i tung de r  na t iona l soz ia l i s t i schen
Vergangenhe i t . ) .
-  D 9. -10.1960 ,  Golo  Mann.  Le fantôme de  l ’ant i sémi t i sme .  521-536 .  521
(wie  D 7 . -8 .1960,  432) .
-  D 1. -2 .1961,  (Redakt ion) .  Bloc-notes .  71-74 .  72/73  (wie  D 7 . -8 .1960,  432) .
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-  D 7. -8 .1962,  (Redakt ion) .  Bloc-notes .  484-486.  486 (NS-be las te te  Richter  und
Staa t sanwäl te  würden nach dem am 14.  Juni  1961 e ingefügten  §  111a  des  Deutschen
Richtergese t zes  aufgeforder t ,  ihren  Ruhes tand zu  beant ragen .  Die  Ant ragsf r i s t  ende
am 30.  Juni  1962.  Danach drohe  im Fa l le  der  Entdeckung  von Vers t r ickungen in  NS-
Unrecht  Amtsver lus t . ) .
-  D 11 . -12.1962,  Dyannis law Olc ik .  Mon ami  Die ter  E ichmann .  685-690 .  685 (wie  D
7. -8 .1960,  432) .
-  D 1. -2 .1964,  Ra lph  Giordano.  La «  p lanète  »  Auschwi t z .  71-76  (Zum Auschwi tz -
Prozeß) .
-  D 3. -4 .1964,  Re iner  Deder ichs .  Un cer ta in  professeur  Heyde .  46-50  (Zum Limburger
Euthanasie-Prozeß) .
-  D 5. -6 .1964,  B.D.  Hermann Langbe in ,  Im Namen des  deu tschen  Volkes ,  Wien und
Köln  1963 .  153 (Bei  der  Führung  der  NS-Prozesse  se i  de r  gute  Wi l le  de  deut schen
Jus t i z  unbest re i tbar . ) .
-  D 11 . -12.1964,  J .F .  Auschwi t z .  96-97.  96  (Das  Frankfur ter  Schwurger icht  habe  s ich
zur  Beweisaufnahme an  den Or t  des  Verbrechens  begeben. ) .
-  D 1. -2 .1965,  W.S.  Un «  revenant  » .  116-117 (Verhaf tung e ines  ehemal igen SS-
Kommandanten) .
-  D 5. -6 .1966,  Al lgemeine  Wochenzei tung der  Juden in  Deutsch land ,  5 /1966.  Procès
cont re  cr imine l s  nazi s .  102-103  (Die  Länder  e rhöhten  zur  In tens iv ie rung  der
ju r i s t i schen Aufa rbei tung  der  Unta ten  des  Dr i t ten  Re iches  d ie  Zahl  de r
S taa t sanwäl te  de r  Ludwigsburger  „Zent ra len  S te l le  der  Landesjus t i zve rwal tungen
zur  Verfo lgung na t ional soz ia l i s t i scher  Gewal tve rbrechen“  von 32  auf  50 . ) .
-  D 5. -8 .1967,  Antoine  Wiss-Verd ier .  Face  au  conf l i t  du  Moyen-Orient .  199-209 .  205,
207 (Es  fänden  zahl re iche  Prozesse  gegen ehemal ige  SS-Angehör ige  s ta t t . ) .
-  D 9. -10.1969 ,  (Redakt ion) .  La poursui t e  des  dé l i t s  e t  cr imes  naz i s .  16-23 .  16
(Entscheidung des  Bundes tages  vom 26.  Juni  1969,  d ie  Ver jährungsf r i s t  a l le r  Ar ten
von Verbrechen –  und dami t  auch  de r  na t iona l soz ia l i s t i schen  Verbrechen -  von  20
auf  30  Jahre  zu  ve r längern) ,  17-19 (S ta t i s t ik  de r  NS-Prozesse  1963-1969) .
1028)
-  D 1. -2 .1959,  Antoine  Wiss-Verd ier .  Actua l i té  des  SS  e t  de  l ’ant i sémi t i sme .  36-48 .
43 /44 (Die  Deutschen –  besonders  d ie  jungen Menschen –  se tz ten  s ich  zunehmend
mi t  de r  na t ional soz ia l i s t i schen  Vergangenhei t  ause inander . ) .
-  D 1. -2 .1959,  Theodor  Heuss .  Du courage  envers  la  vér i té .  52-54  (Durch den
Abdruck  d iese r  von Bundespräs ident  Theodor  Heuss  1952 in  Bergen-Belsen
gehal t enen  Rede  möchte  Documents  der  Vors te l lung  entgegenwirken,  es  habe  vor
1958 ke ine  Ause inanderse tzung mi t  der  Vergangenhe i t  s t a t tgefunden. ) .
-  D 7. -8 .1959,  Ger t  H.  Theunissen .  Surmonter  l e  passé .  437-440 .  438 (Die  Deutschen
se tz ten  s ich  zunehmend mi t  ihre r  Vergangenhei t  ause inander . ) .
-  D 9. -10.1959 ,  Simone  Hut in .  Le v i l lage  européen «  Anne Frank  » .  567  (Vie le
Deutschen bekundeten  ih ren  Wil l en  zum Er innern  und  zur  Wiedergutmachung. ) .
-  D 9. -10.1961 ,  Hans  Lamm.  Les  jeunes  e t  l e  procès  Eichmann .  585-587 .  586/587 (Die
jungen Menschen  se ien  of fen  für  e ine  auf r ich t ige  Ause inanderse tzung mi t  de r
Vergangenhe i t ,  da  s i e  n ich t  mehr  in  den  Ka tegor ien  des  Nat ional s taa ts  dächten . ) .
-  D 11 . -12.1961,  Ernest  J .  Sa l te r .  A propos  d’un l i vre  sur  Hi t ler .  660-670 .  660 (Die
deut sche  Gese l l schaf t  ze ige  e in  immer  s tä rke res  Bedürfn i s ,  s ich  mi t  der
Vergangenhe i t  ause inanderzuse tzen ,  das  s ich  in  Ze i tungsar t ike ln  Büchern  und
Fernsehsendungen niederschlage . ) .
-  D 1. -2 .1963,  Antoine  Wiss-Verd ier .  Le fe ldmaréchal ,  l e  général  e t  l ’amira l .  102-
105.  105 (Die  ö f fent l iche  Meinung begrüße  d ie  Ent fe rnung ehemal iger
Nat iona l soz ia l i s t en  aus  den  Behörden. ) .
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-  D 3. -4 .1963,  René  Wintzen .  Der S te l lver t re ter  de  Hochhuth .  133-137 .  133  (Die
Jugend ve r lange  von de r  E l te rngenera t ion  Rechenschaf t  über  ih r  Verhal ten  während
der  Ze i t  des  Na t ional soz ia l i smus . ) .
-  D 1. -2 .1964,  (Redakt ion) .  Les  séquel le s  du  passé .  126-129 .  126 /127 (Die  durch  den
Auschwi tz -Prozeß  sens ib i l i s ie r t e  öf fent l iche  Meinung t re ibe  d ie  Ent fe rnung
ehemal iger  Nat iona l soz ia l i s t en  aus  den Behörden voran . ) .
-  D 1. -2 .1964,  Antoine  Wiss-Verd ier .  La voix  de  l ’é lec teur .  137-144 .  143 (Der
Auschwi tz -Prozeß  veranlasse  d ie  Deutsche n,  besonders  d ie  Jugend,  s ich  mi t  de r
na t iona lsoz ia l i s t i schen Vergangenhe i t  zu  beschäf t igen. ) .
-  D 11 . -12.1964,  Paul  Scha l lück.  Un aut re  peuple  ?  69-72 .  72  (Junge  Menschen
arbei t e ten  ehrenamt l ich  in  I s rae l ,  um so  wenigs tens  e inen  sy mbol i schen  Be i t rag  zur
Wiedergutmachung  des  von Deutschen begangenen Unrecht s  zu  le i s ten . ) .
-  D 1. -2 .1966,  René  Wintzen .  Pour un théâtre  pol i t ique .  149-152.  149/150  (E ine  neue
Genera t ion  deut scher  Schr i f t s te l l e r  unte rz iehe  d ie  Vergangenhe i t  e ine r  in  ih rem
Wahrhe i t s s t reben kompromißlosen Analyse . ) .
-  D 5. -8 .1967,  Antoine  Wiss-Verd ier .  Face  au conf l i t  du  Moyen-Orient .  199-209 .  200,
203,  205,  209 (Der  Sechs tagekr ieg  habe  be i  den  Deutschen –  besonders  be i  den
jungen Menschen –  das  Bewußtse in  ih re r  aus  de r  Vergangenhei t  e rwachsenen
Verantwor tung für  I s rae l  geschärf t  und dadurch  e ine  Wel le  mora l i scher  und
mate r ie l le r  Sympathiebekundungen e rzeugt ,  d ie  zu  e iner  deut sch- jüd i schen
Annäherung ge führ t  habe . ) .
1029)  D 1 . -2 .1966,  Anto ine  Wiss -Verdie r .  Actual i t é  de  la  l igne  Oder-Ne isse .  44-48 .  46/47 :
Ces  fo rmules  :  «  dro i t  à  l ’autodéte rminat ion  » ,  «  d roi t  de  la  Heimat  »
ont  é té  la rgement  c i tées  au  cours  de  la  campagne  é lec tora le .  I l  fau t  c ro i re
qu’e l les  n ’on t  pas  recue i l l i  l ’écho espéré  pa r  ceux qu i  s ’en  serva ient  comme
arme  de  combat  :  avant  tout  le s  fonc t ionna i res  des  assoc ia t ions  de  ré fug iés
e t  d ’expulsés ,  a ins i  que  le s  leaders  de  l ’ext rême droi t e .  Ainsi  que  le
consta ta i t  avec  ra i son dans  Le Monde  d ip lomat ique  (décembre  1965)  M.
Paul -Jean  Franceschin i  :
«  La  campagne  é lec tora le  a  cependant  appor té  un  ense ignement
majeur  :  l ’appel  à  la  «  f ibre  pa t r io t ique  »  de  l ’ i r rédent i sme n’a  pas  é té
entendu par  l e  corps  é lec tora l .  S ix  cen t  mi l l e  suf f rages  sont  a l l é s  au  par t i
qu i  l ’ava i t  l e  p lus  ouver te -  /  ment  lancé ,  l a  Na t iona l -Demokra t i sche  Par te i
Deutsch lands .  Ce  nombre ,  qu i ,  dans  l ’abso lu ,  peu t  para î t re  impor tant ,  ne
représen te  qu’une  fa ib le  f rac t ion  du peuple  a l lemand.  »
Dés in té ressement ,  scept ic i sme ?  La  seconde  consta ta t ion  nous
appara î t  p lus  proche  de  la  réa l i t é .  Les  nouve l les  généra t ions  dont  l es  pa ren ts
e t  fami l le s ,  une  d iza ine  de  mi l l ions  de  personnes ,  ont  é té  expulsées  dans  des
condi t ions  t ragiques  des  p rov inces  pe rdues ,  se  son t  adaptées  au  mode  de  v ie
de  la  RFA.  Seule  une  guer re  gagnée  pour ra i t  ouvr i r  l e  chemin du  re tour .
Mais  c ’es t  l à  une  hypothèse  re je tée  sans  équivoque  par  l ’ immense  major i té
des  Al lemands,  qui  ne  se  souviennent  que  t rop  b ien  d’un passé  récen t .
D’aut re  par t ,  l ’ image  qu’on se  fa i sa i t  des  voi s ins  de  l ’Est  s ’es t  modi f i ée ,
a ins i  que  le  cons ta te  le  professeur  Dr  Eugen Lemberg ,  p rofesseur  à  l ’ Ins t i tu t
a l l emand pour  l es  recherches  pédagogiques  in te rna t iona les  :
«  Jamais  encore  le s  Al lemands ,  e t  notamment  le s  jeunes ,  ne  s ’é ta ient
mont rés  auss i  dés i reux de  met t re  un  t e rme aux conf l i t s  avec  leurs  voi s ins
d’Europe  cen t ra le  e t  o r ien ta le ,  de  s ’ in former  de  leur  v ie  e t  de  leurs
problèmes,  de  leur  cul tu re  auss i .  Non seulement  i l s  t émoignent  d’un  in té rê t
inhabi tue l  pour  l es  d i scuss ions  avec  des  ressor t i s sant s  de  ces  na t ions  –
qu’ i l s  v iven t  en  émigra t ion  ou
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derr i è re  le  r ideau  de  fe r  –  pour  le s  représenta t ions  théâ t ra les ,  concer t s ,
émiss ions  radio- té lévi sées  les  concernant ,  mais  encore  le s  tour i s tes
a l lemands s ’y  rendent  en  fou le  dès  l a  moindre  amél io ra t ion  des  condi t ions  de
passage  :  depuis  p lus ieurs  années  dé jà ,  t e l  es t  l e  cas  pour  la  Yougoslavie ,  e t
maintenant  c ’es t  au  tour  de  la  Hongr ie  e t  de  la  Tchécos lovaquie .  […].  »
1030)  D 1 . -2 .1964,  Anto ine  Wiss -Verdie r .  La voix  de  l ’é lec teur .  137-144 .  141 /142 :
Herr  Rol f  e s t  mi l i ta i re  de  car r i è re ,  o f f ic ie r .  Je  le  sa lue  en  f rança i s ,
pa r  son  grade ,  ce  qui  v i s ib lement  lu i  fa i t  p la i s i r  e t  le  conf i rme dans  sa
convic t ion  que  l ’ in tégra t ion  a  fa i t  d’énormes progrès  en  Europe .  L’off ic ie r
Rol f  es t  un  récupéré ,  i l  se r t  au jourd’hui  dans  l a  Bundeswehr ,  i l  conna î t  tous
les  a r t i c les  du  nouveau règlement  e t  sa i t  comment  d i scu te r  avec  le s
«  so lda t s -c i toyens  » de  la  Républ ique fédéra le .  Quelquefo is  i l  soupi re  :  «  Ce
n’es t  pas  fac i le ,  c royez-moi  !  Jamais  le  n iveau des  rec rues  n’a  é té  auss i  bas
qu’en ce  moment .  I l  ne  faut  pas  exagére r ,  év idemment  !  Mais  i l  e s t  d i f f ic i le
pour  ces  j eunes  qui  sont  des  champions  de  la  bossa -nova,  du  twis t  and s lop
ou du  cha  cha  cha ,  de  se  p l ie r  à  la  d i sc ip l ine  mi l i ta i re .  I l s  ava ient  t rop  de
l iber tés  /  e t  s ’ imaginent  que  le s  ordres  qu’on leur  donne  son t  de  s imples
br imades .  La  p lupar t  d’ent re  eux ne  comprennent  pas  pourquoi  i l s  sont
obl igés  de  fa i re  leur  serv ice  mi l i ta i re .  Pour  défendre  la  pa t r ie  e t  l ’Europe  ?
La  pa t r ie  ?  Un pays  d iv i sé  !  L’Europe ,  qu’es t -ce  que  c ’es t  ?  La l ibe r té ,
a lo rs  ?  Pourquoi  ?  I l  n’y  aura  p lus  de  guerre  à  cause  des  bombes a tomiques  !
Voi là  un  des  ra i sonnements  l es  p lus  répandus  pa rmi  l a  t roupe… Ce  n’est  pas
avec  une  a rmée  pa re i l l e  que  nous  menacerons  l ’Union sovié t ique  !  Nous
n’avons  d’a i l l eurs  aucune  envie  d’a l l e r  nous  p romener  sur  l es  bords  du
Dnieper  ou  de  la  Volga  !  »
1031)  D 1 . -2 .1959,  Anto ine  Wiss -Verdie r .  Actual i t é  des  SS  e t  de  l ’ant i sémi t i sme .  36-48 .
36 /37/43 :
[…] une  année  1958 qui  s ’es t  révé lée  fe r t i l e  […] en  procès  […].
Dans  l e  box  des  accusés ,  on  a  re t rouvé  l es  anc iens  to r t ionnai res  des  camps
de  concent ra t ion ,  /  t andis  qu’à  l ’ex té r ieur  des  sa l l es  des  t r ibunaux on a  pu
consta ter  une  ne t te  rec rudescence  de  ce r ta ines  mani fes ta t ions  ant i sémi tes .
Ces  mani fes ta t ions ,  qu i  sont  le  fa i t  d ’une  minor i té ,  semblent  ê t re  une
réac t ion  d i rec te  aux  d i f f érent s  p rocès  qui  on t  eu  l ieu  l ’année  passée .
[…/…].
L’ immense  major i té  des  Al lemands  a  réagi  pos i t ivement  en
condamnant  sans  rése rve  l es  c r imes  naz is  e t  l e s  mani fes ta t ions  ant i sémi tes
des  mois  passés .  C’es t  un  fa i t  réconfor tant  que  de  pouvoi r  cons ta te r  que  la
réac t ion  la  p lus  v ive  es t  venue  des  rangs  des  jeunes  qui  n ’ont  pas  connu  le
na t iona l - soc ia l i sme.
1032)  Die  Einr ich tung der  Ludwigsburger  „Zen t ra len  Ste l le  de r  Landes jus t izve rwal tungen
zur  Verfolgung na t iona lsoz ia l i s t i scher  Gewal tve rbrechen“  wurde  1958 beschlossen .  1959
nahm dieses  Amt  se ine  Tät igke i t  auf .
1033)  D 1 . -2 .1961,  (Redakt ion) .  Bloc-notes .  71-74 .  72/73 (n icht  be leg te  Wiedergabe  e iner
Zei tungsnot iz )  :
Un  to ta l  de  754 sé r i e s  de  poursu i te s  pour  c r imes  commis  dans  l e s
camps  de  concent ra t ion  naz is  on t  é té  engagées  en  Al lemagne  occ identa le  e t  à
Ber l in -Oues t ,  a  ind iqué  h ier  le  min i s t re  de  la  Jus t i ce  du  Land de  Bade-
Wur temberg ,  M.  Haussmann…
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M. Haussmann,  qui  donnai t  un  compte - rendu de  l ’ac t iv i té  du  cent re  fédéra l
de  recherche  des  c r imes  naz i s ,  à  Ludwigsburg ,  a  p réc i sé  que  p lus ieurs
mi l l i e r s  de  personnes  son t  impl iquées  dans  ces  poursui tes  e t  qu’une  centa ine
ont  dé jà  é té  a r rê tées .  La  p lus  impor tan te  des  sé r ie s  de  pour-  /  su i tes  en
ques t ion  es t  ce l le  qu i  concerne  le  camp de  concent ra t ion  d’Auschwi tz .  950
personnes  sont  v i sées  pa r  ce t t e  a f fa i re ,  dont  un  cer ta in  nombre  se  t rouvent
dé jà  en  pr i son.  Le  cent re  fédéra l  de  recherche  des  cr imes  naz i s ,  à
Ludwigsburg ,  a  commencé  son  ac t iv i té  i l  y  a  deux ans .  Des  membres  du
personnel  de  ga rde  des  camps su ivan t s  son t  impl iqués  dans  le s  a f fa i res
ac tue l l ement  ins t ru i te s  :  Buchenwald ,  Gross-Rosen,  Mauthausen,
Ravensbrück ,  Sachsenhausen  e t  l e  St ru thof .  I l  y  a  26  poursui tes  d i f fé rentes
engagées  pour  ces  camps.  10  c r imine l s  ayant  appar tenu  à  ces  camps ont  dé jà
é té  condamnés.
1034)  D 11. -12.1961,  Ernest  J .  Sa l te r .  A propos  d ’un l i vre  sur  Hi t l er .  660-670 .  660 :
La  l i t t é ra tu re  sur  le  na t iona l -soc ia l i sme  devient ,  chez  nous ,  chaque
jour  p lus  abondante .  A l ’occas ion  du procès  Eichmann viennent  de  pa ra î t re
une  sé r ie  d ’é tudes  qu i ,  pa r -de là  l ’ impor tance  indiv iduel l e  de  ce  médiocre
personnage ,  vo ient  en  lu i  une  incarna t ion  du rég ime de  te r reur  naz i  e t
p rocèdent  à  une  ana lyse  e t  une  condamnat ion  de  l ’ensemble  du  sys tème.
La  té lév i s ion  oues t -a l lemande  a  fa i t  récemment  une  sér ie  d’émiss ions
sur  le  I I I e  Re ich ,  son  évolu t ion ,  son  ca rac tè re  e t  son  déc l in .  Ces  émiss ions
devaient ,  jo in tes  aux  é tudes  sur  l e  naz i sme,  confronter  le  publ ic  a l lemand,
p lus  v igoureusement  que  ce  ne  fu t  le  cas  jusqu’à  présent ,  avec  l e s  fa i t s  e t  l e s
événements  qui ,  dans  not re  h i s to i re  récente ,  représen tent  à  l a  fo i s  un
t raumat i sme e t  une  ca tas t rophe .
Nombre  d’écr iva ins ,  journa l i s tes ,  h i s tor iens  e t  pol i t i c iens  se  sont
e f forcés ,  à  l ’ a ide  d ’une  campagne de  presse ,  de  «  surmonter  »  ce  qu’on
appel le  l e  «  passé  non-surmonté  » ,  c ’es t -à -d i re  l a  pé r iode  naz ie .  Cet te
ten ta t ive  répond cer ta inement  à  un  profond besoin  des  Al lemands ,  car  e l le  a
rencont ré  und v i f  écho.  Pa r  a i l l eurs ,  i l  s ’ag i t  moins  d’e f for t s  de  la  par t  des
services  o f f ic ie l s  que  d’une  impuls ion  spontanée ,  i s sue  de  la  soc ié té
a l lemande  e l l e -même,  […].
1035)  Vgl .  Anm.  1024,  D 3 . -4 .1966,  11 . -12 .1966,  1 . -2 .1967,  1 . -2 .1968 (2x) ,  7 . -8 .1969.
1036)  D 1 . -2 .1968,  Anto ine  Wiss -Verdie r .  Néo-nazi  ou  ex t rême-dro i te  ?  73-76 .  76 :
P lus  impor tant  que  le s  mani fes ta t ions  du  NPD es t  l e  mécontentement
de  la  j eunesse  qui ,  chez  l e s  é tudiant s ,  se  t ransforme  souvent  en  rébel l ion  e t
met  en  cause  les  s t ruc tu res  mêmes de  l ’un ivers i té  e t  de  l ’ense ignement  de
papa .
1037)
-  D 11 . -12.1967,  Anto ine  Wiss -Verdie r .  L’an I  de  la  grande  coal i t ion .  7 -25 .  9,  10 .
-  D 3. -4 .1968,  (Redakt ion) .  In t roduc t ion .  3 -4 .  4 .
-  D 3. -4 .1968,  Jean-Paul  P icaper .  Univers i ta i res  an t i -autor i ta i res .  34-58 .  58.
1038)  D 3 . -4 .1968,  Jean-Paul  P icaper .  Univers i ta i res  ant i -au tor i ta i res .  34-58 .  51/52.
1039)  Ebd.  46  :
Les  p rob lèmes  évoqués  pa r  l a  KU n’échappent  pas  à  une  cer ta ine
v i s ion  «  a l l emande » du  monde po l i t ique .  La  d ichotomie  qu i ,  se lon  l a  KU,
oppose  la  soc ié té  à  l ’E ta t ,  n ’a  pas  sa  p lace  dans  le  modèle  rousseau is te  du
cont ra t  soc ia l  n i  dans  l ’h i s to i re  du  pa r lementa r i sme anglo-saxon.  L’ idée
d’une  oppress ion  exercée  pa r  l e s  pui ssances  pol i t ico-admini s t ra t ives  appara î t
dans  l e  t e rme
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luthé r ien  de  «  Obr igke i t  »  qui ,  en  a l lemand,  donne  la  loca l i sa t ion  des
pouvoi rs  publ ics  :  i l s  rég i ssent  l a  soc ié té  «  d ’en  haut  » .  On a  l ’ impress ion ,  à
l i re  ce r ta ins  passages  du  premier  p rogramme de  la  KU,  qu’e l le  c r i t ique
l ’E ta t  hégél i en  ou  b i smarckien .
1040)  Ebd.  47  :
Sans  doute  l a  ré surgence  de  compor tements  admini s t ra t i f s  parmi  le s
autor i té s  pol i t iques  be r l inoi ses  ou  oues t -a l lemandes ,  no tamment  en  réac t ion
cont re  l a  révol te  é tudiante ,  un  manque de  souplesse  du  sys tème po l i t ique
sensib le  à  Ber l in  su r tou t ,  peuvent - i l s  jus t i f i e r  en  pa r t ie  ce t t e  ana lyse .  Mais
Max Weber  dé jà  –  e t  l e  pè re  de  la  Const i tu t ion  de  Weimar  Hugo Preuss  –
s ’é ta ient  e f fo rcés  d ’ in tégrer  l ’ac t iv i t é  des  c i toyens  dans  la  pol i t ique .  Bonn y
es t  parvenu mieux que  Weimar ,  malgré  la  pass iv i t é  pol i t ique  re la t ive  du
c i toyen fédéra l .  Un é lément  fondamenta l  d i s t ingue  sur tou t  Bonn  de  Weimar .
Une  é l i t e  démocra t ique  so l ide ,  tou t  ent i è re  a t tachée  au  sor t  de  la
Républ ique ,  a  manqué  a  Weimar .  A Bonn,  en  revanche ,  s i  l a  ré s i s tance  aux
cr i t iques  de  base  es t  s i  obst inée  e t  pa r fo i s  s i  peu  nuancée ,  c ’es t  qu’une  é l i te
d i r igeante  républ ica ine  –  au  sens  de  la  Loi  fondamenta le  de  1949  –  es t  prê te
à  s ’ ident i f ie r  au  rég ime.  La  KU,  en  pa r lan t  de  «  restaura t ion  »  à  Bonn,  me t
en  doute  la  l ég i t imi té  des  é l i te s  démocra t iques  e t  des  p r inc ipes  de  leur
sé lec t ion .  Le  SDS,  qui  p ropose  une  Républ ique  des  sovie t s ,  met  en  doute  la
lég i t imi té  du  sys tème pol i t ique  tout  ent i e r .
1041)  D 5 . -6 .1968,  Anto ine  Wiss -Verdie r .  Après  l ’a t t en ta t  cont re  Rudi  Dutschke .  53-62 .  54.
1042)  Ebd.  59 .
1043)  Ebd.
1044)  Ebd.  62 .
1045)
-  D 7. -8 .1958,  Wal ter  Kaufmann.  Le mouvement  des  idées  en  Al lemagne .  479-494 .
479/480,  494 .
-  D 7. -8 .1958,  M.  Morr i s .  La par t i c ipat ion  a l lemande  au  fe s t iva l  de  Cannes .  534-538 .
538.
-  D 5. -6 .1960,  Ot to  Dibel ius .  Témoignage  pro tes tant .  259-271 .  260 .
-  D 1. -2 .1961,  Sebas t i an  Haffner .  Réponse  à  Wal ter  Dirks .  20-25 .  25 .
-  D 1. -2 .1962,  René  Wintzen .  Le  roman a l lemand (1914-1933)  e t  la  cr i se  de  l ’espr i t ,
par  Maur ice  Boucher ,  Par i s  1961 .  110-114.  113/114 .
-  D 5. -6 .1964,  Alf red  Grosser .  Réf lex ions  sur  l es  rapport s  f ranco-a l lemands .  7 -15 .  7 .
-  D 7. -10.1965 ,  Léopold  Sédar  Senghor .  Négri tude  e t  germanisme .  10-17 .  16/17.
1046)  D 9 . -10 .1959,  René  Wintzen.  Die  Blechtrommel ,  par  Günter  Grass ,  Darmstadt  1959 .
607-608.  608 .
1047)  D 9 . -10 .1959,  Rudol f  Wal te r  Leonhardt .  Comment  se  porte  l e  roman a l lemand ?  716-
718.  716,  718.
1048)  D 3 . -4 .1964,  René  Wintzen.  Günter  Grass ,  l e  non-conformis te .  33-45 .  33/34.
1049)  D 5 . -6 .1964,  Hans  Werner  Richte r .  La f in  des  revues .  365-368 .  366  :
[…] au  cours  de  ces  deux  de rnières  années ,  le  beso in  de  d i scu te r ,  de
s ’ informer  e t  de  polémiser  ouver tement  a  pr i s  une  énorme ex tension tant
chez  le s  lec teurs  que  chez  le s  au teurs .
Dans  les  appar tements ,  l es  a rmoi res  son t  p le ines  à  c raquer ,  on  ne
peut  pas  renouve le r  l e  ré f r igéra teur  tous  les  ans ,  e t  pour  l a  voi tu re ,  l e
de rn ier  modè le  es t  dé jà  dans  le  ga rage .  Tout  ce  que  l ’on  peut  acquér i r  en  fa i t
de  b iens  matér ie l s  se  t rouve  pour  a ins i  d i re  à  por tée  de  main .  Et  voic i  que
maintenant  on  voudra i t  savoi r  où  l ’on
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en es t ,  on  a imera i t  p rendre  pa r t  à  la  grande  d i scuss ion  qui  e s t  maintenant
jugée  nécessa i re ,  pa rce  que  le s  gens  sont  l a  p roie  d’un brusque  mala i se  e t
d ’un b izar re  sent iment  d ’ insécur i té .
La  torpeur  in te l lec tue l l e  qu i  a l l a i t  de  pa i r  avec  une  prospér i té
c roi s sante  touche  maintenan t  à  sa  f in ,  l e  fa i t  e s t  incontes tab le .
1050)  D 5 . -6 .1964,  Al f red  Grosse r .  Réf lex ions  sur  le s  rapport s  f ranco-a l lemands .  7 -15 .  11.
1051)
-  D 5. -6 .1968,  (Redakt ion) .  In t roduc t ion .  3 -5 .  3 .
-  D 5. -6 .1968,  Ala in  Howil l e r .  Les  charges  f i scales  comparées .  7 -12 .  11.
1052)  D 5 . -6 .1968,  René  Wintzen.  Al lemagne ,  par  Jacques  Nobécourt ,  Pari s /Lausanne  1968 .
146-149.  148 .
1053)
-  D 11 . -12.1961,  Bruno Gle i tze .  Crise  de  l ’économie  es t -a l lemande .  641-650 .  643.
-  D 5. -6 .1962,  Wal ter  Osten .  Rôle  e t  ac t i v i té s  du  «  Comecon » .  356-361 .  361.
-  D 7. -8 .1964,  (Redakt ion) .  In t roduc t ion .  3 -5 .  5 .
-  D 7. -8 .1964,  Hans-Georg  Ot to .  La cr i se  de  l ’économie  en  DDR .  76-84 .  81 /82.
-  D 1. -2 .1966,  Jean-Paul  P icaper .  Le su ic ide  d’Er ich  Apel .  133-141 .  136 .
1054)
-  D 5. -6 .1960,  Ot to  Dibel ius .  Témoignage  protes tant .  259-271 .  262 .
-  D 9. -10.1961 ,  Antoine  Wiss-Verdie r .  Un é té  pourr i .  Notes  de  voyage .  537-548 .  543,
545.
-  D 3. -4 .1962,  Rober t  S teng l .  Dans les  coul i s ses  de  la  fo i re  de  Le ipz ig .  234-236 .  235.
-  D 11 . -12.1962,  Al f red  Kantorowicz .  Du communisme au  non-communisme .  653-669 .
656.
-  D 9. -10.1963 ,  (Redakt ion) .  In t roduc t ion .  3-5 .  5 .
-  D 3. -4 .1965,  Pe te r  Chr i s t i an  Ludz .  Evolut ion  de  la  «  DDR » .  82-97 .  97 .
1055)
-  D 3. -4 .1961,  Antoine  Wiss-Verd ier .  Al lemagne  de  l ’Est  1961 .  186-191.  191 .
-  D 9. -10.1961 ,  Ders .  Les  «  Chinoi s  du  SED » .  85-90 .  89 .
-  D 9. -10.1966 ,  Jean-Paul  P icaper .  Le  d ia logue  e t  l ’opin ion es t -a l lemande .  12-29 .  13.
1056)
-  D 5. -6 .1959,  Antoine  Wiss-Verd ier .  Actual i t és  en  DDR.  Dix  ans  après .  Carne t  de
route  sans  dates .  338-345.  339.
-  D 9. -10.1963 ,  Ders .  Les  «  Chinoi s  du  SED » .  85-90 .  90 .
-  D 7. -8 .1964,  Guy  Roustang.  Développement  économique  de  l ’Al l emagne  or ien ta le .
69-75.  74 .
1057)
Schule  :
D 9 . -10 .1962 ,  (Redakt ion) .  Fêtes  commémorat ives .  606-608 .  607 .
Armee  :
-  D 3. -4 .1964,  Hans  Rademacher .  Une armée  en  format ion .  74-85 .  85 .
-  D 3. -4 .1964,  Klaus  Kunkel .  Les  forces  armées  d’Al lemagne  or ienta le .  121-126 .  124.
-  D 9. -10.1966 ,  Jean-Paul  P icaper .  Le  d ia logue  e t  l ’opin ion es t -a l lemande .  12-29 .  14.
-  D 3. -4 .1967,  Hande l sb la t t ,  201/1966.  L’armée  es t -a l lemande .  130-134 .  131,  133-
134.
-  D 7. -8 .1968,  Jean-Paul  P icaper .  La N.V.A.  e t  l e  pac te  de  Varsovie .  124-130 .  128.
1058)  D 7 . -8 .1959,  (n ich t  genannte r  Autor) .  Actual i t és  en  DDR.  La  s i tuat ion  de  l ’Egl i se .
464-478.  474 .
1059)
-  D 5. -6 .1960,  Guenther  Feuse r .  La jeunesse  a l lemande  derr ière  le  r ideau  de  fe r .
272-283.  277 (Kle idung,  Verha l ten) .
-  D 7. -8 .1962,  Die ter  Hi ldebrandt .  Twist  e t  f idé l i t é .  480-482 .  482  (Musik) .
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-  D 11 . -12.1965,  Jean-Paul  Picaper .  «  DDR »  1965 :  de  la  d ic ta ture  à  l ’Eta t  du
peuple .  80-98.  91  (L’a t t rac t ion  exercée  sur  l e s  jeunes  pa r  le s  modes  venues  de
l ’Ouest ,  […]. ) .
1060)  D 3 . -4 .1968,  Jean-Paul  P icaper .  Univers i ta i res  ant i -au tor i ta i res .  34-58 .  38.
1061)  D 9 . -10 .1966,  Ders .  Le dia logue  e t  l ’opin ion publ ique  es t -a l lemande .  12-29 .  20.
1062)
-  R 5.1970 ,  Vérax .  D’Erfur t  à  Casse l ,  v ia  Washing ton .  485-489 .  489 .
-  R 8.1970 ,  Franço is  Seydoux.  Chronique  d ip lomat ique .  257-269 .  263.
-  R 10.1970,  Ders .  La pol i t ique  ex tér ieure .  147-155.  155.
-  R 4.1972 ,  Ders .  La pol i t ique  ex tér ieure .  149-157.  155.
-  R 7.1973 ,  Ders .  La pol i t ique  ex tér ieure .  137-144.  140/141 .
-  R 10.1973,  Ders .  La pol i t ique  ex tér ieure .  134-142.  139/140.
-  R 3.1976 ,  Ders .  La pol i t ique  ex tér ieure .  656-662.  660.
-  R 5.1979 ,  Ders .  Prés iden t s  e t  chance l ie rs .  257-266.  265.
1063)  R 8 .1970,  François  Seydoux.  Chronique  d ip lomat ique .  257-269 .  263 :
Nous  devons  cons idé re r  une  pare i l le  évolu t ion  comme normale  e t
nous  absten i r  à  nous  ré fére r  à  des  précédents  fâcheux ,  sans  va leur  en  un
monde  ré t réc i ,  dont  le s  données  pol i t iques ,  mi l i ta i res ,  v i ta les  on t  é té
t ransformées  par  l ’appar i t ion  de  la  bombe a tomique .  […].  L’Al lemagne ne
peut  regarder  ve rs  l ’Est  sans  s ’épau le r  à  l ’Ouest .  Son  h i s to i re  ne  nous  ava i t
pas  accoutumés à  la  vo i r  s ’or ien te r  dans  ce t te  d i rec t ion  avec  l ’a ssent iment
des  pui ssances  occ identa les  e t  auss i  for tement  acc rochée  à  e l le s .
1064)  R 10.1973 ,  François  Seydoux .  La pol i t ique  ex tér ieure .  134-142.  139/140 :
Je  ne  su i s  pas  prê t  à  me jo indre  à  ceux qu i  reprochent  à  M.  Wi l ly
Brandt  de  pra t iquer  une  pol i t ique  extér i eure  dont  l a  France  aura i t  à
s ’émouvoi r .  I l  a  lu i -même indiqué ,  à  ma in tes  repr i ses ,  avec  la  s incé r i té
qu’on  lu i  connaî t ,  qu’en  s ’engageant  à  l ’Est  /  sur  la  voie  de  la  dé ten te  i l
é ta i t  déc idé  à  ne  pas  desse r re r  le s  a t t aches  qui  unissent  l a  Républ ique
fédéra le  à  l ’Ouest ,  que ,  s ’ i l  n ’ava i t  pas  é té  épaulé  pa r  ce lu i -c i ,  i l  n ’aura i t
pas  osé  prendre  l es  engagements  qui  impl iquaient  pour  lu i  une  responsabi l i té
h i s to r ique ,  qu’ i l  eû t  pu  ê t re  imprudent  pour  l ’Al lemagne occ identa le  de  ne
pas  s ’ insé re r  dans  le  mouvement  que ,  par  l eur  a t t i tude ,  l a  France  e t  l es
Eta t s -Unis  ava ient  recommandé ,  que  son  pays  ne  pouvai t  pas  ne  pas  t i re r  l es
conséquences  de  l a  s i tua t ion  du cent re  du  con t inent .
1065)  Z iebura  282/283.
1066)  R 11.1974 ,  François  Seydoux .  La pol i t ique  ex tér ieure .  396-404 .  400-404 .
1067)
-  R 3.1975 ,  Franço is  Seydoux.  La pol i t ique  ex tér ieure .  660-665 .  665 .
-  R 6.1976 ,  Ders .  La pol i t ique  ex tér ieure .  654-660.  660.
-  R 9.1976 ,  Ders .  La pol i t ique  ex tér ieure .  647-653.  653.
-  R 9.1976 ,  Joseph Barsa lou .  La cohés ion  nécessai re .  657-659 .  658.
-  R 9.1976 ,  André  Bogaer t .  Let t re  d’Al lemagne .  L’Al lemagne  e t  le  malheur  de
déplai re .  742-745 .  742 .
1068)
-  R 11.1974,  François  Seydoux.  La pol i t ique  ex tér ieure .  396-404 .  402.
-  R 7.1975 ,  Ders .  La pol i t ique  ex tér ieure .  141-148.  146.
-  R 9.1976 ,  Ders .  La pol i t ique  ex tér ieure .  647-653.  652.
-  R 6.1977 ,  Ders .  La pol i t ique  ex tér ieure .  666-673.  672.
-  R 7.1977 ,  Ders .  La pol i t ique  ex tér ieure .  133-141.  134.
1069)
1 .  R 4.1977 ,  Franço is  Seydoux.  La pol i t ique  ex tér ieure .  144-151 .  145 .
2 .  R 6.1977 ,  Ders .  La pol i t ique  ex tér ieure .  666-673.  673.
3 .  R 7.1977 ,  Gaston Pa lewski .  Propos .  116-132.  131/132.
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4.  R 7.1977 ,  Franço is  Seydoux.  La pol i t ique  ex tér ieure .  133-141 .  135 .
5 .  R 8.1977 ,  Ders .  La pol i t ique  ex tér ieure .  388-397.  396/397 .
6 .  R 6.1978 ,  Ders .  La pol i t ique  ex tér ieure .  642-649.  648/649 .
7 .  R 9.1978 ,  Ders .  La pol i t ique  ex tér ieure .  643-654.  652.
8 .  R 10.1978,  Miche l  Debré .  Amis ,  vo i là  ce  que  j ’avai s  à  vous  d i re .  3 -21 .  12,  13 .
9 .  R 2.1979 ,  Ders .  Hal te  à  la  réhabi l i ta t ion .  257-261.  260/261 .
10 .  R 6.1979 ,  Franço is  Seydoux.  Français ,  choi s i ssons  l ’espoi r  (T i te l  des  in  d iesem
Art ike l  rezensie r t en  Buches  von Michel  Debré ,  Par i s  1979) .  513-521.  520 .
11 .  R 6.1979 ,  Gaston Pa lewski .  Propos .  636-652.  649.
12 .  R 7.1979 ,  Franço is  Seydoux.  La pol i t ique  ex tér ieure .  131-138 .  137 /138.
13 .  R 8.1979 ,  Ders .  La pol i t ique  ex tér ieure .  396-404.  396.
14 .  R 9.1979 ,  Gaston Pa lewski .  Propos .  638-657.  656/657.
15 .  R 9.1979 ,  Franço is  Seydoux.  La pol i t ique  ex tér ieure .  658-667 .  664 /665.
1070)
1 .  R 4.1979 ,  Edgar  Faure .  Ce que  je  c ro i s .  18-28 .  24/25 .
2 .  R 6.1979 ,  Claude  Bour i l lon .  De nouveaux  pouvoirs  pour  le  par lement  européen ?
750-754.  751 ,  753.
3 .  R 8.1979  Gas ton  Thorn .  L’aven i r  de  l ’Europe .  257-262 .  262 .
1071)
-  R 9.1978 ,  Franço is  Seydoux.  La pol i t ique  ex tér ieure .  643-654 .  652 .
-  R 10.1978,  Miche l  Debré .  Amis ,  vo i là  ce  que  j ’avai s  à  vous  d i re .  3 -21 .  12,  13 .
-  R 7.1979 ,  Franço is  Seydoux.  La pol i t ique  ex tér ieure .  131-138 .  137 /138.
-  R 8.1979 ,  Ders .  La pol i t ique  ex tér ieure .  396-404.  396.
1072)
-  R 7.1977 ,  Gaston Pa lewski .  Propos .  116-132.  131/132.
-  R 9.1979 ,  Ders .  Propos .  638-657.  656/657.
-  R 9.1979 ,  Franço is  Seydoux.  La pol i t ique  ex tér ieure .  658-667 .  664 /665.
1073)
-  R 4.1977 ,  Franço is  Seydoux.  La pol i t ique  ex tér ieure .  144-151 .  145 .
-  R 6.1977 ,  Ders .  La pol i t ique  ex tér ieure .  666-673.  673.
-  R 7.1977 ,  Ders .  La pol i t ique  ex tér ieure .  133-141.  135.
-  R 8.1977 ,  Ders .  La pol i t ique  ex tér ieure .  388-397.  396/397 .
-  R 6.1978 ,  Ders .  La pol i t ique  ex tér ieure .  642-649.  648/649 .
-  R 9.1978 ,  Ders .  La pol i t ique  ex tér ieure .  643-654.  652.
-  R 10.1978,  Miche l  Debré .  Amis ,  vo i là  ce  que  j ’avai s  à  vous  d i re .  3 -21 .  12,  13 .
-  R 2.1979 ,  Ders .  Hal te  à  la  réhabi l i ta t ion .  257-261.  260/261 .
-  R 6.1979 ,  Franço is  Seydoux.  Français ,  choi s i ssons  l ’espoi r  (T i te l  des  in  d iesem
Art ike l  rezensie r t en  Buches  von Michel  Debré ,  Par i s  1979) .  513-521.  520 .
-  R 6.1979 ,  Gaston Pa lewski .  Propos .  636-652.  649.
-  R 7.1979 ,  Franço is  Seydoux.  La pol i t ique  ex tér ieure .  131-138 .  138 .
1074)
-  R 10.1978,  Miche l  Debré .  Amis ,  vo i là  ce  que  j ’avai s  à  vous  d ire .  3 -21 .  13.
-  R 2.1979 ,  Ders .  Hal te  à  la  réhabi l i ta t ion .  257-261.  259,  260 /261.
-  R 6.1979 ,  Franço is  Seydoux.  Français ,  choi s i ssons  l ’espoi r  (T i te l  des  in  d iesem
Art ike l  rezensie r t en  Buches  von Michel  Debré ,  Par i s  1979) .  513-521.  521 .
1075)  R 6 .1979,  Claude  Bour i l lon .  De nouveaux  pouvoi rs  pour  le  parlement  européen ?  750-
754.  751,  753.
1076)  R 4 .1979,  Edgar  Faure .  Ce que  je  cro is .  18-28 .  24/25.
1077)  R 8 .1979,  Gas ton Thorn .  L’aveni r  de  l ’Europe .  257-262 .  262.
1078)  R 1 .1979,  Claude  Bour i l lon .  La chronique  f inanc ière .  Oui  ou  non  veut -on  fa ire
l ’Europe  ?  239-242.  241.
1079)  R 2 .1979,  Ders .  Hal te  à  la  réhabi l i ta t ion .  257-261.  259  :
Le  mark  souvera in  de  l ’économie  européenne ,  le  f ranc  ob l igé  de
s’a l igner  –  n ’y  a- t - i l  pas  du  dé jà  vu  dans  ce t te  s i tua t ion  ?
1080)  R 4 .1979,  Raymond Barre .  Idées  fausses  –  Idées  forces .  7 -15 .  10.
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1081)  Ebd.  13/14 .
1082)  R 7 .1979,  Marc  Leroy-Beaul ieu .  Le  chemin parcouru  /  Le  30 e  anniversaire  de  la
R.F.A.  83-89 .  84  :
La  Républ ique  fédéra le  expor te  p lus  que  le s  Eta t s-Unis .  E l le  es t  l e
premie r  pa r tena i re  commerc ia l  occ identa l  des  pays  de  l ’Est .  E l l e  d i spose  des
p lus  fo r tes  ré se rves  moné ta i res  du  monde .  Sa  monnaie  es t  la  p lus  s tab le  du
monde  après  le  f ranc  sui sse .  Pa r  l e  b ia i s  du  nouveau sys tème monéta i re
européen,  e l l e  es t  en  mesure  de  s ’en  servi r  pour  fa i re  ba i sser  le  taux
d’ inf la t ion  de  ses  vois ins  e t  peu t  a ins i  l es  obl ige r  à  pra t iquer  l a  pol i t ique
économique  l ibé ra le  qu i  lu i  t ien t  de  crédo.
1083)
-  R 11.1971,  Wladimir  d ’Ormesson .  Les  propos .  398-406.  404 .
-  R 4.1972 ,  Franço is  Seydoux.  La pol i t ique  ex tér ieure .  149-157 .  155 .
-  R 7.1972 ,  Ders .  La pol i t ique  ex tér ieure .  149-157.  156.
-  R 1.1973 ,  Ders .  La pol i t ique  ex tér ieure .  125-133.  132.
-  R 6.1976 ,  Ders .  La pol i t ique  ex tér ieure .  654-660.  660.
-  R 7.1976 ,  Ders .  La pol i t ique  ex tér ieure .  144-150.  149 .
-  R 1.1977 ,  Ders .  La pol i t ique  ex tér ieure .  142-151.  146/147 .
-  R 6.1977 ,  Ders .  La pol i t ique  ex tér ieure .  666-673.  672.
-  R 10.1978,  Miche l  Debré .  Amis ,  vo i là  ce  que  j ’avai s  à  vous  d i re .  3 -21 .  13.
-  R 12.1978,  François  Seydoux.  La pol i t ique  ex tér ieure .  636-646 .  645 .
-  R 2.1979 ,  Miche l  Debré .  Hal te  à  la  réhabi l i ta t ion .  257-261 .  261.
-  R 5.1979 ,  Franço is  Seydoux.  Prés ident s  e t  chance l ie rs .  257-266 .  264 /265.
-  R 6.1979 ,  Ders .  Français ,  choi s i s sons  l ’espoir  (Ti te l  des  in  d iesem Art ike l
rezensie r ten  Buches  von  Miche l  Debré ,  Par i s  1979) .  513-521 .  521.
-  R 9.1980 ,  Ders .  La pol i t ique  ex tér ieure .  648-657.  654.
1084)  R 1 .1977,  François  Seydoux.  La pol i t ique  ex tér ieure .  142-151 .  146 /147 :
S i  le s  Al lemands ,  ins t ru i t s  pa r  le  passé ,  redoutent  d ’évei l le r  l e s
c ra in tes  que  susc i t e ra i t  l eur  suprémat ie  recouvrée ,  ce  sen t iment  ne  pour ra
que  d iminuer  e t  f in i ra  pa r  d i spara î t re ,  t andis  que  l ’on  s ’accoutumera  par tout ,
y  compr i s  chez  nous ,  à  la  s i tua t ion  qui  se ra  a ins i  é tabl ie .  Dès  main tenant  i l
ne  saura i t  p lus  ê t re  quest ion  du « nain  pol i t ique  » .  Celu i  qu i  emploiera i t
l ’express ion  f r i se ra i t  le  r id icu le .  La  Républ ique  fédéra le  e s t  devenue  une
puissance  pol i t ique  parce  qu’e l le  e s t  un  « géant  économique  » .  I l  nous
appar t ien t  d ’en  t i re r  la  leçon.  L’exemple  fourn i  par  nos  vo i s ins  devra i t  ê t re
de  na tu re ,  beaucoup plus  que  d’aut res  considéra t ions ,  à  fa i re  ré f léch i r  le s
França i s ,  à  l es  inc i te r  à  s ’a r racher  à  l eurs  quere l le s  e t  à  s ’organi se r  dans
leur  t rava i l  s ’ i l  ne  veulent  pas  se  la i sse r  dépasser  i r rémédiablement  dans  des
condi t ions  qui  se ra ient  auss i  pénibles  pour  l eur  f ie r té  que  pré judic iab les  à
leurs  in té rê t s  e t  à  l ’équi l ibre  européen .  Pour  que  la  coopéra t ion  f ranco-
a l lemande cont inue  e t  s ’a f f i rme comme un des  résul t a t s  le s  p lus  heureux de
not re  pol i t ique  exté r ieu-  /  re ,  i l  convient  d’évi t e r  en t re  le s  deux pays  un
déséqui l ibre  pe rmanent  e t  c ro i ssant  qui  la  compromet t ra i t  fa ta lement .
1085)
-  R 11.1969,  Vérax .  Le tournant  a l l emand  ( zu  den Bundes tagswahlen  vom
28.  Sep tember  1969) .  474-481.  477.
-  R 1.1970 ,  (Redakt ion) .  Faut- i l  avoi r  peur  de  l ’A l lemagne ? ,  par  Michel  Salomon
(Par i s  1969) .  252.  252.
-  R 8.1970 ,  Franço is  Seydoux.  Chronique  d ip lomat ique .  257-263 .  258.
-  R 4.1972 ,  Ders .  La pol i t ique  ex tér ieure .  149-157.  156.
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-  R 11.1972,  Ders .  La pol i t ique  ex tér ieure  ( zu  den Bundestagswahlen  vom
19.  November  1972) .  390-396.  394.
-  R 7.1973 ,  Wlad imi r  d’Ormesson.  Les  propos .  125-136.  130 .
-  R 5.1979 ,  Franço is  Seydoux.  Prés ident s  e t  chance l ie rs .  257-266 .  259 .
-  R 7.1979 ,  Marc  Leroy-Beaul ieu .  Le chemin  parcouru /  Le  30 e  anniversa i re  de  la
R.F.A.  83-89 .  85 .
-  R 10.1980,  François  Seydoux.  La pol i t ique  ex tér ieure .  135-141 .  139.
1086)
-  R 11.1969,  Vérax .  Le tournant  a l l emand  ( zu  den Bundes tagswahlen  vom
28.  Sep tember  1969) .  474-481.  477.
-  R 4 .1978,  Pie r re  Chatene t .  Dans  l ’ in t imi té  f ranco-al l emande  (T i te l  des  in  d iesem
Art ike l  rezensie r t en  Memoirenbandes  von François  Seydoux (Par i s  1977)  über  se ine
zwei te  Amtsze i t  a l s  Botschaf te r  in  Bonn  (1965-1970) ) .  31-35 .  31 .
-  R 5.1979 ,  Franço is  Seydoux.  Prés ident s  e t  chance l ie rs .  257-266 .  259 .
-  R 7.1979 ,  Marc  Leroy-Beaul ieu .  Le chemin  parcouru /  Le  30 e  anniversaire  de  la
R.F.A.  83-89 .  85 .
-  R 10.1980,  François  Seydoux.  La pol i t ique  ex tér ieure .  135-141 .  139.
1087)  R 9 .1976,  André  Bogaer t .  Let t re  d’A l lemagne .  L’Al lemagne e t  le  malheur  de  dépla i re .
742-745.  742  :
[…],  l es  propos  f racassan ts  de  l eur  chance l ie r ,  i r r i t en t .  Les  souveni r s
d’un passé  récent  resurg issent .  Les  mots  de  «  häss l iche  Deutsche  » ,  d ’odieux
Al lemands,  s ’entendent  un  peu  pa r tou t .  […].
[…] la  voix  pui ssante  du  chance l ie r  Schmidt  dont  le  manque  de
rése rve  n ’es t  pas  l e  moindre  dé faut .  «  Tout  au tour  de  nous  cr ie  misère .  Nous
sommes le s  seu ls  à  f lo t te r  sur  une  re la t ive  prospér i té .  »  Ce la  es t  v ra i ,  ma is
i l  ne  fau t  pas  l e  d i re  t rop  for t .  Ces  vér i t és  sont  connues ,  e l l es  na  gagnent  pas
à  ê t re  proc lamées .
1088)  Ebd.  743  :
[…] l ’absence  de  mesure  e t  de  modéra t ion  qui  const i tuent  jus tement
l ’ idéa l  occ identa l .
I l  y  a  en  tout  Al lemand un  maî t re  d’école  qui  s ’ ignore .
1089)  Ziebura  271.
1090)
-  R 8.1975 ,  Franço is  Seydoux.  La pol i t ique  ex tér ieure .  410-416 .  415  ( […] sûrs
d’eux-mêmes […]. ) ,  415/416 ( […] un pays  qu i  /  a  repr i s  conf iance  en  soi ,  qui  es t
for t ,  avec  à  sa  tê te  un  homme for t . ) .
-  R 9.1976 ,  Ders .  La pol i t ique  ex tér ieure .  647-653.  653 ( […] i l  [Helmut  Schmidt ]
enf le  d ’orgue i l  la  Républ ique  fédéra le  […]. ) .
-  R 6.1977 ,  Ders .  La pol i t ique  ex tér ieure .  666-673.  671  (C’es t  l e  réve i l  après  l e
sommei l ,  l ’exa l t a t ion  après  l ’amer tume. ) .
-  R 4 .1978,  Pie r re  Chatene t .  Dans  l ’ in t imi té  f ranco-al l emande  (T i te l  des  in  d iesem
Art ike l  rezensie r t en  Memoirenbandes  von François  Seydoux (Par i s  1977)  über  se ine
zwei te  Amtsze i t  a l s  Botschaf te r  in  Bonn (1965-1970) ) .  31-35 .  31  ( [ . . . ] ,  l ’Al lemagne
d’au jourd’hui ,  […],  passée  en  t rente  ans  des  complexes  à  l ’a f f i rmat ion ,  […]. ) .
-  R 5.1978 ,  Franço is  Seydoux.  La pol i t ique  ex tér ieure .  386-394 .  389  ( [Zum deutsch-
amer ikan ischen  St re i t  um den Bau de r  Neut ronenbombe  : ]  […] :  au p ro tec teur  lu i -
même le  pro tégé  s ’au tor i sa i t  désormais  à  pa r le r  haut  e t  for t . ) .
-  R 7.1979 ,  Marc  Leroy-Beaul ieu .  Le chemin  parcouru /  Le  30 e  anniversa i re  de  la
R.F.A.  83-89 .  85  (Dans  ce  pays  repu,  le s  habi t an t s  se  reconna i ssen t  sa t i s fa i t s  de  leur
sor t  e t  de  p lus  en  p lus  f i e r s  d ’ê t re  Al lemands. ) .
1091)
-  R 6.1977 ,  Franço is  Seydoux.  La pol i t ique  ex tér ieure .  666-673 .  670-672 .
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-  R 7.1977 ,  Ders .  La pol i t ique  ex tér ieure .  133-141.  140/141 .
-  R 5.1978 ,  Ders .  La pol i t ique  ex tér ieure .  386-394.  388/389 .
-  R 3.1979 ,  Ders .  La pol i t ique  ex tér ieure .  647-657.  654.
1092)  R 9 .1974,  Henr i  Bernard .  La rés i s tance  a l l emande .  558-564.  564 .
1093)  R 7 .1974,  André  Bogaer t .  Les  le t t res  en  Al lemagne .  Hermann Glaser  e t  la  ph i losophie
du  Sp iesse r .  236-241.  236.
Hermann Glaser  (*1928)  war  von 1964 bi s  1990 Le i te r  des  Schul -  und  Kul tu r re fe ra t s  de r
Stad t  Nürnberg .  Se in  Werk  Spießer- Ideologie ,  welches  das  Wesen  des  Nat iona lsoz ia l i smus
zu e rgründen  sucht ,  e r sch ien  1964 ,  das  he iß t  zehn Jahre  vor  d iese r  Rezension .
1094)  R 10.1975 ,  Ders .  Let t re  d ’Al lemagne .  Les  écr ivains  a l lemands e t  la  pol i t ique .  231-
235.  233.
1095)  R 7 .1979,  Marc  Leroy-Beaul ieu .  Le  chemin parcouru  /  Le  30 e  anniversaire  de  la
R.F.A.  83-89 .  85 ,  86 .
1096)  Ebd.  86 .
1097)  R 11.1970 ,  Pie r re  Gaxot te .  Le monde  comme i l  va .  406-411 .  409.
1098)  R 7 .1977,  Pasca l  Arr igh i .  Une po l i t ique  européenne  d’éducat ion .  149-153 .  150.
1099)  Ebd.  152 .
1100)
-  R 4.1979 ,  Raymond Bar re .  Idées  fausses  –  Idées  forces .  7 -15 .  10 .
-  R 7.1979 ,  Marc  Leroy-Beaul ieu .  Le chemin  parcouru /  Le  30 e  anniversa i re  de  la
R.F.A.  83-89 .  86 .
1101)
-  R 6.1977 ,  Franço is  Seydoux.  La pol i t ique  ex tér ieure .  666-673 .  671 .
-  R 12.1978,  Ders .  La pol i t ique  ex tér ieure .  636-646.  645.
-  R 7.1979 ,  Marc  Leroy-Beaul ieu .  Le chemin  parcouru /  Le  30 e  anniversa i re  de  la
R.F.A.  83-89 .  86 .
1102)
-  R 7.1979 ,  Marc  Leroy-Beaul ieu .  Le chemin  parcouru /  Le  30 e  anniversa i re  de  la
R.F.A.  83-89 .  85 .
-  R 8.1979 ,  Alber t  Lebacqz .  Le pouvoir  cul ture l .  408-412 .  411.
1103)  R 9 .1976,  François  Seydoux.  La pol i t ique  ex tér ieure .  647-653.  648 .
1104)
-  R 5.1979 ,  Ders .  Prés iden t s  e t  chance l ie rs .  257-266.  259.
-  R 7.1979 ,  Marc  Leroy-Beaul ieu .  Le chemin  parcouru /  Le  30 e  anniversa i re  de  la
R.F.A.  83-89 .  85 .
1105)  R 7 .1979,  Marc  Leroy-Beaul ieu .  Le  chemin parcouru  /  Le  30 e  anniversaire  de  la
R.F.A.  83-89 .  86 .
1106)  Ebd.  85 .
1107)  R 9 .1972,  Edmond Bar rachin ,  Séna teur .  La lo i  é lec torale .  559-562 .  562.
1108)
-  R 7.1975 ,  Raymond Marce l l in .  La volon té  de  décent ra l i ser  ex i s te - t -e l l e  vra iment  ?
3-6 .  5 .
-  R 8.1975 ,  Miche l  Guy .  L’espri t  des  chartes .  257-261.  259 .
1109)  R 7 .1979,  Marc  Leroy-Beaul ieu .  Le  chemin parcouru  /  Le  30 e  anniversaire  de  la
R.F.A.  83-89 .  86 .
1110)  Von e ine r  Se lbs t los igke i t  Deutschlands  kann na tür l i ch  ke ine  Rede  se in .  Denn die
Ein igung Europas  war  weder  das  e inz ige  noch das  wicht igs te  Mot iv  für  den  Verz icht  auf  d ie
na t iona le  E inhe i t .  Das  wicht igs te  Mot iv  war  d ie  Fre ihe i t .  Und d ie  Agra rsubvent ionen sowie
d ie  Förderungsprogramme für  s t ruk turschwache  Regionen Frankre ichs  und I t a l i ens  ha t  d ie
Bundesrepubl ik  n ich t  aus  Nächs ten l iebe  f inanzier t ,  sondern  damit  d iese  Länder  im Gegenzug
ihre  Märkte  deut schen Indust r ieprodukten  öf fnen (Vgl .  Ambrosius  106) .
1111)  R 6 .1979,  Claude  Bour i l lon .  De nouveaux  pouvoi rs  pour  le  parlement  européen ?  750-
754.  753/754  :
I l  semble  […],  à  entendre  cer ta ins ,  que  l ’Europe  doive  se  fa i re  au
seul  bénéf ice  de  l a  France ,  sans  que  l e  moindre  /  compte  so i t  t enu  des
in térê t s  ou  des  aspi ra t ions  de  nos  pa r tenai res .
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C’est  pour tant  ce t  é ta t  d ’espr i t  qui  a  é té ,  dans  le  passé ,  généra teur  de
guer res  dévasta t r ices ,  dont  on  devra i t ,  avant  tou t ,  r echercher  au jourd’hui  à
évi te r  le  recommencement .
Comment ,  en t re  aut res  choses ,  ne  pas  voi r  l a  bonne  volonté  d ’une
Al lemagne  qui  a  sacr i f ié  l ’uni té  poss ib le  de  son pays  à  ce t te  ent repr i se
européenne  e t  qu i ,  b ien  que  dominant  sur  l e  p lan  économique ,  a  accepté
longtemps  de  se  cantonner  à  une  p lace  de  second rang sur  le  p lan  pol i t ique  ;
d’une  Al lemagne  qui ,  s i  e l le  bénéf ic ie  en  ce  moment  des  montant s
compensato i res ,  n ’en  a  pas  moins  é té  pendant  des  années  le  banquier  de
l ’Europe  en  f inançant  en  g rande  par t ie  l a  po l i t ique  agr ico le  commune e t  l a
pol i t ique  communauta i re  rég iona le  ?
Soyons  donc  un peu  p lus  ouver t s .  E t  cherchons ,  c ’es t  en  tou t  cas
no t re  souhai t ,  à  pense r  en  des  te rmes qu i  so ient  p lus  p roches  des  in té rê t s
généraux de  la  Communauté .
1112)  R 3 .1976,  André  Bogaer t .  Let t re  d’A l lemagne .  Le  so ixante -qu inz ième anniversaire
d’Anna Seghers .  741-744.  744.
1113)  R 9 .1979,  François  Seydoux.  La pol i t ique  ex tér ieure .  658-667.  662 .
1114)  R 11.1979 ,  Ders .  La pol i t ique  ex tér ieure .  380-387.  386 .
1115)  R 1 .1970,  (Redakt ion) .  Faut - i l  avoir  peur  de  l ’A l lemagne ,  par  Miche l  Salomon  (Par is
1969) .  252.  252.
1116)  Henr i - Jean Dute i l .  La Prusse  rouge ,  par  Nicolas  Mar t in  (Par i s  1973) .  251-253 .  251.
1117)
-  R 6.1971 ,  Franço is  Seydoux.  La pol i t ique  ex tér ieure .  654-661 .  656  (un pays  à
l ’économie  f lo r i s sante ) .
-  R 11.1971,  Ders .  La pol i t ique  ex tér ieure .  407-415.  411 ( la  hui t i ème puissance
économique  du monde) .
-  R 12.1971,  Henr i - Jean Dute i l .  Réal i tés  économiques  en  R .D.A.  619-635 .  619 (1)
(hui t i ème pu issance  économique  du  monde) .
1118)  Z iebura  289-291.
1119)  Ebd.  289 .
1120)  R 12.1978 ,  François  Seydoux .  La pol i t ique  ex tér ieure .  636-646.  645  :
De ce t  éca r t  l e s  França i s  por ten t  une  lourde  responsabi l i té ,  a ins i  que
le  p remie r  min i s t re  Raymond Barre  l ’a  reconnu à  Lyon dans  des  déc la ra t ions
où i l  s ’es t  cons tamment  ré féré  à  la  Républ ique  fédéra le ,  comme au  modèle
dont  nous  aurons  à  nous  inspi re r  pour  déve lopper  nos  expor ta t ions .  Car  tout
es t  l à  :  dans  la  lu t te  pour  l a  conquête  des  marchés  nous  avons  beaucoup à
apprendre  … de  l ’Al lemagne.
1121)  Ziebura  282.
1122)  E  12.1972,  P ie r re  Hassner .  L’Europe  de  l ’Est ,  vue  de  lo in .  740-769.  761  :
L’Al lemagne  de  Wil ly  Brandt  […] ;  son  seul  objec t i f ,  au jourd’hui ,
semble  ê t re  l ’ ins taura t ion  d’un  c l imat  de  conf iance  e t  de  coopéra t ion  […].
1123)  Ebd.  764  :
En dé f in i t ive ,  i l  semble  b ien  qu’ i l  n ’y  a i t  d ’espoi r  que  dans  la
d imens ion  où  se  p lace  l ’Ostpol i t ik  a l lemande ,  ce l le  d’un  processus  à  long
terme,  à  l ’ in té r ieur  des  cadres  exi s tant s .
[…].
[…].  Dans  son d i scours  de  p r ix  Nobe l ,  Brandt  a  t racé  non sans
profondeur  l a  d i rec t ion  de  sa  démarche  :  […] ;  maint ien  des  a l l iances  e t  des
ins t i tu t ions  exis tan tes ,  mais  p ro longées  e t ,  à  l a
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longue ,  inf léchies  pa r  l ’en t repr i se  de  coopéra t ion  pan-européenne  ;  […].
1124)  E  11.1975,  S tanley  Hoffmann.  Douze  paradoxes  pour  une  absence .  Propos  sombres
sur  l ’Europe .  615-629 .  617 :
L’ impor tance  p lus  g rande  pr i se  pa r  l es  quest ions  économiques  e t
monéta i res  a  eu  pour  conséquence  un déplacement  de  la  pui ssance  au  se in  de
la  C .E.E .  au  prof i t  de  la  R .F .A. ,  seul  pays  dont  la  ba lance  des  pa iements  e s t
encore  la rgement  excédenta i re ,  ce lu i  qui  ré s i s te  le  mieux à  l ’ in f la t ion ,  dont
les  expor ta t ions  ont  survécu  à  qua t re  rééva lua t ions  du  mark ,  e t  dont  l a
monnaie  es t  re s tée  la  p lus  so l ide .
1125)  E  10.1977,  Dominique  Labbé .  Recent rer  l ’économie .  42-61 .  60  :
Le  rappor t  des  forces  semble  te l lement  défavorab le  au  se in  des  neuf ,
l e  poids  économique  de  la  RFA es t  devenu te l  qu’on  imagine  mal  comment
fa i re  bouger  ce la .
1126)  Ebd.  52  :
[…] le  Japon  […] l ’Al lemagne  ont  pu  d i sc ip l iner  l eurs  échanges
exté r i eurs .
1127)  E  1 .1979 ,  Guy  Rous tang.  Environnement  in ternat ional  e t  emplo i .  79-89 .  84 :
La  s t ra tég ie  […] pour  ra t t raper  l ’Al lemagne consi s t e  à  se  cent re r  sur
l ’ innova t ion ,  sur  l es  nouveaux produi t s  en  for te  c ro i ssance  e t  à  abandonner
constamment  aux pays  en  voie  de  déve loppement  l e s  produi t s  p lus  anciens ,
[…].
1128)  Ebd.  79  :
I l  s ’agi t  de  re jo indre  l e  «  pelo ton  de  tê te  » ,  c’es t -à -d i re les  USA,
l ’Al lemagne  e t  le  Japon,  en  se  cent ran t  sur  le s  sec teurs  indus t r ie l s  où  l a
demande  mondia le  es t  en  fo r te  c ro i ssance  e t  su r  l es  p rodui t s  nouveaux .
1129)  Bould ic  449.
1130)  Ebd.
1131)  E  11.1969,  Joseph Rovan.  Deux A l lemagnes  soc ia l i s te s  ?  717-728 .  725 :
[…] i l  ne  se ra  indi f fé ren t  à  pe rsonne  en  Europe  que  la  pr inc ipa le
fo rce  conserva t r ice ,  qu i  e s t  en  même temps  la  premiè re  pui ssance
économique  du  cont inen t ,  s ’é lo igne  len tement  des  r ives  de  l ’ immobi l i sme
pour  ent re r  dans  l e  camp des  menta l i t és  de  p rogrès .
1132)  Ebd.  728  :
Ce  qu i  va  s ’essayer  en  Al lemagne  fédéra le  –  une  expér ience  de
socia l i sme l ibéra l  ou  de  l ibé ra l i sme soc ia l ,  peu  impor te  le  nom –  ne  peut
l a i sse r  indi f férent s  […] la  gauche  f rança ise  […].  [«  ind ifférent s  »  mi t  «  s  »  :
«  l a  gauche  f rançai se  »  i s t  e in  Element  e iner  Aufzählung. ]
1133)  E  1 .1973 ,  Joseph Rovan.  L’Al lemagne  de  Wi l l y  Brandt .  221-228 .  224 :
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Ce n’es t  pas  un  grand-père ,  encore  moins  un  Führe r  char i smat ique  e t
my stagogue ,  c ’es t  un  chef ,  un  « pat ron  »  d’ent repr i se  ou  de  pa r t i ,  un  chef
c iv i l  qu i  insp i re  conf iance  sans  fo rcer  dans  ses  re t ranchements  la
pe rsonnal i té  de  ceux  qui  sont  avec  lu i ,  un  chef  à  l a  fo i s  amica l  e t  d i s tan t .
C’es t  un  t rès  bon s igne  pour  l ’Al lemagne  qu’e l le  se  reconna isse  dans  un
homme de  ce t te  t rempe .  […].  I l  e s t  v ra i  que  Wi l ly  Brandt  n’a ime pas  met t re
en  j eu  son  au tor i té ,  qu’ i l  p ré fè re  l a  persuas ion  e t  l e  compromis ,  qu’ i l  hés i te
souvent  à  t rancher  dans  le  v i f  e t  que  la  rap id i t é ,  vo i re  l ’e f f i cac i té  de  l ’ac t ion
gouvernementa le  souf f rent  pa r fo i s  de  ce t te  condui te  tou te  en  douceur .  Mais
peut -ê t re ,  jus tement ,  l e s  Al lemands  n’a iment  p lus  ê t re  commandés  ?
1134)  E  11.1976,  Joseph Rovan.  L’Al lemagne  veut  ê t re  gouvernée  au  cent re  (gauche) .  669-
681.  669 :
Le  nombre  des  é lec teurs  es t  passé  depuis  1949 de  31  mi l l ions  à  41
mi l l ions ,  la  par t i c ipa t ion  de  78 ,5% à  p lus  de  91%,  ch i f f re  record  dans  un
pays  de  démocra t ie  à  l ’occ identa le  où  l e  vo te  n’es t  pas  ob l iga to i re .
1135)  Ebd.  681  :
Les  é lec teurs  a l lemands  […] savent  que  la  démocra t i e  formel le  e t
l ibéra le ,  l ’Eta t  de  d roi t  avec  l es  sécur i t és  e t  le s  ga rant ies  qu’ i l  donne ,  même
impar fa i te s  e t  per fec t ib les ,  son t  des  choses  ra res  e t  p réc ieuses .
1136)  Z iebura  284/285.
1137)  E  4 .1976 ,  Nicole  Casanova .  L’Al lemagne  e t  ses  ex t rémis tes .  754-756 .  755  :
Pour  une  fo r te  pa r t ie  de  la  popula t ion  a l lemande  –  […] –  pour  l a
major i té  des  in te l lec tue l s ,  pour  tous  le s  é tudiant s ,  l e  Radikalenbeschluss  e s t
une  mesure  à  combat t re  immédia tement  e t  sans  concess ion .
1138)  Ebd.
1139)  Ebd.  756  :
Les  fo rces  p rotes ta ta i res  […] ex i s ten t  en  Al lemagne,  où  e l l e s  sont
souvent  p lus  dures  e t  mieux organi sées  que  chez  nous .  I l  fau t  le s  écouter ,
l eur  donner  l a  pa role  dans  no t re  p resse  auss i  souvent  que nous  le  pour rons .
Ce  se ra  p lus  u t i le ,  s i  l ’on  veut  lu t t e r  cont re  le s  ré surgences  du  fasc isme,  que
de  condamner  une  fo i s  encore  toute  l ’Al lemagne  en  b loc  e t  de  l ’ i so le r  sans
l ’entendre .
1140)  E  12.1977,  (Redakt ion) .  Edi tor ia l .  2 .  2  :
Comprendre  le  récen t  phénomène  te r ror i s te ,  c ’es t  éga lement  le
rappor te r  au  l i eu  de  son explos ion :  l ’Al lemagne  contempora ine .  Devant  l a
d i f f icu l té  de  sen t i r  en  France  la  cul ture  pol i t ique  a l lemande  –  […] –  i l  est
impor tant  de  la i sse r  l a  pa role  à  des  Al lemands .  C’es t  pourquoi  nous  publ ions
un tex te  de  Jürgen Habermas ,  l ’un  des  p r inc ipaux  cont inua teurs  du  courant
de  pensée  connu sous  le  nom d’Ecole  de  Francfor t  […].
1141)  E  12.1977,  Jürgen Habermas.  La scène  de  la  te rreur .  Le t t re  en  dé fense  de  la
Républ ique  (Überse tzung von:  Jürgen  Habermas.  Die Bühne des  Terrors .  Ein  Brie f  an  Kurt
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Sonthe imer .  In :  Duve ,  Fre imut .  Brie fe  zur  Verte id igung  der  Republ ik .  Re inbek be i  Hamburg
1977.  =  Jürgen Habermas.  Die  Bühne  des  Terrors .  E in  Brie f  an  Kurt  Sonthe imer .  In :  Merkur ,
10 .1977,  944-959.  Für  den  Haupt te i l  de r  Arbei t  habe  ich  e ine  Rücküberse tzung  angefe r t ig t ,
d ie  de r  sehr  f re ien  f ranzös ischen Überse tzung  näher  s teht  a l s  d iese  dem deutschen
Or igina l tex t .  Den deut schen Or ig ina l tex t  z i t i e re  ich  h ier ,  im Anschluß an  d ie  f ranzösi sche
Überse tzung ,  nach  se ine r  Ers tausgabe  in  de r  Zei t schr i f t  Merkur . ) .  13-27 .  27 :
[ . . . ]  l es  v ingt -c inq  premières  années  d’après-guerre  ont  é té  une
pér iode  durant  l aque l le  a  préva lu  en  Al lemagne  la  t radi t ion  de  l ’Aufk lärung
–  tou jours  en  mie t tes  e t  sans  cesse  refoulée  –  qui  va  de  Less ing  à  Marx :
c ’es t -à -d i re  qu’e l le  devin t  un  moyen  de  créa t ion  in te l lec tue l le  e t  l e  poin t  de
dépar t  d’une  compréhens ion du  pol i t ique .  Un ins tan t  de  révol te  de  la
jeunesse  aura  suf f i  pour  re lancer  des  années  de  réac t ion ,  une  réac t ion  qui
se lon  toute  apparence  voi t  ven i r  l ’heure  de  fa i re  d’une  p ie r re  deux  coups  :
l ave r  le  conserva t i sme de  ses  l iens  avec  la  te r reur  bureaucra t ique  e t  a ssoc ie r
de  façon  d i f famante  l ’Aufk lärung  rad ica le  à  la  t e r reur  ind iv iduel le  de  la
Frac t ion  Armée rouge  pour  l ’en t ra îne r  dans  le  d i scrédi t  mora l  où  es t  tombé à
jus te  t i t re  l ’hér i tage  néo-conse rva teur  de  t radi t ions  t rop  a l lemandes .  S t rauss
met  en  b loc  l e  te r ror i sme sur  le  dos  de  l a  nouvel l e  gauche ,  en  fa i t  de  la
gauche  en  généra l  ;  Kohl  sout i en t  que  ce t te  t e r reur  aura i t  é té  imposs ib le  sans
insouciance  e t  encouragement  de  la  pa r t  des  in te l l ec tue l s .
Merkur  958 :
S ta t tdessen  s ind  d ie  e r s ten  zweie inhalb  Nachkr iegsjahrzehnte  e ine
Per iode  gewesen,  in  de r  e s  in  Deutschland zum ers ten  Mal  ge lungen i s t ,  d ie
ohnehin  ve rs tümmel te  und  immer  wieder  ve rdrängte  Tradi t ion  de r
Aufklärung von Less ing  b i s  Marx in  ganzer  Bre i te  zur  Ge l tung zu  br ingen,
d .h .  zum Medium ge is t iger  Produkt iv i tä t  und  zum Anknüpfungspunkt  des
po l i t i schen Se lbs tve rs tändnisses  zu  machen.  E in  Augenbl ick  Jugendrevol te
war  dann genug,  um Jahre  der  Reakt ion  e inzule i ten ,  e iner  Reakt ion ,  d ie
anscheinend je tz t  d ie  S tunde  gekommen s ieht ,  zwei  F l iegen  mi t  e ine r  Klappe
zu schlagen:  den  Konserva t iv i smus  vom Make l  se ine r  Verf i l zung mi t  dem
bürokra t i schen Ter ror  re inzuwaschen und radikale  Aufklä rung durch  e ine
denunzia tor i sche  Verbindung mi t  dem indiv idue l len  Ter ror  de r  RAF in  eben
die  mora l i sche  Diskredi t i e rung h ine inzupei t schen,  de r  das  jungkonserva t ive
Erbe  a l lzudeut scher  Tradi t ionen  mi t  Recht  ve r fa l l en  i s t .  Könnte  S t rauß  heute
den Terror i smus  de r  Neuen L inken,  dabei  de r  L inken überhaupt ,  pauschal  in
d ie  Schuhe  schieben,  könnte  Kohl  d ie  Behauptung aufs te l len ,  daß  d iese r
Ter ror  „ohne  Verharmlosung und in te l l ektue l len  Zuspruch“  unmögl ich
gewesen wäre ,  wenn n ich t  von den  [konserva t iven]  Tendenzschr i f t s t e l le rn
zuvor  e ine  Sympathi santenszene  geschaffen  worden wäre ,  d ie  auf  so lche
Diskredi t ie rungsversuche  anspr ingt?
1142)  Ebd.  24  :
[…] :  s i  l ’on  ne  pa rvient  pas  à  dédramat i ser  la  te r reur ,  s i  l ’on  ne
réuss i t  pas  à  v ivre  avec  la  te r reur  comme avec  l a  c r imina l i t é  ord ina i re ,  a lors
la  lu t t e  cont re  le  te r ror i sme va  cons t ru i re  e l l e -même la  scène  où  ce lu i -c i
pourra  se  déployer  e t  se  mainten i r .
[…].  Quand  ver tus  hé roïques  e t  mobi l i sa t ion  de  masse  –  Kohl
annonce  dé jà  des  «  mouvements  de  masse  pour  la  sécur i t é  in té r i eure  »  -  fon t
i r rupt ion  dans  le s  s t ruc tures ,  fo r tement  marquées  pa r  le  capi t a l i sme,  de
couches  de  l a  popula t ion  apol i t iques ,  conf inées  dans  la  sphère  pr ivée ,  a lo rs
nous  sombrons  dans
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l ’éc roulement  fasc i s te  de  not re  cul ture  pol i t ique,  ce lu i - l à  même qui  fa i t
t rembler  nos  vo i s ins  européens  e t  nos  amis  amér ica ins .
Merkur  952/953 :
Wenn es  n ich t  ge l ingt ,  den  Terror  zu  en tdramat i s ie ren ,  wenn es  n ich t
ge l ingt ,  mi t  dem Terror  so  zu  leben ,  als  se i  e s  e in  gewöhnl iches  Verbrechen,
dann wird  d ie  Bekämpfung  des  Ter ror i smus se lbs t  an  der  Bühne  z immern ,
auf  der  d iese r  s ich  e r s t  en t fa l t en  und  erha l ten  kann.
[ . . . / . . . ] .  Wenn hero i sche  Tugenden und  Massenmobi l i s i e rung  –  Kohl
kündigt  schon „Versammlungswel len  zur  inneren  S icherhe i t“  an  –  in  die
kapi ta l i s t i sch  ve ranker ten  St rukturen  e iner  unpol i t i schen,  e ine r  durch  und
durch pr iva t i s t i schen Lebensform e inbrechen,  dann schl iddern  wir  in  den
faschi s t i schen Zer fa l l  unsere r  po l i t i schen Kul tur ,  vor  dem unsere
europäischen  Nachbarn  und amer ikan ischen Freunde  z i t te rn .
1143)  E  12.1977,  Rober t  Boure .  Les  in terd ic t ions  pro fess ionne l le s  en  Al lemagne  fédérale .
28-40.  40  :
[…],  l ’E ta t  de  d ro i t  s ’e f face  de  p lus  en  p lus  au  prof i t  d’un  Eta t  de
droi te .
1144)  E  3 .1978 ,  Joseph Rovan.  Correspondance .  113-114 .  114 :
Comme beaucoup d’Al lemands  e t  beaucoup de  França is ,  j e  su i s
inquie t  de  ce r ta ines  conséquences  mora les  e t  pol i t iques  de  mesures  adoptées
en Républ ique  fédéra le  depui s  1971 pour  la  défense  cont re  l e  t e r ror i sme .
Al f red  Grosser  a  d i t  ces  inquié tudes  publ iquement  en  1975,  quand i l  reçu t  le
Pr ix  de  l a  Pa ix  à  l ’Egl i se  Sain t -Paul  de  Francfor t ,  devan t  le  Prés ident
fédéra l ,  le  Gouvernement  fédéra l  p resque  au  comple t ,  devant  près  de  20
mi l l ions  de  t é léspec ta teurs .  Mais  ces  inqu ié tudes  ne  peuvent  ê t re
lég i t imement  avancées ,  e t  l a  Républ ique  fédéra le  ne  devra  en  teni r  compte
que  s i  e l l es  commencent  par  reconna î t re  la  nécess i t é  e t  la  lég i t imi té  de  l a
défense  démocra t ique .  Je  ne  pu is  c r i t iquer  l es  responsables  de  l a  Républ ique
fédéra le  qui  s i  je  fa i s  miennes  leurs  inquié tudes ,  e t  s i  j e  su i s  capable
d’ imaginer  aut re  chose ,  des  mesures  mei l l eures  que  ce l le s  qui  ont  é té
re tenues  jusqu’à  p résent .  A mes  yeux,  l a  défense  de  l a  démocra t i e  en  Europe
es t  ind iv i s ib le .  Menacée  de  toutes  pa r t s ,  de  l ’ex té r ieur  comme de  l ’ in té r ieur ,
e l l e  doi t  d ’abord  ê t re  p ro tégée  e t  défendue ,  e l l e  doi t  d’abord  survivre  pour
qu’e l le  puisse  se  déve lopper  e t  se  pa r fa i re .  Les  condi t ions  dans  lesque l les  l a
Républ ique  fédéra le  doi t  o rgani se r  ce t t e  défense  sont  pa r t icul iè rement
d i f f ic i l e s  :  l e  souveni r  du  naz i sme ,  la  d iv i s ion  de  la  na t ion  e t  l ’occupat ion
de  l ’aut re  Al lemagne  pa r  un  pouvoi r  to ta l i ta i re ,  […].
La  Républ ique  fédéra le  d ’Al lemagne ,  ses  d i r igean t s  e t  son sys tème
pol i t ique  n ’ont  pas  à  réc lamer  une  approbat ion  aveug le  (e t  qui  n’es t  en  e f fe t
réc lamée  par  pe rsonne) .  La  Républ ique  fédéra le  d ’Al lemagne  a  d ro i t  pa r
cont re  à  un  jugement  équi table  basé  sur  une  in format ion  équ i l ib rée  e t  c ’es t
ce  fa i r  t r ia l  qu’à  gauche ,  t rop  souvent ,  on  lu i  re fuse  en  France  au jourd’hu i .
1145)  E  4 .1979 ,  Dominique  Cexus .  Les  bandi t s  de  l ’Europe .  La percep t ion  du t e rror i sme en
France ,  en  A l lemagne  e t  en  I ta l ie .  147-154.  148/149 :
Ce  que  semble  révé le r  l e  choc  du  te r ror i sme en  Al lemagne ,  c ’es t  […]
/  ce t te  a sp i ra t ion  à  l ’Eta t  re t rouvé ,  au  Vaters taat
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renai ssant ,  comme en témoigne  l ’en thous iasme qu i  éc la te  après  Mogadisc io
e t  la  popular i té  généra le ,  non seulement  de  Schmidt ,  mais  de  tou te  la  c lasse
pol i t ique .  […].
[…].  [«  ]  La  peur  de  la  l ibe r té ,  ce  mal  hérédi ta i re  du  su je t  a l lemand,
refa i t  sur face  e t  se  répand en  in t imida t ion ,  rage  d’ordre  e t  de  conformi té  [  » ]
(S te rn  18/5/78) .
[…].
[…].
Où s ’ar rê te ra  ce t te  v i s  sans  f in ,  ce t te  chasse  aux sympath i sant s  e t
aux sy mpathi sant s  des  sy mpathi sant s  ?
1146)  E  12.1979,  Jean-Louis  Sch lege l .  Al lemagne .  Le  consensus .  27-33 .  31 :
[…] une  opin ion sens ib le  avan t  tout  aux  mots  d ’ordre  autor i ta i res  e t
à  l ’ha rmonie  soc ia le ,  […].  […] ce t te  op in ion peu t  se  décha îner
hys té r iquement ,  comme au  moment  de  l ’a f fa i re  Sch leyer .
1147)  Ebd.  32  :
Au vra i ,  l es  r i sques  pour  l ’Al lemagne  fédéra le  ne  son t ,  nous  semble-
t - i l ,  n i  dans  l es  g roupuscu les  d ’ext rême-droi te  n i  dans  l es  ac t ions  t e r ror i s tes
[…].  […].  La  quest ion  qu i  se  pose  es t  l ’ ins taura t ion  d’une  démocra t ie
l ibéra le  auto r i t a i re ,  avec  l e  consensus  e t  l ’appui  d ’une  popula t ion  avide
d’harmonie ,  obnubi lée  pa r  son pouvoi r  d’acha t  au  po int  d ’abdiquer  des
l iber tés  fo rmel les  impor tantes .
1148)  E  10.1969,  Joseph Rovan.  Une af fa i re  banale .  581-587 .  587  :
L’ i r repentance  d’une  pa r t i e  cons idérable ,  probablement  major i ta i re ,
de  l a  na t ion  […].  […].  Le  combat  ent re  l ’opac i t é ,  l ’ i r repentance ,  l a  bonne
consc ience  s tup ide  e t  un  humanisme démocra t ique  v i r i l ,  su f f i samment  sûr  de
lu i -même pour  pouvoi r  avouer  l es  fautes  col lec t ives  du  passé ,  se  s i tue  au
cœur  de  l ’ac tue l le  ambiguï té  a l l emande .
1149)  E  3 .1979 ,  Ri ta  Tha lmann.  « Holocaus te  » .  89-91 .  90  :
[…] ces  réac t ions  de  fu i te  e t  d ’esqu ive  que  j ’a i  pu  observer  t ant  de
fo i s  au  cours  des  v ingt  de rniè res  années  lo r s  de  sé jours  en  RFA […].
[…] l ’ impact  des  qua t re  pro jec t ions-débat s  d’Holocaus te  chez  le s
Al lemands,  sur tout  –  e t  ce la  mér i te  ré f l exion  –  dans  l es  généra t ions  d ’après-
guer re .
1150)  Ebd.
1151)  Ebd.  :
Réac t ion  non  nég l igeable  :  même le  chance l ie r  Schmidt  a  évoqué
l ’u t i l i t é  de  l ’émiss ion  devant  le  Par lement  fédéra l ,  a joutant  que  l ’écho
susc i té  devai t  inc i te r  le s  députés  à  s ’ in te r roger  sur  l a  prescr ip t ion  des  c r imes
naz i s  prévue  en  décembre  1979 en  RFA.
1152)  E  12.1979,  Jean-Louis  Sch lege l .  Al lemagne .  Le  consensus .  27-33 .  28 :
Alors  qu’un cer ta in  s i l ence  sur  l e  passé  é ta i t  de  règ le  dans  la  pé r iode
précédente  e t  pa ra i ssa i t  la  mei l leure  maniè re  de  le  conjurer ,  on  ass i s te
aujourd’hui  à  une  sor te  d ’excès  dans  l e  rappe l  :  gra t te r  la  p la ie  en  en  pa r lant
t rès  ouver tement  e t  sans  t rop  de  complexes
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semble  appor ter  un  soulagement  p lus  grand e t  une  preuve  de  courage .
1153)  E  4 .1970 ,  Paul  Dehem.  Qui  veu t  changer  l es  lycées  ?  816-825 .  825/826.
1154)  E  7 . -8 .1972,  L ione l  Labrousse .  Le  l ibre-échange  en  quest ion .  142-151 .  147.
1155)
-  E 11.1974,  Jean  Boissonna t .  De la  cr i se .  630-642.  639.
-  E 11.1976,  Joseph Rovan .  L’Al lemagne  veut  ê t re  gouvernée  au  cent re  (gauche) .  669-
681.  681.
1156)  E  3 .1975 ,  Barbara  Poupin .  Terror isme en  R .F.A.  402-406 .  402 ( […] des  ins t i tu t ions
l ibéra les  (p lus  qu’en  France  no tamment ) . ) .
1157)
-  E 10.1977,  Dominique  Labbé .  Recent rer  l ’économie .  42-61 .  52 .
-  E 1.1979,  Guy Roustang.  Environnement  in ternat ional  e t  emploi .  79-89 .  84.
-  Ebd.  82 .
1158.1)
-  E 6 .1977,  Wal te r  Mossmann.  La sc ience  sur  l e  t erra in .  L’univers i té  popula i re  de
Wyhlerwald .  15-35.  35 .
-  E 10.1977,  Nivna .  Malvi l l e ,  I sère .  161-170.  167.
-  E 12.1977,  Jean-Louis  Schlege l .  Al lemagne .  Le  consensus .  27-33 .  31.
1158.2)
-  E 12.1977,  Paul  Thibaud.  La f in  de  l ’homme d’ac ier .  6 -8 .  8.
-  E 12.1977,  Jean-Louis  Schlege l .  Al lemagne .  Le  consensus .  27-33 .  31.
1159)  E  12.1977,  Jean-Louis  Sch lege l .  Al lemagne .  Le  consensus .  27-33 .  31.
1160)  Ebd.
1161)  Ebd.  30 .
1162)  Ebd.  32 .






-  E 6 .1976,  Dominique  Charve t .  L’honneur  perdu de  la  fonc t ion  publ ique .  1168-1169 .
1168.
-  E 3.1978,  Dominique  Cexus .  La bouche  pâteuse .  94 .  94 .
1169)  E  12.1977,  Huber t  Lafont .  Le b lu f f  po l ic ier .  93-94 .  93-94 .
1170)  E  12.1972,  P ie r re  Hassner .  L’Europe  de  l ’Est ,  vue  de  lo in .  740-769 .  748.
1171)  E  12.1970,  Roger  Er re ra .  L’Europe  de  l ’Est  au jourd’hu i .  955-963.  960 .
1172)  E  2 .1977 ,  André  Mar t in .  Dernier  témoignage .  268-271 .  269 .
1173)
-  E 7. -8 .1978 ,  Bernard  Legendre .  Souvenirs  d ’ in terrogato i res ,  par  Jürgen Fuchs
(Rezension  von:  Jürgen Fuchs ,  Souvenirs  d’ in terrogatoi res ,  Par i s  1978,  de r
Überse tzung  von:  Jürgen Fuchs .  Gedächtnispro toko l le .  Re inbek be i  Hamburg 1977) .
145-146.  145-146.
-  E 9 . -10 .1979 ,  Jean-Marie  Domenach.  Jean-Paul  I I I .  254-255 .  255  (1 . ) .
-  E 12.1979,  Joana  Ri t t .  Un due l  gagné  (Rezension  von:  Jürgen  Fuchs ,  Procès-verba l
d’un due l .  Pa r i s  1979,  de r  Überse tzung von:  Jürgen Fuchs ,  Vernehmungsprotoko l le .
Re inbek be i  Hamburg 1978) .  167-168.  168.
-  E 2.1980,  Chanta l  Labre .  Thomas Brasch :  Les  f i l s  meurent  avant  l es  pères .  Hans
Joachim Schädl ich  :  Ten ta t ive  d’approche  (Rezension  von:  Thomas  Brasch,  Les  f i l s
meurent  avant  l es  pères ,  Par i s  1979,  und von:  Hans  Joach im Schädl ich ,  Tenta t ive
d’approche ,  Par i s  1979,  den  Überse tzungen von:  Thomas Brasch ,  Vor  den Vätern
s terben d ie  Söhne ,  Ber l in  1977,  und von:  Hans  Joachim Schädl ich ,  Versuchte  Nähe .
Re inbek be i  Hamburg 1977) .  165-167.  165,  166.
1174)
-  D 3. -4 .1970,  Antoine  Wiss-Verd ier .  Le  double  monologue  d’Erfur t .  114-118 .  118.
-  D 9. -10.1970 ,  Ders .  Vingt -c inq  ans  après  la  guerre .  57-61 .  58/59.
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-  D 11 . -12.1970,  Al f red  Fr i sch .  Le pacte  de  Moscou  e t  le s  capi ta les  é trangères .  17-
26.  21 .
-  D 3. -4 .1971,  (Redakt ion) .  Le commerce  avec  l ’Est  e t  la  RDA .  90-96 .  96 .
-  D 1. -3 .1975,  Léo Hamon.  Une analyse  f rançai se .  74-83 .  83 .
-  D 4. -6 .1979,  Klaus  Huwe.  Du désarmement  à  la  réuni f ica t ion  v ia  la  neut ral i té .  89-
98.  97 .
1175)  D 3 . -4 .1970,  Anto ine  Wiss -Verdie r .  Le  double  monologue  d’Er fur t .  114-118 .  118 :
C’es t  une  longue  marche  qui  devra i t  rassure r  ce r t a ins  França is
inquie t s ,  re ta rdés ,  qu i  à  la  moindre  in i t i a t ive  oues t -a l l emande ,  voient  su rg i r
l e  spec t re  de  Rapa l lo .  Le  17  avr i l  1922,  deux pays  va incus ,  l ’Union
sovié t ique  e t  l ’Al lemagne ,  ava ient  noué  des  re la t ions  d ip lomat iques .  En
1970,  l ’Union sovié t ique  res te ,  à  côté  des  E ta t s -Unis ,  un  des  g rands
vainqueurs  du  second conf l i t  mondia l ,  dans  un  monde  complè tement  changé .
L’Union sovié t ique  pose  ses  condi t ions  s ine  qua  non.  Les  d i r igean ts  de  Bonn
sont  le s  premie rs  à  s ’en  apercevoi r  e t  à  re ssent i r  l e  poids  de  ce t te  press ion .
En l ’é ta t  ac tue l  des  choses ,  ce t te  ouver ture  à  l ’Est  pourra i t  about i r ,  se lon
l ’express ion  d’un observa teur  a l lemand,  à  une  «  pa ix f ro ide  » ,  laque l le ,
succédant  à  l a  guerre  f ro ide ,  représente ra i t  dé jà  un  s igne  de  dé ten te .
1176)  D 9 . -10 .1970,  Antoine  Wiss -Verd ie r .  Vingt-c inq ans  après  la  guerre .  57-61 .  58 :
On a  pa r lé ,  à  to r t ,  de  Rapa l lo ,  e t  même de  Tauroggen .  On a
également  évoqué  le  spec t re  du  t ra i t é  germano-sovié t ique  de  1939,  s igné
ent re  Molotov  e t  von Ribbent rop .
1177)  Ebd.  59  :
«  Avant  chaque  démarche  impor tante ,  le s  Al l ié s  é ta ient  consul té s ,  e t
l e  gouvernement  so l l ic i ta i t  l eur  a ssent iment ,  a f in  d’avoi r  de  ce  côté  le s
assurances  indi spensables .  On ne  saura i t  donc  évoquer  au jourd’hu i  le
souveni r  de  Rapal lo  ou  du  pac te  de  non-agress ion  de  1939.  Le  gouvernement
fédéra l  n’a  j amais  cessé  de  tou t  me t t re  en  œuvre  pour  que  ses  in i t i a t ives  ne
donnent  pas  l ’ impress ion  qu’ i l  en tenda i t  fa i re  cava l ie r  seul  :  Bonn a  toujours
soul igné  ses  l i ens  é t ro i t s  e t  permanents  avec  le s  pays  occ identaux ,  e t
l ’ in tégra t ion  sans  équivoque  de  la  Républ ique  fédéra le  dans  l ’Al l i ance
occidenta le .
1178)
-  D 3. -4 .1974,  Al f red  Fr i sch  (deu tscher  Presse -  und Rundfunkkor respondent  in  Par i s ) .
Une symphonie  inachevée .  127-133.  128 .
-  D 7. -8 .1974,  Ders .  Puissance  e t  f rag i l i t é .  6-16 .  11 ,  16 .
-  D 1. -3 .1975,  Ders .  Quel le  Europe  ?  84-88 .  86 .
-  D 7. -9 .1976,  Ders .  Les  re la t ions  f ranco-a l lemandes  :  une ami t ié  so l ide  e t  f ragi le  à
la  fo i s .  5 -17 .  7 /8 ,  11 .
-  D 10 . -12.1978,  Ders .  1978  :  l ’année  f ranco-a l lemande .  5 -16 .  8/9 .
1179)
-  D 3. -4 .1974,  Ders .  Une symphonie  inachevée .  127-133.  128 .
-  D 7. -8 .1974,  Ders .  Puissance  e t  f rag i l i t é .  6-16 .  16 .
-  D 1. -3 .1975,  Ders .  Quel le  Europe  ?  84-88 .  86 .
-  D 7. -9 .1976,  Ders .  Les  re la t ions  f ranco-a l lemandes  :  une ami t ié  so l ide  e t  f rag i le  à
la  fo i s .  5 -17 .  11 .
1180)
-  D 3. -4 .1974,  Ders .  Une symphonie  inachevée .  127-133.  128 .
-  D 7. -8 .1974,  Ders .  Puissance  e t  f rag i l i t é .  6-16 .  11 ,  16 .
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-  D 1. -3 .1975,  Ders .  Quel le  Europe  ?  84-88 .  86 .
1181)
-  D 7. -9 .1976,  Ders .  Les  re la t ions  f ranco-a l lemandes  :  une ami t ié  so l ide  e t  f rag i le  à
la  fo i s .  5 -17 .  8 .
-  D 10 . -12.1978,  Ders .  1978  :  l ’année  f ranco-a l lemande .  5 -16 .  8/9 .
1182)  D 7 . -8 .1974,  Al f red  Fr i sch .  Puissance  e t  f ragi l i té .  6 -16 .  11  :
La  Républ ique  fédéra le  e s t  devenue  beaucoup t rop  dépendante  de  ses
expor ta t ions ,  qui  sont  à  présen t  l ’é lément  dé terminan t  de  sa  con jonc tu re ,
[…].
1183)  Ebd.  16  :
La  l ibe r té  de  mouvement  in te rna t iona le  de  la  Républ ique  fédéra le  es t
assez  l imi tée .  El l e  souff re  de  la  t r ip le  hypothèque  du  passé ,  de  la  d iv i s ion  de
son  pays  e t  de  sa  s i tua t ion  géographique dans  l ’espace  le  p lus  sens ib le  sur
l ’échiquie r  mondia l .  Chaque  faux-pas ,  chaque  mani fes ta t ion  d’une  volonté
na t iona le ,  même jus t i f i ée ,  provoque  la  méf iance  e t  des  réac t ions
désagréables .  L’Al lemagne  es t  a ins i  condamnée  à  la  s tabi l i té .  On ne  lu i
pe rmet t ra  pas  de  s ’é lancer  e t  d ’avoi r  des  ambi t ions .  Sa  f ragi l i t é  a  auss i  des
causes  économiques ,  que  nous  venons  de  s igna le r .
1184)  D 10. -12.1978,  Al f red  Fr i sch .  1978 :  l ’année  f ranco-a l l emande .  5 -16 .  8/9  :
[…] l ’Al lemagne  aura i t  pu  depuis  longtemps c réer  une  zone-mark ,  s i
e l le  l ’ava i t  voulu  e t  s i  e l le  n’ava i t  pas  compr i s  que  son  potent ie l  na t ional  e s t
t rop  fa ib le  pour  por te r  une  monna ie  in te rna t ionale .  Le  déséqui l ibre  en t re  le s
par tena i res  es t  d’a i l l eurs  beaucoup  moins  fo r t  /  qu’on a  l ’habi tude  de  le
supposer .  Les  réserves  en  devi ses  de  l ’Al lemagne  fédéra le  sont  à  p résen t  un
peu supér ieures  à  40  mi l l i a rds  de  dol la r s ,  le s  f rança i ses  un  peu in fér ieures  à
30  mi l l ia rds  e t  le s  i ta l iennes  de  l ’ordre  de  20  mi l l i a rds .  Ent re  ces
d i f fé rences  chi f f rées  e t  le  déca lage  des  po tent i e l s  économiques  g lobaux,  i l
n ’y  a  pas  de  grand écar t .  On  voi t  en  tou t  cas  mal  comment ,  dans  des
c i rconstances  à  peu près  normales ,  Bonn pourra i t  dominer  une  zone
monéta i re  inc luant  le s  pays  du  Béné lux,  la  France ,  l ’ I ta l i e  e t  éventue l l ement
auss i  l a  Grande-Bre tagne .  I l  ex i s te  d’a i l leurs  une  cont rad ic t ion  évidente
ent re  le  peur  de  la  domina t ion  a l lemande des  uns  e t  l a  c ra in te  a l lemande de
l ’aut re  d’ê t re  soumis  au  joug in f la t ionnis te  de  ses  pa r tena i res .
1185)  D 4 . -6 .1977,  Danie l  Cola rd .  Oui  à  l ’Europe ,  mais  pas  à  n ’ importe  que l le  Europe .  49-
57.  52 .
1186)  D 1 . -3 .1979,  Al f red  Fr i sch .  Le rêve  e t  la  réa l i t é .  101-104 .  103 :
[…] :  l ’ex tens ion  éventue l l e  des  pouvoi r s  du  Par lement  européen ne
se  heur te ra  pas  seu lement  à  l a  rés i s tance  des  gouvernements ,  mais  auss i  à  de
for tes  ré t icences  de  l a  Commiss ion  européenne .  Ce t te  de rniè re  r i sque ,  en
e ffe t ,  d ’ê t re  pr i se  en  sandwich  en t re  le  Conse i l  européen e t  l e  Par lement .
1187)  D 5 . -6 .1971,  Jean-Paul  P icaper .  La v ie  pol i t ique  en  Al lemagne  fédérale .  Par  A l f red
Grosser  e t  Henri  Ménudier .  Par i s  1970 .  176-178.  176/177 :
Al f red  Grosser  no te  (p .  75)  que  la  Républ ique  fédéra le  a  p lus  ou
moins  cessé  aujourd’hui  de  « se  déf in i r  cont re  » ,  c ’es t -à -d i re dans
«  l ’ant icommunisme ».  Henr i  Ménudie r  fa i t  a l lus ion  à  l ’e f fe t  s impl i f i ca teur
de  l ’ant icommunisme  audenauer ien ,  qua l i f ié
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d’  «  ou t ranc ie r  » (p .  167) .  Très  jus tement ,  les  au teurs  soul ignent  que  l a
«  s t abi l i t é  »  (p .  170)  c ro i ssante  des  ins t i tu t ions  a  rendu super f lu  ce  pui ssant
fac teur  d’ in tégra t ion  /  (p .  75) .  Ces  pages  qui ,  probablement ,  donnent
l ’aperçu  le  p lus  exac t  sur  l ’évo lu t ion  des  ressor t s  p rofonds  du  sys tème
pol i t ique ,  semblent  cependant  oubl ie r  que  l ’His to i re  a l lemande  tend  à  la
d ia lec t ique .  Richard  Loewentha l  a  éc r i t  récemment  dans  Die  Ze i t  que
l ’ in te l l igent s ia  ouest -a l lemande  es t  «  dal tonienne  au  rouge  » .  L’excès
inverse  –  «  la  cont re -poussée  »  es t  i c i  un  euphémisme –  l e  phi locommunisme
univers i ta i re  e t  journa l i s t ique  qui ,  su r  un  fond d’au to-accusa t ion  e t
d’hégél iani sme de  cha i re ,  es t  l a  dominante  du  c l ima t  ac tue l  de  l ’Al lemagne
inte l l ec tue l le ,  n ’aura - t - i l  pas  des  conséquences  inverses ,  dés in tégra t r ices  ?
Tout  pa r le  en  faveur  de  la  s tabi l i té  apparente  du  sys tème.  Mais  dans
cer ta ins  déba ts  de  phi losophie  pol i t ique  où  le  França i s  ne  voi t  que
« quere l le s  d’Al lemands  » confuses  e t  théor iques ,  ne  souf f le - t - i l  pas  un  vent
d’orage  ?  N’oubl ions  pas  l a  s ign i f ica t ion  co l lec t ive  e t  révolut ionna i re  des
courant s  d’ idées  en  Al lemagne .
Par  souc i  de  sobr ié té  e t  de  c la r té ,  l ’ouvrage  de  Ménudier  e t  Grosser
passe  un  peu  à  cô té  de  ces  fe rments  p récurseurs .
1188)  Ebd.  77  :
En RDA,  un  pui ssan t  par t i  contes te  l ’E ta t  de  d ro i t  de  Républ ique
fédéra le .  I l  t rouve  des  adeptes  e t  des  imi ta teurs  en  RFA.  Et  le s  j eunes
généra t ions ,  nées  dans  le  droi t ,  son t  p rê tes  à  sacr i f i e r  ce  d ro i t  pour
conquér i r  davan tage  de  dro i t s  dans  la  lu t te  pa r t i sane .  La  réa l i té  fédéra le  e s t
p lus  déchi rée  qu’ i l  ne  pa ra î t .
1189)  D 1 . -2 .1972,  Let t re  de  lec teur .  152-155.  153 :
[…],  toute  une  pa r t ie  de  l a  jeune  généra t ion  a l lemande ,  en  par t icu l ie r
à  l ’unive rs i t é ,  semble  avoi r  oubl ié  le s  aver t i s sements  du  passé  e t  auss i  l a
l eçon à  en  t i re r  :  le  régime pol i t ique  de  Républ ique  fédéra le  appara î t  p lus
jus te ,  p lus  démocra t ique ,  quoiqu’ imparfa i t  lu i  auss i  comme tou t  régime,  que
ceux qu’a  connus  l ’Al lemagne  d’avant  1945,  ou ,  p lus  près  de  nous ,  ceux qui
se  s i tuent  à  l ’Est  de  l ’Elbe .  Ces  jeunes  son t  donc  d i sponibles  pour  de
nouve l les  aventures ,  sous  une  au t re  é t ique t te .
1190-1196)  Die  unte r  den Anmerkungsz i f fe rn  1190 b i s  1196 z i t i e r t en  Ar t ike l  gehören zu:  D
3. -4 .1972,  Notre  doss ier  :  l ’univers i té  en  ques t ion .  77-127 .
1190)  D 3 . -4 .1972,  C.K.  [Neue Zürcher  Ze i tung ,  37/1972] .  L’ense ignement  supér ieur  en
cr i se .  79-84 .  80  :
[…] le  noyautage  de  l ’Univers i té  pa r  des  minor i tés  gauchi s tes
agissan tes  dont  l a  concept ion  de  la  sc ience  e t  de  ses  p roblèmes n’es t  pas
préc i sément  empre in te  d’un  espr i t  de  to lé rance .
1191)  Ebd.  84  :
[…],  beaucoup pensent  qu’ i l  e s t  d’ores  e t  dé jà  imposs ib le  de  s topper
la  pol i t i sa t ion  des  univers i tés  e t  l a  dégrada t ion  du n iveau des  é tudes
sc ient i f iques .
1192)  D 3 . -4 .1972,  Extra i t s  du  rappor t  de  l ’OCDE .  85-99 .  95/96 oder  96/97 :
Les  nouve l les  s t ruc tures ,  l e s  nouvel le s  idées  sont  mises  à  l ’e ssa i
dans  une  a tmosphère  de  p lus  en  p lus  pol i t i sée  e t  sec ta i re .
506
Tous les  Al lemands  avec  qui  nous  avons  par lé  on t  admis  que  les  univers i tés
sont  dé jà  pa r t ie l lement  pol i t i sées  e t  que  le s  groupes  en  vue  comme Spar takus
(successeur  du  SDS)  e t  l e s  «  Rote  Zel len  »  ont  des  objec t i f s  po l i t iques  qui
vont  b ien  au-de là  de  la  ré -  /  forme des  unive rs i t é s .  I l s  voudra ien t
t ransformer  ce l l e s-c i  en  bases  d ’endoct r inement  pour  un  type  de  socié té
nouveau e t  révolut ionna i re .
1193)  D 3 . -4 .1972,  (Redakt ion) .  La s i tuat ion  des  un ivers i té s  de  Ber l in .  100-113 .  100 :
[…] :  le s  mi l i tant s  marx i s tes  t iennent  l e  hau t  du  pavé  à  l ’univers i té
de  Ber l in ,  fondée  i l  y  a  p lus  de  v ingt  ans  pour  que  la  sc ience  ne  so i t  pas
monopol i sée  pa r  l es  communis tes  à  l ’Univers i té  Humboldt ,  s i tuée  en  sec teur
sovié t ique .
1194)  D 3 . -4 .1972,  Alexander  Schwan.  Crise  de  la  ré forme .  114-122 .  122  :
A la  p lace  de  l ’empi re  des  mandar ins  que  nous  ne  voulons  en  aucun
cas  ré tab l i r ,  une  nouvel le  o l iga rchie  pol i t ique  s ’es t  emparée  du  pouvoi r .  E l le
revendique  pour  l ’un ive rs i té  qu’e l le  d i r ige  ou  qu’e l le  cont rô le  fo r t ement ,  le
droi t  d ’ê t re  un  domaine  réservé  hors  de  la  soc ié té ,  jusqu’à  fa i re  d ’e l le  de
plus  en  p lus  une  cont re - ins t i tu t ion  opposée  à  l a  soc ié té ,  à  l ’Eta t  e t  à  la
Const i tu t ion .
1195)  D 3 . -4 .1972,  Melvin  J .  Lasky .  Let t re  ouver te  à  «  Encounter  »  ( in  der
Septemberausgabe  1971 de r  Mona tsze i t schr i f t  Encounter  ve röffen t l i ch te r  Br ie f ) .  123-124 .
123 :
[…] les  révolut ionnai res  recherchent  e f fec t ivement  la  des t ruc t ion
mora le ,  vo i re  phys ique  des  démocra tes  ré formateurs .
1196)  Ebd.  123/124.
1197)  D 9 . -10 .1972,  Woldemar  Gör le r .  La pol i t i sa t ion  de  l ’Univers i té  de  He ide lberg .  50-58 .
54.
1198)  Ebd.  57 ,  58 .
1199)  D 1 . -2 .1973,  (Redakt ion) .  In t roduct ion .  3-4 .  3  (Ankündigung des  Ar t ike l s
L’Univers i té  de  Brême e t  sa  nouve l le  or ien ta t ion  (14-29)  des  Pol i t ikwissenschaf t le r s
Michae l  Zöl le r ,  e ines  Mi tg l ieds  des  Präs id iums des  Bundes  für  Fre ihe i t  der  Wissenschaf t ,
de r  nach  1968 das  Zie l  ver fo lg te ,  d ie  Gefahr  e ines  d ie  wissenschaf t l iche  Fre ihe i t
ze rs tö renden marx i s t i schen In te rpre ta t ionsmonopols  abzuwenden)  :
Créée  au  début  des  années  60 ,  l ’Univers i té  de  Brême  a  connu e l le
auss i  le s  remous qu i  ont  secoué  l ’ense ignement  supér ieur  en  Républ ique
fédéra le .  La  pol i t i sa t ion  cro i ssante  –  soutenue  par  l e  rec teur  e t  l e  comi té  de
fondat ion  –  a  fa i t  de  ce t te  Univers i té  un  sémina i re  idéolog ique  p lu tô t  qu’un
cent re  d ’ense ignement .
1200)  D 1 . -3 .1973,  Anto ine  Wiss -Verdie r .  Le  renouvel lement  de  la  coal i t ion
soc ia le - l ibéra le .  49-67.  66  :
[…] un  vent  nouveau  souff le  dans  le  pa r t i .  Les  «  Jusos  » ,  les
Jeunesses  soc ia l i s te s ,  e t  que lque  quarante  députés  pro-marxi s tes  re je t t en t  le s
ré formes  jugées  t rop  t imides .  Tous  se  sont  regroupés  à  gauche ,  e t  l eur
programme tend  à  re fa i re  du  SPD un pa r t i  de  c lasse ,  ne t tement  marqué  par  le
marxi sme,  […].
[…].
Les  «  Judos  »,  l es  Jeunesses  l ibé ra les  […] accentuent  l eur  ac t ion
dans  le  même sens ,  c ’es t -à -d i re  […] exigent  l ’appl ica t ion  d’un  p lan  de
réforme qui  ,  en  fa i t ,  ne  le  cède  en  r ien  à  ce lu i  des
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« Jusos  » .  Le  28 janv ier  de rnie r ,  réun i s  en  congrès  à  Duisbourg ,  leurs
dé légués  ont  é lu  un  nouveau prés iden t ,  Fr ieder  Neunhöfer ,  34  ans ,  qui
récemment  avai t  dé f in i  la  pos i t ion  des  «  Judos  »  :  « Nous auss i ,  l es  j eunes
démocra tes ,  sommes ant i capi ta l i s t e s .  […].  »
1201)  Ebd.  67  (=  E  1 .1973 ,  Joseph  Rovan.  L’Al lemagne  de  Wi l ly  Brandt .  221-228 .  221. )  :
«  […] la  péné t ra t ion ,  inapparente  mais  rée l le ,  g râce  à  laquel le  l e s
communis tes  ba t tus  sans  cesse  aux é lec t ions  commencent  à  occuper  des
pos i t ions  t rès  so l ides  dans  l es  univers i t és  e t  dans  l es  syndica t s .  […].  »
1202)
-  D 1. -2 .1972,  L .  Léont in .  La Commune  de  Pari s  à  Ber l in-Ouest .  Une  op t ique
marxi s te - lénin i s te .  132-135.  132,  135.
-  D 1. -2 .1973,  L .  Léont in .  Les  «  révolut ions  bourgeoi ses  »  à  Berl in -Oues t .  143-146 .
143,  146.
1203)  D 5 . -6 .1972,  Al f red  Fr i sch .  Tendances  neut ra l i s te s  en  Al lemagne .  50-58 .  55 :
[…] l a  fu i te  de  p lus  en  p lus  mass ive  des  jeunes  devant  le  serv ice
mi l i ta i re  e t  l a  dé té r iora t ion  de  l a  d i sc ip l ine  dans  l ’a rmée  […].
1204)  Ebd.  50  :
Bien  que  r ien  ne  permet te  ac tue l lement  de  pa r ler  sér i eusement  d ’un
danger  neut ra l i s te  en  Républ ique  fédéra le  d’Al lemagne ,  […].
1205)  Ebd.  58  :
Les  tendances  neut ra l i s te s  doivent  en  tout  cas  ê t re  pr i ses  beaucoup
plus  au  sé r ieux en  Républ ique  fédéra le  que  dans  un  aut re  pays  occ identa l ,  en
ra i son  de  la  s i tua t ion  pa r t i cu l iè re  d’une  Al lemagne  que  l ’Union  sovié t ique
peut  à  tout  ins tant  exposer  à  l a  t enta t ion  de  sa  réuni f ica t ion  en  lu i  of f ran t
ce t te  chance  en  cont repar t ie  de  l ’abandon de  ses  l iens  avec  ses  par tena i res
occidentaux.  Depuis  la  f in  de  l a  guer re ,  des  d i scuss ions  p lus  ou  moins
théor iques  ont  eu  l ieu  à  in terva l l e s  régu l ie r s  en  Républ ique  fédéra le  sur
l ’a l te rna t ive  poss ib le  ou  concevable  en t re  la  réuni f ica t ion  e t  l ’ in tégrat ion
européenne  ou a t l an t ique .  Pui squ’ i l  e s t  év iden t  que  l ’Union sov ié t ique  ne
fera  jamais  cadeau à  l ’Al lemagne  de  son  uni té ,  l e  marché  qu’e l le  pourra i t  lu i
of f r i r  un  jour  compor te  inévi tab lement  des  r i sques  ex t rêmement  g raves  pour
la  sécur i t é  européenne  e t  pour  l es  l iber tés  en  Républ ique  fédéra le .
1206)  D 5 . -6 .1973,  Al f red  Fr i sch .  La dé fense ,  la  dé ten te  e t  l e  désarmement .  66-73 .  71 :
En Républ ique  fédéra le ,  l e  nombre  des  objec teurs  de  consc ience  c ro î t
sans  cesse .
1207)  Ebd.  71/72  :
On  c i te  comme /  mot i f s  l ’ in format ion  insuf f i sante  dans  le s  éco les  sur
le  sens  de  l a  défense ,  le  sen t iment  de  l ’absence  d’une  menace ,  l ’ ignorance
du potent ie l  mi l i ta i re  de  l ’Es t ,  un  courant  ant imi l i ta r i s te  t rè s  for t  avec  la
sugges t ion  de  remplace r  le  se rv ice  mi l i t a i re  par  un  se rv ice  c iv i l .  La  p lus
grande  d i f f icu l t é  p rov ient  de
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l ’ incapaci t é  généra le  de  se  rendre  compte  des  rappor t s  qui  ex i s ten t  en t re
l ’ indi spensab le  ga rant i e  de  la  pa ix  e t  la  po l i t ique  de  dé tente .  L’ idée  que  l e s
e f fo r t s  de  dé fense  sont  un  é lément  de  s tabi l i t é  in te rna t iona le  e t  une  garan t ie
de  l a  pa ix  n’es t  p lus  admise .  50% des  lycéens  a l lemands  in te r rogés  ont
es t imé qu’ i l  ne  saura i t  ê t re  un  objec t i f  sensé  pour  l a  Bundeswehr ,  de
cons t i tuer  un  cont repoids  mi l i ta i re  en  face  du  b loc  communis te .
[…].  L’op in ion publ ique  a l lemande  es t  […] exposée  à  la  t en ta t ion
permanente  de  la  réuni f ica t ion ,  que  l ’Union sovié t ique  pourra i t  rendre
poss ib le  au  pr ix  de  la  neut ra l i sa t ion  ou de  la  f in land isa t ion  de  l ’Al lemagne .
1208)  D 3 . -4 .1972,  Anto ine  Wiss -Verdie r .  L’Af fa i re  Heinr ich  Böl l .  59-75 .  74 /75  :
[…] :  ce t te  c r iminal i té  s ’es t  déve loppée  de  façon ext raord ina i re  «  à
l ’ombre  de  la  coal i t ion  l ibéra le - soc ia le -démocra te  » ,  se lon  l ’express ion  du
Bayernkurier .  D’où l ’homme de  la  rue  peut  e t  doi t  conclure  :  i l  suf f i t
d ’aba t t re  l e  cabine t  ac tue l ,  de  res taure r  un  v igoureux  gouvernement
chré t i en-démocra te  pour  que  tout  «  rent re  dans  l ’o rdre  » .  Et  pour  ce la ,  i l
f audra  a r rê te r  le  t ra in  des  ré formes judic ia i res ,  ré tabl i r  l a  pe ine  de  mor t  e t
renforce r  la  pol i ce .  Et  pourquoi  pas  rouvr i r  des  camps  de  t ravai l  e t  de
rééducat ion  ?  La  mesure  sans  doute  ne  sera i t  pas  t rè s  or ig ina le ,  mais  ne
choquera i t  guère  une  grande  pa r t ie  de  l ’op in ion .  Pour  ce l le -c i ,  l e  meur t re
d’un pol ic ie r ,  d ’un chauffeur  de  tax i  ou  un v io l  su iv i  de  mor t  v io lente  ne
peuvent  ê t re  sanc t ionnés  que  pa r  l a  pe ine  de  mor t .  Les  «  cheveux longs  »  qu i
t ra înent  dans  le s  rues ,  l e s  ja rd ins  publ ics  ou  dans  le s  ha l l s  des  grandes  ga res
devra ient  fa i re  l ’obje t  d ’une  razz ia  généra le ,  e t  ê t re  enfermés dans  des
camps  «  pour  leur  apprendre  à  t rava i l le r  » .  Combien  de  fo i s ,  ces  temps
dern ie rs ,  n ’a - t -on  pu entendre  des  ré f lexions  comme /  «  Du temps  de  Hi t le r
ça  n’exi s ta i t  pas .  »  «  D’accord ,  Hi t le r  a  fa i t  des  sa loper ies  (Schweinere ien) ,
ma is  au  moins  le s  c i toyens  honnê tes  pouvaien t  v ivre  en  pa ix  ( ! ) .  »  «  Ce  qu’i l
nous  faut ,  c ’es t  un  homme for t  qui  remet te  de  l ’o rdre  dans  ce t te
porcher ie… » On pourra i t  a l longer  la  l i s te .
1209)  Ebd.  75  :
[…] l ’h i s to i re  encore  t rop  récente  nous  a  appr i s  à  que l l e s  aber ra t ions
e t  mons t ruos i té s  peu t  mener  «  l a  grande  peur  des  b ien-pensant s  » .
1210)  D 5 . -6 .1972,  Anto ine  Wiss -Verdie r .  La cr i se  d ’avr i l -mai  1972 .  Une  chronolog ie
commentée .  14-35.  14  :
La  s tabi l i t é  du  rég ime par lementa i re  de  la  Républ ique  fédéra le  de
Bonn es t  en  danger .
1211)  Ebd.  15  :
L’hypothèse  d’é lec t ions  ant ic ipées  n’es t  pas  à  exc lure ,  encore  que
ce l le s -c i  ne  modi f ie ra ien t  en  r ien  la  géographie  pol i t ique  ac tue l le  de  la  RFA.
Les  é lec t ions  du  Bade-Wurtemberg  peuvent  ê t re  in te rpré tées  comme
un tes t  p robant  :  l a  RFA s’enfonce  dans  le  b ipa r t i sme,  l e  pays  se  coupe  en
deux b locs ,  e t  la  major i té  au  Par lement  fédéra l  ne  d i sposera  que  de  que lques
voix ,  de  sor te  qu’en  f in  de  compte ,  l e  gouvernement  ne  se ra  pas  en  mesure
d’exercer  le  pouvoi r  comme i l  l e  faudra i t  ou  comme i l  l e  voudra i t .
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1212)  Ebd.  17  :
Les  chré t iens-démocra tes  […] ont  p r i s  dans  l eur  col l imateur  l a
«  po l i t ique  de  ré formes  » du  gouvernement  SPD-FDP,  sa  pol i t ique
économique  e t  f inanc iè re ,  au tan t  de  su je t s ,  i l  f au t  b ien  le  d i re ,  qui  p rê ta ient
fac i lement  le  f l anc  à  des  a t taques .
La  campagne  […] por ta  donc  sur  le s  thèmes  su ivan t s  :  l a  hausse  des
pr ix ,  l ’ ins tab i l i té  éventue l le  de  l ’emploi ,  l e s  impôts  t rop  lourds ,  le s  dangers
in te rnes  menaçant  l ’équi l ibre  de  la  soc ié té  :  la  c r iminal i té  en  c ro i ssance ,  la
drogue ,  l a  pornographie ,  l a  nouve l le  lég is l a t ion  sur  l ’avor tement .
La  CDU a  éga lement  joué  sur  l a  peur  des  c lasses  moyennes  en
ins i s tant  sur  le  t rava i l  de  sape  ent repr i s  par  le s  «  Jusos  »  ( les  jeunes
soc ia l i s te s)  au  se in  même du  SPD,  menaçant  de  fa i re  reveni r  ce  de rn ier  aux
théor ies  marxi s tes  qui  met t ra ien t  en  cause  la  propr ié té .
1213)  Ebd.  19  :
Hier  encore  adversa i res ,  chré t iens-démocra tes  e t  soc iaux-démocra tes
r i squent  demain  de  s ’a f f ronte r  en  ennemis  i r réduc t ib les .
On ass i s te  donc  à  ce t te  s i tua t ion  qui  peut  appara î t re  paradoxale ,  vu
la  d i f fé rence  des  conjonc tures  :  en  1933,  le  na t iona l -soc ia l i sme a  pu  dé t ru i re
le  sys tème par lementa i re  du  rég ime de  Weimar  e t  p rendre  l e  pouvoi r  grâce  à
la  p lé thore  des  par t i s .
En 1972-73,  le  r ég ime pa r lementa i re  es t  menacé  de  para lys ie  à  cause
d’un b ipar t i sme dont  l es  deux pa r tena i res  dev iennent  de  p lus  en  p lus
in t rans igeant s .  Peu  à  peu  auss i  de  déve loppe  une  a tmosphère  de  guer re
c iv i le ,  a ins i  que  l e  s ignala i t  l ’hebdomadai re  des  mi l i eux  d’af fa i res ,  l a
Wirt schaf t swoche .
D’un côté  se  regroupent  l es  «  nat ionaux-a l lemands  »  appuyés  sur  l es
c lasses  moyennes ,  de  l ’aut re ,  le s  «  rouges  » ,  le s  soc iaux-démocra tes  bapt i sés
à  l ’occas ion  de  «  fasc i s te s  rouges  » .  Les  deux  camps ont  peur ,  e t  comme la
peur  es t  mauva ise  conse i l l è re…
L’homme de  la  rue  commence  à  repar le r  de  «  l ’homme for t  »  qui
remet t ra i t  de  l ’o rdre  dans  les  a f fa i res .
Mais  Bonn n’es t  pas  Weimar .
Néanmoins ,  ce  processus  de  radica l i sa t ion  ne  prof i t e  qu’aux
ext rémis tes  des  deux camps :  l es  «  Jusos  » ,  jeunesses  soc ia l i s te s ,  e t  au t res
groupements  d ’ac t iv i s tes  qui  vont  des  communis tes  aux  maoïs tes ,  l es  b ien-
pensants  –  dont  Bernanos  dénonça i t  l a  g rande  peur  pendant  l a  guer re
d’Espagne  –  qui  souha i ten t  ce t  homme for t ,  l eque l  ré tab l i ra i t  l a  pe ine  de
mor t  e t  enverra i t  dans  des  «  camps  de  t rava i l  »  toute  ce t te  «  j eunesse
dévoyée  aux cheveux longs  » .
1214)  Vgl .  den  Ti te l  d ieses  Ar t ike l s  (Anm.  1210)  sowie  Anm.  1213.
1215)  Ebd.  24 .
1216)  D 11. -12.1973,  Jean  Phi l ippon.  Poésie  e t  po l i t ique .  31-45 .  39  :
[…] l ’ense ignement  de  la  l i t té ra tu re  en  Al lemagne .  La  découver te  de
Marx  a - t -e l l e  amené ,  dans  ce  domaine ,  une  révolut ion ,  ou  b ien  le s  é t ique t te s
–  i . e .  le s  auteurs  cho i s i s  –  ont -e l les  seules  changé  ?  Ci tons  un  souveni r
pe rsonnel .  L’an  passé ,  dans  une  v i l le  de  t ren te  mi l le  habi tan t s ,  où  la  CDU
recue i l l e  que lque  60% des  voix  à  chaque  é lec t ion ,  nous  avons  cherché  en
vain ,  dans  deux l ibra i r ie s  for t  b ien  assor t ie s ,  l ’ Iphigénie  de  Goethe .  On  nous
a  of fer t  Mao Tsé- toung,  Gramsci ,  Rosa  Luxemburg ,
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Mehring ,  Lénine ,  S ta l ine ,  Marx  sous  d ix  fo rmes  d i f fé rentes  dont  quelques
tomes  de  la  grande  édi t ion  du Die tz -Ver lag ,  mais  d’ Iph igénie  po in t .
I l  y  a  v ingt  ans ,  nous  aur ions  é té  submergés  de  Camus,  de  Sar t re ,  de
Kierkegaard  e t  d ’exi s ten t i a l i sme  de  toute  sor te .  E t  demain  … ?  Dans  ces
condi t ions ,  l a  l i t té ra tu re ,  soumise  à  des  modes  éphémères ,  ne  peut  avoi r
d’ inf luence  rée l le .
1217)  1 . -2 .1974 ,  Gérard  Sandoz .  Les  «  Jusos  » .  30-37 .  36  :
[…] :  le  SPD,  a t taqué  cons tamment  dans  ses  rangs  e t  de  l ’extér ieur ,
par  des  j eunes  t en tés  pa r  l es  d i f fé rent s  couran t s  de  la  pensée  marxi s te ,
s ’avère  suf f i samment  for t  pour  y  rés i s te r  e t  pour  «  in tégre r  » ,  f ina lement ,
tout  un  sec teur  «  para-gauchi s te  »  qui  semble  incapable  de  t rouver  a i l l eurs
un champ d’ac t iv i tés .
1218)  Ebd.  37  :
D’un mot ,  le  SPD du chancel i e r  Wi l ly  Brandt ,  a t taqué  à  la  fo i s  par
les  «  gauchi s tes  »  pour  avoi r  «  t rahi  »  l e  soc ia l i sme ,  e t  par  l ’opposi t ion
conserva t r ice  qui  lu i  reproche ,  au  cont ra i re ,  sa  t endance  à  favor i se r  une
socié té  «  bureaucra t i sée  »,  cont inue  à  ra ssemble r  en  son  se in  la  major i té  de
ceux qu i  espèrent  une  t ransformat ion  des  s t ruc tures  de  la  soc ié té ,  mais  qu i
sont  hos t i le s  à  tou te  ac t ion  brusquée  ou  v io lente .
1219)  D 7 . -8 .1974,  Hermann Giesecke .  Jeunesse  e t  pesanteurs  soc ia les .  49-52 .  49/50 :
Les  s ignes  précurseurs  d ’un re tour  au  conserva t i sme se  mul t ip l i en t
dans  not re  pays .  Beaucoup  de  choses  y  cont r ibuent  :  une angoisse  c ro i ssante ,
ent re tenue  adroi tement  pa r  l ’opposi t ion ,  devant  l ’évo lut ion  économique  e t
soc ia le  ;  la  fa t igue  e t  la  ré s ignat ion  devant  des  pro je t s  urgent s  ma is  qui
t ra înent ,  su r tout  dans  l e  domaine  de  l a  format ion  ;  une  rés i s tance
grandi ssante  cont re  l ’agi t a t ion  e t  l a  po l i t ique  gauchi s te ,  e t  ce la  pas
seulement  au  se in  de  la  dro i te ,  ma is  auss i  pa rmi  le s  sympath i sant s  potent ie l s
d’une  po l i t ique  de  gauche  réa l i s te ,  qu i  devra ient  fo rmer  une  « masse  de
base  » ,  ma is  qui  sont  rebutés  pa r  l e  dogmat i sme,  par  l es  ex igences  u top iques
e t  sur tout  pa r  l e  manque  de  sé r ieux .
Ces  t endances  sont -e l le s  éga lement  mani fes tes  chez  l es  jeunes
généra t ions ,  qu i  depuis  1967 ont  déc lenché  le  mouvement  de  revendica t ions
de  la  gauche ,  […] ?  […].
Si  l ’on  cons idère  la  scène  de  l ’ense ignement  supér ieur  comme
exempla i re ,  l e  changement  es t  évident .  Des  groupes  de  p lus  en  p lus
conserva teurs  s ’ ins ta l len t  dans  les  s t ruc tu res  /  univers i ta i res ,  pa r  exemple
l ’Union des  é tud iant s  chré t iens-démocra tes  (RCDS) […].
1220)  D 4 . -6 .1975,  Notre  doss ier  :  Terrori sme  en  Al lemagne .  29-191 .
1221)  D 4 . -6 .1975,  (Redakt ion) .  Un phénomène  de  no tre  t emps .  31-33 .  31 :
Un desse in  récent  d’un  quot id ien  f rancfor to i s  représenta i t  deux
personnages  en  t enue  of f ic ie l le ,  ce in t s  d’écharpes  sur  l esque l les  on  pouva i t
l i re  :  «  lâche té  » e t  «  indi f férence  » .  Recue i l l i s  devant  une  tombe
f ra îchement  ouver te  e t  encore  v ide ,  i l  r egarda ien t  l e  fossoyeur  c reuse r  avec
di l igence .  Ce lu i -c i  a rbora i t  sur  sa  casquet t e  le  mot  :  «  t e r ror i sme » .
L’épi t aphe  por ta i t  la  ment ion  :  «  Républ ique  fédéra le  » .  A deux pas  de  là ,  i l
y  ava i t  une  tombe p lus  anc ienne ,  avec  éga lement  le  nom du dé funt  :
«  Républ ique  de  Weimar  ».
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Cet te  a l légor ie  d’un  goût  douteux mais  ex t raord ina i rement
s igni f ica t ive ,  révé la i t  que  le  développement  c ro i ssant  du  t e r ro r i sme n’es t  pas
perçu  en  Républ ique  fédéra le  comme l ’ac t iv i té  du  mous t ique  qui  p ique
l ’é léphant ,  n i  même comme ce l l e  du  ve r  dans  le  f ru i t  qu i  mûr i t  quand même.
Le  te r ror i sme,  même l imi té  comme aujourd’hui ,  e s t  re ssent i  pa r  l e s
Al lemands  comme un  authent ique  f léau  soc ia l ,  une  maladie  mor te l l e  de  la
soc ié té .  Ce t t e  façon de  voi r ,  qu i  peut  pa ra î t re  exagérée  aux vo i s ins ,
s ’exp l ique  donc  pa r  le s  rémini scences  h is to r iques .
1222)  D 4 . -6 .1975,  (Redakt ion) .  Cerveaux  e t  ac t ions .  34-67 .  49  :
[…] l a  «  nouvel le  gauche  » […] Mouvement  […] la  «  longue marche
à  t ravers  le s  ins t i tu t ions  » […] :  i l  s ’ag i t  de  conquér i r  le s  ins t i tu t ions  en  s ’y
in f i l t rant  peu  à  peu  pour  l es  noyauter  e t  le s  défonct ionnal i ser  (de  l à ,  l e s
déc i s ions  in te rmini s té r ie l l es  su r  l ’exc lus ion  des  ext rémis tes  de  la  fonc t ion
publ ique ,  […]) .
1223)  Ebd.  67  :
[…] l e s  condi t ions  de  dé tent ion  ne  son t  pas  ce l le s  que  décr ivent  le s
avocat s  e t  le s  t rac t s ,  mais  […] e l l e s  son t  au  con t ra i re  fo r t  c lémentes .
1224)  D 4 . -6 .1975,  Jean-Bapt i s t e  Bégar ie .  La presse  é t rangère  a - t -e l l e  compri s  ?  68-69 .
69 :
S i ,  à  dro i te ,  des  i so lés  demandent  le  ré tab l i ssement  de  la  pe ine  de
mor t  e t  souhai ten t  la  rena i ssance  de  l ’E ta t  po l ic ie r ,  a lors  que  jusqu’à
présent ,  l a  Républ ique  fédéra le  n’ava i t  même pas  une  Sûre té  à  l ’éche lon
fédéra l ,  ce  n’es t  pas  l e  fa i t  de  la  major i té .  Peut -ê t re  devra i t -on  ê t re  amené
par  a i l leurs  à  s ’ in te r roger  sur  des  réac t ions  cont ra i res ,  pa r  exemple  sur  le
fa i t  qu’un grand écr iva in  oues t -a l lemand,  Pr ix  Nobel ,  n’a i t  pas  condamné
sans  rése rve  l ’a ssass ina t  du  juge  von Drenkmann.  La  d i rec t ion  des  «  jusos »
a  publ ié  un  communiqué  que  le s  vra i s  ennemis  de  la  démocra t ie  ne  sont  pas
les  gens  du  groupe  Baader -Meinhof ,  ma is  des  hommes comme St rauss ,
Cars tens  e t  Kohl .  Vra iment  ?
1225)  D 10. -12.1977,  Géra rd  Sandoz .  L’Al lemagne  fédérale  face  au  terror i sme .  5 -13 .  10 :
[…] tout  au  long des  semaines  où  l ’Al lemagne  fédéra le  é ta i t  p longée
dans  le  d rame,  d’énormes bê t i ses  ont  é té  profé rées  à  propos  de  ce  pays .  A
l i re  une  pa r t i e  de  l a  presse  f rança i se ,  l ’Al lemagne  de  Bonn  sera i t  un  pays
« semi - fasc i s t e  »  ou  s implement  une  «  d ic ta ture  » .  On a  tou t  s implement
voulu  ignore r  que  ce  que  l ’on  a  l ’habi tude  d’appeler  (avec  un r ien  de  mépr i s
…) les  «  l ibe r tés  formel les  »  y  sont  garant ie s ,  que  le s  pa r t i s  pol i t iques
joui ssent  de  tous  le s  dro i t s ,  de  même que  le s  organi sa t ions  syndica les ,  e t
que ,  par  conséquent ,  i l  e s t  absurde  d’évoquer  … Pinochet  en  par lant  du
chance l ie r  fédéra l .
1226)  D 1 . -3 .1976,  (Redakt ion) .  Comment  prouver  que  l ’on  es t  f idè le  à  la  Cons t i tu t ion  ?
107-108.  108 .
1227)  D 7 . -9 .1976,  Al f red  Fr i sch .  Les  re la t ions  f ranco-a l lemandes  :  une ami t ié  so l ide  e t
f ragi l e  à  la  fo i s .  5 -17.  13/14  :
L’exclus ion  des  ext rémis tes  de  gauche  e t  de  dro i te  a ins i  que  des
communis tes  de  la  fonc t ion  publ ique ,  connue  sous  le  t e rme
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d’  «  in te rd ic t ion  profess ionne l le  »  (Berufsverbot ) ,  ne  peut  ê t re  compr i se  que
dans  ce  contex te  de  conf ronta t ion  avec  le  deuxième Eta t  a l lemand.  […].
D’après  le s  dern iè res  e s t imat ions  of f ic ie l le s ,  l a  RDA di spose ra i t  en
Républ ique  fédéra le  de  17 .000 agen t s .  Personne  n’ ignore  qu’e l le  con t r ibue
largement  au  f inancement  du  pa r t i  communis te .  […],  se ra i t - i l  admiss ib le  de
condamner  la  RFA pour  a t te in te  à  la  démocra t ie ,  pa rce  qu’e l l e  se  c ro i t
obl igée  de  dé fendre  ses  ins t i tu t ions  e t  sa  soc ié té  cont re  le s  in f i l t ra t ions  b ien
orches t rées  de  la  RDA ?  […].
La  RFA n’a  pas  non  p lus  oubl ié  l a  t r i s te  expér ience  de  la  Républ ique
de  Weimar ,  qui  ava i t  généreusement  fa i t  bénéf ic ie r  /  l e s  adversa i res
farouches  de  la  démocra t ie  de  toutes  le s  l ibe r tés ,  en  l eur  donnant  l ib re  accès
à  son admin is t ra t ion .  Le  résu l ta t  n’es t  ignoré  pa r  personne .  La  lo i
fondamenta le  de  la  RFA subordonne  donc  l ’exerc ice  des  l ibe r té s
démocra t iques  au  respec t  de  l a  cons t i tu t ion .
1228)  D 1 . -3 .1978,  Henr i  Ménudier .  Limi ta t ion  des  l iber tés  en  RFA ?  7 -17 .  7/8  :
Un Eta t  basé  sur  l e  d roi t  e t  qui  s ’oppose  aux  mesures
ant idémocra t iques  de  cer ta ins  de  ses  membres  devien t - i l  pour  au tant
ant idémocra t ique  ?  Menace- t - i l  de  sombrer  dans  l ’ in to lé rance  s ’ i l  fa i t  s ienne
la  cé lèbre  formule  :  «  pas  de  l ibe r tés  pour  l es  ennemis  de  la  l ibe r té  »  ?
Le  c i toyen d’au jourd’hui  qui  ignore  ce r ta ins  a r r i è re -p lans  h i s tor iques
ou géopol i t iques  peut  d i f f ic i l ement  comprendre  les  ra i sons  qui  poussèren t
l ’E ta t  de  Bonn à  s ’en tourer  de  précau t ions  pour  dé fendre  le  sys tème
démocra t ique  mis  en  p lace  en  1949.  La  Républ ique  de  Weimar  ne  fu t -e l l e  pas
accusée  de  n ’avoi r  pas  su  se  p ro téger  contre  ses  ennemis  ?  Ceux-c i  ne  se
se rvaient - i l s  pas  /  des  avantages  e t  des  dro i t s  donnés  par  la  démocra t ie  pour
mieux l ’aba t t re  ensui t e  ?  Comment  oubl ie r  que  l e  I I I e  Re ich  a  poussé  toute
idée  de  dro i t  à  son  ex t rême pervers ion  ?  Au moment  même où  le s
cons t i tuant s  é labora ient  le  tex te  de  la  fu ture  Loi  fondamenta le ,  pouva ien t - i l s
ignore r  qu’un régime,  opposé  au  leur  dans  ses  p r inc ipes ,  se  const i tua i t  en
zone  sovié t ique  ?  Le  double  re fus  du  passé  e t  du  présent  to ta l i ta i re  le s  inc i ta
à  marquer  ne t tement  leurs  d i s tances  à  l ’égard  de  tou t  sys tème de  dro i t e  ou  de
gauche  qu i ,  se lon  eux,  ne  se  ré fé ra i t  à  l a  démocra t ie  que  pour  masquer  sa
vér i tab le  na ture .
C’es t  pour  ne  pas  renouve le r  l es  e r reurs  du  passé  que  la  Républ ique
fédéra le  se  conçoi t  comme une  «  s tre i tbare  Demokra t ie  » ,  cer ta ins  d i ront
même une  « démocrat ie  mi l i tan te  » .
1229)  D 10. -12.1978,  Joseph  Rovan.  La pol i t ique  in tér ieure  du  chancel i e r  (Aus :  Joseph
Rovan.  Histo ire  de  la  soc ia l -démocrat ie  a l l emande .  Par i s  1978 . ) .  39-46 .  45  :
L’Al lemagne  d iv i sée  es t  p lus  vulnérable  aux ac t ions  subvers ives  que
n’ impor te  que l le  au t re  démocra t ie  l ibé ra le .  Es t - i l  concevable  qu’en
Républ ique  fédéra le  l es  membres  d’un par t i  dont  l ’homologue  dé t ien t
d ic ta tor ia lement  en  Al lemagne  de  l ’Est  tous  les  pouvoi r s ,  puissen t  se
préva lo i r  des  règ les  l ibéra les  pour  par t i c iper  à  un  jeu  pol i t ique  qui  es t
récusé  dans  tous  l es  pays  communis tes  ?
1230)  D 10. -12.1978,  Hans-Jürgen Wischnewski .  Une Al lemagne  en  quest ions .  29-38 .  34 :
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[…] :  l ’h i s to i re  récente  de  l ’Al lemagne  nous  a  appr i s  que  la  maniè re
dont  le s  naz i s  ava ient  pénét ré  l e  corps  des  fonc t ionna i res  a l lemands
cont r ibua  à  l ’échec  de  la  démocra t ie  de  Weimar .
1231)  D 1 . -3 .1980,  Joseph  Rovan.  Les  d ix  ans  de  la  coal i t ion  soc io- l ibéra le .  3 -15 .  6  :
La  r iposte  de  l ’E ta t  a  pu  res te r  […] for t  modérée ,  à  l ’ in té r ieur  du
cadre  d’une  l éga l i té  à  pe ine  modif iée  sur  ses  point s  de  dé ta i l .  (Les  mesures
les  p lus  spec tacula i rement  c r i t iquées ,  ce l le s  qui  tendaient  à  empêcher
l ’ent rée  des  ext rémis tes  dans  l a  fonct ion  publ ique ,  ava ient  pu  ê t re  pr i ses
sans  l a  moindre  innovat ion  l ég i s la t ive  en  ve r tu  des  tex tes  du  s ta tu t  de  la
Fonct ion  publ ique . )  Cet  Eta t  a  pu  autor i ser  le  Comi té  Russe l l  à  é tabl i r
l ib rement  sur  son  t e r r i to i re  un  «  Tribuna l  »  qui  se  chargea i t  de  juger ,  à
que lques  k i lomèt res  de  la  f ront iè re  de  la  RDA,  les  v io la t ions  des  d roi t s  de
l ’homme commises  en  Républ ique  fédéra le .
1232)
-  D 4. -6 .1977,  Klaus  Huwe.  La croi ssance ,  source  d ’ inquié tudes .  16-26 .  26.
-  D 4. -6 .1977,  Danie l  Verne t .  Les  «  comi tés  de  c i toyens  »  e t  la  désobéi ssance  c iv ique .
27-34.  34 .
-  D 7. -9 .1977,  Alf red  Fr i sch .  Malgré  l e s  d i f f icu l t é s ,  un  b i lan  posi t i f .  6 -15 .  12.
-  D 10 . -12.1978,  Ders .  1978  :  l ’année  f ranco-a l lemande .  5 -16 .  12 .
-  D 4. -6 .1979,  Wolfgang  Hoffmann .  Energie  nucléa i re .  Le  sous-déve loppement  de  la
RFA .  79-88 .  80 .
1233)  D 7 . -9 .1977,  Al f red  Fr i sch .  Malgré  le s  d i f f i cu l tés ,  un  b i lan  pos i t i f .  6 -15 .  12 :
Pa rmi  ces  écolog i s tes ,  on  t rouve  des  idéa l i s te s  e t  des  ex t rémis tes  de
gauche ,  des  non-vio lent s  e t  des  ennemis  farouches  de  la  soc ié té  ac tue l l e .
L’aveni r  économique  e t  indust r ie l  de  l ’Al lemagne  se ra i t  fo r tement  menacé ,
s ’ i l s  obt iendra ien t  ga in  de  cause  dans le  domaine  a tomique .  Après  une  te l le
v ic to i re ,  i l s  présentera ient  d ’au t res  revendica t ions ,  avec  la  p ré ten t ion
absurde  de  t rans former  l eur  pays  en  un parad is  d ’envi ronnement  dans  un
monde  indust r ia l i sé  qui  re s te  conva incu  de  ne  pas  pouvoi r  renoncer  à  l a
c ro i ssance .  Les  écolog i s tes  t rouvent  un  écho non nég l igeab le  dans  la
popula t ion ,  qui  ne  mesure  pas  l es  conséquences  de  ce t te  opposi t ion  cont re  l e
progrès  t echnique  […].
1234)  D 10. -12.1978,  Fr iedr ich  W.  Husemann.  Majdanek  :  l e  dernier  procès  des  camps  de
concent rat ion .  137-142.
1235)  D 4 . -6 .1979,  Ruper t  Neudeck.  Les  Al lemands e t  Holocaus te .  9 -18 .
1236)  D 4 . -6 .1979,  Joseph  Rovan.  Que le  procès  des  bourreaux  so i t  abandonné  à  l ’h i s to i re .
29-34.
1237)  D 7 . -9 .1979,  (Redakt ion) .  (Einführungsse i ten) .  3 -4 .  3.
1238)  D 4 . -6 .1979,  Ruper t  Neudeck.  Les  Al lemands e t  Holocaus te .  9 -18 .  18 :
On peu t  [ . . . ]  d ’ores  e t  dé jà  a f f i rmer  qu’après  avo i r  vu  Holocauste ,
l e s  Al lemands se  sen ten t  maintenant  prê ts  à  re je te r  la  presc r ip t ion  des
c r imes  de  guer re  ;  personne  n’a r r ive  p lus  à  envi sager  son  ex i s tence .
1239.1)
-  D 5. -6 .1970,  Wolfgang  Häg.  Mariages  f ranco-a l lemands .  38-50 .  40 .
-  D 7. -9 .1978,  René  Lasse r re .  Une nouve l le  é tape  dans  les  re la t ions  soc ia les
a l lemandes  ?  51-54.  53 .
1239.2)  D 4 . -6 .1975,  Jacquel ine  Parodi ,  François  Se l l i e r ,  Jean  Duplex .  Les  ré formes  dans
l ’ impasse  ?  204-220 .  205.
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1240)  D 7 . -8 .1972,  Joe  Morr i s .  La démocrat ie  indus t r ie l le  vue  par  un  synd ica l i s te  canadien .
12-18.  16-18 .
1241)  D 1 . -3 .1977,  (Redakt ion) .  Les  échanges  f ranco-a l lemands des  j eunes .  143-144 .  144.
1242)  D 1 . -3 .1975,  Henry  Aszkénazy .  Perspec t ives  économiques  :  op t imisme  prudent .  6 -18 .
8 .
1243)  Ebd.
1244.1)  D 5 . -6 .1970,  Wol fgang Häg.  Mariages  f ranco-a l l emands .  38-50 .  40.
1244.2)  D 7 . -9 .1980,  Al f red  Fr i sch .  Bernard Ke i zer .  Le  modè le  économique  a l lemand.
Mythes  e t  Réal i té s .  Par i s  1980 .  152-153 .  153.
1245)  D 1 . -3 .1975,  Henry  Aszkénazy .  Perspec t ives  économiques  :  op t imisme  prudent .  6 -18 .
7 .
1246)  D 7 . -9 .1975,  Henry  Aszkénazy .  Herbert  Giersch .  Indexk lause ln  und
In f la t ionsbekämpfung .  Kie l  1975.  Oskar-Er ich  Kuntze .  Pre i skon t ro l len ,  Lohnkontro l len  und
Lohn-Pre i s- Indexb indung in  den europäischen Ländern .  Die  Erfahrungen mi t  d iesen
Ins t rumenten  der  In f la t ionsbekämpfung.  Berl in /München 1975 .  152-153 .  152/153  +  153  (Für
e ine  d i r ig i s t i sche  Inf la t ionsbekämpfung ,  wie  s ie  zum Beispie l  in  Frankre ich  prakt iz ie r t
wurde ,  spr icht  s ich  Giersch  aus ,  während Kuntze  e ine  so lche  Pol i t ik  ablehnt .  Aszkénazy
geht  mi t  Kuntze  konform. ) .
1247.1)  D 7 . -9 .1975,  Jean-Paul  Picaper .  Les jumelages  de  v i l le s  :  un  mouvement
démocra t ique .  122-130.  128.
1247.2)
-  D 7. -9 .1975,  Jean-Paul  P icaper .  Les  jumelages  de  v i l l es  :  un mouvement
démocra t ique .  122-130.  122.
-  D 1. -3 .1977,  (Redakt ion) .  Les  échanges  f ranco-a l lemands  des  j eunes .  143-144 .  143.
1247.3)  D 1 . -3 .1977,  (Redakt ion) .  Les  échanges  f ranco-a l lemands des  j eunes .  143-144 .  143.
1247.4)  D 1 . -2 .1974,  Henr i  Ménudier .  Le col loque  d’Otzenhausen .  67-74 .  68.
1248)
-  D 1. -2 .1974,  Henr i  Ménudier .  Le col loque  d’Otzenhausen .  67-74 .  68 .
-  D 1. -3 .1977,  (Redakt ion) .  Les  échanges  f ranco-a l lemands  des  j eunes .  143-144 .  144.
1249)  D 4 . -6 .1977,  Joseph  Rovan.  Friedr ich-Karl  Fromme.  Gese t zgebung im Widers t re i t .
Wer  beherrscht  den Bundesra t?  Die  Kontroverse  1969-1976.  S tu t tgar t  1977 .  164-165 .  165.
1250)  D 11. -12.1970,  Henr i  Ménudier .  L’éducat ion  sexuel l e  en  RFA .  58-71 .  58,  71 .
1251)
-  D 4. -6 .1980,  Une Al lemagne  qu i  s ’ in terroge .  Une  in terv iew de  Bernard Sobel  e t
François  Rey  [ge führ t  von  Chef redak teur  René  Wintzen] .  62-66 .  65/66.
-  D 4. -6 .1980,  L’hi s to i re  de  France  :  une  p i le  d ’ass ie t t es  sa les .  Une in terv iew de  Jean
Jourdheui l  [geführ t  von Chefredakteur  René  Wintzen] .  67-75 .  74/75.
1252)  D 4 . -6 .1980,  Une Al lemagne  qui  s ’ in terroge .  Une  in terv iew de  Bernard Sobe l  e t
François  Rey  [geführ t  von  Chef redak teur  René  Wintzen] .  62-66 .  65/66 :
[Françoi s  Rey  : ]  […],  nous  França is  […] vivons  sur  des  év idences  :
no t re  Révolu t ion ,  mère  de  tou tes  le s  su ivantes ,  nos  Droi t s  de  l ’Homme,  nos
t radi t ions  démocra t iques ,  no t re  voca t ion  de  te r re  d’as i le ,  not re  cu l ture
un iverse l le ,  not re  langue ,  la  p lus  c la i re  de  toutes ,  e tc .  En car ica turant  un
peu,  on  pour ra i t  d i re  que  not re  cul tu re  es t  une  grande  ent repr i se  de
g lor i f ica t ion .  Nous n’avons  à  rougi r  de  r ien .  Peu  de  g randes  œuvres
témoignent  des  t ragédies  col lec t ives  ou  ind iv idue l le s  de  not re  h i s to i re .
[Bernard  Sobel  : ]  C’es t  su r  des  choses  comme ce l le s- l à  que  t rava i l l e
Syberberg .  I l  prend les  g rands  thèmes de  la  cu lpabi l i t é ,  de  l ’ innocence
perdue ,  de  l ’ i r ra t ionnel ,  e t  i l  en  joue  comme une  fugue  de  Bach.  En France ,
l e  ca r té s ian i sme e t  l e  posi t iv i sme ont  bana l i sé  ces  zones  d’ombre ,  ces  zones
d’ inconsc ien t  dans  la  v ie  d’une  na t ion  qui  nour r i s sen t  l a  c réa t ion  d’œuvres .
[…].  […] l ’Al lemagne  […]
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semble  v ivre  dans  l ’é te rn i t é  de  ses  l imbes ,  de  ses  my thes,  e t  de  ses  u top ies .
Ce la  donne  le  Faust  de  Goethe ,  pa r  exemple ,  à  la  fo i s  jeune  e t  v ieux.  Cela
donne  l ’express ionni sme.  /  Ce la  pe rmet ,  en  l i sant  l e  journa l  du  commandant
d’Auschwi tz ,  de  t rouver  un  enfant  à  l a  t ê te  d’un camp de  concen t ra t ion .  En
France ,  on  es t  adu l te ,  sage ,  ra i sonnable ,  e t  que lque  par t  sur  l e  p lan  cul tu re l ,
mor t .  C’es t  pourquoi  on  éprouve  ce  sen t iment  de  reconnaissance ,  de
gra t i tude ,  devant  des  œuvres  comme l ’Ami  amér icain ,  de  Wim Wenders ,
Lumières  sous  la  potence ,  d ’Anna  Seghers ,  ou  les  mises  en  scène  de  Klaus
Michae l  Grüber .
1253)  D 4 . -6 .1980,  L’h is to i re  de  France  :  une  p i le  d ’ass ie t te s  sa les .  Une  in terv iew de  Jean
Jourdheui l  [geführ t  von Chefredakteur  René  Wintzen] .  67-75 .  74/75 :
Quand je  l i s  un  tex te  comme Vie  de  Gundl ing  Frédér ic  de  Prusse
sommei l  rêve  cr i  de  Less ing ,  j e  me d i s  :  comment  se  fa i t - i l  que  n’exi s ten t
pas ,  dans  l a  l i t t é ra ture  dramat ique  f rança i se ,  sur  l ’h i s to i re  de  France ,  des
tex tes  auss i  percutan ts  ?  Le  beso in  d’oubl ie r  n ’es t  pas  moins  grand  en
France  qu’en  Al lemagne ,  […].  Je  me souviens  avoi r  entendu un h i s to r ien
di re  :  /  «  L’h i s to i re  de  France  es t  une  p i l e  d’ass ie t t e s  sa les .  »  Quand
l ’ass ie t te  e s t  sa le ,  on  a jou te  une  ass ie t t e  p ropre  au  sommet  de  la  p i le .  Nous
nous  compor tons  comme s i  nous  avions  une  mémoire ,  mais  ce t te  mémoire  es t
t e r r ib lement  lacunai re .  […].  La  Révolu t ion  f rançai se ,  par  exemple ,  nous
fa i sons  comme s i  nous  la  conna iss ions ,  e t  pour tant  nous  n’en  re tenons
qu’une  image  d’Epina l .  Nous  v ivons ,  me  semble- t - i l ,  dans  l ’ ignorance  de  ce
que  fu t  l ’ac te  de  na i ssance  de  not re  soc ié té .  Shakespeare  a  écr i t  l e  cyc le  des
Rois ,  Eschy le  la  légende  des  At r ides ,  c ’es t  Büchner  qui  a  écr i t  l a  me i l l eure
p ièce  t ra i tan t  de  la  Révolu t ion  f rança i se .
1254)  D 3 . -4 .1973,  Jean-Paul  P icaper .  Une économie  l i ée  à  l ’économie  sov ié t ique .  69-74 .
70.
1255)  D 3 . -4 .1970,  Ders .  Gérard  Sandoz  :  La  Gauche  a l lemande,  de  Karl  Marx  à  Wi l ly
Brandt .  Pari s  1970 .  143-144.  143 .
1256)  D 9 . -10 .1970,  Ders .  François  B i lger .  La pensée  économique  l ibérale  dans
l ’Al lemagne  contemporaine .  Par i s  1964 .  142-146.  143.
1257)
-  D 9. -10.1970 ,  Jean-Paul  P icaper .  Actual i té s  en  RDA.  La  jus t i ce  pol i t ique .  96-109 .
107.
-  D 5. -6 .1971,  Ders .  La v ie  pol i t ique  en  A l lemagne  fédérale .  Par  Al f red  Grosser  e t
Henri  Ménudier .  Par i s  1970 .  176-178.  176.
-  D 9. -10.1971 ,  Spec ta tor .  Actual i té s  en  RDA.  L’opin ion  publ ique  en tre  le  r i re  e t  l es
larmes .  101-103.  103.
-  D 1. -2 .1973,  Jean-Paul  P icaper .  Un chance l ier  panal lemand .  116-119.  117 ,  118 .
-  D 9. -10.1974 ,  Ders .  Actua l i t é s  en  RDA.  Un seul  prob lème :  l ’Ouest .  134-142 .  141.
-  D 7. -9 .1975,  (Redakt ion) .  Actual i t és  en  RDA.  Propagande  e t  réa l i t é .  De t le f
Herrmann .  104-114.  114.
-  D 1. -3 .1977,  (Redakt ion) .  (Einführungsse i ten  des  Doss ie r s  Que se  passe - t - i l  en
RDA ?  (72-138)) .  72-73.  72 ,  73 .
-  D 1. -3 .1977,  Géra rd  Sandoz .  Un soc ia l i sme  «  t r iomphant  »  mais  con tes té .  74-81 .  77.
-  D 1. -3 .1978,  René  Wintzen .  L’opposi t ion  en  RDA.  L’al ternat ive  es t -e l l e  poss ib le  ?
Ou du  mala ise  en  RDA .  79-85.  79/80,  84/85.
1258)
-  D 7. -8 .1970,  Antoine  Wiss-Verd ier .  Gracia  Mexico  –  Adios  en  Alemania .  42-50 .  42.




-  D 11 . -12.1970,  Jean-Paul  Picaper .  RDA :  mini jupes  e t  min iprogrès .  90-92 .  90.
-  D 1. -2 .1974,  Ders .  Le fes t i va l  mondial  de  la  j eunesse .  28  ju i l l e t  –  5  août  1973 .  105-
111.  109/110 .
-  D 11 . -12.1974,  Ders .  Le code  es t -a l lemand de  la  jeunesse  donne  la  pr ior i té  au
«  patr io t i sme  soc ia l i s te  » .  119-122.  122.
1260)  Ziebura  282.
1261)  François  Puaux (*1916)  ha t te  in  se iner  d ip lomat i schen Kar r ie re  un te r  anderem
folgende  S te l lungen  innegehabt :
-  1945 «  ad jo in t  du  Conse i l l e r  pol i t ique  »  des  Genera l s  Koenig  in  Baden-Baden und
im Kont ro l l ra t  in  Ber l in ,
-  1957-1958 «  premie r  conse i l le r  »  der  f ranzös i schen  Botschaf t  in  Bonn,
-  1964-1968 «  d i rec teur  des  Affa i res  d ’Europe  »  im Außenminis te r ium,
-  1968-1972 Botschaf te r  in  Ka i ro ,
-  1972-1975 «  d i rec teur  des  Affa i res  pol i t iques  »  im Außenminis te r ium,
-  1975-1981 Botschaf te r  in  Rom.
1262)  R 2 .1982,  François  Puaux .  La pol i t ique  ex tér ieure .  257-268.  259  :
[ . . . ]  un  courant  pac i f i s te ,  b ruyant  mais  minor i ta i re ,  [ . . . ] .
1263)  R 3 .1982,  Ders .  La pol i t ique  ex tér ieure .  639-649.  648  :
Le  procès  fa i t  pa r  ce r ta ins  au  chance l ie r  e s t  p rofondément  in jus te ,  e t
l e  prés ident  Mi t te r rand  a  eu  tout  à  fa i t  ra i son  de  le  fa i re  publ iquement
b lanchi r  par  le  mini s t re  des  Re la t ions  extér ieures  du  soupçon de  neut ra l i sme .
Tout  l e  monde connaî t  d’a i l l eurs  l ’é tendue  de  son  d i ssent iment  avec  Wi l ly
Brandt ,  l e  prés ident  du  par t i  e t  son  prédécesseur  à  la  chance l le r i e ,  qu i  ne
désespère  pas  de  reveni r  au  pouvoi r  avec  l ’a ide  de  la  gauche .  M.  Genscher ,
l e  v ice -chancel ie r ,  pour  sa  pa r t ,  ré fug ié  de  l ’Al lemagne de  l ’Es t ,  e s t  d’un
ant icommunisme  sans  fa i l l e ,  e t  l ’op in ion  généra le  e s t  que ,  s i  l ’a i le  gauche
du S .P.D.  devai t  réuss i r  à  fa i re  pa r t i r  Helmut  Schmid t  de  la  chance l le r ie
avant  le s  é lec t ions  de  1984,  le s  l ibéraux de  Genscher  se ra ient  amenés  à  fa i re
équipe  comme aut re fo i s  avec  la  C.D.U.  Cet te  hypothèse  se ra  fo rcément
présen te  à  l ’espr i t  du  congrès  du  S.P .D.  qu i  do i t  se  réuni r  à  Munich au  mois
d’avr i l .  Le  par t i  r i sque  en  ef fe t ,  s ’ i l  se  d iv i se ,  de  perdre  la  chance l le r ie  e t
sans  doute  pour  longtemps .  Les  pac i f i s t e s  pourra ient  b ien  cont inuer  leur
agi ta t ion ,  ma is  le s  démons  du  neut ra l i sme  ne  hantera ient  p lus  le s  a l lées  du
pouvoi r .
I l  e s t  d’aut res  é léments  au  demeurant  qui  pe rmet tent  d ’espérer  que
ce  qu’Al f red  Grosser  appe la i t  dans  l e  Monde du  13 oc tobre  «  la
déstabi l i sa t ion  a l lemande  »  ne  se ra  qu’un mauva is  rêve  du début  des  années
qua t re -v ingt .  Notons  tout  d’abord  que  l ’ immense  major i t é  de  la  popula t ion
fédéra le  demeure  f idè le  à  l ’Al l i ance  a t l an t ique .  L’évolu t ion  po lonai se ,
d ’au t re  pa r t ,  qui  jusqu’au  13  décembre ,  pouvai t  fa i re  na î t re  chez  cer ta ins
l ’u top ie  d’une  Europe  neut re  « de Bres t  à  Bres t -L i tovsk  »  (12)  [ (12)
Jean-Françoi s  Poncet ,  «  Où va  l ’Al lemagne  ?  » ,  l e  Monde ,  28 oc tobre  1981. ]
a  bru ta lement  rappelé  aux  rêveurs  ce  qu’es t  le  « socia l i sme rée l  »  (13)  [ (13)
Cla i re  Tréan .  «  Les  l imi tes  du  pac i f i sme  a l lemand » ,  l e  Monde ,  6  févr ie r
1982. ] .
1264)  R 9 .1982,  Ders .  L’or  du  Rhin .  649-658.  656/657.
1265)  R 4 .1983,  Ders .  La quest ion  a l lemande .  Su je t  ou  ob je t  ?  137-146.  142  :
Le  peuple  a l l emand a  fa i t  preuve ,  l e  6  mars ,  d ’une  grande  matur i t é .
L’Al lemagne  profonde  –  qui ,  rappe lons- le ,  ne  comprend ni  l a  Prusse  n i  l a
Saxe  –  a  conf i rmé  e t  lég i t imé  le  pouvoi r  d ’un Pa la t in ,
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or ig ina i re  donc  de  la  province  la  p lus  occ identa le  de  la  Républ ique  fédérale ,
un  ca thol ique  rhénan,  comme Adenauer  dont  i l  se  proc lame l ’hé r i t i e r ,  un
homme à  l ’aplomb p lac ide  qui ,  mieux  que  not re  chef  d’Eta t ,  donne  l ’ image
d’une  fo rce  t ranqui l l e .
1266)  Ebd.  143  :
Cont ra i rement  aux  spécula t ions  fa i te s  à  l ’Ouest  e t  à  l ’Est ,  ce  ne  sont
pas  l e s  prob lèmes  du  pac i f i sme ,  du  nucléa i re  e t  des  euromiss i l e s ,  b ien  qu’ i l s
a ien t  joué  un  rô le  impor tant ,  qu i  on t  dominé  le  vote  du  6  mars ,  ma is  ceux  de
l ’économie  e t  du  chômage (2 ,5  mi l l ions  de  sans-emploi ) .  14% seulement  des
é lec teurs  se  sont  dé te rminés  en  fonc t ion  des  fusées .  […].
L’Al lemagne  de  He lmut  Kohl  pa ra î t  donc  sor t i e  du  mauvais  rêve  que
nous  évoquions  i l  y  a  un  an  dans  ces  colonnes ,  e t  l a  f idé l i té  de  la  popula t ion
à  l ’Al l i ance  a t lan t ique ,  qu i  ne  nous  pa ra i ssa i t  pas  fa i re  problème,  a  é té  mise
en évidence .
1267)  R 1 .1984,  Ders .  Le  grand tournant  ?  128-137.  136  :
Les  Européens ,  pr inc ipa lement  le s  Al lemands ,  ra ssurés  par  ce t te
revi ta l i sa t ion  de  la  pro tec t ion  nucléa i re  amér ica ine ,  se ront  désormais  moins
exposés  aux démons du neut ra l i sme  e t  du  pac i f i sme.  I l  e s t  d ’a i l l eurs
s igni f ica t i f  que  l ’a r r ivée  des  premie rs  Pershing  en  Républ ique  fédéra le  n ’a i t
pas  mobi l i sé  grand monde.  Le  «  fa i t  accompl i  »  a  joué  e t  le s  «  a l t erna t i f s  »
ont  compr i s  que  le s  jeux  é ta ient  fa i t s .  Moscou avai t  sans  doute  sures t imé le
poids  des  mouvements  pac i f i s tes .  I l s  cont inueront  à  mani fes te r ,  en  que lque
sor te  r i tue l lement ,  mais  l ’ombre  de  Munich para î t  d i ss ipée .
1268)  R 3 .1985,  Ders .  Est -Ouest  :  73% d’Américains  scep t iques .  661-670 .  669 :
A pe ine  les  Pershing aura ien t - i ls  re f ranchi  l ’At lan t ique  que  nous
verr ions  resurgi r  en  Al lemagne e t  s ’agi t e r  neut ra l i s te s  e t  pac i f i s te s  de  tou t
poi l .
1269)  *1928,  Gaul l i s t ,  1968 Di rek tor  de r  «  Revue  d’Al lemagne  » ,  1980 Di rektor  des
«  Cent re  d ’é tudes  ge rmaniques  »  und des  «  Ins t i tu t  des  hautes  é tudes  européennes  »  an  der
Rober t -Schuman-Univers i t ä t  S t raßburg .
1270)  R 2 .1987,  François -Georges  Dreyfus .  Les  A l lemagnes  e t  le  na t ional -neu tral i sme .  350-
362.  350 :
Depuis  de  longues  années ,  l a  Républ ique  fédéra le  d ’Al lemagne  passe
pour  un  modèle  de  c ro issance  économique  e t  de  s tab i l i té  po l i t ique .  Si  la
pol i t ique  économique  a l lemande  es t  d igne  d’admira t ion ,  on  ne  peu t  pas  en
di re  autant  de  la  s tabi l i té  pol i t ique .  Depuis  une  décennie ,  le  na t iona l -
neut ra l i sme,  conf iné  long temps dans  des  convent icu les  d ’ext rême  gauche  ou
d’ex t rême droi te ,  e s t  peu  à  peu  devenu un vér i tab le  chancre ,  qui  menace  non
seulement  la  s t ab i l i té  pol i t ique  de  la  R.F.A. ,  ma is  encore  le s  rac ines  mêmes
de  l ’Europe  e t  sans  doute  de  l ’Occ iden t  tout  ent ie r .  Par  na t iona l -neu t ra l i sme ,
nous  entendons  tou t  mouvement  qu i ,  en  Al lemagne ,  es t  favorable  à  l a
réun i f i ca t ion  ou  même au  rapprochement  des  deux Eta t s  a l lemands ,  fû t -ce  au
pr ix  de  la  rupture  des  l iens  avec  l ’Ouest  dans  le  cadre  d’une  Europe  cent ra le
neut ra l i sée  e t  dénuc léa r i sée .
1271)  Ebd.  359  :
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[…] plus  de  50% des  Al lemands,  se lon  ce r ta ins  sondages ,  souha i ten t
une  Al lemagne  neut re ,  l ib re  e t  réun i f iée ,  […].
1272)  Ebd.  362  :
[…] le  poids  du  na t iona l -neut ra l i sme d i f fusé  pa r  cer t a ins  mi l i eux
évangél iques ,  la  gauche  de  la  soc ia l -démocra t ie ,  l e s  écologi s tes ,  avec  l a
bénédic t ion  de  l ’Est ,  e s t  un  é lément  qu i  in te rpe l le  tou t  le  monde  occ identa l ,
[…].
1273)  R 4 .1987,  Jacques  Baumel .  L’Europe  nue  en t re  l ’Es t  e t  l ’Ouest .  23-26 .  24 :
L’ implanta t ion  nucléa i re  amér ica ine ,  en  Europe ,  re s te  la  seu le
garant ie  rée l l e  de  la  sécur i té  européenne .  Les  Al lemands  ne  s ’y  t rompent
pas .  En cas  d’a f fa ib l i s sement  de  ce t te  garant ie ,  i l s  ne  se  tourneront  pas  du
côté  de  la  France .  I l s  g l i sseront  i r ré s i s t ib lement  à  l ’Est .  Au «  découplage  »
des  deux  p i l i e r s  de  l ’Al l i ance  s ’a jou te ra  la  désunion des  Européens  apeurés .
1274)  Ebd.  25 .
1275)  R 5 .1987,  Ders .  La France  e t  l ’opt ion  zéro .  328-331 .  329 :
Pol i t iquement ,  l e  processus  engagé  mène  tout  dro i t  à  la
dénuc léa r i sa t ion  de  l ’Europe ,  avec  tou tes  l es  conséquences  que  ce la
ent ra îne ra  sur  la  s i tua t ion  pol i t ique  e t ,  no tamment ,  sur  l ’opin ion  publ ique
a l lemande ,  ten tée  par  le  neut ra l i sme  e t  l a  réuni f i ca t ion .
1276)  Ebd.  330  :
Les  Persh ing-2  pa r t i s ,  l e  découplage  sera  consommé.
1277)  Ebd.  331 .
1278)  R 6 .1987,  Ala in  Bloch.  Défense .  La  nécessa i re  évolut ion .  645-647.  646 .
1279)  R 6 .1987,  François  Puaux .  Les  l imi tes  d’une  a l l iance .  686-695.  694 .
1280)  R 7 .1987,  François  Puaux .  Le «  thatchéri sme »  :  une révolut ion  cu l ture l l e .  120-131 .
130 :
[…] l ’Al lemagne  es t  t en tée  pa r  le  neut ra l i sme […].
1281)  R 8 .1987,  Ders .  L’Europe  danubienne ,  un  enjeu  –  p lus ieurs  rêves .  400-409 .  408.
1282)  R 9 .1987,  Jacques  Baumel .  Pour une  coopérat ion  mi l i ta i re  f ranco-a l lemande .  583-
590.  589 :
Un rée l  engagement  f ranco-a l lemand pour  une  dé fense  commune
aura i t  l ’ immense  avantage  de  consol ide r  l a  conf iance  en  soi  des  Al lemands,
d’ancre r  l a  RFA à  l ’Ouest  e t  de  s topper  les  tendances  neut ra l i s te s  qui  nous
inquiè tent  tan t .
[…].  Le  pac i f i sme e t  le  neut ra l i sme ne  recule ront  en  RFA que  s i  nous
lu i  o f f rons  une  vé r i t ab le  so l ida r i t é  de  défense .
1283)  R 12.1987 ,  Jacques  Baumel .  Un sommet  b ien  inquié tant  pour  l ’Europe .  607-614 .  607 :
Loin  de  renforce r  la  sécur i té  de  l ’Europe ,  ce t  accord  va  accro î t re  l es
cont radic t ions  de  l ’Al l iance ,  avive r  le s  méf iances  à  l ’égard  de  Washington  e t
favor i se r  la  dér ive  neu t ra l i s te  de  l a  RFA.
1284)  Ebd.  609 .
1285)  Ebd.  614  :
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[…] nous  devons  avoi r  avec  Bonn des  conversa t ions  sur  le s
modal i t és  d ’emploi  de  nos  fo rces  nuc léa i res  prés t ra tégiques  e t  proc lamer  que
la  défense  du  te r r i to i re  a l l emand es t  auss i  impor tante  pour  nos  in té rê t s
na t ionaux  que  ce l le  de  no t re  f ron t iè re .
1286)  R 4 .1987,  Thie r ry  de  Montbr ia l .  L’opt ion  zéro .  142-145 .  143/144.
1287)  R 2 .1988,  Evan G.  Galbra i th .  Let t re  aux  sénateurs  amér icains .  16-20 .  18 :
Sans  le s  Pe rshing-2  ins ta l l ées  en  RFA,  l ’apa i sement  e t  l e
désa rmement  un i la té ra l  a l l emandes  se  développeront .  La  vo lonté  de  rés i s t e r
s ’é rodera  e t  l a  RFA g l i sse ra  sur  la  pente  de  la  neut ra l i sa t ion  e t  de  la
démi l i ta r i sa t ion .  Sans  la  RFA,  l ’OTAN se  dés in tégre ra .  Les  t roupes
amér ica ines  se ront  p lacées  devant  un  d i lemme :  ou  ren t re r  chez  eux  ou  se
re t i re r  en  France .
Les  Sovié t iques  pourront  même accé lé rer  le  processus  de  la
démi l i ta r i sa t ion  de  la  RFA en  lu i  of f ran t ,  en  échange  de  sa  neut ra l i té ,
l ’abandon de  l ’Al lemagne  de  l ’Es t  e t  l a  réuni f ica t ion .
Les  Sovié t iques  se ron t  l ib res  a lors  d ’é tendre  rap idement  leur
domina t ion  sur  l ’Europe .
1288)  R 4 .1988,  Maur ice  Schumann.  Dialogue  avec  un é lec teur  de  François  Mi t terrand .  26-
36.  35/36.
1289)  R 5 .1988,  Jacques  Baumel .  France-Al lemagne  :  un des t in  l ié .  7 -14 .  7 :
Economiquement  for te ,  d ip lomat iquement  respec tée ,  l ’Al lemagne
fédéra le  e s t  un  géant  indéc is  e t  inquie t  :  le  pac i f i sme in té r ieur  t rouve  un
nouve l  é lan  dans  le  poss ib le  dés in té rê t  amér ica in  e t  l a  p roximi té  de  l ’Union
sovié t ique .  Seule  une  p lus  é t ro i t e  communauté  d’ idées  e t  d ’ in té rê t s  avec  la
France  peut  y  ré tab l i r  l a  sé rén i té  […].
1290)  R 5 .1988,  Jean-Marie  Benois t .  1988-1989 :  l ’année  de  tous  l e s  dangers .  15-29 .  21.
1291)  R 10.1988 ,  Malco lm Wal lop.  Défense  e t  sécur i té  des  E ta t s-Unis  :  pour un  re tour  à
l ’essent ie l .  16-28.  25  :
[…],  depui s  l a  s ignature  du  t ra i té ,  le s  hommes pol i t iques  a l lemands ,
en  désa rro i ,  courent  l es  uns  après  l es  au t res  à  Moscou pour  s igner  des
accords  e t  […] i l  n ’y  a  p lus  guère  d ’obs tac les  à  l a  dénuc léar i sa t ion  de
l ’Al lemagne .
1292)  R 3 .1988,  Joe  M.  Rodgers .  Adresse  aux  Français .  22-27 .  23  :
Les  América ins  n’abandonneront  pas  l ’Europe .  Pour  l e  d i re
car rément  –  sans  par le r  d ’aut res  ra i sons  impor tan tes  te l le s  que  l ’ami t ié ,  l e s
va leurs  par tagées  e t  l e s  engagements  pr i s  - ,  l ’Europe  es t  no t re  premiè re
l igne  de  dé fense .
1293)  R 2 .1989,  Miche l  Gi raud.  L’Europe  des  hommes de  la  compréhension .  18-28 .  19.
1294)  R 4 .1989,  Maur ice  Schumann.  Contre  le  dé fa i t i sme .  114-123 .  120 :
En vé r i t é ,  l e  neut ra l i sme a l lemand n’aura i t  une  chance  d’ê t re
gagnant  que  dans  la  mesure  où  i l  appor te ra i t  avec  lu i  l ’espo i r  de  la
réuni f i ca t ion .  Or ,  même s i  M.  Gorbatchev  ava i t  (ce  qui  n’es t  pas  l e  cas)  la
t en ta t ion  de  lu i  fa i re  ce  cadeau,  i l  se ra i t  b ien  en  pe ine  d’y  céder  :  concéder
les  l ibe r té s  démocra t iques  e t  l e  d ro i t  de  v ivre  se lon  l e  mode occ iden ta l  à  17
mi l l ions  d’Européens  sa te l l i sés  depui s  près  d ’un demi-s ièc le  se ra i t  s t imule r
l ’ indoci l i té  don t  le s  s ignes  se  mul t ip l ient  d’un bout  à  l ’au t re  de  l ’Empi re
[…].
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1295)  R 6 .1989,  François  de  Rose .  Europe ,  an  2000 :  enjeu  ou joueur  ?  35-49 .  42 [Vgl . :
Archiv  der  Gegenwart  1988,  S .  32680/32681:  „Hins icht l ich  de r  Te i lung  Deutschlands  hob
GORBATSCHOW hervor ,  /  ‚ jede r  Versuch,  d ie  Grenzen zwischen  den  souveränen deut schen
Staa ten  zu  schle i fen ,  ga r  dabe i  Kra f tmeie re i  zu  be t re iben ,  wäre  unakzep tabel ,  wenn n ich t
ka tas t rophal . ’“  Vgl .  auch :  Micha i l  Gorbat schow,  Perest ro ika ,  München 1989,  S .  260/261:
„Es g ib t  zwei  deu t sche  S taa ten  mi t  un te rschiedl ichen  gese l l schaf t l ichen  und pol i t i schen
Sy stemen.  [ . . . ] .  [ . . . ]  was  in  hunder t  /  Jahren  se in  wi rd ,  das  so l l  d ie  Geschichte
ent sche iden.“] .
1296)  R 7 . -8 .1989,  Jean-P ie r re  Chevènement .  Europe  :  une  volonté  de  dé fense .  8 -23 .  13.
1297)  R 2 .1983,  Ala in  Juppé .  Le devoi r  de  rés i s tance .  301-311 .  308 :
L’é lec t ion  de  l ’Assemblée  des  Communautés  européennes  au  suf f rage
universe l  d i rec t ,  au  l ieu  de  cont r ibuer  à  renforcer  la  so l ida r i té  e t  l ’ ident i té
européennes ,  a  s implement  acc ru  la  cacophonie  communauta i re  e t  l es
conf l i t s  ins t i tu t ionnel s .
1298)  R 7 .1984,  Miche l  Debré .  Le  b ien  de  la  pa tr ie .  12-15 .  13  :
Dans  ce t te  Europe  d iv i sée  en  na t ions  e t  où  l e  fa i t  na t ional  e s t  l a
ga ran t ie  de  l a  l ibe r té ,  quel le  capaci t é  de  déc i s ion  peu t  avoi r  une  Assemblée
é lue  au  suf f rage  universe l  de  peuples  d ivers  ?  Quel le  major i té  peu t  se
dégager  d’une  manière  ind iscu tée  ?  Voi t -on  une  lo i  vo tée  pa r  le s  Al lemands ,
l e s  I ta l iens  e t  l e s  França i s  s ’ imposer  aux  Angla i s  e t  aux  Scandinaves  ?  E t  ne
fuyons  pas  dans  l ’Europe ,  comme un remède  à  tous  les  maux !  Seuls  l es
França i s  ont  in té rê t  à  la  prospér i té  e t  à  la  pui ssance  de  la  France .
1299)  Von 1981 b i s  1983 kam es  zu  dre i  Abwer tungen des  Francs  gegenüber  de r  Mark:  5 .
Oktober  1981,  14 .  Jun i  1982 ,  21 .  März  1983 .
1300)  Ziebura  316.
1301)  R 6 .1983,  Raymond Tournoux.  François  Mi t te rrand  ou la  républ ique  des
psychodrames .  517-532.  518  :
[…] un  vé r i t ab le  d ik ta t ,  su rg i  d ’ou t re-Rhin .  Après  quoi ,  a ins i  que  n’a
pas  c ra in t  de  l ’ ind iquer  un  impor tan t  journa l  du  soi r  :  «  Le  franc  es t  en t ré
dans  la  zone  mark .  »
1302)  R 10.1987 ,  Ray mond Bar re .  L’Europe  e t  l e  marché  commun .  3 -16 .  12 /13.
1303)  Ziebura  359.
Genauer  T i te l  des  „Delors -Ber ich ts“ :  „Ber ich t  zur  Wir t schaf t s -  und  Währungsunion
in  de r  EG,  vorge legt  vom Ausschuß zur  Prüfung der  Wir t schaf t s -  und  Währungsunion am 17 .
Apr i l  1989“ (Ziebura  487/488 (82 . ) ) .
1304)  R 2 .1988,  Va lé ry  Giscard  d’Es ta ing .  L’Europe  ne  se  f era  pas  d’e l le -même .  7 -15 .  10 :
L’Europe  monéta i re  ne  do i t  pas  ê t re  une  zone  mark ,  […].
1305)  R 2 .1989,  Miche l  Gi raud.  L’Europe  des  hommes de  la  compréhension .  18-28 .  24.
1306)  R 4 .1989,  Ala in  Cot ta .  Perspec t ives  de  l ’économie  f rançai se .  78-88 .  84.
1307)  R 5 .1989,  Alber t  Lebacqz .  Les  Français  e t  le  vote  européen .  54-61 .  59 :
Que pense r  de  l ’Europe  monéta i re ,  des  pro je t s  de  Banque  cent ra le
européenne  que  lancèrent  MM. Giscard  d’Esta ing  e t  Schmid t  ?  L’abandon de
souvera ine té  sur  l a  monnaie  au  bénéf ice  d’une  t echnocra t ie  «  au tonome » ,
qu i  nous  tancera i t ,  n ’es t  que  d i f f ic i lement  imaginable .
1308)  7 . -8 .1989 ,  Jacques  de  Larosiè re .  Problèmes e t  enjeux  de  l ’économie  in ternat ionale .
24-30.  29  :
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[…],  dans  un  marché  où le s  re la t ions  t ransnat ionales  dev iennent  de
p lus  en  p lus  in tenses ,  l ’ incer t i tude  sur  l e  change  cons t i tue  un  handicap .
1309.1)
-  R 2.1984 ,  Alber t  Lebacqz .  Le Par t i  Soc ia l i s te .  384-396 .  395 ,  396 .
-  R 2.1985 ,  Ders .  Les  é lec t ions  can tonales .  Les  cen t r i s te s .  415-421 .  421.
-  R 8.1985 ,  Ders .  La  garden  pa r ty .  431-437.  436.
-  R 11.1985,  Ders .  Le congrès  de  Toulouse .  445-447.  445 .
-  R 12.1985,  Ders .  Les  é lec t ions  lég i s la t i ves .  698-704.  701 .
-  R 9.1986 ,  Pasca l  Arr ighi .  Une major i té  ré t réc ie .  575-579 .  579 .
-  R 9.1986 ,  Alber t  Lebacqz .  La gauche .  699-703.  702.
-  R 2.1987 ,  Ders .  L’é lec t ion  prés ident i e l l e .  422-428.  422.
-  R 7. -8 .1989,  Bo  Siegbahn.  Les  b locs  na t ionaux e t  in ternat ionaux .  52-63 .  57.
-  R 7. -8 .1989,  P ier re  de  Ca lan .  L’avenir  du  l ibéral i sme .  64-70 .  66 .
1309.2)  R 8 .1981,  Gas ton Pa lewski .  Propos .  356-376 .  359.
1310)
-  R 9 .1982,  Françoi s  Puaux.  L’or  du  Rhin .  649-658.  653.
-  R 5.1984 ,  Yvon Chota rd .  In f la t ion  e t  négocia t ions  sa lar ia les .  284-294.  293 .
-  R 1.1987 ,  Maur ice  Bl in .  1987 :  un  budge t  por teur  d ’aveni r .  82-89 .  89.
-  R 2.1987 ,  Ca ther ine  Guinefor t .  Le marché  f inanc ier  a l lemand .  509-514.  512 .
1311.1)
-  R 11.1982,  Claude  Bour i l lon .  Mais ,  qu i  va  payer  ces  impôts  ?  492-495.  495 .
-  R 10.1983,  Ders .  Impôts  soc ia l i s te s .  233-237.  236/237.
-  R 5.1984 ,  Ala in  Gr io t te ray .  Les  Français  de  Valéry  Giscard  d’Es ta ing .  295-302 .
299.
-  R 5.1984 ,  Ala in  Juppé .  L’Europe ,  chance  pour  l ’emploi  e t  pour  la  pa ix .  303-309 .
306.
-  R 12.1984,  Louis  Pauwels .  La solu t ion  l ibéra le .  761-762 .  761.
-  R 2.1985 ,  Alber t  Lebacqz .  Les  é lec t ions  cantonales .  Les  cen tr i s t es .  415-421.  421 .
-  R 4.1987 ,  Pasca le  Thui l lan t .  Au dé jeuner  de  l a  Revue  des  Deux Mondes .  259-262 .
260.
1311.2)
-  R 4.1982 ,  Claude  Bour i l lon .  Etai t -ce  b ien  u t i le  ?  233-237 .  235/236 .
-  R 5.1986 ,  Ders .  La dénat ional i sa t ion  des  banques .  511-514.  513 .
-  R 11.1986,  Ders .  En marche  pour  la  pr ivat i sa t ion .  520-524.  520 .
1312.1)  R 2 .1983,  Chr i s t i an  Phi l ip .  Etat  e t  évolu t ion  des  e f fec t i f s  é tudiant s .  429-437 .
434/435.
1312.2)  R 10 .1983,  Ders .  Propos i t ions  pour  une  autre  concept ion  de  l ’Univers i té .  165-171 .
171.
1313)  R 7 .1984,  Ders .  Plaidoyer  pour  l ’au tonomie .  154-160 .  157.
1314)
-  R 6.1986 ,  Henr i  Monod.  Sys tème  éducat i f  e t  en t repr i ses .  602-607 .  603.
-  R 1.1987 ,  Maur ice  Bl in .  1987 :  un  budge t  por teur  d ’aveni r .  82-89 .  89.
-  R 4.1987 ,  Maur ice  Laure .  Un pays  déve loppé  peut - i l  perdre  ses  emploi s  e t  son  b ien-
ê t re  ?  82-90.  90 .
1315)  R 11.1983 ,  Guy  Pe t i tbon.  Pol i t ique  du  médicament  e t  réa l i té s  économiques  ob jec t ives
du marché  pharmaceut ique .  330-337 .  334.
1316)  R 6 .1984,  Claude  Bour i l lon .  Quand la  France  va- t -e l l e  enf in  sor t i r  de  la  cr i se  ?  758-
761.  759.
1317)  R 9 .1984,  Miche l  Gi raud.  Remet t re  l ’Eta t  à  sa  p lace .  654-657 .  657.
1318)  R 4 .1985,  Ala in  Gr io t te ray .  Après  les  cantonales ,  forces  e t  fa ib lesses  de  l ’opposi t ion .
44-50.  49 .
1319)  R 9 .1985,  Jacques  Maisonrouge .  Remarques  sur  le  l ibéra l i sme .  538-549 .  539.
1320)
-  R 3.1986 ,  Jacques  Sous te l le .  Racisme,  an t i rac i sme :  mythes  e t  réa l i tés .  556-574 .
572.
-  R 6.1988 ,  Edouard  Bonnefous .  Les  causes  permanentes  du  chômage .  25-30 .  28.
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1321)  R 3 .1986,  Edouard  Bonnefous .  Pour  une  rénovat ion  de  la  v ie  parlementai re .  575-578 .
577.
1322.1)  R 7 .1986,  Claude  Bour i l lon .  Des changements  notab les .  247-251.  247 .
1322.2)  R 9 .1988,  Raymond Marce l l in .  L’épargne  f rançaise  dans  l ’Europe .  69-74 .  69.
1323)  R 9 .1986,  Bernard  de  la  Rochefoucauld .  L’ ins t i tu t  La  Boét i e .  776-779.  776 .
1324)  R 2 .1987,  P ie r re  Bazy .  Du rôle  de  l ’assurance  dans  le  renouveau de  notre  pays .  528-
535.  528.
1325)  R 4 .1987,  Jean  Bé l ia rd .  Exportat ions .  59-72 .  63 .
1326)  Ebd.  65 .
1327)  Ebd.  66 .
1328)  Ebd.  72 .
1329)  R 7 .1987,  Jean-Jacques  Burgard .  La concurrence  dans  le  sec teur  bancaire .  111-117 .
116.
1330)  R 9 .1987,  Miche l  Ponia towski .  Relever  le  dé f i  japonais .  568-573.  573 .
1331)  R 4 .1988,  Phi l ippe  Guér in .  Pour un «  lobby ing »  européen .  122-126.  123/124 .
1332)  Ebd.  125 .
1333)  Hommes e t  Mondes  ( Ju l i  1946 –  Dezember  1947)  +  La Revue  des  Deux  Mondes
( Januar  1948  –  Apr i l  1950) .
1334)  R 15.4 .1954,  Jacques  Benois t .  La Sarre  e t  l ’Europe .  606-619 .  613 (Ante i le  an  der
Kohle-  und S tahlprodukt ion  de r  Montanunion) .
1335)
-  [1 . ]  R 1 .4 .1960 ,  Max Fléchet .  Les  or ien ta t ions  nouve l les  du  commerce  ex tér ieur .
414-429.  419  (Ante i l  de r  Invest i t ionsgüte r  an  den Expor ten) .
-  [2 . ]  R 15 .2 .1966,  Pau l  Turot .  Le poids  de  la  France  dans  le  monde .  560-570 .  564
(Zahl  de r  produzie r ten  Automobi le ) .
1336)
-  [1 . ]  R 9 .1972 ,  Rober t  Bordaz .  Croissance  e t  f ragi l i t é  de  la  soc ié té  f rançai se .
670-674.  672 (Brut tosoz ia lprodukt  p ro  Kopf) .
-  [2 . ]  R 3 .1976 ,  Marc  Blancpa in .  Le l i vre  f rançai s  dans  le  monde .  750-756 .  752 (Wert
der  expor t ie r ten  Bücher  ohne  Kar ten  und Par t i tu ren) .
-  [3 . ]  R 8 .1976 ,  André  P ie t t re .  Les  d i f f i cu l té s  de  l ’économie  sov ié t ique .  Les  re la t ions
avec  l ’ex tér ieur .  L ’ouverture  à  l ’Ouest .  316-321.  321  (Umfang des  Hande ls  mi t  der
Sowje tunion) .
-  [4 . ]  R 1 .1979 ,  Claude  Bour i l lon .  La chronique  f inanc ière .  Oui  ou  non veut -on  fa ire
l ’Europe  ?  239-242.  241 ( Inf la t ionsra te ) .
-  [5 . ]  R 7 .1979 ,  Marc  Leroy-Beaul ieu .  Le  chemin parcouru  /  Le  30 e  ann iversai re  de  la
R.F.A.  83-89 .  85  (Arbe i t s losenquote ) .
1337)
Die  manchmal  in  Klammern h inzugefügte  Anmerkung  „ je  höher /n iedr iger  des to
besse r / schlechte r“  g ib t  das  Ur te i l  de r  Zei t schr i f t  wider .
-  [1 . ]  R 2 .1981 ,  Pie r re  de  Boisdeff re .  La revue  l i t t é ra i re .  398-407 .  406  (Ante i le  am
Werkzeugmaschinenwel tmarkt ) .
-  [2 . ]  R 4 .1981 ,  Claude  Bour i l lon .  L’e f fe t  Reagan .  239-243 .  242 ( Inf la t ionsra te ) .
-  [3 . ]  R 5 .1981 ,  Pasca l  Arr ighi .  La campagne  prés ident ie l l e .  423-427 .  425
( Inves t i t ionen de r  Unte rnehmen in  d ie  Forschung ( impl iz i t :  «  ma t ière  g r i se  ») ) .
-  [4 . ]  R 8 .1981 ,  René  Elv in .  Let t re  de  Londres .  476-485 .  478 (d ie  Ze i t ,  d ie  zur
Produkt ion  von e ine r  Tonne  Stahl  benöt ig t  wird) .
-  [5 . ]  R 9 .1981 ,  Claude  Bour i l lon .  Les  na t ional i sa t ions  «  à  la  f rançaise  » .  744-747 .
746 (d ie  Rentabi l i t ä t  des  Bankkapi ta l s ) .
-  [6 . ]  R 12 .1981,  Ders .  Des conse i l s  ?  Mais  que l s  conse i l s  !  750-753 . 752 (d ie
Entwicklung des  Wechselkurses  de r  Mark  se i t  1958) .
-  [7 . ]  R 7 .1982 ,  Ders .  La réévaluat ion  du  mark .  235-237 .  235 (Lohnzuwächse  1981 ( je
n iedr iger  des to  besser  fü r  d ie  Wir t schaf t ) ) .
-  [8 . ]  Ebd.  236  ( In f la t ions ra te ) .
-  [9 . ]  R 10 .1982,  François  Puaux.  Désordre  a t lant ique .  148-158 .  153 (Höhe  de r
Kredi tz insen  ( je  n iedr iger  des to  besser ) ) .
-  [10 . ]  R 11.1982,  Miche l  Gi raud.  La France  en  fa i l l i t e .  273-279 .  274 ( Inf la t ionsra te ) .
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-  [11 . ]  R 5 .1983,  Claude  Bour i l lon .  Vivre  au-dessus  de  ses  moyens .  484-487 .  486
( Inf la t ionsra te ) .
-  [12 . ]  Ebd.  (Anst ieg  der  Börsen indizes ) .
-  [13 . ]  R 9 .1983,  Edouard  Bonnefous .  Les  cont r ibuables  e t  l e  coût  du  sec teur  publ ic .
519-524.  522  (Veränderung de r  Höhe  de r  Subvent ionen für  d ie  Förderung e ine r
Tonne  Kohle  ( je  mehr  abgesenkt  des to  besser ) ) .
-  [14 . ]  Ebd.  (absolute  Höhe  der  Subvent ionen für  d ie  Förderung von  e ine r  Tonne
Kohle) .
-  [15 . ]  R 9 .1983,  Claude  Bour i l lon .  Le contras te .  746-748 .  746/747 (von de r  OECD
für  1984 vorausgesagtes  Wir t schaf t swachs tum).
-  [16 . ]  Ebd.  748 (Höhe  de r  Soz ia labgaben) .
-  [17 . ]  R 12.1983,  Ala in  Gr io t te ray .  Pour  une  po l i t ique  des  beaux-ar t s .  557-566 .  561
(Zahl  de r  Videogerä te  p ro  Land) .
-  [18 . ]  R 12.1983,  André  Pie t t re .  Quel les  leçons  t i rer  de  l ’expér ience  américaine  ?
598-604.  603  (Ante i l  der  Summe der  Steuern  und Soz ia labgaben  am
Brut tosoz ia lprodukt ) .
-  [19 . ]  R 6 .1984,  Claude  Bour i l lon .  Quand la  France  va- t -e l l e  enf in  sor t i r  de  la
cr i se  ?  758-761.  759 ( Inf la t ionsra te ) .
-  [20 . ]  Ebd.  (Veränderung der  Arbei t s losenquote  innerhalb  de r  le tz ten  dre i  Monate) .
-  [21 . ]  Ebd.  (Entwicklung der  Automobi lprodukt ion) .
-  [22 . ]  Ebd.  760 (Entwicklung  der  Handel sb i lanz) .
-  [23 . ]  R 9 .1984,  Edouard  Bonnefous .  Les  Français  e t  le  t ravai l .  529-534 .  530
(Jahresarbe i t sze i t  ( je  höher  des to  besse r ) ) .
-  [24 . ]  R 10.1984,  Claude  Bour i l lon .  Imposi t ion  encore  t rop lourde .  250-252 .  250
(Steuerquote  =  der  durch  Steuern  abgeschöpf te  Te i l  des  Brut tosoz ia lprodukts ) .
-  [25 . ]  Ebd.  251 (Ante i l  der  Soz ia labgaben  am Brut tosoz ia lprodukt ) .
-  [26 . ]  R 7 .1985,  René  Elvin .  Let t re  de  Londres .  248-261 .  248  (Arbe i t s losenquote ) .
-  [27 . ]  Ebd.  252 (Zahl  de r  Fahrzeugdiebs tähle  p ro  10 .000 Fahrzeuge) .
-  [28 . ]  R 9 .1985,  Jacques  Maisonrouge .  Remarques  sur  le  l ibéra l i sme .  538-549 .  545
(Ante i l  der  öf fen t l ichen  Ausgaben am Brut tosoz ia lprodukt ) .
-  [29 . ]  R 9 .1985,  Gera ld  Guel ton .  La Ci té  de  Londres .  777-783 .  780  (Ante i l  de r
na t iona len  Börsen  am wel twei ten  Kapi ta lumsatz ) .
-  [30 . ]  R 10.1985,  Françoi s  Puaux.  L’Europe  dodécaphonique .  152-160 .  154
(Brut tosoz ia lprodukt  p ro  Kopf ) .
-  [31 . ]  R 1 .1986,  Jacques  Baumel .  Pour  la  l iber té  de  l ’espr i t .  73-77 .  75
(Lesegewohnhe i ten:  Masse  de r  ge lesenen Texte  pro  Kopf  und  Jahr ) .
-  [32 . ]  R 2 .1986,  François  Puaux.  Jaruze l sk i  à  l ’E lysée .  410-419 .  417 (Umfang des
Handel s  mi t  Polen) .
-  [33 . ]  R 2 .1986,  René  Elvin .  Let t re  de  Londres .  508-517 .  509  (Arbe i t s losenquote ) .
-  [34 . ]  R 3 .1986,  Maur ice  Bl in .  1986 :  Bi lan  ou renouveau ?  592-596 .  593 (Wachstum
der  Invest i t ionen  1982-1986) .
-  [35 . ]  R 3 .1986,  Ala in  Juppé .  De l ’échec  soc ia l i s te  au  renouveau l ibéra l .  622-637 .
623 (Wachs tum der  Expor te  1985) .
-  [36 . ]  Ebd.  (Entwicklung der  Ante i le  am Wel tmark t ) .
-  [37 . ]  Ebd.  (Entwicklung des  Index  de r  Konkurrenzfähigkei t ) .
-  [38 . ]  Ebd.  ( Inf la t ionsra te ) .
-  [39 . ]  Ebd.  625 (Entwicklung  der  Hande lsbi lanz  1985) .
-  [40 . ]  Ebd.  (von  der  OECD für  1986 vorausgesagtes  Wir t schaf t swachstum).
-  [41 . ]  Ebd.  626 (Sparquote ) .
-  [42 . ]  Ebd.  627 (Wachstum der  Inves t i t ionen 1982-1985) .
-  [43 . ]  Ebd.  628 (Entwicklung  der  Lei tz insen) .
-  [44 . ]  Ebd.  (Lei tz insen  fü r  langfr i s t ige  Kredi te ) .
-  [45 . ]  Ebd.  (Ante i l  de r  S taa tsve rschuldung an  den  pr iva ten  Ersparni ssen) .
-  [46 . ]  Ebd.  631 (Ante i l  der  Langzei t a rbe i t s losen  an  de r  gesamten  Arbei t s los igkei t ) .
-  [47 . ]  Ebd.  633 ( Inf la t ionsra ten  1980 und 1985) .
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-  [48 . ]  R 3 .1986,  Claude  Bour i l lon .  La Bourse ,  après  le s  é lec t ions .  768-771 .  769
( Inf la t ionsra te ) .
-  [49 . ]  R 7 .1986,  René  Elvin .  Let t re  de  Londres .  231-246 .  234  (Zahl  der  von März
1985 b i s  März  1986 durch  S t re ik  ve r lo rengegangenen  Arbe i t s t age) .
-  [50 . ]  R 8 .1986,  René  Elvin .  Let t re  de  Londres .  494-507 .  497  ( Inf la t ionsra te ) .
-  [51 . ]  R 11.1986,  Jacques  Chi rac .  Notre  pol i t ique .  265-275.  272  ( Inf la t ionsra te ) .
-  [52 . ]  R 11.1986,  Thie r ry  de  Montbr ia l .  L’é ta t  de  l ’économie  mondiale .  420-423 .  422
( Inf la t ionsra te ) .
-  [53 . ]  R 12.1986,  René  Elv in .  Let t re  de  Londres .  771-785 .  778 (Zahl  de r
Arbe i t s s tunden pro  Arbe i tnehmer  und Jahr) .
-  [54 . ]  R 1 .1987,  Henr i  Monod.  France  –  R .F.A.  :  le  commerce  ex tér ieur .  122-128 .
122 (Bi lanz  des  deut sch- f ranzös i schen Hande l s ) .
-  [55 . ]  Ebd.  (Hande l sb i lanz) .
-  [56 . ]  R 2 .1987,  François -Georges  Dreyfus .  Les  Al lemagnes  e t  le  na t ional -
neutra l i sme .  350-362 .  351  (Brut to in landsprodukt  p ro  Kopf  1985) .
-  [57 . ]  R 3 .1987,  Claude  Bour i l lon .  Les  chèques  payants .  795-799 .  797  (Ante i l  de r
Diens t le i s tungsgebühren  an  den Bankgewinnen ( je  höher  des to  besse r ) ) .
-  [58 . ]  R 4 .1987,  Jean  Bél ia rd .  Expor ta t ions .  59-72 .  61  (Handelsb i lanz
Januar -September  1986) .
-  [59 . ]  R 4 .1987,  René  Elvin .  Let t re  de  Londres .  238-252 .  240  (Arbe i t s losenquote ) .
-  [60 . ]  R 5 .1987,  Ders .  Let t re  de  Londres .  516-530.  517 (Arbe i t s losenquote ) .
-  [61 . ]  R 7 .1987,  Thie r ry  de  Montbr ia l .  L’économie  f rançaise .  132-139 .  132
(Entwicklung  der  Ante i le  am Wel tmark t  1980-1986) .
-  [62 . ]  Ebd.  138 ( Inf la t ionsra te) .
-  [63 . ]  R 11.1987,  Maur ice  Schumann.  Propos  l iminaires  avant  la  campagne
prés ident ie l l e .  398-411.  401 (Entwick lung der  Invest i t ionen 1982-1987) .
-  [64 . ]  R 11.1987,  Françoi s  Puaux.  1992 .  412-424.  419  (Mehrwer t s teuersä tze  ( j e
n iedr iger  des to  besser ) ) .
-  [65 . ]  R 4 .1988,  Yves-Marie  Laulan .  Pour un redressement  de  l ’économie  f rançaise .
100-109.  101  (Veränderung de r  Zahl  de r  Beschäf t ig ten  1981-1986) .
-  [66 . ]  Ebd.  105 (Brut to in landsprodukt ) .
-  [67 . ]  R 11.1988,  Edouard  Bal ladur .  L’aveni r  de  l ’économie  f rançai se .  29-44 .  33
(Entwicklung  des  Brut tosoz ia lprodukts  1980-1988) .
-  [68 . ]  Ebd.  37  (Steuerquote ) .
-  [69 . ]  Ebd.  38  (Mehrwer t s t euer  auf  Fahrzeuge) .
-  [70 . ]  Ebd.  40  (Ante i l  de r  Vermögenss teuer  am Bru t tosoz ia lprodukt ) .
-  [71 . ]  R 1 .1989,  André  Babeau.  Impôt  sur  le  capi ta l  :  l es  avatars  d’une  v ie i l le  idée .
108-116.  112  (Ante i l  de r  Kapi ta l s teuern  am Bru t to in landsprodukt ) .
-  [72 . ]  R 3 .1989,  Maur ice  Lauré .  Eloge  de  la  sagesse  f i sca le .  66-69 .  68/69
(Mehrwer t s teuersä tze ) .
-  [73 . ]  R 3 .1989,  Chr i s t i an  Sa in t -Et ienne .  L’éducat ion  en  France .  91-99 .  96 (Ante i l
an  den  wel twei ten  wissenschaf t l ichen Publ ika t ionen) .
-  [74 . ]  Ebd.  (Ante i l  de r  Forschungsausgaben am Brut to in landsprodukt ) .
-  [75 . ]  R 5 .1989,  Yves-Marie  Laulan .  L’Europe  e t  la  v ie  quot id ienne  des  Françai s .
38-43.  39  (Ante i l  der  von  der  E inkommensteuer  bef re i ten  Haushal t e  an  a l len
Haushal ten  ( j e  ger inger  des to  besse r  ) ) .
-  [76 . ]  Ebd.  40  (Mehrwer t s teuersä tze ) .
-  [77 . ]  Ebd.  (Ante i l  de r  Soz ia labgaben  am Bru t tosozia lprodukt) .
-  [78 . ]  R 6 .1989,  Pie r re  Pasca l lon .  Faut - i l  abandonner  l e  P lan ?  85-91 .  90 (Ante i l e
der  Indus t r ie sektoren  an  den  ihnen ent sprechenden Wel tmark t segmenten) .
1338)  R 6 .1974,  Rober t  Bordaz .  L’économie  de  l ’A l lemagne  de  l ’Oues t .  608-613 .  613
(Ante i l  de r  10-  b i s  25jähr igen an  de r  Gesamtbevölkerung) .
1339)
-  [1 . ]  R 12 .1980,  Claude  Bour i l lon .  Inquié tude  pour  le s  re t ra i te s .  739-742 .  741
(Gebur tenra te ) .
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-  [2 . ]  R 12 .1985,  René  Elvin .  Let t re  de  Londres .  779-785 .  784  (Zahl  der
Gefängnis insassen  auf  100 .000 Einwohner ) .
-  [3 . ]  R 12 .1986,  René  Elvin .  Let t re  de  Londres .  771-785 .  778  (Zahl  der  Fehl s tunden
pro  Arbe i tnehmer  und Jahr ) .
-  [4 . ]  R 2 .1987 ,  Franço is-Georges  Dreyfus .  Les  Al lemagnes  e t  l e  nat ional -
neutra l i sme .  350-362 .  358  (Gebur tenra te ) .
-  [5 . ]  R 2 .1987 ,  Cather ine  Guinefor t .  Le marché  f inanc ier  a l lemand .  509-514 .  513
(Ante i l  an  den Unternehmensgewinnen,  der  in  Form von Steuern  an  den  Staa t
abgeführ t  wi rd) .
-  [6 . ]  R 11 .1987,  Maur ice  Schumann.  Propos  l iminaires  avant  la  campagne
prés ident ie l l e .  398-411.  410 (Gebur tenra te) .
-  [7 . ]  R 11 .1987,  François  Puaux.  1992 .  412-424.  420 (Zahl  der  techni schen Normen
( je  höher  des to  sch lechte r ) ) .
-  [8 . ]  R 3 .1989 ,  Miche l  Rocard .  Pour une  modern i sa t ion  de  l ’Eta t .  8 -18 .  10
(Gebur tenra te ) .
-  [9 . ]  R 4 .1989 ,  Ala in  Cot ta .  Perspec t ives  de  l ’économie  f rançai se .  78-88 .  81
(Gebur tenra te ) .
1340)  R 6 .1985,  René  Elv in .  Let t re  de  Londres .  772-780 .  773.
1341)  R 10.1983 ,  Jacques  Baumel .  Les  euromiss i le s  e t  la  sécuri té  de  l ’Europe .  70-74 .  74.
1342)  R 11.1984 ,  François  Puaux.  Union sov ié t ique .  Cr ise  ou  décadence  ?  393-401 .
395/396.
1343)  R 3 .1984,  Ders .  Actual i té  de  Mar t in  Luther .  635-643.  642 .
1344)  Ebd.
1345)  R 8 .1987,  Maur ice  Schumann.  Propos .  Sur  le  d i lemme de  Mikhaï l  Gorbatchev .  267-
279.  267.
1346)  Ebd.  268 .
1347)  E  10.1980,  Joseph Rovan .  La soc ia l -démocra t ie  a l lemande  en  oc tobre  1980 .  129-135 .
133 :
L’ent rée  de  l a  s t ra tég ie  sovié t ique  dans  une  nouve l le  phase  se  t rouve
souvent  n iée  ou  in te rpré tée  comme une  réac t ion  dé fensive  à  des  menaces
amér ica ines .  Un homme auss i  impor tan t  au  se in  du  par t i  que  Herber t  Wehner
par le  du  «  ca rac tère  dé fens i f  »  du  potent i e l  mi l i ta i re  sovié t ique .  […].  La
volonté  de  ne  pas  rompre  la  dé ten te  e t  l ’a t t i tude  c r i t ique  envers  l ’Amér ique
ouvrent  l es  espr i t s  aux a r t i f i c ieux sophismes de  la  p ropagande  sov ié t ique  qui
s ’e f force  d’é la rg i r  l a  fa i l l e .
1348)  Ebd.
1349)  Ebd.  135  :
Dans  une  Europe  qui  s i  souvent  para î t  doute r  d’e l le -même,  la
Républ ique  fédéra le ,  le  SPD,  He lmut  Schmidt  peuvent  cons t i tue r  un  pôle  de
f idé l i té  à  la  démocra t ie  e t  aux  l iber tés ,  un  pôle  de  rés i s t ance  aux t enta t ions
de  l ’abandon .  I l s  l e  peuvent  …
1350)  E  4 .1982 ,  Joseph Rovan.  La Républ ique  fédéra le  e t  la  t en ta t ion  neut ra l i s t e  (da t ie r t
vom 4 .  Februar  1982 :  42) .  26-42.  26  :
La  c r i se  que  la  Républ ique  fédéra le  v i t  depui s  des  mois  appara î t
comme une  des  p lus  g raves ,  s inon la  p lus  grave  pa rmi  le s  tempê tes  qu’e l le  a
dû t raverse r  depui s  sa  na i ssance  en  1949.  Ce t te  g ravi té  p rov ient  de  son
double  carac tè re ,  à  l a  fo i s  pol i t ique  e t  mora l .  E l le  ébran le  moins  les
s t ruc tures  qu i  semblen t  b ien  rés i s t e r ,  du  moins  pour  le  moment ,  que  leurs
fondements ,  de  sor te  qu’on pui sse  cra indre  que  l e s  s t ruc tures ,  un  jour ,  ne
s’e f fondrent ,  fau te  d’ass i ses .  I l  e s t  cependant  d i f f ic i l e  d’a t t r ibuer  à  ce t te
c r i se  une  da te  de  na i ssance .  On pourra i t  d i re  qu’e l le  por te  à  un  pa roxysme
nouveau des  t en ta t ions  e t  des  contes ta t ions  qu i  ont  accompagné  la
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Républ ique  fédéra le  au  cours  de  son  h i s to i re  tout  en t iè re ,  je tan t  de  temps  en
temps des  f lammes hautes  e t  pui ssantes  pour  re tomber  ensui te  à  l ’é ta t  de
bra i se ,  mais  sans  j amais  s ’é te indre  tou t  à  fa i t .
1351)  Ebd.  27/28  :
Cependant ,  au  cours  des  t ren te  premiè res  années  de  son  h i s to i re ,  l a
Républ ique  fédéra le  ne  pa ru t  à  aucun  moment  sér i eusement  menacée ,  en  ce
qu i  ava i t  t ra i t  à  l ’adhésion  fondamenta le  de  ses  hab i tant s ,  dans  leur  immense
major i té ,  aux  grands  choix  de  soc ié té  n i  aux  grandes  o r ienta t ions  de
pol i t ique  ex té r ieure .  La  cont inu i té  des  opt ions  prononcées  en  1949  sous
l ’ impuls ion  de  Konrad Adenauer ,  l ’opt ion  en  faveur  de  l ’  «  économie  l ib re
de  marché  »,  l ’opt ion  en  faveur  de  l ’ancrage  à  l ’Oues t ,  ne  fu t  j amais
sé r ieusement  mise  en  cause .  L’adhésion  de  la  Soc ia l -démocra t ie  à  ces  deux
grands  choix  f i t  co ïnc ider  après  1959/60 ( le  Congrès  de  Godesberg  e t  l e
ra l l iement  à  la  Westpol i t ik )  le s  mots  des  programmes avec  la  réa l i t é  des
pos i t ions  que  les  c i toyens  ava ien t  adoptées  depuis  longtemps dans  leur
grande ,  t r è s  grande  major i té .
La  na ture  d i f fé rente  de  la  contes ta t ion  qu i  se  déve loppe  depuis
quelques  années  en  Républ ique  fédéra le ,  e t  son  impor tance  quant i t a t ive
nouvel le ,  son t  d i f f ic i les  à  cerne r  e t  à  expl iquer .  I l  es t  cependant  v i s ib le  que
nous  sommes  en  présence  d’un phénomène  pol i t ique  e t  mora l  pu issant ,  qui
met  en  cause  à  la  fo i s  l ’engagement  de  l ’Al lemagne  occ identa le  dans  ses
a l l iances  e t  ancrages  exté r ieurs ,  e t  l e s  s t ruc tures  de  l a  soc ié té ,  l ibé ra les ,
capi ta l i s te s  e t  de  sécur i té  généra l i sée ,  é laborées  depuis  la  guerre .  Au-de là
même des  a l l iances  e t  des  s t ruc tures ,  c ’es t  au  mode de  v ie ,  aux  va leurs
a f f i rmées  e t  p ra t iquées  que  s ’a t taquent  la  nouve l le  c r i t ique ,  ou ,  mieux,  le s
nouveaux  courant s  c r i t iques ,  ca r  l e  mouvement  dont  l a  puissance  peut  à
présent  insp i re r  des  c ra in tes  sé r ieuses  dans  l e  monde  occ identa l  se  compose
de  courant s  t rè s  d ive rs ,  provenant  de  sources  par fo i s  t rè s  é lo ignées  l e s  unes
des  aut res .  Sa  d ive rs i t é ,  e t  son  manque  d’uni té  peuvent  cependant ,  dans  des
c i rcons tances  te l le s  que  ce l le s  que  l ’Al lemagne  e t  le  monde t raversent
ac tue l l ement ,  fa i re  préc i sément  sa  force ,  lu i  confére r  une  impétuos i té
par t icu l iè re .
Appe lons  l ’Ar lés ienne  par  son nom :  i l  s ’agi t  d ’un mouvement  à  l a
fo i s  pac i f i s te  neut ra l i s te  e t  […/…] «  a l te rna t iv i s te  » .  I l  e s t  à  l a  fo i s
pol i t ique ,  mora l  e t  même re l ig ieux ,  ou  para- re l ig ieux .  I l  ébran le
profondément  un  nombre  c ro i ssan t  d ’espr i t s ,  notamment  pa rmi  les  j eunes ,  e t
i l  l a i s se  sans  voix ,  sans  réac t ion ,  sans  idées  c la i res  quant  aux r ipostes
poss ib les ,  l es  major i tés  e t  l eurs  représentant s .  Sur  ceux-c i  la  nouve l le
contes ta t ion  semble  souvent  ag i r  comme l ’œi l  du  se rpent  qui  pa ra lyse  la
proie  en  la  fa sc inant .  Les  d i r igeant s  de  la  Républ ique  fédéra le ,  e t  i l  fau t
compte r  pa rmi  eux  le s  re sponsables  de  l ’oppos i t ion  l éga le ,  de  la  CDU,  font
penser  au  mot  du  grand écr iva in  aut r ich ien  Kar l  Kraus  au  suje t  d ’Hi t l e r  :
„Zu Hi t le r  fä l l t  mir  n icht s  mehr  e in“  (à  propos  d’Hi t le r  j e  su i s  à  cour t
d’ idées) ,  lu i  qu i  ava i t  noyé  pendant  quarante  ans  la  Vienne  in te l l ec tue l le
sous  le  ru i sse l lement  incessant  de  ses  idées  e t  inven t ions .
1352)  Ebd.  31  :
[…] dans  le s  d i f fé rentes  s t ra tes  du  nouveau pac i f i sme qu i  se  répand
en Républ ique  fédéra le  l ’ i r r i ta t ion  an t i -amér ica ine  se  re t rouve  presque
par tou t ,  tan tô t  avec  une  co lora t ion  presque  na t iona l i s te ,  tan tô t  comme
l ’émanat ion  d’une  hos t i l i t é  véhémente
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au capi ta l i sme inca rné  par  la  pu i ssance  impér ia le  amér ica ine ,  e t  ce
capi ta l i sme  indus t r ie l ,  appuyé  sur  un  formidable  d i spos i t i f  mi l i ta i re ,
appara î t  éga lement  comme la  forme la  p lus  avancée  d’une  c iv i l i sa t ion  qui
dé t ru i t  l ’univers  na ture l .  L’Amér ique  es t  a ins i  à  la  fo i s  la  c ib le  des
paci f i s te s ,  des  néo-nat iona l i s te s  qui  redécouvrent  l ’ in té rê t  qu’aura i t
l ’Al lemagne  à  rechercher  l ’enten te  avec  l ’URSS (so i t  pa rce  que  l ’Amérique
ne  peut  p lus  pro téger  la  Républ ique  fédéra le ,  so i t  pa rce  que  l ’a l l i ance
germano- russe  peu t  aujourd’hui  encore  (ou  à  nouveau)  procurer  un  aveni r
na t iona l  p lus  vas te  à  une  Al lemagne  qui  ne  s ’ ident i f i e  p lus  exc lus ivement
avec  la  démocra t ie  «  formel le  » ,  pa r lementa i re  e t  l ibé ra le ,  à  l ’occ identa le ) ,
e t  des  révolu t ionna i res  de  toute  t endance  qui  mépr i sent  non  seulement  le
capi ta l i sme  mais  la  démocra t ie  qui  lu i  se r t  de  monture ,  e t  enf in  des
écologis tes  qui  veu lent  une  aut re  manière  de  v ivre ,  de  produi re  e t  de
consommer .  E t  l ’on  t rouve  même des  indus t r ie l s  e t  des  banquie rs  qui  pensent
qu’une  Al lemagne occ iden ta le  «  neut ra l i sée  »  pour ra i t  ê t re  b ien  u t i l e  à
l ’URSS en res tan t  f idè le  à  l ’économie  soc ia le  du  marché ,  e t  fa i re  a ins i  de
bonnes  a f fa i res  dans  toutes  l es  d i rec t ions .
1353)  Ebd.  34  :
I l  y  a  peu  d’années  encore  le  prés ident  des  JUSOS,  des  Jeunesses
soc ia l i s te s ,  fu t  cont ra in t  à  démiss ionner  pour  avoi r  préconi sé  ce r ta ines
ac t ions  communes  avec  le  Par t i  communis te  ;  au jourd’hui  de  te l le s
communautés  d ’ac t ion  son t  devenues  monnaie  couran te ,  e t  des  députés
soc iaux-démocra tes  y  pa r t ic ipent .
1354)  Ebd.  35  :
Le  gouvernement  de  Helmut  Schmidt  se  voi t ,  lu i ,  débordé  sur  sa
gauche  non seulement  pa r  le s  mouvements  contes ta ta i res  ma is  par  le
Prés ident  du  SPD,  son propre  prédécesseur ,  Wi l ly  Brandt ,  a idé  e t  sans  doute
auss i  poussé  par  ses  col labora teurs  l es  p lus  p roches ,  Egon Bahr ,  l e
négoc ia teur  des  t ra i té s  avec  Moscou e t  avec  Varsovie ,  e t  Günter  Gaus ,
représen tant  de  la  Républ ique  fédéra le  en  RDA,  depuis  1974  e t  jusqu’ i l  y  a
que lques  mois .  Bahr  e t  Gaus  préconisen t  une  pol i t ique  de  rapprochement
avec  Moscou  e t  Ber l in -Es t ,  au  moyen de  nouve l le s  concess ions  uni l a téra les
de  l a  Républ ique  fédéra le ,  au  se rv ice  de  la  fameuse  concept ion  du
« changement  par  le  rapprochement  »  déf in ie  par  Bahr  i l  y  a  b ientô t  v ingt
ans .
1355)  Ebd.  36  :
[…] une  a l te rna t ive  […] dans  l a  l igne  des  préférences  de  l a  jeunesse ,
po l i t ique  qui  peut  t r è s  rap idement  deveni r  ma jor i ta i re  au  se in  de  l a  Socia l -
démocra t ie ,  avec  ses  connota t ions  re l ig ieuses  (on  pa r le  souvent  à  présent  en
Républ ique  fédéra le  d ’une  pol i t ique  t i rée  du  Sermon sur  la  Montagne) ,
pac i f i s te s  e t  écologi s tes .
1356)  Ebd.  137  :
Vingt  ans  de  c r i t ique  sys témat ique  du  «  Monde  l ibre  » ,  de  la
démocra t ie  formel le ,  du  capi ta l i sme impér ia l i s te ,  v ingt  ans  de  pénét ra t ion
len te ,  progress ive  e t  con t inue  d’une  sor te  de  vu lga te  néo-marxi s te ,  p rodui t
des  in f luences  en t recroi sées  de  Marx e t  de  Marcuse ,  dans  le s  a r tè res  e t  le s
va i sseaux capi l l a i res  des  s t ruc tures  de  l ’ense ignement  e t  de  la  v ie
in te l lec tue l le ,  ont  f in i  pa r  c réer  une  d i sposi t ion  d’espr i t  où  une  pa r t i e
c ro i ssante  des  jeunes  Al lemands  pensen t  s incèrement  que  s i  l a  dé fense  du
sy stème pol i t ique  e t  soc ia l
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es t  peu t -ê t re  devenue  techniquement  imposs ib le  face  à  la  supér io r i té
mi l i ta i re  de  l ’Union sovié t ique ,  ce t t e  dé fense  ne  vau t  de  toute  façon pas  l a
pe ine  d’ê t re  en t repr i se  parce  qu’ i l  n’y  a  r ien  à  dé fendre .
1357)  Ebd.  38/39  :
[…] réduc t ion  ou […] suppress ion  de  l ’h i s to i re  comme di sc ip l ine
autonome,  a f in  de  la  noyer  dans  une  Soz ia lkunde ,  «  connaissance  de  la
soc ié té  » ,  e ssent ie l lement  conçue  comme propagat ion  de  la  vulga te  marxi s to -
marcus ienne .  La  d i spa r i t ion  pa r t ie l l e  mais  c ro i ssante  de  la  volonté  de
défendre  une  Al lemagne  démocra t ique  e t  l ib re  face  aux  menaces
communis tes  se  t radui t  auss i  dans  l a  montée  des  opt ions  en  faveur  du  se rv ice
de  remplacement ,  e t  par  conséquent  cont re  le  se rv ice  mi l i ta i re ,  sur tout  pa rmi
les  é tudiant s  e t  le s  f i l s  de  fami l le s  in te l lec tue l le s  occupant  un  rang
re la t ivement  é levé  e t  pr iv i lég ié  dans  la  soc ié té .  […].
[…] une  s i tua t ion  où les  s t ruc tures  o f f i c ie l l es  e t  apparentes  voien t
peu à  peu  le  so l  se  re t i re r  sous  l eurs  p ieds .  La  Républ ique  fédéra le  fondée  en
1949,  modèle  t r iompha l i s te  de  l ’économie  soc ia le  du  marché  e t  de  la
concer ta t ion  en t re  par tena i res  soc iaux ,  a l l iée  f idè le  e t  exempla i re  dans  le
cadre  de  l ’Al l iance  a t lan t ique ,  e s t  peut -ê t re  en  t ra in  de  se  décomposer .  /  De
l ’aut re  côté ,  on  imagine  le  t roub le  dé l ic ieux avec  lequel  l ’Union sovié t ique
ver ra  se  décomposer  éventue l lement  une  Al lemagne  fédéra le  qui  s ’é ta i t
const ru i te  cont re  e l l e ,  qui  représenta i t  l e  souveni r  v ivant  d’un immense
échec ,  ce lu i  de  l a  pol i t ique  a l lemande  s ta l in ienne  des  de rn ières  années  de
guer re  e t  des  premiè res  années  de  l ’après -guerre .
1358)  Mi t  den Worten  «  au  l i eu  de  les  désor iente r  e t  de  les  i r r i t e r  »  sp ie l t  Rovan auf
inneramer ikani sche  mi l i tä rs t ra tegi sche  Diskuss ionen an ,  in  denen von e inem auf
Mi t te leuropa  begrenz ten  Atomkr ieg  d ie  Rede  war .
1359)  E  7 .1983 ,  Joseph Rovan.  Débâcle  ou  renouveau en  Europe  (Aus:  Joseph Rovan.
L’Al lemagne  du changement .  Par i s  1983 .  232-234. ) .  115.  115 :
Les  par tena i res  européens  e t  l ’a l l i é  amér ica in  peuvent  cont r ibuer
d’une  manière  déc i s ive  à  l a  reconquête  de  l ’opin ion  a l lemande ,  ou  à  l ’échec
de  la  démocra t ie  en  Républ ique  fédéra le .  Nous pouvons ,  nous  França is ,
cont r ibuer  à  ce t te  reconquête  en  menant  une  pol i t ique  de  sécur i t é  co l l ec t ive ,
en  inc luan t  l ’Al lemagne  dans  l ’a i re  pro tégée  pa r  la  force  de  f rappe ,  en
assoc ian t  l a  Républ ique  fédéra le  à  sa  concept ion ,  à  sa  ges t ion ,  à  son  emploi .
[…].  Et  l e s  E ta t s -Unis  pourra ient  pa r  leurs  d i scours  e t  l eurs  ac tes  encourager
e t  souteni r  leurs  amis  au  l i eu  de  le s  désor iente r  e t  de  le s  i r r i te r .  […].  […] la
nécess i té  pour  l es  pays  e t  peuples  de  la  démocra t ie  de  t radui re  l eurs
convic t ions  e t  l eurs  ré so lu t ions  dans  des  ges tes  spec tacula i res  e t  rassurant s
pour  sauver  une  Al lemagne  dont  l a  pe r te  ent ra îne ra i t  dans  le  désas t re  e t
l ’abandon le s  aut res  peuples  d’Europe ,  e t  la i ssera i t  l ’Amérique  dans
l ’ i so lement .
1360)  E  2 .1989 ,  Joë l  Roman.  Controverse .  Cl i s thène  e t  Cassandre .  133-135 .  133.
1361)  Ebd.
1362)  E  10.1987,  Mémoire  du  naz isme .  36-92 .
1363)  E  10.1987,  Al f red  Grosser .  Un « tournant  »  dans  la  mémoire  de  la  Républ ique
fédéra le  ?  (Aus:  Al f red  Grosser .  Mit  Deutschen s t re i t en .  München 1987. ) .  86-92 .  87.
1364)  E  3 . -4 .1989,  Espr i t .  Convergences  européennes  ?  3 -4 .  3 :
Quel le  revue  de  presse  e t  que l le s  a la rmes média t iques  à  propos  du
révei l  des  v ieux démons out re -Rhin  ne  nous  aura i t  pas
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valu  ce t te  pe rcée  de  l ’ext rême-dro i te  a l l emande  s i  nous  n’avions  pas  en
que lque  sor te  bana l i sé  l a  chose  avec  no t re  b londine t  popul i s te  !  Au fond tou t
se  passe  comme s i  ce  score  venai t  nous  rassurer  sur  l a  normal i té  d ’un te l
phénomène  é lec tora l ,  […].  I l  se ra i t  g rave  que  la  normal i té  européenne  se
mesurâ t  à  ce t te  aune  […].
1365)  E  3 . -4 .1988,  Phi l ippe  Mongin .  Leçons  d’un krach .  124-137 .  128  :
Cet te  pol i t ique  de  s té r i l i sa t ion  es t  t radi t ionnel le  en  Al lemagne .  Dans
le  con texte  ac tue l  d ’un taux de  c ro i ssance  rédui t  (1 ,5% sur  l ’année  1987) ,
e l le  e s t  expressément  mal thus ienne .  Un pays  dont  le s  pe rspec t ives
démographiques  son t  devenues  lugubres  e t  dont  le  gouvernement  ne  se
préoccupe  guère  du  chômage  peut ,  à  la  r igueur ,  s ’en  accommoder .
1366)  Ebd.  137  :
Depuis  l a  convers ion  du gouvernement  soc ia l i s te  à  la  r igueur ,  l a
France  a  régul iè rement  choi s i  de  mesurer  au  p lus  jus te  le s  changements  de
par i té  ent re  f ranc  e t  deut schemark.  […],  ce  pa r t i  p r i s  re lève  d’une
interpré ta t ion  panique  de  l a  dévalua t ion ,  où  l ’on  décè le  des  appréhens ions
pol i t iques  puissantes ,  mais  mal  dé f in ies  […] e t  la  vénéra t ion ,  peut -ê t re
désormais  in tempes t ive ,  du  SME.
1367)  E  6 .1989 ,  Louis  Boure t .  Europe  :  la  panne  ?  124-125 .  124 :
Ce  n’es t  […] pas  l a  première  fo i s  que  la  Bundesbank déc ide
d’augmente r  ses  t aux d’ in té rê t  sans  p rendre  l ’avi s  des  aut res  pays  européens .
[…].  Une  fo i s  de  p lus ,  l ’Al lemagne  mani fes te  sans  t rop  de  ménagement  pour
ses  pa r tena i res  le  ca rac tère  non d i scutable  de  sa  p ropre  concept ion  de  l a
lu t te  cont re  l ’ in f la t ion .
1368)  E  4 .1982 ,  Pie r re  Hassner .  Le deui l  s i ed  à  l ’Europe .  11-25 .  24 .
1369.1)  E  7 . -8 .1982,  Paul  Thibaud.  La seconde  é tape .  3 -13 .  9  (4 . ) .
1369.2)  Ebd.
1369.3)  E  6 .1984,  Paul  Thibaud.  De la  pai l le  au  grain .  15-19 .  18  (Z i ta t  aus :  Ala in  L ip ie tz .
L’audace  ou l ’en l i sement .  Par i s  1984.  26 . ) .
1370)  E  12.1983,  Jean-Wil l i am Lapie r re .  Egal i tar i sme ou  égal i té .  Une  comparai son  en t re  la
France  e t  l ’A l lemagne .  20-26.  22 ,  25 .
1371)  E  6 .1984 ,  François  Se l l i e r .  Du mouvement  ouvr ier  au  syndical i sme rée l .  29-41 .  36-39 .
1372)  Ebd.  40 .
1373)  E  12.1984,  Entre t ien  avec  Jacques  De lors .  Propos  d’un  ingénieur  soc ia l .  111-124 .
115.
1374)  E  1 .1985 ,  Dick  Howard.  Bourbier  a l lemand e t  soc ia l i sme européen .  80-81 .  80/81.
1375)  E  7 .1986 ,  Ghis la in  Ripaul t .  Tête  de  Turc ,  par  Günter  Wal l ra f f  [Par i s  1986.
Überse tzung  von:  Günte r  Wal l ra f f .  Ganz  unten .  Köln  1985. ] .  121-122 .  122.
1376)  E  3 . -4 .1989,  Didie r  Grange .  Le  Quai  d ’Orsay .  Déc l in  d’un grand mini s tère .  97-107 .
101.
1377)  Ebd.  102 .
1378)  E  3 . -4 .1989,  L’Europe  des  métropoles .  Ent re t i en  de  Michel  Marian  avec  Gui l laume
Malaurie .  149-155 .  150.
1379)  E  3 . -4 .1989,  Anne  Laurent .  Coup de  sonde .  Le  théâ t re ,  l ’éd i t ion .  190-193 .  192,  192
(1 . ) .
1380)  E  6 .1981 ,  Paul  Dehem.  Que fa i re  des  t error i s te s  ?  179-181 .  180,  181 .
1381)  Ebd.  180  :
[…] la  bande  de  gazon réc lamée  à  Moabi t  (e t  semble- t - i l  obtenue) .  Y
en a - t - i l ,  pour  ne  pas  par le r  de  la  Sorbonne ,  à  l a  San té  ?
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à Mende –  où  les  p r i sonniers  sont  p lu tô t  menacés  de  mour i r  de  f ro id  dans
l ’ indi f fé rence  généra le  ?
1382)  Ebd.  181  :
La  descr ip t ion  des  condi t ions  de  v ie  des  dé tenus  de  Moabi t  e t  de
Stammheim ne  suggère  pas  un  régime  p lus  répress i f ,  lo in  de  là ,  que  ce lu i  de
nos  QHS [Quar t ie rs  de  Haute  Sécur i té ] ,  e t  l a i s se ra i t  r êveurs  l e s
pensionna i res  de  Mende  :  l iv res  e t  journaux à  volon té ,  t é lé ,  radio .  Les
ce l lu les  ouver tes  8  heures  par  jour  (comme à  Mende,  je  suppose) ,  ma is
chauf fées  en  h iver  (à  la  d i f fé rence  de  Mende) .
[…] le  rég ime péni ten t ia i re  a l lemand es t  l ’un  des  p lus  l ibéraux.
1383)  E  7 .1948 ,  J . -P .  de  Dadelsen .  Notes  sur  l es  dangers  a l lemands .  125-132 .  125
(Stahlprodukt ionskapaz i tä t ) .
1384)
Die  manchmal  in  Klammern h inzugefügte  Anmerkung  „ je  höher /n iedr iger  des to
besse r / schlechte r“  g ib t  das  Ur te i l  de r  Zei t schr i f t  wider .
-  [1 . ]  E  7 .1950 ,  Claude  Bourde t .  Deux mois  de  pol i t ique  in ternat ionale .
15  avr i l  –  15  juin  1950 .  152-155.  153 (S tahlprodukt ion) .
-  [2 . ]  Ebd.  (Stahlprodukt ionskapaz i tä t ) .
-  [3 . ]  E  10.1950,  Ala in  Berger .  Signi f i cat ion  du Plan Schuman .  554-561 .  557
(Ste inkohlenpre i s ) .
-  [4 . ]  E  4 .1953 ,  Antoine  Goléa .  L’Al lemagne ,  la  radio ,  Lorca  e t  ses  mus ic iens .  578-
580.  578/579  (Gagen,  welche  de r  Rundfunk  an  Künst le r ,  Modera toren  und
Produzenten  zahle ) .
-  [5 . ]  E  6 .1953 ,  N.  Jacquefont .  Le chômage  en  France .  1016-1036.  1023 (Zahl  de r
1952/1953 nach Belgien  expor t ie r ten  Automobi le ) .
-  [6 . ]  E  1 .1954 ,  Ala in  Berger .  Sort i r  du  mal thusiani sme économique .  20-32 .  29
(Nahrungsmi t te lkos ten  pro  Kopf  und Tag) .
-  [7 . ]  E  12 .1955,  Char les  Br indi l lac .  La cr i se  de  l ’E ta t .  1873-1884.  1876  (Ante i l  der
Indust r iea rbe i te r  an  der  ak t iven Bevölkerung ( je  höher  des to  besser ) ) .
-  [8 . ]  E  7 . -8 .1956,  Gi lbe r t  Mathieu .  Les  soc ia l i s te s  ta lonnés  par  l ’ in f la t ion .  181-202 .
182 (Zahl  de r  1955 gebauten  Wohnungen) .
-  [9 . ]  Ebd.  (Ante i l  der  p rodukt iven Invest i t ionen am Nat iona lprodukt ) .
-  [10 . ]  Ebd.  191/192 (Ante i l  de r  Lohnsteuer  am Steueraufkommen ( j e  höher  des to
besse r ) ) .
-  [11 . ]  E  6 .1957,  Marc  Juss ieu .  Crise  f inanc ière .  1034-1048.  1041 (Ante i l  de r
impor t i e r t en  Energie  an  de r  ve rbrauch ten  Energie) .
-  [12 . ]  Ebd.  1044  (Ante i l  de r  Indust r ieprodukte  an  den Expor ten) .
-  [13 . ]  E  12.1957 ,  Yves  Cha igneau.  Les  Français  au  t ravai l .  716-736 .  731 (Ante i l  de r
mechanischen und e lek t ronischen Indust r ie  an  de r  gesamten Indust r ie ) .
-  [14 . ]  E  12.1957 ,  (Redakt ion) .  Retard  e t  expansion économique .  749-754 .  749 (Ante i l
an  de r  Indus t r ieprodukt ion  Westeuropas  1955) .
-  [15 . ]  Ebd.  (Wert  de r  Indus t r ieprodukt ion  1955) .
-  [16 . ]  Ebd.  750 (Wachstum der  Produkt ion  1953-1956) .
-  [17 . ]  Ebd.  (Wachstum der  Zahl  der  Beschäf t ig ten  in  de r  Indus t r ie ) .
1385)
-  [1 . ]  E  12.1959,  Ephra ïm Tar i .  L’af fa i re  Kaiser-Frazer-Renaul t .  742-745 .  743
(Umfang de r  Expor te  nach  I s rae l ) .
-  [2 . ]  E  5 .1961 ,  Marguer i te  Thiber t .  L’évolu t ion  du  t ravai l  féminin .  724-740 .  724/725
(Ante i l  der  berufs tä t igen  Frauen an  a l len  Frauen) .
-  [3 . ]  Ebd.  735  (Ante i l  de r  berufs tä t igen  Frauen an  a l l en  Berufs tä t igen) .
-  [4 . ]  E  1 .1964 ,  Jean  Boissonna t .  L’économie  f rançaise  e t  la  s tab i l i t é .  122-134 .
127/128 (Entwicklung de r  Verbraucherpre i se  1953 –  Juni  1963) .
-  [5 . ]  Ebd.  128  (Von der  Regie rung  vorgegebenes  Wachstumszie l  fü r  1964
( je  rea l i s t i scher  des to  besser ) ) .
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-  [6 . ]  E  12.1965,  (Redakt ion) .  L’ense ignement  de  la  musique  dans  le s  lycées .  1125-
1139.  1138 (Ante i l  des  Mus ikunte r r icht s  am Sekundarschulunte r r icht ) .
-  [7 . ]  E  2 .1966 ,  Jean  Boissonna t .  La France  e t  son  économie .  337-352 .  339
(Wachstum der  Indust r ieprodukt ion  se i t  1900) .
-  [8 . ]  Ebd.  340  (Ante i l  de r  Inves t i t ionen  an  a l len  pr iva ten  und öf fen t l ichen
Ausgaben) .
-  [9 . ]  Ebd.  347  (Wachs tum der  Indus t r ieprodukt ion  1958-1965) .
-  [10 . ]  Ebd.  (Anst ieg  der  Pre i se  1958-1965) .
-  [11 . ]  Ebd.  (Anst ieg  der  Löhne  1958-1965) .
-  [12 . ]  Ebd.  349 (d ie  Produkt iv i tä t  de r  Unternehmen) .
-  [13 . ]  E  2 .1968,  Br ian  Dar l ing .  France  –  Angle terre .  329-331 .  330 (d ie
wir t schaf t l i che  S tä rke  des  Landes) .
-  [14 . ]  E  4 .1969,  Jean  Boissonnat .  L’économie dominante .  549-567 .  553 (Ante i l  am
Wel texpor t  1967) .
-  [15 . ]  Ebd.  554 (Ante i l  des  Außenhande ls  am Brut tosoz ia lprodukt  1967) .
-  [16 . ]  Ebd.  558 (Währungsreserven 1968) .
-  [17 . ]  Ebd.  560 (Steuerquote  1964-1966  =  de r  durch  S teuern  abgeschöpf te  Te i l  des
Brut tosoz ia lprodukts  1964-1966) .
1386)
-  [1 . ]  E  10.1970,  Régi s  Paranque .  L’in f la t ion  au rendez-vous .  610-613 .  611 (Expor te
nach I ta l ien) .
-  [2 . ]  E  10.1973,  Henr i  Jannès .  Les  mi l l iards  du  té léphone .  450-451 .  450/451 (d ie
Kosten  de r  Ver legung von Tele fon le i tungen) .
-  [3 . ]  E  2 .1974 ,  Al f red  Sauvy .  Réact ion .  205-210.  208  (Ante i l  des  wiederverwer te ten
Meta l l s  und Papie rs  an  de r  Gesamtmenge  des  Al tmeta l l s  und –papiers .
-  [4 . ]  E  3 .1974 ,  Régi s  Pa ranque .  Flot tements .  472-474.  473 (Devisenrese rven) .
-  [5 . ]  Ebd.  473 /474  ( Inf la t ionsra te ) .
-  [6 . ]  Ebd.  474  (Wachs tum der  Indus t r ieprodukt ion) .
-  [7 . ]  E  11.1974,  Jean  Boissonnat .  De la  cr i se .  630-642 .  632 ( In f la t ions ra te ) .
-  [8 . ]  E  1 .1975 ,  Régi s  Pa ranque .  Une f in  de  s i èc le .  65-68 .  67 ,  68  (Handel sb i lanz) .
-  [9 . ]  E  4 .1975 ,  Francesco Gola .  On meur t  du  té léphone .  565-568. 565  (E inwohner  pro
Tele fon) .
-  [10 . ]  E  7 . -8 .1975,  Régi s  Paranque.  A l ’a ide  de  pa l l ia t i f s .  85-88 .  86 ,  87
( Inf la t ionsra te ) .
-  [11 . ]  E  11.1975 ,  Stanley  Hoffmann.  Douze  paradoxes  pour  une  absence .  Propos
sombres  sur  l ’Europe .  615-629.  617  (Zahlungsb i lanz) .
-  [12 . ]  Ebd.  ( Inf la t ionsra te ) .
-  [13 . ]  E  4 .1976,  Richard  Dubreui l ,  Al f red  Sauvy .  L’économie  du d iable  :  chômage  e t
in f la t ion .  821-822.  822 (Wer t  e ine r  Tonne  Expor tgu t  1975) .
-  [14 . ]  E  1 .1977,  Régi s  Paranque .  L’année  sera  gr i se .  101-104.  102  ( Inf la t ionsra te ) .
-  [15 . ]  E  7 . -8 .1977,  Se rge-Chr i s tophe  Kolm.  Démocrat ie  à  la  f rança ise .  82-84 .  82,  83
( Inf la t ionsra te ) .
-  [16 . ]  E  10.1977 ,  Dominique  Labbé .  Recent rer  l ’économie .  42-61 .  52
(Hande l sb i lanz) .
1387)
-  [1 . ]  E  5 . -6 .1983,  Alan  Fr ickey .  Réforme  de  l ’Univers i té .  Démocrat i sa t ion  e t
pro fess ionnal i sa t ion .  305-309.  305 (Ante i l  de r  Schüler  und Studenten  an  de r
Al te r sgruppe  de r  15-  b i s  24jähr igen ( j e  höher  des to  besse r ) ) .
-  [2 . ]  E  12.1983,  Jean-Wil l i am Lapie r re .  Egal i tar i sme ou  égal i té .  Une  comparai son
ent re  la  France  e t  l ’A l lemagne .  20-26.  23  (Ante i l  de r  Arbe i te r  und
Indust r ieangeste l l t en  mi t  abgeschlossener  beruf l iche r  Ausb i ldung an  a l len  Arbe i te rn
und Indust r ieanges te l l t en) .
-  [3 . ]  Ebd.  22  (Schere  zwischen den Ent lohnungen  von  Hand-  und Kopfarbe i t ) .
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-  [4 . ]  E  6 .1984 ,  Pau l  Thibaud.  De la  pai l le  au  grain .  15-19 .  18  (Z i ta t  aus :  Ala in
Lip ie tz .  L’audace  ou l ’enl i sement .  Par i s  1984.  26 . )  (Ante i l  de r  Arbe i tnehmer  an
a l len  Arbe i tenden ( je  höher  des to  besse r ) ) .
-  [5 . ]  Ebd.  (Ante i l  der  in  der  Indust r i e  a rbe i tenden Arbe i tnehmer  an  a l l en
Arbei tnehmern ( je  höher  des to  besse r ) ) .
-  [6 . ]  Ebd.  (Ante i l  der  Nicht -Arbe i te r  an  a l len  in  de r  Indus t r ie  beschäf t ig ten
Arbe i tnehmern ( je  n iedr iger  des to  besser ) ) .
-  [7 . ]  Ebd.  (Schere  zwischen den Ent lohnungen von Hand-  und Kopfarbe i t ) .
-  [8 . ]  E  6 .1984 ,  François  Se l l ie r .  Du mouvement  ouvrier  au  syndical i sme  rée l .  29-41 .
37 (Ante i l  de r  ungelernten  Arbei te r ,  d ie  e ine  innerbe t r ieb l iche  Ausbi ldung e rha l ten) .
-  [9 . ]  Ebd.  40  (Ante i l  de r  Jugendl ichen ,  d ie  e ine  Ausb i ldung in  e inem Handwerk
erha l t en) .
-  [10 . ]  Ebd.  (Ante i l  de r  Indust r iearbe i te r  und  –anges te l l ten  mi t  abgeschlossener
beruf l i cher  Ausbi ldung) .
-  [11 . ]  E  12.1984 ,  (Redakt ion) .  Entre t ien  avec  Jacques  Delors .  Propos  d’un  ingénieur
soc ia l .  111-124.  (Ante i l  der  d i rek ten  Steuern  am gesamten  Steueraufkommen ( je
höher  des to  soz ia l  ge rechter ) ) .
-  [12 . ]  E  10.1986 ,  Jean-Yves  Guér in .  M. Devaque t  rend sa  copie .  89-91 .  90 (Ante i l
der  Studenten  an  den  20-  b i s  24 jähr igen) .
-  [13 . ]  E  3 . -4 .1988,  El ie  Cohen.  Fatal i té  du  déc l in  économique .  112-123 .  113
(Wachstum der  Expor te  se i t  1980) .
-  [14 . ]  Ebd.  115 (Rentab i l i t ä t  und Größe  de r  Unternehmen) .
-  [15 . ]  E  3 . -4 .1989,  Didie r  Grange .  Le Quai  d’Orsay .  Décl in  d ’un grand mini s tère .
97-107.  101 (d ie  In tensi tä t  de r  Zusammenarbei t  des  Außenmini s te r iums mi t
Univers i tä ten  und  Forschungs ins t i tu ten) .
-  [16 . ]  Ebd.  102 (d ie  Bere i t schaf t  der  Dip lomaten  zur  Te i lnahme an
pol i t ikwissenschaf t l i chen  Kongressen) .
-  [17 . ]  Ebd.  105 (d ie  Zahl  der  Botschaf ten  und Konsu la te  ( je  angemessener  des to
besse r ) .
1388)
-  [1 . ]  E  6 .1953 ,  N.  Jacquefont .  Le chômage  en  France .  1016-1036.  1034 (Die  Zahl  der
Arbe i t s losen) .
-  [2 . ]  E  12.1957,  J . -C.  Chas te lnand.  Un s ièc le  e t  demi  de  dénatal i té  e t  d ix  ans
d’excédent .  701-715.  715  (Gebur tenra te ) .
1389)  E  5 .1961 ,  Menie  Grégoi re .  Mythes  e t  réal i té s .  741-760 .  742 (Ante i l  de r  berufs tä t igen
Frauen an  a l l en  Frauen (widerspr ich t  Anm.  1385 [2 . ] ) ) .
1390)  E  3 .1977 ,  Régis  Pa ranque .  L’Al lemagne  e t  l ’Europe .  448-451 .  449/450 (S tundenlöhne
( je  überhöhte r  des to  schlechte r ) ) .
1391)  E  5 .1989 ,  Agla ia  I .  Har t ig .  L’édi t ion  en  France  e t  en  Al lemagne  :  une fausse
symétr ie .  77-80.  78  (Rückgang des  Unte r r icht s  de r  Sprache  des  Par tne r landes  des
Koopera t ionsver t rags  von 1963) .
1392)  E  11.1987,  Pau l  Thibaud .  Dérives  f rançaises .  1 -2 .  1 :
C’es t  un  mauvai s  symptôme que  le  car rouse l  de  modè les  é t rangers
( japona i s ,  suédo is ,  amér ica in ,  a l lemand,  i t a l i en…) dont  s ’é tourd i t  une
opin ion déboussolée .
1393)  E  10.1987,  Sonia  Combe.  Mémoire  col l ec t i ve  e t  h i s to i re  o f f i c ie l le .  Le  passé  nazi  en
RDA .  36-49.  42/43 .
1394)  Ebd.  37 .
1395)  D 1 . -3 .1980,  Joseph  Rovan.  Les  d ix  ans  de  la  coal i t ion  soc io- l ibérale .  3 -15 .  11/12 :
[…] l a  nouve l le  ma jor i té  […] s ’a t tacha  émot ionne l lement  e t
idéologiquement  à  la  dé tente  e t  à  l ’Ostpol i t i k .  De  pa r  son  a t tachement  aux
valeurs  humaines  e t  démocra t iques ,  un  pa r t i  de  gauche  a  toujours  t endance  à
souha i te r  pass ionnément  l a  pa ix  e t  la  coopéra t ion  in te rna t iona le ,  e t  à  p rendre
ses  souhai t s  pour  /  des  réa l i té s .  La  s i tua t ion  exposée  du  te r r i to i re  a l lemand,
théâ t re  ce r t a in
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d’opéra t ions  e t  de  des t ruc t ion  e f f royables ,  en  cas  de  guer re ,  expl ique  de
te l le s  a t t i tudes ,  de  même que  l ’e f fe t  à  long  te rme de  la  propagande
doct r ina le  an t i -cap i ta l i s te  e t  an t i -amér ica ine .  Bref ,  pour  une  grande  pa r t ie
des  mi l i tan t s  soc io-démocra tes  e t  l ibé raux,  i l  n ’y  a  pas  d’a l te rna t ive  à  l a
po l i t ique  de  la  dé ten te .  D’où le  désa r ro i  qui  s ’empare  d’eux depuis  que
l ’abandon de  ce t te  pol i t ique  par  l ’URSS e t  le  carac tè re  iné luc tab le  d’une
réac t ion  occ identa le  deviennent  évident s .  Des  déc i s ions  comme ce l le  de
fabr iquer  e t  d’ implan te r  en  Europe  l e s  miss i l e s  de  la  «  Nachrüs tung  »
soulèvent  une  vague  de  re fus  pass ionne ls  e t  ce  n ’es t  sans  doute  qu’un  début .
[…].
[…],  le s  événements  récen ts  sur  le  p lan  mondia l  en  dévoi lan t  le
ca rac tè re  t rompeur  de  la  dé ten te  e t  en  ouvrant  une  nouve l le  pér iode  de
« guerre  f ro ide  » vont  p robablement  déc lencher  en  Républ ique  fédéra le  un
aff rontement  t rè s  mi l i tan t  en t re  pa r t i sans  de  la  so l ida r i té  occ identa le  e t  ceux
qui  c ro ient  e t  veu lent  c ro i re  que  la  dé tente  e s t  d iv i s ib le ,  que  l ’Europe  e t
l ’Al lemagne  peuvent  res te r  en  dehors  des  nouveaux conf l i t s  qui  s ’annoncent .
Cet te  de rn ière  a t t i tude  t rouvera  à  gauche  un cer ta in  re tent i s sement ,  des
adhésions  e t  des  appuis  nombreux e t  fe rvent s  ;  […].
1396)  Ebd.  14/15  :
On peu t  penser ,  avec  beaucoup de  chances  de  ne  pas  se  t romper ,  que
l ’op in ion  publ ique  de  la  Républ ique  fédéra le  se  mobi l i se ra  dans  sa  t rè s
grande  major i té  avec  e t  de r r i è re  l ’Amér ique ,  à  condi t ion  que  l ’Amér ique  ne
cesse  de  témoigner  d ’une  façon p lausib le  de  sa  résolu t ion  de  fa i re  f ront  à
l ’expans ionnisme sovié t ique  dans  une  s i tua t ion  pa r  beaucoup d’aspec ts
moins  favorable  qu’en  1947.  Mais  i l  pa raî t  éga lement  ce r ta in  que  ce t te
mobi l i sa t ion ,  à  par t i r  des  a t t i tudes  e t  compor tements  décr i t s  c i -dessus ,  se
heur te ra  ce t t e  fo i s -c i  à  une  oppos i t ion  complexe  d i spara te ,  mais  véhémente
e t  peu t -ê t re  même vio lente ,  e t  que  des  é léments  qui  t en tent  ac tue l lement  de
s ’uni r  dans  le  par t i  «  ver t  »  y  joueront  un  rô le .  Le  consensus  res te ra i t
tou jours  t rè s  la rgement  major i t a i re ,  mais  l ’a f f rontement  avec  une
contes ta t ion  t rès  dure  r i sque  de  p rendre  des  formes beaucoup plus
dangereuses .  /
De ce  po in t  de  vue ,  l ’ i ssue  de  l ’é lec t ion  pour  le  neuvième  Bundestag
qui  doi t  se  dérou le r  à  l ’automne  n’a  pas  une  impor tance  pr imordia le .  Si
l ’Amér ique  se  mont re  réso lue ,  le  chance l ie r  Schmidt  e t  l e  chance l i e r  S t rauss
res te ront  f idè les  à  l ’Al l iance .
1397)
-  D 7. -9 .1980,  Alf red  Fr i sch .  Une d ip lomat ie  tous  az imuts .  37-43 .  42/43.
-  D 7. -9 .1981,  Ders .  Où va l ’Al lemagne  f édéra le  ?  Les  chances  de  l ’a l t ernance .
29-37.  35-37.
-  D 1. -3 .1982,  Werner  Weidenfe ld .  In tégrat ion  européenne  e t  réuni f ica t ion  de  la
na t ion .  14-20.  14 .
-  D 1. -3 .1982,  Alf red  Fr i sch .  Convergences  e t  d ivergences  :  l ’en ten te
f ranco-al lemande  res te  un  acqui s  fondamental .  21-30 .  28 .
-  D 4. -6 .1982,  Rena ta  Fr i t sch-Bournazel .  Rapal lo  e t  son  image en  France .  3 -12 .  12.
-  D 4. -6 .1982,  Ruper t  Neudeck .  Mais  où  va  donc  la  Républ ique  fédérale
d’Al lemagne  ?  52-66.  65 .
1398)  D 10. -12.1982,  Joseph  Rovan.  Vingt  ans  après  e t  dans  v ingt  ans… 13-21 .  17-21  :
Le  re je t  de  l ’énerg ie  a tomique  «  c iv i le  »  e t  la  condamnat ion
vi ru lente  des  armements  a tomiques  ont  pr i s  en  Républ ique  fédéra le  la  forme
d’un «  mouvement  »  dont  l ’ impor tance  dépasse  de  t rès  lo in  ce lu i  du  par t i  ou
des  pa r t i s  «  ver ts  » .  I l  s ’agi t  d ’un «  mouvement  »
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au sens  à  la  fo i s  pol i t ique  e t  presque  métaphysique  que  ce  te rme prend dans
l ’h i s to i re  a l l emande.  Ce  mouvement  mobi l i se  e t  ra ssemble  des  fou les
immenses ,  i l  réuni t  des  courant s  e t  des  pro je t s  fo r t  d ive rs ,  i l  ne  possède  pas
e t  n ’a  pas  besoin  d’un programme préc i s  e t  l imi ta t i f .  I l  p rocure  à  ses
membres  un  sent iment  in tense  de  communauté  e t  de  f ra te rn i té  ;  i l  décha îne
des  hos t i l i té s  e t  des  d iabol i sa t ions  véhémentes .  I l  se  c ro i t  e t  se  veut  inves t i
d’une  l ég i t imi té  exi s ten t ie l le  qui  ba la ie  le s  pauvres  l égal i té s  ju r id iques  e t
cons t i tu t ionnel le s .  I l  se  voi t  en  quelque  sor te  comme le  Souvera in  en
marche ,  d ressé  con t re  l es  représentant s  abusi f s  qui  conf i squent  les  droi t s  du
peuple .
Ce  mouvement  e s t  auss i  ce lu i  de  la  c ra in te .  I l  p roc lame sa  peur  e t
l ’é r ige  en  va leur  mora le ,  é th ique ,  sp i r i tue l l e .  Les  a rmes a tomiques  pr iven t
l ’humani té  de  son  aveni r ,  e t  p lus  spéc ia lement  l a  par t  a l lemande  de
l ’humani té .  Les  ense ignements  de  l ’h i s to i re  e t  la  poss ib i l i té  des
changements  g ra -  / [18]  duels ,  fondements  de  la  démocra t ie ,  sont  désormais
dépourvus  de  s igni f ica t ion .  A une  menace  to ta le ,  doublement  to ta le ,
pu isqu’e l le  v i se  toute  la  v ie ,  e t  l a  v ie  de  tout  l e  monde ,  ne  peut  répondre
qu’une  insur rec t ion  to ta le .  Cel l e -c i  prend de  ce  fa i t ,  pour  beaucoup des
membres  du  mouvement  (mais  le  te rme de  membre  convient  mal )  une
colora t ion ,  voi re  même une  na ture  vér i t ab lement  re l ig ieuse .  Pour  beaucoup
de  ceux qu i  son t  sa i s i s  par  ce  mouvement  la  f in  des  t emps  r i sque  de  c lore
tout  aveni r  e t  toute  h i s to i re .  Sauver  le  monde,  sauver  les  hommes n’es t  pas
une  ent repr i se  pol i t ique ,  c ’es t  une  a f fa i re  de  Sa lu t .  Les  chré t iens  sont
nombreux dans  le  mouvement ,  e t  au-de là  des  «  Ki rchenmitg l i eder  »  se
pressen t  éga lement  nombreux ceux qu i  aspi rent  à  un  absolu  te r res t re ,  à  l a  f in
des  inqu ié tudes ,  des  d rames,  des  angoisses ,  à  la  f in  des  quere l l e s .  L’utop ie
re l ig ieuse  ou  pa ra re l ig ieuse  se  p rof i le  impétueuse  à  l ’hor izon.  El le  n’a
jamais  fa i t  bon  ménage  avec  la  démocra t ie  qui  e s t  l e  règne  du  re la t i f ,  de
l ’ impar fa i t ,  du  mul t ip le  donc  du con t radic to i re .  Ceux  qui  redouten t  la  f in  des
temps  e t  du  t emps  n’ont  qu’à  fa i re  de  la  to lé rance  envers  ceux  qui ,  à  l eurs
yeux,  veulent  condui re  l ’humani té  à  sa  per te .  Les  par t i sans  de  la  démocra t ie
d i rec te  son t  l es  f i l s  de  Savonarole .  Ceux qui  dé tes ten t  la  bombe a tomique
ont  pour  l eurs  adversa i res  l a  ha ine  qui  f rappa i t  au  Moyen Age  les
empoisonneurs  de  pu i t s ,  ennemis  de  l ’humani té .
Pe rsonne  ne  pense  cependant  que  le s  «  Verts  »  dans  la  mesure  même
où i l s  sont  l ’ express ion  du  « Mouvement  de  Paix  »  (mais  i l s  ne  le  sont  que
t rès  pa r t ie l lement )  pourra ient  rapidement  s ’emparer  du  pouvoi r ,  por tés  pa r
une  vague  de  fond é lec tora le .  Nous  ne  sommes pas  devant  un  1933  écologi s te
e t  pac i f i s te  (mais  qui ,  en  1928  imagina i t  un  1933  ?  Qui ,  sauf  ceux qui  en
1933 empor tent  l a  v ic to i re  e t  l e  pouvoi r ) .  Dès  à  présen t  cependant  nous
voyons  ce r ta ines  des  idées  e t  des  émot ions  du  «  Mouvement  »  se  propager
dans  le s  s t ruc tures  de  la  pol i t ique  «  normale  » ,  dans  les  / [19]  rangs  soc iaux-
démocra tes ,  chez  le s  l ibéraux ,  e t  même,  d’une  façon  moins  voyante  dans
ce r ta ins  sec teurs  de  la  CDU.  Les  pe rspec t ives  ve rs  le sque l le s  s ’avance  la
par t ie  du  SPD qui  va  de  Wi l ly  Brandt  à  Erhard  Epple r  e t  à  Oskar  Lafonta ine ,
ne  coïnc ident  guère  avec  l es  hor izons  de  la  démocra t i e  pa r lementa i re  à
l ’anglo-saxonne  e t  de  l ’économie  soc ia le  de  marché .  Dans  l ’opposi t ion
comme au gouvernement  ces  é léments  veulen t  peu t -ê t re  une  aut re  républ ique
e t  une  au t re  soc ié té ,  sans  savoi r  t rè s  b ien  le sque l l es ,  mais  quand un  grand
ébran lement  se  propage  dans  le s  espr i t s  de  t e l l e s  ince r t i tudes  p rennen t
par fo i s  l ’a spec t  d’une  force  posi t ive .  La  communauté  de  vues ,  de  sent iments
e t  de  va leurs ,  qu i  sous- tend le  sys tème  des  par t i s  démocra t iques ,
communauté  impl ic i te ,  impl iquée  e t  non  d i te ,  d’autan t  p lus  fo r te  qu’e l le  es t
non
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di te  ma is  b ien  vécue ,  ce t t e  communauté  s ’e f f i loche  ent re  la  nouvel le
opposi t ion  à  l a  fo i s  pa r lementa i re  e t  ext ra -par lementa i re ,  e t  l es  pa r t i s  e t
s t ruc tures  t radi t ionne l les ,  d ’autant  p lus  exposées  qu’e l les  occupent  ou
occuperont  l e  pouvoi r .  Ent re  ces  adversa i res  r i sque  de  s ’ ins ta l le r  un
aff rontement  idéologique  to ta l  ;  l eur  re la t ion  r i sque  d’ê t re  de  moins  en
moins  de  compromis  e t  de  p lus  en  p lus  de  t r iomphe e t  d ’écrasement .  Les  uns
voudront  é l iminer  l es  ennemis  de  l ’humani té ,  e t  l es  aut res ,  pour  dé fendre  la
lo i  e t  l ’ordre  te l s  qu’ i l s  ex is ten t ,  se ront  en t ra înés  à  employer  des  moyens  de
moins  en  moins  compat ib les  avec  le s  va leurs  démocra t iques  e t  humanis tes .
De te l s  fu turs  ne  sont  pas  promis  d ’avance .  I l  se  peu t  que
l ’op t imisme de  M.  Kohl  aura  f ina lement  ra i son  qui  pense  que  l a  fo rce
t ranqui l le  de  la  grande  major i té  rédui ra  peu  à  peu  l ’ampleur  de  la
contes ta t ion  e t  la  margina l i se ra ,  à  t e l  po in t  que ,  sans  met t re  en  danger  la
démocra t ie  représenta t ive ,  e l le  pourra  même bénéf ic ie r  des  l ibe r té s  que
ce l le -c i  garant i t  à  ceux  qui  re spec tent  ses  lo i s  formel les .  Je  m’ef force
seulement  ic i  de  sor t i r  du  ronron  sa t i s fa i t  des  commémora t ions  pour
esquisse r  une  évolu t ion  qu i  sans  ê t re  ce r ta ine  / [20]  n’es t  nu l l ement
invra i semblable .  L’aveni r ,  dans  v ing t  ans ,  peut  for t  b ien ,  ou  for t  ma l ,  ê t re
conforme à  ce  que  nous  devons  dès  à  p résen t  redoute r .  I l  l e  se ra  p lus
sûrement ,  s i  l e s  responsab les  en  France  e t  en  Al lemagne  ne  prennent  pas
consc ience  de  ces  menaces  e t  ne  se  déc ident  pas  à  mobi l i se r  leurs  peuples  à
les  combat t re .  S i  la  démocra t ie  veut  surv ivre  e l le  doi t  ê t re  capable
d’af f ronte r  des  t empêtes  après  s ’ê t re  habi tuée  à  n’ê t re  qu’un régime pour
beau temps f ixe .
Une t e l l e  «  convers ion  » se ra i t  d’autan t  p lus  ind i spensable  que  le
domaine  de  l a  po l i t ique  ex té r ieure  e t  de  la  pol i t ique  de  défense ,  c ’es t -à -d i re
la  surv ie  de  l ’en t i t é  na t iona le ,  e s t  d i rec tement  impl iquée  dans  le s
développements  i c i  p résen tés .  […].  Les  mouvements  e t  soulèvements  décr i t s
c i -dessus  met ten t  en  cause  e t  l a  vo lonté  de  défense  (c ’es t -à -d i re  la
convic t ion  qu’ i l  y  a  quelque  chose  à  dé fendre  e t  que  des  sac r i f ices ,  même
mor te l s ,  prennent  un  sens  en  assuran t  aux  survivan t s  e t  à  ceux qu i  su ivront ,
une  exi s tence  p lus  d igne ,  p lus  humaine) ,  e t  l a  volonté  de  voir  le  des t in
a l lemand assoc ié  une  fo i s  pour  tou tes ,  e t  d ’une  maniè re  exc lus ive ,  à  ce lu i
des  aut res  na t ions  occ iden ta les .
Le  «  Mouvement  de  Paix  » e t  ses  p ro longements  po l i t iques
esqui ssent ,  pour  la  Républ ique  fédéra le  la  poss ib i l i t é  de  reprendre  sa
«  l ibe r té  » ,  la  poss ib i l i té  d ’un d ivorce  –  qui  pour ra i t  ê t re  p lus  ou  moins  à
l ’amiable  –  à  cause  d ’une  concept ion  nouvel le  des  in té rê t s  ex i s ten t ie l s  de  la
col lec t iv i té  / [21]  a l l emande .  Par t i  d ’un  pac i f i sme p lus  ou  moins  in tégra l  ce
mouvement  s i  bar io lé  peut  s ’or ien te r  par t i e l l ement  vers  de  nouve l les  fo rmes
de  na t iona l i sme de  gauche ,  d’ant iamér icani sme,  i l  peut  même conc i l ie r  un
pac i f i sme à  usage  domest ique  avec  un  appui  au  moins  mora l  (mais  pas
toujours  seulement  mora l )  accordé  à  tou te  sor te  de  mouvements  v io len t s  de
l ibéra t ion  na t iona le  exot ique ,  des  Pa les t in iens  aux  Sa lvador iens .  Comme
l ’Al lemagne  fédéra le  fa i sa i t  par t ie  du  sys tème occ identa l ,  son  éventue l le
sor t ie  même par t ie l le ,  même sous  la  fo rme prônée  par  Rudol f  Augs te in  d’un
« rô le  de  f re in au  se in  de  l ’Al l iance  » ,  a f fec te ra i t  inévi tab lement  le s
re la t ions  e t  l ’équi l ibre  des  forces  en t re  l ’Oues t  e t  l ’Est ,  ce  de rn ie r  sys tème
res tant  jusqu’à  nouve l  o rdre  à  l ’abr i  du  changement .
1399)  D 10. -12.1982,  Al f red  Grosse r .  Ce qui  es t  importan t ,  c ’es t  de  comparer .  Une
interv iew par  Bernard  Brigoule ix  e t  Ruper t  Neudeck .  163-179 .  177  :
[…] l ’ idée  du  désa rmement  uni l a té ra l  […] face  à  […] l ’Union
sovié t ique .  […] en  Al lemagne ,  l es  gens  que  l ’on  c roya i t  immunisés
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cont re  ce t te  pe rspec t ive  sont  p rê t s  à  se  la i sse r  fa i re .  […].  […],  au jourd’hu i ,
l e s  enfan t s  conver t i s sen t  l eurs  pa ren t s  ;  c’es t  l a  p remière  fo i s  que  j e  voi s  des
gens  de  mon âge  épouse r  l a  thèse  de  leurs  f i l s  e t  f i l l es  qu i  on t  18  ou 20 ans ,
notamment  en  mat iè re  de  désarmement  uni la té ra l .  Je  t rouve  ce la  grave ,  ca r
nous  sommes  en  p le ine  i r ra t iona l i t é ,  en  p le in  sent imenta l i sme.
1400)  Ebd.  178/179 :
En Al lemagne ,  le  changement  s ’opère ,  depui s  que lques  années ,  de
manière  inqu ié tante .  Tout  d’abord ,  la  chute  ve r t ica le ,  chez  le s  jeunes
généra t ions ,  de  l ’ idée  de  démocra t ie  par lementa i re  es t  préoccupante .  Deux
généra t ions  se  sont  développées  sur  la  base  d ’une  idéologie  in touchable  :
ce l le  de  la  démocra t ie  pa r lementa i re .  E t  voi là ,  me semble- t - i l ,  qu’e l l e
s ’e f fondre ,  qu’e l le  n ’ in té resse  p lus  e t  r i en  pour  le  moment  n ’es t  venu la
remplace r .  C’es t  l e  v ide  e t  ce  v ide  es t  dangereux.
Dans  l e  même temps,  l ’Al lemagne  naz ie  s ’é lo igne .  Parent s  e t  g rands-
paren t s  ne  pa r lent  p lus  de  ce  qu’a  é té  ce  rég ime to ta l i ta i re .  Cer ta ins  pa rent s
ne  l ’on t  pas  connu.  L’Ostpol i t ik ,  de  son  cô té  –  e l le  a  beaucoup d’aspec t s
pos i t i f s  –  a  cependant  l ’énorme défaut  d ’avoi r  désamorcé  la  dénonc ia t ion  du
régime  to ta l i ta i re  de  l ’Al lemagne  de  l ’Es t .  On s igne  des  t ra i té s  avec  lu i ,  on
négoc ie  avec  lu i ,  on  rachè te  des  p r i sonnie rs .  Tout  ce la  se  fa i t  sans  éc la t ,
comme s i  on  avai t  un  peu  l ’ impress ion  de  se  sa l i r  le s  mains .  La
reconna i ssance  de  la  s t ruc tu re  po l i t ique  de  l ’Al lemagne  de  l ’Est  a  condui t
l e s  /  o f f ic ie l s  à  ne  p lus  proc lamer  le  carac tè re  mora lement  inacceptable  de
son  régime in té r ieur .
L’h i t lé r i sme  to ta l i ta i re  qui  s ’é lo igne ,  le  to ta l i ta r i sme  de  l ’aut re
Al lemagne  dont  on  ne  pa r le  qu’avec  prudence  font  qu’on n’appréc ie  p lus  t rès
b ien  ce  que  représente  le  p lu ra l i sme démocra t ique .
Je  vois ,  dans  ce  contexte ,  l a  maniè re  dont  on  cé lébre ra ,  en  janvie r
1983,  l e  c inquant ième anniversa i re  de  l ’a r r ivée  d’Hi t le r  au  pouvoi r .  Que  va -
t - i l  se  passe r  ?  Sous  l a  press ion  de  la  gauche  in te l lec tue l le  pac i f i s t e ,  on  va
vers  un  re tour  à  1945,  c ’es t -à -d ire  que  l a  démocra t ie  sera  déf in ie  seu lement
par  l ’ant i fa sc i sme.  On aura  donc  tendance  à  d i re  que  les  communis tes ,  pa rce
que  ant i fa sc i s te s ,  sont  des  démocra tes .  I l s  on t  é té  le s  v ic t imes  du  naz i sme,
i l s  ne  peuvent  donc  qu’ê t re  d ’exce l len t s  démocra tes .
1401)  D 3 . -4 .1983,  Danie l  Cola rd .  Les  mouvements  pac i f i s te s  européens .  3 -16 .  14/15 :
Troi s  sé r i e s  d’expl ica t ions  peuvent  ê t re  avancées  pour  comprendre  la
spéc i f i c i t é  du  modè le  a l lemand :  une  s i tua t ion  po l i t ico-s t ra tégique  unique  en
Europe  ;  l ’hé térogéné i té  des  mouvements  pac i f i s te s  ;  une  grave  cr i se
d’ ident i té  cu l ture l l e  e t  na t iona le  qui  secoue  la  soc ié té  ouest -a l l emande  dans
son  ensemble .  La  Républ ique  fédéra le  d’Al lemagne  es t  en  première  l igne  ;
e l le  sa i t  que  s i  un  conf l i t  a rmé éc la te  i l  aura  l i eu  sur  un  te r r i to i re  a l lemand ;
e l le  sa i t  qu’ i l  se ra  rap idement  nuc léa i re  ;  e l le  sa i t  qu’ i l  se ra  f ra t r i c ide .
Sur indust r ia l i sée ,  su rurbanisée ,  l ’Al lemagne  de  l ’Oues t  subi ra  des  dommages
considérab les  pa rce  qu’e l le  possède  l ’un  des  t aux de  densi té  de  la  popula t ion
les  p lus  impor tant s  du  v ieux  cont inent .  En  out re ,  e l le  doi t  accuei l l i r  l e s  108
Pershing  I I  p révus  par  la  réso lu t ion  du  12  décembre… Tous ces  fac teurs
t rava i l len t  pour  le s  pac i f i s tes  :  écologi s tes ,  a l te rna t i f s ,  neut ra l i s te s ,
idéa l i s te s ,  mora l i s te s ,  contes ta ta i res  de  la  soc ié té  capi t a l i s te  e t  ma té r ia l i s te
ouest -a l lemande .  Ajoutons  à  ce la  l a  na i ssance  d’un néo-na t iona l i sme  de
gauche  qu i  débouche  inévi tab lement  sur  un
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ant i - reagani sme e t  un  ant i -amér icani sme dus  à  la  présence  de  350.000
solda t s  e t  d ’armes nuc léa i res  t ac t iques  en  t rè s  grand nombre  sur  le  so l  de
l ’Al lemagne  fédéra le .  Enf in ,  ce  pays ,  /  t ren te -hui t  ans  après  1945,  es t  à  l a
recherche  de  ses  rac ines ,  de  son ident i t é  na t iona le  e t  cul tu re l le .  Comment
assumer  son  passé  h i s to r ique  dans  le s  années  80  ?  Les  jeunes  généra t ions
s ’ in te r rogent ,  quest ionnent  l es  adu l tes ,  éprouvent  une  sor te  de  mala i se  dans
la  soc ié té  opulente  qu’ i l s  conna i ssent  mais  qui  do i t  a f f ronte r  l e  chômage ,  l a
récess ion ,  l a  c r i se .  Les  Al lemands  ont  peur  :  peur  de  la  guerre ,  peur  de
l ’a tome c iv i l  e t  mi l i t a i re ,  peur  de  la  course  aux a rmements ,  peur  de  l ’aven i r
(déc l in  de  la  na ta l i té ) ,  peur  de  donner  l a  v ie  (chaque  année  le s  ce rcuei l s  sont
p lus  nombreux que  le s  be rceaux) .
1402)  D 3 . -4 .1983,  Gerd  E .  Kolbe .  Les  résu l ta t s  des  é lec t ions  :  une  v ic to i re  incontes tée  de
la  droi te .  39-45.  42/43  :
Pendant  longtemps ,  le s  é lec t ions  ava ien t  é té  mal  in te rpré tées  à
l ’é t ranger ,  en  par t icu l ie r  chez  le s  a l l i é s  occ identaux,  en  France ,  en  Grande-
Bre tagne  e t  aux  Eta t s-Unis .  E l le s  y  ava ien t  é té  compr i ses  comme un
plébi sc i te  des  e f for t s  de  désa rmement  ent re  l ’Est  e t  l ’Ouest ,  de  la  double
déc i s ion  de  réarmer  de  l ’OTAN e t  de  l ’ éven tue l  s ta t ionnement  de  nouveaux
miss i l es  nuc léa i res  sur  l e  t e r r i to i re  a l l emand  e t  en  Europe .  Cet te
in te rpré ta t ion  é ta i t  d ’a i l leurs  tout  à  fa i t  compréhens ib le ,  compte  tenu  de  la
tournure  des  débat s  publ ics  pendant  la  campagne.  La  s t ra tég ie  é lec tora le  des
soc iaux-démocra tes  ava i t  pour  objec t i f  de  fa i re  des  quest ions  de  pol i t ique
é t rangère  (comme le  déba t  sur  l e s  moda l i té s  du  désa rmement  e t  de  l ’a r rê t  de
la  course  aux  armements  ent re  l ’Est  e t  l ’Ouest )  un  des  thèmes majeurs  de  la
campagne  é lec tora le .  I l s  c roya ient  pouvoi r  prof i te r  de  leur  p lus  g rande
compétence  dans  ce  domaine  auprès  des  c i toyens  e t  des  é lec teurs .  Mais
quand le  nombre  des  chômeurs  a t t e igni t  à  l a  f in  du  mois  de  janv ie r  pour  la
premiè re  fo i s  le  n iveau record  de  2 ,5  mi l l ions ,  le  /  s logan  é lec tora l  de  la
CDU « choi s i r  l a  re lance  » s’avéra  ê t re ,  on  s ’en  rend  compte  a  pos te r ior i ,  l e
mei l leur  de  l a  campagne .
1403)  D 10. -12.1983,  Al f red  Fr i sch .  La bata i l l e  a l lemande  des  euromiss i le s .  19-26 .  20/21 :
[…],  le  mouvement  pac i f i s te  a  mobi l i sé  en  oc tobre  de rn ie r  des
masses  impress ionnantes ,  même s ’ i l  e s t  sans  doute  exagéré  d’af f i rmer  que
10% de  la  popula t ion  a l lemande  sont  descendus  dans  la  rue .  Sans  sous-
es t imer  le  rô le  des  minor i t é s  agi ssantes  dans  les  démocra t ies ,  on  ne  saura i t
négl iger  l e  poids  des  90% res tés  pass i f s ,  so i t  comme sympath isan ts ,  so i t
comme adversa i res .  Le  gouvernement  a  dro i t  à  la  ce r t i tude  que  sa  déc i s ion
en faveur  /  des  euromiss i l e s  ne  r i sque  point  de  c rée r  un  fossé  ent re  lu i -même
e t  le  peuple  a l l emand.
Par  conséquent ,  l e  mouvement  pac i f i s te  n’a  pas  a t te in t  son  but .  I l  es t
même permis  de  par le r  d’un  ce r ta in  essouff l ement .  Abs t rac t ion  fa i te  de
quelques  ra res  bavures ,  toutes  le s  manifes ta t ions  se  son t  déroulées  d’une
façon  pa i s ib le  sans  heur t s  avec  les  fo rces  de  l ’o rdre .  Les  o rgani sa teurs  e t  l es
auto r i té s  s ’en  sont  fé l ic i té s  avec  ra i son.  La  non-v io lence  n’es t ,  pour tan t ,
po l i t iquement  e f f icace  que  par  sa  durée  e t  pa r  une  mobi l i sa t ion  pe rmanente
d’une  l a rge  f rac t ion  de  la  popula t ion .  A ses  début s ,  l a  non-v io lence  ne  fa i t
pas  peur ,  e t  ce t te  absence  de  peur  du  cô té  des  autor i t é s  décourage  fac i lement
les  par t ic ipant s  aux mani fes ta t ions .  Aut rement  d i t ,  l ’ ac t ion  non-v io lente  es t
cont inue l lement  exposée  au
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danger  de  la  démobi l i sa t ion .  I l  e s t  auss i  s ign i f ica t i f  que  de  nombreux
pac i f i s tes  a l l emands  n’a ient  pas  c ru  aux  chances  de  succès  de  l eur
mouvement ,  é tant  consc ient s  de  l ’engrenage  in te rna t iona l ,  comme d’a i l l eurs
de  l ’ impossib i l i t é  –  pour  ne  pas  d i re ,  de  la  ca tas t rophe  psychologique  –
d’une  capi tu la t ion  de  l ’Occident  devant  l ’Union  sovié t ique  avec  ses  SS-20 .
Or ,  l a  non-v io lence  n’es t  une  a rme va lab le  que  lorsqu’e l l e  e s t  l i ée  à  une
convic t ion  profonde  e t  inébranlab le .
1404)  D 3 . -4 .1984,  Egber t  Jahn .  Les  condi t ions  e t  le s  l imi tes  de  l ’ac t ion  paci f i s te .  62-68 .
63 :
En règle  généra le ,  le s  p rocessus  de  décomposi t ion  des  mouvements
soc iaux  amènent  le  durc i ssement  des  opposi t ions  in te rnes ,  t endant  à  re je te r
de  pa r t  e t  d ’aut re  l a  re sponsabi l i t é  des  e r reurs  commises .  Mais  dans  le  cas
du  mouvement  cont re  le s  euromiss i le s  où  i l  semble  que  l ’échec n’a i t  aucune
conséquence  t ragique  dans  l ’ immédia t  –  n i  guer re  a tomique  imminente ,  n i
mesures  répress ives  de  la  pa r t  de  l ’adversa i re  –  l e  processus  d’ef f r i tement  a
l ieu  p lus  rapidement  e t  sans  grand éc la t .  On  peut  même di re  que
l ’ ins ta l la t ion  des  nouveaux miss i le s  n ’es t  pas  la  preuve  de  ce t  échec  ;  l eur
répar t i t ion  a idan t  p lu tô t  à  «  dédramat i se r  »  la  s i tua t ion .
1405)  D 5 . -7 .1985 (Supplément ) ,  Ot t f r ied  Hennig .  L’évolut ion  des re la t ions  in teral lemandes
(Rede ,  geha l ten  während  e ines  vom BILD organi s ie r ten  und am 29.  Januar  1985  in  Par i s
abgehal t enen  Kol loquiums mi t  dem Ti te l  L’évolu t ion  récente  de  la  Républ ique  démocrat ique
a l lemande ) .  5-24 .  19/20  :
Les  médias ,  y  compr i s  ceux des  pays  occidentaux,  on t  obse rvé  e t
commenté  en  1984 l e s  re la t ions  in te ra l l emandes  en  leur  accordant  un  grand
intérê t .  […].  La  cons ta ta t ion  a  é té  fa i te  que  l a  poursu i te  v ivante  des
re la t ions  in te ra l lemandes  tout  comme le  réseau  de  négocia t ions  e t
d’ent re t iens  en t re  la  RDA e t  la  Républ ique  fédéra le  d’Al lemagne  é ta ient  en
cont ras te  t rè s  ne t  avec  l ’a tmosphère  Es t -Oues t ,  qu i  s ’é ta i t  re f ro id ie .  Le
souc i  a  é té  expr imé que  la  Républ ique  fédéra le  d’Al lemagne  e t  la  RDA
puissent  en  a r r ive r  à  des  re la t ions  de  ca rac tè re  émot ionne l  incon t rô lées  e t
suscept ib les  de  semer  le  t rouble  en  Europe  cent ra le .  En  c la i r ,  l a  c ra in te  s ’es t
mani fes tée  de  voi r  l a  Républ ique  fédéra le  d’Al lemagne  céder  à  long  t e rme à
des  t en ta t ions  neut ra l i s tes .  La  quest ion  du  ca rac tè re  inca lcu lable  de  la
pol i t ique  a l l emande  e t  ce l l e  d’une  voie  a l lemande  par t icu l iè re  ont  é té
réac tua l i sées .
A propos  de  te l les  c ra in tes  d ’ordre  spécula t i f  e t  qu i  son t  tout
na ture l lement  a t t i sées  à  des  f ins  de  propagande  pa r  ceux qui  y  ont  in té rê t ,  j e
soul ignera i  avec  ins i s t ance  que  la  Républ ique  fédéra le  d’Al lemagne  a  e f facé ,
chez  ses  vo i s ins  occidentaux ,  le  my the  se lon  lequel  l e s  Al lemands son t
inca lculables  e t  qu’ i l  ex i s t e  un  «  danger  a l lemand »  :  à  l ’ex tér ieur ,  en
s’ in tégrant  so l idement  dans  la  Communauté  européenne  e t  dans  l ’Al l iance  de
sécur i t é  /  occ identa le  a ins i  qu’en  en t re tenant  une  ami t ié  exempla i re  avec
vot re  pays ,  e t  à  l ’ in té r i eur ,  en  adoptant  i r révocab lement  le s  va leurs
défendues  pa r  le s  démocra t ie s  occ identa les .  Ce t te  v ie i l le  réputa t ion  a
di spa ru  pour  fa i re  p lace  à  la  conf iance  e t  à  l ’ami t ié .  En  aucun cas ,  ce t te
va leur  po l i t ique ,  e t  pa r -de là ,  humaine  e t  mora le ,  d’une  impor tance  s i
éminente ,  ne  saura i t  ê t re  compromise .  Les  spécula t ions  qui  v i sent  à  fa i re
c ro i re  que  le s  Al lemands  ont  choi s i  une  voie  pa r t icu l iè re ,  une  voie  qui
mènera i t  à  la  neut ra l i té ,  ne  sont  fo rmulées  que  pa r  l e s  membres  de  ce  qu’on
appel l e  le  mouvement  pac i f i s te ,  qui  ne  sont  pas  capables  de  comprendre  le s
réa l i té s
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pol i t iques ,  par  une  pe t i te  minor i té  à  l ’ext rême-gauche  e t  auss i  à  l ’ex t rême-
droi te  de  l ’éventa i l  pol i t ique  en  Républ ique  fédéra le  d ’Al lemagne .  Ce  qui
l e s  rend s i  dangereuses ,  ce  n’es t  pas  l eur  contenu rée l ,  mais  le  fa i t  qu’e l le s
pourra ient  en t ra îner  chez  nos  vois ins  e t  chez  nos  amis  une  pe r te  de
conf iance .
1406)  D 9 . -10 .1986,  Documents .  De Tchernoby l  à  Cat tenom.  Pour  une  pol i t ique  nuc léaire
f ranco-al lemande .  3 -5 .  3 /4  :
[…] l e s  d i r igeant s  SPD de  la  Sar re  lancent  une  of fens ive  majeure
cont re  l a  cent ra le  f rança i se  de  Ca t tenom.  […].  Not re  rô le  doi t  ê t re  de  nous
é tonner  de  la  légè re té  avec  laque l le  cer t a ins  hommes pol i t iques  de  la
Républ ique  fédéra le  ten tent  aujourd’hu i  de  fa i re  rena î t re  des  ressent iments
ant i - f rança i s  pour  l e s  mobi l i se r  au  se rv ice  de  leurs  objec t i f s  in té r i eurs .  Dans
la  campagne  que  mènent  MM. Lafon ta ine  e t  Le inen,  i l  n ’es t  jamais  quest ion
des  cen t ra les  nuc léa i res  des  pays  communis tes  n i  d’ac t ions  à  mener  pour
ob teni r  de  ces  Eta t s  des  mesures  renforçant  la  sécur i t é  de  l eurs  ins ta l la t ions .
L’orguei l ,  la  présompt ion ,  la  superbe  des  França i s  e t  leur  mépr i s  des  in té rê t s
des  peuples  vo i s ins  son t  par  cont re  v igoureusement  a t t aqués ,  a ins i  que  la
s tupidi t é  d’une  opinion  qui ,  face  au  pé r i l  a tomique ,  se  la i sse  leur rer  pa r  des
d i r igeant s  fo l lement  a t tachés  à  des  rêves  de  «  g randeur  » .  Le  ton  de  ces
a t taques  rappel le  ce r ta ins  excès  na t iona l i s tes  de  l a  Républ ique  de  Weimar  e t
de  l ’avant -guer re  de  /  1914,  ou  encore  la  fu r ibarde  exa l ta t ion  de  cer ta ins
«  penseurs  »  des  «  guerres  de  Libé ra t ion  »  cont re  l ’hégémonie
napoléonienne .  L’Amérique  de  l ’ IDS e t  la  France  de  Ca t tenom se  voient
vouées  aux  mêmes gémonies .  Une  te l le  campagne ,  menée  sous  l e s  ausp ices
d’un chef  de  gouvernement  provinc ia l  t r ès  in f luent  dans  l es  ins tances
na t iona les  du  SPD,  e t  dont  l es  observa teurs  reconna i ssent  l ’ in te l l igence
pol i t ique  auss i  b ien  que  le s  capac i té s  admini s t ra t ives  (e t  qu i ,  sur  un  aut re
p lan ,  joue  avec  son  compat r io te  sa r ro i s  Honecker  un  rô le  impor tan t  dans  la
pol i t ique  ex tér ieure  para l l è le  dans  l aquel le  le  SPD s’es t  engagé  à  Ber l in -Es t
comme à  Moscou) ,  jus t i f i e  les  c ra in tes  f rança i ses  qui  voien t  l a  Républ ique
fédéra le ,  sous  l a  poussée  des  Ver t s  e t  d ’une  par t ie  de  la  soc ia l -démocra t ie ,
d i s t endre  ses  l iens  e t  ses  so l idar i té s ,  a t l ant iques  e t  européennes .  I l  y  a  eu
d’au t res  c r i ses  f ranco-a l lemandes  dans  l ’opin ion depuis  1949,  e t  dans  les
deux pays ,  mais  le  pé r i l  para î t  pa r t i cu l i è rement  menaçant  ce t te  fo i s -c i  à
cause  de  l ’ampleur  de  l a  vague  de  fond an t i -nuc léa i re  en  Al lemagne  dans
laquel le  s ’ insè re  l ’agi ta t ion  ant i -Cat tenom.
1407)  D 6 . -8 .1986,  Die te r  Mayer-S imeth .  La peur  de  l ’a tome :  une  nouvel le  composante  de
l ’âme al lemande  ?  39-43.  39  (2 ) .
1408)  Ebd.  39/40  :
[…],  jus te  après  que  le  nuage  radioac t i f  de  Tchernobyl  a i t  répandu
ses  pa r t icu les  nucléa i res  sur  de  la rges  por t ions  du  te r r i to i re  fédéra l ,  p lus  des
deux t i e r s  des  Al lemands de  l ’Oues t  se  sont  prononcés  cont re  l a  poursui te  de
la  cons t ruc t ion  de  cent ra les  nucléa i res .
Deux semaines  p lus  t a rd ,  non seu lement  ce  chi f f re  ne  s’é ta i t  pas
«  normal i sé  » ,  mais  i l  ava i t  encore  augmenté .  Déjà ,  en  ce  début  de  mois  de
ju in ,  i l s  sont  83%.  La  t endance  es t  a ins i  t rès  c la i re  :  quelques  mois  avant  le s
é lec t ions  au  Bundes tag  –  que  la  coa l i t ion  chré t i enne- l ibéra le  en  place  /
pouva i t  ra i sonnablement  espére r  gagner  sans  g rande  d i f f icul té ,  […] - ,  l a
major i té  des  é lec teurs  se  pose  une  quest ion  […] qui  l ’oppose  à  l a  major i té  au
pouvoi r  dans  le  pays .  Le  c l imat  pol i t ique  s ’es t  a ins i  modi f ié  comme s i  un
re tour  de
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l ’h iver ,  avec  son  cor tège  de  nuages  e t  de  ge l ,  ava i t  succédé  à  un  pr in temps
radieux .  […].  I l  y  a  cer te s  chaque  pr in temps  des  re tours  d ’h iver  b ru taux ,
mais  ce t t e  fo is ,  l e s  choses  sont  te l le s  que  l ’on  d i ra i t  que  ce  n’es t  pas
seulement  le  temps ,  mais  l ’ensemble  du  c l imat  qui  s ’es t  dé té r ioré ,  […].
1409)  D 11. -12.1986,  Hors t  Bieber .  Les  part i s  à  la  ve i l l e  du  scru t in  de  janv ier .  23-26 .  23 :
Deux mois  avant  le s  é lec t ions  au  Bundestag ,  la  compét i t ion  semble
dé jà  courue .  Dans  l es  sondages ,  p rès  des  t ro i s  quar t s  des  pe rsonnes
in ter rogées  a f f i rment  c ro i re  à  une  v ic to i re  de  la  coa l i t ion  CDU/CSU e t  FDP,
ac tue l l ement  au  pouvoi r .  […].  Malgré  Tchernoby l ,  l a  ques t ion  du nucléa i re
ne  joue  un  rô le  dé te rminant  que  pour  une  pe t i t e  minor i té .
1410)  D 4 . -6 .1987,  Joseph  Rovan.  Edi tor ia l .  Les  t ro i s  zéros  e t  l ’Europe  unique .  3 -4 .  3  :
Les  g rands  événements  mondiaux je t t en t  l eur  ombre  sur  l es  re la t ions
f ranco-a l lemandes .  Depuis  l ’ in i t i a t ive  uni l a té ra le  du  Prés ident  Reagan  en
vue  de  la  c réa t ion  d’un  boucl ie r  ant i - fusées  dans  l ’e space  ( IDS)  e t  depuis  l a
rencont re  de  Reykjavik  e t  le s  coups de  poker  qui  s ’ensuiv i ren t ,  l e
découplage  s t ra tég ique  en t re  le s  Eta t s -Unis  e t  leurs  a l l i é s  européens  a  fa i t
des  progrès  foudroyants .  Jamais  l es  Occ iden taux  n’ava ien t  c ru  qu’un
di r igeant  sov ié t ique  accep tera i t  de  jouer  la  logique  du «  Doppelbesch luss  »
e t  qu’ i l  l es  p rendra i t  a ins i  au  mot .  Par  ses  of f res  qui  se  succèdent
rapidement ,  M.  Gorba tchev a  v i sé  en  premier  l i eu  l ’opinion  en  Républ ique
fédéra le  d ’Al lemagne ,  e t  ces  coups ont  é té  b ien  d i r igés .  Placé  par
l ’Amérique  dans  une  s i tua t ion  sans  cesse  p lus  d i f f ic i l e ,  longtemps  d iv i sé ,  l e
gouvernement  fédé ra l  a  f in i  par  accepter  la  so lu t ion  «  Double  zéro  » ,  ne
la i ssant  subs is te r  sur  l e s  so l s  a l lemands  que  des  fusées  à  por tée  res t re in te
dont  le s  c ib les  se  t rouvera ient  toutes  en  Républ ique  fédéra le  e t  en  RDA.  Ce
qui  about i ra  inévi t ab lement  au  t ro i s ième «  zé ro  » ,  c’es t -à -d i re  à  la
dénuc léa r i sa t ion  to ta le  des  te r r i to i res  a l lemands .  Un pas  impor tan t  aura  é té
f ranchi  dès  lor s  dans  la  vo ie  d’une  d i s t ancia t ion  de  l a  Républ ique  fédéra le
par  rappor t  à  ses  appar tenances  a t l ant iques ,  pouvant  about i r  sur  une
progress ive  auto-neut ra l i sa t ion .
1411)  Ebd.  4  :
L’op in ion  a l l emande  va - t -e l le  dé r ive r  vers  des  émot ions  e t  des
pos i t ions  où  l ’a sp i ra t ion  à  une  «  sor t ie  de  l ’h i s to i re  »  se  combine  avec  une
aff i rmat ion  d’ in té rê t s  na t ionaux pa r t i cu l ie r s ,  séparés  de  ceux de  ses  Al l ié s ,
vo i re  en  oppos i t ion  avec  ceux-c i ,  [évolut ion  qui  [Diese  be iden  Wörte r
s tammen vom Autor  d iese r  Arbe i t  und fü l l en  e inen  syntak t i schen Bruch im
Text  aus . ] ]  r i sque  for t  de  s ’accé lére r  au tour  du  problème des  fusées  à  cour te
por tée ,  e t  d ’englober  dans  le  re fus  de  ces  a rmes  d’ in te rvent ion  nos  P lu ton e t
nos  fusées  Hadès  ?  A Par i s ,  cer t a ins  ver ron t  dans  ces  évolut ions  de
nouve l les  ra i sons  pour  renforcer  des  l i ens  spéc i f iques  avec Moscou dont  i l s
ne  veulent  voi r  l ’ inani t é .
S i  l ’on  veut  essayer  encore  d’évi te r  de  t e l l e s  e sca lades  où  pér i ra i t
l ’œuvre  accompl ie  depuis  1945,  i l  faudra i t  que  la  France ,  dépassan t  ses
cont rad ic t ions  in te rnes  e t  s ’entendant  avec  l ’Angle te r re ,  en t ra înâ t  l a
Républ ique  fédéra le  dans  un  grand e f for t  pour  dé f in i r  e t  o rgan i ser  une
nouvel le  po l i t ique  de  dé fense  commune  dans  le  cadre  d’une  Al l iance
a t lan t ique  qui ,  e l le -même,  devra i t  ê t re  ré formée  e t  renforcée .  […].  Mais  i l
f au t  auss i  montre r
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aux Al lemands que  nous  ne  les  l a i s sons  pas  seul s  avec  leurs  l ég i t imes
problèmes  ex is ten t ie l s .  Les  fe rments  de  t ransformat ion  e t  le s  cont rad ic t ions
que  le  j eu  de  Gorba tchev in t rodui t  dans  l ’Empire  sov ié t ique  auss i  b ien  que
les  conséquences  d ’éventue ls  accords  sur  la  réduct ion  ou l ’é l imina t ion  des
a rmes  nuc léa i res ,  donnent  une  nouve l le  ac tua l i té  aux rappor t s  ent re  le s  deux
Al lemagnes ,  où  le s  rencont res ,  le s  échanges ,  le s  ac t iv i té s  communes  se
démul t ip l i en t .  La  négocia t ion  sur  le s  a rmes  nuc léa i res ,  une  fo i s  conclu  l es
accords  de  pr inc ipe ,  va  dure r  des  semaines ,  peu t -ê t re  des  mois  […].  I l  f audra
a lo rs  sa i s i r  toutes  le s  oppor tuni tés  pour  l ie r  le s  quest ions  de  l ’Arms cont ro l
à  ce l le  de  l ’autodéte rminat ion  pour  le s  Al lemands  de  l ’Est  e t  pour  les  au t res
peuples  pr ivés  de  leur  l ibe r té .  Cela  impl ique  b ien  sûr  que  dans  la  su i te  du
généra l  de  Gaul le ,  l e s  França i s  comprennent  que  l a  réuni f ica t ion  de
l ’Al lemagne  n’es t  pas  cont ra i re  à  leurs  vér i tables  in té rê t s ,  e t  que  l es
Al lemands ne  se  la i ssen t  pas  a l le r  à  sépare r  leur  réuni f ica t ion  de  ce l l e  de
l ’Europe .
1412)  D 9 . -10 .1987,  Joseph Rovan.  Edi tor ia l .  Après  Honecker .  3 -6 .  4  :
Le  grand succès  du  voyage  de  M.  Honecker  […] se  loge  dans  le
domaine  psycho-pol i t ique  e t  re jo in t  pa r  là  le  bu t  de  l ’of fens ive  majeure  que
mène ,  depui s  son  avènement ,  M.  Gorbatchev :  fa i re  en  sor te  qu’en  Occident ,
e t  notamment  en  Républ ique  fédéra le ,  l ’opin ion force  l es  gouvernements  à
changer  l a  pol i t ique  de  défense .
1413)  Ebd.  5  :
La  présence  de  la  Républ ique  fédéra le  dans  l ’Al l iance  a t lan t ique  e t
dans  la  communauté  européenne  se ra  davantage  condi t ionnée  pa r  l e  souc i  de
ne  pas  gêner  la  «  normal i sa t ion  »  in te ra l l emande qu i ,  subt i lement  des  deux
côtés ,  ma lgré  la  f ro ideur  de  M.  Honecker ,  con t ien t  l ’ e spérance  du
ré tab l i ssement  f ina l  de  l ’uni té  dans  la  l iber té  ou  dans  le  «  soc ia l i sme » .
1414)  Ebd.  :
M.  Honecker  n’a  é té  p réc i s  que  sur  un  seul  po in t  :  en demandant  que
les  deux  E ta t s  a l lemands servent  chacun  dans  son a l l i ance  la  cause  de  la
Pa ix .  Pour  le  d ia lec t i c ien  marxi s te  l én in i s te  qu’ i l  e s t ,  ce la  veut  d i re ,  l a  pa ix
te l le  qu’e l le  es t  déf in ie  dans  l ’ac tue l le  po l i t ique  sovié t ique ,  c ’es t -à -d i re  la
pol i t ique  de  l imi ta t ion  des  a rmements  en  commençant  pa r  l ’é l iminat ion  des
armes  a tomiques .  I l  e s t  pe rmis  de  penser  que  le  gouvernement  de  Bonn,
d’a i l leurs  d iv i sé  sur  ce  po in t  comme sur  tan t  d’aut res ,  pourra  d i f f i c i lement
refuse r  de  se  fa i re  auprès  de  ses  a l l i é s  l ’avoca t  de  ce t te  pol i t ique .  Ce  qui
r i sque  de  changer ,  c ’es t  l a  maniè re  dont  la  Républ ique  fédéra le  appar t ien t  au
« monde  l ibre  ».  Ses  pa r tena i res  fe ron t  b ien  de  la  t ra i t e r ,  dans  ce t te  phase  de
son  h i s to i re ,  avec  beaucoup de  compréhens ion,  e t  ses  amis  pr ivés  de  lu i  d i re
e t  red i re  l es  dangers  que  nous  a l lons  cour i r  ensemble  pendant  l e s  t emps  qui
v iennent .
1415)  Ebd.  5 /6  :
M.  Honecker  é ta i t  venu se  fa i re  conf i rmer  pa r  l es  p lus  hautes
autor i t és  de  Bonn  la  reconna issance  de l ’exi s tence  de  deux Eta t s  a l lemands .
Sur  /  ce  poin t ,  i l  peut  se  cons idérer  comme sa t i s fa i t ,  mai s  en  même temps ,  à
l ’Es t  e t  à  l ’Ouest ,  ce t te  v i s i te  a  mani fes té  l ’exi s tence  inébranlée  d’une  seule
nat ion  a l lemande  vécue  comme te l le  dans  le s  deux Eta t s .  Dans  l ’a f f i rmat ion
de  ce t te  un i t é ,  l a
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France  a  le  devoi r  d’ê t re  so l ida i re  de  ses  amis  a l lemands ,  mais  e l l e  y  a  auss i
in té rê t .  Nos  pr inc ipes  e t  nos  va leurs ,  auss i  b ien  que  l es  besoins  de  not re
sécur i t é ,  nous  obl igent  à  souten i r  en  Europe  or ien ta le  tou t  ce  qui  se  réc lame
du dro i t  fondamenta l  à  l a  l ib re  d i spos i t ion  de  so i -même.
1416)  D 1 . -3 .1988,  Joseph  Rovan.  Le conse i l  de  dé fense .  Consol ider  la  p lace  de  la  France
dans  l ’a l l iance  a t lan t ique  e t  l ’ image  à  l ’Oues t  de  la  Républ ique  fédéra le .  6 -8 .  7  :
[…] s i  le  nouve l  accord  do i t  amél io rer ,  on  l ’e spère ,  l a  convergence
f ranco-o tanienne ,  i l  peu t  auss i  appor ter  des  apai sements  aux nombreux
França is  qui  redoutent  l es  dér ives  pac i f i s te s  e t  neut ra l i s te s  en  Al lemagne
fédéra le  du  fa i t  de  la  séduct ion  qui  émane des  ges tes  e t  paroles  de  Mikhaï l
Gorba tchev .  Beaucoup de  França i s  depuis  p rès  d’un demi-s iècle  s ’ imaginent
que  tô t  ou  ta rd  ces  Al lemands  de  l ’Oues t  succomberont  aux  chant s  des
Sovié t iques  quand Moscou  fera  enf in  une  of f re  sé r ieuse  en  mat iè re  de
réuni f i ca t ion .  Le  mouvement  an t inuc léa i re  en  Républ ique  fédéra le  ayant
cont ra in t  le  gouvernement  Kohl  à  accepter  success ivement  la  premiè re  e t  la
deuxième  « Solut ion  zéro  »,  nombre  d’observa teurs  f rança i s  c ra ignent  que ,
progress ivement  e t  cont re  sa  volonté  p rofonde ,  ce  gouvernement  en  v ienne  à
se  ra l l i e r  à  la  «  t ro i s i ème so lu t ion  zéro  » ,  c ’es t -à -d i re  à  la  dénucléa r i sa t ion
des  te r r i to i res  a l l emands ce  qui  en t ra îne ra i t  p resque  inévi t ab lement  le  re t ra i t
des  t roupes  amér ica ines  s t a t ionnées  en  Al lemagne.  Mais  la  peur  de  voi r  l eur
te r r i to i re  t ransformé en  dése r t  a tomisé  pousse ra  ensui te  le s  Al lemands ,
devenus  a ins i  l ’avant -garde  de  la  pol i t ique  sovié t ique ,  à  ex iger  l ’é l imina t ion
des  a rmes  a tomiques  s ta t ionnées  dans  d’aut res  te r r i to i res  européens ,  e t  avant
tout  en  France .  Cet t e  peur  es t  insensée  ca r  la  d i spa r i t ion  des  fusées  à
moyenne  por tée  ne  rendra  pas  les  a rmes  à  cour te  por tée  p lus  ou  moins
meur t r iè res ,  ma is  e l le  e s t  rée l le  e t  ne  se  l imi te  nul l ement  aux  é lec teurs  des
par t i s  d ’oppos i t ion .  S’ i l  veut  con t inuer  sa  pol i t ique  d’ancrage  à  l ’Ouest  («  l a
Westpo l i t ik  a  le  pas  sur  l ’Ostpol i t ik  » ,  a - t - i l  d i t  au  débat  o rgani sé  au
Bundestag  sur  le s  accords  de  Par i s ) ,  l e  chance l ie r  Kohl  ne  peut  accepter  la
dénuc léa r i sa t ion  to ta le  de  l ’Al lemagne,  n i  le  «  ge l  technologique  »  des
a rmes  au  n iveau ac tue l .
En renforçant  sa  so l ida r i té  en  mat iè re  de  dé fense  avec  le  pays  le  p lus
opposé  à  l a  dénuc léar i sa t ion  de  l ’Europe ,  M.  Kohl  consol ide  l ’ancrage  à
l ’Ouest  e t  prend des  assurances  cont re  l es  t en ta t ions  qu i  ent ra înen t  ce r ta ins
de  ses  compat r io tes .
1417)  D 1 . -4 .1989,  Dominique  Boure l .  La grande  i l lus ion  d’Alain  Minc .  122-123 .  123 :
Qui  e s t  p lus  an t i amér ica in ,  un  pays  comme la  France  où  un  é lève
d’une  grande  école  se  voi t  in te rd i re  d’a l le r  é tudier  à  Harvard ,  ou  un pays
comme la  Républ ique  fédéra le  dont  l e s  é tudiant s  sont  toujours  encouragés  à
par t i r  aux Eta t s -Unis  ?
1418)  D 10. -12.1982,  Al f red  Grosse r .  Ce qui  es t  importan t ,  c ’es t  de  comparer .  Une
interv iew par  Bernard  Brigoule ix  e t  Ruper t  Neudeck .  163-179 .  173  :
[…] :  l ’un  des  phénomènes  les  p lus  néga t i f s  e t  le s  p lus  s igni f ica t i f s
de  l ’Al lemagne  d’au jourd’hu i  –  tous  le s  témoignages  concordent  à  mont re r
qu’ i l  p rend un d imension inquié tante  –  c ’es t  l e  rac i sme ant i - tu rcs  ;  i l  a
remplacé  l ’ant i sémi t i sme.  Un Françai s  qui  découvre  ce  rac i sme,  sans  avo i r
é té  dans  le s  quar t i e r s  pé r iphér iques  de  Par i s  ou  de  g randes  mét ropoles
régiona les ,  sans  s ’ê t re  in te r rogé
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sur  l ’an t i -arabi sme  en  France ,  ne  devra i t  pas  avoi r  l e  dro i t  de  por te r  un
jugement  sur  ce  qui  se  passe  en  Al lemagne .
1419)  D 5 . -6 .1983,  Xavie r  Gaut ie r .  L’Al lemagne  f édéra le  e t  ses  Turcs .  59-72 .  72 :
Les  Turcs  souff rent  de  tous  le s  dé fau ts  qu i  provoquent  l e  rac i sme :
i l s  sont  t rè s  d i f fé rent s ,  i l s  sont  pauvres  e t  i l s  sont  ré f rac ta i res  à  tou te
ass imi la t ion .  De  ce  fa i t ,  i l s  ont  l a  malchance  d’ê t re  l es  «  boucs  émissa i res  »
dans  une  Al lemagne  en  c r i se .
I l  fau t  néanmoins  so igneusement  se  garder  de  juger ,  en  prof i t an t  de
la  posi t ion  d’obse rva teur  é t ranger .  Dans  presque  tous  le s  pays  européens ,  l a
s i tua t ion  de  cer ta ines  minor i t é s  e thniques  es t  semblable  à  ce l l e  des  Turcs  en
Al lemagne  fédéra le .  On  se  souvien t  des  «  rodéos  sauvages  »  des  jeunes
Maghrébins  des  banl ieues  lyonna i ses ,  ou  des  émeutes  de  Br ix ton  en  Grande-
Bre tagne ,  qu i  ava ien t  mis  en  évidence  l a  s i tua t ion  des  Jamaïquins  dans  ce
pays .  Le  problème  es t  européen e t  non spéc i f iquement  a l lemand.  I l  nous  tend
un mi ro i r .
1420)  D 11. -12.1985,  Joseph  Rovan.  Les  Al lemands e t  l eurs  immigrés .  72-74 .  72 :
[…] l ’ Ins t i tu t  de  Démoscopie  d’Al lensbach,  […],  une  impor tante
é tude  dont  l es  ré sul ta t s  on t  é té  publ iés  en  décembre  1985.
I l  re ssor t  de  ce t te  é tude  que  s i  72% des  pe rsonnes  in te r rogées
es t iment  que  le  major i té  des  Al lemands  sont  hos t i le s  aux  immigrés ,  en  même
temps  une  major i t é  comparable  déc la re  qu’ i l s  ne  ressentent  pas
personnel l ement  ce t te  hos t i l i t é .  Ce  sont  le s  au t res  qui  n’a iment  pas  le s
immigrés .  Ce  résul ta t  é tonnamment  cont radic to i re  s ’éc la i re  que lque  peu
quand on  apprend que  sur  une  l i s t e  des  problèmes les  p lus  u rgen ts  t e l s  que  le
chômage,  la  pro tec t ion  de  l ’envi ronnement ,  la  sécur i t é… la  «  quest ion  des
é t rangers  »  ne  f igure  qu’au  29 e  rang !  Ce  n’es t  pas  en  Républ ique  fédéra le
qu’on  pourra i t  ac tue l lement ,  semble - t - i l ,  au  vu  de  ce  résu l ta t ,  fa i re  de  ce t te
quest ion  l ’un  des  en jeux  d’une  campagne  é lec tora le .  ( I l  e s t  v ra i  que ,  devant
une  te l le  pe rspect ive ,  i l  e s t  p robable  que  tous  le s  media  fe ra ien t  b loc  con t re
une  «  montée  de  rac i sme xénophobe  » .  Une  aut re  preuve  indi rec te  de
l ’absence  d’un c l imat  d’host i l i t é  v io lente  à  l ’égard  des  immigrés  es t  fournie
par  l e  p rodig ieux succès  du  de rnie r  l iv re  du  journa l i s te  Wal l ra f f ,  Ganz  unten
(Tout  en  bas) ,  dont  près  d’un mi l l ion  d’exempla i res  ont  é té  vendus  en
que lques  semaines .  Wal l ra f f  s ’é ta i t  gr imé  en  Turc ,  a  vécu pendant  p lus  d ’un
an la  v ie  d’un ouvr ie r  immigré  sans  qua l i f i ca t ion . )
1421)  Ebd.  74  :
Les  Al lemands de  l ’Ouest ,  pour  l ’ ins tan t ,  s ’accommodent  mieux de
leurs  immigrés  que  le s  França i s .  Ce t te  consta ta t ion  sera  sans  doute  une
surpr i se  pour  beaucoup de  nos  compat r io tes .  E l le  devra i t ,  auss i ,  l eur  donner
à  ré f léch i r .
1422)  D 1 . -3 .1986,  Kathar ina  von Bülow.  Quand Günter  Wal l ra f f  raconte  le s  aven tures
d’Al i  l e  Turc .  49-52 .  52  :
E t  l e  rac i sme dans  tou t  ce la  ?  N’impor te  quel l e  soc ié té  connaî t  son
lot  de  t r i s te s  personnages .  Les  Al lemands  n’échappent  pas  à  ce t te  règ le .
Sont - i l s ,  pour  autan t ,  p lus  rac i s te s  que  l es  França i s  ?  I l  es t  pe rmis  d’en
doute r .
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1423)  D 4 . -6 .1988,  Xavie r  Gaut ie r .  Près  d’un Al lemand sur  d ix  an t i sémi te .  87 .  87  :
A la  une  de  l a  Frankfur ter  Rundschau  du 10  ju in  de rn ier ,  ce  c r i
d ’a la rme :  envi ron  8% de  l a  popula t ion  to ta le  oues t -a l l emande se  déc la rent
ouver tement  an t i sémi tes .  C’es t  l ’ Ins t i tu t  d’é tudes  Al lensbach  qui ,  au  te rme
d’une  enquê te  auprès  de  2 .300 personnes  représen ta t ives  de  la  popula t ion ,
fa i t  ce  consta t  inqu ié tan t .  […].
[…].
[…].
Nos  vo i s ins  –  au  moins  –  prennent  l a  pe ine  de  se  pencher  sur  leurs
b lessures  honteuses .  Pour  l ’aveni r ,  l e s  exper t s  a l lemands  veulent  p réparer
une  sor te  d ’éche l le  des  «  va leurs  rac i s te s  »  leur  pe rmet tant  de  p rendre  à  tou t
moment  le  poul s  de  l ’ant i sémi t i sme en  Républ ique  fédéra le .  Pourquoi  ne  pas
é tendre  ce t t e  in i t ia t ive  courageuse  à  la  to ta l i té  de  l ’Europe  ?
1424)
-  D 7. -9 .1981,  René  Wintzen .  Bernward Vesper  :  Le  voyage .  Pari s  1981  (Die  Reise .
Frankfur t  am Main  1977) .  160 .
-  D 11 . -12.1986,  Joseph Rovan.  Emil  Ludwig e t  Pe ter  O.  Chot jewi t z  :  Der Mord  in
Davos .  Herbste in  1986 .  105.
1425)  D 1 . -3 .1986,  Marce l  Mar t in .  Le fes t iva l  de  Ber l in .  67-68 .  67 .
1426)  D 7 . -9 .1983,  Wolf  Schmidt .  La v ie  quot id ienne  sous  le  nat ional - soc ial i sme  :  40  ans
après ,  des  j eunes  enquê ten t .  99-110.
1427)
-  D 1. -3 .1987,  Françoi se  Crouigneau.  Le  rude  h iver  de  la  Bundesbank .  61-65 .  61.
-  D 11 . -12.1987,  Documents .  Edi tor ia l .  Entre  Washing ton e t  Bruxe l les  :  Paris .  3 -5 .  4 ,
5 .
-  D 11 . -12.1987,  Les  Prés iden ts  :  Joseph Rovan,  Bureau  In te rna t iona l  de  Lia i son e t  de
Documenta t ion  ;  Franz  Schoser ,  Gese l l schaf t  für  überna t ionale  Zusammenarbei t .
Pour l ’union  de  l ’Europe  tou t  ent ière .  16-17 .  17 .
-  D 4. -6 .1988,  Joseph Rovan.  Edi tor ia l .  Les  part icular i s t es  con tre  l ’Europe .  3 -5 .  4 .
-  D 10 .1988,  Alf red  Fr i sch .  L’Europe  monétai re  s ’ imposera .  3 -5 .
1428)  D 7 . -9 .1988,  Bernard  Br igoule ix .  Hanovre  :  un  sommet  exemplai re .  3 -7 .  6 .
1429)  D 11. -12.1987,  Les  Prés idents  :  Joseph Rovan,  Bureau In te rna t iona l  de  Lia i son  e t  de
Documenta t ion  ;  Franz  Schoser ,  Gese l l scha f t  für  überna t iona le  Zusammenarbe i t .  Pour
l ’un ion  de  l ’Europe  tout  ent iè re .  16-17.
1430)  D 4 . -6 .1988,  Joseph  Rovan.  Edi tor ia l .  Les  par t icular i s te s  cont re  l ’Europe .  3 -5 .
1431)  D 1 . -4 .1989,  Ders .  La montée  des  i so la t ionnismes  na t ionaux .  8 -10 .  10 :
Les  v ieux démons ont  l a  v ie  dure .  I l s  sentent  cependant  que
l ’automat i sme du Grand Marché  va  l e s  condamner  à  une  marg ina l i t é  de  p lus
en p lus  e f facée .  Alors  i l s  se  reb i f fent  e t  bandent  encore  une  fo i s  l eurs
forces .  Les  par t i sans  de  l ’Europe  unie  doivent  se  préparer  à  fa i re  face  à  une
double  c r i se  d’ i so la t ionnisme na t iona l  en  France  comme en Al lemagne .  De
ce t te  épreuve  i l s  ne  sor t i ront  va inqueurs  qu’en  organ isant  ensemble  la
r ipos te .  Face  aux re ta rda ta i res  désuni s  i l  fau t  uni f ie r  le s  fo rces  qui  veulen t
explo i te r  à  fond la  chance  que  leur  o f f re  le  carac tè re  désormais  i r révers ib le
de  l ’un ion  économique ,  avec  tou tes  le s  conséquences  pol i t iques ,
s t ra tég iques ,  soc ia les  e t  cul tu re l le s  qu i  en  décou lent .  L’Europe ,  c ’es t  not re
peres t ro ïka  ;  i l  n ’y  a  pas  d’aut re  chemin.
1432.1)  D 1 . -3 .1981,  Al f red  Fr i sch .  Cul ture  e t  po l i t ique .  65-73 .  68 .
1432.2)
-  Ebd.  69 .
-  D 1. -3 .1986,  Bernard  Br igoule ix .  Mieux  in former  sur  l ’aut re ,  mais  comment  ?  72-
76.  73 ,  74 .
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-  D 1. -3 .1988,  Etre  journal i s te  chez  l es  gens  d’en  face .  Un débat .  84-90 .  85/86.
1433)  D 9 . -10 .1986,  Angel ika  Schober .  Plaidoyer  pour  une  re lance  des  s tages
pro fess ionne ls .  88-90.  89 .
1434)
-  D 1. -2 .1983,  Jean  Thomas.  Marc Maurice ,  Françoi s  Se l l ie r ,  Jean-Jacques  S i l ves t re  :
Pol i t ique  d’éducat ion  e t  organisa t ion  indust r ie l le  en  France  e t  en  Al lemagne .  Essa i
d’analyse  soc ié ta le .  Pari s  1982 .  113-115.  115.
-  D 11 . -12.1986,  Lauren t  Leblond .  Les  en t repr i ses  a l lemandes .  Une  hiérarch ie  p lus
légère  e t  p lus  opérat ionne l le .  59-62.  62 .
1435)
-  D 1. -2 .1983,  Jean  Thomas.  Marc Maurice ,  Françoi s  Se l l ie r ,  Jean-Jacques  S i l ves t re  :
Pol i t ique  d’éducat ion  e t  organisa t ion  indus tr ie l le  en  France  e t  en  Al lemagne .  Essai
d’analyse  soc ié ta le .  Pari s  1982 .  113-115.  115.
-  D 11 . -12.1986,  Lauren t  Leblond .  Les  en t repr i ses  a l lemandes .  Une  hiérarch ie  p lus
légère  e t  p lus  opérat ionne l le .  59-62.  61 .
1436)  D 1 . -2 .1983,  Jean  Thomas .  Marc Maur ice ,  François  Se l l ie r ,  Jean-Jacques  S i lves t re  :
Pol i t ique  d’éducat ion  e t  organisa t ion  indust r ie l le  en  France  e t  en  Al lemagne .  Essa i
d’analyse  soc ié ta le .  Pari s  1982 .  113-115.  115.
1437)  D 9 . -10 .1986,  Laurent  Leblond.  La miss ion  du CIRAC :  informer sur  l ’économie  e t  la
soc ié té  a l lemandes .  70-73.  72 .
1438)  D 5 . -6 .1983,  Char les  Chauvin .  Gérard Sandoz  :  Les  A l lemands sans  mirac le .  Pari s
1983 .  111-112.  111.
1439)  D 1 . -4 .1989,  Dominique  Boure l .  La grande  i l lus ion  d’Alain  Minc .  122-123 .  123 .
1440)  D 9 . -10 .1986,  Mechth i ld  Wiere r .  Prof i l s  de  l ’ar t  contemporain  f ranco-a l l emand .  92-
101.  92 .
1441)  D 5 . -6 .1983,  Joseph  Rovan.  Nat ion ,  Eta t ,  Pa t r ie  dans  l ’h i s to i re  a l lemande .  73-89 .  89.
1442)  Ebd.
1443.1)  Ebd.
1443.2)  D 5 . -6 .1983,  Char les  Chauvin .  Gérard Sandoz  :  Les  Al lemands sans  mirac le .  Par i s
1983 .  111-112.  111.
1443.3)  D 11 . -12.1988,  Véronique  Dona t .  La grève ,  une  «  arme ul t ime  » .  53-59 .  53.
1444)  D 9 . -10 .1987,  Dies .  L’accord  de  la  chimie .  P lus  de  d i s t inc t ion  en t re  le s  employés  e t
l es  ouvr iers  ?  103-106 .  106.
1445)  D 10. -12 .1981,  Marce l  L inden.  La conjonc ture  économique  :  l es f ru i t s  de  la  r igueur .
27-33.  33 .
1446)  D 5 . -6 .1983,  Marc  Schre ibe r .  L’Europe  de  l ’eau :  l ’équipement  f luv ia l
f ranco-al lemand .  90-94 .  90 ,  94 .
1447)  D 11. -12.1988,  Dusan Rels ic .  La Républ ique  fédéra le  gard ienne  du main t ien  de
l ’ordre  en  Europe  du Sud-Est  ?  13-18.  18 .
1448)  D 1 . -4 .1989,  Al f red  Fr i sch .  L’Al lemagne  e t  la  Libye .  11-12 .  12 .
1449.1)  D 11 . -12.1987,  Ber t rand Gi rod de  l ’Ain .  La f in  du  désengagement .  90-92 .  91.
1449.2)  D 11 . -12.1987,  Miche l  Taube .  «  Ma l iber té  »  p lu tô t  que  le  t e rr i to i re  na t ional .  Point
de  vue  d’un par t ic ipant  f rançai s  :  Qu’es t -ce  que  les  j eunes  son t  prê t s  à  dé fendre  en  ce t te  f in
de  s i èc le  ?  98-102.  101.
1450)  D 11. -12.1985,  Joseph  Rovan.  Les  Al lemands e t  l eurs  immigrés .  72-74 .  72,  74 .
1451)  D 4 . -6 .1988,  Xavie r  Gaut ie r .  Près  d’un Al lemand sur  d ix  an t i sémi te .  87 .  87.
1452)  D 11. -12.1988,  Joseph  Rovan.  Erreur ,  mais  poin t  c r ime  (über  d ie
Gedenkveransta l tung,  d ie  der  Bundestag  anläßl ich  des  fünfz igs ten  Jahres tages  der
Pogromnacht  vom 9.  November  1938  ve ransta l t e te  und d ie  aufgrund e ine r  von
Bundestagspräs ident  Phi l ipp  Jenninger  sch lecht  gewähl ten  Rede  mi t  e inem Ekla t  ende te ,  de r
den Rückt r i t t  des  Bundes tagspräs identen  zur  Folge  ha t te ) .  19-20 .  20 .
1453)  D 4 . -6 .1988,  Suzanne  Ci t ron .  Suzanne Ci t ron :  Devant  l ’h i s to i re .  Les  documents  de  la
cont roverse  sur  la  s ingular i té  de  l ’ex terminat ion  des  Jui f s  par  le  rég ime naz i .  Pari s  1988 .
110-113.  112/113 :
Faut - i l  dé-const ru i re  ce  que  le s  Françai s ,  dans  leur  t rès  grande
major i té ,  con t inuent  d ’appele r  «  h is to i re  de  France  »  s i  l ’on  peu t  au jourd’hui
mont rer  en  quoi  ce  réc i t  du  passé  es t  une  fabr ica t ion  «  h i s tor ique  »  ?  /
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Les  vér i tables  consensus  ne  devront - i l s  pas  désormais  se  forge r
autour  des  valeurs  sur  le squel le s  reposent  (ou  veulent  repose r)  le s  soc ié tés
démocra t iques  européennes  ?  Le concep t  de  «  pa tr io t i sme cons t i tu t ionnel  »
ne  mér i te - t - i l  pas  une  ré f l ex ion  qui  excède  le s  f ront i è res  de  la  Républ ique
fédéra le  d ’Al lemagne  ?
1454)  D 10. -12.1980,  Géra rd  Sandoz .  De l ’au t re  côté  du  «  mur  » .  120-124 .  121 /122 .
1455)  D 9 . -10 .1987,  Joseph Rovan.  Edi tor ia l .  Après  Honecker .  3 -6 .  5 .
1456)  4 . -6 .1981 ,  Gérard  Sandoz .  Les  au tor i tés  es t -a l lemandes e t  la  réuni f icat ion .  De
nombreux  tournants  masquent  une  cons tante  :  le  re fus  absolu  de  l ’uni té  a l lemande .  76-87 .
83 /84.
1457)
-  Ebd.  85 .
-  D 5. -7 .1985 (Supplément ) ,  Ot t f r i ed  Hennig .  L’évolut ion  des  re la t ions
in tera l lemandes .  5 -24 .  14 .
1458)
-  D 10 . -12.1980,  Gérard  Sandoz .  De l ’autre  côté  du  «  mur  » .  120-124.  121 .
-  D 5. -7 .1985 (Supplément ) ,  Rüdiger  Thomas.  La soc ié té  en  RDA .  62-80 .  79 .
1459)
-  D 10 . -12.1980,  Gérard  Sandoz .  De l ’autre  côté  du  «  mur  » .  120-124 .  123 .
-  D 5. -7 .1985 (Supplément ) ,  Ot t f r i ed  Hennig .  L’évolut ion  des  re la t ions
in tera l lemandes .  5 -24 .  13 /14 .
1460)
-  D 5. -6 .1983,  « Camarade  Luther  »  :  une  Egl i se  en  régime socia l i s te .  Un  repor tage
de  Die t r i ch  S t rothmann  (e r schienen in  der  Zei t  am 1 . /8 . /15 .  Apr i l  1983) .  26-41 .  33,
38.
-  D 7. -9 .1983,  Rena ta  Fr i t sch-Bournazel .  Détente  ou  guerre  f ra îche  :  à  l ’es t  du
nouveau ?  38-49.  48 .
-  D 3. -4 .1984,  Günte r  L iehr .  Rockers  e t  pac i f i s te s  :  un  même combat .  La  RDA en
accusat ion .  52-61.  56/57 .
-  D 9. -10.1987 ,  Joseph  Rovan.  Edi tor ia l .  Après  Honecker .  3 -6 .  5.
1461)  D 3 . -4 .1984,  Günter  L iehr .  Rockers  e t  pac i f i s te s  :  un même combat .  La  RDA en
accusat ion .  52-61.  59/60 .
1462)
-  D 7. -8 .1987,  Sascha  Vian .  Berl in  a  750 ans  –  l e  mur  en  a  26 .  89-93 .  93 .
-  D 7. -9 .1988,  Louis  Riv ier .  Les  Kirchen tage  de  Hal le  e t  Ros tock .  48-49 .  49.
1463)  R 11.1989 ,  Franz  Pfef fe r .  Les  ré fugiés  e t  la  ques t ion  a l l emande .  8 -13 .  9 :
On a  pa r fo i s  l ’ impress ion  que  nombre  de  Françai s  vo ient ,  en  quelque
sor te ,  dans  ce t  exode ,  le  p remie r  échelon  d’une  réuni f i ca t ion  qu i  se
réa l i se ra i t  p rocha inement ,  vo i re  qui  surv iendra i t  quasi  automat iquement .
Comme s i  l e s  choses  é ta ient  auss i  s imples  !
1464)  Ebd.  9 /10  :
La  France ,  l a  Républ ique  fédéra le  d’Al lemagne  e t  nos  au t res
par tena i res  ont  un  objec t i f  commun :  surmonte r  /  l a  d iv i s ion  de  l ’Europe .  Le
problème a l lemand es t  logé  au  cœur  de  ce  problème,  comme une  poupée
gigogne .  Ce la  s igni f ie  que  la  ques t ion  a l lemande  ne  peut  ê t re  d i ssoc iée  du
contexte  européen,  sa  so lu t ion  requéran t  l ’accord  de  tous  le s  in té ressés .  En
out re ,  e l le  ne  doi t  pas  en t ra îner  la  neut ra l i sa t ion  de  l ’Al lemagne .  Nous
voulons  réa l i se r  l a  réunion  de  l ’Europe  par  une  évolu t ion  cons tante ,
pac i f ique  e t  sans  bouleversements .  La  réuni f ica t ion  de  l ’Europe  e t  ce l l e  de
l ’Al lemagne n’auron t  l i eu  que  lo rsque  l ’antagonisme Est -Ouest  se  sera  rédui t
à  un  minimum.  Pour  y  pa rveni r ,  l e  chemin  se ra  –  malgré  la  nouve l l e
po l i t ique  de  M.  Gorba tchev –  long  e t  semé d’obstac les .
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1465)  R 5 .1990,  Maur ice  Schumann.  L’Al lemagne  e t  l es  s ta tues  de  se l .  142-150 .  146 /147.
1466)  Ebd.  148 .
1467)  Ebd.  149 .
1468)  Ebd.  150 .
1469)  Z iebura  372-374.
1470)  Ebd.
1471)  R 4 .1990,  Thie r ry  de  Beaucé .  La France  es t  une  idée  neuve  en  Europe .  148-154 .  150 :
I l  fau t  que  la  Communauté  so i t  fo r t e  pour  re teni r  la  dér ive  a l l emande
e t  re la t iv i se r  le  poids  de  l a  réuni f i ca t ion .
1472)  Z iebura  377/378.
1473)  Ebd.  383-386.
1474)
Regie rungsmi tg l ieder :
-  Char les  Mi l lon  (Anm.  1540)
-  Huber t  Védr ine  (1553)
Beamte :
-  Jacques  de  Laros ière  (1308,  1476)
-  Phi l ippe  Lagayet te  (1478)
Personen,  d ie  ke ine  Regie rungsmi tg l ieder  s ind  und für  d ie  Währungsunion e in t re ten :
-  Alexis  Phi lonenko (1480)
-  Thier ry  de  Montbr ia l  (1481,  1496)
-  Ala in  Minc  (1486 ,  1514 ,  1517)
-  Alain  Cot ta  (1546 ,  f rüher  gegen d ie  Union:  1306,  1487-1490)
-  Phi l ippe  Jurgensen  (1550)
Personen,  d ie  –  zu  dem Zei tpunkt ,  an  dem s ie  s i ch  äußern  -  ke ine  Regie rungsmi tg l ieder  s ind
und die  Währungsunion  grundsä tz l i ch  oder  in  der  vorgesehenen Form ablehnen (Gesamtzahl :
20) :
-  Valéry  Giscard  d ’Esta ing  (1304)
-  Michel  Gi raud (1305)
-  Alain  Cot ta  (1306 ,  1487-1490,  spä te r  fü r  d ie  Union:  1546)
-  Alber t  Lebacqz  (1307)
-  François  Puaux  (1475)
-  Maurice  Schumann (1477,  1482-1483,  1494,  1508,  1512,  1526,  1529,  1531,  1537,
1539,  1541,  1542,  1543-1545)
-  Chefredakteur  Jean  Bothore l  (1479)  /  Redakt ion  (1526-1527,  1530,  1537,  1538)
-  Gal i lée  (1485)
-  Phi l ippe  Séguin  (1491-1492,  1505-1506 ,  1509)
-  Phi l ippe  Moreau Defa rges  (1493)
-  Phi l ippe  Labarde  (1497-1503,  1515-1516,  1519 ,  1527)
-  Georges  Ber thu  (1504,  1513)
-  Jean-Paul  F i touss i  (1510-1511)
-  Joseph Macé-Scaron (1520 ,  1528,  1532,  1551-1552)
-  Nicolas  Baverez  (1521)
-  Paul -Mar ie  Coûteaux (1523,  1525)
-  Char les  Pasqua  (1533-1535)
-  Jean-Pie r re  Chevènement  (1536)
-  Dominique  de  Gramont  (1548)
-  Jean-Jacques  Rosa  (1549)
1475)  R 4 .1990,  François  Puaux .  Le  nouveau paysage  européen .  163-171 .  169.
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1476)  R 6 .1990,  Jacques  de  Laros iè re .  Les  enjeux  de  l ’union économique  e t  moné ta i re
européenne .  75-87.  87  :
Les  événements  de  l ’Est  e t  l e  processus  d’uni f ica t ion  monéta i re  de
l ’Al lemagne  ne  fon t  que  rendre  p lus  u rgen t  e t  p lus  déc i s i f  l e  p rogrès  de
l ’un ion économique  e t  monéta i re .  I l  y  a  l à  un  é lément  d’ancrage  e t
d’exemplar i té  qu’ i l  faut  absolument  consol ider  e t  pa rachever  sans  ta rde r .
1477)  R 3 .1992,  Maur ice  Schumann.  En re tard  d’une  Europe  ?  88-96 .  93.
1478)  R 5 . /6 .1992,  Phi l ippe  Lagayet te .  Le t ransfer t  de  la  souveraine té  monétai re .  58-73 .
72 /73.
1479)  R 9 .1992,  Jean  Bothore l .  A nos  l ec teurs .  7 -9 .  8 .
1480)  R 9 .1992,  Alex is  Ph i lonenko.  Perspec t ives  VI .  118-130 .  130 .
1481)  R 10.1992 ,  Thie r ry  de  Montbr ia l .  La f in  de  l ’Empire ,  l ’Europe  e t  sa  pér iphér ie .  88-
118.  101.
1482)  R 3 .1993,  Maur ice  Schumann.  Pour une  vra ie  re lance  européenne .  57-67 .  61.
1483)  Ebd.  62 .
1484)  R 9 .1993,  Ga l i lée .  La t ragédie  du  «  f ranc  for t  » .  16-27 .  16 .
1485)  Ebd.  18 .
1486)  R 9 .1993,  Ala in  Minc .  Les  apprent i s  sorc iers .  28-31 .  30/31  :
Pa radoxa lement ,  l e s  tenant s  de  l ’au t re  pol i t ique  sont  le s  hommes
pol i t iques  le s  p lus  méf iant s  à  l ’égard  de  l ’Al lemagne  :  comment  ne  se
rendent - i l s  pas  compte  qu’en  cassant  le  l ien  monéta i re  i l s  a ide ra ient  ceux
qui ,  ou t re -Rhin ,  l a  pré fé re ra ien t  au  cent re  de  l ’Europe  e t  non à  l ’Oues t ,
jouant  une  pol i t ique  de  bascule  ent re  l a  Russ ie  e t  /  l e s  Occiden taux.  Au nom
de leur  pe rcept ion  du  «  r i sque  a l lemand »  i l s  devra ien t  ê t re  le s  dé fenseurs  de
l ’uni té  moné ta i re ,  […].
1487)  R 9 .1993,  Ala in  Cot ta .  Une nouve l le  pol i t ique .  32-43 .  32  :
[…] l a  d i spar i t ion  to ta le  de  l ’autonomie  de  not re  pol i t ique
économique ,  f inanciè re  e t  soc ia le  […].
1488)  Ziebura  385.
1489)  Ebd.  33  :
[…] un  Munich soc ia l ,  mais  auss i  économique ,  vo i re  pol i t ique .
1490)  R 9 .1993,  Ala in  Cot ta .  Une nouve l le  pol i t ique .  32-43 .  43  :
[…] un  au t re  pro je t  que  ce lu i ,  i r réa l i sab le ,  d ’avoi r  le  mark  comme
monnaie .
1491)  R 2 .1994,  Phi l ippe  Séguin .  Où va  la  cons t ruc t ion  européenne  ?  94-123 .  115 :
Sous  le  p ré texte  absurde  e t  i l luso i re  de  l igote r  po l i t iquement
l ’Al lemagne  réuni f iée ,  la  monnaie  unique  é t rangle  économiquement  l ’Europe
ent iè re .
1492)  Ebd.  119 .
1493)  R 6 .1994,  Phi l ippe  Moreau Defa rges .  En quête  d’un  proje t  improbable .  34-49 .  39.
1494)  R 1 .1995,  Maur ice  Schumann.  Mon candidat .  77-86 .  81 .
1495)  Z iebura  383/384.
1496)  R 2 .1995,  Thie r ry  de  Montbr ia l .  Les  leçons  de  l ’As ie .  40-48 .  45  :
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L’Union européenne  doi t ,  pour  sa  pa r t ,  met t re  en  œuvre  la  monna ie
unique ,  comme moyen le  p lus  sûr  de  cont ra indre  le s  Eta t s  membres  à
procéder  aux  nécessa i res  a jus tements .  Seul  un  ECU for t  pe rmet t ra  d’au t re
par t  à  l ’Europe  de  se  fa i re  re spec te r  par  le s  Eta t s -Unis  e t  pa r  le  Japon.
1497)  R 3 .1995,  Phi l ippe  Labarde .  Popul i sme e t  pensée  dominante .  47-52 .  50 :
[…] accrochage  aveugle  du  f ranc  au  deu t schemark […].
1498)  Ebd.
1499)  Ebd.  50 ,  51 .
1500)  R 9 .1995,  Ders .  Le choix  d’Ala in  Juppé .  9 -14 .  13  :
1501)  Ebd.  12/13  :
Car  l es  t echnocra tes  qu i  déc idè rent ,  i l  y  a  maintenant  p lus  de  d ix
ans ,  qu’ i l  fa l la i t  ra t t raper  e t  même dépasse r  l ’Al lemagne  en  mat iè re
d’ inf la t ion ,  oubl iè ren t  s implement  que  ce  changement  de  pol i t ique  /  radica l
f rappai t  une  soc ié té  qui  s ’é ta i t  accommodée  d’une  fo r te  hausse  des  pr ix .  Ce t
oubl i ,  no t re  pays  le  pa ie  aujourd’hui ,  e t  au  pr ix  de  ce t te  fameuse  «  f rac ture
soc ia le  »  dont  chacun admet  la  réa l i té .
1502)  Gouverneur  der  f ranzös i schen Na t iona lbank,  Nachfo lger  von  Jacques  de  Larosiè re  (zu
dessen Posi t ion  in  de r  Frage  de r  Währungsunion vgl .  Anm.  1308,  1476) .
1503)  R 11.1995 ,  Phi l ippe  Labarde .  La chance  d’Alain  Made l in .  21-26 .  25 :
Off r i r  à  not re  v ieux  peuple  comme seule  pe rspec t ive  le  re spec t  des
c r i tè res  exigés  pa r  le  t ra i t é  de  Maas t r ich t  n’es t  pas  à  proprement  par le r
exa l tan t .  Lui  of f r i r  comme censeurs  le s  marchés  f inancie rs  e t  l a  Bundesbank
ne  l ’e s t  pas  p lus ,  même s i  Jean-Claude  Tr ichet  y  applaudi t .
1504)  R 11.1995 ,  Georges  Ber thu .  Monnaie  un ique  :  l e  débat  t ruqué .  35-45 .  38.
1505)  R 12.1995 ,  Phi l ippe  Séguin .  Une méthode  pour  l ’Europe .  29-42 .  33 :
L’ob jec t i f  de  la  monnaie  unique  devra  ê t re  re spec té .  I l  l e  se ra  g râce
à  une  enten te  so l ide  en t re  la  France  e t  l ’Al lemagne  –  même s ’ i l  représente
aujourd’hui  une  d i f f icu l té  impor tan te  - ,  avant  sans  doute  p lus  ta rd  de
deveni r  une  source  de  s t ab i l i t é  dans  un  monde  incer ta in .
1506)  Ebd.  41/42 .
1507)  Ph i l ippe  Séguin  (*1943)  wurde  1997  nach  dem Sieg  de r  L inkspar te ien  be i  den
Par lamentswahlen  a l s  Nachfolger  von Jacques  Chi rac  (1976-1995)  und  Ala in  Juppé  (1995-
1997)  de r  dr i t t e  Vors i tzende  des  Rassemblement  pour  la  Républ ique  (RPR) .  1999 lös te  ihn
Michèle  Al l io t -Mar ie  ab .
1508)  R 1 .1996,  Maur ice  Schumann.  La vra ie  l igne  de  démarcat ion .  41-46 .  45/46.
1509)  R 3 .1996,  Phi l ippe  Séguin .  Pour  réuss i r  la  monnaie  unique .  13-28 .  19.
1510)  R 3 .1996,  Jean-Paul  F i touss i .  Réinventons  le  modèle  f rança is .  29-37 .  37.
1511)  Ebd.  35 .
1512)  R 5 .1996,  Maur ice  Schumann.  De la  f rancophonie  à  l ’Union  européenne .  19-26 .  26.
1513)  R 6 .1996,  Georges  Ber thu .  Monnaie  unique  :  la  const ruc t ion  sans  fondement .  84-97 .
97 :
Nous  voulons  une  Europe  s ’appuyant  sur  l a  force  des  na t ions ,  su r
leurs  souvera ine tés  e t  l eu rs  ident i té s .  Ce  proje t - l à  impl ique  l ’abandon  de
l ’uni f ica t ion  monéta i re .
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1514)  R 7 . -8 .1996,  Ph i l ippe  Labarde  –  Ala in  Minc .  Pensée  unique ,  monnaie  un ique ,  modè le
unique  ?  27-40.  31  :
[Ala in  Minc  : ]  Le  seu l  moyen d’obteni r  l e  modè le  a l lemand,  c ’es t  de
se  met t re  à  l ’abr i  de  la  monna ie  unique .
1515)  Ebd.  35  :
[Phi l ippe  Labarde  : ]  L’adapta t ion  de  not re  modè le  indus t r ie l  a
ent ra îné  beaucoup de  per tes  d’emploi s .
1516)  Ebd.  36  :
[Ders .  : ]  […] je  ne  c ro i s  pas  que  le s  modèles  so ien t  t ransfé rables ,
que  ce  so i t  l e  modèle  a l lemand,  amér ica in  ou  i t a l ien .
1517)  Ebd.  40  :
[Ala in  Minc  : ]  L’uni f i ca t ion  européenne  do i t  se  fa i re  rap idement
avec  l ’Al lemagne ,  à  un  moment  où  l e s  Rhénans ,  axés  sur  l ’Ouest ,  on t  encore
l ’ascendant  sur  l es  Saxons ,  davantage  tournés  vers  l ’Est .
1518)  Gemeint  s ind  h ie r  d ie  Zugeständnisse ,  d ie  Frankre ich  Deutschland im Ver t rag  von
Maast r icht  gemacht  ha t te  (Z iebura  380,  382) :
-  die  Unabhängigkei t  der  Europäi schen Zent ra lbank (EZB)
-  die  Einschränkung des  Auf t rags  de r  EZB auf  d ie  Erha l tung de r  Ge ldwer t s tabi l i t ä t
-  die  s t rengen Konvergenzkr i te r ien
1519)  Ebd.  39/40  :
[Phi l ippe  Labarde  : ]  Je  me demande  à  que l le  Al lemagne  nous  aurons
a ffa i re .  On nous  d i t  que  le  moyen de  l a  ma î t r i se r ,  c ’es t  de  l ’accrocher  au
wagon européen .  C’es t  ma l  conna î t re  ce t te  g rande  pu issance  que  de  c ro i re
qu’e l le  pourra i t  un  jour  sacr i f i e r  ses  in té rê t s  /  propres .  On  ne  t i en t  pas  le s
gens  en  leur  fa i sant  des  concess ions .  On crée  des  a l l i ances  en  é tan t  debout  !
1520)  R 10.1996 ,  Joseph Macé-Scaron.  Juppé  ou  le  pos te  sacr i f i é .  11-16 .  16.
1521)  R 10.1996 ,  Nicolas  Baverez .  Pour sor t i r  de  la  dé f la t ion .  18-34 .  33  :
[…] un  ins t rument  de  pu i ssance  gé ré  pa r  l ’Al lemagne  en  fonc t ion  de
ses  seu l s  in té rê t s  na t ionaux d’une  par t ,  […] un décé lé ra teur  économique ,
vec teur  de  dé f la t ion ,  d’aut re  pa r t .
1522)  Jean-Pie r re  Chevènement  (*1939) ,  der  auf  dem Gebie t  de r  Außenpol i t ik  j ede
supranat iona le  europä i sche  In tegra t ion  und  auf  jenem der  Innenpol i t ik  jede  Födera l i s ie rung
Frankre ichs  ablehn t  und daher  den pa r te iübergre i fenden S t römungen de r  «  souverain i s tes  »
(Souverän i s ten)  und de r  «  j acob ins  »  (Jakobiner )  zugerechne t  wi rd ,  bek le ide te  dre imal  e in
Mini s te ramt :  1981-1983 war  e r  Wir t schaf t smin is te r ,  1988-1991 Ver te id igungsmini s te r  und
1997-2000 Innenminis te r .  Von  a l len  dre i  Ämtern  t ra t  e r  f re iwi l l ig  zurück,  we i l  e r  d ie
Regie rungspol i t ik  n ich t  mehr  mi t t ragen wol l te .  Die  Anlässe  für  se ine  Rückt r i t t e  waren 1983
der  Übergang  von der  nachfrageor ient ie r ten  zur  angebotsor ient i e r t en  Wir t schaf t spol i t ik ,
1991 d ie  Be te i l igung Frankre ichs  am Golfkr ieg  und  2000 e in  Abkommen zwischen  dem
Gesamts taa t  und der  Region Kors ika ,  das  e ine  pol i t i sche  Autonomie  de r  Inse l  ab  2004
vors ieh t .
1523)  R 10.1996 ,  Paul -Mar ie  Coûteaux.  France-Al lemagne ,  parlons  f ranc .  Jean-Pierre
Chevènement .  Par i s  1996 .  184-185.  184 .
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1524)  Ziebura  46-49.
1525)  R 10.1996 ,  Paul -Mar ie  Coûteaux.  France-Al lemagne ,  parlons  f ranc .  Jean-Pierre
Chevènement .  Par i s  1996 .  184-185.  185  :
[…] voic i  enf in  un  homme  pol i t ique  qui ,  cont re  tou tes  le s  idées
obl iga to i res  du  temps ,  ne  veu t  vo i r ,  comme un ce r ta in  De Gaul le  dans  l e s
années  t rente ,  que  la  seu le  ex igence  de  la  vé r i té  e t  du  courage ,  f ina lement  du
bien  publ ic  ;  […].
1526)  R 12.1996 ,  La  rédac t ion .  A nos  lec teurs .  5-6 .  5  :
[…] la  souvera ine té  na t iona le  court  le  r i sque  de  n’ê t re  p lus  qu’un
va in  mot  face  à  l ’ impér ia l i sme d’une  technocra t ie  i r responsab le  –  en
l ’occur rence  la  Banque  cent ra le  européenne  de  Francfor t  –  qu i  pr ive ra i t  nos
ins t i tu t ions  démocra t iques  de  leurs  moyens  d’ac t ion  e t  de  leur  ra i son d’ê t re .
[Zusammenfassung  von:  R  12.1996,  Maur ice  Schumann.  I l  es t  t emps
de  d i re  hal te  !  9 -17. ]
1527)  Ebd.  :
Renchér i ssan t  sur  Maur ice  Schumann,  Phi l ippe  Labarde  ins t ru i t  le
procès  de  la  légè re té  avec  laque l le  le s  anc iens  défenseurs  de  Maas t r icht
abandonnent  l e  sor t  de  l ’euro  à  l a  rai son  du  p lus  for t ,  au t rement  d i t  à  la
suprémat ie  du  deut schemark .
[Zusammenfassung  von:  R  12.1996,  Phi l ippe  Labarde .  Pas  d’euro
sans  l ’Espagne  e t  l ’ I ta l ie .  30-35 . ]
1528)  R 1 .1997,  José  Macé-Scaron.  Kohl  grand é lec teur  f rançais .  11-18 .  18.
1529)  R 1 .1997,  Maur ice  Schumann.  La camiso le  de  force .  19-26 .
1530)  R 2 .1997,  Ders .  Le p lus  pe t i t  des  Françai s .  11-18 .  11  ( redak t ione l le  Vorbemerkung) .
1531)  Ebd.  13 .
1532)  R 4 .1997,  Joseph  Macé-Scaron .  L’horreur  européenne .  11-16 .  16  :
[Phi l ippe  Séguin  : ]  L’essent ie l  n’es t  pas  de  savoi r  s i  l ’euro  sera  p lus
ou  moins  for t  que  le  mark .  C’es t  l ’homme qu’ i l  fau t  remet t re  au  cent re  du
proje t  européen.
1533)  R 4 .1997,  Char les  Pasqua .  Quel le  France  pour  que l le  Europe  ?  17-27 .  20 :
[…] pac te  de  s t ab i l i té  imposé  pa r  l ’Al lemagne ,  […].
1534)  Ebd.  21  :
[Europa  brauche  : ]  […] moins  de  dogmat i sme e t  davantage  de
souplesse ,  […].
Alors  [=  Wenn d ie  Ge ldwer t s tabi l i t ä t  n ich t  das  „Dogma“ de r
europäischen  Währungspol i t ik  wäre ] ,  j e  c ro i s  que  la  monnaie  européenne
se ra i t  b ien  européenne ,  e t  non pas ,  comme ce la  r i sque  d’ê t re  le  cas ,  la
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monéta i re  a l l emande  sur  l e  re s te  de  l ’Europe .  En fa i t ,  on  voi t  mal  comment
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l ’ in tégr i t é  de  leur  souvera ine té  monéta i re  ;  en cas  de  d i f f icul té ,  i l s  se
do iven t  a ide  e t  ass i s tance .  […].
Avec  l ’euro ,  c ’es t  tou t  le  cont ra i re  :  l ’Eta t  pe rd  ses  pr iv i lèges
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l ’ in to lé rance  à  l ’égard  de  l ’ immigra t ion  qui  en  résu l t e  rendron t  impossib le  le
l ibre -échange  du  t rava i l ,  ce  qui  e s t  pour tant  une  condi t ion  essent ie l le  de
v iabi l i t é  d ’une  zone  monéta i re  en  l ’absence  de  redi s t r ibut ions  fédéra les
mass ives .
1550)  R 6 .1998,  Phi l ippe  Jurgensen .  Pourquoi  l e  pari  de  l ’euro  va  réuss i r .  67-80 .  70.
1551)  R 2 .1999,  Joseph  Macé-Scaron .  Pasqua e t  Cohn-Bendi t  :  cherchez  l ’archaïque .  111-
116.  112.
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-  R 10.1996,  Nicolas  Baverez .  Pour  sor t i r  de  la  dé f la t ion .  18-34 .  26 .
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sy s tème des  media  e s t  au t rement  p lus  régulé  que  le  nôt re .
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1570)
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1578)  Ebd.  113 .
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1581)  Ebd.  38 .
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1584)  Ebd.  35 .
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68-76.  72/73  (Schulden und Außens tände  der  Indust r i e  ( je  n iedr ige r  des to  besse r ) ) .
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-  [3 . ]  R 6 .1990 ,  Jacques  de  Larosiè re .  Les  en jeux  de  l ’un ion économique  e t  monétai re
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der  be i  den  Olympischen Sommerspie len  von Seoul  (1988)  gewonnenen Medai l l en) .
-  [5 . ]  R 7 . -8 .1990,  Edouard  Bonnefous .  Réconci l ie r  l ’homme e t  la  nature .  105-112 .
107 (Ante i l  de r  geklä r ten  Abwässer  an  a l l en  Abwässern) .
-  [6 . ]  Ebd.  (Wasserpre i s  (um der  Klä rung  wi l len  j e  höher  des to  besser ) ) .
-  [7 . ]  R 12 .1990,  Béa t r ice  Majnoni  d ’ In t ignano.  Le  génoc ide  s i l enc ieux .  25-33 .  32
(Ste rbl ichke i t  junger  Männer  im Al te r  von  15 b i s  25  Jahren) .
-  [8 . ]  Ebd.  33  (Alkoholkonsum junger  Männer  im Al te r  von 15 b i s  25  Jahren) .
-  [9 . ]  Ebd.  (Drogenkonsum junger  Männer  im Al te r  von 15 b i s  25  Jahren) .
-  [10 . ]  Ebd.  (Häuf igke i t  von  Autounfä l len  be i  jungen Männern  von 15 b i s  25  Jahren) .
-  [11 . ]  R 7 . -8 .1991,  Maur ice  Schumann.  Du la i sser - fa i re  au  laisser -a l ler .  12-20 .
13 /14 (Arbe i t s losenquote ) .
-  [12 . ]  Ebd.  15  (Ante i l  de r  S teuern  am Brut to in landsprodukt ) .
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-  [23 . ]  Ebd.  26  (Ante i l  de r  von den  Rundfunkgebühren be f re i ten  Hausha l te  an  a l len
Haushal ten  ( je  n iedr iger  des to  besser ) ) .
-  [24 . ]  Ebd.  20 ,  31  (Kos ten  der  Verkabe lung  für  den S taa t ) .
-  [25 . ]  R 3 .1993,  Xavie r  de  Vi l lepin .  Les  Français  de  l ’é t ranger .  50-56 .  50 (Ante i l
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-  [37 . ]  R 12.1994,  Maur ice  Schumann.  L’Al lemagne  e t  l e  c inquantenai re .  66-74 .  73
(Durchschni t t l iche r  Ante i l  des  E igenkapi ta l s  am Bet r iebskapi ta l  1983) .
-  [38 . ]  Ebd.  (Zahl  de r  mi t te l s tändi schen Unte rnehmen) .
-  [39 . ]  R 12.1994,  Jean-Chr i s tophe  Mounicq .  Après  l e s  t rente  g lor ieuses ,  le s  «  t ren te
humi l iantes  »  ?  I I .  75-89.  (Tei l  des  l e tz ten  Net to lohns ,  den  de r  Rentenvers icher te
be i  vol l e r  Be i t ragsze i t  a l s  Rente  e rhä l t ) .
-  [40 . ]  R 3 .1995,  Jean-Chr i s tophe  Mounicq .  Sept  quest ions  sur  l e  re tour  de  la
croi ssance .  53-59.  55  (Wir t schaf t swachstum 1994) .
-  [41 . ]  R 3 .1995,  Pie r re -Et ienne  Pagès .  Alain  Minc  e t  l ’ i v resse  démocrat ique .  84-94 .
88  (durchschni t t l i che  jähr l iche  S te ige rung  de r  Gesundhei t skosten  1985-1994) .
-  [42 . ]  R 12.1995,  Ala in  Madel in .  Le carré  magique  de  la  conf iance .  20-28 .  23 ( in
Produkt ion  und Hande l  beschäf t ig te r  Te i l  der  ak t iven  Bevölkerung) .
-  [43 . ]  Ebd.  (Höhe de r  S taa t sausgaben propor t ional  zum Brut tosozia lprodukt ) .
-  [44 . ]  Ebd.  26  (Höhe  der  Lei tz insen  1995) .
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modèle  unique  ?  27-40.  33 /34  (Wir t schaf tswachs tum se i t  1980) .
-  [47 . ]  Ebd.  34  (Verhä l tn i s  Wachstumsra te  –  Zahl  de r  neu  geschaffenen
Arbei t sp lä tze ) .
-  [48 . ]  R 10.1996,  Nico las  Baverez .  Pour  sor t i r  de  la  dé f la t ion .  18-34 .  20 (Wachs tum
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-  [50 . ]  R 6 .1997,  Jean-Françoi s  Deniau  –  Alexandre  Adler .  Que res te - t - i l  de
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-  [52 . ]  Ebd.  (Ante i l  de r  akt iven  15-  b i s  25jähr igen an  a l len  15-  b i s  25jähr igen) .
-  [53 . ]  Ebd.  (Ante i l  de r  akt iven  55-  b i s  65 jähr igen  an  a l len  55-  b i s  65jähr igen) .
-  [54 . ]  Ebd.  (Ante i l  de r  öf fent l i chen Ausgaben am Brut tosoz ia lprodukt ) .
-  [55 . ]  Ebd.  (Ante i l  de r  S teuern  am Brut tosoz ia lprodukt ) .
-  [56 . ]  R 4 .1999,  Edouard  Bonnefous .  Pour une  pol i t ique  en  faveur  de
l ’env i ronnement .  115-122.  121 (Ante i l  de r  Binnenwassers t raßen am
Warent ranspor t ) .
-  [57 . ]  Ebd.  (Höhe de r  jähr l ichen Inves t i t ionen in  d ie  Binnenwassers t raßen) .
1589)
-  [1 . ]  R 2 .1990 ,  Phi l ippe  Ol iv ie r .  Musique .  Pour  que  la  mus ique  v ive  dans  tou te  la
France .  219-225.  222  (s taa t l iche r  Kul ture ta t  p ro  Kopf) .
-  [2 . ]  R 12 .1990,  Béa t r ice  Majnoni  d ’ In t ignano.  Le  génoc ide  s i l enc ieux .  25-33 .  27
(Gebur tenra te ) .
-  [3 . ]  R 5 . -6 .1992,  Phi l ippe  Lagayet te .  Le  t rans fer t  de  la  souveraine té  monétai re .
58-73.  60  ( Inf la t ionsra te ) .
-  [4 . ]  R 6 .1993 ,  Marc  Ladre i t  de  Lachar r i è re .  Pour un vrai  cons ta t  sur  l ’emplo i .  89-
99.  94  (durchschni t t l i che r  Stundenlohn  ( je  n iedr iger  des to  besser  fü r  d ie
Konkur renzfähigke i t ) .
-  [5 . ]  R 5 .1995 ,  Franço is  Henrot .  L’in f la t ion  es t -e l le  mor te  e t  pourquoi  ?  17-30 .  18
( Inf la t ionsra te  1993  und  1994) .
-  [6 . ]  R 7 . -8 .1995,  Géra rd-Françoi s  Dumont .  Al lemagne  :  mythes  e t  réal i t és  de
l ’aménagement  du  t err i to i re .  28-44.  43  (Gebur tenra te ) .
-  [7 . ]  R 1 .1996 ,  Ala in  Minc .  Une cr i se  sa lu ta i re .  11-14 .  12  (Wir t schaf t swachstum).
-  [8 . ]  Ebd.  (Produkt ionskosten) .
1590)  E  2 .1990 ,  Ol iv ie r  Mongin .  Le plan de  S tanley  Hof fmann  pour  la  nouve l le  Europe .  91-
96.  94/95.
1591)  E  3 . -4 .1990,  E l ie  Cohen .  Inquié tudes  pour  l ’Europe .  57-74 .  58  :
Une  s i tua t ion  nouvel le  se  dess ine  :  l ’Al lemagne  s ’uni f i e ,  e t  la
pe rspect ive  d ’une  Union pol i t ique  des  Douze  dans  le  s i l lage  de  l ’Union
économique  e t  monéta i re  s ’é lo igne  […].  Une  aut re  Europe  ass i se  sur  le s
Eta t s -na t ions  prend forme ,  p lus  la rge ,  t i s sée  de  l iens  p lus  lâches  e t  moins
in tégrée  pol i t iquement .
1592)  Der  genaue  Ti te l  des  „Delors -P lans“  (« p lan  De lors  » ,  vgl .  Anm.  1590,  S .  95)  bzw.
„‚Delors-Ber ich t s’  über  d ie  Schaf fung e ine r  Europäischen Wir t schaf t s -  und  Währungsunion“
(Ziebura  359)  laute t :  „Ber ich t  zur  Wir t schaf t s -  und Währungsunion de r  EG,  vorge leg t  vom
Ausschuß zur  Prüfung der  Wir t schaf t s -  und Währungsunion am 17.  Apr i l  1989“  (Z iebura
487/488 (Anm.  82) ) .
1593)  E  3 . -4 .1990,  E l ie  Cohen .  Inquié tudes  pour  l ’Europe .  57-74 .  67  :
L’Union économique  e t  monéta i re  proposée  par  J .  De lors  […] un
sy s tème de  par i t é s  f ixes  […],  dont  la  ca rac té r i s t ique  pr inc ipa le  semble  ê t re
une  iné luc tab le  prééminence  de  la  Bundesbank  au  cent re  du  sys tème.
1594)  Ebd.  73  :
[…] une  Réserve  fédéra le  a l lemande  pe in te  aux cou leurs  de  l ’Europe
(ce  qui  n’es t  pas  d i f fé ren t )  […].
1595)  Ebd.  69  :
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[…] une  Buba  pe in te  aux  couleurs  de  l ’Europe .  Au vu des  re ta rds  en
mat iè re  f i sca le ,  de  l ’ i r réa l i sme du proje t  de  t rans fer t  mass i f  de  ressources  du
nord  au  sud  de  l ’Europe ,  e t  de  la  g rande  t imidi t é  des  Eta t s -na t ions  dès  qu’ i l
s ’agi t  de  renoncer  à  une  par t  de  leur  souvera ine té ,  on  peu t  donc  considére r
ce  p roje t  comme peu réa l i s te .
1596)  E  7 .1992 ,  Jean-Claude  Esl in .  L’Europe  à  l ’épreuve  du doute .  A  propos  de  L ’Europe
en danger  de  Laurent  Cohen-Tanguy  [Par i s  1992] .  84-95 .  90 .
1597)  Ebd.  89 .
1598)  E  10.1992,  Ders .  L’e f fe t  ré férendum .  123-124.  123/124.
1599)  E  2 .1990 ,  Louis  Boure t .  L’Europe  moné ta i re .  En tre  volontar isme e t  s t ra tégie .  131-
132.  131 :
[…] sa  compat ib i l i t é  avec  la  pe rs i s tance  d’ impor tant s  déséqui l ibres
économiques  à  l ’ in té r ieur  de  la  communauté  n’es t  nu l lement  é tab l i e .
1600)  Premier  Rapport  du  groupe  in ternat ional  de  po l i t ique  économique  de  l ’OFCE .  Pa r i s
1992.
1601)  Gemeint  i s t  d ie  Best immung des  Maas t r ich te r  Ver t rags ,  d ie  das  Haushal t sdef iz i t  auf
3% begrenz t .  (Ziebura  380)
1602)  E  11.1992,  Louis  Boure t .  L’union  économique  e t  monétai re  en  dé l ibéré .  140-144 .
144 :
«  […] imposer  […] des  res t r ic t ions  quan t i ta t ives  expl ic i te s  qui  se
t radui ront ,  en  p ra t ique ,  pa r  la  d i spa r i t ion  de  la  souvera ine té  na t iona le  sur  la
pol i t ique  budgé ta i re  es t  une  déc is ion  b ien  radica le ,  a lors  même que  l e s  pays
membres  son t  su je t s  à  des  f luc tua t ions  qu i  l es  é lo ignent  souvent  de  la
moyenne  communauta i re .  Un te l  choix  r i sque  de  fa i re  na î t re  de  v ives
tens ions ,  t an t  économiques  que  pol i t iques .
1603)  E  10.1993,  Ders .  Y a- t - i l  une  v ie  après  Maas t r icht  ?  162-163 .  162 :
[…] l ’ indépendance  de  la  Bundesbank  ( en  ve r tu  d ’une  doc t r ine  de
sépara t ion  du  pouvoi r  monéta i re  à  laque l le  s ’es t  théor iquement  ra l l iée  la
France)  e s t  cont rad ic to i re  avec  le  fa i t  que  le  SME s’ insc r i t  dans  un
processus  de  coopéra t ion  de  na ture  nécessa i rement  pol i t ique .
1604)  Ebd.  :
On ne  voi t  pas  à  que l  t i t re  une  au tor i té  indépendante  pour ra i t
insc r i re  son  ac t iv i t é  dans  l e  cadre  d’une  négocia t ion  permanente  ent re
in té rê t s  na t ionaux  souvent  antagonis tes .
1605)  E  12.1993,  S tanley  Hoffmann.  L’aven i r  de  l ’Europe  un ie .  40-54 .  42/43.
1606)  Be i  e inem Referendum am 2 .  Juni  1992 lehn ten  d ie  Dänen den Ver t rag  von Maas t r icht
mi t  50 ,7% der  S t immen ab .  Am 20 .  September  desse lben  Jahres  fand auch in  Frankre ich  e ine
Volksbef ragung s ta t t ,  d ie  e ine  Mehrhei t  fü r  den Ver t rag  von nur  51 ,0% ergab.
1607)  E  12.1993,  S tanley  Hoffmann.  L’aveni r  de  l ’Europe  un ie .  40-54 .  51 :
Pendant  de  nombreuses  années ,  le s  França i s ,  qu i  dominent  la
bureaucra t ie  de  Bruxe l les ,  ont  vu  dans  la  Communauté  un  moyen d’exercer
l ’ in f luence  de  leur  pays  e t  de  res t re indre  ce l le  de  l ’Al lemagne  de  l ’Oues t .
Aujourd’hui ,  e t  pour  de  bonnes  ra i sons ,  l a  c ra in te  d’une  Al lemagne  dominant
la  Communauté  a  remplacé ,  pour  la  France  e t  pour  le  Danemark ,  l ’ anc ienne
peur  d ’une  Al lemagne
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s’émanc ipan t  de  la  Communauté .  Depuis  que  la  réuni f ica t ion  a  acc ru  l e  poids
re la t i f  de  l ’Al lemagne  au  se in  des  Douze ,  la  pu i ssance  économique  e t
f inanciè re  de  la  Républ ique  fédéra le  a  fa i t  de  l a  Communauté  un  ins t rument
de  son  inf luence .  Cela  s ’es t  fa i t  à  la  fo i s  à  t ravers  l a  déc i s ion  de  Bonn
d’a l louer  des  fonds  (e t  donc  d’obteni r  en  re tour  des  par t s  de  marché)  aux
membres  le s  p lus  pauvres  de  la  Communauté ,  e t  pa rce  que  l ’Al lemagne  a  usé
de  son  inf luence  pour  cons t ru i re  une  Communauté  décent ra l i sée ,  dont  l e s
s t ruc tures  ressemblen t  beaucoup plus  à  ce l les  de  la  Républ ique  fédéra le  qu’à
ce l le s  de  la  France .
1608)  Ebd.  52  :
[…],  l ’Al lemagne  obt i en t  presque  toujours  ce  qu’e l le  veut ,  e t  ce
qu’e l le  ne  veut  pas  ne  se  fa i t  tou t  s implement  pas .
1609)  Ebd.  :
[…] l e s  França i s  se  demandent  avec  de  p lus  en  p lus  d’ ince r t i tude  qui
es t  le  ga rd ien ,  e t  qu i  e s t  le  pr i sonnier .
1610)  E  3 . -4 .1994,  Lucas  Dela t t re .  La Bundesbank .  177-182 .  178  :
Les  banquie rs  de  Francfor t  a ssurent  de  fac to  une  domina t ion
a l lemande  sur  l e  con t inent .
1611)  Ebd.  180 .
1612)  E  8 . -9 .1994,  Balamar .  Une générat ion  «  Tout  pour  moi ,  tout  de  su i te ,  e t  après  moi ,  l e
dé luge  » .  194-196.  195  :
[…] le  su iv i  moutonnier  de  la  Buba  dans  sa  pol i t ique  monéta i re  pa r
la  France  n’avai t  pas  de  sens .
1613)  Ebd.  :
La  France  […] s ’es t  imposé  une  pol i t ique  des t ruc t r ice  d’emplo is ,
pénal i san te  pour  son out i l  indus t r ie l ,  a ssass ine  pour  son économie ,  deux fo i s
p lus  de  fa i l l i t e s  en  1993 qu’en  1988  … pour  r ien .
1614)  Ebd.  :
[…] la  dés inf la t ion  compét i t ive  […] n’a  pas  de  sens  tant  qu’une
nat ion  pourra  compenser  par  une  fo r te  ba i sse  de  sa  monna ie  ( -50% pour  la
Fin lande)  l e s  ga ins  de  produc t iv i té  acquis  pa r  l e s  pays  le s  p lus  r igoureux.
1615/1616)  E  8 . -9 .1995,  Ent re t i en  avec  Jean-Paul  Fi touss i .  Quel le  aut re  pol i t ique
économique  ?  9 -32.  23  :
[…],  la  banque  cent ra le  doi t  s ’adapter  à  la  pol i t ique  de  change  qui
lu i  e s t  s igni f iée  par  le s  au tor i té s  pol i t iques .  C’es t  à  e l le s  de  ve i l le r  à
«  l ’ancrage  soc ia l  »  de  leurs  déc i s ions .
1617)  Ebd.  24  :
La  monna ie  un ique  doi t  mieux a ide r  le s  peuples  d’Europe  à  maî t r i se r
l eur  des t in ,  à  rég le r  leurs  problèmes  l e s  p lus  u rgents .  E l le  ne  doi t  pas  ê t re
un pré tex te  à  leur  imposer  davantage  de  con t ra in tes  e t  de  souf f rance .  E l le
doi t  ê t re  un  moyen supplémenta i re  au  serv ice
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de  l ’emplo i ,  non une  f in  en  so i  dont  l ’éventua l i t é  re ta rde  la  so lu t ion  du
problème du chômage .
1618)  Inspec teur  généra l  de  l ’Educa t ion  na t iona le .
1619)  Mi tg l ied  de r  Fédéra t ion  générale  de  l ’agro-a l imentai re ,  d ie  Tei l  de r  Confédéra t ion
Française  e t  Démocrat ique  du Travai l  (CFDT) i s t .
1620)
-  E 1. -2 .1996 ,  Jean-Claude  Guér in .  Quel  d iagnos t ic  ?  174-177 .  177.
-  E 1. -2 .1996 ,  Pascal  Gauthier .  In former e t  négoc ier  dans  le  cadre  d’un pro je t  g lobal
de  soc ié té .  178-181.  180 .
1621)  E  5 .1996 ,  Lucas  Dela t t re .  La logique  a l lemande .  10-23 .  11  :
L’Al lemagne  se  voi t  comme le  pay s qui ,  g râce  à  sa  force  de
convic t ion ,  recue i l le ra  à  Bruxel l e s  la  major i t é  de  ses  pa r tena i res  autour  de
ses  p roposi t ions .
1622)  Ebd.  14  :
On entend […] d i re  cec i  :  «  nous  devons  d i r ige r  sans  que  le s  aut res
le  remarquent  » ,  comme le  soul ignai t  récemment  l e  député  Kar l  Lamers ,
por te -paro le  du  groupe  pa r lementa i re  CDU pour  l es  quest ions  de  pol i t ique
é t rangère .  La  pui ssance  s ’exerce  de  maniè re  pol ie .  L’ef f i cac i té
s ’accompagne  d’un impéra t i f  de  d i sc ré t ion .  Les  d i r igeants  du  pays
considèren t  que  l ’uni f ica t ion  européenne ,  const ru i te  sur  l a  base  d’un proje t
de  s t ab i l i té  l a rgement  déf in i  par  eux-mêmes ,  e s t  un  «  cadeau »  de l ’h i s to i re
qu’ i l  s ’ag i t  absolument  de  ne  pas  l a i s se r  passer .
1623)  Das  Schäuble -Lamers -Papie r ,  das  den Ti te l  „Über legungen zur  europäischen Pol i t ik“
t rägt ,  war  e in  Thesenpapie r  de r  CDU/CSU-Bundes tagsf rakt ion ,  das  ih r  außenpol i t i scher
Sprecher  Kar l  Lamers  konz ipie r t  und ih r  Vors i tzenden Wolfgang Schäuble  am 1 .  Sep tember
1994 vorgeste l l t  ha t te .
Ernst  Ul r i ch  Große  schre ib t  zu  d iesem Thesenpapie r  (Große 376/377) :  „Das  v ie ld i sku t ie r te
Schäuble -Lamers-Papier ,  das  d ie  CDU/CSU-Bundes tagsf rakt ion  am 1 .9 .1994 vor legte ,
schlug e inen abgestuf ten  europäischen Einigungsprozeß vor  –  mi t  e inem ‚Kerneuropa’  wohl
aus  Frankre ich ,  Bene lux und  Deutschland a l s  den Ländern,  we lche  1999 zuers t  d ie  in
Maast r icht  vere inbar ten  Konvergenzkr i t e r ien  annähernd  oder  ganz  e r fü l len  dürf ten .  Es  g ing
dabei  aus  von de r  Al te rna t ive  zwischen na t iona l s taa t l ich-machtpol i t i schen und  europäi sch-
in tegra t iven  St ra teg ien  und  s te l l t e  d iese  Grundfrage  mi t  a l le r  Deut l ichke i t .  Wie  zu  e rwar ten ,
b l i eb  das  Echo  jense i t s  des  Rheins  verhal ten .  Gewiß ,  e in  Europä i scher  Bundess taa t ,  de r  um
ein  ‚Kerneuropa’  he ranwüchse ,  würde  d ie  Versuchungen und Gefahren  e ines  e rneuten
deut schen ‚Sonderweges’  für  lange  Ze i t  bannen.  Dies  wurde  begrüßt .  Aber  wo b l ieben d ie
h i s to r i sch  gewachsenen Nat ionen,  und würde  n icht  de r  wir t schaf t l i ch  mächt igs te  S taa t  in
e inem solchen Kern  das  Sagen haben?  Vor  a l l em d ie  Neogaul l i s ten  konnten  e iner
Bundess taa t s -Kon-  /  zept ion  unmögl ich  zus t immen.“
1624)  E  5 .1996 ,  Lucas  Dela t t re .  La logique  a l lemande .  10-23 .  15  :
On n’aura  pas  de  mal  à  comprendre  la  cont inui té  dans  l aquel le
s ’ insc r i t  l a  pol i t ique  é t rangère  a l l emande  depuis  Bismarck en  l i san t  cec i  :
«  l a  ten ta t ive  de  l ’Al lemagne de  surmonte r  par  la  conquê te  de  l ’hégémonie
sa  s i tua t ion  au  cent re  de  tous  le s  conf l i t s  européens  s ’es t  so ldée  par  un
échec .  (…).  La  ca tas t rophe  de  1945 a  fa i t  p rendre  consc ience  à  l ’Al lemagne
de  l ’ insuf f i sance  de  ses  fo rces  » ,  peu t -on  l i re  dans  le  fameux «  document
Schäuble -Lamers  »  du  1 e r  septembre  1994 sur  l ’aveni r  des  ins t i tu t ions
européennes .  La  const ruc t ion  européenne  ne  s ign i f ie ra i t  p lus  seu lement ,
pour  l ’Al lemagne ,  l a  poss ib i l i t é  de  reprendre  l ’ in i t i a t ive  e t  de  maî t r i se r  à
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nouveau son des t in  ;  l ’Europe  représente ra i t  éga lement  l e  l evie r  de  la
pui ssance  a l l emande ,  qu i  se  sen t i ra i t ,  une  fo i s  de  p lus ,  t rop  à  l ’é t ro i t  dans
ses  f ront iè res .  Aut rement  d i t ,  après  p lus  d ’un s ièc le  de  conf l i t s  meur t r i e r s  en
Europe ,  i l  e s t  poss ib le  de  pense r  que  l ’Al lemagne parvien t  g râce  à
Maast r ich t  à  réa l i ser  son  objec t i f  de  tou jours  –  l a  s tabi l i t é  de  l ’Europe  au
se rvice  des  expor ta t ions  a l lemandes  e t  de  la  pa ix  –  pa r  des  moyens  non
mi l i ta i res .
1625)  E  5 .1996 ,  Ent re t ien  avec  Anne-Marie  Le  Gloannec  e t  Pie r re  Hassner .  L’Al lemagne  e t
la  France  :  deux  cul tures  pol i t iques  ?  44-52 .  50 .
1626)  Ebd.  49/50  :
Espr i t  –  […/…].  Un conf l i t  e s t  en  t ra in  de  monte r  autour  d ’une
di f fé rence  fondamenta le  qui  e s t  qu’en  France  on  es t ime toujours  que
l ’économie  e t  la  monnaie  sont  au  service  d ’un  pro je t  pol i t ique .  Pour  le s
França i s ,  l a  monnaie  es t  un  ins t rument  parmi  d’aut res  de  la  pol i t ique  a lors
que  pour  le s  Al lemands ,  c ’es t  une  express ion  de  la  réa l i té  économique .  Un
conf l i t  majeur  e s t  p réprogrammé autour  de  ce t t e  d ive rgence .  Voulo i r
const ru i re  l ’Europe  sur  l a  monnaie  dans  ces  condi t ions ,  c ’es t  foncer  dans  le
mur .
1627)  E  5 .1996 ,  Paul  Thibaud.  L’Europe  a l lemande  … Déf in i t ivement  ?  53-65 .  56/57 :
[…] quel l e  e s t  l a  na ture  de  l ’Union  dont  le s  Al lemands  e t  leurs
assoc iés  prendra ient  la  tê t e  ?  […].  […] l ’Union  moné ta i re  inaugure  une
manière  de  gouverner  qu i  do i t  ê t re  ce l le  de  l ’Union européenne  en  généra l ,
une  manière  qui  accorde  p lus  de  p lace  à  la  ges t ion  qu’aux /  choix
d’or ienta t ion ,  à  ce  que  le s  França i s  cons idèren t  comme l ’essence  de  la
pol i t ique .  Dé léguant  à  des  autor i té s  indépendantes ,  par t i e l l es  ma is
incontournables ,  ju r id iques  e t  monéta i r es  en  par t i cul ie r ,  ce r ta ins  pouvoi r s ,
l e s  gouvernements  deviennent  un  é lément  dans  un  sys tème compos i te  à
p i lo tage  homéos ta t ique .
1628)  E  5 .1996 ,  Henr i  Prévot .  La f in  de  la  «  méthode  Monnet  » .  168-172.  171 .
1629)  E  1 .1997 ,  Louis  Boure t .  Du droi t  d ’ê t re  b ien  gouvernés .  167-168.  168 .
1630)
-  1989-1993 Chef  du  Cent re  d’ana lyse  e t  de  p révis ion  du  mini s tè re  des  Affa i res
é t rangères
-  1993-1995 f ranzösi scher  Botschaf te r  be i  der  WEU
-  1995ff .  conse i l le r -maî t re  à  la  Cour  des  comptes
1631)  E  2 .1997 ,  Jean-Mar ie  Guéhenno.  Parler  vrai  sur  l ’Europe  ?  129-136 .  131 :
Malgré  le s  ambiguï tés  de  l angage  du t ra i té ,  l e  fond  de  l ’accord  de
Maast r icht  repose  sur  l e  p r inc ipe  d’ indépendance  de  la  banque  cent ra le  e t  l a
pr ior i té  donnée  à  la  s tabi l i té  des  pr ix .  La  ges t ion  de  l a  monna ie  es t  re t i rée
aux pol i t iques  pour  ê t re  conf iée  aux exper t s ,  ce  qui  permet  aux  adversa i res
de  la  cons t ruc t ion  européenne  de  s t igmat i se r  ce  nouveau recul  de  la
démocra t ie ,  ce t t e  fo i s -c i  au  prof i t  des  t echnocra tes  de  Francfor t  !  Peu
nombreux sont  l es  pa r t i sans  de  la  const ruc t ion  européenne  qu i  osent
répondre  que  te l  e s t  b ien  l e  cas ,  ma is  qu’à  l ’âge  de  la  mondia l i sa t ion  –  une
mondia l i sa t ion  qu i  appor te  beaucoup  de  b ienfa i t s  au  consommateur ,  sous  la
forme de  produi t s  nouveaux e t  moins  chers  –  i l  e s t  va in  d’ass igner  à  l a
pol i t ique  moné ta i re  un  aut re  objec t i f  que  ce lu i  de  la  s tab i l i té  :  dans  la
course  à  une  épargne  b ien  marché  qui  oppose  les  d i f fé rentes  zones
économiques  du  monde ,  l a  s tabi l i t é  monéta i re  e s t  un  a tout  déc i s i f ,  e t ,  sans
e l le ,  l ’ inves t i ssement  e s t  v i te  a sphyxié .
561
1632)
-  E 2.1997,  Dominique  Jan icaud .  France-Europe  :  la  po l i t ique  en  désespérance  ?
143-153.  150.
-  E 2 .1997,  Pa t r ick  Vivere t .  La confus ion  du  débat  sur  la  monnaie  un ique .  170-172 .
172.
-  E 2.1997,  Louis  Boure t .  Le  s ta tu t  ambigu du  pouvoir  moné tai re .  173-174 .  174.
1633)  E  2 .1997 ,  Louis  Boure t .  Le s ta tu t  ambigu  du pouvoi r  monéta ire .  173-174 .  174 :
Une  pol i t ique  qui  pr iv i lég ie  la  s tabi l i t é  des  pr ix  es t  peut -ê t re  la  p lus
jus t i f i ée  du  point  de  vue  économique ,  mais  on  ne  peu t  pas  passer  sous
s i lence  que  c ’es t  auss i  une  pol i t ique  qui  favor i se  le s  épargnant s  au  dé t r iment
des  t rava i l leurs  e t  des  inves t i sseurs ,  e t ,  en  te rme généra t ionnel ,  l e s  v ieux
par  rappor t  aux  jeunes  (vo i re  donc ,  comme ce r ta ins  n ’hés i t en t  pas  à  le
suggére r ,  l e s  Al lemands par  rappor t  aux  França i s) .
1634)  E  2 .1998 ,  Jacky  Fayol le .  Les  incohérences  de  la  pol i t ique  économique  européenne .
77-101.  96  :
La  Banque  cent ra le  européenne  se ra  ca lquée  sur  la  Bundesbank […].
1635)  E  6 .1998 ,  Louis  Boure t .  L’équivoque  moné ta i re  européenne .  154-156 .  156  :
[…] l ’euro  […].  C’es t  […] le  cheval  de  Troie  d’une  l ibé ra l i sa t ion
accé lérée  des  économies  européennes ,  un  fac teur  d’ in tensi f ica t ion  de  l a
concur rence  ent re  l es  en t repr i ses  qui  s ’ insc r i t  dans  le  contexte  généra l  de  la
l ibéra l i sa t ion  de  l ’économie  mondia le .
1636)
-  1990-1998 rappor teur  généra l  du  Conse i l  sc ient i f ique  de  l ’éva lua t ion
-  1999 rappor teur  à  l a  Cour  des  comptes
-  1999f f .  chargé  de  miss ion  au  Conse i l  généra l  des  Ponts  e t  chaussées  (Minis tè re  de
l ’équipement ,  des  t ranspor ts  e t  du  logement)
1637)  E  10.1998,  Bernard  Per re t .  Misère  de  l ’ant i capi ta l i sme .  233-238.  235  :
[…],  le  l ien  suggéré  ent re  la  pol i t ique  moné ta i re  e t  l e s  s t ruc tures
soc io-démographiques  éc la i re  d ’un  jour  inquié tan t  l a  quest ion  des  rappor t s
fu turs  ent re  l a  France  e t  l ’Al lemagne  :
«  Quiconque  a  l e  sens  du  chi f f re  e t  des  masses  humaines  que
représen tent  le s  popula t ions  ac t ives  peu t  sent i r  l a  superf ic ia l i té ,  l a  f rag i l i té
du  l ien  moné ta i re ,  f ice l l e  a t tachant  deux socié tés  qu’é lo igne  l ’une  de  l ’aut re
un pui ssant  mouvement  démographique  (p .  207) .  »
1638)  E  9 .1990 ,  Samy Cohen.  Diplomat ie  :  le  syndrome de  la  prés idence  omnisc ien te .  55-
64.  60 .
1639)  E  12.1990,  Wi l l iam Pfaf f .  Une nat ion  comme les  au tres  (Überse tzung e ines  Ar t ike l s
aus  The In terna t ional  Herald  Tribune  vom 3 .  Oktober  1990) .  135-137.  136 .
1640)  E  5 .1996 ,  Ent re t ien  avec  Jean-Pie r re  Lefebvre .  Le  rêve  de  la  normal i té .  110-124 .
123/124.
1641)  E  9 .1990 ,  Jean-Marc  Ferry .  Qu’es t -ce  qu’une  ident i té  pos tnat ionale  ?  80-90 .  86 :
[…] avec  l ’e f fondrement  du  mur ,  l ’Al lemagne  r i sque  d’oubl ie r  d’un
coup toute  la  leçon du  pa t r io t i sme cons t i tu t ionnel ,  t an t  e s t  pu i ssante  dans
l ’ immédia t  l a  press ion  du  sent iment  na t iona l  :  […].
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1642)  E  12.1990,  Wi l l iam Pfaf f .  Une nat ion  comme les  au tres  (Überse tzung e ines  Ar t ike l s
aus  The In terna t ional  Herald  Tribune  vom 3 .  Oktober  1990) .  135-137.  136  :
[…],  la  qual i té  l a  p lus  remarquable  de  l ’Al lemagne à  l ’heure  de  la
réuni f i ca t ion  es t  […] l ’absence  to ta le  de  déc lara t ions  na t iona l i s te s .  […].
[…].
[…] après  l a  Seconde  Guerre  mondia le  s ’es t  p rodui te  une  rup ture  qui
fu t  capi ta le  pour  l ’Eta t  des  Hohenzol le rn  e t  de  Hi t le r .
[…].
[…].
L’ant ina t ional i sme sans  rése rve ,  b ien  que  non ana lysé ,  de
l ’Al lemagne  récemment  uni f iée  re f lè te  l e  fa i t  que  le s  Al lemands
n’appréc ien t  pas  vra iment  d’ê t re  a l lemands .  I l s  a iment  l ’ idée  d’ê t re
européens .  I l s  ins i s t en t  d ’abord  sur  le  fa i t  qu’ i l s  sont  européens ,  e t  ensu i te
seulement  a l l emands .
1643)  E  10.1991,  P ie r re  Hassner .  L’Europe  e t  l e  spec t re  des  nat ional i smes .  5 -22 .  17 :
[…] i l  n ’y  a  pas  le  moindre  s igne  de  mi l i ta r i sme a l lemand,  ou  de
renai ssance  du na t iona l i sme romant ique ,  myst ique ,  miss ionna i re  ou
conquérant ,  qu i  a  ca rac tér i sé  p lus ieurs  époques  de  l ’h i s to i re  a l lemande  en
dehors  même de  la  pé r iode  nazie .  L’é ta t  d ’espr i t  de  la  popula t ion  es t  à
dominante  pac i f i s te  e t  o r ien té  avant  tou t  ve rs  le  b ien-ê t re .
1644)  Ebd.  18  :
[…] :  on  ne  saura i t  t rop  répéte r  e t  sou l igner  que  l a  réuni f ica t ion  de
l ’Al lemagne  n’a  é té  n i  précédée  n i  su iv ie  d’aucune  vague  d’exal ta t ion
na t iona le .
1645)  E  5 .1996 ,  Ent re t ien  avec  Jean-Pie r re  Lefebvre .  Le  rêve  de  la  normal i té .  110-124 .
123 :
Les  chercheurs ,  l e s  cadres ,  l e s  managers  a l lemands  ont  souvent  des
re la t ions  é t ro i tes  avec  le s  Eta t s -Unis .  L’habi tude  de  fa i re  le  voyage  aux
Eta t s -Unis  pour  le s  cadres  supér ieurs  de  la  recherche  sc ien t i f ique  e t
médica le  ou  ceux  du  commerce  e t  de  l ’ indust r i e  e s t  née  en  1945,  e l le  a  é té
ent re tenue  e t  a  produi t  des  l iens  durables ,  for t s .  Dans  l a  c i rcu la t ion
in terna t iona le  des  é tudian t s  en  f in  de  fo rmat ion ,  le s  Al lemands ont  p r i s  de
l ’avance .  Les  é tud ian ts  a l l emands répugnent  beaucoup moins  que  les
Françai s  à  pa r t i r  quelques  années ,  à  qui t te r  leurs  pénates  :  i l s  sont  p lus
ba ladeurs  e t  i l s  en  bénéf ic ient .  La  quest ion  d’un re tour  supposé  du
na t iona l i sme  a l lemand doi t  ê t re  replacée  dans  le  cadre  de  ces  habi tudes
d’échanges  in te rna t ionaux  qui  s t ruc turent  l es  perspec t ives  d ’aveni r  de
l ’Al lemagne .
1646)  Anspie lung auf  den rechtsex t remen Front  na t ional ,  der  von  1984 b i s  zu  se inem
Auseinanderbrechen 1999  be i  a l len  Wahlen  mehr  a l s  10% der  S t immen e rh ie l t .
1647)  E  10.1991,  P ie r re  Hassner .  L’Europe  e t  l e  spec t re  des  nat ional i smes .  5 -22 .  18 :
[ . . . ] ,  l e s  seu les  tendances  vra iment  inquié tantes  en  Al lemagne
concernent  l ’hos t i l i té  aux  é t rangers ,  par t icu l iè rement  aux  immigrant s  de
l ’Es t  e t  du  t i e rs  monde .  Mais  c ’es t  l à  un  phénomène généra l  qu i  n’es t  pas
propre  à  l ’Al lemagne  e t  qui  a  t rouvé  une  express ion  pol i t ique  beaucoup plus
sé r ieuse  dans  d ’aut res  pays  occ identaux ,  à  commencer  pa r  la  France .
563
1648)  E  6 .1992 ,  Kathar ina  von Bülow.  La Républ ique  fédérale  au  quot id ien .  121-129 .  127 :
Depuis  quelques  semaines  de  v ieux démons  resurg i ssent  d ’un passé
que  l ’auteur  de  ces  l ignes  croyai t  enf in  en te r ré .  La  ha ine  quasi  mé taphys ique
de  l ’aut re  revient  au  ga lop .  Les  agress ions  de  toutes  so r tes  cont re  le s
é t rangers  se  mul t ip l ien t .  Dans  l ’ex-RDA,  mais  auss i  dans  l ’Al lemagne de
l ’Ouest .  I l  ne  s ’ag i t  nu l lement  d’ inc ident s  i so lés ,  mais  d’a t t aques
quot id iennes  con t re  l es  l i eux des  demandeurs  d ’as i le  po l i t ique ,  ma is  auss i
cont re  des  pe rsonnes .
1649)  Ebd.  128  :
Cer tes ,  la  gauche  se  mobi l i se .  Helmut  Kohl  e t  Richard  von
Weizsäcker  condamnent  avec  fe rmeté  ces  excès  e t  l e s  sondages  récent s
démont ren t  que ,  dans  l ’ensemble ,  l a  popula t ion  a l lemande  désapprouve  ces
agi ssements .  Mais  la  v ig i l ance  s ’ impose .  Le bon pe t i t  bourgeo i s  a l lemand,
qu’ i l  so i t  ouvr ie r ,  a r t i san  ou  pe t i t  en t repreneur ,  le s  mé taphysic iens  de  la
b iè re  qui  peuplent  l a  Bavière ,  le s  j eunes  en  mal  de  pe rspec t ives  c la i res ,  le s
déçus  du  soc ia l i sme,  le s  chômeurs  a ig r i s ,  tou t  ce  beau monde  es t  suscep t ible
–  sur tout  depui s  l ’uni f ica t ion  –  d’ê t re  contaminé  par  ce  d i scours  rac i s t e ,
xénophobe,  ant i -européen e t  na t ional i s te  à  out rance  de  l ’ex t rême-dro i te
a l lemande ,  numér iquement  p lus  fa ib le  en  RFA qu’en France  mais  tou t  auss i
dangereuse .  Bien  sûr ,  l a  ma jor i té  des  Al lemands  ac tue l le  ré s i s te  à  ce t te
ten ta t ion .  He lmut  Kohl  e s t  un  Européen  convaincu.  I l  e s t  revenu de  la
rencont re  de  Maast r i ch t  la  tê te  hau te .  La  v ie  quot id ienne  des  c i toyens
a l lemands  se  déroule  pa i s ib lement .
1650)  E  12.1992,  Espr i t .  La France  sans  ré fugiés  !  3 -4 .  3 :
Comment  peut -on  dénoncer  le s  réac t ions  rac i s te s  en  Al lemagne ,  le
pays  européen qu i  accue i l l e  l e  p lus  de  ré fug iés ,  a lo rs  que  nous  ne  sommes
guère  capables  de  recevoi r  le s  pe rsonnes  déplacées  par  la  guerre  qui  sévi t  en
Bosnie-Herzégovine ,  ou  le s  dé tenus  des  camps ?
1651)  E  10.1990,  Luc  Rosenzweig .  Réf lex ions  d ’un Français  face  à  l ’uni té  a l lemande ,  ou
les  dangers  d ’une  success  s tory .  106-112.  110/111 .
1652)  E  6 .1992 ,  Lucas  Dela t t re .  L’Al lemagne  e t  l e  «  double  fardeau »  de  son  passé .  131-
138.  138 :
[…] la  dér ive  de  l ’ in t rospec t ion  col l ec t ive  en  rééc r i tu re  de  l ’h i s to i re ,
vo i re ,  dans  la  fou lée ,  en  un  révi s ionnisme pur  e t  s imple .  […].
[…].
I l  e s t  désormais  couramment  admis  que  «  l a  Stas i  é t a i t  p i re  que  la
Gestapo »  […].  L’expuls ion  de  t ro i s  mi l l ions  de  pe rsonnes  pa r  le  régime de
RDA est  mise  sur  l e  même plan  que  les  dépor ta t ions  de  popula t ions  sous  le
I I I e  Reich 1 4  [14 .  Ernst  Nol te ,  Frank fur ter  A l lgemeine  Ze i tung ,  22 févr ie r
1992. ] .  La  te r reur  in f l igée  pa r  l a  Stas i  es t  comparée  à  un  «  Auschwitz  dans
les  âmes »,  pa r  Jü rgen Fuchs ,  un  éc r iva in  d ’Al lemagne  de  l ’Es t .
1653)  E  10.1998,  T imothy  Gar ton Ash.  Les  séquel le s  du  passé  en  Europe  de  l ’Es t  (New York
Review of  Books ,  19 .2 .1998,  The Truth  about  Dic ta torsh ip ) .  45-66 .  65 :
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[…] a f f ron te r  ré so lument  un  passé  d i f f i c i le .  C’es t  ce  que
l ’Al lemagne  de  l ’Ouest  a  fa i t  de  mieux v i s -à -v i s  du  naz i sme,  tou t  au  moins
depuis  le s  années  so ixante .  Ce  que  l ’Al lemagne  réuni f iée  a  réa l i sé  à  ce t
égard  depuis  1990 es t  exempla i re  :  l a  commiss ion par lementa i re ,  le s  a rchives
ouver tes ,  l ’occas ion un ique  d’une  leçon  d’hi s to i re  t rès  personne l le  donnée
par  l ’accès  aux  f i ch ie r s  de  la  Stas i .
1654)
-  E 2.1990,  Jean-Claude  Es l in .  Phi l ippe  d’ I r ibarne .  La  log ique  de  l ’honneur .  Ges t ion
des  ent repr i ses  e t  t radi t ions  na t ionales .  Paris  1989 .  151-153 .  152.
-  E 5 .1996,  Ent re t ien  avec  Anne-Mar ie  Le  Gloannec  e t  P ier re  Hassner .  L’Al lemagne  e t
la  France  :  deux  cul tures  pol i t iques  ?  44-52 .  50 .
1655.1)  E  9 .1990,  Ent re t ien  avec  Ber t rand Gi rod  de  l ’Ain .  L’excel l ence  un ique ,  impasse  du
sys tème d’ense ignement  f rançais .  103-115.  112,  113.
1655.2)
-  E 11.1991,  Paul  Thibaud.  L’Europe ,  e ssa i  d’ ident i f ica t ion .  47-62 .  56 .
-  E 11.1992,  P ie r re  Guer la in .  La France  … dans  le s  miro irs  de  l ’é t ranger .  161-164 .
164.
-  E 6.1993,  S tanley  Hoffmann.  Quand la  France  t i en t  la  br ide  à  ses  v ieux  démons .
109-124.  111 .
-  E 8. -9 .1996 ,  Paul  Thibaud .  Bayrou e t  Fauroux .  De l ’école  de  la  na t ion  à  l ’école  de
la  soc ié té .  54-66.  59 .
-  E 11.1996,  Yves  Lichtenberger .  L’emploi  des  jeunes .  33-44 .  33 .
1655.3)
-  E 6.1992,  S imon Wuhl .  Chômage  :  de  la  longue  durée  à  l ’exc lus ion .  12-22 .  16.
-  E 1.1993,  Nicolas  Clément .  Product iv i t é  e t  compét i t i v i té  :  où en  es t  vra iment  la
France  ?  149-151.  150.
-  E 6.1993,  S tanley  Hoffmann.  Quand la  France  t i ent  la  br ide  à  ses  v ieux  démons .
109-124.  111 .
-  E 12.1994,  S imon Wuhl .  Quel le  pol i t ique  d’ inser t ion  pour  que l  chômage  ?  29-54 .
36 /37.
-  E 5 .1996,  Ent re t ien  avec  Anne-Mar ie  Le  Gloannec  e t  P ier re  Hassner .  L’Al lemagne  e t
la  France  :  deux  cul tures  pol i t iques  ?  44-52 .  50 ,  51 .
1655.4)  E  12 .1994,  Ber t rand Gi rod de  l ’Ain .  Le  chômage des  d ip lômés :  la  cr i se  des  «  bac  +
4 »  e t  des  «  bac  + 5  » .  13-28 .  13 .
1655.5)  Ebd.  14/15.
1656.1)  E  10 .1990,  Bernard  Cazes ,  Fabr ice  Hatem,  Paul  Thibaud.  L’Eta t  e t  la  soc ié té
f rançaise  en  l ’an  2000 .  89-105.  98 .
1656.2)  E  5 .1996,  Lucas  Dela t t re .  La log ique  a l lemande .  10-23 .  22 .
1657)  E  10.1997,  Ent re t ien  avec  Danie l  Cohn-Bendi t .  Une para lys ie  b ien  f rança i se .  33-46 .
35.
1658.1)
-  E 11.1991,  Paul  Thibaud.  L’Europe ,  e ssa i  d’ ident i f ica t ion .  47-62 .  56 .
-  E 5.1992,  Bernard  Per re t .  Michel  Alber t .  Capi ta l i sme  cont re  capi ta l i sme.  Par i s
1991 .  193-195.  195.
-  E 10.1992,  Miche l  Mar ian .  Zaki  Laîdi .  L’ordre  mondial  re lâché .  Par i s  1992 .  167-
168.  168.
-  E 6.1993,  S tanley  Hoffmann.  Quand la  France  t i ent  la  br ide  à  ses  v ieux  démons .
109-124.  111 .
-  E 3.1996,  Nicolas  Dufourcq.  Les  impasses  de  la  sécur i té  soc ia le .  82-103 .  100.
-  E 5.1996,  Lucas  Dela t t re .  La logique  a l lemande .  10-23 .  22 .
-  E 5 .1996,  Ent re t ien  avec  Anne-Mar ie  Le  Gloannec  e t  P ier re  Hassner .  L’Al lemagne  e t
la  France  :  deux  cul tures  pol i t iques  ?  44-52 .  51 .
-  E 1.1998,  Louis  Boure t .  Emploi  :  la  comédie  de  Luxembourg .  194-196 .  195.
1658.2)  E  5 .1996,  Marc-Ol iv ie r  Padi s .  Au cœur  du débat  européen .  5 -9 .  6 .
1659)  E  5 .1992 ,  Dominique  Pé lassy .  La Républ ique  en  panne .  152-155 .  153.
1660)
-  E 6.1993,  S tanley  Hoffmann.  Quand la  France  t i ent  la  br ide  à  ses  v ieux  démons .
109-124.  111 .
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-  E 10.1997,  Ent re t ien  avec  P ie r re  Rosanva l lon .  Les  é l i tes  f rançaises ,  la  démocra t ie
e t  l ’Etat .  60-72.  72 .
1661)  E  11.1992,  P ie r re  Guer la in .  La France  … dans  les  miro irs  de  l ’é t ranger .  161-164 .
164.
1662)  E  3 . -4 .1993,  Face  au chômage .  Table  ronde .  115-140 .  138.
1663)  E  8 . -9 .1994,  Joë l  Roman.  Sous  la  d i rec t ion  de  Bernard  Eme e t  Jean-Louis  Lav i l le .
Cohés ion soc ia le  e t  emplo i .  Pari s  1994 .  217-218.  218.
1664)  E  8 . -9 .1993,  Jean-Louis  Lavi l l e .  Etat  e t  soc ié té  au  dé f i  de  la  so l idar i té .  69-79 .  77.
1665)  E  6 .1995 ,  Ala in  Guhur .  L’Europe  contre  la  corrupt ion  ?  161-163 .  163.
1666.1)
1666.2)  E  12 .1996,  Marc -Ol iv ie r  Padis .  L’ami t ié  f ranco-a l lemande  :  une dynamique  en  per te
de  v i te sse  ?  162-167.  166 /167.
1667)  E  3 .1996 ,  Miche l  Mar ian .  Après  la  cr i se ,  l e  re tour  de  l ’Europe .  161-163 .  163.
1668)  E  5 .1996 ,  Lucas  Dela t t re .  La logique  a l lemande .  10-23 .  12 .
1669.1)  Ebd.
1669.2)  Ebd.  22 .
1670)  Ebd.  12/13 .
1671)  E  10.1997,  Ent re t ien  avec  Danie l  Cohn-Bendi t .  Une para lys ie  b ien  f rança i se .  33-46 .
45.
1672)  E  7 .1997 ,  Appel  des  magis t ra t s  du  12 mai  1997 .  220-221 .  220.
1673)  E  5 .1996 ,  Luc  Rosenzweig .  Médias  e t  pouvoi rs  :  un face  à  face  b ien  tempéré .  98-101 .
100.
1674)
-  E 9 .1990,  Michel  Mar ian .  Bien dans  son  corps ,  mal  dans  son âme.  La France  e t  son
ex t rême droi te .  25-37 .  34 .
-  E 7.1992,  Jé rôme  Giudice l l i .  Quel le  rhé tor ique  pour  l ’Europe  ?  142-147 .  145.
-  E 10.1992,  Miche l  Mar ian .  Zaki  Laîdi .  L’ordre  mondial  re lâché .  Pari s  1992 .  167-
168.  168.
1675)  E  5 .1996 ,  Lucas  Dela t t re .  La logique  a l lemande .  10-23 .  13 .
1676)  Ebd.  22 .
1677)  E  10.1997,  Ent re t ien  avec  Danie l  Cohn-Bendi t .  Une para lys ie  b ien  f rança i se .  33-46 .
38.
1678)  E  12.1994,  Ber t rand  Gi rod de  l ’Ain .  Le chômage  des  d ip lômés :  la  cr i se  des  «  bac  +
4 »  e t  des  «  bac  + 5  » .  13-28 .  13 .
1679)  E  7 .1997 ,  Ber t rand Gi rod de  l ’Ain .  Qui  en t re  à  l ’un ivers i té  ?  Qui en  sor t  ?  30-39 .  34,
38 /39.
1680)  E  5 .1996 ,  Ent re t ien  avec  Jean-Pie r re  Lefebvre .  Le  rêve  de  la  normal i té .  110-124 .  123.
1681)  E  8 . -9 .1997,  Gérôme Giudice l l i .  Footba l l  :  le  «  modèle  rhénan  » .  196-200 .  197/198 .
1682)
Die  manchmal  in  Klammern h inzugefügte  Anmerkung  „ je  höher /n iedr iger  des to
besse r / schlechte r“  g ib t  das  Ur te i l  de r  Zei t schr i f t  wider .
-  [1 . ]  E  2 .1990 ,  Louis  Boure t .  L’Europe  moné ta i re .  En tre  volon tar i sme e t  s t ra tég ie .
131-132.  132  (Hande lsbi lanz) .
-  [2 . ]  E  9 .1990 ,  Ent re t ien  avec  Ber t rand Gi rod  de  l ’Ain .  L’excel l ence  un ique ,  impasse
du sys tème d’ense ignement  f rançai s .  103-115.  111 (Ante i l  de r  Jugendl ichen,  d ie  e ine
Handwerker lehre  durchlaufen) .
-  [3 . ]  E  6 .1992 ,  Simon Wuhl .  Chômage :  de  la  longue  durée  à  l ’exc lus ion .  12-22 .
14 /15 (Arbe i t s losenquote ) .
-  [4 . ]  E  12.1992,  Espr i t .  La France  sans  ré fugiés  !  3 -4 .  3 (Zahl  de r  aufgenommenen
Kr iegsf lüch t l inge  aus  Bosnien-Herzegowina) .
-  [5 . ]  E  1 .1993 ,  Pie r re  Hassner  e t  Ol iv ie r  Mongin .  Le  p ire ,  c ’es t  de  ne  r ien  fa i re .  140-
142.  141 (1 . )  (Zahl  de r  aufgenommenen  Flücht l inge) .
-  [6 . ]  E  1 .1993 ,  Pie r re  Guer la in .  Les  ambiguï tés  de  la  dé fense  de  la  langue  f rança ise .
162-165.  165  (Volumen des  Hande ls  mi t  Os teuropa) .
-  [7 . ]  Ebd.  (Vergle ich  de r  Zahl  der  Deut sch  Lernenden in  Osteuropa  mi t  j ene r  der
Französi sche  Lernenden in  Osteuropa) .
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-  [8 . ]  E  5 .1993 ,  Nicolas  Clément .  Chômage  f rançais  :  un cas  par t icu l ier .  150-155 .
151 (Quote  der  Jugendarbe i t s los igke i t ) .
-  [9 . ]  Ebd.  (Ante i l  der  Jugendl ichen,  d ie  e ine  Handwerker lehre  durchlaufen) .
-  [10 . ]  Ebd.  (Ante i l  de r  be ruf l ich  Akt iven  an  den  55-65 jähr igen) .
-  [11 . ]  E  7 .1997,  Emmanuel  Wal lon .  Ex-Yougoslav ie  :  l ’a l ib i  d’ impuissance ,  la
logique  de  l ’ iner t ie .  82-94 .  84  (Zahl  der  aus  dem ehemal igen Jugoslawien
aufgenommenen Kriegsf lücht l inge) .
-  [12 . ]  E  8 . -9 .1993,  Bruno van Dooren.  En f in i r  avec  la  cr i se  des  b ib l io thèques
univers i ta i res  ?  143-158.  143 (Zahlenmäßiges  Verhäl tn i s
Bibl io theksangeste l l t e /Studenten  in  den  Univers i tä t sb ib l io theken) .
-  [13 . ]  Ebd.  (Länge  der  Öffnungsze i t en  der  Univers i t ä t sb ib l io theken) .
-  [14 . ]  E  10.1993 ,  Aqui l ino  More l le .  L’ins t i tu t ion  médicale  en  quest ion .  Re tour  sur
l ’a f fa i re  du  sang contaminé .  5 -15.  6 /7  (Ante i l  de r  durch  Blu t -Transfus ionen  mi t
Aids  In f iz ie r ten  an  de r  Gesamtbevölkerung) .
-  [15 . ]  Ebd.  15  (Ante i l  de r  entdeckten  ve rseuchten  Blu tkonse rven  an  a l len
Blutkonse rven) .
-  [16 . ]  E  3 . -4 .1994,  Face  au  chômage .  Table  ronde .  115-140 .  127 (Arbe i t s losenquote ) .
-  [17 . ]  E  6 .1993,  S tan ley  Hoffmann.  Quand la  France  t i ent  la  br ide  à  ses  v ieux
démons .  109-124.  111  (Arbe i t s losenquote ) .
-  [18 . ]  E  7 .1994,  Jean-Claude  Es l in .  La S lovaquie  à  découvr i r .  157-158 .  158 (Summe
der  Invest i t ionen  in  der  Slowakei ) .
-  [19 . ]  E  8 . -9 .1994,  Bernard  Per re t .  Peut-on  parler  d ’une  except ion  f rançai se  ?  5 -18 .
12 (Ante i l  de r  in  Vere inen  und in  de r  Pol i t ik  t ä t igen  Frauen an  a l l en  Frauen) .
-  [20 . ]  E  8 . -9 .1994,  Mire i l le  Elbaum.  Pour une  autre  pol i t ique  de  t ra i tement  du
chômage .  27-43.  28  (Arbe i t s losenquote  de r  15-  b i s  24jähr igen) .
-  [21 . ]  Ebd.  31  (Ante i l  de r  fü r  d ie  Schaf fung von Arbe i t sp lä tzen  e ingese tz ten  Gewinne
aus  dem Wir t schaf t swachs tum an a l l en  Gewinnen aus  dem Wir t schaf twachstum
1980-1991) .
-  [22 . ]  Ebd.  32  (Ante i l  de r  akt iven  55-  b is  65jähr igen  an  a l len  55-  b i s  65jähr igen) .
-  [23 . ]  E  8 . -9 .1994,  Denis  Ol ivennes .  Pour un nouveau  contra t  soc ia l .  64-68 .  66
(Abs tand zwischen den Produkt iv i tä t szuwächsen  und den Lohnzuwächsen ( je
ge r inger  des to  sch lechte r ) ) .
-  [24 . ]  Ebd.  (Ante i l  de r  ungele rn ten  Arbe i te r  an  a l len  Arbe i te rn) .
-  [25 . ]  E  12.1994 ,  Ber t rand Gi rod de  l ’Ain .  Le chômage  des  d ip lômés :  la  cr i se  des
«  bac  + 4  »  e t  des  «  bac  + 5  » .  13-28 .  14/15  (Ante i l  der  le i t enden Anges te l l ten  an
den Belegschaf ten  de r  Großunternehmen ( je  n iedr ige r  des to  besse r ) .
-  [26 . ]  E  12.1994 ,  Simon Wuhl .  Quel le  pol i t ique  d’ inser t ion  pour  que l  chômage  ?
29-54.  37  (Arbe i t s losenquote) .
-  [27 . ]  E  2 .1995,  Cédr ic  Phi l iber t .  (Rezensionen) .  194-198 .  194 (Verr ingerung de r
Schwefe ld ioxidemiss ionen  se i t  1970) .
-  [28 . ]  E  5 .1995,  Michel  Mar ian .  Prés ident ie l l e  :  le  re tour  de  l ’animal  pol i t ique .  172-
174.  173 (durchschni t t l iche  Lebensdauer  de r  Regie rungen) .
-  [29 . ]  E  5 .1996,  Lucas  Dela t t re .  La logique  a l lemande .  10-23 .  13  (Ante i l  de r
Soz ia lausgaben ab  Brut to in landsprodukt  ( je  höher  des to  besser ) ) .
-  [30 . ]  E  5 .1996,  Ent re t ien  avec  Anne-Marie  Le  Gloannec  e t  P ier re  Hassner .
L’Al lemagne  e t  la  France  :  deux  cul tures  pol i t iques  ?  44-52 .  51  (zah lenmäßiges
Verhäl tn i s  zwischen Facharbe i te rn  ( technic iens)  auf  der  e inen  Sei t e  und Ingenieuren
und l e i t enden Anges te l l ten  auf  de r  anderen  Se i te  ( je  mehr  Facharbe i te r  des to
besse r ) .
-  [31 . ]  E  11.1996 ,  Yves  Lichtenberger .  L’emploi  des  jeunes .  33-44 .  33,  34  (Quote  de r
Jugendarbe i t s los igke i t ) .
-  [32 . ]  E  8 . -9 .1997,  Paul  Thibaud.  Réapprendre  à  gouverner ,  un  pro je t  pour  la
France .  131-151.  133  (Abgabenquote  ( t aux des  p ré lèvements  obl iga to i res) ) .
1683)
567
-  [1 . ]  E  5 .1993 ,  Nicolas  Clément .  Chômage  f rançais  :  un cas  par t icu l ier .  150-155 .
150 ( Inf la t ionsra te ) .
-  [2 . ]  Ebd.  154  (Lohnkosten) .
-  [3 . ]  E  8 . -9 .1994,  Bernard  Perre t .  Peut -on  par ler  d’une  except ion  f rançai se  ?  5 -18 .
12 (Ante i l  de r  berufs tä t igen  Frauen an  a l len  Frauen) .
-  [4 . ]  E  8 . -9 .1994,  Mire i l le  Elbaum.  Pour  une  au t re  po l i t ique  de  t ra i tement  du
chômage .  27-43.  28  (Ante i l  de r  Te i lze i t a rbe i t sp lä tze  an  a l len  se i t  1983 geschaffenen
Arbe i t sp lä tzen  ( je  höher  des to  besser ) ) .
-  [5 . ]  E  5 .1996 ,  Lucas  De la t t re .  La log ique  a l lemande .  10-23 .  22  (Ante i l  de r
Forschungsausgaben am Brut to in landsprodukt  1994) .
1684)  E  11.1992,  P ie r re  Guer la in .  La France  . . .  dans  les  miroirs  de  l ’é t ranger .  161-164 .
161 :
Dans  son  ana lyse  des  França i s ,  Theodore  Zeldin  d i t  qu’  […].  La
France  semble  a imer  le s  modèles  ou  le s  repousso i rs  pour  se  mesurer  ou  se
d i f fé renc ie r  des  aut res  pays  :  modèle  a l l emand,  suédois ,  sov ié t ique ,
j aponai s ,  amér ica in ,  i ta l ien  …
1685)  Ebd.  162/163 :
Les  França i s  manquent  de  conf iance  en  eux ,  en  leur  pays  e t
cherchent  à  admire r  e t  c ra indre  un  aut re  pays  idéa l i sé  ou  d iabo l i sé .  Ce
besoin  /  d ’admira t ion  ou  de  c ra in te  d ’un pays  honni  semble  p lus  fo r t  en
France  que  dans  le s  au t res  pays  occ identaux .  C’es t  une  façon  de  se  chercher
qu’Ala in  Toura ine  a t t r ibue  à  la  mauva i se  qual i té  des  images  que  l a  France
s’es t  données  d’e l le -même. 5  [5 .  Exis te - t - i l  une  soc ié té  f rançai se  ? ,  La  Revue
Tocquevi l l e ,  t .  XI ,  1990. ]
1686)  D 10.1989,  Joseph  Rovan .  Edi tor ia l .  La  mémoire  e t  l ’espoir .  De  la  révolu t ion
f rançaise  en  Al lemagne  à  la  cr i se  en  RDA .  3-6 .  5 /6  :
On l i t  dans  nos  médias  des  inquié tudes  que  le  bon sens  popula i re  ne
par tage  guère  (voi r  le  sondage  publ ié  par  Libéra t ion  l e  4  oc tobre  où  les
França i s  cons idè rent  mass ivement  qu’une  réuni f i ca t ion  a l lemande  sera i t  une
bonne  chose  pour  l ’Europe)  :  un  b loc  de  80  mi l l ions  d ’Al lemands  dominera i t
encore  p lus  b ruta lement  la  Communauté  Européenne  qui  soupi re  dé jà  sous  la
po igne  de  fe r  de  la  Bundesbank.  Nous pensons  ic i  que  la  réuni f ica t ion
é ta t ique  n’es t  sans  doute  pas  une  perspec t ive  p roche ,  ma is  nous  pensons
sur tout  que  les  autres  Européens  de  l ’Oues t ,  dans  l ’Europe  des  Douze ,  sont
260 mi l l ions .  La  réponse  à  la  mobi l i sa t ion  de  la  ques t ion  a l l emande qu i ,  de
toute  façon,  es t  un  b ien ,  quand pour  des  mi l l ions  d’ê t res  p lus  de  démocra t ie
prend l a  p lace  d ’un  t rop  p le in  de  d ic ta ture ,  do i t  ê t re  l a  mobi l i sa t ion  e t
l ’accé lé ra t ion  de  l ’uni f ica t ion  européenne .  Nous  ne  cesse rons  de  rappeler
que  tou te  propos i t ion  /  f rança i se  a l l ant  dans  le  sens  d ’un  renforcement  de
l ’Union ne  sera  jamais  repoussée  pa r  l ’Al lemagne  fédéra le .
I l  ne  faut  pas  nous  cacher  cependant  que  l ’Al lemagne ,  que  le s
Al lemands ont  beso in  de  mani fes ta t ions  sensib les  e t  e f f icaces  de  not re
so l ida r i té  pour  que  l ’ac tua l i té  renforcée  de  l a  ques t ion  a l l emande  ne  favor i se
pas  l a  montée  de  sent iments  e t  de  ressent iments  na t iona l i s t e s ,  pour  que  ces
montées  tou t  au  moins  pu issent  ê t re  c i rconscr i tes  dans  une  cer ta ine
margina l i té .  Le  dro i t  de  tous  l es  Al lemands  à  la  l iber té  e t  à  l ’uni té  na t ionale
devra i t  ê t re  fo rmulé  e t  sou tenu avec  éc la t  par  ceux qui  pa r lent  au  nom de  la
France ,  en  rappelant  que  l a  l iber té  e t  l ’uni té  de  la  na t ion  a l lemande  sont  des
condi t ions  de  no t re  p ropre  l iber té  e t  de  not re  sécur i té .
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1687)  D 12.1989,  Joseph  Rovan .  Edi tor ia l .  La  France ,  l ’A l lemagne  e t  l ’Europe .  3 -4 .  4  :
Les  França is  n ’ont  pas  le  d ro i t  de  s ’opposer  à  ce  que  les  Al lemands
veulent  fa i re  ensemble ,  e t  i l s  n’y  ont  pas  in té rê t .  […].  Au l ieu  de  s ’ inquié te r
e t  de  se  déso le r ,  l e s  França is  devra ien t  en  ce  moment  p roposer  aux
Al lemands des  progrès  nouveaux,  des  p roje t s  nouveaux pour  l a  réa l i sa t ion
des  Eta t s -Unis  d’Europe ,  […].
[…].  […] réa l i se r  l ’un ion monéta i re  dans  des  condi t ions  accep tables
pour  tous  l es  pa r tena i res  qui  en  veu lent .  […].  S i  l a  France  aujourd’hui  fa i t
des  propos i t ions  pour  l ’Union po l i t ique  e t  pour  l a  Défense  commune,  aucun
homme pol i t ique  a l lemand responsable  ne  voudra  e t  ne  pourra  re fuse r  de
l ’accompagner  dans  ce t te  vo ie .
1688)  D 12.1989,  Al f red  Fr i sch .  Sor t i r  de  Yal ta  ?  Entre  l ’accé lérateur  e t  le  f re in .  70-76 .
75 :
La  pol i t ique  a l lemande  es t  so l idement  e t  dé f in i t ivement  ancrée  dans
le  sys tème communauta i re  européen e t  e l le  cons idère  ce t te  communauté
comme noyau d’une  un i f ica t ion  européenne  p lus  la rge  e t  comme cadre
indi spensable  d’une  éventue l le  réuni f ica t ion  a l l emande .
1689)  Ebd.  76  :
Cer ta ins  observa teurs  se  son t  […] l iv rés  à  une  sures t imat ion  absurde
du potent ie l  économique  a l lemand.  L’addi t ion  des  capaci tés  de  product ion
indus t r ie l le  des  deux Al lemagnes  es t  un  non-sens .  La  RDA accuse  un  re ta rd
considérab le  pour  l ’équ ipement  e t  l a  produc t iv i t é .  I l  lu i  fau t  des
inves t i ssements  mass i f s  pour  modern i se r  e t  réorgan i ser  son  appare i l
indus t r ie l ,  a f in  qu’e l l e  a t t e igne  l e  même niveau que  ce lu i  de  l ’Al lemagne de
l ’Ouest .  Des  exper t s  qual i f ié s  comptent  avec  un dé la i  de  10  à  20  ans .  Se lon
toute  év idence ,  l a  réuni f ica t ion  a f fa ib l i ra i t  durant  ce t te  pér iode  l ’économie
de  l a  Républ ique  fédéra le .  On  négl ige ,  en  ou t re ,  l e  phénomène
démographique .  Se lon  des  ca lcul s  in te rnat ionaux f i ab les ,  une  Al lemagne
réuni f i ée  n’aura  en  l ’an  2025 pas  davan tage  d’hab i tant s  que  l a  Républ ique
fédéra le  en  1980.  Dès  maintenant ,  i l  se  pose  du  côté  occ identa l  le  problème
du f inancement  des  re t ra i t es  à  par t i r  de  la  f in  du  s i èc le .  Que dans  ces
condi t ions ,  l e s  syndica t s  réc lament  à  cor  e t  à  c r i  l a  réduc t ion  du  t rava i l
hebdomada i re  à  35  heures  e t  l ’aba i ssement  de  la  re t ra i te  à  60  ans  es t
s igni f ica t i f  pour  une  menta l i t é  dépourvue  de  dynamisme,  e t  de  combat iv i té
dans  un  marché  de  p lus  en  p lus  concurren t ie l .  Dans  une  grande  Communauté
Européenne ,  l ’Al lemagne  aura i t  for t  à  fa i re  pour  garder  sa  p lace  économique
en face  de  pa r tena i res  dé te rminés ,  comme l ’ I ta l ie ,  l ’Espagne ,  la  France  e t
peut -ê t re  auss i  p lus  t a rd  que lques  pays  de  l ’Es t .
1690)  D 1 . -3 .1990,  Ber t rand Gi rod  de  l ’Ain .  Partager  pour  co-ag ir .  11-12 .  12 :
Re tour  d ’a rdeur  européenne  chez  les  Al lemands ?
On ne  prononce  p lus  le  mot- locomot ive  «  un i té  »  sans  p lace r
immédia tement  der r i è re  le  wagon «  Europe  » .
La  f ièvre  européenne  s i  fo r t e  dans  l ’Al lemagne  de  l ’après-défai te  es t
de  re tour .  Dans  le s  deux cas ,  une  même cause  p rofonde ,  la  peur  de  la
so l i tude ,  ce l l e  du  ban  de  l ’h i s to i re  passée  ou  à  veni r .  Le  neu t ra l i sme,  ce t t e
ten ta t ion  de  l ’Al lemagne vue  pa r  les  au t res ,  s ’es t  pe rdu dans  l e s  chocs  des
réa l i té s .
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L’uni té  sans  désordre  e t  sans  so l i tude ,  vo i là  ce  que  j ’a i  re tenu des
émot ions  e t  des  d i scours  a l l emands.
1691)  D 1 . -3 .1990,  Joseph  Rovan.  L’uni f icat ion  a l lemande .  Une  chance  pour  l ’Europe .  3 -7 .
5 .
1692)  D 4 . -6 .1990,  Ders .  Edi tor ia l .  L’Europe  doi t  pro f i te r  de  l ’acca lmie  f ranco-a l lemande .
3 -4 .  4 .
1693)  D 8 . -10 .  1990,  Ders .  Edi tor ia l .  Un mat in  de  bonheur .  3 -6 .  4 :
L’Al lemagne  de  l ’Es t  da ta i t  dans  beaucoup de  ses  a t t i tudes
fondamenta les  de  1945,  vo i re  de  1933.  Ce l le -c i ,  dans  une  cer ta ine  mesure ,
va  changer  «  l ’Al lemagne  nouve l le  » ,  l a  nôt re ,  ce l le  de  l ’ancrage  à  l ’Ouest .
I l  faudra  […] souteni r  l e s  d i r igeant s  pol i t iques ,  auss i  b ien  M.  Kohl  que  M.
Lafonta ine ,  qu i  veulent  main teni r  e t  accé lé rer  même encore  l e  ry thme  de  la
const ruc t ion  européenne .
1694)  D 11. -12.1990,  Ders .  Edi tor ia l .  Du Mur  au  Gol fe .  5 -8 .  6.
1695)  Ebd.  5 /6  :
[…] l a  d i f fé rence  des  menta l i t é s ,  i s sue  de  vécus  ex i s ten t ie l s
cont ra i res  e t  d i f f i c i l ement  communica -  /  b les ,  su in te ra  peu  à  peu  par  tous  l es
pores  de  la  v ie  soc ia le ,  po l i t ique  e t  cul ture l le .  P lus  que  l ’uni té  pol i t ique  e t
même l ’uni t é  économique ,  l ’accul tura t ion  cul ture l le  des  Al lemands  de  l ’ex-
RDA fera  prob lème .  Car  ce  qui  es t  en  jeu ,  c ’es t  l e  ré su l ta t  du  processus
d’occ iden ta l i sa t ion ,  c ’es t  l e  des t in  du  choix  que  l a  RFA avai t  opéré  e t
conf i rmé,  de  Konrad Adenauer  à  He lmut  Kohl  en  passant  pa r  He lmut
Schmidt .  Sans  le  voulo i r  e t  par fo i s  en  l e  voulan t ,  le s  Al lemands  de  l ’Est
peuvent ,  par  leur  d i f fé rence ,  en t ra îner  nos  assoc iés  e t  par tena i res  vers  une
« au t re  Al lemagne »,  s i  ensemble ,  França is  e t  Al lemands  de  l ’Ouest  (e t  b ien
sûr  auss i  d’aut res  Européens  e t  América ins) ,  nous  n’agissons  pas
sy s témat iquement  e t  rapidement  pour  a ide r  le s  ex-Al lemands de  l ’Es t ,  avec
leurs  pa r t icu lar i smes  e t  leurs  qual i té s ,  à  deven i r  des  Européens ,  à  fa i re  de
leur  appar tenance  économique  e t  ma té r i e l le  dé jà  réa l i sée  –  ou  votée  –  à  l a
Communauté  une  réa l i té  mora le  e t  cul ture l l e .
1696)  D Spéc ia l  1990 (dépôt  l éga l  :  Februar  1991) ,  Ders .  Edi tor ia l .  A l lemagne  absen te ,
Europe  absente .  3 -5 .  4 .
1697)  D 6 . -7 .1991,  Ders .  Edi tor ia l .  Ber l in .  Chef - l i eu  de  la  l iber té .  3 -6 .  4  :
[…] le  poids  économique  e t  cul tu re l  de  l ’Al lemagne  va  s ’accroî t re
dans  l ’Europe  in te rmédia i re ,  ce l le  qu i  se  s i tue  ent re  l a  f ron t i è re  or ien ta le
des  Douze  e t  la  l imi te  occ identa le  de  l ’URSS,  s i  l e s  Européens  n’organi sent
pas  l eur  ac t ion  dans  les  pays  de  l ’Es t  d’une  manière  harmonieuse .  I l  ne
s’agi t  pas  de  r iva l i se r  avec  l ’Al lemagne ,  mais  d’ in tégrer  not re  po l i t ique  v i s -
à -v i s  de  l ’Es t  européen e t  v i s -à -v is  de  l ’URSS ou de  la  Russ ie .  I l  ne  faut
sur tout  pas  […] ra lent i r  la  const ruc t ion  européenne  qui  commence  à  toucher
à  l ’e ssent ie l  de  l a  souvera ine té .
1698)  Ebd.  5  :
[…] :  s i  l ’on  cra in t  vra iment  un  i so la t ionn i sme a l l emand qui  ten te ra i t
de  jouer  en  Europe  or ienta le  sa  ca r te  p ropre ,  prof i t an t  de  l ’e f facement
sovié t ique  […],  la  mei l leure  manière  de  pousse r  l ’Al lemagne  dans  ce t te
d i rec t ion  es t  de  développer  l ’ i so la t ionni sme  f rança i s .  En  res tan t  à  l ’écar t  des
grandes  déc i s ions  de  l ’OTAN,  en  f re inant  sur  l ’union  pol i t ique  e t ,  pour  ce
qui  es t  du  fond des  choses ,  auss i  su r  l ’union moné ta i re ,  en  tentant  de
rése rver  au  pouvoi r
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exécut i f  le s  g randes  opt ions  de  la  po l i t ique  d’ immigra t ion  e t  de  sécur i té
in té r ieure ,  nous  pousse rons  l ’Al lemagne  ve rs  une  nouve l le  «  vo ie
par t i cul iè re  »  sans  i s sue  pour  e l l e ,  ma is  auss i  pour  nous .
1699)  D 6 . -7 .1991,  Eugène  Berg .  François -Georges  Drey fus .  L’Al lemagne  contempora ine
1815-1990.  Par i s  1991 .  125-126 .  126 :
Dans  l ’épi logue ,  François -Georges  Dreyfus  s ’ in te r roge  sur
l ’Al lemagne  uni f iée  e t  l ’Europe .  A ceux  qui  c ra ignen t  une  hégémonie
économique  a l lemande ,  i l  répond que  l ’Al lemagne  un ie  pesa i t  en  1990
net tement  moins  lourd  que  l ’Al lemagne de  1937  en  face  de  la  France  e t  de  l a
Grande-Bre tagne .  A ce la  s ’a joute  le  coût  de  la  recons t ruc t ion  de  l ’ex-RDA et
l a  fa ib lesse  de  l ’expans ion  démographique .
1700)  D 11. -12.1991,  Joseph  Rovan.  Edi tor ia l .  Le  Vote  e t  le  Mark .  3 -4 .  4  :
Nous  savons ,  nous ,  qu’avec  toute  sa  fo rce  économique  l ’Al lemagne
unie  n’es t ,  e l le  auss i ,  comme la  Grande-Bre tagne  e t  l a  France ,  qu’une
moyenne  pui ssance  dans  le  monde au  rayon d’ indépendance  fo r t  l imi té .  S i
donc  l ’on  es t ime  qu’ i l  fau t  la  redouter ,  c ’es t  évidemment  en  la  l ian t
i r révocablement  dans  une  s t ruc ture  européenne  qu’on  peut  l a  cont rô le r ,  ca r
tous  ensemble  le s  au t res  pays  de  la  Communauté  seront  toujours  p lus  fo r t s ,
p lus  nombreux e t  même p lus  r i ches  que  l ’Al lemagne  à  e l le  seu le .
1701)  D 1 . -4 .1992,  Al f red  Fr i sch .  Puissance  e t  engagement ,  l e  d i lemme al lemand .  7 -13 .  8  :
L’un i f ica t ion  a l lemande  a  fa i t  r ena î t re  dans  t rop  d’espr i t s  p lu tô t
passé i s te s  le  spec t re  du  Re ich  de  Bismarck,  en  fa i san t  to ta lement  oubl ie r
que ,  depuis  lors ,  l es  rappor t s  de  force  e t  l es  p ropor t ions  ont  sens ib lement
changé  dans  le  monde.  Le  fameux «  concer t  européen »  sera i t  au jourd’hu i
condamné à  ne  produi re  que  de  la  musique  de  chambre .
1702)  D 1 . -4 .1992,  Joseph  Rovan.  Edi tor ia l .  L’Al lemagne n’es t  p lus  ce  que  vous  craignez .
3 -6 .  5 /6  :
[…] ce  ne  sont  p lus  l ’Al lemagne  que  doivent  c ra indre  le s  França i s ,
n i  l es  Al lemands la  France ,  /  ma is  ensemble  nous  avons  à  o rgani se r  no t re
survie  dans  un  XXI e  s ièc le  où  la  Chine  e t  l ’ Inde  auront  le s  moyens  de  leur
é tendue  e t  de  leur  nombre ,  où  i l  y  aura  peut -ê t re  à  nouveau  un  grand
Khal i fa t  musulman,  doté  des  a rmes  le s  p lus  sophi s t iquées  e t  ma î t re  du
pé t ro le ,  où  i l  y  aura  tou jours ,  e t ,  e spérons- le ,  toujours  a l l i ée  des  l ’Europe ,  l a
fo rmidable  pui ssance  amér ica ine ,  e t  peu t -ê t re  de  nouveau une  grande
puissance  russe .  […].  Tous ,  nous  n’avons  à  c ra indre  que  not re  propre
pus i l l an imi té  e t  not re  in in te l l igence  qui  fe ra ient  s ’éc roule r  l a  cons t ruc t ion
de  l ’Europe  fédéra le  unie  e t  p réc ip i te ra ien t  nos  peuples  dans  l ’ ins igni f iance
e t  dans  la  se rv i tude .  Comme les  personnes  ind iv idue l les  l es  peuples  son t
l ib res  de  chois i r  l e  suic ide .  C’es t  ce  que  nous  proposent  ceux qui  veulent
fa i re  dure r  chez  le s  França is  l a  c ra in te  de  l ’Al lemagne  p lu tô t  que  de
renforce r  en  nous  l ’e spo i r  dans  l ’Europe .  Ce  n’es t  pas  l ’Al lemagne  qu’ i l  fau t
c ra indre  mais  no t re  dé fa i t i sme européen .
1703)  D 5 . -7 .1992 (dépôt  l éga l  :  Augus t  1992) ,  Joseph Rovan,  Prés ident  du  B. I .L .D.  ;  F ranz
Schoser ,  Prés ident  de  la  G.F.Ü.Z.  Appel  pour  l ’Europe  unie .  3 .  3  (vo l ls tändiger  Text )  :
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Le Prés ident  du  B. I .L .D. ,  Joseph  Rovan,  e t  l e  Prés ident  de  la
Gese l l schaf t  für  überna t iona le  Zusammenarbe i t ,  Franz  Schose r ,  appel len t  l e s
membres  de  nos  assoc ia t ions  sœurs  e t  l e s  lec teurs  de  nos  revues  Documents
e t  Dokumente  à  s ’engager  à  fond  pour  une  rapide  e t  mass ive  approba t ion  des
Tra i té s  de  Maast r ich t  qui ,  en  dép i t  de  l eurs  imper fec t ions ,  r eprésenten t  une
impor tante  é tape  sur  l a  vo ie  de  l ’Union européenne.
I l  e s t  év ident  que  tous  ceux qui  œuvren t  pour  l a  convergence  f ranco-
a l lemande  au  service  de  l ’Europe  unie  doivent  à  p résent  se r re r  l es  rangs .
Nous  t raversons  une  des  p lus  g randes  c r i ses  pol i t iques  que  la  cons t ruc t ion
européenne  a i t  connues ,  au  moins  depuis  1954 ,  e t  nous  savons  tous  que
l ’aveni r  des  re la t ions  f ranco-a l lemandes ,  de  l a  communion f ranco-a l l emande ,
es t  subs tan t i e l lement  l ié  à  l ’éd i f ica t ion  d’une  Europe  l ib re ,  indépendante  e t
pu issante  au  se rvice  des  va leurs  qu i  on t  donné  un sens  à  not re  h i s to i re
mi l l éna i re .  S i  l ’Union ne  se  fa i t  pas  dans  l e s  dé la i s  p révus ,  nos  peuples ,  nos
na t ions ,  nos  Eta t s  se ron t  au  XXI e  s ièc le  rédui t s  à  l ’ ins igni f iance ,  à
l ’ impuissance  e t  à  l a  per te  de  toute  indépendance ,  ca r  désormais  i l  n’y  a  p lus
pour  nous  d’ indépendance  que  commune .  E t  chacun sa i t  que  r ien  de  grand,
de  so l ide  e t  de  dé f in i t i f  ne  se  fa i t  en  Europe  que  s i  le s  França i s  e t  les
Al lemands  l e  veulent  ensemble .
Au lendemain  de  la  guerre ,  nous nous  sommes ju ré  de  t rava i l l e r
d’abord  à  la  réconci l ia t ion  f ranco-a l lemande ,  après  v ingt - t ro i s  guerres
depuis  Char les  Quin t  e t  Franço i s  I e r ,  e t  ensu i te  à  la  coopéra t ion  pour  un
aveni r  commun.  Cet te  œuvre ,  avec  nos  cade t s  e t  nos  successeurs ,  nous
devons  l a  poursuivre  ensemble ,  en  lu t tan t  cont re  le s  «  passé ismes »  qu i
veulent  re ssusc i te r  d’ant iques  p ré jugés  e t  para lyse r  l ’ac t ion  pour  ce t  aveni r
commun.  Ne  les  la i ssons  pas  fa i re .  Jamais  l ’entente  f ranco-a l l emande  n’a  é té
p lus  nécessa i re ,  p lus  v i t a le  pour  l e s  deux peuples  que  maintenant .  Tout  ce
que  nous  avons  en t repr i s  depuis  b ientô t  c inquante  ans  perdra  son  sens  s i
nous  acceptons  la  rechute  dans  un  besogneux  na t iona l i sme qu i  s ign i f ie ra  l a
f in  vér i tab le  de  nos  na t ions .
C’es t  ensemble  que  nous  devons  assure r  l a  cont inui té  de  nos  e f for t s
e t  la  v ic to i re  de  l ’Europe  unie .
Joseph Rovan
Prés ident  du  B. I .L .D.
Franz  Schoser
Prés ident  de  la  G.F .Ü.Z.
1704)  D 3 /1992 (dépôt  léga l  :  novembre  1992) ,  Joseph  Rovan .  Un é té  f ranco-a l l emand.
Ré férendum,  xénophobie ,  cr i se  monétai re ,  miss ion  de  la  Bundeswehr ,  angoisse  des  nouveaux
Länder .  3 -11 .  3 /4  :
La  convic t ion  progresse  que  l ’Al lemagne  n’es t  qu’un  grand pe t i t
peuple ,  un  peu  p lus  nombreux e t  un  peu  p lus  r iche  auss i  /  que  la  France ,
mais  appar tenant  à  la  même ca tégor ie  que  nous ,  la  ca tégor ie  de  ceux qui ,
ayant  hé r i té  d’un rang,  n’ont  p lus  la  poss ib i l i té  ou  le s  moyens  de  l ’occuper
p le inement .  Au lendemain  du  scrut in  l ’a t taque  de  la  spécula t ion  mondia le
cont re  l e  sys tème monéta i re  européen démontra i t  ce t t e  vér i té  ;  ce n’es t  qu’en
res tant  ensemble  que  nous  pouvons  repousser  l ’assau t  e t  fa i re  va lo i r  nos
propres  in té rê t s .
1705)  D 5 /1993 (dépôt  l éga l  :  März  1994) ,  Al f red  Fr i sch .  I l lus ions ,  susp ic ions  e t  réa l i t és .
L’Al lemagne  en t re  l ’Ouest  e t  l ’Es t .  30-34 .  30/31 :
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A l ’heure  ac tue l le  t rop  de  po l i to logues  e t  de  d ip lomates  se
proc lament  a ssez  cur ieusement  adeptes  de  la  géopol i t ique .  Af in  de  fa i re
oubl ie r  que  ce t te  not ion  ava i t  é té  la rgement  explo i tée  pa r  le s  na t ional i s te s  de
tous  genres  e t  su r tou t  par  le  rég ime h i t l é r ien ,  i l  e s t  désormais  de  bon ton  de
se  ré fé re r  à  Napoléon –  repr i s ,  pa ra î t - i l ,  pa r  de  Gaul le  –  qu i  a f f i rmai t  que
chaque  E ta t  devai t  logiquement  fa i re  la  po l i t ique  de  sa  géographie .  Ce t te
thèse  jus t i f i a i t  a ssez  b ien  une  pol i t ique  de  conquête  e t  de  domina t ion ,
comme le  jeu  des  a l l i ances ,  pra t iqué  en  Europe  jusqu’à  l a  Deuxième Guer re
mondia le .  […].
Appl iquée  à  l ’Al lemagne ,  la  doc t r ine  géopol i t ique  ac tue l le  veut  fa i re
admet t re  que  ce  pays ,  p lacé  au  cent re  du  cont inent ,  peut  auss i  b ien  se
tourner  vers  l ’Ouest  que  vers  l ’Est .  La  f in  de  l a  Guer re  f ro ide  e t
l ’uni f ica t ion  na t iona le  lu i  ayant  rendu sa  l ibe r té  de  déc i s ion ,  i l  semblera i t
p resque  normal  qu’e l le  p rof i te  de  son ambiva lence  géographique  pour
re lâcher  ses  l iens  avec  l ’Europe  de  Maast r i ch t ,  re ssent i s  de  p lus  en  p lus ,
tout  au  moins  pa r  cer ta ins ,  comme une  cont ra in te ,  pour  se  tourner  vers  l ’Est ,
fa i re  rena î t re  une  Mit t e leuropa ,  guidée  ou d i r igée  pa r  e l le ,  e t  conc lure  une
nouvel le  a l l i ance  vers  une  Russie  ayant  beso in  d’un appui  so l ide  pour  sa
rena i ssance  na t iona le  e t  éventue l lement  impér ia le .  /
Le  spec t re  de  Rapal lo ,  la  premiè re  e t  vague  en tente  ent re  une
Al lemagne  va incue  e t  une  Russ ie  mise  en  quaranta ine  t ro i s  ans  après  la
s ignature  du  Tra i t é  de  Versa i l le s ,  fa i t  a ins i  sa  réappar i t ion .  De  nombreux
espr i t s  en  France  n’ont  jamais  réuss i  à  s ’en  l ibé re r .
1706)  Ebd.  32  :
Pour  se  lancer  dans  une  pol i t ique  indépendante ,  envi sager  une  sor te
d’a l l i ance  avec  la  Russ ie ,  ê t re  l ’é lément  dé te rminant   -   pour ne  pas  d i re
dominant  –  sur  une  pa r t i e  du  cont inent  européen ent re  la  Bal t ique  e t  l e s
Balkans ,  i l  f au t  d i sposer  du  po tent ie l  d’une  grande  pui ssance .  L’économie
seule  ne  suf f i t  pas .  Dans  un  monde  p le in  d ’ insécur i t é s ,  le  mi l i t a i re  garde  son
impor tance .  Or ,  l a  Grande  Al lemagne  ne  d i spose  que  de  370.000 solda t s ,
dont  l ’engagement  hors  f ront i è res  n’es t  pas  seulement  for t  l imi té  par
l ’ in te rpré ta t ion  en  v igueur  de  la  Cons t i tu t ion ,  mais  auss i  pa r  l ’égocent r i sme
int rover t i  de  la  ma jor i té  de  la  popula t ion .  Beaucoup d’observa teurs  sé r i eux
e t  impar t iaux  consta ten t  ac tue l lement  avec  regre t  ou  avec  sa t i s fac t ion  que
l ’Al lemagne souf f re  d ’un  manque  notab le  d’ambi t ion  e t  de  v i s ion .  Or ,  on  ne
domine  pas  une  par t i e  de  l ’Europe  avec  un peuple  qu i  rêve  d’une  grande
Suisse .  I l  ex i s te  une  cons idérable  marge  ent re  le  dés i r  de  cer ta ins  po l i t iques
de  se  fa i re  remarquer  sur  l e  pa rque t  in te rna t iona l  e t  l a  volon té  de  pu i ssance
d’un peuple .  Cet te  derniè re  se  mani fes te  ne t tement  aux  Eta t s -Unis ,  en
Russ ie ,  e t  d ’une  cer ta ine  façon  éga lement  en  France ,  ma i s  po in t  en
Al lemagne .
1707)  Ebd.  33  :
Dans  ce  contexte ,  i l  e s t  u t i le  de  rappele r  que  dans  le s  négocia t ions
du  GATT,  l ’Al lemagne  a  concrè tement  prouvé  son espr i t  de  so l ida r i té ,  en
donnant  à  l a  const ruc t ion  européenne  la  p r io r i té  par  rappor t  à  ce r t a ins  vra i s
ou pré tendus  in té rê t s  na t ionaux de  son indus t r ie ,  […].
1708)  Ebd.  33/34  :
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Ceux qui  redouten t  ou  env isagent  une  dévia t ion  de  l ’Al lemagne ve rs
l ’Es t  oubl ien t  qu’ i l  fau t ,  en  tout  cas ,  avoi r  l es  moyens  de  sa  pol i t ique .  Tous
les  exper t s  in te rna t ionaux  es t iment  que  l ’Europe  occ iden ta le  dans  son
ensemble  ne  saura i t  fourn i r  une  a ide  e f f icace  e t  sur tout  le s  inves t i ssements
nécessa i res  pour  l a  mise  à  n iveau des  économies  des  pay s  de  l ’Europe
cent ra le  e t  o r ien-  /  ta le .  Par  conséquent ,  l e s  immenses  besoins  de  l a  Russ ie
e t  des  aut res  Républ iques  de  l ’ex-Union  sovié t ique  devron t  ê t re  couver t s
d’une  façon  ou  d’une  aut re  pa r  l e s  Eta t s -Unis  e t  le  Japon.  Dès  lo rs  comment
imaginer  que  l ’Al lemagne  seu le  pourra i t  se  se rv i r  de  son potent ie l  indust r ie l
e t  f inanc ie r  l imi té  pour  s ’assure r  une  p lace  dominante  en  Europe  or ien ta le ,
[…] ?
1709)  Ebd.  34  :
Nous  sommes a ins i  lo in  du  rêve  ou du cauchemar  d’une  pol i t ique
a l lemande  indépendante  envers  l ’Es t ,  de  l a  na i ssance  d’une  nouve l le
Mi t te leuropa  a l lemande  e t  de  l ’abandon de  l a  cons t ruc t ion  européenne  pa r  un
de  ses  ind i spensables  p i l ie rs .
1710)  D 5 /1995 (dépôt  l éga l  :  Januar  1996) ,  Joseph Rovan.  Edi tor ia l .  Pas  de  so lu t ion  de
rechange  à  l ’Europe .  3 -4 .  3 /4  :
[…] les  peurs  e t  l e s  exaspéra t ions  qui  ont  déc lenché  e t  gonf lé  ce t t e
convuls ion  ont  pour  fond commun la  méf iance  envers  l ’un i f ica t ion
européenne  qui  nous  imposera i t  du  dehors  des  sac r i f i ces  que  nous  pour r ions
évi te r  s i  l a  France  res ta i t ,  comme e l le  l e  fu t  avant  1940,  une  grande  na t ion
souvera ine .
Or  ceux d’en t re  nous  qui  se  souviennent  de  ce t t e  ca tas t rophe  e t  auss i
du  rô le  modes te ,  u t i le  mais  l imi té  que  la  France  joua  en  1944-45  dans  sa
dé l iv rance  e t  dans  son  ré tabl i ssement ,  savent  qu’ i l  s ’agi t  l à  d ’un  rêve
i l lus ionni s te  e t  dér i so i re .  Aucun pays  d’Europe  n’a  p lus  les  d imens ions  de
l ’ indépendance  e t  de  la  souvera ine té .  Aucun n’a  p lus  le s  d imens ions  d ’une
puissance  mondia le .  Dès  lors  le  choix  es t  s imple ,  te r r ib lement  s imple .  Ou
bien  l a  France  e t  l ’Al lemagne  unies  poursu ivent  en  l ’accé lé rant  la
const ruc t ion  d’une  Europe  un ie  qu i ,  e l l e ,  aura i t  l e s  d imensions  e t  l es  moyens
d’une  pu issance  souvera ine ,  ou  b ien  les  uns  e t  l es  au t res  nous  tomberons
para l l è lement  mais  séparément  dans  la  dépendance  e t  dans  l ’ ins ign i f iance .
Cont ra i rement  à  ce  que  se r inent  e t  proc lament  le s  ré t rover t i s  i l  n’y  a  pas
pour  l a  France  de  so lu t ion  de  rechange  à  l ’Europe .  L’Al lemagne ,  e l le ,  peut
toujours  jouer ,  avec  une  cer ta ine  chance  de  s ’en  t i re r ,  l e  rô le  de  tê te  de  pont
des  E ta t s -Unis  en  Europe ,  car  que l  que  so i t  à  l ’aveni r  le  dé roulement  des
rappor t s  ent re  le s  Très  Grandes  Puissances  l ’Amérique  aura  toujours  besoin
de  bases  avancées  sur  not re  cont inen t .  I l  e s t  v ra i  que ,  négociées  dans  le
cadre  des  rappor ts  en t re  égaux,  le s  condi t ions  de  l eur  é tab l i ssement  e t  se
leur  ges-  /  t ion  sera ient  mei l leures  que  s i  l e  gouvernement  de  Washington ne
t rouve  en  face  qu’un pays  de  ta i l le  pol i t ique  moyenne  comme l ’Al lemagne.
On entend souvent  d i re  qu’après  tout  l ’Europe  s ’es t  b ien  sor t ie  de  la
c r i se  majeure  qui  su iv i t  l e  re je t  pa r  l ’Assemblée  na t iona le  f rança i se ,  l e  31
avr i l  1954,  du  t ra i té  sur  la  Communauté  européenne  de  Défense  (CED).  Les
t ra i té s  de  Rome qui  ins t i tua ien t  avant  tou t  le  Marché  commun furent  s ignés
t ro i s  ans  seu lement  après  ce t  échec  bru ta l .  Mais  à  l ’époque  l ’Europe  ne
compta i t  que  s ix  pa r tena i res ,  e t  non point  quinze  –  y  compri s  l a  Grande-
Bre tagne  essent ie l lement  néga t r ice  –  e t  i l  y  ava i t  à  l ’ a r r iè re -p lan la  te r r ib le
menace  sov ié t ique ,  qui  poussa i t  à  l ’un i té  a t l an t ique  e t  européenne .  La
vér i tab le  so lu t ion  de  rechange ,  après  l ’échec  de  la  CED,  ce  fu t
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l ’ent rée  de  l ’Al lemagne  dans  l ’Al l i ance  a t lan t ique ,  dans  l ’OTAN.  Les
menaces  d’au jourd’hu i ,  pour  n ’ê t re  pas  moins  te r r ib les ,  sont  moins  évidentes
à  première  vue ,  p lus  d i f fuses  e t  par  l à  moins  cont ra ignantes  pour  l es  regards
super f ic ie l s .  C’es t  pourquoi ,  s i  l a  France  su iva i t  le  chant  des  s i rènes  qui
tendent  à  nous  conva incre  que  re ta rder  de  que lques  mois  ou  de  que lques
années  l ’Union monéta i re  ne  sera i t  pas  un  grand mal ,  i l  e s t  fo r t  p robable  que
par tout  e t  même en  Al lemagne  l e s  forces  host i l es  à  l a  const ruc t ion  d’une
grande  puissance  européenne  ver ra ien t  l eur  j eu  fac i l i t é .  Sans  r i squer  de  se
t romper  beaucoup l ’on  peu t  p rédi re  que  s i  que lque  chose  d’ impor tance  es t
changé  au  ca lendr ie r  e t  aux condi t ions  de  Maas t r i ch t ,  l e  r a t t rapage  se ra  t rès
d i f f ic i l e ,  vo i re  impossib le .  E t  ce la  e s t  encore  p lus  v ra i  s i  l ’on  voula i t
p rendre  au  sé r ieux les  voix  qu i  a f f i rment  qu’après  tout  l ’on  pour ra i t
p rogresser  sur  l a  voie  de  l ’Union pol i t ique  sans  passer  d’abord  pa r  l ’Union
monéta i re .  I l  y  a  des  moments  h i s to r iques ,  des  chances  h i s tor iques  qui  ne
«  repassen t  »  pas  deux fo i s .
I l  fau t  a joute r  que  s i  en  France  l ’empor ta ien t  la  grogne ,  la  ha rgne  e t
l a  c ra in te  qui  se  dressen t  –  en  va in  na ture l lement  –  cont re  l ’un ion  de
l ’Europe  e t  cont re  l a  g lobal i sa t ion  de  l ’économie  mondia le ,  comme s i  un
pays  i so lé  e t  de  force  moyenne  pouva i t  seu l  se  sépare r  d’un mouvement
un iverse l ,  l ’op in ion  a l lemande ne  ta rdera i t  pas  à  s ’engager  dans  une  voie
ana logue  pour  «  préserver  l e  mark  »  autour  duque l  se  groupent  dé jà  e t  se
grouperont  davantage  dans  ce  cas  l es  «  pe t i t s  »  Eta t s  vois ins  comme
l ’Aut r iche  e t  le s  t ro i s  Bénélux iens .  Le  chance l ie r  Kohl  qui  t i en t  son  opin ion
à  bout  de  bras  se ra i t  a lo rs  obl igé  de  ten i r  compte  du  «  l âchage  »  f rançai s .  Et
l ’Union  se  fe ra i t  au tour  de  l ’Al lemagne ,  l i ée  e t  for t i f iée  pa r  son  a l l iance
pr iv i lég iée  avec  l ’Amérique ,  en  la i ssant  la  France  à  ses  regre t s  de  grandeur
évanouie .
1711)  D 4 /1996 (dépôt  l éga l  :  Oktober  1996) ,  Joseph Rovan .  Edi tor ia l .  «  Po in t  d’al t ernat ive
à  l ’Union de  l ’Europe .  »  3 -5 .  4 /5  :
On entend t rop  ra rement  d i re  que  l ’économie  f rança ise ,  pas  p lus
d’a i l l eurs  que  no t re  pol i t ique  exté r ieure  ou  no t re  pol i t ique  de  dé fense ,  ne
peut  p lus  désormais  fonc t ionner  dans  le  cadre  na t iona l  e t  su r  la  base  d ’une
souvera ine té  que  la  l imi ta t ion  de  nos  moyens  ne  pe rmet  p lus  d ’a f f i rmer
e ff icacement .  Aucun pays  européen,  l ’Al lemagne ou l a  Grande-Bre tagne  pas
p lus  que  la  France ,  ne  peu t  p lus  se  compor te r  en  puissance  sou-  /  vera ine ,  en
se  donnant  pour  p r inc ipe  un  colber t i sme économique  e t  pol i t ique .  Le
di scours  of f i c ie l  devra i t  fa i re  appara î t re  p lus  c la i rement  qu’ i l  n ’y  a  aucune
a l te rna t ive  à  la  monnaie  européenne  e t  que  désormais  l ’ indépendance  ne
saura i t  p lus  ê t re  na t iona le  mais  se ra  nécessa i rement  européenne .  Le  d i scours
of f ic ie l  devra i t  mont re r  aux c i toyens  le s  malheurs  e t  le s  ca tas t rophes
qu’ent ra îne ra i t  l ’échec  du pro je t  européen,  pour  le  pays  tout  ent ie r  ce r te s
mais  auss i  pour  chacun d’eux e t  pour  le s  s iens .  L’Europe  peut  ê t re  un
par tena i re  des  Eta t s-Unis ,  de  la  Russ ie ,  de  l a  Chine  –  mais  n i  l ’Al lemagne ,
n i  la  France  ne  peuvent  l ’ê t re  s i  chacune  res te  seu le .  […].
[…].  […] l ’échec  de  l a  cons t ruc t ion  européenne  s ign i f ie ra i t  dans  l e
monde  du début  du  XXI e  s ièc le  l ’e f facement  de  nos  pays ,  de  leurs  in té rê t s  e t
de  l eurs  va leurs .  Re je te r  l a  monna ie  eu ropéenne  s igni f ie ra i t  en  fa i t  l ’a r rê t  de
la  cons t ruc t ion  européenne ,  e t  ce  se ra i t  un  ac te  su ic ida i re .  Au cont ra i re  la
France  e t  l ’Al lemagne ,  e t  à  leur  su i te  tous  l es  aut res  pays  européens ,  ont  un
pressan t  beso in  d ’a l le r  p lus  lo in  e t  p lus  v i te ,  au-de là  de  Maas t r ich t .  La
monnaie  européenne  e t  l a  Banque  Cent ra le  européenne  pos tu len t  un
gouvernement  économique  européen,  e t  un  gouvernement
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économique  pos tu le  un  gouvernement  pol i t ique ,  maî t re  e t  maî t re  d’œuvre
d’une  pol i t ique  ex té r ieure  commune,  d ’une  pol i t ique  commune de  dé fense ,
d’une  pol i t ique  commune pour  la  sécur i té  in té r ieure  (c r imina l i té ,  d rogue ,
e tc . )  e t  d ’une  pol i t ique  commune d’ immigra t ion  e t  d’ in tégra t ion .  Vas te
programme,  cer te s ,  ma is  l ’a l te rna t ive  pour  l a  France  e t  l ’Al lemagne  se ra ien t
l ’ ins igni f iance  e t  la  pe r te  de  l ’ indépendance .
1712)
-  D 5/1996 (dépôt  l éga l  :  Januar  1997) ,  Joseph Rovan.  Edi tor ia l .  Que l  aveni r  pour  le s
na t ions  ?  4 .  4 .
-  D Spéc ia l  1996 (dépôt  l éga l  :  Apr i l  1997) ,  Ders .  Pourquoi  ce  su je t  pour  ce
col loque  ?  5 -6 .  6 .
-  D 1. -3 .1998,  Ders .  Edi tor ia l .  3 -4 .  3 .
-  D 6. -8 .1998,  Ders .  Edi tor ia l .  3 -4 .  3 .
1713)  D 1 . -3 .1998,  Joseph  Rovan.  François  Bafoi l  [Hg. ] .  Les  s t ra tégies  a l lemandes  en
Europe  cent rale  e t  or ien ta le .  Par i s  1997 .  123.  123 :
Beaucoup d’obse rva teurs  jugeant  de  lo in  ava ient  préd i t  un  renouveau
de  l ’ in té rê t  po l i t ico-na t iona l  de  l ’Al lemagne  pour  le s  pays  de  la
Mit te leuropa ,  e t  p réd i sa ient  des  conséquences  conf l i c tue l le s  déc lenchées  pa r
des  présences  e t  des  in te rvent ions  a l lemandes  t rop  massives .  Ces  v i s ions
pess imis tes  son t  dans  l ’ensemble  dément ies  ou  ramenées  à  des  p ropor t ions
l imi tées  pa r  l e s  cons ta ta t ions  rappor tées  dans  l ’ouvrage  de  l ’équipe
grenobloi se - lyonna i se .
1714)  D 11. -12.1998,  Al f red  Fr i sch .  Gil les  Lepesant .  Géopol i t ique  des f ront ières  or ien ta les
de  l ’A l lemagne.  Les  impl icat ions  de  l ’é largi ssement  de  l ’Union  européenne .  Par i s  1998 .
125-126.  125  :
[…] ce t  ouvrage  fo r t  sé r ieux,  basé  sur  une  thèse  de  doc tora t ,
démont re  c la i rement  le s  l imi tes  pol i t iques  e t  psychologiques  d’une
éventue l le  nouvel le  po l i t ique  a l l emande  envers  l ’Est  européen ,  englobant
auss i  b ien  la  fameuse  Mi t t e leuropa  que  l ’e space  de  l ’anc ienne  Union
sovié t ique .  Les  d ive rs  observateurs  f rança i s ,  qu i  redoutent  ce  v i rage
a l lemand aux  dépens  de  l ’Union européenne  e t  des  l i ens  é t ro i t s  avec  l a
France  –  ou  qui  l ’ annoncent  même –  fera ient  b ien  de  prendre  note  des
consta ta t ions  fa i t es  par  Gi l les  Lepesan t .
I l  en  résu l t e  que  la  press ion  exercée  pa r  le  gouvernement  a l lemand
jusqu’à  p résent  en  faveur  d’un  é la rg i ssement  rap ide  de  l ’Union européenne
vers  l ’Est  n ’es t  pas  mot ivée  par  une  vo lonté  d ’expans ion  économique  ou
pol i t ique ,  ma is  par  un  besoin  de  sécur i té ,  peu t -ê t re  objec t ivement  excess i f .
L’Al lemagne  ne  souha i te  pas  que  le s  f ront i ères  de  l ’Union européenne  à
l ’Es t  coïnc ident  avec  ses  f ront iè res  na t iona les .  E l le  voudra i t  donc  ê t re
séparée  du  vas te  e space  de  l ’anc ienne  Union  sovié t ique  par  un  cordon
européen e t  amica l ,  cons t i tué  notamment  par  la  Pologne  e t  la  Républ ique
Tchèque .
1715)  D 3 /1995 (dépôt  l éga l  :  Ju l i  1995) ,  Eugène  Berg .  Anne-Marie  Le  Gloannec .  La
Républ ique  fédérale  d’Al lemagne .  Pari s  1994 .  126-127.  127  :
[…] l ’Al lemagne  es t  l e  modèle  de  l ’Europe  […].  Dans  le  domaine
monéta i re  e t  en  par t ie  auss i  dans  le  domaine  ins t i tu t ionne l  ce r ta inement ,
[…].
1716)
-  D 4. -6 .1990,  Joseph Rovan.  La républ ique  des  pas teurs .  8 -10 .  10 .
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-  D 4. -6 .1990,  Henr i  Ménudier .  Les  é lec t ions  du  18 mars  1990 .  29-41 .  38 .
-  D 8. -10.1990 ,  Joseph  Rovan.  Un mat in  de  bonheur .  3 -6 .  4.
-  D 8. -10.1990,  Susanne  Krause .  Ne sors  pas  seu l  dans  la  rue .  La  s i tuat ion  des
sa lar iés  é t rangers  en  RDA .  84-89.  84 .
-  D 11 . -12.1990,  Frédér ic  Har tweg.  Impress ions  de  Ber l in  e t  d ’a lentour .  79-93 .  88.
-  D 4. -5 .1991,  Pa t r ick  Démer in .  Les  d i f f i cu l té s  de  l ’uni té .  I  –  Une  cr i se  de  consc ience
pol i t ique  revê tue  de  pré tex tes  économiques .  3 -6 .  3 .
-  D 4. -5 .1991,  (Redakt ion) .  Chronique  a l lemande  du 1 e r  f évr ier  au  31 mars  1991 .  73-
93.  76 .
-  D 8. -10.1991 ,  Joseph  Rovan.  Edi tor ia l .  Un  spec tre  sanguinolen t .  Les  exac t ions
rac is te s  en  Al lemagne .  3 -4 .  3 /4 .
-  D Spéc ia l  1992 (dépôt  l éga l  :  Oktober  1992) ,  Joseph Rovan.  Un été  f ranco-
a l lemand.  Ré férendums,  xénophobie ,  cr i se  monétai re ,  miss ion  de  la  Bundeswehr ,
angoisse  des  nouveaux  Länder .  3 -11.  8 .
-  D 4-5/1992 (dépôt  l éga l  :  März  1993) ,  Joseph Rovan.  Edi tor ia l .  Une  Al lemagne
désorientée  dans  un  monde  éc la té .  5 -7 .  5 .
1717)  D 4-5/1992 (dépôt  l éga l  :  März  1993) ,  Joseph Rovan.  Edi tor ia l .  Une  A l lemagne
désorientée  dans  un  monde  éc la té .  5 -7 .  6 .
1718)
-  D 4-5/1992 (dépôt  l éga l  :  März  1993) ,  Joseph Rovan.  Edi tor ia l .  Une  Al lemagne
désorientée  dans  un  monde  éc la té .  5 -7 .  5 .
-  D 2/1993 (dépôt  l éga l  :  Ju l i  1993) ,  Sy lvie  Banoun.  Jeden Tag s ind  wir  Ausländer  (1 )
[ (1 )  «  Chaque  jour  nous  sommes  des  é t rangers .  » ] .  64-65 .  64 .
1719)  D 4-5/1992 (dépôt  l éga l  :  März  1993) ,  (Redakt ion) .  La mise  hors  la  lo i  soc ia le  des
ex t rémis tes .  Aucun symptôme d’un nouve l  ant i sémi t i sme  (Une  enquête  de  l ’ Ins t i tu t  für
Demoskopie  Al lensbach) .  53-58.  53 .
1720)
-  D 8. -10.1991 ,  Joseph  Rovan.  Edi tor ia l .  Un  spec tre  sanguinolen t .  Les  exac t ions
rac is te s  en  Al lemagne .  3 -4 .  3 .
-  D 2/1993 (dépôt  légal  :  Ju l i  1993) ,  Sy lv ie  Banoun.  Jeden Tag s ind  wir  Ausländer  (1 )
[ (1 )  «  Chaque  jour  nous  sommes des  é t rangers .  » ] .  64-65 .  65 .
-  D 2/1994 (dépôt  l éga l  :  Ju l i  1994) ,  Joseph Rovan.  Premières  ré f lex ions  au
lendemain  du  12 ju in .  119.  119.
-  D 2/1994 (dépôt  léga l  :  Ju l i  1994) ,  Al f red  Fr i sch .  Echec de  l ’ex t rême dro i te .  120-
121.  120.
1721)  D 2 /1994 (dépôt  l éga l  :  Ju l i  1994) ,  Gi lber t  Mer l io .  L’his tor iographie  de  la  rés i s tance
a l lemande  à  Hi t ler .  78-89 .  Le  b i lan  ac tue l .  88-89 .  88 .
1722)  D 5 /1994 (dépôt  l éga l  :  Februar  1995) ,  (Redakt ion) .  Le  Quar t ier  Napoléon  dev ien t  la
caserne  Ju l ius  Leber .  89-90.  90 .
1723)  D 5 /1994 (dépôt  l éga l  :  Februar  1995) ,  (Redakt ion) .  La jus t ice  a l lemande face  au
«  mensonge  d’Auschwi t z  » .  88-89.  89 .
1724)  D 5 /1994 (dépôt  l éga l  :  Februar  1995) ,  Dominique  Boure l ,  Chr i s t i an  Mer l in ,
Mechth i ld  Wiere r .  Brèves  cu l ture l le s .  114-118.  114.
1725)  D 2 /1995 (dépôt  l éga l  :  Jun i  1995) ,  Hélène  Miard-Delacro ix .  L’opin ion  publ ique  face
au 8  mai .  15-17.  16 ,  17 .
1726)  D 5 /1997 (dépôt  l éga l  :  Dezember  1997) ,  René  Wintzen.  La peur  dans  la  l i t t é ra ture
a l lemande  contemporaine .  48-55.  54 .
1727)  D 3 /1997 (dépôt  l éga l  :  September  1997) ,  Edouard  Husson.  La Wehrmacht  e t  l e s
cr imes  naz i s .  De  la  «  quere l le  des  h i s tor iens  »  à l ’expos i t ion  de  Hambourg .  5 -14 .  14 :
Cont ra i rement  à  ce  qu’on  aura i t  pu  penser ,  l a  f in  de  la  Guer re  Froide
a  s igni f ié  une  in tensi f ica t ion  des  é tudes  sur  l e  I I I e  Re ich .  Sur  la  seule
ques t ion  du génocide  des  Ju i f s ,  i l  e s t  pa ru  autan t  de  t ravaux  depuis  1990
qu’ i l  n ’en  é ta i t  paru  depui s  la  Seconde  Guer re  mondia le .  Les  chercheurs  de
Républ ique  fédéra le  ne  sont  pas  en  res te  dans  ce  mouvement  généra l .
L’expos i t ion  sur  l es  c r imes  de  guer re  de  l a  Wehrmacht  en  es t  un  t émoignage .
S i  nous  revenons  à  no t re  point  de  dépar t ,  l es  commémora t ions  du  8
mai  1985 e t  l a  «  quere l le  des  h i s tor iens  » ,  on
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voi t  b ien  comme l ’a f f rontement  idéologique  avec  l ’Union  sovié t ique
para lysa i t  encore  la  ré f l ex ion ,  i l  y  a  d ix  ans .  Une  te l l e  expos i t ion  aura i t  é té
impensable  :  on  aura i t  d i t  qu’e l le  r i squai t  d ’a f fa ib l i r  l e  pres t ige  de  la
Bundeswehr ,  donc  l ’OTAN,  donc  la  démocrat ie  dans  sa  lu t te  cont re  l e
to ta l i ta r i sme .  Aujourd’hu i ,  de  t e l l e s  p récaut ions  n’on t  p lus  l i eu  d’ê t re .  Un
demi-s ièc le  après  la  Seconde  Guer re  mondia le ,  on  peut  enf in  considé rer  le s
grands  to ta l i t a r i smes  du  s i èc le  chacun  pour  eux-mêmes .  On es t  sor t i  d ’une
problémat ique  pe rverse  dans  laquel le  le s  monst ruos i tés  d ’un to ta l i ta r i sme
serva ient  de  pré texte  à  re la t iv i se r  ou  passe r  pa r t i e l l ement  sous  s i lence  l e s
c r imes  de  l ’aut re .
1728)  D 3 /1996 (dépôt  l éga l  :  Ju l i  1996) ,  Joseph Rovan.  Edi tor ia l .  E ta i t -ce  un modè le  pour
beau temps  seulement  ?  5 -7 .  6 /7  :
[…] :  le s  succès  de  la  «  Deuxième Républ ique  a l l emande  » ,  pour
c i te r  l e  t i t re  d’un  beau  l ivre  de  Wal te r  Di rks  paru  i l  y  a  b ien tô t  quarante  ans ,
on t  é té  bâ t i s  sur  d’une  pa r t  l ’a rdeur  t rava i l l euse  d’une  popula t ion  pu isan t
dans  la  p rofondeur  même des  ca tas t rophes  de  1945  la  formidable  résolu t ion
qui  about i t  en  peu  d’années  à  fa i re  de  l a  pa r t ie  occ identa le  de  l ’Al lemagne
l ’une  des  tou tes  p remières  pui ssances économiques  du  monde ,  e t  d ’au t re
par t ,  é t ro i tement  l i ée  à  ce  premier  fac teur ,  l a  volonté  de  rég le r  l e s  conf l i t s
in té r ieurs  e t  exté r i eurs  pa r  l a  négoc ia t ion ,  en  é tabl i s san t  notamment  dans  la
v ie  soc ia le  un  pa r tenar ia t  permanent  ent re  le  pouvoi r  po l i t ique ,  l e
«  donneurs  de  t rava i l  »  (pa t ronat )  e t  l e s  «  p reneurs  de  t rava i l  »  ( syndica t s ) .
La  base  de  ces  succès  /  dans  le  domaine  économique  e t  soc ia l  fu t  une
s t ruc ture  ins t i tu t ionnel le  qui ,  tou t  en  s ’ insp i rant  des  exemples  cons t ru i t s  par
les  g randes  démocra t ie s  bâ t ie s  peu  à  peu depuis  le  XVII e  s i èc le ,  é t a i t  a ssez
so l ide  e t  a ssez  souple  pour  t raverser  v ic tor ieusement  les  p lus  g randes
épreuves ,  le s  a l t e rnances  pol i t iques ,  l es  menaces  de  conf l i t s  g raves  sur  le
p lan  extér ieur  e t  l e s  conséquences  bou leversantes  de  la  réun i f ica t ion
in te rvenue  a lo rs  que  presque  personne  ne  s ’y  a t tenda i t ,  au  moment  où
l ’Europe  sov ié t ique  deva i t  en t ra îner  la  RDA dans  sa  décomposi t ion .
A présent  l e  déséqui l ib re  démographique  e t  la  mondia l i sa t ion  […]
obl igent  l ’Al lemagne  comme ses  assoc iés ,  membres  de  l ’Union  européenne ,  à
a f f ron te r  des  épreuves  d’une  na ture  nouve l le  e t  dangereuse ,  puisqu’ i l  ne
s’agi t  p lus  de  « d igé rer  »  le s  conséquences  de  déve loppements  pos i t i f s  mais
d’éprouver  l a  so l id i té  du  modèle ,  de  ses  ins t i tu t ions  e t  de  ses  modes
d’ex is tence  dans  une  s i tua t ion  de  c r i se  sans  exemple  qui  va  inévi tab lement
e t  sur  de  longues  années  d iminuer  l e s  revenus  e t  l e s  pro tec t ions  dont
joui ssent  à  des  t i t re s  e t  à  des  degrés  d ivers  tous  le s  membres  de  l a
Communauté  a l lemande .  L’Al lemagne ,  comme ses  assoc iés ,  do i t  s ’apprê te r  à
v ivre  e t  à  p ra t iquer  pendant  une  longue  année  [ r icht ig  :  durée]  une
« économie  de  guer re  pa r  t emps  de  pa ix  » .  Les  p rochaines  années  mont re ron t
s i  le s  c i toyens  de  l ’Al lemagne  vont  pouvoi r  e t  savo i r  fa i re  fonc t ionner  l es
s t ruc tures  e t  l e s  fonc t ionnements  du  «  modèle  »  dans  des  condi t ions
ent iè rement  changées ,  sous  des  c ieux  d’orage  e t  de  tempê te .  Les  Al lemands
sauront - i l s  «  t rava i l l e r  p lus  en  gagnant  moins  » ,  tout  en  sauvegardant  l es
ins t i tu t ions  e t  le s  mœurs  de  la  démocra t ie ,  […] ?
1729)  D 9 . -10 .1998,  Joseph Rovan.  Les  récen tes  é lec t ions  en  Al lemagne .  L’ in terrègne
al lemand .  4 -5 .  4 /5  :
I l  e s t  […] év ident  qu’une  t e l le  évo lu t ion  démographique  ne  peut  pas
ne  pas  ent ra îner  à  la  fo i s  l e  re lèvement  du  seui l  du  dépar t
578
en re t ra i te  e t  une  réduct ion  cro i ssante  des  sa la i res  e t  aut res  revenus  de  la
popula t ion  en  généra l .  Voi là  des  «  ré formes »  qui  n i  l a  CDU ni  l e  SPD,  n i  l e
chance l ie r  Kohl ,  n i  son  successeur  on t  c la i rement  annoncées  e t  expl iquées
aux é lec teurs ,  […].  Ce t te  ins ta -  /  b i l i té - l à  […] se ra  t rès  v i te  d’un  poids
beaucoup plus  impor tant  que  l ’a t t achement  en  apparence  ina l iénable  de
l ’ immense  major i té  des  é lec teurs  aux  ins t i tu t ions  démocra t iques  qui  ont
fonc t ionné  s i  b ien  depui s  1945 […].  Ce  n’es t  pas  l e  déménagement  du
sommet  gouvernementa l  de  Bonn à  Ber l in  qui  menace  ce t te  longue  quié tude ,
mais  l a  nécess i té  de  fa i re  face  à  des  changements  s t ruc ture l s  in té r i eurs
énormes  qu i  vont  inév i tablement  rédu i re  le s  re ssources  dont  tout
gouvernement  a l l emand di sposera  dans  l es  années  à  veni r  pour  payer  l es  coût
c ro i ssant  du  «  soc ia l  »  in té r ieur ,  auss i  b ien  que  l e  coût  de  l ’Europe ,  le  coût
de  l ’OTAN,  voi re  le  coût  des  Na t ions  Unies  dont  le  rô le  e t  l e s
responsabi l i t és  ne  vont  cesser  de  s’acc ro î t re .  En  même temps  le s  c r i ses
bours iè res ,  l e s  d iminut ions   des  invest i s sements  amér ica ins  e t  l a  concur rence
« dumping » des économies  as ia t iques  ag i ront  dans  le  même sens .
L’Al lemagne  a  voté  pour  l e  moins  de  changement  avec  le  p lus  de  cont inui t é ,
e l le  va  v i te  s ’apercevoi r  qu’e l l e  aura  beaucoup de  changements  e t  l ’on  ver ra
a lors ,  dans  que lques  mois  e t  dans  que lques  années ,  comment  l es  va inqueurs
sauront  fa i re  accepter  ces  mouvements ,  ces  surpr i ses  par  un  peuple  s i  mal
préparé  à  un  te l  aveni r .
1730)  D 4 . -6 .1999,  Joseph  Rovan.  In troduc t ion .  La  f in  de  la  cont inui té  ?  Cinquante  ans  e t
un  prés iden t .  3 -10.  8  :
Dans  un  univers  soc io-menta l  marqué  par  la  mondia l i sa t ion  e t  par  ses
conséquences  menaçan tes  pour  l e  b ien-ê t re  re la t i f  dont  jou i ssa ien t  le s
major i té s  dans  nos  pays  d ’Europe  occ identa le  l ’on  peut  redoute r  une  empri se
grandi ssan te  des  idéologies  de  p ropagande  e t  d ’organ isa t ions  néo-
na t iona l i s tes ,  voi re  néo- fasc i s tes .  Plus ieurs  fo i s  depuis  1949 des
observateurs  a l lemands  e t  é t rangers  ava ien t  prédi t  de  te l s  développements
qu i  f ina lement  ne  se  sont  j amais  produi t s .  En  sera- t - i l  toujours  a ins i  au  XXI e
s ièc le  ?
1731.1)
-  D 7.1990,  Véronique  Dona t .  Accord dans  la  mé ta l lurgie .  L’ in t roduc t ion  des  35
heures  e t  l e  re tour  aux  40 heures .  105-108.  105.
-  D 3/1993 (dépôt  l éga l  :  Oktober  1993) ,  Sy lv ie  Banoun .  Patr ick  Hunout .  L’en t repri se
e t  le  droi t  du  t ravai l ,  une  comparai son  f ranco-a l lemande .  Par i s  1993 .  122.  122.
-  D 3/1996 (dépôt  légal  :  Ju l i  1996) ,  Jacques  Demorgeon.  Stratég ies  e t  cul tures .
Modè les  na t ionaux  e t  modèles  mondiaux .  47-53 .  51 .
-  D 3/1996 ( Ju l i  1996) ,  Joseph Rovan.  Un modèle  ins t i tu t ionne l  ?  59-64 .  60.
-  D 2/1997 (dépôt  l éga l  :  Jun i  1997) ,  Thibaut  de  Champris .  La ré forme des  chemins  de
fer  a l lemands  :  un  modè le  pour  Par i s  ?  51-55 .  51 .
1731.2)  D 3/1996 (dépôt  l éga l  :  Ju l i  1996) ,  Ber t rand Gi rod de  l ’Ain .  Comment  ce la
fonct ionne  ?  54-58.  57 .
1731.3)  D 3/1996 (dépôt  l éga l  :  Ju l i  1996) ,  Jonah D.  Levy .  L’expér ience  f rançai se  du
«  modè le  a l l emand ».  L’emprunt  de  modèles  d ’organisat ion  e t  ses  l imi tes .  73-79 .  79.
1732)  D 2 /1993 (dépôt  l éga l  :  Ju l i  1993) ,  Sy lvie  Banoun.  René Lasserre ,  A la in  Lat tard .  La
format ion  profess ionne l le  en  Al lemagne .  Spéci f ic i t és  e t  dynamique  d’un sys tème .  Par i s
1993 .  124-125.  125.
1733.1)
-  D 5/1995 (dépôt  l éga l  :  Januar  1996) ,  Groupe  de  t rava i l  n°  8  :  Les  qual i f i ca t ions  :
compat ib les  ou  incompat ib les  ?  84-86.  85/86 .
-  D 3/1996 (dépôt  léga l  :  Ju l i  1996) ,  Maur ice  Bommensath .  Les  quatre  pôles  du
modèle  a l lemand t radi t ionnel  d’ent repr i se .  Le  mét ier  e t  l e  col lec t i f .  31-35 .  34.
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1733.2)  D 3/1996 (dépôt  l éga l  :  Ju l i  1996) ,  Jonah D.  Levy .  L’expér ience  f rançai se  du
«  modè le  a l l emand ».  L’emprunt  de  modèles  d ’organisat ion  e t  ses  l imi tes .  73-79 .  79.
1734.1)  D 3/1993 (dépôt  l éga l  :  Oktober  1993) ,  Sy lvie  Banoun.  Patr ick  Hunout .
L’ent repr i se  e t  le  dro i t  du  t ravai l ,  une  compara ison f ranco-a l lemande .  Pari s  1993 .  122 .
122.
1734.2)  D 3/1996 (dépôt  l éga l  :  Ju l i  1996) ,  Maur ice  Bommensa th .  Les  quat re  pô les  du
modèle  a l lemand t radi t ionnel  d’ent repr i se .  Le  mét ier  e t  l e  col lec t i f .  31-35 .  34.
1735)  Ebd.
1736)  D 1 . -3 .1991,  Sven  Hoelsche id t .  La Commiss ion  de  cont rô le  du  Budget .  Une
comparai son  France-Al lemagne .  46-52.  46 .
1737)  D 3 /1996 (dépôt  l éga l  :  Ju l i  1996) ,  Joseph Rovan.  Un modè le  ins t i tu t ionne l  ?  59-64 .
61 /62.
1738)  Ebd.  61 .
1739)
-  D 3/1996 (dépôt  l éga l  :  Ju l i  1996) ,  Joseph Rovan.  Un modèle  ins t i tu t ionne l  ?  59-64 .
62.
-  D 1/1997 (dépôt  léga l  :  Apr i l  1997) ,  (Redakt ion) .  La Cour  cons t i tu t ionne l le
fédéra le .  E lément  cent ra l  de  l ’ordre  publ ic  a l l emand .  5 -22 .  5 .
1740)  D 3 /1995 (dépôt  l éga l  :  Ju l i  1995) ,  Eugène  Berg .  Anne-Marie  Le  Gloannec .  La
Républ ique  fédérale  d’Al lemagne .  Pari s  1994 .  126-127.  127 .
1741)  D 3 /1996 (dépôt  l éga l  :  Ju l i  1996) ,  Joseph Rovan.  Un modè le  ins t i tu t ionne l  ?  59-64 .
63,  64 .
1742)
-  D 1. -3 .1990,  Thibau t  de  Champri s .  La région ,  voie  royale  de  l ’Europe .  112-115 .
112.
-  D 3/1996 (dépôt  légal  :  Ju l i  1996) ,  Jacques  Demorgeon.  Stratég ies  e t  cul tures .
Modè les  na t ionaux  e t  modèles  mondiaux .  47-53 .  51 ,  53 .
-  D 3/1996 (dépôt  l éga l  :  Ju l i  1996) ,  Joseph Rovan.  Un modèle  ins t i tu t ionne l  ?  59-64 .
59-61.
-  D 3/1996 (dépôt  légal  :  Ju l i  1996) ,  Jonah D.  Levy .  L’expérience  f rança i se  du
«  modè le  a l l emand ».  L’emprunt  de  modèles  d ’organisat ion  e t  ses  l imi tes .  73-79 .  79.
-  D 1. -3 .1998,  Rudol f  Hrbek .  Les  e f fe t s  pour  l e  fédéral i sme de  l ’ in tégrat ion  dans
l ’Union européenne .  5 -18.  5 .
1743)
-  D 5/1996 (dépôt  l éga l  :  Januar  1997) ,  Ka thar ina  von  Bülow.  Ein  Re ich ,  e in  Volk ,  e in
Führer .  (Un Reich ,  un  Peuple ,  un  Führer . )  A  propos  d’un  l i vre  con tes té .  33-37 .  37.
-  D 5/1997 (dépôt  l éga l  :  Dezember  1997) ,  Nico las  Mol l .  Peurs  a l l emandes .  4 -6 .  6 .
1744)  D 8 . -10 .1990,  Suzanne  Ci t ron .  Bodo von Borr ies .  His to i re  a l lemande .  Bonn 1990 .
123.  123.
1745)  D 4-5/1992 (dépôt  l éga l  :  März  1993) ,  Joseph Rovan .  Edi tor ia l .  Une  A l lemagne
désorientée  dans  un  monde  éc la té .  5 -7 .  6 .
1746)  D 1 /1997 (dépôt  l éga l  :  Apr i l  1997) ,  Joseph Rovan.  Edi tor ia l .  Ense igner  l ’a l lemand
aux  Français .  3 -4 .  4 .
1747)  D 2 /1996 (dépôt  l éga l  :  Jun i  1996) ,  Ber t rand e t  Mar ina  Gi rod  de  l ’Ain ,  Sy lv ie
Banoun.  Vi l les  jumelées  e t  échanges  f ranco-a l lemands.  Des  l i ens  inusables .  85-102 .  98.
1748)  D 2 /1997 (dépôt  l éga l  :  Jun i  1997) ,  Thibau t  de  Champr is .  La réforme  des  chemins  de
fer  a l lemands  :  un  modè le  pour  Par i s  ?  51-55 .  51 /52.
1749)  Ebd.  54 .
1750)  Ebd.  52-55.
1751)  D 5 /1997 (dépôt  l éga l  :  Dezember  1997) ,  Roman Herzog,  Prés ident  de  la  Républ ique
fédéra le  d ’Al lemagne .  Nos é tudes  un ivers i ta i res  sont  t rop  longues  e t  ne  sont  pas  bonnes
(Rede ,  geha l ten  am 5 .  November  1997 in  Ber l in .  Abgedruckt  in :  Roman Herzog.  Aufbruch in
der  B i ldungspol i t i k .  Presse-  und Informat ionsamt  de r  Bundesreg ierung ,  Nr .  87  /  S .  1001,
Nov.  1997,  Bonn. ) .  106-111.  106  (Redakt ione l le  Vorbemerkung) .
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1752)  D 4 . -5 .1998,  Danie l le  Cassard .  1967/1968 :  qu’en  res te - t - i l  30 ans  après  ?  L’ impac t
des  mouvements  de  contes ta t ion  sur  l ’évolu t ion  po l i t ique ,  soc ia le  e t  cul ture l le  en  France  e t
en  A l lemagne .  119-120 .  119.
1753)  D 3 /1996 (dépôt  l éga l  :  Ju l i  1996) ,  Joseph Rovan.  Un modè le  ins t i tu t ionne l  ?  59-64 .
59 :
[…] l ’Al lemagne es t  devenue  une  démocra t ie  qui ,  pa r  p lus ieurs
aspec t s ,  peut  appara î t re  comme modè le ,  su r tou t  quand on  la  regarde  de
France .
1754)  Ebd.  59/60  :
En po l i t ique  comme dans  sa  «  cons t i tu t ion  »  économique  la  France
es t  re s tée ,  en  dép i t  de  modes tes  début s  de  décent ra l i sa t ion ,  un  E ta t
cent ra l i sé  e t  au tor i t a i re  e t  ce  /  ca rac tè re  s ’es t  accentué  e t  renforcé  pa r
l ’empr i se  c ro issante  des  anc iens  é lèves  de  l ’ENA sur  tous  le s  appare i l s
admini s t ra t i f s ,  po l i t iques  e t  économiques .  De  ce  fa i t  l a  France  es t  on  ne  peut
p lus  mal  préparée  à  une  Europe  qu i  impl ique  un fonc t ionnement  fédéra l  à
tous  le s  é tages ,  de  la  commune à  l ’Union .  L’Al lemagne  au  cont ra i re  fa i t
fonc t ionner  depui s  b ientô t  c inquante  ans  (depuis  exac tement  1949)  une
const i tu t ion  qui  donne  aux  Länder  à  t ravers  la  deuxième  Chambre ,  l e  Conse i l
fédéra l ,  un  dro i t  concre t  de  codéte rmina t ion  dans  la  p lupar t  des  grandes
déci s ions  qui ,  sauf  except ions  re la t ivement  ra res ,  impl iquen t  presque
toujours  l es  droi t s  des  Länder  f ixés  par  l a  Loi  fondamenta le .  Les  Länder
ent re t iennent  aujourd’hui  presque  tous  des  représenta t ions  à  Bruxe l le s ,  e t  i l s
on t  obtenu le  droi t  d ’ê t re  représentés  au  se in  des  dé légat ions  a l lemandes  qui
par t i c ipen t  aux  négoc ia t ions  européennes .  Les  c i toyens  a l lemands  ont
p le inement  consc ience  de  leur  double  c i toyenneté  :  i l s  sont  Saxons ,
Bavaroi s ,  Hessoi s ,  Bade-Wur tembergeoi s ,  Hambourgeoi s ,  Ber l ino i s  en  même
temps  qu’ i l s  sont  Al lemands ,  e t  l ’on  ne  peu t  ê t re  a l l emand sans  ê t re  c i toyen
d’un Land […].
1755)  Ebd.  60  :
Le  fédéra l i sme ins t i tu t ionne l  agi t  […] dans  le  même sens
-  négoc ia t ion  permanente  e t  obl iga t ion  d’about i r  à  des  compromis  –  que  la
s t ruc ture  du  pa r tenar ia t  soc ia l  ent re  Arbei tgeber  (donneurs  de  t ravai l )  e t
Arbe i tnehmer  (p reneurs  de  t ravai l ) .  […].  Elevés  dans  l ’e spr i t  de  la  toute-
pu i ssance  de  l ’Eta t  se lon  l es  expér iences  de  Louis  XIV,  des  Jacobins  e t  de
Napoléon ,  le s  re sponsables  f rança is  n’apprennent  pas  à  négoc ie r  e t  chaque
compromis  a r raché  représente  pour  eux  une  dé fa i te  de  l ’Eta t  seul  garan t  des
l iber tés  e t  des  d roi t s .
1756)  Ebd.  61  :
Comme l ’Union de  l ’Europe  impl ique  une  cons t ruc t ion  de
c i toyennetés  é tagées ,  l ’exemple  a l lemand,  au t r ich ien  e t  su i sse  ( regardons
vers  l e  Sa in t  Empi re)  pousse  les  aut res  E ta t s  membres  de  l ’Union  à  se  dote r
de  s t ruc tures  ana logues .  C’es t  dé jà  l a rgement  le  cas  en  I ta l ie  e t  en  Espagne ,
e t  l a  Be lg ique  pour  cont inuer  à  ex is te r  a  dû  pousse r  t rès  lo in  sa
fédéra l i sa t ion .  E t  l ’on  peu t  e t  do i t  se  demander  s i  l ’ idée  jacobine  d’une
démocra t ie  cent ra l i sée  n’es t  pas  cont ra i re  à  l ’e ssence  même de  la
démocra t ie ,  ou  tout  au  moins  aux  nécess i té s  de  la  cons t ruct ion  européenne .
1757)  Ebd.  61/62  :
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La ce r t i tude  que  la  Cour  ve i l le  sur  la  conformi té  des  lo i s ,  y  compr i s
des  modi f ica t ions  cons t i tu t ionnel le s ,  avec  l ’e spr i t  de  la  Loi  fondamenta le
qu i  se  base  sur  l e s  droi t s  de  l ’homme,  l a  c i toyenneté  démocra t ique  e t  l ’Eta t
de  dro i t ,  en lève  au  déba t  pol i t ique  a l l emand  des  véhémences  e t  des  fureurs
qu’on t rouve  par fo i s  a i l l eurs ,  tout  en  rendant  t rè s  d i f f ic i le ,  s inon imposs ib le ,
l a  p r i se  d ’ in f luence  du pol i t ique  sur  l e  judic ia i re  que  l ’on  doi t  dénoncer  s i
souvent  chez  nous .  Et  l e  fa i t  que  le s  lo i s  auss i  b ien  que  le s  ac tes  de
l ’admin i s t ra t ion  pu i s-  /  sent  toujours  f in i r  pa r  deven i r  l ’obje t  d’un  examen
par  la  Cour  suprême,  inc i t e  généra lement  le  lég i s l a teur  comme
l ’admini s t ra teur  à  une  rée l le  prudence .
[…].
[…].  […] la  sa i s ine  un iverse l le  […] es t  une  formidable  inse r t ion
di rec te  du  c i toyen dans  les  pouvoi r s  qui  donne  à  l a  démocra t ie  une  base  e t
une  express ion  d i rec tement  vécue ,  para l lè lement  au  droi t  de  vote .  […].  Dans
une  Europe  qui  va  en  s ’uni f i an t  le  «  modèle  »  de  la  Cour  cons t i tu t ionne l le
a l lemande  mér i t e ra i t  de  susc i te r  l ’émula t ion .
1758)  Ebd.  63  :
[…] sur  la  composi t ion  des  p rogrammes  les  gouvernements
n’exercen t  aucune  inf luence  cons t i tu t ionne l le  […].
[…] l ’on  n’a  jamais  vu  un «  Intendant  »  con t ra in t  à  démiss ionner
sous  une  press ion  gouvernementa le .
1759)  Ebd.  64  :
[…] le  «  modèle  »  a l lemand des  rappor t s  ent re  l es  pouvoi rs
pol i t iques  e t  économiques  d’une  pa r t  e t  l a  p rogrammat ion d’au t re  par t
appara î t  t rè s  supér ieur  à  ce  que  nous  avons  const ru i t  en  France ,  e t  t rè s
supér ieur  auss i  à  ce  qui  ex is te  en  I ta l ie  […].  Pour  l ’aveni r ,  en  s’appuyant
sur  des  pays  comme la  Belgique ,  l ’Aut r i che  e t  la  Scandinavie  où  l e s  ré su l ta t s
(e t  pa r fo i s  auss i  le s  formes  ins t i tu t ionnel le s )  sont  comparables ,  l ’Al lemagne
fourn i t  une  base  de  dépar t  so l ide  pour  un  e f for t  européen qui  t endra i t  à
donner  à  l ’Europe  un des  moyens  nécessa i res  pour  mainten i r  son
indépendance  pol i t ique  e t  pour  déve lopper  son rayonnement  cul tu re l  dans  le
domaine  des  médias  […].
1760)
1980-1989 :
-  1432.1  :  1x
-  1432.2  :  3x
-  1433.0  :  1x
-  1434.0  :  2x
-  1435.0  :  2x
-  1436.0  :  1x
-  1437.0  :  1x
-  1438.0  :  1x
-  1439.0  :  1x
-  1440.0  :  1x
-  1441.0  :  1x
-  1442.0  :  1x
-  1443.1  :  1x
-  1443.2  :  1x
-  1443.3  :  1x
-  1444.0  :  1x
582
-  1445.0  :  1x
-  1446.0  :  1x
-  1447.0  :  1x
-  1448.0  :  1x
-  1449.1  :  1x
-  1449.2  :  1x
-  1450.0  :  1x
-  1451.0  :  1x
-  1452.0  :  1x




-  1731.1  :  5x
-  1732.1  :  1x
-  1731.3  :  1x
-  1732.0  :  1x
-  1733.1  :  2x
-  1733.2  :  1x
-  1734.1  :  1x
-  1734.2  :  1x
-  1735.0  :  1x
-  1736.0  :  1x
-  1737.0  :  1x
-  1738.0  :  1x
-  1739.0  :  2x
-  1740.0  :  1x
-  1741.0  :  1x
-  1742.0  :  5x
-  1743.0  :  2x
-  1744.0  :  1x
-  1745.0  :  1x
-  1746.0  :  1x
-  1747.0  :  1x
-  1748.0  :  1x
-  1749.0  :  1x
-  1750.0  :  1x
-  1751.0  :  1x
-  1752.0  :  1x
________________
…………………37x
1761)  Anm.  169-171 .
1762)  Anm.  192-195 .
1763)  Anm.  213.
1764)  Anm.  564.
1765)  Anm.  587.
1766)  Anm.  611.
1767)  Anm.  136-145 .
1768)  Anm.  146-149 .
1769)  Anm.  177.
1770)  Anm.  511,  528-529,  532.
1771)  Anm.  164-171 ,  178,  192-195,  207 ,  209-212,  213-220 ,  530,  543-554 ,  559-587 ,  607-
612,  618-626 ,  631-632,  641.
1772)  Anm.  156-157,  183.
1773)  Anm.  172-175 ,  184,  200-203.
1774)  Anm.  185,  196-199,  208.
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1775)  Anm.  159.
1776)  Anm.  245-249,  338.
1777)  Anm.  116.
1778)  Anm.  232.
1779)  Anm.  234.
1780)  Anm.  241.
1781)  Anm.  251-256 ,  288,  291,  369.
1782)  Anm.  315-317 .
1783)  Anm.  403.
1784)  Anm.  460.
1785)  Anm.  407.
1786)  Anm.  428.
1787)  Anm.  154.
1788)  Anm.  172-175 .
1789)  Anm.  175.
1790)  Anm.  184.
1791)  Anm.  200-203 .
1792)  Anm.  154.
1793)  Anm.  162.
1794)  Anm.  196-197 .
1795)  Anm.  201-202 .
1796)  Anm.  208.
1797)  Anm.  273-276 ,  322-324,  330.
1798)  Anm.  316-317 ,  341.
1799)  Anm.  365.
1800)  Anm.  345f f .
1801)  Anm.  345-346 ,  353-354.
1802)  Anm.  371-372 ,  386.
1803)  Anm.  358-370 ,  373-380.
1804)  Anm.  290.
1805)  Anm.  360,  358-368.
1806)  Anm.  369.
1807)  Anm.  393-394 ,  401-402.
1808)  Anm.  410.
1809)  Anm.  455,  459,  480-482.
1810)  Anm.  436,  437/438 ,  460 (2x) .
1811)  Anm.  412-413 ,  419-434,  442-451,  457-458,  462-469 .
1812)  Anm.  486-495 .
1813)  Anm.  511,  528-532,  543-554,  559-587,  607-612 ,  618-626 ,  631-632 ,  641.
1814)  äDb:  Anm.  507,  533-541,  589 ,  599-600;
jDb:  Anm.  520-521,  590-598,  601-602,  615-616,  628-630 ,  633-637 ,  643-644 ,  653-656 .
1815)  Anm.  590-594 ,  602.
1816)  Anm.  602.
1817)  Anm.  590,  592-593.
1818)  Anm.  667,  675,  695 .
1819)  Anm.  667.
1820)  Anm.  667,  675,  683 ,  692,  695-696,  713.
1821)  Anm.  713-715 .
1822)  Anm.  363-366 ,  369-370,  377.
1823)  Anm.  724.
1824)  Anm.  666-753  pass im.
1825)  Anm.  716.
1826)  Anm.  752.
1827)  Anm.  752,  762.
1828)  Anm.  726.
1829)  Anm.  837.
1830)  äDb:  Anm.  783-793,  797,  819 ,  826-838,  840-842;
jDb:  Anm.  839,  843-844,  851-860.
1831)  Anm.  855-860 .
1832)  E :  Anm.  757-761;  D:  Anm.  861-870,  874-877.
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1833)  R:  Anm.  663;  E :  Anm.  769-770;  D:  Anm.  883 .
1834)  R:  Anm.  664;  E :  Anm.  768-769;  D:  Anm.  884 ,  886.
1835)  R:  Anm.  665.
1836)  D:  Anm.  885.
1837)  E :  Anm.  767-768;  D:  Anm.  886 .
1838)  R:  Anm.  660-662;  D:  Anm.  887.
1839)  Anm.  887.
1840)  Anm.  888.
1841)  Anm.  501,  509,  524 ,  527,  555-558.
1842)  Anm.  527,  603,  612 .
1843)  Anm.  637.
1844)  EGKS:  Anm.  511,  528-532;  EVG:  Anm.  512,  532 ,  559-587 ;  EWG: Anm.  642,  648-651 .
1845)  Anm.  511,  528,  530 ,  559-560,  573,  576-582,  586-587 .
1846)  Anm.  529,  562,  565-566 ,  572,  584,  649.
1847)  Anm.  569,  571,  583 ,  585-586.
1848)  Anm.  543-544,  567-568,  570-571,  583.
1849)  Anm.  502-503 ,  512,  612.
1850)  Anm.  682,  684,  691 ,  699.
1851)  EGKS:  Anm.  666-667 +  675 (gegen d ie  mark twi r t schaf t l i che ,  re in  westeuropäische
Montanunion) ,  668-672,  678-681;  EVG:  Anm.  680-681 ,  683-684 ,  690-700 ;  EWG: Anm.
709-710.
1852)  Anm.  667,  670-671,  709-710.
1853)  Anm.  666-667 ,  683,  700.
1854)  Anm.  666-667 ,  691-692,  699.
1855)  Anm.  666-667 ,  680-681,  691-692.
1856)  Anm.  666,  669,  691 ,  694,  696-697.
1857)  Anm.  694.
1858)  EGKS:  Anm.  772-781;  EWG:  Anm.  805-806.
1859)  Anm.  783-784 .
1860)  Anm.  785-793 .
1861)  Anm.  783-789 .
1862)  Anm.  783.
1863)  Anm.  783,  786,  790 ,  793.
1864)  Anm.  795-796 .
1865)  Anm.  797;  Gefährdung de r  deut schen Demokra t ie :  Anm.   826-827 ,  832,  842;
Se i tenwechse l :  Anm.  836 ,  838;  Revanchekr ieg :  Anm.  831,  833,  837;  deut sches  St reben nach
der  Vorher rschaf t  über  Europa:  Anm.  830.
1866)  Anm.  1014-1015.
1867)  Anm.  891-911 .
1868)  Anm.  965-970 .
1869)  Anm.  971-981 .
1870)  Anm.  973-976 .
1871)  Anm.  981.
1872)  Anm.  1024-1026,  1029-1031.
1873)  R:  Anm.  928;  E :  Anm.  984-985.
1874)  Anm.  1027-1028,  1033-1034.
1875)  R:  Anm.  912-913,  915;  D:  Anm.  1021-1023.
1876)  Anm.  913,  915.
1877)  R:  Anm.  925-926;  E :  Anm.  986-988;  D:  Anm.  1035-1036.
1878)  E :  Anm.  989-995;  D:  Anm.  1036-1038,  1042-1044.
1879)  Anm.  1039-1040.
1880)  E :  Anm.  996-1000;  D:  Anm.  1045 .
1881)  E :  Anm.  1001-1002;  D:  Anm.  1046-1049.
1882)  Anm.  955-956 .
1883)  Anm.  1058-1060.
1884)  Anm.  1062-1065,  1122-1123,  1174-1177.
1885)  Anm.  1086 .
1886)  Anm.  1095-1096.
1887)  Anm.  1096 .
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1888)  Anm.  1132-1135,  1144.
1889)  Anm.  1137 .
1890)  Anm.  1138-1143.
1891)  Anm.  1145-1147.
1892)  Anm.  1187-1202.
1893)  Anm.  1208-1215.
1894)  Anm.  1221-1222,  1226-1230.
1895)  Anm.  1225 .
1896)  Anm.  1223 ,  1231  bzw.  1224 .
1897)  Anm.  1092-1094.
1898)  Anm.  1149-1151.
1899)  Anm.  1235-1238.
1900)  Anm.  1251-1253.
1901)  Anm.  1074 ,  1083-1084.
1902)  Anm.  1124-1128.
1903)  Anm.  1178-1184.
1904)  Anm.  1112-1114;  1170,  1173;  1257-1259.
1905)  Anm.  1116 ,  1171 ,  1255 .
1906)  Anm.  1262-1267.
1907)  Anm.  1294-1296.
1908)  Anm.  1347-1349.
1909)  Anm.  1395-1397.
1910)  Anm.  1402-1405.
1911)  Anm.  1409 .
1912)  Anm.  1416-1417.
1913)  Anm.  1270-1285,  1287-1291,  1293.
1914)  Anm.  1350-1359.
1915)  Anm.  1398-1401.
1916)  Anm.  1406-1408.
1917)  Anm.  1410-1415.
1918)  Anm.  1364 ,  1418-1423.
1919)  Anm.  1363 ,  1424-1426.
1920)  Anm.  1305-1307,  1365-1367.
1921)  Anm.  1429-1431.
1922)  Anm.  1427 .
1923)  Anm.  1393-1394.
1924)  Anm.  1342 ,  1454 .
1925)  Anm.  1343-1344,  1456.
1926)  Anm.  1341 ,  1457-1462.
1927)  Anm.  1460 .
1928)  Anm.  1462 .
1929)  R:  Anm.  1306,  1477 ,  1485,  1489,  1491,  1497-1499,  1500-1501 ,  1506,  1510,  1515,
1520,  1521,  1539,  1541,  1542,  1543-1544,  1549,  1552.  E :  Anm.  1599,  1602,  1612-1614 ,
1616-1617,  1620,  1632,  1633,  1635,  1637.
1930)  R:  Anm.  1307,  1482-1483,  1487,  1493,  1513,  1526 ,  1548 .  E :  Anm.  1596-1597.
1931)  Anm.  R:  1305,  1475 ,  1477,  1485,  1489-1490,  1503,  1510,  1521,  1523-1524 ,  1527,
1533-1535,  1536,  1545.  E :  1593-1595,  1607-1610,  1621-1622,  1624 ,  1627,  1634.
1932)  Anm.  1686 ,  1689 ,  1699 ,  1700 ,  1701,  1702,  1704.
1933)  Anm.  1687 ,  1691 ,  1692 ,  1694 ,  1696,  1703,  1710,  1711,  1712 ,  1715.
1934)  Anm.  1686 ,  1687 ,  1693 ,  1695 ,  1697-1698,  1702,  1703,  1704 ,  1710,  1711.
1935)  Anm.  1702 ,  1703 ,  1704 ,  1711 .
1936)  Anm.  1471 ,  1554  (5x) .
1937)  Anm.  1598 ,  1638 .
1938)  Anm.  1693 ,  1694 ,  1697-1698.
1939)  R:  Anm.  1555-1561.  E :  Anm.  1641-1653.  D:  Anm. 1716-1730 .
1940)  R:  Anm.  1556-1558,  1560-1561 .  E :  Anm.  1642 ,  1643-1644/1646-1647 ,  1645 ,  1650,
1653.  D:  Anm.  1717-1720,  1721-1727.
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1941)
Er rungenschaf ten ,  deren  E inführung nach den Zei t schr i f ten  d ie  wi r t schaf t l iche
Leis tungsfäh igkei t  Frankre ichs  s t e ige rn  würde:
1945-1950
-  R:  -
-  E:  -
-  D: -
1950-1958
-  R:  Anm.  657.
-  E:  Anm.  765.
-  D: -
1958-1969
-  R:  Anm.  931,  932,  933,  934,  938,  939,  943 .
-  E:  Anm.  1004.
-  D: Anm.  1051.
1969-1980
-  R:  Anm.  1100,  1101.
-  E:  Anm.  1157.
-  D: Anm.  1244,  1245 ,  1246 .
1980-1989
-  R:  Anm.  1311,  1312,  1315 ,  1316,  1319,  1322,  1323,  1324,  1325,  1326,  1327,  1328,
1329,  1330,  1331,  1332.
-  E:  Anm.  1376.
-  D: Anm.  1436,  1438 ,  1439 ,  1445 ,  1446 ,  1447 .
1989-1999
-  R:  Anm.  1562,  1564,  1568 ,  1569,  1570,  1572,  1573,  1576,  1577,  1579 ,  1580,  1581,
1582,  1583,  1584,  1586.
-  E:  Anm.  1656,  1657,  1665 ,  1676,  1677.
-  D: Anm.  1735,  1748 ,  1749 ,  1750 .
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Errungenschaf ten ,  deren  Übernahme nach den  Ze i t schr i f ten  fü r  den  f ranzösi schen
Staa t  und  d ie  f ranzösi sche  Gese l l schaf t  e inen  Zugewinn an  demokra t i schen
Par t iz ipa t ionsmögl ichke i ten  da rs te l len  würde:
1945-1950
-  R:  -
-  E:  -
-  D: -
1950-1958
-  R:  -
-  E:  Anm.  752 (2x) ,  762.
-  D: Anm.  879 .
1958-1969
-  R:  Anm.  942,  946,  947,  949,  950.
-  E:  Anm.  993,  1003,  1005,  1006,  1007.
-  D: Anm.  847 ,  849/850 ,  1052 .
1969-1980
-  R:  Anm.  1104,  1107,  1108 .
-  E:  Anm.  1153,  1155,  1156 ,  1158,  1159,  1160,  1161,  1162,  1163,  1165,  1166,  1167.
-  D: Anm.  1239,  1240 ,  1241 ,  1242 ,  1243 ,  1249 ,  1250 ,  1251.
1980-1989
-  R:  Anm.  1310,  1313,  1314 ,  1317,  1321.
-  E:  Anm.  1369,  1370,  1371 ,  1372,  1373,  1375,  1379 ,  1380.
-  D: Anm.  1434,  1435 ,  1437 ,  1441 ,  1443 ,  1444 ,  1449 ,  1450,  1451,  1452,  1453.
1989-1999
-  R:  Anm.  1563,  1565,  1566 ,  1571,  1574,  1575.
-  E:  Anm.  1654,  1655,  1658 ,  1663,  1664,  1668,  1669,  1670,  1671,  1672,  1673,  1674,
1675.
-  D: Anm.  1731,  1732 ,  1733 ,  1734 ,  1736 ,  1737 ,  1738 ,  1739,  1740,  1741,  1742,  1743,
1744,  1752.
1942)  z .B.  Chr i s t i an  M.  Schmi tz .  Zwischen Mythos  und Aufk lärung .  Deutschland in  der





-  Hommes e t  Mondes ,
7 .1946  -  12 .1947.
-  La Revue  des  Deux  Mondes ,
1 .1 .1948 –  12 .1999 .
-  Espri t ,
12 .1944 –  12 .1999.
-  Documents ,  Revue  des  quest ions  a l lemandes ,
8 .1945  –  11 . -12 .1999.
Sekundärliteratur
-  Ambrosius ,  Gero ld .  Wirtschaf t s raum Europa.  Vom Ende  der  Nat ionalökonomien .
F rankfur t  am Main  1996.
-  Berschin ,  He lmut .  Deutschland im Spiegel  der  f ranzösi schen Li te ratur .  München
1992.
-  Bouldic ,  Goulven.  Espr i t .  In :  Jul l iard .  448-450.
-  Brogl ie ,  Gabr ie l  de .  Histo i re  pol i t ique  de  la  Revue  des  Deux  Mondes de  1829 à
1979 .  Pa r i s  1979.
-  Citron ,  P ie r re .  Rovan (Joseph) .  In :  Jul l iard .  1010-1011.
-  Digeon ,  Claude .  La cr i se  a l lemande  de  la  pensée  f rançaise  (1870-1914) .  Pa r i s 1959.
-  Große ,  Erns t  Ul r i ch ;  Lüger ,  Heinz-Helmut .  Frankre ich  vers tehen.  Eine  E in führung
mi t  Vergle ichen zu  Deutschland .  Darmstadt  4 1996.
-  Heitmann ,  Klaus .  Das f ranzös i sche  Deutschlandbi ld  in  se iner  Entwick lung .  In :
Soc iologia  In te rna t iona l i s  IV,  1966 ,  73-101 und 165-195 .
-  Jul l iard ,  Jacques ;  Winock ,  Miche l  (Hgg. ) .  Dict ionnaire  des  in te l lec tue l s  f rançais .
Par i s  1996.
-  Karakatsoul i s ,  Anne .  Revue  des  Deux  Mondes .  In :  Jul l iard .  971-972 .
-  Koch ,  Ursula  E .  Miche l  und Marianne  nach  dem Fal l  der  Ber l iner  Mauer:
wechse l se i t ige  Wahrnehmung in  den Medien .  In :  Deutsch-Französi sches  Ins t i tu t
Ludwigsburg  (Hg. ) .  Frankre ich-Jahrbuch 1995 .  Opladen 1996 .  81-96 .
-  Linkenhei l ,  Rol f  Die ter .  Die  «  Revue  des  Deux  Mondes  »  und Deutschland .
Ze i tgenöss i sche  f ranzös i sche  Kommentare  zu  den  pol i t i schen Vorgängen in  und um
Deutsch land  der  Jahre  zwischen 1830 und 1871 .  Schramberg /Schwarzwald  1962 .
589
-  Mézières ,  Ra ïssa .  L’idée  d’Europe  dans  «  Documents ,  Revue  des  quest ions
a l lemandes  » ,  1945-1963 .  In :  La  Socié té  d’E tudes  His to r iques  des  Rela t ions
In te rna t iona les  [u .a . ]  (Hgg . ) .  Relat ions  In ternat ionales .  Nr .  97 .  Früh jahr  1999.  Par i s
1999.  73-90.
-  Nappo ,  Tommaso .  Archives  B iographiques  Françaises .  Deux ième  Sér ie .  München
o . J .  (1989) .
-  Ohler ,  Norber t .  Deutsch land und die  deut sche  Frage  in  der  «  Revue des  Deux
Mondes  »  1905-1940 .  Frankfur t  am Main  1973 .
-  Quinet ,  Edgar .  De l ’A l lemagne  e t  de  la  Révolu t ion .  Par i s  1832.
-  Roman ,  Joë l .  Mounier  (Emmanue l ) .  In :  Jul l iard .  812-814 .
-  Staë l ,  Madame de .  De l ’Al lemagne .  2  Bde .  Par i s  1968.
-  Winock ,  Michel .  Histo i re  pol i t ique  de  la  revue  «  Espri t  »  1930-1950 .  Pa r i s  1975.
-  Ziebura ,  Gi lbe r t .  Die  deut sch- f ranzös i schen  Bez iehungen se i t  1945.  Mythen und
Real i tä ten .  S tu t tga r t  2 1997 .
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Erklärung
Ich  vers ichere ,  daß  ich  d ie  Disse r ta t ion  se lbs tändig  ver faßt ,  a l l e  wör t l ich  oder
s inngemäß übernommenen Texts te l len  a l s  so lche  kennt l i ch  gemacht ,  andere  Que l len  und
Hi l f smi t te l  a l s  d ie  in  der  Arbei t  genannten  n ich t  benutz t  und d ie  Disse r ta t ion  noch ke ine r
anderen  Fakul tä t  vorge legt  habe .
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Herrn  Prof .  Dr .  Dr .  h .  c .  Volker  Se l l in ,
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Lebenslauf
Am 28.  August  1969 wurde  ich  in  Heide lbe rg  geboren .
Mein  Vate r ,  Ulr i ch  Kre tzschmar  (*1945) ,  un te r r ich te t  a l s  Obers tudienra t  am
Gy mnasium Schwetz ingen Geschich te  und Deutsch .
Meine  Mut te r ,  Mar ia  Kre tzschmar  (*1946) ,  i s t  Hausf rau .
Meine  Schwester ,  Anja  Kre tzschmar  (*1971) ,  unte r r ichte t  ab  dem Schul jahr
2002/2003 a l s  Stud ienassessor in  Mus ik  und Deutsch  am Gy mnasium Adelshe im.
Se i t  1976 lebe  ich  in  Wies loch,  wo ich  1989 das  Abi tur  ableg te .
Von 1989 bi s  1996 s tudie r te  i ch  an  de r  Univers i t ä t  Heide lberg  Geschichte  und
Französ i sch  für  das  Lehramt  an  Gymnas ien .
Von 1996 bi s  1998 absolvie r t e  i ch  am Studienseminar  Hei lb ronn das  Refe rendar ia t
fü r  d ie  Laufbahn des  höheren  Schuld ienstes  an  Gymnas ien .
Von 1998 bi s  2002 durch l ie f  i ch  e in  Promot ionss tudium in  den Fächern  Gesch ichte
und Romanische  Sprachwissenschaf t ,  in  dessen  Rahmen die  vor l iegende  Arbe i t  en t s tand .
Mi t  dem Schul jahr  2002/2003 beginne  i ch  ze i tg le ich  mi t  meiner  Schwester  und an
derse lben  Schule ,  dem Gymnasium Adelshe im,  meine  Laufbahn  des  höheren  Schuld ienstes
an  Gymnasien  a l s  S tudienassessor  für  Gesch ichte  und  Französ i sch .
